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Familiengeſchichtliche Blatter ! “1. 


Inhaltsüberſicht 
zu Jahrgang 1914 der Familiengeſchichtlichen Blätter. 


Von Archivar Dr. Wecken. 


Spalte 
I. Allgemeines. u 
Zum Geleit EE 1 


An unſere Lefer (Kriegs- Ausbruch) 312 
An unfere Lefer (Schlußwort) . 405— 406 
v. Urnswaldt, Familiengeſchichtliche und heraldiſche 

Fälſchungen in Adelsdiplomen und n 

der Gothaer Taſchenbücher dazu —65 
— Judenſiegel ‘ ; 403 
BodmanneHabelſche Urfundenfammlung . 188 — 189 
Bürgerliche Familien mit „vorn“ 204 
Dobert, Zum zehnjährigen Veltehen der Zentralſtelle 

für Deutiche Perſonen⸗ und EE . . 32—37 
Findelkinder und Namengebung e. 4 29 
v. Gebhardt, Junge Paten 304 
geydenreich, Johanniterorden und Udelsprobe (fiehe 

auch unter Refule) . . . : . . . 313—316 
— Schule und Familiengeſchichte : 354 


v. Hoffmann, Raſſenhygiene und 3 325 —328 
Kekule von „ Ein ae fur Bers 


erbungsforſchung . . 308 —309 
— Johanniterorden und Udelaprobe Die ud) unter 

geydenreich) : . . 381—384 
Mothes, Namensheirat ; 5 ; 306 
Oehring, R., Salzburger Emigranten e. S : . 365—368 
Preisausf hreiben der Belriner Geſellſchaft für 

Raffenhygiene . . 353 
v. Recklinghauſen, Echtebriefe (= Geburtäbriefe) . : 29 


— Sur Charatterifierung des Wappenbüros . . 92— 93 
Schacht, Die Bewertung genealogiſcher Perſonaldaten 154 — 159 
Wecken, Die archivaliſche Forſchung des ln 


geſchichtsſchreibers. ; 58—61 
— Entſtehung von bürgerlichen Namen SCENE 141 
— Benutzung der Kirchenbücher für private Zwecke. . 228—229 
— Namensänderungen . . 3352 —353 
— Zettelkataloge für familiengeſchichtliche Sammlungen 404 
Wiedemann, Eine wenig beachtete familiengeſchicht⸗ 

liche Quelle (Almoſenrechnungen) .. . 276—277 


II. Einzelne Familien und Perſonen “). 
(Geſchichte, Wappen, Verbände, Tagungen, Zeitſchriften). 


Beiträge zur Geſchichte der Familie 5 FE 89 
Archiv Benkendorp (Bentendorff) . Si 26, 351 


Bernerſche Familienblatter 9 5 305 
Aus dem Familienarchiv der Reichäfreiherren bon 
Biedermann . 83—84, 351 


Bleckmannſcher Familienverband S na a 305 
Nachrichten über die Familie Bramigt. Auer 227 
Golf, Die nordifhen Familien Buch (Bock, Boch) 

und ihr Zuſammenhang mit den deutſchen Adels- 

geſchlechtern gleichen Namens .. 44 — 49, 102—105 
v. Gebhardt, Johann . Büttner 5 2-3 
— Nachtrag dazu SE 356 
von Carlowitz 26 


Dimpfel, Oſterreichiſches Ritterflands-Diplom für 
Johann Carl Colditz . 385 —386 
von Daſſel, Familienzeitung . 264 
265 


Delius fhe Familienzeitung . 


) Die Namen der Gerfaffer bzw. Einſender find geſperrt, die ber behan⸗ 
delten Perſonen bzw. Familien in fetter Schrift gedruckt. 


Bearbeitung der Familiengefichte von der Gols 


Spalte 
Dimpfel, Porträt⸗Büſte des Hamburger Großkauf⸗ e 
manns Johann Hinrich Dimpfel `, . . . 369—372 
Krollmann, Die erfte Niederlaſſung der Hohnas in 
Schleſien 48—53 
Familiengeſchichtliche Mitteilungen des eege | 
Geſchlechts Fahrenhorft . e 186 
Gerſtmann fiche Glafey. 
Wappen von Gilſa und Schallhardt 140 
Verbandsblatt der Familien Glaſey, Safenclever, 
Mentzel und Gerftmann. . . 138, 401 


durch die Zentralſtelle e 2 351 
Graßhoff, Graßhof e a a ee ad 26 
Grofebert fiebe Meinshauſen. 


Stammblätter der Familie Grote 265 
Hafen, Aber die Verbreitung des Namens Hadeln) 

im Mittelalter . 194 — 199 
Albers, Zum Auſſatz „Über die Verbreitung des 

Namen Haken) im Mittelalter“ SE 402 
Grube und Graf v. Hade, Die Verbreitung bes 

Namens Hadeln) im Mittelalter. , . . 266 267 
Haſenclever ſiehe Glafey. 
Herdtmann, Zur Kunſtbeilage (Epitaph d. Bürger- 

meiſters Abraham Hauenftein in Senftenberg) . 210—213 
gemmingſon und von Ehrenkrook, a der 

Hemmingfon’s. ; . 1590 —151 


Familien-Zeitung pen Hinüber . f ‘ 89 
Hehbenreid, Das Grabrelief der Holsfduber am 
ſüdlichen Seitenſchiff der Sebalduskirche in Nürnberg 210—211 


Beiträge zur Geſchichte der Familie Hüpeden . 56—57 
v. Gebhardt, Leichenpredigt Hummel 353 
Juſti, Zur Geſchichte der Familie ZJuſti 146—149, 192—195 
Mitteilungen der Familie Rade . 89-90, 227, 351 
Stammtafeln der aus Vollmar-Rinteln ftammenden 

Familie Kahler > ER od 227 
Mitteilungen der Familie Karſten cae Ay a 351 
Kautzſcher Familienverbandb . . . . 2 2: 2 2 02. 90 
Familie Kell S 186 
Familientag, Stammtafel der Familie Keller. 138, 186, 402 
Bräuning⸗Oktavio, Das N des ge 

bon Kinsk y . . 64—67 
— Verein der Familie Riette e, oe aA i . 186—187 
— Geſchichtsblätter für die Familie Knab e 90 
v. Gebhardt, Stammbuch des ne Fredric a. Lub⸗ 

wig Kreyſig ‘ . 306—307 
Kühnſcher Familienverband „ ee wi Be 351 
Familientag Rupffer. . . . 138, 187 
Beiträge zur Geſchichte der Familie Campe; Gtamme 

tafeln der Bremiſchen SE L. . 90, 187, 227, 351 
Der Lenzgarten. 139, 265, 351 


v. Haken, Das Wappen der Freiherren von Liebig 66—67 
Praetorius, Juſtus Liebigs heſſiſche Vorfahren 38—A1 u. Beil. 
Verbandsblatt der Familie Liefegang . 139, 305, 351, 402 
Nachrichten aus der Familie Lucius, Familientag 26, 139 
Verbandsblätter der Familien Matheſius, Matthes 
ſius, Matthäſius 139 
Unſer Ahnſeuer. Blätter für Gemeinſchaftsgefühl und 
Sippenforſchung der Familien Meiche und Meuche 187 
Geſchichtsblätter der . F und 
Grofebert a 
Mentzel fiche Glafey . . Sg 
Merckſche Familien-Zeitſchriſt ‘ 


305 


. 26, 187, 351 
- I 


3989111 SEES SS Zamiliengeihichtliche Blätter 


Spalte 

v. Recklinghauſen, Zur se der een 
Meibom ; . + 108—111 
Wirusbund, Mirusblatt DECH . . . + 139, 352 
Brauning-Oftavio, Mittler und Sohn SE 307 
Mitteilungen aus dem Familienverbande Mitzſchre d 227 
Bräuning⸗Oktavie, Willi Münch⸗K he 158 —161 
Beiträge zur Geſchichte der Familie Munſcheid 187 

v. Haken, Zur Kunſtbeilage A Naumann und 
Wehner) 2 2. 284—285 
Ein Enkel Naundorffs geſtorben 5 354—355 


Verband der Familie Nette, Gammlung b. EES 139, 227 


Beiträge zur Geſchichte der Familie Wiedner . . 90, 402 
Edel, Die Rühler Oldeland . 220— 233, 274277 
van Epen, Familie ban Oven. 2 305 
Kamlah, Berichtigungen zum Stammbaum Pawel 
Rammingen . . : 356 
Goebel, Stammbuch Pflaumbaum 1736—40 GE 352 
von Nedenſches Familienblatt 402 
v. Haken, Zur Kunſtbeilage (Wappen Kofe, Tetten⸗ 
born) Q. 212 —245 


Weide, Stammtafel der Familie Rumpf. 
200—209, 232—235, 278—281 


Familie Rufdhhewehh . . ; j . 352, 402 
Wecken, Das ruſſiſche Raiferhaus a Se ee Sa ek 402 
Schellhardt fiche von Gilfa 

Familienſtiftung Schleiffer - `, . . >. 2 we. 187 
Schlobach, Familienvereinigung . . 27 


Genf, Die Wittenberger Familien Schneider, Strauß 

und Seelfiſch 238— 241, 282—285 
Familiengeſchichtliche Blätter der Familie Seriba . 227 
Seelfiſch ſiehe Schneider 
Wolff, Aus der Geſchichte der Familie Spalding . 152 —155 


Kekule von Stradonitz, zum abe Spalding 308 
Spieß'ſche Familien⸗ Zeitung . . . 227—258, 352 
Sprockhoff, Familienverband 27 
Derſch, Ergänzung zum „Grabſtein des Konrad bon 
Steckilnberg“ (Seite 186, Bora. A: d de cots 1 27 
Strackſche Whnentafel . . . ne AB 
— Familientag Bt few Rs Sa ee eee > RE 305 
Strauß fiebe Schneider 
Familie von Strube ` . 2 2: 0 2 2 2 2 ne. 308 
Tetten born fiche Noſe 
Thiemſcher Familienverband 139, 228, 402 


Kroker, Der ne eee Johann Jakob Vogel 
als Genealog . . . . 106—109, 144—147 
Merk, Die Voland von Bolandsegg zu Ravens 
burg : . . 375—376 
Walm, die Heimat der Wale (walnut, 3 Walmes, 


Walmer, Walms). . . e . - . 110-111 
Weckenſcher Familienverband EECH Aa a 90 
Familientag Wederling . . : 27 
Mitteilungen des Wehnerſchen Familienverbandes : 265 
— fiebe auch Naumann | 
Archiv Weidler we ew . „ . 265—266 
de einide, Die Familie bon Weite a 2... 380-135 

räuning⸗Oktavio, Auguſt Weismann . . . 90-91 
Beiträge zur Geſchichte der Familie Wiedemann 266 
Volf, Das ö von n in Däne⸗ 

mark. 0 . 313—314 


III. Aus der Ortss und Landesgeſchichte. 


Henkelmann, Vom Bensheimer Friedhof 8-9 
Mucke, In Sachen der libri citationum et sententiarum 
(Böhmen) . . 93 


Brauer, Kirchenbücher und Bioitftandäregifter in 

Bremen i ae 
Pfarrei Dörrenbach, Reg. Bez. Trier in Se 189 
Bräuning⸗Oktavio, Grabſteine auf dem Brühler⸗ 

friebbof in Erfurt . . . 187—188 
Schellbach, Genealogische Ausſtellung in Eſſen . . 325 —326 
Dreher, Spätromaniſche Fresken aus der Liebfrauen⸗ 

kirche zu Friedberg 91 
Waas, Von Burggrafen und Burgmannen der weiland 


IV 


Spalte 

kaiſerlichen und des Reichs Burg Friedberg t. 
d. W . . 367 —370, 377—382 
55 Gießener Matrikel oe ey a 403 
Wentſcher, Genealogica in un en und 


Bibliotheken e 315—316 
Hamburger Kirchenbücher 8 188 
Weſtberg, Anlegung eines Fundſtellen - Reglſters für 

althamburgiſche Familiennadhridten . . . . 91 
v. Gebhardt, Heffifde Leichenprebigten . . . 402 
Becker, Aus der Geſchichte der Stadt Bildsurghaufen 110—113 
Rod, Die Sjenenfer Kirchenbücher .. 98—103 
Jütrichau fiche Wertlau 
Raffeler Familiennamen ote te ee 188 
Militär⸗Friedhof in Königsberg i P. 354 
Heydenreich, Häuſerchronik und Familiengeföiäte in 

Langenfalza . . . 383— 384 


Benndorf, Stadt- und Kunſtgeſchichtliches vom Alten 
Leipziger Johannis friedhof . 234 —239, 272—275 

Machholz, Evangeliſche Geistliche und Lehrer im 
Herzogtum Magdeburg 1789— 1815. .52—55, 96—99 

Tettenborn, Hauferdronif und Famitiengejchtäte in 


Nordhaufen 2. E . 384—386 
Alte Grabdenkmäler (in Schlüchtern) ER 308 
Mund, Aber die eege lee Literatur der 

Schweiz . 359—364 


Herdtmann, Auszüge aus dem Pfarrbuch von cr. 
1527 (1537?) im Stadt⸗ goe Wee zu 


Senftenberg . 353— 354 
— Giegel in Senftenberg Ce se. Matec a 27 
Archiv der Reidhsitadt Ueberlingen . E 189 
Wecken, Kirchenbücher in Wertlau und gatrichau 

bei Zerbit. . . : 187 
Solleder, Archiv des K. Juliusſpitals Würzburg : 229 


Schulze, Die Berbfter TANTE. bon 1467—1571 


und ihre Familien . 319— 326 
IV. 1 *), 
Danmarks Adels-⸗Aarbog 1914 [Bräuning⸗Oktavio! 262 
v. Ahlefeld, Offizier⸗Stammliſte des Füſilier⸗Regi⸗ 
ments Königin Nr. 86 (Srauning-Oftavio] . . . 183 


Almanach de St. Petersbourg (Grauning-Oftavio] . 23 
Arnheim, Der Hof Friedrichs des Großen [Heydenreich] 341—342 
v. Arnswaldt, Die Herren von Arnswaldt und ihre 


Sippe lv. Gebhardt! : ¢ 2 4 297 
Avenarius, Avenarlaniſche Chronik [Ranft] . . 204—225 
Babcod, Heh-Bigbee-Genealogy [v. Gebbardt] . . . 263 


Bachem, Joſef Bachem, ſeine Familie und die Firma 
S. P. Bachem in Köln et, v. Schönberg] . 

Bähniſch, Die deutſchen Perſonennamen [Srduning- 
Ottavio) . . 136 


. 348—350 


Bauer, Johann Heinrich Büttner fo. Gebhardt 334—335 
Bechtold, Johann Jacob Chriſtoph von Grimmels- 

hauſen und ſeine Zeit [H. S.) . . . 182—183 
Biſchoff, Bilder aus meinem Leben (v. Gebhardt] ‘ 302 
Blanckmeiſter, Deutſches Familienleben [Wecken 348 


Bleib, Der Hof des Königs Friedrich Wilhelm II. 
und des Königs Friedrich Wilhelm III. [Heydenreich] 341—342 
Brachvogel, Katharina II. von Rußland [Bräuning⸗ 


Ottavio) . 183 
Brakebuſch, Geſchichte des Dorfes Berkum lv. Schim⸗ 
melfennig]. . . 390 
Britt, Die Nachkommen von Friedrich Gottlob Starke 
1792—1876 [Wecken 401 
Buchwald, Doktor Martin Luther lebherteſch v von 
Riefenthal] - - . 396 
Büttner, Ich und meine 5 Zungen Wecken! 8 348 
Cappeller, Perſönliche Erinnerungen an Hermann 
Schaeffer [v. Gebhardt]. . . 345 
Chronik ber Familie Baumann aus bem Dirrenmoos 
lv. Gebhardt 299 
Courtois, Geſchichte der Familie Courtois [Ranft] . 262 


*) Die Namen der Einſender der Beſprechungen find in bes Klammern 
beigefügt. 
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Epalt 
wiki id ee a Chronik von Markneukirchen ` 
Knab 
Doliarius, Alle Jahreskalender auf einem Blatt 
[Vrduning-Oftavio] . . . , 133 
Dotter, Alsfelder Wappen [Bräuning«Oftavio] . 262—263 


Dürnegger, Rohrdorf einft und jetzt [Wecken 401 

v. Dungern, War Deutidland ein Wahlreich ? [Straka] 395—396 

v. Eichborn, Der Zwölfer, Geſchichte eines Breslauer 
Tabaks- Kollegiums [v. Gebhardt] `, `, . . 

WC e Geſchichte und Stammtafeln des gceteng 

ngel [Rariten] . i 

Evers, Geſchichte der Familie Evers Iv. Gebhardt] . 

Ferch, Liebe und Ehe in der arbeitenden Klaſſe 
lv. Gebhardt] 

Fertſch, Der Rat der Keichsſtadt Friedberg, L d. W. 
im 16. Jahrh. [Dreher] 

Jorſt-⸗ Battaglia, Genealogiſche Tabellen zur Ge⸗ 
ſchichte des Mittelalters und der Neuzeit [Degener] 

Friedegg, Willionen und Millionäre [ Wecken! 

Funck und v. Feldmann, Offizier⸗Stammliſte des 
vormaligen Bannoverſchen 3. Inf.⸗Rgts. und des 
Inf.⸗Rgts. Nr. 74 [Bräuning-Oftavio] . 

v. Gersdorff, Stammbaum und Lebensbaum Wecken] 

Deutſches Geſchlechterbuch, hrsg. von B. Koerner. 
Gb. 25. [Bräuning⸗Oktavio 79 

— Bb. 26. (= Oftfrieftides Ge Glechterbuds N. [Braue 


299 


ning⸗Oktavioů ß 181 
Grimmert, Geſchichte der Parodhte Lauſigk 1590-1669 

lv. Schimmelfennig] . 399 
Golbe, Stammbaum ber Familie Golde Iv. Gebhardt] 179 
Groeteken, Das alte Rittergut Grumsmihlen [Weden] 399 
Groshol3, Das Finanzweſen der Stadt Friedberg i. 

W. ſeit ihrer Zugehörigkeit zu Heſſen [Dreher] 300 
Grotefend, Bericht über die Verzeichnung der klei⸗ 

neren nichtſtaatlichen Archive des Kreiſes Saatzig 

L Pom. [Wecken 180 
Frhr. v. Guttenberg, Bilder aus der Vergangenheit 

der fränkiſchen Herrſchaft und Burg ee, 

i + we e EE SR ee 2 . 400—401 
Haeder, Allgemeine Vererbungslehre [Devrient] 341 
gammann, Ahnentafel des Prinzen Wilhelm Sarl 

von Iſenburg [Wecken] : 85—86 
v. Sammerftein, Eine Norwegerin auf deutſchem 

Boden [Bräuning⸗Oktavio . . AAA 
Hanſen, Lebensbilder hervorragender Katholiken des 

19. Jahrh. [v. Gebhardt] —801 


Harms, Beiträge zur Gelee der Familie Roebling 
lv. Gebhardt] . . 

Has, Geſchichte des 1. Kurheſſiſchen Feld-Artillerie- 
Regiments Wr. 11 und feiner Stammtruppen E 
ning-Oftavio] . . ; 83 

Heine, Vehmbuch ber Stadt Zerbſt d Gebhard : 183 

Held, Verzeichnis der Schüler und Schülerinnen der 
Schulen zu St. Petri (in St. Petersburg) 1862.—1912 
lv. Gebhardt 

Heldmann, Fürften- und Feldherrnbriefe aus der Zeit 
des 30 jährigen Krieges [Wentſcher 

gelmbold, Beiträge zur Geſchichte Eiſenachs Wecken 

Hillweg, Nachrichten über die Familie Ten 
v. Gebbardt] . . 

Sinsberg, Berleburger Bilderbuch Strack! g 

„ Deſcendants of Jakob Hochſtetler Ip. Geb⸗ 

ard : 

Jänecke, Das llaſſiſche Osnabrück Wecken) . 

Jaffé, Die eheliche Fruchtbarkeit i. Baden [v. Gebhardt] 
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Zum Geleit. 


Wir haben unſeren Abonnenten, Leſern und Mitarbeitern zunächſt mitzuteilen, daß Herr Oberregierungsrat Prof. 
Dr. Eduard Heydenreich, unter deſſen Leitung die Familiengeſchichtlichen Blätter eine höchſt günſtige Entwicklung 
nahmen, gegen Ende des verwichenen Jahres durch Erkrankung gehindert war, die Geſchäfte der Schriftleitung 
zu führen. Leider hat ſich ſein Allgemeinbefinden, beſonders ſein Augenleiden, ſo wenig gebeſſert, daß er ſich 
gezwungen ſah, die Schriftleitung der Zeitſchrift dauernd aus der Hand zu geben. 

Von dem Vorſtand der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte, deren Organ die Familien- 
geſchichtlichen Blätter ſind, bin ich, als einer ihrer Archivare, mit der Schriftleitung betraut worden. Ich bitte die 
bisherigen Abonnenten, Leſer und Mitarbeiter, das Wohlwollen und Intereſſe, das ſie bislang unſerer Zeitſchrift 
in ſo reichem Maße entgegengebracht haben, ihr auch fernerhin ſchenken zu wollen. Ich werde eifrig beſtrebt ſein, 
aus den Erfahrungen heraus, die ich als Herausgeber meiner eigenen Zeitſchrift, der „Heſſiſchen Chronik“ (Darmſtadt 
ſeit 1911) gemacht habe, in den Familiengeſchichtlichen Blättern eine populär⸗wiſſenſchaftliche Zeitſchrift und 
zugleich einen Mittelpunkt für die geſamte deutſche perſonen⸗, familien-, ortsgeſchichtliche und heraldiſche Forſchung 
zu ſchaffen. Zur Verwirklichung unſerer Beſtrebungen und großen Ziele iſt es dringend erwünſcht, daß unſerer Zeit⸗ 
ſchrift neue Freunde und Liebhaber der Genealogie und Familienforſchung zugeführt werden. Wir find für Bekannt- 
gabe von Adreſſen, an welche die Verſendung eines Lage geg erwünſcht und zweckdienlich erfcheint, im 
voraus ſehr dankbar. 

Was das Programm unſerer Arbeit für das Jahr 1914 betrifft, fo werden unfere Lefer ſelbſt, unſchwer 
aus den nächſten Heften erſehen können, worauf das Hauptgewicht, unter Wahrung der bisher beobachteten Richtlinien, 
gelegt werden ſoll. In erſter Linie werden wir Beiträge und Waterialſammlungen unter beſonderer Bevor- 
zugung der „Familiengeſchichtlichen Notizen“, alſo der Gelegenheitsfindlinge, Rundfragen und Wünſche, Antworten, 
Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau, Familientage bringen, um unſeren Leſern ſelbſt für die Bearbeitung eigener 
Familiengeſchichten, von Stammbäumen, Ahnentafeln uſw. möglichſt viel Stoff zuzuführen. Dann aber wollen wir 
in der Erkenntnis, daß über viele genealogiſche Fragen doch immer noch Zweifel herrſchen und neue auftauchen, 
beſtärkt darin auch durch Äußerungen unſerer Lefer, in Abhandlungen allgemeinen Inhalts über Bedeutung und 
Benutzung von Archiven, über Anleitung zur Anlage von Familiengeſchichten, über Zweck und Unterſchiede genealo⸗ 
giſcher Tafeln, über Namen⸗ und Wappenrecht u. A. unterrichten. Wir werden Anregungen nicht unſer Ohr per, 
ſchließen, bitten aber unſere Lefer, bedenken zu wollen, daß es — oft aus Raumgründen — nicht immer möglich 
ſein wird, alle Wünſche zu erfüllen. 

Schließlich möchte ich noch die Bitte anfügen, alle fuͤr die Abteilung der familiengeſchichtlichen Notizen 
beſtimmten Sendungen, die wir immer zu Händen der Schriftleitung, nicht direkt an die Frageſteller erbitten, einzeln, 
und zwar jede Anfrage oder Antwort auf je ein Oktav⸗ oder Quartblatt, Dellen Rückſeite immer frei bleiben möchte, 
gut leſerlich ſchreiben zu wollen. Nur ſo wird es bei der Menge der Eingänge möglich ſein, der hier ſtetig wachſenden 
Arbeit Herr zu bleiben und den Druckſehlerteufel zu bannen. Die dauernd ſteigende Zahl der Einſendungen für 
dieſe Abteilungen, die zugleich ein ſprechender Beweis für die Familiengeſchichtlichen Blätter iſt, erfordert es, daß 
ſämtliche Einſendungen für die Familiengeſchichtlichen Blätter ſo kurz als möglich abgefaßt werden; wir wollen 
hierbei die Einſender jederzeit gern unterſtützen und möchten uns deshalb das Recht redaktioneller Kürzungen 
vorbehalten. 

Leipzig, 1. Januar 1914. | 

Ä Schriftleitung der Familiengeſchichtlichen Blatter 
Dr. Hermann Bräuning⸗Oktavio. 


> Familiengeichichtliche Blätter an ae aen 


ER III NPP At Af 


Johann Heinrich Büttner. 
Ein Beitrag zur Kenntnis ſeines Lebens von Peter von Gebhardt, Leipzig. 


E iſt Jronie des Schickſals, daß wir von den Lebens— 
| umftänden eines Mannes wie Johann Heinrich 
Büttner, auf deſſen Arbeiten jeder, der ſich mit der 
Geſchichte und Genealogie des Lüneburger Landes be— 
ſchäftigt, zurückkommen muß, ſo gut wie nichts wiſſen. 
Die „Allgemeine deutſche Biographie“ gibt uns (Band III, 
S. 661 mit Band XVIII, S. 497) nur unvollkommenen 
Aufſchluß. Von zeitgenöſſiſchen Urteilen iſt nur das 
Zacharias Conrad von Uffenbachs bekannt, der in 
- feinen „Merkwürdigen "Reien" (Ulm u. Memmingen 
1753, 1. T., S. 504 ff.) die Eindrücke ſchildert, die er bei 
einem Beſuche bei Büttner (am 29. Jan. 1710) empfangen 
hat. Wenn man weiß, wie ſehr es Uffenbach darauf 
ankommt, daß ſein eigenes Licht das ſeiner Zeitgenoſſen 
überſtrahle, wird man ſein Urteil über Büttner richtig 
zu werten wiſſen. Schließlich ſei hier noch eine Ver— 
mutung richtig geſtellt, die wir bei Karl Büttner, 
Geſchichtliche Nachrichten über die Familie Büttner 
(Oſtrowo 1896) finden. Es heißt dort (S. 101) „Johann 
Heinrich Büttner,“ 1661 (in Calefeld), anſcheinend iden— 
tiſch mit dem Organiſten J. H. B., der um 1700 in 
Lüneburg als Schriftſteller tätig war“. Das Folgende 
wird die Unrichtigkeit dieſer Vermutung ergeben. 
Wenn nun an dieſer Stelle nicht verſucht wird, das 
Skelett, das uns die hier in deutſcher Übertragung 
wiederzugebende, bisher unberückſichtigte Quelle über 
Büttners Leben darbietet, mit Fleiſch und Blut aus— 
zuſtatten, ſo geſchieht das aus Dankbarkeit des Verf. 
gegenüber einem Berufeneren, der dies Werk ſchon vor 
Jahren in Angriff genommen hat. Beſagte Quelle 
findet ſich in einem Manuſkripte der Königlichen und 
Provinzialbibliothek zu Hannover (Sign. XXIII, 905), 
dem 8. Bande der „Lüneburgiſchen Stadtnachrichten“, 
auf der Rückſeite des folgendermaßen lautenden Titel— 
blattes: „Johannis Henrici Büttneri — Tum cantoris 
Scholae johannitanae — Postea vero Protonotarii et 
Bibliothecarii Senatus Luneburgensis — Collectanea ad 
Familias Luneburgicas Civicas praesertim vero Patricias 
— Tomi II“. Ein Vermerk am Fuße des Titelblattes: 
„Autographum hocce emtione suum fecit L. A. Gebhardi“ 
im Verein mit Schriftvergleichung und der Tatſache, 
daß Gebhardi dies Manuſkript mit andern aus Büttners 
Nachlaß erworben hat, läßt als ſicher erſcheinen, daß 
der Verfaſſer der Quelle Ludwig Albrecht Gebhardi 
(1765 Nachfolger ſeines Vaters, Ludwig Levin Gebhardi, 
als Profeſſor an der Ritterakademie zu Lüneburg) ge— 
melen iſt. Die Rolleftanea enthalten im Weſentlichen 
Vorarbeiten zu den 1704 erſchienenen „Stammtafeln“ 
Büttners; daneben aber auch zahlreiche Nachrichten über 
Lüneburger Bürgerfamilien. Die Namen- und Sach— 
regiſter am Ende jedes bezw. des ganzen Bandes 
dürften zum Teil auch von Gebhardis Hand fein. 


Wir laſſen nunmehr die Quellen ſelbſt reden: 


„Johann Heinrich Büttner wurde am 9. Juli 1666 zu Greiz 
in der Grafſchaft Reuß geboren.“) Sein Vater war der AWmte 
mann Simon Büttner. Den Grund ſeiner Kenntniſſe legte er 
auf dem Johanneum zu Lüneburg und wies ſich 1686 durch ein 


*) Die Taufbücher in Greiz beginnen leider erſt mit dem Jahre 1791; die 
älteren ſind durch den Brand vom 6. 1. 1802 vernichtet worden. 
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Gedicht““) auf feinen Witſchüler Johannes Weſtphal aus. Gein 
beſonderer Gönner war Brandan Ludolph von Stöterogge in 
Lüneburg; dieſer hatte ſeine Mutter während ſeiner Studienzeit 
kennen gelernt und ihr zu Liebe ſorgte er für ihren Sohn in 
Lüneburg und ſpäter während deſſen Studium wie für ſeinen 
eigenen. Nach Büttners Heimkehr — im Jahre 1694 — vers 
ſchaffte er ihm die Kantorſtelle am Johanneum, die B. am 
14. November antrat. Im gleichen Jahre ehelichte er die Tochter 
ſeines Amtsvorgängers Friedrich Funt, die bald unter Hinter— 
n einzigen Sohnes ftarb, von dem man nicht fagen 
kann, f er in feines Vaters Fußſtapfen getreten fei. In feinem 
Amte pflegte er hauptſächlich die Geſchichte und Genealogie. 
Ferner veranſtaltete er redneriſche Abungen mit ſeinen Schülern 
und ließ durch ſie am 1. Juni 1700 die Geſchichte des Cyrus 
nach Mafen***) öffentlich aufführen. Im Jahre 1708 gab er 
eine Geſchichte des Haufes der Ane de im Gral 7), bee 
leitet von Gedichten und Rompofttionen zu Delen Weihe heraus. 
0 Jahre 1709 verfaßte er ein Gedicht anläßlich der patriziſchen 
eſtſpiele und im Jahre 1712 ließ er in Düſſeldorf unter ſeinem 
Namen drucken: Erläuterungen der vornehmſten aſiatiſchen und 
afrikaniſchen Reiche in etlichen Stammtafeln verfaßt. Bald, 
nachdem er ſein Lehramt angetreten hatte, faßte er auf An— 
reguiig des Lüneburger Bürgermeiſters Tobias Reimers den 
Plan zur Herausgabe ſeines genealogiſchen Werkes über die 
Lüneburger Patriziergeſchlechter, das auf Koſten der Präpoſitur 
zu St. Johannis gedruckt wurde und 1704 zu Lüneburg in Folio 
mit einer Leichenrede auf T. Reimer’s dritte Gattin . 
Dem mit geſtochenen Wappen der Patrizier verſehenen Werke 
gab er den Titel: Genealogien oder Stamm- und Geſchlechts— 
regiſter der vornemſten lüneburgiſchen adlichen Patritien Ge— 
ſchlechter. Am 13. Jan. 1709 wurde er vom Senat zum Proto— 
notar und zum Stadtſekretär und -Bibliothekar gewählt. Für 
die Bibliothek Welte er einen neuen Katalog her und brachte 
die Regiſtratur in beſſere Ordnung. Auf Grund der Pergament— 
urkunden der n und des Archivs fertigte er ein Ur— 
kundenbuch der Klöſter des Herzogtums Lüneburg ſowie der 
Herzöge und der Stadt Lüneburg an, das ſpäter zum Teil von 
der Stadt Lüneburg, zum Teil von dem Bibliothekar des Königs 
von Hannover ff) erworben wurde. Büttner ftarb am 30. April 
1745, nachdem er ſchon vier Jahre lang infolge von Alters- 
ſchwäche unfähig geweſen war, ſein Amt zu verwalten. Seine 
Witwe, Louiſa Chappuzeau, die ihm am 17. Mai 1749 nach- 
folgte, war eine Tochter eines am Hofe des persons Georg 
Wilhelm lebenden Schriftitellers, von dem herrühren Allemagne 
Protestante 1671; Idée du Monde 3. II. 1690 uſw. — Die Gegen« 
ſtände, mit denen Büttner ſich als Sammler und Forſcher be: 
ſchäftigte, waren: Münzen, MWetamorphoſe der Kohlraupe, 

teine, Mineralien ff), Conchylien, Annalen Lüneburgs und 
der Biſchöfe von Schwerin, venezianiſche Sprache, babmiide 
Grammatik, Inſchriften aller Art, Staatsakte der ganzen Welt, 
Annalen des Johanneums, ökonomiſche Beobachtungen, Annalen 
der Völker Aſiens, Genealogien der Prieſter und Könige Israels, 
Verzeichniſſe von geographiſchen und Reiſeſchriftſtellern, bota- 
niſche Beobachtungen, Annalen der Biſchöfe von Ratzeburg, die 
Familie Funk, Vogtländiſche Angelegenheiten, Stammtafeln 
des deutſchen Adels, ein Verzeichnis der Gebildeten des 17. Jahre 
hunderts, desgl. aller Naturalienſammlungen, Lüneburger In— 
ſchriften. Alles dies wurde nach ſeinem Tode öffentlich verkauft.“ 


Ergänzt wird die Aberſicht über Büttners Arbeits— 
gebiet durch ein Verzeichnis ſeiner Handſchriften (S. 372 b 
der Kollektanea), das vier eng beſchriebene Folioſeiten 
füllt! Für den Genealogen kommen haupfſächlich 
Tauſende von Urkundenabſchriften und Siegelbeſchrei— 
bungen in Betracht, die ſich vornehmlich auf nieder— 
ſächſiſche Adelsfamilien beziehen. Aber das Wenige, 
was ſich heute von Büttner's Nachlaß noch in Hannover 
befindet vgl. Ed. Bodemann, Die Handſchriften der 
Königlichen öffentlichen Bibliothek zu Hannover, 1867, 
S. 6277. 


**) „Carmen nempe hebraicum, centonem et hesiodo et alcaicum 
latinum.“ 

***) Wohl Jakob Maſen, * 1606, + 1681, S. J., Verfaſſer von Schriften 
asketiſchen, polemiſchen und rhetoriſchen Inhalts. 

+) Bebe Bolger, Lüneburger Blatter, S. 35. 

tt) L. A. Sebhardi! 

TTT) Bebe Uffenbach a. a. 9. 
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Familiengeſchichtliche Blatter 


Vom Bensheimer Friedhof. 


Mit 7 Abbildungen nach Originalaufnahmen. 


Die älteſte Begräbnisſtätte Bensheims an der Berg⸗ 
ſtraße war der die hochgelegene, bereits im 8. Jahr⸗ 
hundert erwähnte, urſprünglich dem h. Michael, ſpäter 
St. Georg geweihte Pfarrkirche umgebende Kirchhof. 

Er bildete lange Zeit den Mittelpunkt und gewiſſer⸗ 
maßen die Zitadelle der befeſtigten Stadt. Noch wäh⸗ 
rend des dreißigjährigen Krieges, im Jahre 1644, fand 
dort ein fürchterliches Blutbad zwiſchen den eindringenden 
Bayern und den die Stadt beſetzt haltenden Franzoſen 
ſtatt. Die ganze franzöſiſche Beſatzung wurde nieder- 
gemacht, und eine alte Chronik weiß zu berichten, daß 
das Blut den Warktplatz hinabgefloſſen ſei wie ein Bach. 
Zahlreiche Mitglieder der in Bensheim ſtark vertretenen 
Adelsfamilien und verdiente Geiſtliche fanden in der 
Kirche ſelbſt ihre Ruheſtätte. 

So wurden dort 1313 Rabanus Echter von 
Meſpelbrunn, 1454 oder 1455 der Burggraf von 
Starkenburg, Schenk Hans von Erbach, der Bruder 
des Erzbiſchofs Dietrich (Theoderich) von Mainz, 1536 
Alexander von Helmjtädt und außerdem zu ver- 
ſchiedenen Zeiten mehrere Herren von Rodenſtein 
beigeſetzt, ferner wahrſcheinlich einige Herren Judde 
vom Stein und andere Adelsperſonen, über die jedoch 
zuverläſſige Nachrichten fehlen. 

Auch als der neue Friedhof vor der Stadt bereits 
längſt in Benutzung war, wurden verdiente Geiſtliche 
noch in der Pfarrkirche beſtattet. So 1659 der Bens⸗ 
heimer Pfarrer und Dechant, Kanonikus zu Frankfurt, 
Peter Gualtheri, deſſen Grabſtein in der Kirche nach 
ihrem Umbau 1826 wieder eingemauert wurde. 

Es iſt der einzige Grabſtein der Kirche aus alter 
Zeit, der erhalten geblieben iſt. Alle übrigen ſind einem 
unerhörten Vandalismus zum Opfer gefallen. Heckler“) 
ſchreibt darüber: „Der Grabſtein (des Rabanus Echter 
von Meſpelbrunn) kam mit vielen anderen vor— 
züglich gearbeiteten Denkmälern verſtorbener 
Adeliger und Patrizier aus der Kirche, ohne daß man 
weiß, wohin ſie gebracht wurden. Sie wurden ums Jahr 
1812 wahrſcheinlich zerſchlagen und vermauert.“ 

Aber die Anlage des neuen, jetzt noch im Gebrauch 
befindlichen, allerdings mehrfach erweiterten Friedhofs, 
im Süden der Stadt nach Heppenheim zu gelegen, gibt 
ein Urkundenbuch des 16. Jahrhunderts (Bensheimer 
Archiv J, 1, S. 511) näheren Aufſchluß. Dort heißt es: 
„Vom gotte sacker. Anno 1554 iſt er umbmauert 
worden.“ Es folgen dann die genauen Angaben über 


die Länge der Umfaſſungsmauern, „macht 1 Morgen 


2 viertel felds ungefährlich“. 

Aber den Bensheimern war es ungewohnt und 
offenbar auch unangenehm, ihre Toten außerhalb der 
Stadt der Erde übergeben zu müſſen. Denn der Bericht 
fährt fort: 

Predigt. Aber zuvor, auf Sonntag nach dem Chriſttag, 
thät Herr Velten Hilt die erſte predigt draußen, nach dem Imbs, 
aus Abrahams Frauen begröbde (= Begräbnis) und aus Chriſtus 
begröbde, die wären auch im Feld begraben worden. Und 


*) geckler, Geſchichte der Stadt Bensheim. Darmſtadt 
1852. S. 98. 


A 


Von Profeffor K. Henkelmann in Bensheim. 
Wendel Funck iſt zum erſten darauf begraben worden mit ſamt 
zweien anderen kindern. 


Nach Heckler (a. a. O. S. 24) war Hans“) Funck 
Schuhmachermeiſter. Heckler hat ſeinen hinter der Sakriſtei 
auf dem jetzigen Kirchhof eingemauerten Grabſtein noch 
geſehen. Jetzt iſt er ſtark übertüncht und nicht mehr 
erkennbar. 

Valentin Held (Velten Hild) war der ſog. „Meß⸗ 
pfaff“, alſo noch katholiſcher Geiſtlicher. Einige Jahre 
ſpäter wurde von den damaligen Landesherrn, den 
Pfalzgrafen bei Rhein, die Reformation eingeführt. Noch 
in pfälziſcher Zeit, 1618, erbaute man die Friedhofskirche. 
Fünf Jahre ſpäter fiel Bensheim wieder an Kurmainz, 
ſeine Einwohner wurden rekatholiſiert, und 1673 weihte 
der Weihbiſchof Voluſius die Friedhofskirche zu Ehren 
des erſten Biſchofs von Mainz, Crescen3. 

Wohl bei ſpäteren Umbauten wurden verſchiedene 
Grabſteine, zum Teil aus d. J. 1618, an den Außen⸗ 
wänden der Friedhofskirche eingemauert. Sie ſind aber 
jetzt durch Tünche entſtellt und die Inſchriften mit 
ſchwarzer Farbe, oft ohne Rückſicht auf den Inhalt, in 
willkarlicher Weiſe nachgefahren. 

In künſtleriſcher Hinſicht haben fie keinen An« 
ſpruch auf irgendwelchen Wert. Erſt die Grabdenkmäler 
des 18. und der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
ſtehen nach ihrer Form und Ausgeſtaltung wieder im 
Zuſammenhang mit einer ausgeſprochenen Kunſtrichtung. 
Von dieſen ſeien einige als beſonders beachtenswert 
herausgegriffen und mögen hier durch Wort und Bild 


näher erläutert werden. 


Es ſei bemerkt, daß die Grabſteine der Abbildungen 
2 und 1 nicht mehr auf ihrem urſprünglichen Standort 
ſtehen, ſondern ſeit längerer Zeit entfernt und an der 
Friedhofmauer aufgeſtellt wurden. 

1. Der an der Weſtſeite der Friedhofskirche ein⸗ 
gemauerte ſauber gearbeitete Grabſtein des Ratsherrn 
Johann Hasloch und ſeiner Familie aus dem Ende 
des 17. oder Anfang des 18. Jahrhunderts trägt in 
ſeinen Formen die Merkmale der ſpäteren Barockzeit. 
In der halbkreisförmigen, mit drei Roſetten verzierten 
Bekrönung ſtehen die Wappen der Familien Muntz 
und Hasloch. Das erſtere zeigt in einem quergeteilten 
Schild unten eine, oben zwei Kugeln, als Helmzier einen 
Baum, das Hasloch'ſche den Kopf eines Knaben oder 
Jünglings mit runder Mütze, der ſich in der Helmzier 
wiederholt. 

Auf der linken Seite des Steins oben wieder das 
Wappen der Familie Muntz, darunter das der Familie 
Foch, beſtehend aus einer Hausmarke, die in der 
Helmzier wiederkehrt. Die beiden Wappen find die der 
Eltern der Ehefrau des J. Haſeloch, einer geb. Muntz 
aus Worms. 

Auf der rechten Seite des Steines ſteht oben das 
Wappen der Familie Ro dinger, unten das der Familie 
Hasloch. Erſteres zeigt in dem ſparrenförmig geteilten 
Feld zwiſchen 2 Rofen eine Lilie, an Stelle der Helm» 


*) Heckler nennt ihn Hans Funk. Die Urkunde überliefert 
Wendel Funk. Wahrſcheinlich hieß er Hans Wendel. 
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zier ein geflügeltes Engelsköpfchen. Dieſe beiden 


Wappen ſind die der Eltern des J. Hasloch. 

Der Raum zwiſchen den Wappen iſt horizontal in 
drei Felder gegliedert, ein größeres in der Witte, je ein 
kleineres darüber und darunter. Das ſie umſchlingende, 
ſehr weich gehaltene Bandwerk verläuft in ſeinen Ver— 
kröpfungen an den vier Ecken des mittleren Feldes in 
vier groteske Masken, oben zwei männliche Köpfe mit 
Widderhörnern, unten links den Kopf einer Ziege, rechts 
den eines Löwen. Die Schrift, die ſich auf die drei 
Felder verteilt, lautet: 


Anno 1660 bin ich zu Worms geboren, 

Anno 1677 von Joan Haseloch zur Braut erkoren. 
Mar. Francisca Muntzin war ich genandt, 

Allen armen Leuthen wohl bekandt. 

20 Jahr im Ehstand gelebet hab, 

Nach 3jaehriger Krankheit gelegt 

ins Grab. 9 Kinder schmerzhaft zur 

Tauf gebracht. — Hier liegt ein Blum von 

16 Jahren, in Philosophia wohlerfahren, 

Schön, fromb, Gelahrt und Tug- 

entsam. Joa. Niclas Haseloch war mein Nahm. 
Den Eltern war ich ein grose Freud, bis sie 

der Tod verkehrt in Leid. Bedenck hierbei, 
mein frommer Christ, daB nichts auf Erden sicher 
ist. Nat. 1690. Mort. 1706 d. 24. Dec. — 

Ano 1708 de 5. Sep. ist in Gott selig verschieden 
der edel und veste Herr Johann Hasloch, 
Chur-Maintzischer Zoeler, Gelaidt-Schreiber 

und des Rats zu Bensheim. Seines Alters... 
Jahr. D. S. G. G. 


Die Abbildungen 2— 4 aus den Jahren 1714—1772 


zeigen die für jene Zeit charakteriſtiſche Form des Kreuzes 
mit den kurzen, breiten und ſtarken Armen, deren Enden, 
um einen geraden, ſteifen Abſchluß zu vermeiden, be⸗ 
deutend verſtärkt, mehrfach gezackt oder ausgebuchtet 
und meiſt von bandförmigen Verzierungen eingeſchloſſen 
ſind. An dem Ende des oberen Armes, bisweilen auch 
an allen dreien, finden ſich häufig die gerade für das 
Barock charakteriſtiſchen pausbackigen, geflügelten Engels⸗ 
köpfchen in mehr oder minder künſtleriſcher Ausführung. 
2. Der Stein rechts iſt das gutgemeinte Werk eines 
wenig kunſtverſtändigen und techniſch geſchulten Stein- 
metzen. Das ſteife Engelsköpfchen über dem plumpen 
Flügelpaar wirkt mit feiner dicken Haarperüde und den 
an einer gedrehten Schnur hängenden drei Röſelein in 
ſeiner Naivetät geradezu erheiternd. Die Inſchrift lautet: 
Joanes Führer. Hie lieg ich untt schlaff untt erwart ein 
froelichen Morgen wohl an dem jüngsten Tag. J. H. F. 
(Johann Führer?) den 10. Februarii 1714. 
Die Bretzel in der Mitte deutet den Beruf des 
Verſtorbenen an. 


Der Stein links mit den 3 Engelsköpfchen met in 
ſeiner ganzen Ausführung ebenfalls auf das 18. Ihd. 
hin, wenn auch die Inſchrift auf der Rückſeite das 
Jahr 1826 angibt. Es iſt anzunehmen, daß der ältere 
Stein, wie dies öfter vorkam, ſpäter noch einmal benutzt 
wurde und eine neue Schrift erhielt. Aber dem Kruzi⸗ 
fixus ſtehen auf einem Band die kaum noch lesbaren 
Worte: In hoc signo vicit; am Fuße des Kreuzes Schädel 
und Totenbein. Die Schrift lautet: Hier ruhen die 
beiden Eheleute Georg und Eva Kölisch. gest. I. Mai 1826. 
Nach den Kirchenbüchern des kath. Pfarramts Bensheim 
ſtarb die Ehefrau Köliſch eine Stunde nach ihrem Manne 
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und wie dieſer am Nervenfieber; beide wurden zur 
ſelben Stunde demſelben Grab übergeben. 

3. Aber einer von ſchlankem Schaft getragenen Lilie, 
dem Symbol der Reinheit, thront, von einer Gloriole 
umgeben, die Mutter Gottes, das Kind ſtillend. Ein 
liebliches, auch techniſch gut ausgeführtes Bild auf einem 


grobkörnigen, grauen Sandſtein. Die Schrift lautet: 
1720 den 24. Dezember in der heillige Christ Nagt zwischen 
6 und 7 Uhr ist gestorben Francisc Jost. Anna Margaretha 
Jostin. Nicolaus Jost. Maria Draxeda (sic!) Jostin gebohrene 
Bockin seine Hausfraw. 


Der Eintrag im Sterbeprotokoll lautet: „26. De- 
cembris sepulti sunt Franciscus et Margaretha, Nicolai 
Jost, Sartoris, Civis huiatis, et Mariae Praxedis Con- 
jugum proles.“ Das Alter der Kinder wird nicht an⸗ 
gegeben. Die das Kind ſtillende Madonna des Grab- 
ſteins iſt ein ſinniger Hinweis auf die Hoffnung der 
frommen Eltern, daß auch ihre beiden, in der hl. Chriſt⸗ 
nacht verſtorbenen Kleinen in dem Schoße der Gottes— 
mutter wohlgeborgen ſeien. 

4. Der große Stein zeigt das erhöhte Kreuz auf 
Golgatha. Eine büßende Magdalena in langem, falten⸗ 
reichen Gewande und mit entblößter Bruſt kniet an dem 
Kreuzesſtamm und hält ihn umſchlungen. Daneben 
Totenbein und Schädel. Auch dieſe Gruppe zeigt künſt⸗ 
leriſche Auffaſſung und ein gutes techniſches Können. 
Die Schrift lautet: 


Allhier unten liegen in Gott geschlafen ein 
Conradus Lamert, des Raths, 
Mit Christina der Ehegattin sein. 
Conradus Lamert gebohren 1687, gestorben 1771, 5. Sept. 
Christina gebohren 1696, 26. Aug., gestorben 1769, 
18. März. 
Hic lapis 1772. .. positus. R. J. P. 


Nach dem Eintrag im Sterbeprotokoll ſtarb Con- 
radus Lamert, Mercator et Senator, als Vir Germanus 
et sincerus aetate gravis nimis 83 annorum. 

Schon lange vor feinem Vode ftiftete er eine Geelen: 
meffe (anniversarium) in festo S. Conradi und vermachte 
ſein Haus der Kirche. Noch heute führt eine Straße 
Bensheims den Namen „Lammertsgaſſe“. 

Die Schrift des kleineren Steines nennt zwar das 
Jahr 1835, der Stein iſt aber ſicher älter und trägt die 
unverkennbaren Merkmale der Barockzeit. (Vgl. nr. 2.) 

In der Mitte in Zierſchrift I. H.-S. Darüber der 
Jeſusknabe, ſtehend und unbekleidet, mit der Weltkugel 
in der Hand. Darunter ein von drei Schwertern durch⸗ 
bohrtes Herz. Der kurze Stamm des Kreuzes läuft in 
einen Blumenkelch aus. Auf der Baſis des Steins das 
gekreuzte Totenbein. e 

5. Der Grabftein des Landdechanten und Stadt⸗ 
pfarrers Johannes Heckmann, 8.2. 1721, f 5.7. 1793, 
zeigt noch ganz die üppigen, weichen, ſchwellenden Formen 
des Barocks, ſowohl in der künſtleriſch unbedeutenden 
Kreuzigungsgruppe wie in der ſchweren Guirlande, die 
die Bekrönung abſchließt und in den beiden Engels 
köpfchen unter dem Kelch. Der ſchwülſtigen Kunſtform 
ſcheint die Faſſung der ſicherlich wohlgemeinten Grab- 
ſchrift zu entſprechen, die zu rühmen weiß: Er war ein 
rechtschaffner Mann. Seine Tugend kann das dürre 
Wort im ganzen Umfang nicht ausdrücken. 

Sein Andenken wird immer im Herzen des recht- 
schaffenen Mannes — — — (bleiben oder: leben.). 
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6. Die Haffiziftiiche Periode im Anfang des vorigen 
Jahrhunderts vertritt der geſchmackvolle Grabſtein des 
Pfarrers Franz Peter Schäfer, * 1761, 5. 3., f 1801, 
22. 10., des Nachfolgers des vorher erwähnten Stadt- 
pfarrers Joh. Heckmann. 

Auf einem Sockel aus rotem Sandſtein erhebt ſich 
das Monument aus grauem Sandſtein, von joniſchen 
Pilaſtern flankiert. Darüber ein wirkungsvoll abſchließen⸗ 
der Architrav. Die Voluten der Bekrönung dagegen, 
in deren Mitte ein einfacher Kelch ſteht, erinnern an das 
Barock. Das eiſerne Kreuz darüber iſt eine ſpätere 
Zutat. In dem Felde zwiſchen den Pilaſtern ruht unter 
einem Baume auf einer Anhöhe ein Schäfer, bekleidet 
mit kurzem Wams, Kniehoſen und Schnallenſchuhen. 


Das rechte Bein tritt wirkungsvoll über die Bildfläche 


hinaus. Die linke Hand ſtützt das Haupt des Schläfers, 
während die rechte noch die Schäferſchippe feſthält. Das 
Geſicht und die etwas behäbige Geſtalt mögen wohl 
Ahnlichkeit mit denen des verſtorbenen Pfarrherrn 
Schäfer, des Hirts (pastor) ſeiner Gemeinde, aufweiſen 
und deſſen Züge der Nachwelt überliefern. 

Im Hintergrunde lagert die dem Schutz des Schäfers 
anvertraute Herde. Darüber leuchtet links die ſtrahlende 
Sonne, während rechts düſteres Gewölk heraufzieht. 
Aber im hellen Sonnenſchein ſowohl wie bei Sturm und 
Unwetter hält der treue Hirt bei ſeiner Herde aus. Auf 


Famlliengeſchichtliche Blätter 


dem Sockel lieſt man die auf den Namen des Pfarr- 


herrn anſpielenden Worte: 
Hier liegt bei seinen Schafen 
Der Schäfer eingeschlafen. 
-Wiinscht ihm nun gute Ruh, 
Bald legt ihr euch hinzu.*) 


Ein ſinniges, herzerfreuendes Denkmal, das nicht 
nur durch ſeine künſtleriſche Form, ſondern auch durch 
ſeine ungeſuchte Originalität hundert andere aufwiegt. 

7. Den Einfluß der Empire noch in der 1. Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts bezeugen die Urnen, die 
übrigens ſchon in der Ornamentik der Zopfzeit eine 
weſentliche Rolle ſpielten, mit ihren mehr oder weniger 
geſchmackvollen und reichen Behängen. 

Eine beſonders typiſche und öfter wiederkehrende 
Form zeigt das Denkmal im Hintergrunde links. 

Während die beiden Urnen im Vordergrunde auf 


ſchweren Sandſteinquadern ſtehen, erhebt ſich jene auf 


dem verkürzten Schaft einer korinthiſchen Säule mit tiefen, 
weit voneinander abſtehenden Kanneluren, um die das 
Schriftband geſchlungen iſt. 

Mögen die Bensheimer, die demnächſt zur Anlage 
eines neuen Friedhofs ſchreiten werden, ihren bisherigen, 
und gerade deſſen älteren Teil und ſeine Denkmäler, nicht 
vergeſſen, ſondern pietätvoll in Ehren halten. 


*) Die letzte Zeile iſt bereits ganz verwittert und nicht 
mehr lesbar. 


Familiengeſchichtliche Notizen für unſere Abonnenten. | 


Alle für die folgenden Rubriken beſtimmten Einſendungen werden in großer, deutlicher Handſchrift oder Maſchinenſchrift auf 
guounpnnnuonononananonno einzelnen, einſeitig beſchriebenen Quarts oder Oktav ⸗ Blättern erbeten. cocac0000000000000000000 


—Gelegenheitsfindlinge. 


Ackermann. 
— Rochlitz 25. 10. 1716. Herm. Ackermanns, Kaufmanns in 
Leipzig, Frau Eheliebſte ohne einzige Zeremonie. Dr. Wecken. 
Camerarius. 

In der fürſtl. Bibliothek in Stolberg a. Harz befinden ſich 
Leichenpredigt: Alexander C., stud. med. in Tübingen, f 1630. 
— Ferner: Heinrich C., Dr. jur. utr. Prof. in Noſtock, F 1601. — 
Hochzeitsgedicht: für die Hochzeit von Johann Rudolf C., Dr. 
med., Stadtarzt in Eßlingen, mit Magdalene Aichele, 1605. 

Dr. Wecken. 


Carſten. 

176 — 1767 war Jakob Heinrich Carſten, cand. jur., Lehrer 
an der Ritterakademie zu Brandenburg a. 9. (Geſchichte d. 
Ritteraf. v. J. D. Arnold). 

Ludwigsluſt (Mecklenb.). Kammerherr von Leers. 
Delius. 

Die Witwe des Johann Kaſpar Delius in Bielefeld ver⸗ 
ſucht vergeblich 1769 die 1757 zerſtörte Papiermühle zu Brads 
wede am Lutterkolk wieder aufzubauen. (Vergl. O. Weerth: 
Die Papiermühlen der Grafſchaft Ravensberg, im XVI. Jahres- 
bericht des Hiſtoriſchen Vereins f. d. Grafſchaft Ravensberg 1902, 


Seite OR — 35). 
v. Dobeneck. 


1485 März 8. Heiratsabrede zw. Engelhard Korer zu Hoch⸗ 
ftetn u. Magdalene, des Hanns Kellner, gen. Schwab zu 
Gotentawe ehel. Tochter. Heiratsleute und Siegler: Erhardt 
von Dobeneck zu Forben, Chriſtoff Berncloe zu Schönreut u. 
Philipp Pözinger zu Culmen. (Dienſtag vor Mittfaſten 1485). 
In meinem Archiv. 

Speyer. Frhr. v. Künsberg. 

Freisleben. 


Joh. Jacob F., Oberpfarrer in Stadtfremda, T 1710, oo m. 
Anna Veronika Sommer aus Mellenbach. Sohn: Joh. Ludwig, 
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Amtmann zu Ehrenſtein, deſſen Tochter: Chriſt. Rebecca, 
oo Joh. Konr. Oberländer, Rudolſtadt 7. 9. 1692, f 7. 8. 1769, 
Pfarrer zu Großliebringen. cfr. Roland 1902, S. 30 ff. 
Leipzig. Dr. Wecken. 
Göbel. 


Theodoſtus, Mag., weil. Hrn. Johann Conrad Göbels, 
geweſ. Evangel. Predigers und Senioris zu S. Anna in Augs- 
burg hinterlaſſ. ehel. Sohn, oo Tübingen 1659 Mai 3. mit Roftna, 
Johann Chriſtian Wolffen, Ratsverwandten zu Tübingen ehel. 
Tochter. (Ki.⸗Buch Tübingen). 


Leipzig. W. C. von Arnswaldt. 
Hülſemann. 

7 19. 3. 1790 in Jena Dietrich H., stud. jur., aus Lippſtadt. 

Leip zig. Dr. Wecken. 


Kleinau, v. 

von Klein ow (aw) Gebhard, Junkher auf Wolde 
und Caßdorff Erbgeſeſſen, der Cron Schweden Commendanten 
zu Trochtelfingen, Eheliche Hausfraw Catharina, geborene 
Lew (whetzoben auß Mechelburg, das Herzogthumb, 7 Tübingen 
1634 Aug. 15., aetatis 26 ann. (Ki.-Buch Tübingen). 

Leipzig. W. C. von Arnswaldt. 

Jakob. Knab. 

Archiv Wallenſtein (Zettelkatalog: Bürgerliche): 1439 
St. Narciß Knab Hans zu Schweinsdorf, Original-Urfunde) 
A. O. Nr. 1048 d, (. Elwangen, Nicol). — 1501 (30. 8.) Knaben 
Hennslin zu Edesheim, (ſ. Edesheim). — 1427 vor St. Ulrich. 
Ler Johans Jakob S. Nicolai Caplan zu Bopfingen A. O. 
Nr. 931, (ſ. Ludwig). 


Erlangen. Dr. Wildemann. 
Klock. 

Heinrich Kl. aus Soeſt, 22. 3. 1605 als Student in Mar- 
burg imm. Dr. Wecken. 
Lippold. 

Lippold, häufig in den Kirchenbüchern von Eibenſtock im 
Erzgebirge. 
Leipzig. W. C. von Arnswaldt. 
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Lucas. Pauls. 

Duisburg, ~~ 13. 7. 1622 Rutger Pauls, fil. Rutger post- 
humus, 3. Jan Bones Pauls. — ~~ 8. 3. 1626 Entgen, Tochter 
v. Henrich Pauls u. Reingen. T. Dierich Pauls, Reinhardt 
Schönen u. Entgen Jan des Mullers. — ~~ H. 4. 1628 Jan, 
Sohn v. Hendrich Pauls u. Trin. Kb. Duisburg, Galvator- 
kirche. — Holten, — 22. 1. 1705, Henrich Hermannus, Sohn 
v. Henr. Lucas. — — mehrere Kinder v. Henrich Lucas u. 
Idgen Peters. — ~~ 23. 5. 1694 Johannes, u. 18. 4. 1686 Hans 
Henrich, Söhne v. Matthias Lucas u. Chriſtina Morbitz, 
Kb. Holten. 

Halle a. S. Major a. D. Rogge. 
Pallmann. 

Holten, Taufen von Kindern des Bürgermeiſters Johann 
Pallmann u. Anna Margaretha Weſthoff: A. 4. 1679 Ger- 
hardus. — 27. 8. 1684 Johannes Gerhardus. — 30. 9. 1690 
Johannes Conradus. — Holten, oo 22. 2. 1729 Wilhelm Henrich 
Groote, Secretarius von S. Excellence u. Juffer Theodora 
Loyſa Pallmanns. — Holten, 20. 11. 1747 die alte Frau 
Rentmeifterin Pallmanns —. — Kb. Holten. 


Halle a. S. Major Rogge. 
Opterloden. 
In Heft 12 (1913) lies auf Seite 206: Opterloden (ſtatt 
Opterladen). 
Rogge. 


1562, Mertin Rogge zu Dortmund oo Elfe (vgl. Beiträge 
zur Geſchichte Dortmunds, Bd. IX, S. 89). 
München. Friedrich von Klocke, stud. hist. 
Schwarz. 

Duisburg, ~~ 23. 5. 1629 Barbara Chriſtina, Tochter v. Dn. 
Michael Schwartz u. Catharina. 3. Dn. Chriſtophorus Hymmen, 
Barbara, Wittib des Herrn Landdroſt Huchtenbkuchs Sel., 
Chriſtina Burghr. Tacken uxor. — Kb. Duisburg, Salvatorkirche. 
Der Vater Michael Schwartz, Prediger an dieſer Kirche, ſtarb 
14. 7. 1649. 

Halle a. S. 
Sobbe. 


Thidericus Sobbe, dapifer. Zeuge in einer Urkunde des 
Grafen Nikolaus von Tecklenburg vom 24. Juni 1338. Original 
im Beſitz der kathol. Pfarrei Riefenbed, Kr. Tecklenburg i. Weſt⸗ 
falen. (Vgl. Inventare der nichtſtaatlichen Archive der Provinz 
Weſtfalen 2. Bd. S. 53). 

Leipzig. 


ES Nundfragen und Wünſche.“ = 


1. Bad. 

Ich vergute nach Vereinbarung den Nachweis der Herkunft 
der Vorfahren von Johann Chriſtian Friedrich Bach * 1773, 
T 26. 11. 1844 zu Oderwitz bei Pegau ( mit Beate Hut, * 1769 
zu Oderwitz bei Pegau u. ebendaſelbſt f 31. 12. 1840), 1803—22 
Beſitzer des Rittergutes Reuden, Bez. Zeitz und des Ritterguts 
Oderwitz bei Pegau. 

Berlin⸗Lichterfelde. Oberſt 3. D. von Weidlich. 

2. Berz v. Linde. v. Noſencrantz. 

Erbeten nähere Angaben über Engel Eliſabeth Berz von 
Linde, . 9. 1754 wo?, oo 12. 9. 1775 mit ſchwediſchen Oberſtlt. 
a. D. Carl Jacob v. Roſencrantz, Herrn auf Ekeröd, Schweden. 
Iſt die Familie eine ſchwediſche? 

Roftod i. M. v. Falkenhayn, Oberſtlt. a. D. 

3. Bleckmann. 
Everhardt Bleckman oo Ehriftine Liblers (Thomas u. Urſulas 
Barbiers Tochter). Kinder: 1. Thomas (co Cath. Horns), 2. Ger⸗ 
trud (co Jacob Funck). 3. Everhardt (ord. s. Benebicti in Deutz). 


Major Rogge. 


Dr. Wecken. 


) Wir bitten alle Einſendungen möglichſt knapp zu faſſen und, damit 
Druckfehler vermieden werden, die Namen und Zahlen in deutlicher Schriſt; 
ev. Kürzungen behält ſich die Schriftleitung vor. Für jede Umfrage nehme man 
ein beſonderes Blatt. Wir bitten dringend, vor Einſendung von Anfragen 
die zunächſt in Betracht kommenden Quellen (unbedingt die Kirchenbücher) 
und auch die allgemein zugängliche Literatur (Rangliſten. Adreßbücher, Gothaer 
Taſchenbücher) zu Rate zu ziehen. Ferner werden die Nachforſchungen ſehr er, 
leichtert, und es wird vergebliche Arbeit erſpart, wenn kurz angegeben wird, wo 
und mit welchem Erfolg der Einſender bereits geforſcht hat. Anfragen im Um, 
fang bis zu 16 Zeilen für jedes Heft werden koſtenlos veröfſentlicht; jede 
weitere Zeile wird mit 50 Pfg. berechnet. 
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4. Joannes (Soc. Jeſu). 5. Urfula (Geiſtliche zu Rolandswerdt). 
6. Maria (co Heinrich Starck). 7. Cordula co Petrum Emans). 
Kinder von 1: a) Margreth (f 3. 7. 1703, o Petrum Moers, der 
Stadt Colln Ratsherr u. Rentkammeraſſeſſor, beide bei den P. P. 
Dominican. in Cölln begraben). b) Catharina (oo Vincentium 
Moers, der Stadt Cöln Ratsherr). c) Thomas (co Corneliam 
KRumchartz, Conſtantin u. Catharina Eyſerheuffs Tochter), deſſen 
Tochter Catharina (F 1733). Wo ftammt die Familie B. her? 
Wo iſt der Erſtgenannte geboren? 
Eſſen-⸗Ruhr. Hermann Bledmann. 


A Brdmer, Bud, Laſſenius, Rohn, Staffius. 

Paſtoren an St. Petri zu Kopenhagen. 1. Mag. Hieroni- 
mus Buck (Bueck), Lübeck 19. 3. 1630, f Kopenhagen 18. 9. 1673, 
> ? 1661 Anna Würger, 7, f Kopenhagen 18. 5. 1698. — 2. Mag. 
Gerlach Siaſſius, Golzwarden 19. 10. 1631, T Kopenhagen 
6. 9. 1675, co ? Margarete Hodders, 7, f ?. — 3. Mag. Chriſtian 
Brämer, Lübeck 7. 11. 1635, 7 Kopenhagen 2. 1. 1701, 00 1. 7 
Urſula Farnow geb. Lindemann, ?, ( Kopenhagen 1. 3. 1677, 
oo 2. ? Eleonora Hedwig Meyer, 7, T Kopenhagen 9. 3. 1697. 
— 4. Dr. theol. Johannes Laſſenius, Waldau i. P. 26. 3. 
1636, 7 Kopenhagen 29. 8. 1692, co 1. ? Eliſabeth Diſteller aus 
Noſtock, Sg, f 7, 00 2. 7 Gedske Wilde, * ?, — Kopenhagen 19. 3. 
1709. — 5. Confiftorialrat Anthon Chriſtopher Rohn (Rhon), 
* Wilfter 26. 12. 1696, 7 Kopenhagen 12. 5. 1774, co? Katharina 
Eliſabeth Schwinger, Sg, T?. 


Kopenhagen. A. Heuß. 


5. Butterſack. 
Geſucht Vorkommen des Namens vor 1600. Wo iſt Wico- 
laus B. 1590 geboren? Auslagen werden gern erſetzt. 
Frankfurt a. M.⸗Süd. Karl Kiefer. 


6. Buxtorff. 
gegliche Angaben über die Bremer Familie Buxtorff und 
ihre Nachfahren in anderen Familien. 


Charlottenburg. Frdr. v. Klocke. 


7. Gaftelane«Norante. v. Pourtalès. v. d. Aſſeburg. 
v. Spiegel v. u. zu Pickelsheim. Lang. Kiſtner. Wagner. 
Lieprecht. v. Kotze. v. Königsmarck. v. Kreutzen. v. Löſer. 

A. Geſucht Eltern nebſt Angabe der Orte und Daten von 
Geburt, Tod u. Vermählung von: 1. Marie Luiſe de Caftellane- 
Norante, . .. 12. 1. 1793, 7 Genf 26. 2. 1881 als Gräfin v. 
Pourtaléès. — 2. Achaty v. d. Aſſeburg auf Schermbke ul 
Gem. Agnes v. Spiegel v. u. zu Pickelsheim (17. Jahrh.) — 
3. Eva Lang, *..., T.. „, co Giebelftadt i. Franken 20. 1. 1761 
Johann Theobald Kiſtner. — 4. Ottilie Auguſte Johanna Wag- 
ner, . . . 1714, T Neinftedt 11. 10. 1794 als Frau Lieprecht. — 

B. 16 Ahnen geſucht nebſt genealog. Daten von: 1. Kath. 
Maria v. Königsmarck, T Gr. Germersleben 22. 11. 1681 als 
Frau v. Kotze. — 2. Margaretha Eliſabeth Catharina 
v. Kreutzen, T Gr. Germersleben 12. 11. 1691 als Frau v. Kotze. 
3. Johanna Eleonore v. Löſer, . .. 3. 3. 1689, . . . 12. 11. 
1712 als Frau v. Kotze. 

Potsdam. Hans v. Kotze, Hauptm. a. D. 


8. Dulon. Funde. Vohnſtedt. 

Ludwig Dulon, ~~ in Billeneuve-Ehillon am Genfer Gee 
20. 11. 1692, Grenadier im II. Bataillon in Potsdam, Thor⸗ 
ſchreiber in Unna, 7 Unna, 10. 10. 1752, oo in Potsdam Garnifon- 
kirche 28. 6. 1731 mit Dorothea Eliſabeth Bohnſtedt, T. des 
Potsdamer Stellmachermeiſters Barthold Bohnſtedt. Kinder 
in Potsdam Su in der Garniſonkirche ~~: 1. Anna Catha⸗ 
rina, 25. 5. 1732. 2. Dorothea Luiſe Magdalene, 20. 1. 1735 
co Coethen St. Jacob 7. 7. 1754 mit Joh. Wilhelm Lezius. 
3. Marie Sophie, 3. 3. 1739, oo mit Daniel Ernſt Schäfer, 
Obereinnehmer in Potsdam, T Potsdam 24. 6. 1792. 4. Jacob 
Chriſtoph Ludwig, 7. 4. 1742, Goldſchmidt, Acciſebeamter in 
Oranienburg, Havelberg, 1777 bis 1783 in Stendal, F ca. 1798 in 
St. Petersburg (7), © Anna Sophia Scheffer. Kinder: a) Peter 
Friedlieb Ludwig * Oranienburg 14. 8. 1769, der blinde Flötiſt, 
T Würzburg 7. 7. 1826, b) Friedrich Wilhelm, * Oranienburg 
29. 3. 1772, Poftdireftor in Stendal, f 26. 9. 1849, c) Sophia 
Chriſtiana Friderica, * Havelberg 13. 12. 1775, > mit Paſtor 
Gunde. Gibt es noch Nachkommen dieſes Paſtors Funde? 
Wo iſt die Familie des Barthold Bohnſtedt geblieben? 

Königsberg i. Pr. Prof. Dr. Fr. Lezius. 
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9. Ende. 

Gibt es noch Nachkommen des Aſtronomen und Direktors 
der Berliner Sternwarte Johann Franz Encke, Hamburg, 
23. 9. 1791, f Spandau, 26. 8. 1865. Wer gibt Auskunft? 

Hamburg. Percy E. Schramm. 


10. v. Erdmannsdorff. v. Cronberg. v. Hoym. v. Loeben. 

v. Beichlingen. v. Miltiz. v. geſſler. v. Bünau. 

1. Der ehemalige kgl. ſächſiſche, fpater kgl. preuß. Oberforit- 
meiſter Alexander Ferdinand von Erdmannsdofrff, kgl. ſächſ. 
Kammerjunker, iſt 1800 — 1813 in ſächſiſchen Dienſten in Witten- 
berg geweſen. 1818 bis 24 wohnte er in Rudersdorf und per: 
waltete Diſtrikte der Forſtinſpektion Schlieben und Annaburg der 
Regierung zu Merſeburg; wo war er zwiſchen 1813 und 1815? 
Wo iſt ſeine Frau Friedrike Luiſe geb. v. Erdmannsdorff 
am 10. 3. 1814 f? 2. Vervollſtändigung folgender Lebensdaten 
erbeten: Hans Ernſt Dietrich v. Erdmannsdorff, * : 
20. 3. 1655, 7 . 21. 8. 1720, Herr auf Köſſern uſw. poln. u. 
ſächſ. Kammerherr u. Hausmarſchall oo . . Wilh. Catharine 
Freiin v. . auf Huffe ; 18. 3, 1662, Tt Dresden 


14. 9. 17... — Carl Siegfried Graf v. Hoym, *.... TRA 
1738 wo; x . Dorothea Sophie v. Loeben a. d. o Hoſchau 

wi: e deren Tochter: Anna Sophie v. Erdmanns- 
a 31. 3. 1708, f Dresden, 14. 9. 1769, 0 


21. 12. 1727. — Wolf Dietrich Graf v. Beichlingen, x 
Ts) ee ay ſächſ. Großkanzler um 1700, co... . Dorothea Magd. 
v. Miltiz, * — Georg Kubo v. Heſſler, 

8 T Balgſtedt b. Freiburg Unftrut . . 1726 Herr auf 
ee oo Balgſtedt 1705 Chriſtine Eliſab. v. Bünau, ar 
T Balgftedt .... 1708. 

Zoppot. Dr. Gottfried Heſſe. 
1. Falcke. 

Erwünſcht jede Nachricht über a) Werner Falcke, Acker- 
mann in Dahlen, Kreis Stendal; ſeine Witwe Chriſtine F., 
+ 1694 ca. 70 Jahre alt zu NRöre, Kreis Stendal. b) deren 
Sohn, Ananias Falcke, auch Dionyſius und Nies genannt, 
Koſſalen zu Röre, ebenda im Kirchenbuche zuerſt 1687 genannt 
und ebenda + 1735, alt 83 Jahr. c) des letzteren Ehefrau? 

Berlin⸗Lichterfelde. Johannes Falcke. 


12. Fellen berg. 

Auskunft über die Herkunft, den Geburtsort und etwaige 
Verwandte von Chriſtian Fellenberg, angebl. 1795 in Guhrau 
i. Schleſ., (ſtimmt aber It. Kirchenbücher nicht), gibt es heute 
noch Fellenbergs in Schleſien und wo? . 
Sanatorium Erlenbach an Züricher See. Fr. Fellenberg 


13. Friedinger. 

Geſucht Mitteilungen jeder Art über den vermutlich bay⸗ 
riſchen Urſprung dieſer Familie. Erſcheint zuerſt zirka 1580 in 
dem „Bader Georg Friedinger zu Ulmerfeld in Niederöſterreich 
unweit der oberöſterreichiſchen Grenze ſüdlich der Donau. In 
der Nähe alter, ausgedehnter Tegernſeer Beſitz. Dürfte nach 
fiheren Anzeichen aus der Umgebung von FTegernſee⸗Stift 
ſtammen, vermutlich aus Frieding in Oberbayern. 

Wien XV]l. Rommiffar Dr. Artur M. Scheiber. 


11. Fuhrmann. 

Georg Chriſtoph F., 1711, 13. Apr. „in Thüringen“, (ſpäter 
Paſtor in Livland). Geſucht Geburtsort, Verheiratung und Bor- 
fahren. Für jeden Hinweis dankbar! 

Leipzig. P. v. Gebhardt. 
15. Griesbach. Neffolz. Weidmüller. Steg. Pfort. Neffolt. 

Zittelmeer. Ott. Lamp. Schultz. Schoch. Heyer. 

1. Griesbach, Johann Philipp, Rothgerber und Zurichter, 
* 11. 4. 1671 Straßburg Elſ., oo bafelbit 30. 6. 1700 mit Reffolz 
Anna Barb. Wo, wann geſtorben ? 

2. Weidmüller, Clara Anna, ?, OO 8. 8. 1624 in Gtraß- 
burg GIL mit Griesbach, Daniel, T 30. 8. 1676 daſelbſt. 

3. Steg, Friedrich Chirurgus, wo? wann, f 20. 10. 1662 
Straßburg, oo 13. 2. 1626 daſelbſt Pfort, Anna, 18. 4. 1598 
Straßburg, f dafelbit? wann d 

4. Reffolt, Joh. Heinrich, 
1620), f 27. 9. 1681 Straßburg GI. 

5. Zittelmeher, Gebaftian, * Küttolsheim, wann? f 15. 12. 
1687, Straßburg Elſ., © daſelbſt 18. 7. 1653 Ott, Barbara, 
* wo? wann, f 8. 10. 1676, Straßburg. 


12 


Pforzheim, wann? (gegen 


6. Zittelmeyer, Dorothéa, 9. 1. 1656 Straßburg GI. 
7 Straßburg, wann? oo 22. 6. 1676 daſelbſt, Reffolt, Joh. Jak. 

7. Lamp, Joh. Peter Musketier der Stadt Straßburg, 
*?, TS (auch näheres über deſſen Eltern), co wo? wann? 
Ott, Anna, 1615? Dortmund, T 29. 9. 1691 Straßburg Elf. 
(auch näheres , f, © deſſen Eltern Ott, Eberhard u. Schultz, 
Eliſabeth). 

8. Schoch, Suzanna, * 6. 5. 1602, Straßburg Elſ., f 7, 
oo 4. 11. 1622 daſelbſt Feigler, Joh. Jak. 

9. Heyer, Jacob, Weisweiler, wann? Bürger von 
Straßburg, 28. 2. 1626, 7 wo? wann d, co wo? wann? mit? 
Kinder: Heyer, Urfule, *, T wo? wann?, » 1655 in Straßburg 
mit Feigler, Joh. Michel. 

Montmorency (S. et O.). 


16. Hermanni. 

Alles über Georg Moritz Hermanni, * ? 1636 zu ?, ref. 
Prediger zu Hennen i. W. (1667 — 77), in Fröndenberg (— 1683) 
u. Bodelſchwing (—1709), . . . 1709 zu Bodelſchwing, oo l. mit 
. . . 7 Rinder? — Hofel. Reinbach, Landesrat. 


17. von Hirſchfeld. von Beuft. von Treude. 

Erbitte Nachricht über 1. das „von Treudeſche Regiment 
zu Roß“ im Jahre 1636, 1637. Johann Caſpar Eberhard von 
Hirſchfeld, auf Wäldchen bei Wurzen iſt 1636 erwähnt als 
„kurfürſtlich ſächſiſcher Rittmeiſter“ und f im November 1637 in 
Leipzig als „Rittmeifter im von Treudeſchen Regiment zu Roß.“ 
2. Agnes von Beuſt aus Wehlitz und Schkeuditz, Tochter von 
9 . . . (Curt von Beuſt 1612 auf Wehlitz und Schkeuditz und 
. . . . v. Metſch d), co 15. 5. 1636 in . . Johann Cafpar 
Eberhard von Hirſchfeld, Rittmeiſter im von Treudeſchen 
Regiment zu Roß. 7, . . . 11. 1637 Leipzig. Sohn von? 
(Bernhard von Hirſchfeld auf Hohnſtädt und Margarethe 
v. Storſchedel aus Gotha b. Eilenburg ?). 

Schneidemühl. von Hirſchfeld, Amtsrichter. 


18. von Hobe. 

D. verw. v. Hobe, geb. v. Lützow in Neuſtrelitz zeigt in d. 
Spener'ſchen Zeitung an, daß ihr Sohn Carl, Leut. im Meckl. 
Strelitz. Huſ.⸗Regt. im 23. Lebensjahr am 18. 10. 1813 bei Leipzig 
gefallen iſt. Gatte Carl v. o Geſchwiſter u. wo find dieſe ge⸗ 
boren? 

mortem re i. Wpr. Frhr. v. Lützow, Oberſtleut. 


19. Jordan. 

Der im Jahre 1730 in Nordhauſen geborene Samuel Ephraim 
Jordan ſtudierte zuerſt Theologie, begleitete ſpäter einen Sohn 
des Hannoverſchen Miniſters von Steinberg auf die Univerſität 
und ſtudierte Jura dabei. Wo? In Leiden und in Göttingen 
iſt er nicht immatrikuliert. 

Mitau. Ewald Jordan. 


20. Kahlis. Petri. Engels. Eckſtein. Balhorn. Glaſer. 

König. Bolling. v. Ringenberg. v. Ulenbrock. 

Für eine Enkelliſte wird die vollſtändige Nachkommenſchaft 
folgender Perſonen geſucht: 1. Joh. Kahlis, Heſſ. Kapt., T 1635, 
oo Eliſabeth v. Meyburg; Maria v. Meyburg f 1671, oo J. 
Joh. Thien, Cpt.; Il. Ferd. Stotzinger, Cpt.; III. Chriſtoph 
Schwab, Cpt. — 2. Zach. Petri, Paſtor zu Martini i. Braun- 
ſchweig, © Dorothea Meyburg (17. Jh.). — 3. Herm. Engels, 
Amtmann im Tecklenburgiſchen, oo Rebecca v. Meyburg 7 1695. 
— 4. Joh. Georg Eckſtein, Paſtor zu Halver b. Altena, oo Cath. 
v. Redel. — 5. Joh. Theod. Balhorn, Paſtor zu Delwig (18. 
Ih.). — 6. Joh. Frdr. Glaſer, Paſtor zu Dortmund (18. Jh.). 
— 7. Simon Henrich König, Richter zu Schwerte T 1730. — 

. Bolling, Präſident, co Luiſe v. d. Bers wordt, ca. 1800. 
9. Der rigiſchen reſp. livländiſchen Familien v. Ringenberg u. 
v. Ulenbrock, insbeſondere von Helena v. R. oo 1659 Chriftoph 
Rigeman v. Löwenſtern; Elif. v. U. co Chriſtian v. Maneken 
(17. Jh.); endlich von Chriſtoph Manthey, Kammerregiſtrator 
zu Königsberg, co Luiſe Benckendorff. Angaben lausnahms⸗ 
weiſe] direkt. 

Charlottenburg, Peſtalozziſtr. 1111. Frdr. von Klocke. 


21. Käufler. 

1648 iſt in Helldorf b. Prina Georg Käufler, Sohn eines 
Peter K.. Wo findet ſich außer im Kgr. Sachſen heute noch 
der Familienname Käufler, Käubler, Keubler u. dergl.? 

Glauchau i. Sa. Paſtor Niedner. 
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22. Knuſt. | 
1711 Stand beim Hannov. 11. Kavall. Rot Dragoner „von 
Bülow“ ein Capitain Knuſt, 1714 beim 12. Rgt. Dragoner ein 
Major Knuſt. Wie hießen diefe mit Vornamen? Welche Gar- 
nifonftädte hatten die betr. Regt.? Wo find die Garniſonkirchen⸗ 
bücher zu ſuchen? 
Obrawalde (Meſeritz). Dr. Knuſt. 


23. Kornführer. Lebreth. v. Kottwitz. Nickiſch v. Noſenegk. 
Blümner. 

Vorfahren geſucht von 1. Kriegsſekretarius Gottfr. Korn- 
führer in Stuttgart u. Joh. Kath. Lebreth, co 1719/20, nicht 
in Stuttgart. — 2. Joh. Gottfr. Blümner, * ca. 1725 Ganger- 
haufen, Kreisamtmann i. Leipzig, f 1798. — 3. Barb. Henr. Freiin 
v. Kottwitz (a. d. 9. Kuchelberg), 23. 9. 1716, » 1735 m. Ferd. 
Nickiſch v. RNoſenegk. 

Wörth i. E. 


24. Koeſſler. Sieffert. Hoepf. Bader. 
Fritſchmann. 

1. Koeſſler, Joh. Thomas, Neuberg wann? TF? Bürger 
von Straßburg 29. 10. 1736, co 24. 11. 1745 daſelbſt Sieffert, 
Marie Salome, * 24.9. 1709 Straßburg, 7? — 2. Koeſſler, 
Daniel, Schullehrer in Oettingen i. Ried, * wo? wann? T? (vor 
1736) wo? wann? oo wo? wann? Hoepf, Agnes, *, T wo? 
wann? Gefudt Eltern u. Großeltern, nebſt Angabe der Orte u. 
Daten von Geburt, Vermählung u. Tod; beider. — 3. Siffert, 
Gabriel, * Offenburg 1640? 7 Straßburg (Elſ.) 6. 12. 1704, oo das 
ſelbſt 24. 5. 1669 Bacher, Elifabeth, * Straßburg 24. 6. 1645, TS 
Kinder: Siffert, Joh. Martin, Offenburg? 1681? Auch geſucht 
Eltern von Siffert, Gabriel, mit Angaben der Orte und Daten 
von , oo u. . — 4. Gautz, Joh. Emmerich, Hänel b. Wies⸗ 
baden? Wann? TS (vor 1659) oc 14.7. 1634 Straßburg (Elſ.) 
Catharina? *, F wo? wann? — 5. Glitz, Anna Rebecca, * Weit- 
hofen wann? TF? © 15. 6. 1647 Straßburg (Elſaß) Fritſchmann, 
Joh. Heinrich, * 27. 2. 1620 Straßburg, T wo? wann? (vor 1659). 

Montmarency (S. et O.). Ch. Herrenſchmidt. 


25. Lezius. 

Julius Lezius war in der erſten Hälfte des 19. Jahrhdts 
Regimentsarzt bei den Gardejägern in Potsdam. Wo u. wann T? 
Wo ſeine Familie geblieben? 

Königsberg i. Pr. Prof. Dr. Friedrich Lezius. 


26. Winiſterialen. 

Erbitte Nachricht über die Minifterialen u.⸗Rittergeſchlechter, 
die den Bistümern Würzburg u. Bamberg gedient haben. Be⸗ 
ſonders bei der Eroberung des Slavenlandes. 

Hamburg. von Germar, Hauptmann. 


27. Müller von Verneck. 
Wer kann mir Auskunft geben über das Wappen der Fa— 
milie Müller v. Berneck? 
Thale. 


Vikar Heller. 
Gautz. Glitz. 


Louis v. Müller. 


28. Paland. 
Suſanna Sofia Paland, df? wo?, (wahrſcheinlich Goin 
a. Rh.). Eltern? Ihr Gatte Cornelius van Maenen, 17. 7. 
1737 zu Ziel, F 21. 9. 1822 zu Coln a. Rh. Wo näheres zu finden? 
Löhne i. W. Apotheker Haarbeck. 


v. Pappenheim. 

Georg Heinrich 5 Bruchh auſen auf Reelkirchen i. Lippe, 
* 1617, 7 1688, co I. mit Agnes Eliſabeth v. Pappenheim, 
T. des Oberſtleutnants v. P. u. der Barbara v. Mengerſſen 
(beide T 1636). Letztere war die T. von Heinrich v. M. (1603—20) 
zu Schwalenberg, Herſtelle u. Allersheim u. der Anna Schneide⸗ 
wind (vergl. Geſchichte von Oeynhauſen, Bd. II S. 147). Wo 
ſtammt der Oberſtleutnant v. P. her? Vorname? Wann u. wo 
iſt Agnes Eliſabeth (1636 noch unmündig, f zwiſchen 1650 u. 54) 
geboren? Ihr einziges Kind war Georg Friedrich v. Bruchhauſen. 

Rheinsberg (Mark) Aug. v. Bruchhauſen, Kgl. Obert, 


30. Piſtoris. v. Lüttichaw. Malte v. Dippeltswalde. 
v. Ziegler. 
Auskunft erbeten: 1. Simon Piſtoris, 7 
d. Kurſächſ. Rats Nikolaus P., Leipzig ... 1402 u. der 
v. Lüttichaw, O. .. 7 mit 2. . . . Maltin v. Dippeltswalde, 
*,T? 3. deren Sohn Simon Piſtoris auf Seußlitz, Geh. Rat, 
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.. 1494, Sohn 


38. v. Nhöden. Stieber. 


Kanzler, . . 1489, 7 Seußlitz 2. 12. 1562, 0 ... 7 mit Dorothea 
v. Ziegler, “, T? Vater: Chriſtoff v. Z. auf Klipphauſen. 
Bern. St. Tauchnitz. 


31. Pleske. 

Seſucht werden Daten über Frau, Eltern und Kinder von 
Meinhardt Pleske, Kaufmann zu Bremen um 1700. Vater des 
Generalſuperintendenten Meinhardt P. zu Celle. 

Hamburg. Percy E. Schramm. 


32. Pleſſing. 

Ahnentafel und Wappen der Anna Margaretha Pleffing 
(1739-1780), oc 1. Daniel Schiebeler, x 2. Senator Emanuel 
Jeniſch, Tochter des Senators Johann Chriſt. Pleſſing 3. Lübeck. 

Hamburg. Percy E. Schramm. 

33. Quandt. 

Anna Eliſabeth, Tochter des Kgl. preuß. Oberamtmanns zu 
Tettenborn Heinrich Quandt, o ca. 1725 in Erfurt den fpat. 
Superintendent Pfeiffer in Gera. Wer gibt Auskunft über 
den Oberamtm. Heinrich Quandt. 

Glauchau i. Sa. 


34. Reichardt. 

Erbitte Auskunft über Johann Nikolaus Reichardt, bis- 
her bekannt: „J. N. Reichardt nicht Reinhardt), Pachtmann von 
1698 bis 1713 der zur Ballei Thüringen gehörigen Kommende 
Liebſtädt. Nach ſeinem Tod bewirtſchaften ſeine Frau u. Tochter 
das Gut“. (Deichmüller S. 185, Heft 1, Bd. 12 d. Zeitſchr. d. Ver. 
f. Thür. Geſch.). Kirchenbücher in Liebſtädt nicht mehr vorhanden. 
Abſtammung? Ehefrau? Kinder? Bekannt nur ein Sohn Chriſt. 
Friedrich R. (T 1763), akademiſcher Amtmann des Univerfitats- 
gutes Remba, und Dellen Nachkommen. 

Meiningen. Dr. Reichardt, Regierungsrat. 


35. Reichſtein. 

Alle Nachrichten erbeten über Johann Chriſtoph Heide 
Hein, *... Mai 1774 zu (?) Oberleppersdorf bei Landeshut i. 
Schl., Zimmermann und Hausbeſitzer, 7 daſelbſt 23. 3 1856. — 
Wappen mit der Unterſchrift: „Der Urſtamm iſt aus Schwaben.“ 
Nach Familientradition ſtammt die Familie aber aus Schweden, 
ſoll im 30jähr. Krieg in Schleſien zurückgeblieben ſein. Nach 
einer andern Überlieferung fol die Familie adelig geweſen fein; 
der letzte adlige R. foll auf einer Inſel im Bodenſee f fein. Was 
iſt daran tatſächlich? Chriſtian sun R., * 2.1. 1805 zu ?, 
Zimmermann und Hausbeſitzer, T zu. . (Waldenburg i. Schl. ei 


Paſtor Niedner. 


wahrſcheinlich 1882. 


9öſel. Reinbach, Landes rat. 
36. Neinbach. 

Gisbert Conrad Wilhelm Reinbach, 209. 12. 1752 zu 
Bodelſchwing i. W., 13. 3. 1778 cand. jur. a. d. Univerfitat Har- 
derwijk i. Holland, Dr. jur. 1779 Balljou in Purmaint (?), kurz 
darauf Bürgermeiſter auf der holl. Inſel Texel (faſt 60 Jahre 
lang), auch Strandvogt oder (nach Familienüberlieferung) Kom- 
mandant der Admiralität (?). .. . 1839 zu Texel, oo 1. mit (2) 
Joſephine (Joſina) Flemming (Temming) aus Amſterdam, II. 
auf Texel mit Jannetje Kikkert (*? zu ?, Tochter von Simon 
Kikkert u. Marretje Luytzen zu Texel). Söhne: 1. Johann Jakob 
Reinbach, ? zu ? (?) Konſul auf Texel, co? mit... f? zu? 
2. Willem Mauritz Reinbad, *? zu? 24.9. 1804 stud. jur. in 
Harderwijk, 13. 6. 1807 cand. jur. daſelbſt, 7 mit... T? zu? 
Kommt der Name Reinbad in Holland noch vor? 

H ofel. Reinbad, Landesrat. 


37. Noſtkovius. 

Zur Vervollſtändigung der Ahnenreihe werden Nachrichten 
erbeten über Hieronymus Roftfovius ca. 1700 Paſtor zu 
Gurkow und Altenfließ bei Landshut an der Warthe ſowie deſſen 
Vorfahren. Sein Sohn Johann Friedrich, zu Kroſſen in 
Schleſien 1695, kam nach Kurland als Paſtor zu Salgaln. 

Sahten. Paſtor Auguſt v. Raifon. 


Bremer. v. Bobart. v. May 
(Mey). Schütteler. v. Ziskowitz. v. Exterde. 

Für eine Enkelliſte wird die vollſtändige Nachkommenſchaft 
folgender Perſonen geſucht: Dorothea v. Merkelbach. co ca. 1700 
Joh. Askan v. Rhöden zu Zſcheiplitz; Agathe Dorothea Merkel⸗ 
bach, co Ulrich Stieber, R. k. Gerichtsadvokat zu Speier; 
Maria Eliſabeth Merkelbach, oc Dr. jur. Joh. Chriſtoph Bremer 
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(zu Speier; Anna Maria Merkelbach, ~ ... v. Bobart; 
Ottilie v. Greſte, o Georg Chriſtoph v. May zu Bruntrup; 
. . . v. Grete, © ... Schütteler; ... v. Greſte, © ... 
v. Ziskowitz; Johanna Luiſe v. Grefte, Simon Auguſt 
Ludw. v. Exterde zu Ahmſen. Angaben lausnahmsweiſel direkt. 
Charlottenburg, Peſtalozziſtr. 111. Frdr. v. Klocke. 


39. Schloſſer. 

Geſucht werden Daten über Kinder des Superintendenten 
Philipp Caſimir Schloſſer zu Marburg (1658 — 1712), darunter 
der Hamburger Paſtor Sch. u. der Paſtor Friedr. Phil. zu Caſſel. 
Gibt es eine gedruckte Familiengeſchichte od. Stammtfl. der Fam. 
Schloſſer? 

Hamburg. Percy E. Schramm. 

10. Schuckmann (Schockmann). 

Unterzeichneter bittet um gütige Auskunft über Mitglieder 
der Familie Schuckmann (Schockmann) aus dem 17. Jahr- 
hundert und früher. Die Mecklenburger dieſes Namens ſind 
bekannt. Wo Bilder von ihnen? 

Liegnitz. Friedr. von Schuckmann. 


11. Schwarting. Claſſen. Fiſcher. 

Wer waren die Eltern und Voreltern der Anna Catha- 
rine Schwarting, * 20. 3. 1735, % zu Jade, 20. 10. 1757 
Heinrich von Tungeln in Varel in Oldenburg? — Wer waren 
die Eltern und Voreltern der Ludovike Johanne Wilhelmine 
Jacobine Claſſen, * 1. 11. 1757 zu Brandenburg? x l. Paſtor 
Reinhardt in Magdeburg, II. Paſtor Johannes Tobias Heid- 
man zu Magdeburg? Ihr Vater (Vorname unbekannt) war 
Kirchenrat in Berlin und Brandenburg. — Wer waren die 
Eltern und Voreltern der Juliane Sophie Fiſcher aus Dresden, 
welche vor März 1766 den Feldſcher Johann Friedrich Gieſe⸗ 
mann in Magdeburg heiratete? Sie lebte noch 1807. 

Hannover. v. Ehrenkrook. 


12. Stammliſte. 

Zu einer Stammliſte über naſſauiſche Artillerie: Offiziere 
werden geſucht Tag u. Ort d. Todes u. dergleichen Angaben über 
Eltern, ev. wenigſtens Beziehungen: 1. Doerr, Ludwig, 15. 11. 
1815 Biden. — 2. Frhr. v. Einſiedel, Oskar, 21. 6. 1821, 
Dresden. — 3. Emming haus, Wilhelm, 28. 7. 1810 Clee- 
berg. — 3. Frhr. v. Eyß, Mathias, 13. 9. 1797 Horchheim. — 
5. Haeufer, Andreas, 10. 3. 1796 Oberwies. — 6. Kirſch, 
Philipp Christian, * 3. 11. 1804 Nodern. — 7. Lennig, Franz 
Jofeph, * 12.2. 1799 Mainz. — 8. Went, Wilhelm, 1. 6. 1866 
als Kriegskommiſſar Leutnants-Rang. — 9. Ritter, Carl * 1789 
Hamm i. W., 1833 verabſchiedet. — 10. Sterzing, Karl Auguſt, 
* 14. 12. 1812 Wiesbaden. — 11. Stutz, Johann Friedrich, 
* Weilberg 1829 Diviſionsarzt. — 12. Weisbrod, Dr. Adam, 
1866 Bataillonsarzt. | 

Oranienſtein. Stabsarzt Has. 


13. Stockheim, Heldenbergen. 

Nachrichten erbeten über die Herren von Stockheim in 
Heldenbergen (bei Frankfurt a. M.) — „die von Stogheym 
.. Helberge“ im Frankfurter Bürgerbuch von 1463 — insbeſon⸗ 
dere aus dem 15. u. früh. Jahrhunderten. 


-Düffeldorf. Dr. A. Bedel. 


AR, Vogtherr. 

Erwünſcht: 1. neuere Ermittelungen d. Maler Heinrich 
Vogtherr d. Alt. u. d. Jüng. (1490—1556 u. 1513- -68). Neuefte 
Funde aus Wimpfen und Zürich ſind bekannt. — 2. Auskunft 
über Stand, Wohnort u. dgl. von Chriſtof Philipp Alexander 
Vogtherr, 13. 11. 1804 als Sohn d. Arztes Dr. Philipp Bogt- 
herr zu Breslau (zuletzt Kreisphyſikus in Sprottau), . . 6. 1856, 
u. ſeinen Sohn Guſtav. N 

Bayreuth. Konſiſtorialrat Dr. Vogtherr. 


15. Würger. Botfad. Wagner. Zeiſe. Weyſe (Weiſe). 
1. Heinrich Würger, Kaufmann u. däniſcher Konſul in 
Lübeck, 7 f 7 co? Margarete Wibbeking. Kinder: a) Joachim, 
f Kopenhagen, 13. 6. 1708; b) Johann, Paſtor, ? 1633, 
7 Berbft, 10. 10. 1677; c) Maria, ? f? x 2; d) Anna, ? 
7 Kopenhagen, 18. 5. 1698, oo 7 1661 Paſtor Hieronimus Buck; 
e) Margarete, ? 1644 f Kopenhagen 27. 11. 1732 co ? Die 
ronimus Chriſtian Paulli. — 2. Exiſtiert ein Stammbaum der 
Lübecker Familie Botſack. — 3. Dr. med. Daniel Wagner, 
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* ? 1678 in Königsberg in Preußen. Sohn des Daniel Wagner 
u. der Dorothea Rehbold. — 4. Chriſtian Zeiſe, 7 1627 wahr- 
ſcheinlich in Königsberg in Preußen. — 5. Andreas Weyſe 
(Weiſe) aus Sachſen, ? 1683. N 
Kopenhagen. A. Heuß. 


| Antworten auf die Rundfragen.” = 


` Zu Jahrg. XI, Nr. 227. Harkort. 
Vgl. Allgemeine Deutſche Biographie, 50. Band, Nachträge, 
unter Sarfort. 
Darmſtadt. Oberl.⸗Ger.-Rat Schilling⸗Trygophorus. 


Zu Nr. 293. Coſack. 

Geh. Juſtizrat Profeſſor Dr. Conrad Coſack in Bonn kann 
möglicherweiſe Auskunft geben. 

Darmſtadt. Oberl.⸗Ger.-Rat Schilling-Trygophorus. 

Zu Nr. 307. Knuſt. 

Vgl. Weigand, Deutſches Wörterbuch (5. Aufl. Gießen, 
Töpelmann, 1909), Band l, unter Knorren und Grimm, Deutſches 
Wörterbuch, V. Band, unter Knauſt, Knuſt. Knuſt iſt ein hän⸗ 
figer niederdeutſcher Rame. Im 16. Jahrhundert bei Johann 
Fiſchart ein Dr. Knauſt. Knuſt, Deminutiv Knüſtchen kommt 
auch in Oberheſſen als Bezeichnung des Anfangs- und End- 
ſtücks eines Brotlaibs vor. Das oberheſſiſche Wörterbuch von 
Crecelius (Darmſtadt 1899) erwähnt das Wort zwar nicht, ich 
kann aber ſeine Verwendung mit dieſer Bedeutung ſelbſt bezeugen. 

Darmſtadt. Oberl.-Ger.-Rat Schilling-⸗Trygophorus. 


Zu Nr. 308. Lemmerich. 
Herr F. Lemmerich lebt ſeit vielen Jahren in Buenos Aires, 
augenblicklich iſt er Adminiſtrator der Zeitung „La Razön“. 
La Plata, Muſeum. Rob. Lehmann⸗Nitſche. 


Zu Nr. 342. Klappenbach. 
In Chemnitz gibt es noch Träger dieſes Namens. Auf 
Wunſch gern Auszug aus Adreßbuch. 
Chemnitz. Ratserpedient Kurt Eger. 


In Buenos Aires gibt es mehrere: Aguſtin E. Kl., Advokat, 
Aveni da Callav Nr. 1442; Enrique Kl., Arzt, Calle Rivadapia 
1085; Luis G., Diplom-Felbmeffer, Calle Corrientes Nr. 2315; 
S. A. Klappenbach, Advokat, Calle Florida 753. 

La Plata, Muſeum. R. Lehmann⸗Nitſche. 

. Zu Nr. 369. Bäntſch. 

Der Name kommt m. W. noch heute in Coethen in Anhalt 
vor. In älterer Zeit erſcheint er häufig in der Geſchichte der 
Stadt. Vgl. Hartung, Geſchichte der Stadt Coethen bis zum 
Beginn des 19. Jahrhunderts (Cocthen, Otto Schulze, 1900). 

Darmſtadt. Oberl.⸗Ger.⸗Rat Schillina-Trygophorus. 
Zu Nr. 380. von Elſter. 

Laut Schleſiſchen Provinzial-Blättern von 1803, S. 207: 
T d. 20. Auguſt zu Oppeln Carl Auguſt v. Elſter (* 28. Aug. 1734), 
Generalmajor und Kommandant von Coſel. Sohn eines Landes 
hauptmanns und einer Gräfin Colloredo. Seine Gemahlin: 
Charlotte v. Seydlitz. Er ſtand früher bei den Küraſſieren. Von 
1809, S. 90: f d. 3. Januar zu Kreuzburg O.-S, Frau General 
v. Elſter geb. v. Seydlitz, 48 Jahre alt. 

Rudolph Freiherr v. Seydlitz⸗Kurzbach. 
Zu Nr. 391. Piper. 

Jahrb. der Gef. für Genealogie, Mitau 1909/10 pag. 175. In 
die Bürgerliſten der Stadt Goldingen in Kurland wird am 
25. Juni 1639 aufgenommen Hans Piper, Glaſer der Geburt 
von Lübeck. Sahten. Paſtor Auguſt v. Raiſon. 

Zu Nr. 393. Jürgens. 

Karl Friedr. Guftav Jürgens, Dr. d. M., Wall 25 (Bremer 

Adreßbuch 1825). Niederhaverbeck. W. Albers. 


Zu Nr. 396. Lampe. 

Von dieſer Familie gibt es gedruckte Stammtfln., wovon 
eine im Goldnen Buch des Bürgermeiſters Heineken (im Beſitze 
von A. Wagner, Bremen, Domshof 10) ſich befindet. Johann 
Lampadius, Braunſchweig 1569 von luth. Eltern, Enkel des 
Paſtors zu St. Magni, Braunſchweig, Heinrich Lampadius, 
12. April 1603 nach St. Stephani, Bremen, gewählt, f 21. Jan. 


*) Ev. Kürzungen und ſachgemäße Vereinigung mehrerer auf eine Rund- 
frage eingehender Antworten behält ſich die Schriftleitung vor. 
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22.999944 Familiengeſchichtliche Blätter, «„ 


1621, 52 Jahre alt. Seine Frau hieß Kunigunde Meyers. Sein 

Lebenslauf iſt in „Beiträge zur Bremiſchen Kirchengeſchichte“ 

von Joh. Melch. Kohlmann, Bremen 1844. 
Niederhaverbeck. W. Albers. 


L., H., Dr. med., Deſſau, Joſefskrankenhaus; — in Duffel- 
dorf: L., Alfr., Mitgl. d. ſtädt. Orch., Hüttenſtr. 77; — L., Alfr., 
Cheruskerſtr. 91; — L., Eliſab., Lehrerin, Alt⸗Eller 6; — L., Emil, 
Roßſtr. 41; — L., Fritz, Herzogſtr. 50; — L., Heinr., Cölnerſt. 369; 
— L., Otto, Muſiker, Kirchfeldſtr. 75; — L., Wilh., Markenſtr. 36; 
— L., V. Dr. Priv. doz., Agrik. chem. Inſt. Zabia 3, Krakau; — 
L., Otto, Dr., Leipzig, Lutherſtr. 11; — L., Dr. phil., Seminar— 
direktor, Löwenberg (Schleſ.); — L., Eduard, Kuſtos des Natur- 
hiſt. Muſeums, Wiesbaden, Friedrichſtr. 

Düſſeldorf. 


Zu Nr. 102. Hennigs. 

Simon Hennigs, Sohn des Ambroſius aus Lübeck, Bergen 
19. Mai 1608, + Oftendorf auf der Reife 21. Juli 1661, — im 
Bremer Dom 25. Juli. Vater d. Amproſius auch Dompaſtor. 
Sein Lebenslauf ec. in Rotermund, Gelehrten-Lexikon, Bremen 1818. 

Niederhaverbeck. W. Albers. 

Zu Nr. 109. Roux. | 
Vgl. Schriften des Ber. für Meiningenſche Geſchichte und 
Landeskunde, Heft 18, 1895, 55. Anm. 49. Dort ſind eine ganze 
Reihe genealogiſcher Notizen. — Jahrbuch der Gef. f. Genealogie 
Mitau 1909/10 pag. 193. In die Bürgerliſten der Stadt Gol, 
dingen (Kurl.), wird am 29. Juli 1761 aufgenommen: Johann 
Chriſtoph Roux, aus Jena gebürtig. — Dannenberg, Ge— 
ſchichte des Gymn. zu Mitau. Mitau 1875, pag. 19. Parlemann, 
Karl Friedr., Profeſſor der Beredſamkeit, oo mit einer geb. Roux, 
die ſchon 1807 ſtarb. — Rede Nopiersky, Gelehrtenlexikon, Bd. 
III, Mitau 1831, pag. 677: Roux, Ernſt Wilhelm, Kurländ. 
Hofgerichtsadvokat. 1710. f zu Mitau 20. Nov. 1754. — Jöcher, 
Gelehrtenlexikon, Leipzig 17267, erwähnt Bd. II. 349, Rufus oder 
le Roux. Raimundus, Paris 16. Jahrhundert. 

Sahten, Kurland. Auguſt von Raiſon, Paſtor. 
Zu Nr. 115. Taupadel. | 
In alten Akten hier 1551 und 1597 Taupadels Wieſe 

erwähnt. Senftenberg N. -L. Dr. Herdtmann. 


Zu Nr. 117. v. Manteuffel. 
Claus v. Manteuffel co Ilſe v. Wolden. 


— . ———— eo. TE TEESE PIES, 
Henning v. M. co Anna Cathar. v. Ramel. 
Wilhelm v. M., 7 Droſedow c. 1533 oo v. Münchow⸗Naßau. 


Asmus von M., * Drojedow co Anna v. Güntersberg, 
1500/10, f ebenda 1586. Groß⸗Weckow. 


Heinrich v. M., f 1608/19 co Bertha von Flemming um 1632 
Doſedow. (Tochter Richards v. F. u. Bar- 
: bara v. Ramel). 


Bertha v. NT. co 14. 2. 1634 Joachim v. Hobenbaufen ( 15. 5. 1608, 
f 30. 5. 1670 auf Bullenwinkel. | 
Cammin i. P. von Köller, Staatsminiſter. 


von Heintze. von Neibnitz. 

In Riga lebt Herr Max v. N., Sekretär d. Börſenkomitees, 
Mählorſtr. 135; er ſtammt aus altem Kurland. Adelsgeſchlecht, 
oo Antonie Pohl, Tochter des 7 Theaterdirektors und Schrift- 
ſtellers Emil P. Aus der Ehe ſtammen 5 Kinder. M tz. 


Zu Nr. 120. Pilar v. Pilchau. 
In Riga (Nitterhaus) lebt Baron Ad. Pilar v. P., Mit- 
glied des Reichsrates und reſidierender livländ. Lordmarſchall. 
Beſitzer des Gutes Andern. Mi tz. 


Zu Nr. 125,1. v. Schlieben. 

Helena (?) v. Schlieben oo Chriſtoph v. Haugwitz auf Geifers- 
dorf, T 1555. Ihre Eltern: Georg v. Sch., Amtmann zu Bees⸗ 
kow, Verweſer von Senftenberg zu Sagan, Hptm. auf Cottbus, 
Peitz, Herr auf Radeburg, Hohndorf 1472 1521 Catharina 
v. Schleinitz a. d. o Ragewik 1516, Schweſter des Biſchofs 
Johann VII. von Meißen. — Großeltern: Georg v. Sch. auf 
Nordenburg u. Gerdauen, Feldoberſt d. Deutſch- Ordensritter, 
1448 —1476, © Anna Catharina v. Koemitten aus Oſtpreußen. 
(Archiv d. Fam v. Schlieben.) 

Deſſau. | 


Dr. A. Beckel. 


von Sobbe, Hauptmann. 
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Zu Nr. 428. Dehn. 

Kommt im Geſchlechtsregiſter der Familie meines Schwieger— 
vaters, des lippiſchen Staatsminiſters Dr. Fiſcher, vor: Moritz 
Dehn, genannt Rothfelfer, aus Groß⸗Eubſtadt, Zentgraf in Hild⸗ 
burghauſen 1527 bis 1567. Seine Tochter, Magdalene Dehn, 
T 21. 3. 1568, war mit Nicol Merten oder Martini, (* Weimar, 
Amtsſchöffe zu Heldberg b. Hildburgh., T 29. 3. 1585) co, Deren 
Tochter Margarethe Merten (* Heldberg 26. 6. 1567, f 1607) so 
Nicolaus Leipold dem älteren aus Rotenbad (F 22. 8. 1618). 
Deren Sohn, Nicolaus Leipold der jüngere, (* 13. 11. 1593, f 1672) 
war Amtsverwalter zu Heldberg und Erbherr und Freiſaſſe zu 
Schlechtart, oo mit Sybille Barbara Dilherr (* 17. 12. 1677, TF 
18. 4. 1686), Tochter des Kurfürſtl. Amtmanns Caſpar Dilherr 
in Themar uſw. 

Eberſtadt b. Darmſtadt. Juſtizrat Steinfeld. 


Zu Nr. 133. Wurmb. 
W., A., Dr. med, Crelting (Angeln). 
Düſſeldorf. 


Zu Nr. 136. v. Hößlin. 
Auskunft erteilt vielleicht Major von Hößlin, Hildesheim. 
Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 


N Zu Nr. 138. Kottmann. 

25. 9. 1641 in Brake nimmt Graf Otto zur Lippe-Brake den 
Dr. iur. Joh. Cothmann als Rat an. (Lippiſches Bedienten— 
Regifter L. VIII im Staatsarchiv Detmold.) Dieſe Regifter und 
die Correſpondenz d. Grf. Otto 3. L.⸗B. dürften noch weitere Aus— 
kunft geben. — Heinrich Kottmann Zeuge 11. 7. 1711 in einer 
Verkaufsurkunde zu Riemsloh des Gografen G. D. Vieregge in 
Melle (Kat. 157 von Schöningh in Osnabrück, Nr. 776). 

Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 


Kottmann, Max, Düſſeldorf, Bismarckſtr. 69; — K., Walter, 
Düſſeldorf, Hoffeldſtr. 6. 

Düſſeldorf. Dr. A. Beckel. 

Zu Nr. 40. v. Bartensleben. 

Berichtigend und ergänzend: Eltern von Kunigunde v. B.: 
Günther v. B., Knappe auf Wolfsburg 1433, T 1453, Sophie 
v. Alvensleben 1440 — 1361, feine 2. Frau. Großeltern: Güntzel 
v. B., Ritter auf Wolfsburg 1369 —1434. oo Kunigunde v. Putlitz. 

Deſſan. von Sobbe, Hauptmann. 


Zu Nr. 440. v. d. Schulenburg. 
Fritz v. Beetzendorf, 
Vogt in Salzwedel (1393 — 14186), 
S. d. Bernhard u. d. Margarete 
(v. Wedderde), O Hippolyta v. . 
Jagow, T. des Hermann u. der 
N. N. v. Marenholz. 


—— — 
Buſſo v. d. Schulenburg, Ritter, 
Kurbrand. Nat a. Bentzendorf cc., 
zum letzten Male gen.: 10.4.1474, Ilſe v. Oberg. 
— . — 

Fritz v. d. Schulenburg, Magdeburger Stiftshauptmann, 


Brandenburger Rat, f 6. 6. 1536 zu Stettin, zu St Otto LI. 
Gg. S. 


Dr. A. Beckel. 


Jan v. Oberg oo Goedel v. Puttlitz. 


Zu Nr. Mn. Milner. 
Milner, Herm., Betriebsleiter, Luck i. Böhm. 
Düſſeldorf. Dr. A. Beckel. 


Zu Nr. 149. Nettebruch. 
IJIn Köln a. Main, Thieboldsgaſſe Ar. 123, wohnt ein Herr 
Philipp Nottbrock, der eine Geſchichte der Familie Schnitzler 
(v. Schnitzler) geſchrieben hat. 
H ofel. Landesrat Reinbach. 
Zu Nr. 151. Nies. 
In Melbach b. Friedberg in Oberheſſen lebt ein Pfarrer, 
in Mainz ein Gymnaſialprofeſſor und ein Rechtsanwalt N. 
Die beiden erſteren find Oberheſſen. Ihr Vater war Eiſenbahn— 
beamter in Gießen. Vielleicht kann einer von ihnen Auskunft 
geben. Der Name kommt auch in Lollar bei Gießen und noch 
wiederholt in Oberheſſen vor. 
Darmſtadt. Ober Ger Rat Schilling⸗-Trygophorus. 
Zu Nr. 151. Riviere. 
Profeſſor Paul Gamet, * Vefancon, etwa 1730 —80 an der 
Fürſtenſchule in Meißen, mit Jeanette Riviere. 
Sulzbach ⸗Saar. Frau Paul Simon. 
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Zu Nr. 157. Schertlin von und zu Burtenbach. 

Dürfte beim Domkapitel in Würzburg zu erfahren ſein, 
wo am 1. 2. 1769 dieſes Geſchlecht aufgeſchworen wurde, oder 
Univ.⸗Archiv in Tübingen. 

Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 
Zu Nr. 159. Seetzen. 

Wenden Sie ſich an Herrn Guſt. Seetzen in Firma Seetzen 
Gebrüder, Ferdinandſtr. 25—27, Hamburg. 

Hamburg. Hermann Lange. 


Zu Nr. 461. v. Stecher. Brand von Lindau. 

Dem am 5. Novemb. 1754 in den preußiſchen Adelsſtand 
erhobenen Kriegsrat Joh. Chriſtoph Stecher wurde folgendes 
Wappen verliehen: Im blauen Schilde ein größeres Kreuz und 
um das Kreuz vier kleinere Kreuze. Im oberen Teile des 
Schildes ein roter Pfeil in einer ſilbernen Straße. Auf dem 
Helme wiederholt ſich zwiſchen zwei ſchwarzen Adlerflügeln der 
rote Pfeil zwiſchen zwei goldenen Sternen. (Vergl. Frhr. von 
Zedlitz, Neues Preuß. Adels⸗Lexikon 1837). Nach Siebmachers 
Wappenbuch: Adel d. Herzogt. Anhalt 1869 führen die Brand von 
Lindau als Helmzier einen ſchwarzen offenen Flug, in Form 
aufſteigender Sparren mit den (im Schilde befindlichen) drei 
weißen Schrägbalken belegte Decken: weiß und ſchwarz. 

Berlin⸗ Lichterfelde. Johannes Falcke. 

Zu Nr. 165 Willich. Schnittler. 

1. Aber Chriſtof Friedr. Willich ſ. Hamburger Schriftſteller⸗ 
Lexikon, VIII, S. 57; Jöcher, IV, 1996. Moller, Cimbria Litterata 
733. Dr. med. Friedr. Nic. Schrader: Das Hbgiſche. Collegium 
medicum und der ärztliche Verein in Hamburg. (Hamburg 1840). 
C. o W. Sillem, Die Matrikel des Akadem. Gymn. in Hambg. 
(Hambg. 1891). S. 16, Nr. 324. vermutlich Cölln a. d. Spree, 
wo fein Vater feit 1609 Richter war, 7 1646 (nicht 1645). 
Sohn des Martin W. 1583 zu Berlin, f 1633 Hamburg, 1620 
Senior des Geiſtl. Miniſteriums, hielt 1621 —1623 auch theol. 
Vorleſungen am Akadem. Gymnaſ., O Elifabeth Butelius, Tochter 
des Chriſtopher B., Kaufmann zu Kyritz. ſ. über ihn: Hamb. 
Schriftſt.⸗Lex. VIII, S. 58 f, Jöcherl 1997; Moller Il 989; Beuthner, 
Arn, Ehrift.: Hamburgiſches Staats- u. Gelehrten-Lerifon (Hbg. 
1739) S. 413. Janßen, Joh. A. N.: Nachrichten über die ſämt⸗ 
lichen evangeliſch-proteſtantiſchen Kirchen und Geiſtlichen von 
Hamburg. (Hamb. 1826), S. 61, 358 f. Dr. Joh. O. Thieß, Verſuch 
einer Gelehrten-Geſch. von Hamb. (Hamburg 1780), Il, S. 281. 
— 2. Anna Schnittler, * Hamb. ? 1613, f ebd. ? 1647 (nicht 1646), 
oo ebd. 2. 11. 1639. — 3. Einen Bürgermeiſter Schnittler gab es 
niemals. Gemeint iſt wohl Johann S., * Hamb. 16. ., T ebb. 
27. 8. 1681. Hofmeiſter des Hoſpitals St. Georg und des Land⸗ 
gebiets 1663. (S. Hamb. Schriftſteller-Lex. VI, S. 629; Sillem 
S. 23, Nr. 474; Fogel, Karl Joh., Bibliotheca hamburgensis tri- 
partita. (Hamb. 1732), ©. 57.) co Hamb. 19. 8. 1650 Eliſabeth Jarre 
Ritzebũttel a. Elbe 25. 11. 1616, 7 Hamb. 9. 6. 1701. Tochter d. 
Nicolaus J., T 1619, Senator 1605 und Gertrud Moller (vom 
Adlerklau.), deren ſehr ausgedehnte und weit zurückgehende 
Ahnentafel auf Wunſch zur Einſicht ſteht. Ob er mit Johann 
Schnitler (Schnittler), der 1653 ans Niedergericht gewählt, 1663 
Bancobürger und 1653 Fortifikationsbürger wurde und 1663 
T fein ſoll, verwandt oder identiſch iſt, kann ich nicht feſtſtellen. 
(. Jacoby, Dr. D. o, Geſchichte des Hamb. Niedergerichts. 
(Hamb. 1866) Anno 1653, und Lorenz⸗Meyer, Hbgiſche. Wappen⸗ 
rolle (Hamb. 1912). 

Hamburg. Percy E. Schramm. 

Zu Nr. 168. Bergen op Zoom. 

Der Oeſterreichiſche Erbfolgekrieg 1740—48, Wien 1898 ff. 
Herausgegeben vom Oeſterreichiſchen Generalſtabe. (Die Ein- 
nahme Bergen op Zooms fand aber ſchon 1727 ſtatt. 

Oranienſtein. Stabsarzt Has. 

Zu Nr. 170. Bodelmann. 

Bokelmann u. Harms Teppichlager Hamburg, Alter 
Wall 4 Bockelmann, Georg, Kaufm., Hamburg, Schwanen 
wiek 28. v. Bockelmann zwei Majore, preuß. Rangl. 1913, 
Oktbrausg. Roftod. Oberſtleutnant v. Falkenhayn. 

Zu Nr. 171. Brenner. 
P. em. R. Brenner, 1829 Colmar, Rufacherſtr. 39. 
Wörth i. E. Vikar Heller. 
Zu Nr. 171. Dietz. 
Vielleicht intereſſiert die „Erinnerung an Friedrich Reinhold 
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Dietz“, Vorleſung, gehalten 3. Aug. 1836 in d. Kgl. Deutſchen 
Geſellſchaft zu Königsberg, Pr. (Preuß. Provinzial Blätter, 
17. Bd., 1836, S. 552 ff.). 

Magdeburg. Konſiſtorial⸗Sekretär Machholz. 

Zu Nr. 177. Graf Fries. 

Johann Reichsgraf von Fries, zu Mühlhauſen 19. 5. 
1719, f zu Vöslau nächſt Wien 19. 6. 1785, Begründer des 
Großhandelshauſes Fries & Co. in Wien, vgl. „Die Grafen 
von Fries“. Eine genealogiſche Studie von Auguſt N von 
Fries, 2. Zeen Dresden-N. 1903. 

Zu Nr. 478. Glaeſemer. 

Glaesmer (Gleeſemer), f vor 1796; Roſalie Manske, 
Tochter des Georg M., aus Behlſche Mühle bei Czarnikau; 
Tochter: Anna Marcellina, Erdmuthe, co vor 1798. 
Arndt, 1796 zu Schönfeld. Charlotte Karoline Glaesmer aus 
Jankendorf, . 31. 5. 1790, f Altmühle. 5. 12. 1862; co mit 
Chriſtoph Johann Mittelftaedt, * Milfowo, Kreis Czarnikau, 
1. 11. 1798, f ebd. 21. 7. 1841, ſeit 1808 Beſitzer des Schulzen⸗ 
gutes ebd. Berlin NW. Dr. Bernh. Koerner. 

Zu Nr. 179. Gov. | 
Träger des Namens Gov, van Goy in Holland. 

St. Petersburg. 

Zu Nr. 185. Landt. 

Kilian Land aus Deuben, 1539 Pfarrer in Göthewitz, 
Ephorie Weißenfels. — Severinus Landt, aus Wittenberg, da- 
ſelbſt auf d. Schule u. Univerſ., 5 J. Reft. in Senftenberg, 
2½ J. in Mühlberg, 1564 Meſodiakonus in Großenhain, Kgreich. 
Sachſen. — Otto Landt, Gutsadminiſtrator in Grabowo, Kr. 
Wirſitz. Magdeburg. Konſiſtorial⸗Sekretär Machholz. 


C. v. Heſſe. 


Zu Nr. 187. Manteuffel. 

BA oo. 
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Ewald v. Münchow Maria v. Heydee 
auf Naſſow breck a. d. H. Parnow 


‘SEE, EE 
Maria v. Borde 
a. d. H. Klaushagen 


— — ` 
Gert v. Man · 
teuffel auf Gr 
Poplow, 1560, 

+ 2. 11. 1622 1501 
Heinrich v. Manteuffel auf Adelheid v. Münchow a. d. 
Brutzen, Gr. Poplow, Collatz, 9. Naſſow 

* 1593, T im April 1661. 1643 


Ewald b. Manteuftelauf Solch de. 7 1648, + zu Song 1723 

oc: 1 1694 Sophie v. Ramede, T. des Heinrich auf Bitzicker ec. 

IL 1703 Barbara Agnes v. Kamecke a. d. 9. Kras. um 
g. ©. 


Zu Nr. 489. Wig. 

Nach Angabe eines Beamten der Bremer Gtadbibliothef 
waren die Eltern von Helena Mitz, 1588, 7 1677, Andreas 
Mitz T 1601 und Eliſabeth Both, Vë 1616. 

Elberfeld. Dr. Wilhelm de Weerth. 

Zu Nr. 501. 2 u. 3. v. d. Gob. v. Bartensleben. 

2. Eltern von Joh. Wilh. v. d. Goy: Wennemar v. d. G. zu 
Bruch u. Anna v. Brünninghauſen, Tchtr. d. Bürgermſtrs. Vona- 
ventura v. B. zu Hamm, oo 3. 12. 1590 Eliſabeth v. Lemgo zu 
Dickhaus. — Eltern von Catharina v. Althaus: Joh. Diedr. v. A. 
zum Aldenhaus u. Nortwalde, T 1648, co 1622 Maria v. Back 
zu Grevinkhof u. Gentmaring. — 3. Eltern von Jacob v. Vartens- 
leben, T 1489: Günther VI. v. B. zu Wolfsburg, f 1453, ©. 

v. Bülow. — Anna v. Bartfeld, oo 1446, war Jacob v. B. 1. Frau, 
ſtammte a. d. 5. Allershauſen. 


Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 


Zu Nr. 501. v. Hohenthal. 

Graf Karl Ludwig Auguſt v. Hohenthal (S. d. Gr. Johann 
Jakob u. d. Chriſtiane Johanna Luiſe v. Wukhenau), 9. 4. 1769 
zu Werſeburg, T zu Leipzig 27. 3. 1826, oc zu Dölkau 15. 4. 1800 
Ehrengard Friederike Wilhelmine v. Kroſigk (T. des Gebhard 
Anton auf Hohenexleben u. der Auguſte Erneſtine Eliſabeth 
Freiin v. d. Schulenburg), 31. 12. 1781, ës 4. 1849. Gg. ©. 

Zu Nr. 503. Wollan 

Johann Ernſt Friedrich Wollank, enges am 20. 
April 1801, stud. jur., Sohn des Kriegsrat Johann Friedrich 
Wollank in Berlin. Abiturient des Joachimsthaliſchen Gym⸗ 
naſiums. (Ernſt e Matrikel der Univerſität 
Frankfurt a. O. Leipzig 1888, II., S. 581.) 
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SI Bideridau. == 


Eingegangene Bücher vom 1.—31. Dezember 1913. 

Wir bitten unfere Mitarbeiter, ſich auf Grund dieſer monatlichen Derzeich- 
niſſe wegen der mit verſehenen Bücher, ſofern fie dieſe gerne beſprechen möchten, 
mit uns in Verbindung zu ſetzen. 

Jahresbericht der Königl. öffentl. Bibliothek zu Dresden, 1912; 
hrsg. von der Direktion. Beilage: Literatur der Landes. und 
Volkskunde des Königreichs Sachſen 1912. Dresden 1913. 94 S. 

gans Legband, Syſtematiſches Inhaltsverzeichnis zur Zeitſchrift 
des Vereins für heſſiſche Geſchichte und Landeskunde. Bd. 1— 45. 
Kaſſel 1912. 92 S. 

Kalender auf den Kreis Weſthavelland 1914; hrsg. von 
Walther Specht. Rathenow. 176 S. 

Kalender f. d. höhere Schulweſen Preußens und einiger anderer 
Staat. Preußens. 20. Jahrg. 1913. Breslau, Trewendt & Granier 

V. Karſten, Berichtigungen und Zuſätze zur Stammtafel der 
Familie Karſten. 

„Geflachtslijſt der Familie von Lindern. Rotterdam. 1912. 61 S. 

Vernhard Hagen, Burggraf Alexander zu Dohna und die 
Schweizerkirchen zu Litauen. Zum 200 jährigen Gedächtnis der 
Entſtehung der reformierten Gemeinden zu Judtſchen und 
Gumbinnen. Berlin, Gſellius 1913. 30 S. 

Karl Kiefer, Herborner Familienwappen. Nach der Gomm, 
lung des Herborner Altertums- und Geſchichtsvereins Au: 
ſammengeſtellt, gezeichnet und hrsg. Frankfurt a. M. 1910. 

Paul Gotthilf Steinbrück, Säbel und Schraubſtock. Erinnerung 
an den Helden im Siebenjährigen Krieg, General Joh. Jakob 
von Wunſch (1717-1788). Mit Bildnis und einer Stamm- 
tafel der Familie Wunſch (1913). 28 S. 

R. Michels, Probleme der Sozialphiloſophie (= Wiſſenſchaft 
und Hypotheſe XVIII). Leipzig 1914, Teubner. 208 S. M. 4.80. 

*9(tto) v. S(aldern), Die Nachkommen des Freiherrn Georg 
von Eckardſtein (Eckardtſtein) auf Leuenburg und der Frei— 
frau Charlotte von Eckardſtein, geb. Freiin von Loè n. Görlitz, 
Starke. 1908. Mit einer Stammtafel und zahlreichen Ab⸗ 
bildungen. 120 S. 

—, Die Nachkommen des Herrn Lupold v. Wedell auf Cremzow 
und der Frau Henriette v. Wedell, geb. v. Vormann. Görlitz, 
Starke 1908. Mit einer Stammtafel und zahlreichen Ab- 

bildungen. 160 S. 

Armin von der Often, gen. Sacken und Gerhard von der Often, 
Die Herkunft der uradeligen, Schloß⸗ und Burggeſeſſenen, 
pommerſchen Geſchlechts von der Often. Hoefer, Blanken⸗ 
burg⸗Harz 1912. Wit Wappentafeln und Karten. 220 S. 

Gantzer, Geſchichte der Familie von Dewitz, hrsg. und ges 
ſammelt im Auftrage der Familie und mit Hilfe von Kurt 
von Dewitz. Urkunden und Quellen J. II. 1912/13. Mit zahl- 
reichen Abbildungen. 636 ＋ 703 S. 

Helene Hönk, Nachrichten von den Vorfahren und der Familie 
des ruſſiſchen Admirals Peter von Sievers (= S.-A. aus 
Bd. 43 der Zeitſchrift der Geſellſchaft für ſchleswig⸗holſteiniſche 
Geſchichte. Mit Wappen und einer Stammtafel S. 256— 352.) 

Siegmar Schultze, Wanderungen durch den Saalekreis. (Ge: 
ſchichtliche und kulturhiſtoriſche Darſtellungen und Forſchungen. 
l. u. II. Nietſchmann, Halle 1913. Mit Abbildungen. 258 und 
287 S. geb. M. 3,50. 

Stammtafel der Familie Graßhoff (Graßhof) aus Quedlinburg. 
Tafel A: Altſtädter Linie (Gründer: Heinrich G., T nach 1500, 
Ratsmann und Bürgermeiſter). — Tafel B: Weſtendorfer Linie 
(Gründer: Albrecht G., f vor 1550, Bürger). G.'s werden ſchon 
im 14. Jahrhundert mehrfach unter den Bürgern Quedlinburgs 
erwähnt. Der Druck der Tafel iſt vorzüglich; doch leidet die 
Tafel A ſehr durch ihre Größe. Es hätte ſich wohl empfohlen, 
dieſe zu zerlegen. 

Erich Seuberlich, Streifzüge durch die Archive der kleinen liv⸗ 
ländiſchen und eſtländiſchen Städte (S.⸗A. aus den Sitzungs- 
berichten der Geſellſchaſt f. Geſch. u. Altertumsk. der Oftfee- 
provinzen Rußlands in Riga, 1911, S. 359/81). 

Theodor Nofder, Rofderiana, Heft E, Hannover, Weihnachten 
1913. 108 S. Familiennachrichten aus älterer und neuerer 
Zeit. Die fog. Neuſteinbrücker Linie. Verſchiedenes Bors 
kommen des Namens RN. Die Bedeutung des Familienamens R. 
Satzungen für einen ſpäter zu gründenden Familienverband. 
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Eine Wide Heirat im Jahre 1809 (mit einer Dichtung von 
Carl Wilh. Stuhlmann). Aus der Jugendzeit des Landgerichts 
präſidenten Wilh. Roſcher. — Wir möchten für eines der 
nächſten Hefte die Beigabe eines Regifters über das bisher 
Erſchienene vorſchlagen. 

Theoder Gaedertz, Rubens und die Rubensfeier in Antwerpen. 
Leipzig, Engelmann 1878. 41 S. 

Georg Thierer, Familien Hofelich 1913. Stammtafel (Das 
Sterbedatum (13. 2. 1770) von Anna Katharina T., Tochter 
von 17, beruht wohl auf einem Verſehen ?). 

Chriſtian Scriba, Beiträge zur Geſchichte der alten Gießener 
Burſchenſchaft. Burſchenſchaftliche Lebensbilder aus dem Jahre 
der großen Relegation 1828. Wit einer Einleitung von Her- 
mann Haupt. Gießen 1913, A. Töpelmann. 32 S. M. 0, 70. 

Nach einer kurzen Einleitung über die Geſchichte der Gießener 
Burſchenſchaft bis 1848 folgen 89 zum Teil recht ausführliche 
Biographien meiſt heſſiſcher Burſchenſchafter auf Grund zweier 
Stammbücher von Pfarrer Aug. Scriba (1828 stud. theol.) und 
stud. jur. Ludwig de Bauclair; im Anhang find 20 der wert- 
vollſten Einträge veröffentlicht. Die Schrift, die dem Familien- 
forſcher dienen kann, darf als ein erfreulicher Vorläufer der ge= 
planten Sammlung der „Mitgliederliſten der Deutſchen Buͤrſchen⸗ 
ſchaften“ angeſehen werden. Dr. B. -O. 
Almanach de St. Petersbourg, cour, monde et ville, 1913/14; 

hrsg. von Frederik van der Hoeven. Degener, Leipzig 1913. 
726 S. M. 8.— geb. 

Dies vortrefflich ausgeſtattete ruſſiſche Hof- und Staats- 
handbuch gibt eine Genealogie des hohen Kaiſerhauſes von 
Rußland, des Haufes Romanowsly-Leudtenberg, der Mitglieder 
der regierenden Häuſer Oldenburg und Mecklenburg ⸗Strelitz, fo- 
weit ſie in Rußland ihren dauernden Aufenthalt genommen 
haben und mit dem regierenden Kaiſerhauſe verſchwägert ſind, 
und die Perſonalien der zugehörigen „Höfe“ in Rußland. Ein 
genaues Perſonenverzeichnis aller Hauptbehörden im Staat, der 
Provinz u. der Hauptſtadt, des diplomatiſchen Korps, der fremden 
Konſulate uſw. ſchließt ſich an und ſchließlich das umfangreiche 
Verzeichnis der Adreſſen aller Perſonen, die zur Geſellſchaft von 
St. Petersburg und Rußland im Auslande gehören; außer Stand 
und Wohnung ſind jedesmal auch der Name der Gemahlin, die 
Kinder, vielfach anderweite Verwandtſchaften, gelegentlich auch 
etwas über die Abſtammung aufgeführt. Bei der Unzugänglich- 
keit der genealogiſchen Literatur Rußlands für den Nidtruffen 
iſt die Bereicherung des Almanachs nach der genealogiſchen 
Seite fehr zu begrüßen. Als unſchätzbare Quelle ſofortiger, zu- 
verläſſiger Auskunft darf er in eine Reihe mit den Rangliften, 
„Wer iſt's?“ und den Gothaiſchen Hofkalendern geſtellt N 

ed. 


Frdr. Stein, Geſchichte des Geſchlechtes Stein, Kirchen an der 
Sieg. Leipzig 1911, Otto Nemmich. 359 S. Mit vier Stamm- 
tafeln. geb. M. 14.—. — Harms, Beiträge zur Geſchichte der 
Familie Roebling, mit 6 Urkundenwiedergaben u. Wappen- 
bildungen. 45 S. Lauter 1913. — Franz Schacht, Genealogie 
der Familie Schacht. Herzhorner und Hohenfelder Aſt. 
Glückſtadt 1913. Max Hanfen. 67 ©. 

Die „Geſchichte des Geſchlechts Stein“ behandelt acht 
Generationen dieſer aus dem Weſterwald ſtammenden Familie, 
die ſich in der 3. Generation in drei Linie teilt. Es iſt keine der 
üblichen Genealogien, die einfach Daten an Daten reihen; dem 
Verfaſſer iſt es vielmehr gelungen, durch Zuſammenſtellung von 
zum Teil ſehr ausführlichen Biographien an Hand des genea— 
logiſchen Schemas ein lesbares Buch und damit ein durchaus 
lebendiges Bild der Geſamtfamilie zu ſchaffen. Angefügt ſind 
Selbſtſchilderungen hervorragender Familienglieder und bifto- 
riſch wertvolle Bemerkungen über bayriſches Berg- und Hütten- 
weſen, kirchliche Verhältniſſe des ausgehenden 18. Jahrhunderts 
und Berichte über die Teilnahme einzelner Truppenkörper am 
Feldzuge 1870/71, die dem Entwicklungsbilde der Familie einen 
wirkſamen Hintergrund verleihen. Ein alphabetiſches Verzeich⸗ 
nis der durch Heirat verwandten Geſchlechter enthält Namen 
und Heimat von ca. 90 weſtfäliſchen und rheiniſchen Familien. 

In dem zweitgenannten Werke ſind mehrere Familien 
Roehling behandelt, deren Zuſammenhang nicht zu ermitteln 
war, wohl aber vermutet wird. Die größte umfaßt 176 Perſonen 
in 14 Generationen und iſt geſtiftet von Marcus R., ca. 1450. 
Seine Nachkommen wie die der Stammväter der beiden anderen 
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behandelten Familien R. haben als Berg- und Hammerberren 
im Erzgebirge zum Teil bedeutende Rollen geſpielt. Kein Datum 
iſt hier ohne Beleg; alle Angaben, die für die älteſte Zeit be» 
ſonders ausführlich ſind, ſind ſorgfältig geprüft; ebenſo bringt 
der Verfaſſer über die beiden Wappen nur das urkundlich Feſt⸗ 
ſtehende. Das Verzeichnis der „Verſchwägerten Familien“ iſt 
gegliedert in eingeheiratete, ausgeheiratete, ſonſtige und enthält 
ca. 130 Namen; die weiblichen Linien ſind nicht behandelt. In 
Originalgröße wiedergegeben ſind der Adelsbrief für Valentin 
Rolingf, feinen Vater () Hans und feine Vettern Lorentz und 
Oswaldt vom 10. V. 1570 (Prag) und ſechs Belehnungsurkunden 
von 1527 — 1582. 

In der „Genealogie der Familie Schacht“ ſind der Herz 
horner Aſt durch 11, der Hohenfelder durch 7 Generationen rein 
ſchematiſch bearbeitet. Abgeſehen von der Zuſammenſtellung von 
Namensträgern im 13. bis 17. Jahrhundert und einem intereſſan⸗ 
ten aber nicht weiter ausgeſponnenen Exkurſe über Wappen- 
ähnlichkeiten der Schacht, v. d. Oſten⸗Sacken und von und zu 
Schachten aus Kurland wird der Genealoge hier weniger Material 
ſchöpfen können als aus den vorbeſprochenen Arbeiten. Der 
Verf. hat es ſich vielmehr hauptſächlich angelegen ſein laſſen, 
alle irgend erklärungsbedürftigen Perſonen⸗ und Ortsnamen 
philologiſch zu behandeln. Zur Warnung ſei eine Entgleiſung 
hier hervorgehoben: (Anm. 1, S. 19) „Weil dieſer Name (näm- 
lich „Scharmer“) früher Schermer geſchrieben wurde, läßt ſich die 
Vermutung nicht unterdrücken, daß es ſich um das engliſche 
Chatmer, Zauberer, handelt, welches man im Deutſchen zunächſt 
phonetiſch mit e ſchrieb, ſpäter auf das engliſche a, das über das 
Franzöſiſche aus dem Lateiniſchen ſtammt, zurückgriff.“ — Daß 
in der Arbeit nicht der Verſuch gemacht worden iſt, das Vor 
handenſein häufiger Verwandtenehen und zahlreicher außer⸗ 
ehelicher Kinder zu verſchleiern, ſollte nicht hervorgehoben zu 
werden brauchen. Berechtigt iſt ferner die Abneigung des Verf. 
gegen die Kreuze vor den Verſtorbenen, die in der Tat dem Auge 
läſtig und faktiſch unnötig find; die — vom Verf. gerügten viel- 
fach üblichen — Punkte bei fehlenden Daten haben doch das 
Gute, daß man das Fehlende ſpäter einmal am richtigen Orte 
nachtragen kann. P. v. Gebhardt. 


— Zeitſchriftenſchau. 


Roland, Archiv f. Stamm- und Wappenkunde. 1913, 6: 
Quedlinburger Lehnbücher. Aus Pommerſchen Familien. Bei⸗ 
träge zu einer Chronik der Stadt Seelow. Genealogiſche und 
herald. Nachrichten aus dem 12.— 18. Jahrh. von J. von Melle. 
Herald. Kurioſitäten. 

Frankfurter Blätter für Familiengeſchichte, hrsg. von 
K. Kiefer, 1913, 12: Ahnenbilder der Familie Mühl. Stamm⸗ 
baum u. Wappen der Herren v. Fraunberg, der Familie v. Heuß. 
Die Mayer in Frankfurt. Ahnentafel Lechler. Eine Eingabe 
an die Reichsritterſchaft. Süddeutſche Einwanderer in Zerbſt. 

Genealogisk Tidsskrift, ed. Dansk-genealog Institut, 
1913, 9, 10, 11: Th. Hauch-Fausbell, En dansk Haandvoerker- 
familie af fremmed Adel; En Forlovelse 1756 (af te Linde’ske 
Familienpapier). Anetavler over Edel Barfoeds, Anna Agnete 
Plum. Hauch-Fausboll, Apoteker Christopher Heerfordt Mangors 
Optegnelser. A. Linde, Familien-Interieur. Anetavler Kammer- 
herre Grev Adolph Brockenhuus-Schack. 

L’indicateur généalogique, héraldique et bio- 
graphique, Brüssel 1913, 4/6: Le Picard- de Han. Les des- 
cendants de Charles-Francois Daelman. de Norman d’Audenhove, 
suite. Notes sur l’anoienne Cour de Bruxelles (Suppl.). Jean de 
Burggrave. Rommel. Le greffier Lannoy. du Chatelet-de Bertereau. 
vander Vliet et van Heeckeren. Hooft. de Hauterive et van Outryve. 
Poisket-Benckendorff. van Laethem. de Norman d’Audenhove. 
Comte P. A. du Chastel de la Howarderie-Neuvireuil. Second 
supplément A l'inventaire des archives de la famille Buirette. — 
Antoine de Liedekerke. Paris de l’Epinard-Perret de Gentil. 
Alexandre Cadeau. Famille de Carondelet. 

De Wapenheraut, ed. D. O. van Epen und M. O. Wilde- 
mann. 's Oravenhage, 1912/13, Heft 12: Wildemann, het ge- 
slacht Ooekoop. 
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‚der Kirche in Zwehren. 
Kaſſel 1913. 


Vautzener Geſchichtsblätter, 1913, 1—6: Baumgärtel, 
Bautzens Hausbeſitzer im Jahre 1534. Lücke, Einiges über den 
Strafvollzug im alten Budiſſin. Hantſchke, Was die Leute in 
und um Purſchwitz noch von den Ereigniſſen vor 100 Jahren 
zu erzählen wiſſen. Needon, Die älteſten Lehrer der Bautzener 
Neuen Ratsfdule. Eingabe des Konrektors Schaller an den 
Rat zu Bautzen 1637. Die Wirtin zum goldnen Adler in Bautzen. 

Sitzungsberichte der altertumforſchenden Geſellſchaft zu 
Pernau. Bb. 6, 1911: Schneider, Verſuche einer Rekonſtruktion 
des Planes d. Stadt Pernau ums Jahr 1550. Koch, Das 
Bürgerbuch und die Bürgerſchaft P's. im 17. bis 19. Jahrhund. 
Paſtor Ed. Phil. Körber und ſein Katalog baltiſcher Gelegen · 
heitsſchriften; Katalog ſeiner Hausbibliothek. 

Herborner Geſchichtsblätter, 1913, 3—6: Verzeichnis ge · 
lehrter Herborner. Herborner Bürgergemeinde von 1848. Lebens- 
und Arbeitsverhältniſſe in H. um 1800. Die Lorsbach ne) 
Herborn 1848. 


Zeitſchrift des Bergiſchen Gefdhidhtsvereins. Elber⸗ 
feld 1912. 1913. Bd. 25: Bernh. Melchers, Die alteften Grafen 
von Berg bis zu ihrem Ausſterben 1225. Karl d'Eſter, Das 
Ausſterben des Courier du Bas Rhin. Hans Goldſchmidt, Ent⸗ 
wurf der Jülich⸗Bergiſchen Polizeiordnung von 1554; Kriegs- 
leiden am Niederrhein 1610; Geiſtlicher Beſitz und geiſtliche 
Steuer in den berg. Amtern Miſenloe, Mettmann, Angermund 
und Lundsberg; eine berg. Hochzeitseinladung aus dem 16. Jahrh. 
Heinr. Haacke, Die berg. Feuerverſicherungsgeſellſchaft (1802/35). 
Emil Böhmer, Die Elberfelder Mundart. Heinr. Kelleter, Sach- 
liche, rechtl. u. ſprach-⸗geſchichtl. Erläuterung einer Teilungsurkunde 
betr. die bergiſche Familie Maltſacks (1574/5). Brück, Das kurpfälz. 
RavalleriesRegt. Hochkirch im Bergiſchen (1697). Bücherbe⸗ 
ſprechungen. Friedr. Seitz, Bibliographie zur berg. Geſchichte. 
Bd. 26: Seitz, Zur Erinnerung an Karl Wilh. Bouterwed und 
Wilh. Crecelius. Goldſchmidt, Landtagsakten von Jülich⸗Berg 
1400 — 1616. W. Rotſcheidt, Arnold Pollich. O. Schell, Aus d. 
Inventarium d. Elberfelder Bürgermeiſters und Kaufherrn 
Johannes Plücker vom Jahre 1709. J. v. Gruner! Groß⸗ 
herzogtum Berg 1813. Wilh. Martens, Das Kirchenreglment in 
Weſel zurzeit der letzten Kleviſchen und der erſten ä 
Fürſten. Bücherbeſprechungen. 


Fuldaer Geſchichtsblätter, ed G. Richter. 1913, 1-8: 
Richter, Erinnerungen an das Jahr 1813; Ungedrudte Akten- 
ſtücke zur Geſchichte Balthaſars v. Dermbach. Hack, Von den 
Gtrafbahern. Siemens, Das Haus zum großen Chriſtoph in 
Fulda. Rübſam, Von der Metzgerzunft zu großen Lüder. Hack, 
Im Ausſterben begriffene Sitten und Bräuche ber Fuldaer 
Landbevölkerung. Richter, Nachrichten über die El Michaels⸗ 
kirche in Fulda; Steuerlaſten der Provinz Fulda unter franzö⸗ 
ſiſcher Verwaltung; Gewandreſte in einem Abtsgrabe; Das 
Paradies und die Königskapelle vor der ehemaligen Stiftskirche. 
Glöckner, Zur Geſchichte des Amtes Weyhers und des Ebers⸗ 
berger Beſitzes Groffarth, Die Landſtände der Abtei Fulda und 
ihre Erinnerungen bis 1410. Schoof, Beiträge zur Fuldaer 
Namenkunde (Schwabenhimmel, Himmeldunkberg). 

Heſſenland, Kaſſel 1913, 7-19: Woringer, Aus d. Geſchichte 
des Kaſſeler Zolls. Has, Wertvolle heſſ. Autographen. Blumen⸗ 
thal, Vom Kaſſeler Hoftheater. Illgner, Alte Denke und Grenze 
fteine im Kreiſe Hünfeld. Berger, Kriegslaſten der Stadt Gießen 
im Jahre 1813. Zum 150 jährigen Jubiläum der Hersfelder 
Zeitung. Schrod, Die Entwicklungsgeſchichte von Heſſen. Butte, 
Hersfeld und die Landgrafſchaft Heſſen im 14. u. 15. Jahrhundert. 
Wieber, Sylveſter Jordans politiſche Erinnerungen. Loſch, Zum 
Stammbaum der Strubbergs. Wenzel, Funde beim Neubau 
Heidelbach, Deutſche Kunſtausſtellung 
Schelenz, Luxus, Modetorheit und Ausländerei 
im 18. Jahrh. Schoof, Beiträge zur heſſiſchen Ortsnamenkunde 
(Hermannſpiegel, Harmutſachſen, Mecklar). Friedr. Wilh. Fürſt 
zu Dienburg- Büdingen, Ungedrudte Briefe des Grafen Nicolaus 
Ludwig v. Zinzendorf wegen der Erbpachtung der Ronneburg. 
Zöllner, Die heſſiſchen Künſtler auf der deutſchen Kunſtausſtellung 
Kaſſel 1913. Pforr, Meine Eltern. v. Genfo, Die älteſten Nach⸗ 
richten über die Errichtung der Stammtruppe des Fiifilierregi- 
ments v. Gersdorff (Kurheſſ.) Nr. 80 im Jahre 1631. Woringer, 
Ausländer als Offiziere im heſſiſchen Heere (Balten, Engländer, 
Holländer). Loſch, Hermann Bezzenberger. Gaſthaus zur Krone 
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in Homberg. Ungedruckte Briefe Ernſt Kochs an Karl Altmüller. 
Heidelbach, Das neue heſſiſche Landesmuſeum in Raffel. Knetſch, 
Bismarck, ein Nachkomme Philipps des Großmütigen. Kühn, Unge⸗ 
druckte Briefe Johannes von Müllers an den Grafen Beugnot. 
Bock, Ein Beſuch bei Louis Spohr. Hopf, Kaſſel und die mut, 
täriſche Krankenfürſorge in weſtfäliſcher Zeit. Wenzel, Die Refte 
des Zwehrentors und der Baumgartenpforte. Heidelbach, Kaſſeler 
Napoleonsſtatue. Woringer, Ein fliehendes Staatsarchiv in 
Kaſſel. Loſch, Schnurrbartdebatte in der heſſiſchen Ständekammer. 
Fuckel, Berufung des Philoſophen Wolff nach Heffen. Has, 
Weſtfäliſche Erinnerungen. Aus Heimat und Fremde. Heffifce 
Bücherſchau. 

Niederſachſen, 1913, 1-5: Vonhof, Raffe und Heimat. 
Lappe, Hilligenhuiſekes (Heiligenhäuschen). Karrig, Uber Be— 
ziehungen Hamburgs zur Univerſität Roftod in früheren Jahr- 
hunderten. Wilhelm Buſch-Denkmal in Wiedenſahl. Bod- 
Letter, Ausſterbende Berufe in Sachſen. Lüders, Ein Haus⸗ u. 
Gerichtshandelsbuch aus dem Ende des 16. Jahrh. Dr. Hermann 
Iſeke. Brandes, Georg K. Rohde, ein moderner Glasmaler. 
Werland, Theodor v. Neuhoff. Schröder, Münſterländiſches 
Kunſtgewerbe. Friedr. Jacobſen (* 1853). Goebel, Niederſächſ. 
Familiengeſchichte. Deneke, Die erſte Ausreiſe des erſten Miſ⸗ 
ſionsſchiffes von Harburg⸗ Hamburg (28. 10. 1853). Müller, Das 
„Alte Seminar“ in Alfeld. Ferdinand Krüger (* 27. 10. 1843). 
Vorhof, Zur plattdeutſchen Rechtsſchreibung. Wrampelmeyer, 
Leben und Taten des Herzogs Lothar von Braunſchweig-Lüne⸗ 
burg, Hochmeiſter des deutſchen Ordens in Preußen. Beneke, 
Auguſt Ludwig Hoppenſtedt. Siebs, Die Oſterſtader Junker (mit 
Wappen von Campen, Fiege, Kobbe, de Reſe, Wittmer, von 
Würden). Grabmal des Hauptmanns Th. Phil. Wilh. v. Papet 
(1791-1818) in Göttingen. 


In dieſer Abteilung ſoll fortlaufend über die beſtehenden Verbände, ihre 
Tagungen, Veröffentlichungen, Pläne uſw. berichtet werden. Hierdurch iſt die 
Möglichkeit gegeben, auf leichte Art andere intereſſierte Verbände davon zu 
unterrichten und ſo den gegenſeitigen Verkehr zu pflegen. Ferner ſteht der 
Raum auch zur Verfügung, wenn die Gründung neuer Verbände geplant iſt und 
Zuſammenkünfte und Tagungen angeregt werden ſollen. 


Benckendorff. Der Familienverband „die Benkendorpe“ 
legt Heft 1 des 6. Jahrg. feines „Archivs Benkendorp“ vor, deſſen 
Schriftleiter Major Otto Benkendorff in Mainz iſt. Aus dem 
Inhalt: Was wir wollen. Aug. Ferd. B., ein Lebensbild (mit 
Nachfahrentafel). Stammtafeln jetzt lebender B's. des Rietzinger 
Mülleraſtes der B. der Neumark. 

Das Geſchlecht derer v. Carlowitz hielt in Dresden, im 
Hotel Briſtol, am 16. Dez. 1913 ſeinen 35. Familientag unter dem 
Vorſitze des Oberſchloßhauptmanns v. Carlowitz⸗Hartitzſch ab. 

Der Graßhoff⸗(Graßhoßhſche Familienverband hielt am 
18. Okt. 1913 in Berlin ſeinen zweiten Familientag ab. Der Bes 
judy) war erfreulich Wort: aus Mittel- und Oſtdeutſchland waren 
etwa 35 Angehörige zuſammengekommen, in ernſter Beratung und 
frohem Zuſammenſein das Gefühl der Zugehörigkeit zu ihrer 
alten Quedlinburger Familie zu beleben. Die im vorigen Jahre 
entworfenen Satzungen des Verbandes wurden angenommen 
und mit großer Freude wurde der Entwurf der Stammtafel be- 
grüßt. Sie enthält etwa 850 Träger des Namens, binnen kurzem 
wird ſie den Mitgliedern des Verbandes zugehen. Namenträger, 
die auf Grund der ererbten Führung des Wappens: auf ge— 
ſchachtem Schildesfuß wachſender Bock, Helmzier der wachſende 
Bock, glauben, zur Familie zu gehören, werden erſucht, ſich beim 
Archivar, Kapitän zur See Graßhoff in Berlin Lichterfelde, 
Fontaneſtr. 9, zu melden. 

Der Luciusſche Familientag fand am 25. Aug. 1913 auf 
dem Forſthaus in Echzell, dem alten Luciusſchen Stammſitz, ſtatt. 
Aber 50 Mitglieder des weitverzweigten Geſchlechts waren vers 
einigt unter Leitung des Großh. Präzeptors Julius Lucius. 
Fröhliche Feſtesſtunden wechſelten mit ernſten Beratungen des 
Familienkonvents, der ſich mit den Fragen des Luciusſchen 
Stipendiums, der Familienzeitung, des Familienverbands uſw. 
beſchäftigte. 

Werck. Werdifche Familienzeitſchrift, herausgegeben von 
Medizinalrat Dr. E. A. Merck⸗Darmſtadt, erſcheint ſeit 1913; es 
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liegen 4 Hefte im Umfang von 152 S. vor. Aus dem Inhalt: 
Quellen und Aufgaben der M. Familiengeſchichte. Hammelburg. 
Die Schweinfurter Mercke. Stoffſammlung zur Geld. der weibl. 
Seitenlinien (Strecker, Limpach, Sieveking). Merck'ſche Ah- 
nentafeln (leider unvollſtändig, wiewohl ohne Schwierigkeit die An⸗ 
gaben zu II, 55 —58 in der Ahnentafel der Antoinette (Anna) 
Merck — entgegen der Behauptung auf S. 97 — ausfindig zu 
machen geweſen wären. Sie ſtehen durch Vermittelung der 
Zentralſtelle zur Verfügung). Urkunden und Aktenſtücke. — Ge- 
plant It eine vollſtändige Aberſicht der noch vorhandenen Fami- 
lienwappen und Schaffung eines Textbuches zu dem 1910 er- 
ſchienenen Tafelwerk, wobei die weiblichen Seitenlinien weit- 
gehende Berückſichtigung finden ſollen. Dr. B.29. 

Schlobach'ſche Familien vereinigung. Das 3. Heft der „Mit⸗ 
teilungen über die Familie Sch.“ enthält als Beilage die von 
Joh. Hohlfeld bearbeitete Stammtafel der Familie Schlobach. 
Erneut wird an die Einſendung von Bildern (Photographien) 
für das Familien⸗Album erinnert. Aus dem Inhalt des 3. Heftes: 
Zur Heraldik der Familie. Geſchichtliches der Friedrichshütte 
und der Familie Sch. ) ) 

Sprockhoff. Satzungen des Verbandes der Familien Spi, 
deſſen Vorſtand Lehrer Paul Sp. in Berlin N iſt. Alle 2 Jahre 
findet ein Familientag ſtatt. Auf 20 Druckſeiten liegt der 
Stammbaum der Familie, hrsg. von Otto Sp. in Berlin- 
Niederſchönhauſen, vor. Für eine Neuauflage und Weiterführung 
dürfte ſich eine überſichtlichere Bezeichnung der Generationen 
und einzelnen Nachkommen empfehlen; durch entſprechende Ver» 
weiſe (vgl. Devrient, Familienforſchung S. 7778) würde das 
Zurechtfinden weſentlich erleichtert. Dr. Spe. 

Der 15. Weckerlingiſche Familientag wurde am 24. Sep⸗ 
tember 1913 zu Homburg-Dornholzhauſen von 45 Perſonen be— 
ſucht. Zu dem Verbande der Familie Weckerling, deren Stamm— 
vater, der Büchſenmacher Johann W., 1627 in Memmingen, 
1657 in Friedberg in Heſſen getraut wurde, gehören die Familien 
Weckerle, Fritſch, Blum, Draudt, Hahn, Kaufmann, Klös, Köhler, 
Lang, Löwenſtein, Mähler, Werkel, Meyer, zur Nedden, Reine 
hardt, Rühl, Scheller, Schneider, Schleußner, Söllner, Sprengel, 
Unverzagt, Wiener, Zurbuch. | 


v. Steckelnberg. Zur Ergänzung des Auffages auf Seite 186 
des Jahrganges 1913 „Grabſtein des Konrad von Steckilnberg 
vom Jahre 1354“ werden wir von Herrn Archivar Dr. Derſch in 
Poſen noch hingewieſen auf die Bau- und Kunſtdenkmäler Heffens, 
Kreis Gelnhauſen, hrsg. von L. Bickell, Seite 171 ff. (Orb), auch 
auf die Steckelnbergiſche Genealogie von Freiherr Schenk zu 
Schweinsberg im „Heſſenland“ 1908, Seite 329 fl. 


Siegel⸗Sammlung in Senftenberg (N.⸗L.). Wie uns 
Herr Dr. Herdtmann, prakt. Arzt in Senftenberg, der ſich in ver- 
dienſtvoller Weiſe um die Durchforſchung des dortigen ſtädtiſchen 
Archivs bemüht, mitteilt, ſind in dortigen Akten Siegel folgender 
Familien erhalten“): Berger 1675, Boriſch 1638 u. 1691, Buchner 
1675, Graf v. Frieſen⸗Königsbrück 1728, von Gleichen 1621, v. Götz. 
Hobenboda 1721, Gröbel 1593, v. Hennicke 1570, Hermann 1662, 
Heriſch 1619, v. Kalkreuth 1589, von Klixe ? 1570, Kramer 1696, 
v. Lüttichau 1624, Mühlbach 1676, Neſſe 1678, Nuſäus 1589, 
v. Peſchen 1668, v. Plötz 1805, (v. Ponickau 1696), Presber 1528, 
Rademacher 1632, v. Rochau 1696, Senff ? 1696, v. Schleinitz cr. 
1675, v. Thöler-Theler-Döler vim. 1696, Wolf 1805. 

Siegel in Stipendiatsakten nach 1711: Cunäus⸗Kühne, 
Ehrlich, Fabritius, Fickolt, Förſtel, Freigang, Höfer, Krätzſchmar, 
Manick, Mögel, Pachmann, Stracke, Weber u. A. 

Seine Ahnentafel hat Regierungsaſſeſſor Paul 
Strack in Tauberbiſchofsheim (Baden) nach über 16jähriger 
Arbeit nunmehr abgeſchloſſen. Die mit Quellenangaben und Zu- 
ſätzen verſehene Ahnentafel ſoll im Laufe dieſes Winters ge- 
druckt werden, wenn durch Vorausbeſtellung einer größeren Ans 
zahl von Exemplaren Sicherheit gegeben iſt, daß die Druckkoſten 
gedeckt werden. Im Falle der Drucklegung wird bis 15. Februar 


*) $ bedeutet, daß die Namenentzifferung unbeſtimmt iſt; O, daß das 
Siegel ſchlecht erhalten iſt. 
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1914 ein Vorzugspreis von 2,50 M. nebſt Porto gewährt, nach 
dieſem Zeitpunkt koſtet das Stück 3 M. nebſt Porto. 

Die Ahnentafel enthält Nachrichten über folgende Familien, 
die in Baden, Heffen, Heffen-Waffau mit Frankfurt, Mecklenburg, 
Rheinland, Weftfalen, Sachſen, Ansbach und Regensburg on: 
ſäſſig ſind oder waren: 

Abel, Achenbach, Appelmann, Bang, Bart, (von) Baſſy, 
Baſt, Baumann, Baur von Eyſſeneck, Becker I und Il, Bell, Bentz. 
von Bergen, Beyer, von Biedenfeld, Blaß, Boltenbach, Bornitiuß, 
Bott, Both, Braun l und Il, Breul, Brotbed, Bruning, Büding 
genannt Kümpel, Büttner, Buff, Buhl, Buling, von Buſeck, von 
Dalwigk, Deck, Dehn, Bieffenbächer, Dippel, Doepp (Depp), 
Doner, Dorſtenius, Ebel, Eberts, zu Ebrod, Eck, Eckel, Ellen- 
berger, Eulner, Eulner zu Rotheim, Färber, Feller, Filtzhoffer, 
Fiſcher, Fißler, Flader, Franz, Fröhlich, Geltner, von Gerolt- 
ſtein, von Gießen genannt von Buſeck, Grebe, Gryngeus, Guntrum, 
Haan, von Habel, Haberkorn, Samblod, Hamer, Hanſemann (von 
Löwmannseck). Hauſer, Hechel, Heckbäcker, Heydolff (von Heyd⸗ 
wolff), Hering, Hermanni, Himpelthey, Hindt, Hirz, Hofmann, 
(Hoffmann) I, II und III, Holſtein, Horreſius, Horſt, Hultſcher 
(Holzſchuher), Im Hobe, Joachim (Jochem), Jüngſt, Junker, Kaps, 
Kaufmann (Kauffmann) l, II und III, Kempf (Kämpf), Kinkel, 
Kircher, Kirchhoff, Claus, Klein, Knabenſchuh, Knauer, Koch, 
Köhler, Kolb, Kornmann, Kornmeſt, Kraft, Cramer, Krauß, 
Krecker, Kreiß (Kraiß), Krieck, Kroll, Kumpf, Küntzert, Lang, Laucke, 
(Lucan), Lich, Lipp, Lift, Löber, Löhr (Lehr), Loht, Lorenz, Lücker⸗ 
mann, Lyncker (Linder, Linder), Man, Manderbach, Mang, Man- 
ſar, Mantell, Meckel, Menchen, Mengoß, Mentz, Mäuler, Meurer 
Iu. II, Mieg, von Miltenberg, Möller, Mörer, Mori, Müller! 
und Il, Nettnagel, Neuendorff, Nickel, Nieß, Oberlin, Obermann, 
Offenbach (Ovenbach, Uffenbach), von Oldekopp, Oppel (Opel), 
Orth, Otteler (Schreiber von Ottelar), Ottmann, Parens, Petri I 
und Il, Pflaum, Piskator, Piſtor, Piſtorius, von Planitz, Pulver, 
Rabe, Raulh)enzahner, Neffelkuſen, Rein, Reuchlin, Reuter, 
Rehffer, Ripp, Rode, Römheld, Rohrbacher, von Roſenbach, 
Rogmul, Rudersdorf, Rückert, Rühl, Rumpf (Romp), Salzer, 
Sartorius, Sauer, Schaaf, Schaffler, Schäfer (Schäffer, Scheffer, 
Schefer), Schaufuß, Scheid, Schenk zu Schweinsberg, Scheuer- 
mann, Schlanhoff, Schlierbach, Schlich, Schmitt I u. Il, Schnäkel, 
Schneid, Schneider, Schott, Schramm, Schreiber von Ottelar, 
Schuß, Schwartzerdt, Schwarzenberger, Schwinn, Seiffart (von 
Klettenberg), Geip(p), Selig, Septſous, Sidenſwanz, Golden 
(S' Soldan), Speet, Spengel, Spengler, von Speyer, Stamm, 
Staudinger, Stoever, Strack, Stumpf, Sülberg, Suppes, Gufe- 
mihl, von Twern, von Viermünden, Vietor, Vigelius, Vockerodt, 
Vogler, Volk (Volck), Waldmann, Wallenſtein, Walter, Weigel, 
Weintraud, Weſtheller, von Weitershauſen, Wentzel, Wick (Wich), 
von Wildeck, Willenbücher (Wüllenbücher, Wullepicher), Winkel- 
mann, Wolf von Rofenbad, Wolfflin, Wirtwein (Wortwin), 
Wildt, von Witzleben, Zepper, Ziegler. 


Die genealogiſchen Abende der Zentralſtelle (vgl. 
Septemberheft 1913) wurden programmäßig am 21. Oktober 1913 
durch einen Vortrag des Oberlehrers Nenndorf aus Leipzig 
über „den Alten Johannisfriedhof in Leipzig“ eingeleitet. Als 
einzige, allgemeine Begräbnisſtätte des alten Leipzigs gibt dieſer 
jetzt von ber Auflaſſung bedrohte Friedhof mit feinen verfallen⸗ 
den Grüften und Denkmälern Kunde von den verblichenen Ges 
ſchlechtern Leipzigs, die der Vortragende in ihren bedeutendſten 
Perſönlichkeiten im Rahmen ihrer Zeit an dem Zuhörer vorbei⸗ 
ziehen ließ. Den Hauptteil feiner Ausführungen widmete er da- 
bei der im Jahre 1787 eröffneten Ratsgruft, in welcher 107 
Verſtorbene — unter ihnen vier Bürgermeiſter — beſtattet ſind. 
— Am 11. November 1913 ſprach Profeffor Dr. Sch mertoſch 
von Rieſenthal über die Frage: „Wie hilft man fic bei familien ⸗ 
geſchichtlichen Forſchungen, wenn die Kirchenbücher verſagen?“ 
Bei der unendlichen Vielſeitigkeit des Schickſals im menſchlichen 
Leben und bei der vielfachen Unzugänglichkeit unſerer geng: 
alogiſchen Hilfsmittel erſcheint eine einheitliche, für alle Fälle 


geltende Beantwortung dieſer Frage ausgeſchloſſen. Man muß 


ſich begnügen, für jeden einzelnen Fall, unter Benutzung der 
einſchlägigen Handbücher, die Hilfsmittel beſonders zu ſuchen. 
Beſonders ſchwierige Fälle bieten die ländliſchen Bezirke, wo oft 
durch Kriege, Brände oder auch durch Gleichgiltigkeit der zu⸗ 
ſtehenden Behörde wichtige urkundliche Nachrichten verloren ge⸗ 


28 


gangen ſind. In dieſen Fällen ſind neben den zugehörigen 
Gerichtsarchiven beſonders die Staatsarchive zu benutzen, deren 
reichhaltiges Material oft ſelbſt in den verzweifelſten Fällen bei 
ſachkundiger hiſtoriſcher Forſchung noch einen Aufſchluß bietet. 
Günſtiger als auf dem flachen Lande iſt der Familienforſcher 
gewöhnlich in Städten daran, die geordnete Archive beſitzen. 
Dieſe Ausführungen wurden durch zwei Ergebniſſe langjähriger 
Forſchungen vom Vortragenden eingehend erläutert. — Am 
dritten Genealogiſchen Abend, der am 4. Dezember 1913 ver- 
anſtaltet wurde, hielt Dr. Wecken einen Vortrag über „Standes 
herrliche Archive“. Die deutſchen Standesherren gab die Mit- 
glieder des hohen Adels, die durch Die Ereigniſſe des Jahres 1806 
die Souveränität über ihre bis dahin reichsunmittelbaren Ge⸗ 
biete verloren haben und mediatiſiert, d. h. größeren Staaten 
untergeordnet wurden. Es gibt heute noch 85 deutſche Standes- 
herren, deren Genealogien ſtändig die zweite Abteilung des 
Gothaiſchen Hofkalenders bilden. Ungefähr 70 gehören dem 
Verein der deutſchen Standesherren an (Sitz Wernigerode a. H.). 
Etwa 20 haben nicht ihren Wohnort innerhalb der Grenzen 
des deutſchen Reichs. Die Archive dieſer Fürſten und Grafen 
ſind zum allergrößten Teil der hiſtoriſchen Forſchung bisher 
verſchloſſen und damit dem einzelnen unbekannt geblieben, ob- 
wohl ſie, beſonders aus der Zeit, als die Familien ihrer heutigen 
Beſitzer zu den ſouveränen Herrſchern gehörten, ſehr reichhaltiges 
Material erhalten haben. An der Hand einiger Beiſpiele 
(Schwarzenberg, Löwenſtein) zeigte der Vortragende, welchen 
wertvollen Inhalt dieſe Archive, nicht zum wenigſten für familien- 
geſchichtliche Forſchungen, beherbergen. Insbeſondere wies er 
darauf hin, daß infolge des weitverſtreuten Territorialbeſitzes 
dieſer Standesherren und infolge Erbgangs oft urkundliches 
Material in Archive gelangt iſt, in denen es nach feinem Ent- 
ſtehungsort garnicht zu. vermuten iſt. Im Anſchluß daran ſprach 
W. C. v. Arnswaldt über „Familiengeſchichtliche und heraldiſche 
Fälſchungen in Adelsdiplomen und die Stellungnahme der 
Gothaer Taſchenbücher dazu“ (vgl. Textbeitrag im Februarheft). 
Ein nicht nur auf die Leipziger Kreiſe beſchränkter, 3. T. ſehr 
ſtarker Beſuch der genealogiſchen Abende zeugte von der regen 
Anteilnahme, die dieſer Leipziger Veranſtaltung der Zentralſtelle 
andauernd entgegengebracht wird. Hoffentlich tragen die Anre- 
gungen, die alle Teilnehmer aus den Darlegungen der Referen- 
ten ſchöpfen konnten, Früchte und werben der BEES 
lichen Forſchung neue Freunde! D. 


Zu den Ausführungen über Echtebrieſe in Heydenreichs 
Handbuch der praktiſchen Genealogie Il, 48 tft zu bemerken, daß 
das Wort in dem dort angegebenen Sinne wohl nur in Schleswig⸗ 
Holſtein gebraucht wurde. In dem übrigen Niederdeutſchland 
hatte es eine andere Bedeutung. Nach Lübbens mittelnieder- 
deutſchem Handwörterbuche It echt(le)n. = 1. eheliche Geburt und 
die aus derſelben entſpringenden Rechte. 2. Ehe, conjugium. Ein 
echtebreéf iſt alfo ein Zeugnis der ehelichen Geburt oder, nach 
Lübben, ein „Geburtsbrief des Handwerkes zur Gewinnung des 
Amtes“ (d. h. zum Eintritt in eine Zunft), ferner Ehebrief, Ehe⸗ 
ſtiftung, pactum dotale; Alteſtat über Ehen.“ (Vgl. auch Grimm, 
Kluge c.) In Weſtfalen war der Echtebrief ein Zeugnis der 
ehelichen Geburt, das zur Erwerbung des Bürgerrechts oder 
zur Gewinnung des Amtes erforderlich war. Als twpiſches 
Beiſpiel ſei eine Eintragung aus den Rhedaer Ratsprotokollen 
angeführt: (1648 Febr. 7.) iſt Johan Von Weſel vorbeſcheiden, 
iſt Borger worden, ſein Vatter iſt Borger in Weſell, will mit 
negeſten die Echtebreff einbringen uſw. 

Marburg. K. G. von Recklinghauſen. 


Findelkinder und Namengebung. Aus den Kirchenbüchern 
in Merſeburg (St. Maximi): Burgſtraß, Chriſtian Andreas, 
Findelkind ~~ 1749 Nov. 3., gefunden vor des Herrn Rats 
Baſtineller Haus in der Burgſtraß. — Sixt-⸗Thor, Johann 
George, Findelkind ~~ 1752 Jan. 9., gefunden im Git, bor: 
die Mutter iſt Schunckens, Nachbars in Kotzſchen Eheweib. — 
Oelgrube, Chriſtian Andreas, Findelkind — 1749 Dez. 22.; bei 
Meiſter Dorls Haufe in der Oelgrube gefunden (F jung). v. A. 


Druckfehlerberichtigung. Im Dezemberheft iſt auf Seite 
205 6lette Zeile des Artikels über die Familienbibel Ludwigs 
v. d. Aſſeburgs ſelbſtverſtändlich zu leſen: König von „Spanien“ 
(ſtatt „Italien“ ). 
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| Mitteilungen der Zentralftelle für deutſche Perfonen- und Gamiliengelsidte: | 


Eingänge. 


Für die Bücherei: Syſtematiſches Inhaltsverzeichnis zur 
Zeitſchr. d. Vereins für heſſiſche Geſchichte u. Landeskunde, 
Bd. 1-35, vom Verein. — Mittlgn. a. d. Mitgl. d. Vereins f. 
heſſiſche Geſchichte u. Landeskunde, Ihg. 1912/13, enth. Coll- 
mannſche Fam.⸗Nachr. (S. 117-130); von H. Woringer, Kaſſel. 
— R. Schneidenberger, Zum Jubiläum d. 350 jährigen Beſtehens 
d. Schützengeſ. Hüfingen am 24.— 27. Juli 1904; von Herrn 
Rechtsanwalt Dr. Weiß, Engen. — Auskunftsbuch d. öffentl. ev. 
u. kath. Volksſchulen d. Reg.⸗Bez. Königsberg; von Herrn Lehrer 
Johannes Herold, Breslau. — Burggraf Alexander zu Dohna 
u. d. Schweizerkirchen in Litauen (1713-1913); von Konſiſtorial⸗ 
ſekretär Machholz, Magdeburg. — Geſchichte d. Familie Stein- 
brid, Chronik d. Familie Delbrück II, IN, die Familie Delbrück 
i. J. 1903, Erinnerung a. d. Helden im ſiebenjähr. Kriege General 
Johann Peter von Wunſch; von Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. 
E. Steinbrück. Bollinken-Züllchow. — Kürſchners Deutſcher 
Literatur-Kalender 1912, Dreßlers Kunſtjahrbuch 1909; von 
Herrn Dr. 9. Bräuning⸗Oktavio, Leipzig. — Die Nachkommen d. 
Frhrn. Georg v. Eckardſten a. Leuenburg u. d. Freifrau Char- 
lotte v. E. geb. Freiin v. Von, die Nachkommen d. Herrn Leo- 
pold v. Wedell a. Cremzow u. d. Frau Henriette v. Wedell geb. 
Vormann; von Herrn Rittmſtr. von Saldern. — Das Rats- 
archiv in Borna bis 1600; von Herrn e Borna. 
— Stammfolge d. Familie Berner aus Keßlar i. Th. (S. A. a. 
d. Gen. Hdb. bürg. Familien; von Herrn Reg.⸗Aſſeſſor Berner, 
Lehe. — Bautzener Geſchichtsblätter 1909, 2 (Schreibmaſchinen⸗ 
abſchrift), 1913, 1—5; von Herrn Rechtsanwalt Spitzner, 1 
— Erichſen, Die erſte Landesteilg. d. Schauenburger in Dol, 
ſtein, a. d. Geſchichte d. Fürſtent. Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen i. 17.— 19. Ihd., II. T, Teilnehmerliſte a. 5. Verbandstg. 
d. Vereins akad. geb. Lehrer Deutſchlands v. 7.— 11. April 1913; 
von Herrn Profeſſor Munſcheid, Sondershanſen. — Stammbaum 
d. Fam. Sprockhoff, Satzungen d. Verbandes d. Familie Spr.; 
von Herrn Sprockhoff, Niederſchönhauſen. — Roſcheriana, 

eft E; von Herrn Juſtizrat Roſcher, Hannover. — Stammtafel 
Familie Graßhoff (f) aus Quedlinburg. A. Altſtädter Linie, 
B. Weſtendorfer Linie; von Herrn Graßhoff, Berlin-Lichterfelde. 
— Geſchichte d. Familie Lehmann, 1. T., Halle; von Herrn 
Konſul Dr. Lehmann, Halle. — Dr. Jolly, Die Heredität der 
Pſychoſen; vom Herrn Verfaſſer, Aſſiſtent a. d. Nervenklinik in 
Halle. — Jahresberichte d. hiſtoriſchen Vereins „Alt⸗Wertheim“ 
1905—1909; von Herrn Dr. Wecken, Oetzſch. — Zöglinge d. 
Ritterakademie zu Brandenburg a. 9. 1703-1913, von 
Herrn Kammerherr v. Leers, Ludwigsluſt. — Geſchichtsblätter 
für die Familie Knab, Nr. 6; von Herrn Zahlmeiſter Knab, 
Leipzig. — Mitteilungen der Familie Karſten, Nr. 3; von 
Herrn Paſtor Karſten, Colmar i. Elf, — A. Ville, Tauf,, 
Trau- u. Sterberegiſtera. Niederrhein, André Pillet recherches 
faites en Allemagne sur l’horloger Charles Guillaume Nauendorff 
I u. Ws von Herrn Archivdirektor Dr. Ville, Weimar. — M. 
Trippenbach, Rofamunde Juliane v. d. Aſſeburg (S. A. a. d. 
Aſſeburger Familiengeſchichte); vom Herrn Verfaſſer, Paſtor in 
Wallhauſen a. Kyffh. — Mittlgn. a. d Familie Schlobach 1913 
3 3, Joh. Hohlfeld, Gtammtafel d. Familie Schlobach: vom 
Familienverbande. — K. v. Noſtitz⸗Wallwitz, Nachweis d. Ab- 
ſtammung d. gegenwärtig lebenden Mitglieder d. Quolsdorfer 
Linie der v. Noſtitz; vom Verfaſſer, Herrn Geh. Reg.⸗Rat Kammer- 
herr v. Woftik-Wallwik, Dresden. — Archiv Benkendorp, 
IV“, V4, VI (1913); von Herrn Major Benkendorff, Mainz. — 
Jahresbericht ü. d. Wilhelm⸗Ernſtiniſche Gymnaſium in 
Weimar 1897 — 1913, Bericht ü. d. 48. Schuljahr (1904) d. Großhzgl. 
Gymnaſiums in Weimar; von Herrn Dr. von der Velden. 


Durch Kauf bzw. Tauſch: Geſchichte d. Familie v. Dewitz, 
hrsg. von Ganger, Bd I u. Il. Urkunden und Quellen, Halle 
1912/13. — Akten d. Erfurter Univerſität, hrsg. v. d. hiſt. 
Komm. d. Prov. Sachſen, bearb. v. Herm. Weißenborn, 3 Teile, 
Halle 1381-1899. 


Für das Archiv: „Rangierrolle“ der dritten Kom- 
pagnie des Regiments Garde zu Fuß v. 23. Mai 1806; 
von Herrn Direktor Stein, Breslau. — Zeitungsausſchnitte mit 
Aufſätzen 3. allg. Familiengeſchichte und Namenkunde; von 
Herrn Spiering- Bergedorf u. Herrn Dr. Nörrenberg. — Familien- 
geſchichtliche Notizen (Zeitungsausſchn., Verlobgs⸗ u. Todes- 
anzeigen u. a); von Herrn Dr. Bräuning⸗Oktavio⸗Leipzig, Herrn 
Dr. üttner⸗Zwickau, Herrn Falter Berlin Lichterfelde, Herrn 
Zeichenlehrer Friedrich “Leipzig, Herrn Architekt Vorwerden— 
Nürnberg. 


Große (genealogiſche) u. kleine (Verweiſungs⸗ u. Perſonal)⸗ 
zettel; von Herrn v. Arnswaldt⸗Leipzig, Herrn Reg.⸗Aſſeſſor 
Strack⸗Tauberbiſchofsheim, Herrn Rechtsanwalt Dr. Weiß⸗Engen. 

Stammtafeln, die Familien Cremer, Ditzen, ten Doon⸗ 
faat-Roolman, Dreesmann, Fiſcher, Geelwink, Goemann, Heſſe, 
Hitjer, van Mark, Oltmanns, Pannenborg, Penning, Penon, 
Reimers, Schreiber, Ginningh, Tamling, Thoden von 
Velzen, Wychers (Korrekturbogen des geneal. Handb. bürg. 
Familien); von Herrn Reg.⸗Rat Koerner-Berlin. — Origenes 
gentis Ooetzianae von Herrn Schriftſteller Goetz, Berlin. — 
Ahnentafel des Erwin Breckwoldt, Hamburg, vom Herr 
Probanden. 

Den freundlichen Gebern ſprechen wir für die vor⸗ 
ſtehend aufgeführten Spenden unſern Dank aus. Dank 
der Munifizenz ihrer Förderer hat unſere Bücherei allmählich 
einen größeren Beſtand an Doubletten angehäuft, der nunmehr 
durch Austauſch oder Verkauf für unſere Sammlungen nutzbar 
gemacht werden ſoll. Zu dieſem Zwecke wird auf der dritten 

mſchlagſeite jedes Heftes fortlaufend eine Liſte von Doubletten 
und Deſideraten veröffentlicht werden, welche wir der Beachtung 
aller Lefer empfehlen. Alle Tauſch⸗ und Kaufanſuchen find au 
unſere Kanzlei, Leipzig, Univerſitätsſtraße 2111, zu richten. 


Neu eingetr. Mitglieder bez. Abonnenten. 


Herr Referendar Martin Boehr. — Herr Archivkanzliſt Georg 
Carſtens. — Herr Gerichtöreferendar Friedrich Döhmann. — 
Hamburger Verein f. Familiengeſchichte,r Wappen- und Siegel- 
kunde. — Herr Leutnant Harry Hummel. — Herr Leutnant 
Kröſchel. — Herr Dr. H. J. Marbé. — Herr Amtsrichter Arthur 
Methner. — Herr Generalleutnant 3. D. Müller, Exzellenz. 
— Herr Profeſſor Dr. Robert Müller. — Herr Bergaſſeſſor 
Kurt Paſel. — Herr Ingenieur Auguft Pels Leusden. — 
Herr Kreisaſſiſtent Wilhelm Pfeiffer. — Oberpfarrer Reich- 
mann. — Kaufmann Paul Seitz. — Herr Juſtizrat Hermann 
Gerhard Steinfeld. — Herr Oberbahnaſſiſtent Hans Treichel, 
— Dr. Alexander Wacker. — Wehner'ſcher Familienverband. 
K. D. 


Genealogiſche Forſchungsreiſen. 


Seitens der Beamten der Zentralſtelle werden in aller- 

nächſter Zeit Reiſen für Kirchenbücher und Archivforſchungen 
ausgeführt nach: 
1. Provinz Sachſen, Braunſchweig, Provinz Hannover und 
Bremen; — 2 Schleſien (Lauſitz, Breslau, Glatz); — 3. Süd- 
deutſchland (Straßburg, Karlsruhe, Reutlingen, Stuttgart, 
Nürnberg). 

Die Zentralſtelle übernimmt noch weitere Aufträge für die 
vorgenannten, ſowie für alle Gegenden Deutſchlands und bittet 
Intereſſenten um baldige Meldung. 


Die Leipziger Genealogiſchen Abende, über deren 
bisherigen Verlauf in den „Kleinen Mitteilungen“ ausführ- 
lich berichtet wird, werden auch in der zweiten Hälfte des Win- 
ters fortgeführt werden. 

Es find in Ausſicht genommen: Im Anſchluß an die Haupt- 
verſammlung der Zentralſtelle für deutſche Perſonen- u. Fami- 
liengeſchichte (vergl. die Beilage) 

Montag, den 16. Februar 1911: 
Rechtsanwalt Dr. Breymann, Leipzig, Vorſitzender der Zentral- 
ſtelle: Jahresbericht und Rückblick auf die zehnjährige Entwickelung 
der Zentralſtelle für deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte; 
Dr. jur. utr. et phil. Kekule v. Stradonitz, Berlin-Lichterfelde, 
Mitglied des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Zentralſtelle: 
Die Bedeutung der weiblichen Abſtammungslinien auf der Ahnen 


tafel für die Erwerbung von Eigenſchaſten“, mit Lichtbildern. 


Dienstag, den 17. März 1911: 
Dr. o Bräuning⸗Oktavio, Leipzig, Archivar der Zentralſtelle 
und Schriftleiter der Familiengeſchichtlichen Blätter: „Ueber Gil- 
houetten und Stammbücher“. Aenderungen bleiben vorbehalten. 
Gafte, insbeſondere auch Damen, find herzlich willkommen. 
Die Zentralſtelle für deutſche Berfonen- 
und Familiengeſchichte. 


Verantwortlich für die Redaktion Dr. Hermann Bräuning⸗Oktavio, Archivar der Zentralſtelle für deutſche Perſonen- u. e te, Leipzig, Univerfitdst- 


ftraße 3; für den Inſeratenteil: W. Stenke, Leipzig, Hofpitalkraße 15; Verlag: 6 A. Oudw. Degener, Leipzig; Dru 
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von ©. Reichardt, Groitzſch⸗Leipzig. 
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Das Wappen der Freiherren v. Liebig. 
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Verlag von H. A. Ludwig Degener, Leipzig. 


Beilage zu den „Familiengeſchichtlichen Blättern“, XII. Jahrgang 1914, Heft 2. 


a me 


Familiongeſchichtliche Blätter 


: JMonatsfhhrift zur Förderung der Familiengefhichtsforfhung = 
Gegründet von D o. Daſſel 

herausgegeben von der Daffel=Stiftung bei der Zentral- 

ſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 


Zum zehnjährigen Beſtehen der Zentralſtelle für deutſche 
Perſonen- und Familiengeſchichte. 


Ein Rüdblid von Gerichtsaſſeſſor a. D. G. Dobert, Vorſtandsſekretär der Zentralſtelle. 


An 16. Februar 1914 kann die Zentralſtelle für deuſſche Per— 
fonen- und Familiengeſchichte auf eine zehnjährige Dauer 
ihres Beſtehens zurückblicken. Die erſte Anregung zu ihrer 
Gründung wurde in der Deutſchen Geſellſchaft in Leipzig gegeben. 
Dieſe alte, i. J. 1697 gegründete Geſellſchaft war einſt die Stelle 
geweſen, von der aus Gottſched den erſten Verſuch einer Zu— 
ſammenfaſſung und Vereinheitlichung des deutſchen Literatur— 
lebens machte und bis zu einem gewiſſen Grade durchführte. 
Sie hatte dann die Sammlung und Pflege vaterländiſcher 
Altertümer in ihr Programm aufgenommen und in der Ver— 
folgung dieſes Ziels auch den Ergebniſſen genealogiſcher Forſchungs— 
arbeiten, ſelbſt in der Zeit des tiefſten Verfalls der Genealogie 
immer freundliche Beachtung geſchenkt. Kein Wunder, daß in— 
mitten dieſer, auf eine lange und gute Tradition zurückblickenden 
Geſellſchaft der Gedanke, Ordnung in das ſchier unentwirrbare 
Durcheinander der genealogiſchen Forſchung zu bringen, auf 
fruchtbaren Boden fiel. 

Eine Eigenart gerade dieſes Forſchungsgebiets iſt die un— 
geheure Zerſplitterung des Materials, mit dem der Forſcher bei 
ſeiner Arbeit zu rechnen hat. Es galt, der dadurch bedingten 
Schwierigkeiten Herr zu werden. Dies aber wieder konnte nur ge— 
lingen, wenn die in Büchern und Akten zerſtreuten genealogiſchen 
Angaben planmäßig geſammelt und an einer Stelle der Be— 
nutzung zugänglich gemacht wurden. Daß dies in der Form 
eines alphabetiſch geordneten Zettelkatalogs zu geſchehen habe, 
ſtand bei den Förderern des Planes von vornherein feſt. Zur 
Beſchaffung für die zunächſt nötigen Bücher, Schreibmaterialien 
und Zettelkäſten und für die zu ihrer Verwaltung nötigen Arbeits— 
kräfte ſollte aus den genealogiſch intereſſierten Perſönlichkeiten 
eine Vereinigung gebildet werden, deren Witglieder die Zentrali— 
ſierung des Quelleninhalts in freiwilliger Betätigung leiſten 
ſollten. Dabei war die Anlage und Unterhaltung des Zettel— 
katalogs als eine für die Dauer berechnete wiſſenſchaftliche 
Arbeit gedacht. Sie ſollte nicht nur der Familien- und Per— 
ſonengeſchichte allein, ſondern auch der Orts- und Namen— 
forſchung, der Geſchichte der inneren Wandlung der Volksſtämme, 
wie überhaupt der Wiſſenſchaft im Allgemeinen zum Nutzen 
gereichen. 

Prof. Dr. Erich Brandenburg, Vechtsanwalt Dr. Hans 
Breymann, Kaufmann Arthur Dimpfel, Dr. Armin Tille und 
Ingenieur Ueltzen⸗Barkhauſen waren es, die dieſen Gedanken 
zuerſt in einem 1903 verbreiteten Aufrufe Ausdruck verliehen; 
Sie ſind die Gründer der Zentralſtelle für deutſche Per— 
ſonen⸗ und Familiengeſchichte geworden. 172 Perſonen er— 
klärten, den im Aufrufe entwickelten Ideen ihre Unterſtützung 
leihen zu wollen. Damit war die Gründung des Vereins ge— 
ſichert, und es konnte die konſtituierende Verſammlung einberufen 
werden. Sie fand am 16. Februar 1904 in Leipzig ſtatt. 

Die mit der Gründung Der Zentralſtelle verknüpfte Idee 
fand gute Aufnahme. Insbeſondere ſtellten ſich auch die be— 
ſtehenden genealogiſchen Bereinigungen zu ihr freundlich. Dieſe 
älteren Vereinigungen hatten ſich von vornherein auf die Be— 
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friedigung der genealogiſchen Bedürfniſſe ihrer Mitglieder be— 
ſchränkt. Sie wußten es zu würdigen, daß ihrer eigenen Wirk— 
ſamkeit gerade dasjenige Moment abging, das die Zentralſtelle 
in den Vordergrund geſtellt hatte: die Schöpfung einer all— 
gemein zugänglichen wiſſenſchaftlichen Materialienſammlung. 

Die Mittel, über die der junge Verein zur Durchführung 
ſeines Programms zunächſt verfügte, waren ſehr beſchränkt. 
Aber was ihm an äußeren Machtmitteln abging, erſetzte er durch 
eine geſteigerte Rührigkeit. So kam es, daß ſchon die erſten 
Jahre alle die Einrichtungen wenigſtens in ihren Grund— 
zügen entſtehen ſahen, die den heutigen beträchtlichen Bau der 
Zentralſtelle ausmachen. 

Von vornherein wurde das Hauptgewicht auf den Zettel— 
katalog gelegt,“) der, wie das ſchon in dem erſten Aufruf hervor— 
gehoben worden war, Zeit und Ort von Geburt, bezw. Taufe 
und Tod, Wohnort, Lebensſtellung, Verheiratung, Eltern und 
Kinder immer einer Perſönlichkeit unter Angabe der Quellen, 
des Einſenders und der Einſendungszeit in alphabetiſcher Reihen— 
folge aufbewahren ſollte. Dieſe Forderung hat in einem Formular 
Verwirklichung gefunden, das, mehrfach verändert, in ſeiner jetzigen 
Geſtalt die Anbringung der genealogiſch wichtigſten Daten auch 
über Eltern und Kinder der verzettelten Perſönlichkeit in er— 
höhtem Maße geſtattet und dadurch eine in fic) abgeſchloſſene Dar- 
ſtellung des Familienzuſammenhanges einer Perſönlichkeit durch 
3 Generationen ermöglicht. Durch Hinzufügung von Papierhüllen 
gleichen Formats, die dazu beſtimmt ſind, umfangreichere, hand— 
ſchriftliche und gedruckte Notizen über einzelne Familien und 
Perſönlichkeiten aufzunehmen, iſt dieſer ſogenannte große Zettel— 
katalog in ſehr praktiſcher Zeit- und Arbeit ſparender Weiſe 
ergänzt und vermehrt worden. Den Grundſtock dieſes Zettel— 
katalogs bildet das familiengeſchichtliche Material der Familie 
Brentano, das in etwa 1000 Zetteln verarbeitet wurde. Die Nite 
glieder der Zentralſtelle haben dafür geſorgt, daß die Sammlung 
Brentano, der Stolz des erſten Jahres der Zentralſtelle, jetzt nur 
noch einen verſchwindend kleinen Teil dieſer Sammlung aus— 
macht. Sie iſt ſchon längſt auf über 20000 Zettel angewachſen. 
Neben dieſem großen Zettelkatalog wurde gleichzeitig auch ein 
ſolcher in kleinerem Format angelegt. Seine Beſtimmung 
It die Regiſtrierung einzelner familiengeſchichtlicher Tatſachen, 
meiſt in der Form einer Verweiſung auf diejenige Quelle, in der 
Näheres über Leben, Schickſal und genealogiſchen Zufammen- 
hang der am Kopfe des Zettels genannten Perſönlichkeit zu finden 
iſt. Zur Zeit ſind mehr als 300000 ſolcher Zettel eingeordnet. 


Der Zuwachs betrug allein im Jahre 1913 rund 40000 Zettel. 


Zur Verzettelung gelangt in erſter Linie das aus der 
Korreſpondenz mit den Witgliedern aus ihren handſchriftlichen 
Aberweiſungen an die Sammlungen und aus der Erledigung 
von Sonderforſchungsaufträgen der Zentralſtelle zuſtrömende 
Material. Die Tageseingänge dieſer Art find im Laufe der 

') nal z. Folg. den Bericht des Generalſekretärs, Fg. BL, 
Ihg. 1911, S. 123 ff. 
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Zeit fo bedeutend geworden, daß zu ihrer Erledigung eine Hilfs- 
kraft nicht allein mehr ausreicht. Daneben läuft die ſyſtematiſche 
Verzettelung des gedruckten und ungedruckten familiengeſchicht⸗ 
lichen Quellenmaterials, eine Arbeit, die bei ihrem Umfange 
nur langſam fortſchreiten kann und ihrer Eigenart entſprechend 
der Hauptſache nach nur von den Mitgliedern in freiwilliger 
Betätigung geleiſtet werden kann. Leitender Geſichtspunkt iſt 
hierbei der Grad der Zugänglichkeit der Quelle und ihrer Er— 
giebigkeit für die Darſtellung familiengeſchichtlicher Zuſammen⸗ 
hänge. Als Verzettelungsobjekte ſchieden ſonach für den Ver— 
weiſungszettelkatalog von vornherein von den handſchriftlichen 
alle diejenigen Quellen aus, die Teile größerer allgemein zugäng— 
licher und ſorgfältig geordneter genealogiſcher Sammlungen bilden, 
von den gedruckten die, welche ein zuverläſſiges, ausführliches 
Perſonenregiſter beſitzen; und es wurden in erſter Linie die 
in den kleineren Archiven zerſtreut oder an nicht vermuteten 
Stellen lagernden Akten und Urkunden beſonders aber die 
Kirchenbücher, die regiſterloſen Familiengeſchichten und ſolche 
Schriften der genealogiſchen Literatur herangezogen, die als 
ängſtlich behütete Unica der Allgemeinheit ſchwer zugänglich ſind. 
Immer mehr bricht ſich in der genealogiſchen Forſchung die 
Erkenntnis Bahn, daß familiengeſchichtliche Werke ohne voll« 
ſtändiges Perſonenverzeichnis die auf ſie verwandte Arbeit 
kaum lohnen. Neuerſcheinungen ohne ſolche Regifter werden 


erfreulicherweiſe immer ſeltener; und ſo wird auch die Tätig⸗ 


keit der Zentralſtelle in dieſem Punkte in abſehbarer Zeit zu 
einem gewiſſen Abſchluß gebracht werden können. 

Auch das wertvolle genealogiſche Material, das in den meiſt 
regiſterloſen Veröffentlichungen der landes- und ortsgeſchichtlichen 
Vereine ſteckt, iſt die Zentralſtelle beſtrebt, der Familienforſchung 
zugänglich zu machen. Sie bemüht ſich ſeit längerer Zeit, unter 
Witwirkung dieſer Vereine die Verzettelung auch dieſes Materials 
in der Weiſe zu organiſieren, daß für größere Folgen ſolcher 
Vereinspublikationen Perſonenverzeichniſſe auf gemeinſame Koſten 
von der Zentralſtelle hergeſtellt, dem Verein zum Abdruck über⸗ 
laſſen und dann den Beſtänden der Zentralſtelle eingefügt werden. 
Die ſich aus ſolchem gemeinſamen Vorgehen ergebenden Vorteile 
ſind für die Zentralſtelle wie für die mitwirkenden Vereine ſo 
groß, daß dieſen Beſtrebungen mit der Zeit ein Erfolg be- 
ſchieden fein wird. Auch der Familienforſcher und ⸗geſchichts⸗ 
ſchreiber könnte durch recht ausgiebige Benutzung und jpätere 
Aberlaſſung der von der Zentralſtelle verwendeten Formulare für 
ſeine Vorarbeiten mühelos zur Bereicherung ihrer Sammlungen 
in ausgezeichneter Weiſe beitragen. 

Ihre Ergänzung finden die beiden Zettelkataloge durch 
die bald 1000 Nummern erreichende Stamm- und Ahnentafel⸗ 
ſammlung der Zentralſtelle. Das ſtändige Anwachſen dieſer 
Sammlung iſt beſonders freudig zu begrüßen. Sie bietet nicht 
nur fur die Erforſchung mediziniſch⸗biologiſcher Probleme ein 
unſchätzbares Material, fie tft auch diejenige Form der Zentrali⸗ 
ſierung, die für den Familienforſcher am früheſten nutzbringend 
zu werden verſpricht. 

Um den Zettelkatalog, die Stamm- und Ahnentafeln 
gruppieren ſich einige kleinere Sammlungen: eine Sammlung 
größe rer Aktenſtücke, die als urkundliche Unterlagen für den Zettel⸗ 
katalog, als beſonders wertvolle Stücke oder aus Gründen der Aber⸗ 
ſichtlichkeit und leichteren Zugänglichkeit ihres Inhalts eine 
geſonderte Aufbewahrung erforderten, dann eine Sammlung von 
Wappenſiegeln, Exlibris und Bildniſſen, endlich die Abteilung 
der zu treuen Händen der Zentralſtelle übergebenen familien- 
geſchichtlichen Materialien. 

Auf die Bedeutung, die eine ſyſtematiſche Nachweiſung der 
genealogiſchen Quellen für familiengeſchichtliche Unterſuchungen 
hat, hat Armin Tille!) im zweiten Heft der von der Zentral- 
ſtelle herausgegebenen „Mitteilungen“ unter Bezeichnung der 
Mittel und Wege zur Verwirklichung ſolcher Beſtrebungen hin⸗ 
gewieſen. Der dort gegebenen Anregung gemäß ſind in der 
Folge von Mitgliedern der Zentralſtelle Nachweiſungen über 
den Beſtand von Kirchenbüchern in den „Mitteilungen“ vers 
öffentlicht worden.“) Daneben iſt bei jeder ſich bietenden Gee 


1) Genealogiſche Quellen, a. a. O., S. Aff. 

) R. Krieg, Alter und Beſtand der Kirchenbücher im 
Grhzt. Heſſen. (H. 4, S. Off.) O. Praetorius (9. 6 S. 39 ff.). 
R. eet die Kirchenbücher des H3t. Sachſen⸗Meiningen, (7 68ff.). 
Derſ. Die Kirchenbücher von Elſ.⸗Lothr. (9.9, S. 14 ff., H. 10, S. 8 ff.). 
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legenheit auf die Notwendigkeit einer gleichen Bearbeitung der 
anderen Quellengruppen von der Zentralftelle oft mit erfreulichem 
Erfolge aufmerkſam gemacht worden. Als einen vollen Erfolg auf 
dieſem Gebiete kann die Zentralftelle die ſyſtematiſche Darſtellung 
des ganzen für die Familienforſchung in Betracht kommenden 
Quellenmaterials, die Eduard Heydenreich auf ihre Veranlaſſung 
mit der „Familiengeſchichtlichen Quellenurkunde“ unternahm, für 
ſich verbuchen. Unter dem Titel: „Handbuch der praktiſchen Ge: 
nealogie“ hat dieſes in der wiſſenſchaftlichen Welt der Genealogie 
bisher einzig daſtehende Werk in kurzer Zeit feine zweite Auf⸗ 
lage erlebt.) Eine Ergänzung findet dieſe Arbeit durch die 
in regelmäßigen Zwiſchenräumen veröffentlichten, ſyſtematiſchen 
Überfichten über die genealogiſchen Neuerſcheinungen.“) Es ſteht 
zu hoffen, daß aus dieſen Anfängen die von ihr geplante und 
der Familienforſchung unentbehrliche große deutſche Bibliographie 
erwachſen wird. 

Eine weſentliche Unterſtützung erhält dieſe optimiſtiſche Auf⸗ 


faſſung dadurch, daß der Kreis der tätigen Familienforſcher dem 


wachſenden Intereſſe an den Beſtrebungen der Zentralſtelle immer 
mehr durch regelmäßige Aberweiſung der Neuerſcheinungen an 
ihre Bücherei Ausdruck verleiht. Auf dieſem Wege hat die 
Zentralſtelle im Laufe ihres erſten Dezenniums einen Beſtand 
von über 800 Familiengeſchichten anſammeln können, dem ſich 
etwa 70 periodiſch erſcheinende Veröffentlichungen von Familien- 
verbänden an die Seite ſtellen. Auch im übrigen iſt die Bücherei 
der Zentralſtelle aus kleinſten Anfängen heraus ſtändig gewachſen. 
Sie umfaßt zur Zeit mehr als 3000 Werke aus der einſchlägigen 
genealogiſchen Fachliteratur mit etwa 5000 Bänden. Der Zuwachs 
im Jahre 1913 betrug 520, der im Januar 191 allein 136 Nummern. 

Die Zentralſtelle würde die ihr zugewieſene Hauptaufgabe 
nicht vollkommen erfüllen können, wenn ſie nicht neben Mehrung 
und Vervollſtändigung der vorſtehend in ihrer Entwicklung bis 
zur Gegenwart geſchilderten Sammlungen auch darauf bedacht 
wäre, an der Hebung des genealogiſchen Materials im Wege 
der Einzelforſchung ſelbſt mitzuwirken. Eine Betätigung in dieſer 
Richtung ſah bereits das Gründungsſtatut inſofern vor, als es 
auch Nachforſchungen, ſei es ſelbſtändiger Art, ſei es auf Grund 
von Vereinbarungen den Zwecken des Vereins zuzählt. Dieſer 
Forderung des Programms wurde zunächſt und in der Hauptſache 
dadurch Rechnung getragen, daß den Mitgliedern in einer Rubrik 
„Wer kann Auskunft geben?“ in den „Witteilungen“ Gelegenheit 
gegeben wurde, wegen ihrer perſönlichen Forſchungsintereſſen 
miteinander Fühlung zu nehmen. Bekanntlich iſt dieſe Funktion 
von den „Familiengeſchichtlichen Blättern“ übernommen worden, 
nachdem ſie in den Beſitz der Zentralſtelle übergegangen waren. 
Neben dieſer generellen Regelung der Sonderforſchungsintereſſen 
der Mitglieder der Zentralſtelle wurden aber ſchon in den erſten 
Jahren ihres Beſtehens von der Zentralſtelle auch ſolche Einzel⸗ 
forſchungen unternommen, die zur Aufhellung ganzer Familien- 
zuſammenhänge beſtimmt waren. Mit der Abernahme des Auftrags 
zur Fortführung der Geſchichte des Geſchlechts von Arnim trat 
dieſer, immerhin bis dahin nur nebenbei gepflegte Zweig ihrer 
Tätigkeit in ein neues Stadium ſeiner Entwicklung. Er wuchs 
ſich zu einer beſonderen Abteilung für Sonderforſchungen aus, 
der bald große und kleine Aufträge dieſer Art in Menge zu⸗ 
floſſen. Seit Jahren ſchon bearbeitet dieſe Abteilung durch⸗ 
ſchnittlich 50 kleinere Sachen und, neben der dem Abſchluß nahen 
von Arnim'ſchen Familiengeſchichte, die Geſchichte der adligen 
Geſchlechter von Schönberg, v. Helldorff und der bürgerlichen 
Familie Breymann. : 

Durch einen Vertrag mit dem Verlag des bekannten Gee 
nealogiſchen Handbuches Bürgerlicher Familien?) wurde über- 
dies den Mitgliedern der Zentralſtelle Gelegenheit zur Bere 
öffentlichung ihrer Stammtafeln unter beſonders günſtigen Be⸗ 
dingungen gegeben. In etwas veränderter Form find dieſe Ver⸗ 
günſtigungen auch heute noch in Wirkſamkeit. 

Hebung und Zugänglichmachung des geſamten deutſchen ge⸗ 
nealogiſchen Forſchungmaterials, ſchwebte den Schöpfern der 


) 2 Bände Gr. Lex.⸗Format ca. 960 S. mit 11 Tafeln und 
Regiftern. Verlag H. A. L. Degener, Leipzig 1913. Preis broſch. 
25 Mk., geb. 28 Mk. 


) Prgl. die Halbjahrsberichte der genealogiſchen Literatur, 
H. 7, 8, 10, 11 der „Mitteilungen“. 


) vgl. 5. 5 der „Mitteilungen“ S. 123/24. 
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Zentralſtelle als das mit ihrer Gründung zu verfolgende Ideal 
vor. Und ſo beſchränkte ſich auch das Gründungsſtatut auf die 
Formulierung dieſer beiden Gedanken als einzigen Vereinszweck. 
Je umfaſſender die Zentralſtelle an ihrer Aufgabe arbeitete, deſto 
vielſeitiger wurden ihre Beziehungen zur Familienforſchung. 
Mit dem bei ihr niedergelegten Material häuften ſich zugleich 
die Erfahrungen, die bei ſeiner Hebung gemacht worden waren; 
und die Zentralſtelle fab fic) ihrerſeits wieder im Stande, an⸗ 
regend, fördernd, belehrend auf den einzelnen Familienforſcher 
einzuwirken. Der hierbei gewonnene Aberblick über das geſamte 
Arbeitsgebiet ließ fie frühzeitig erkennen, was der Familien- 
forſchung als ganzes not tat, welche Mittel und Wege zu wählen 
waren, um ihre Forderungen zu vertreten, ihren Arbeitsmethoden 
nachdrücklich Geltung zu verſchaffen. Dadurch, daß ihre Erfah⸗ 
rungen, ihr Rat, ihre Unterſtützung in immer ſteigendem Maße 
in Anſpruch genommen wurde, dadurch, daß ſie in allgemeinen 
Angelegenheiten durch ihre Fürſprache die Intereſſen der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Genealogie nachdrücklich fördern konnte, hat ſie ſich 
allmählich zu einer Vermittelungsſtelle für die geſamte deutſche 
Familiengeſchichtsforſchung in allen ihren Richtungen ausge⸗ 
wachſen. Die neue Satzung vom 28. Juni 1911 hat dieſer Ent⸗ 
wicklung Ausdruck verliehen. Sie fügt dem bisherigen Vereins- 
zweck als neue Aufgabe hinzu, die Mitglieder mit Rat und Tat 
bei ihren genealogiſchen Forſchungen zu unterſtützen, durch die 
regelmäßige Herausgabe genealogiſch⸗wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften 
und durch gelegentliche Veröffentlichungen familiengeſchichtlicher 
Werke, durch zeitweilige Veranſtaltungen von Vorleſungen und 
Vortragskurſen, bei denen genealogiſche Probleme gelehrt und 
erörtert werden, durch Aufrechterhaltung der Fühlung mit den 
mediziniſchen, bezw. naturwiſſenſchaft⸗genealogiſchen Vererbungs⸗ 
problemen und in jeder ſonſt durch die Fortentwicklung der 
wiſſenſchaftlichen Genealogie gebotenen Weiſe das erftrebte Ziel, 
Sammelpunkt und Vermittelungsſtelle für die Familienforſchung 
zu ſein, zu verfolgen. 

Das Bedürfnis nach einem eigenen Publikationsorgan machte 
ſich ſchon ſehr bald nach Aufnahme der Arbeiten fühlbar. Es 
wurden die „Mitteilungen der Zentralſtelle“ geſchaffen, deren 
erſtes Heft im Jahre 1905 erſchien. Nachdem 3 Hefte in zwang⸗ 
loſer Folge publiziert waren, wurden die „Mitteilungen“ zu 
einem jährlich zweimal erſcheinenden Organ der Zentralſtelle 
erweitert. Dieſe neue, mit Heft 1 beginnende Folge wurde bis 
zum 11. Heft von Dr. Devrient redigiert. Die Abernahme der 
Auskunftserteilung auf die Familiengeſchichtlichen Blätter ge⸗ 
ſtattete ihm vom neunten Heft an, die „Witteilungen“ in ihrem 
ganzen Umfange für die Erörterung grundlegender Fragen der 
wiſſenſchaftlichen Genealogie zur Verfügung zu halten. 

Auch die halbjährliche Herausgabe der „Mitteilungen“ war 
indeſſen eine Erſcheinungsform, die den Wünſchen und Bedürf⸗ 
niſſen der Mitglieder noch nicht genügte. Die Zentralſtelle ſtand 
daher vor der Frage, einer weſentlichen Umgeſtaltung ihres 
Organs, als ihr Gelegenheit geboten wurde, zugleich mit einer 
reichhaltigen Materialienſammlung zur niederſächſiſchen Familien- 
geſchichte und einer etwa 1000 Bände ſtarken Bücherei die 
Familiengeſchichtlichen Blätter aus dem Nachlaß des Majors 
von Daſſel zu erwerben. Die Zentralſtelle gebot nunmehr nicht 
nur über ein monatlich erſcheinendes Organ, das ihr die Fühlung 
mit den Tagesfragen der Genealogie und mit den auf ihrem 
Gebiete tätigen Forſchern in ganz anderer Weiſe wie bisher 
ermöglichte; ſie konnte auch darüber hinaus mit einem Schlage 
das Ober- und Niederdeutſche Gebiet ihren Beſtrebungen 
anſchließen: jenes, durch den als Abonnenten der Familien- 
geſchichtlichen Blätter für ſeine Witglieder ſich anſchließenden 
St. Michael, Verein deutſcher Edelleute, dieſes, durch die nieder- 
ſächſiſche Sammlung und den bisherigen Abonnentenkreis des 
Herrn v. Daſſel. Die Abonnentenzahl, die bet der Abernahme 
der Blätter 500 betrug, hat ſich — ein Beweis für den guten 
Griff, den die Zentralſtelle getan hat, aber auch für den Geiſt, 
in dem die Zeitſchrift geleitet wird — ſeitdem nahezu verdrei⸗ 
facht. Die Schriftleitung befand ſich zunächſt in den Händen 
Dr. Devrients. Am 1. 4. 1911 ging fle auf den bisherigen Adels- 
Kommiſſar im Königreich Sachſen, den Oberregierungsrat Profeſſor 
Dr. Heydenreich über, der ſie zu Ende des Jahres 1913 aus 
Geſundheitsrückſichten an den jetzigen Schriftleiter abgegeben hat. 

Ihrer anregenden und erzieheriſchen Aufgabe iſt die Zentral, 
ſtelle in mehrfacher Hinſicht gerecht geworden. Zunächſt durch 
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Schöpfung der Genealogiſchen Abende in Leipzig. Ein erſter 
Verſuch dazu wurde bereits am 15. Dezember 1906 gemacht. Der 
Erfolg ermutigte zur ſtändigen Einrichtung ſolcher Abende. Sie 
kamen erſtmalig im Winter 1908 09, dann erſt wieder im Winter 
1911/12 zu ſtande. Seitdem haben unter Leitung Profeſſor 
Dr. Heydenreichs regelmäßig die Genealogiſchen Abende — 4 oder 
5 in jedem Winter — ſtattgehabt und ihren Teilnehmern eine 
Fülle von Anregung und Gelegenheit zum Austauſch ihrer Er— 
fahrungen gegeben. Für Familienforſcher, welchen über dieſe 
allgemeinen Anregungen hinaus eine ſtreng wiſſenſchaftliche Aus- 


bildung in der Methodik der Genealogie Bedürfnis war, hielten 


die Beamten der Zentralſtelle feit 1910 im Inſtitut für Kultur- 
und Univerſalgeſchichte Vorleſungen ab. 


Stets hat die Zentralſtelle dauernde Fühlung mit den 
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen der Genealogie in allen ihren 
Richtungen gehalten. Der Inhalt der bisher erſchienenen erſten 
11 Hefte der „Witteilungen“ erübrigt ein näheres Eingehen auf 
dieſe Seite der Tätigkeit der Zentralſtelle. Hingewieſen werden 
möge jedoch auch hier noch auf ihre engen Beziehungen zur 
naturwiſſenſchaftlichen Vererbungslehre und auf die erfolgreiche 
Unterſtützung der Kurs- und Kongreßveranſtaltungen Robert 
Sommers in Gießen, ſowie der Dresdener Tagung der Geſell⸗ 
ſchaft für Raſſenhygiene durch die Mitglieder und den Vor⸗ 
ſitzenden der Zentralſtelle. Der tätige Anteil, den ſie an dieſen 
Beſtrebungen nimmt, gelangt auch jetzt wieder durch den im 
laufenden Jahr von ihr in Leipzig geplanten Kurs und Kongreß 
für Familienforſchung, Vererbungd- und Wiederauffriſchungs⸗ 
lehre zum Ausdruck. 


Wiederholt hat endlich die Zentralſtelle auch Gelegenheit 
genommen für die Intereſſen des Familienforſchers und der 
Familienforſchung ſtaatlichen und kirchlichen Behörden gegenüber 
einzutreten. Die wichtige Frage der Aufbewahrung und Bes 
nutzung von Kirchenbüchern iſt in Wort und Schrift von ihr 
erörtert und durch Eingaben an die kirchlichen Oberbehörden da 
in Fluß gebracht worden, wo die Verhältniſſe für den Familien- 
forſcher ungünſtig lagen. Eine allgemeine Regelung dieſer An- 
gelegenheit, deren Schwierigkeiten nicht allein dadurch zu beheben 
ſind, daß die alten Kirchenbücher in den Staats- oder Provinzial⸗ 
archiven niedergelegt werden, erſtrebt die Zentralſtelle nach wie 
vor an. 


Die der Zentralſtelle mit der Abernahme aller dieſer Auf⸗ 
gaben erwachſenden Arbeiten ſollte nach dem urſprünglichen 
Plan ihrer Gründer, wie das ſchon eingangs erwähnt worden 
iſt, in der Hauptſache durch freiwillige Betätigung der Wits 
glieder geleiſtet werden. Es wurde das Schlagwort ausgegeben: 
Dezentraliſation der wiſſenſchaftlichen Tätigkeit, Zentraliſation 
ihrer Ergebniſſe und dabei in erſter Linie an die tätige Unter 
ſtützung durch die Mitglieder ſelbſt gedacht. Arbeitsordnungen 
wurden für die Mitglieder aufgeſtellt und Vertrauensmänner 
erwählt, die die Herſtellung des Quellenverzeichniſſes und der 
Bibliographie, die Auskunftserteilung und die Propaganda für 
die Beſtrebungen des Bereins zu ihrem Teil übernehmen ſollten. 
Dennoch verblieb die Hauptarbeitsluft bei dem Geſchäftsführenden 
Ausſchuß und bei der aus dem Ausſchuß ſich allmählich ent⸗ 
wickelnden Kanzlei, deren erſter Leiter der Mitbebegründek der 
Zentralſtelle Ueltzen⸗Barkhauſen wurde. Unter ihm und feinen 
Nachfolgern entwickelte ſich die Kanzlei mit großer Schnelligkeit. 
Welchen Umfang die Geſchäfte der Kanzlei angenommen haben, 
zeigen die Zahlen der Regiftratur. Von 1500 Ein- und Aus⸗ 
gängen des erſten Jahres ſtiegen allein die briefmäßig zu be⸗ 
handelnden Eingänge auf 3460 im Jahre 1911 und 4276 im 
Jahre 1913. Dem entſpricht die Aktenſammlung über laufende 
Korreſpondenz, zu der von den Gründern des Vereins in weit⸗ 
ſchauender Weile fofort mit Aufnahme der Tätigkeit der Zentral- 
ſtelle der Grund gelegt wurde. Sie iſt bis zum Schluß des Jahres 
1913 auf 3250 Nummern angewachſen. Zur Zeit iſt für die Be⸗ 
forgung der Kanzleigeſchäfte ein Stab von drei wiſſenſchaftlich 
gebildeten Beamten notwendig, denen vier Schreibkräfte als 
Hülfsperſonal zur Seite ſtehen. 

Zum Schluß ein Rückblick auf die Mitgliederbewegung der 
Zentralſtelle. Sie wurde begründet mit 172 Mitgliedern. Am 
31. Oktober 1906 zählte fie 452, am 30. April 1908 623, am 
10. Oktober 1909 762, am 10. Mai 1911 909, am 31. Dezember 1913 
1147 Mitglieder. Der Zuwachs im Jahre betrug 193. 
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Juſtus Liebigs heſſiſche Vorfahren. 


Mit 2 Tafeln und einem Wappen auf Kunſtbeilagen. 


Die ausgezeichnete Darſtellung von Liebigs Leben 
und Wirken von Volhard enthält (S. 4) die Bore 
fahrenreihe des genialen Forſchers im Mannes ſtamm, 
ſoweit ſie überhaupt feſtſtellbar iſt, und zwar (Vorrede, 
S. VII) nach Ermittlungen des damaligen Pfarrers 
Krämer zu Groß-Bieberau und des Profeſſors Dr. Bader, 
Hofbibliothekar zu Darmſtadt. Eine Ahnentafel aber 
fehlte bisher, wie Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Sommer?) 
in Gießen in einem Vortrag über „Liebig und die Vier, 
erbungs lehre“, den er vor der Geſellſchaft Liebig⸗Muſeum 
am 24. Juli 1913 hielt, bedauernd feſtſtellte. Und doch 
hatte Juſtus Liebig gerade von Mutterjeite wichtige 
Eigenſchaften geerbt: Volhard ſchildert ſeine Mutter 
nach eigenen Eindrücken ſowie nach Äußerungen ihres 
Schwiegerſohnes Knapp und ſagt (S. 7): „Liebigs Mutter, 
eine kleine Frau mit weißem Haar, klugen Augen und dem 
ſcharf geſchnittenen Profil, das auch den Sohn Juſtus 
auszeichnete, beſaß gefunden Menſchenverſtand und prak- 
tiſchen Sinn ... ſcharfe Beobachtung der Menſchen 
und große Beſonnenheit waren ihre Haupteigenſchaften; 
nie ſprach fie laut und niemals viel ... Liebig hat 
nicht nur die Hakennaſe, ſondern auch ſeine ungeheure 
Arbeitsenergie von ſeiner Mutter geerbt.“ 

Ebenſo berichtet Kohut („Juſtus v. Liebig“ 1904, 
S. 2): „Die Mutter unſeres großen Forſchers und Er- 
finders war eine kluge Frau ... auch zeichnete fie ſich 
durch eine ſtarke Doſis von Humor aus. Zweifellos hat 
der Sohn ſeinen Sarkasmus und ſchlagenden Witz, der 
ihm im Leben, in feinen Schriften, feinem Briefwechſel 
und auf dem Katheder eigen war, dieſer „Frohnatur“ 
zu verdanken gehabt.“ 

Das Fehlen der Ahnentafel bedeutet demnach eine 
Lücke, und dieſe auszufüllen iſt wohl zeitgemäß, zumal 
Liebigs Bedeutung immer mehr anerkannt wird, wie 
ſich in der Ausgeſtaltung ſeines erſten Laboratoriums 
in Gießen zu einem „Liebig⸗Muſeum“ und in der Er- 
richtung eines neuen Denkmals in ſeiner Geburtsſtadt 
Darmſtadt äußert. Die vorliegende Arbeit beſchränkt 
ſich freilich, wie die Aberſchrift ſagt, auf die heſſiſchen 
Vorfahren Liebigs, die ſich aus den mir erreichbaren 
Kirchenbüchern zu Darmſtadt, Groß⸗Bieberau (ellen 
Filigle Rodau, Lichtenberg und die als „Waldhauſen“ 
eine Gemeinde bildenden Dörfer und Weiler Nieder— 
und Oberhauſen, Nonrod, Meßbach und Billings waren), 
Reinheim (zugleich für Aberau), Groß-Gerau, Dornheim 
und Wolfskehlen ſowie aus Akten des Großh. Haus- 
und Staatsarchivs zu Darmſtadt ermitteln ließen. Da 
A II 3°) ſowie A IV 5, 7 und 8 wm, von auswärts 
ſtammten, ergeben ſich dadurch ſchon in der A lll⸗Reihe 
Lücken; weitere von der AIV. Reihe an entſtehen dadurch, 
daß Familiennamen, Heirat und Herkunft der A III 2 
nicht feſtſtellbar ſind (eine Spur, die ein Pateneintrag 


) Aber das Wappen der Freiherrn von Liebig vgl. den 
Beitrag von Rodo von Haken. 


) Geheimrat Sommer iſt Vorſitzender der Geſellſchaft Liebig- 
Muſeum. 


) Bezifferung der Ahnenreihen und der Perſonen in dieſen | 


nach Sommer, Familienforſchung und Vererbungslehre. 
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andeutete, iſt ergebnislos verfolgt worden), von den ſtets 
unvermeidlichen Lücken der höheren Reihen zu ſchweigen. 

Im Einzelnen iſt noch folgendes zu bemerken: 
Klammern [] um eine Ziffer bedeuten, daß die be— 
treffende Perſon nur vermutungsweiſe an ihrer Stelle 


ſteht; dieſe Fälle ſollen hier einzeln begründet werden. 


A VIII 1 Hans Liebig zu Aberau wird bei Volhard als 
Vater des Hans Liebig (A VII 1) zu Reinheim angegeben. 
Das iſt auch wahrſcheinlich, da beide Orte nahe bei eins 
ander liegen und damals eine Gemarkung bildeten, iſt aber 
nicht ausdrücklich angegeben und bleibt unſicher, da vor 
1600 noch mehrere Träger des Namens Liebig in Rein- 
heim genannt werden; der Taufeintrag von 1594 ift der 
einzige der Zeit nach auf A VII 1 paſſende, was aber 
bei der Lückenhaftigkeit alter Kirchenbücher kein ſicherer 
Beweis iſt. In einem bei Errichtung des erſten Kirchen- 
buchs 1575 angelegten Hauselternverzeichnis wird ge— 
nannt Hans Liebig und ſeine Frau Barbara zu Aberau; 
dieſer Hans könnte der nämliche ſein wie A VIII 1 und 
A VIII 31, die 1595 geftorbene Anna (A VIII 2) wäre 
dann die 2. und Barbara Ulmann (A VIII 32) die 3. Frau; 
möglicherweiſe ſind Hans und Barbara aber auch die 
Eltern des Hans A VIII 1 und dann als AIX 1 und 2 
ſowie 61 und 62 einzuſetzen. — Der Name Liebig (auch 
Lübig, Lübigk) findet ſich im 16. Ih. auch in anderen 
Orten der Gegend, z. B. in Nieder-Modau, von wo 
„der lange Hans“ 1577 nach Reinheim heiratete, und in 
Oberramſtadt, wo ein Bernhard Liebig reich begütert war, 
ſcheint aber dort und in Reinheim in und nach dem 
30 jährigen Kriege verſchwunden zu fein, während er in 
Niedernhauſen, vermutlich bei Nachkommen des A VI I, 
noch heute lebt. — AIX 53 und 54 find im Verzeichnis 
von 1575 die einzigen Träger des Namens Eichelmann 
und daher als Eltern des A VIII 27 anzunehmen. — 
A IX 63/64 Nicolaus Ulmann wird ausdrücklich als 
Vater der A VIII 32 genannt. Er erſcheint im Verzeichnis 
von 1575 mit Barbara verheiratet, heiratet aber — wenn 
das nicht etwa ein gleichnamiger Sohn iſt — 1578 X. 12. 
Margarethe Storck, die möglicherweiſe ſtatt Barbara 
als AIX 64 einzuſetzen wäre; das Fehlen eines Gout 
eintrags der Tochter Barbara A VIII 32 läßt aber ver⸗ 
muten, daß dieſe vor 1575 geboren, alſo Tochter der 
Barbara iſt. — AV 12 heißt im Traueintrag eine „zum 
Chriſtenthumb bekehrte Jüdin“. — Offenbar iſt dies die⸗ 
ſelbe von der das Darmſtädter Taufregiſter von 1650 
berichtet: 

„Junius den Aten am heiligen Pfingſtdienstag war 
eine Jüdin Bilha, des Löwes Enckel, ſampt ihrem Kinde 
zum Chriſtenthumb bekehret und nach öffentlich gethanem 
Glaubensbekenntnus in der Pfarrkirche allhier getaufft, spon- 
dirten Sms (Seren iſſimus) und Sma (Sereniſſima), ihre Vices 
vertraten Herr Cantzlar Herr D. Cunrad Hoffmann. Die Mutter 
ward genent Sophia Dorothea, das Kindt Chriſtina.“ 

Ihr Gatte Auguſt Appel war 1671, wie der Be- 
erdigungseintrag eines Kindes (vom 13. Nov.) angibt, 
„im Kriegsweſen“ und iſt vermutlich vorm Feind ge: 
fallen, da von ihm im Darmſtädter Kirchenbuch kein 
Sterbeeintrag zu finden iſt. 

AV 25 und 26 könnten der Zeit nach am beſten die 
Eltern des AIV 13 fein; mit faſt gleicher Wahrſcheinlich⸗ 
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keit kämen ſtatt ihrer noch in Betracht Joſt Fuchs, 
+ vor 1690, und Kunigunde, T 1690, alt 62 Jahre, 
alfo * etwa 1628. — A VI 49 „Peter Fuchs der Alt“ 
und „Peter Fuchs der Jung“ werden in einem Hier, 
zeichnis der Kriegsſchäden im Amt Dornberg 1622“ 
(abgedruckt in Diehl, Bilder aus der Zeit des 30jäh- 
rigen Krieges, 1905) aufgeführt; ſie ſind die einzigen 
Träger des Namens Fuchs in Wolfskehlen und ſomit 
wahrſcheinlich Großvater und Vater des AV 25, mag 
dieſer nun Hans Georg oder Joſt Fuchs geheißen haben. 
Der Größe ihres Verluſtes nach (2370 und 1472 Gulden 
in 8 Tagen!) müſſen fie zu den begütertſten Bewohnern 
des wohlhabenden Dorfes gehört haben. Auf den Alten 
bezieht ſich wohl die Nota (a. a. O. S. 60): „Peter Fuchs 
der Unterſchultheiß iſt beneben feiner Hausfrauen ge- 
knöbelt worden, dz ihnen dz Blut zu Ohren und Naſen 
außgefloßen, entlich haben ſie ihme einen Strick an ſeine 
Scham gemacht, hin und her gezogen und ein Dotten 
pulver drunder gehalten und angezündt, biss ers gelt 
verrathen.“ — A VI 53 Sebaſtian Lang wird als einziger 
Träger des Namens zu Wolfskehlen in einem Ein⸗ 
wohnerverzeichnis von 1669 genannt und muß daher 
wohl der Vater des AV 27 fein. Da 1622 der Name 
Lang in Wolfskehlen nicht genannt wird, iſt die Familie 
erft in oder bald nach dem 30 jährigen Krieg zugezogen. 

Bemerkenswert iſt vielleicht noch folgender Eintrag 
im Groß⸗Gerauer Kirchenbuch: 

„1652 den 5. Novembris find Andreas Böhmen dem 
Geller alhier von Baraſin aus Croatien bürtig, einem Pa- 
piſten, 2 Töchter getauft worden (weil er kein Zweifel an 
unſerer Tauf, auch verſprochen die Kinder zu Schulen und 
unſerer Religion gelobts Gott zu halten). 

A VI 59 war alſo fatholijd, hat aber feine Kinder, 
deren eines A V 30 war, evangeliſch taufen und erziehen 
laſſen; er iſt auch von dem evangeliſchen Pfarrer ſeiner 
neuen Heimatſtadt begraben worden. 

AIV 2 heißt im Traueintrag Anna Eliſabeth, bei 
der Taufe eines Kindes aber Anna Catharina. Da 
unter den Kindern des Joh. Heinrich Pfaff keine Anna 
Eliſabeth vorkommt (nur Margarethe Eliſabeth * 1696 
VIII 1), iſt wohl ein Irrtum beim Traueintrag anzuneh⸗ 
men. — Ebenſo wird A IV 15 im Traueintrag der God, 
ter (A III 8) als Schuhmacher bezeichnet und A IV 16 
Maria Helene genannt, die übrigen Taufeinträge bewei«- 
ſen aber, daß beides auf Irrtum beruht. 

Wie bei vielen bedeutenden Männern, ſind auch 
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Juſtus Liebigs Vorfahren einfache Bauern und Gewerbe⸗ 
treibende geweſen, über deren Charakter und Eigen- 
ſchaften uns nichts überliefert iſt. Manche unter ihnen 
haben wohl ein gewiſſes Anſehen in ihren Kreiſen ges 
noſſen, wie ſich daraus ſchließen läßt, daß ſie Schöffen, 
Bürgermeiſter, Kirchenälteſte, Schultheißen u. dgl. waren; 
das will aber wenig heißen, wenn 3. B. — wie aus 
einem Verzeichnis von 1657 hervorgeht — außer dem 
Schultheiß Jacob Beilſtein (A VII 3) nur noch 3 Männer 
in dem betreffenden Ort lebten! 

Eins aber kann mit Sicherheit angenommen werden: 
daß die uns ſonſt nur dem Namen nach bekannten 
Männer und Frauen die Eigenart ihres Stammes be- 
ſeſſen haben. Und da zeigt Liebigs Ahnentafel eine 
ungewöhnliche Mannigfaltigkeit in der Abſtammung: 
neben den zahlreichen fränkiſch⸗heſſiſchen Vorfahren treten 
Schwaben, Schleſier, Weſtfalen und andere Niederſachſen, 
Juden und vermutlich Slawen auf. Da liegt es nahe, 
die geniale Veranlagung des Mannes auf eine glück— 
liche Miſchung der von dieſen verſchiedenartigen Ahnen 
vererbten Eigenſchaften zurückzuführen. Eigentümlich iſt 
nun, daß hier gewiſſe Bedingungen annähernd erfüllt 
find, wie fie von Zoologen und Botanikern für erperi- 
mentelle Vererbungsſtudien künſtlich herbeigeführt werden: 
in der All- Reihe find 1 und 4 nahezu reine Sproſſen 
der heſſiſchen „Obergrafſchaft Katzenellenbogen“, 3 da⸗ 
gegen ein Schwabe und auch 2 geht auf lauter nidt- 
heſſiſche Vorfahren zurück, fo daß beide Paare, ftammes- 
geſchichtlich betrachtet, Kreuzungen darſtellen. Nach den 
von Gregor Wendel entdeckten Geſetzen enthalten die 
unmittelbaren Nachkommen ſolcher Paare — hier A! 
1 und 2 — Eigenſchaften von beiden Eltern her in der 
Weiſe vereinigt, daß manche von der einen Seite wirklich 
erkennbar auftreten („dominant“), widerſprechende von 
der andern Seite zugleich, aber nur als vererbbare An⸗ 
lagen da find („rezeſſiv“); in der zweiten Nachkommen⸗ 
generation, die hier Juſtus Liebig darſtellt, können auch 
dieſe rezeſſiven Eigenſchaften rein wieder auftreten und 
zwar — was hier weſentlich iſt — ſobald es ſich um 
mehrere „mendelnde“ Merkmalspaare handelt, in ganz 
neuen, vorher noch nicht dageweſenen Zuſammenſtellungen. 
Ob ſich dieſer Gedanke im vorliegenden Fall als richtig 
nachweiſen läßt, wage ich nicht zu entſcheiden; es 
würde damit von der als Ganzes wohl unlösbaren Frage 
nach der Entſtehung des Genies ein Teilchen geklärt. 


Die Familie v. Weiſe. 


Von Fr. Heinicke, Paſtor in Zöſchen (Merſeburg), vervollſtändigt von Dr. Gg. S. 


Die Familie v. Weiſe, ſehr häufig in Urkunden auch 
nur Weiſe genannt, gehört ebenſo wie die Familien 
v. Oebſchelwitz und v. Zweimen dem alten im Hochſtift 
Merſeburg angeſeſſenen ausgeſtorbenen Adel an. Die 
folgenden Nachrichten ſind den Kirchenbüchern von 
Wallendorf, Burgliebenau und Werſeburg, wie auch 
aus Urkunden und von Grabſteinen entnommen. 

Ein Stammſitz der Familie iſt Wallendorf bei 
Merſeburg gewefen, Dellen Rittergut bis zur Reformation 
dem Peterskloſter in Merſeburg zuſtändig, nach deſſen 
Säkulariſierung in den Beſitz der v. Weiſe gelangte. 
Bereits 1556 hat ein v. Weiſe in Wallendorf feine Grab- 
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ſtätte auf dem dortigen Kirchhofe gefunden; der Leichen⸗ 
ſtein läßt aber Vornamen und Altersangabe nicht mehr 
erkennen. Es mag ſein, daß der in einer Domkapitels⸗ 
urkunde vom Jahre 1320 mit anderen Rittern als Zeuge 
angeführte Weiſe, miles, ebenfalls hier ſeine Heimat hatte, 
und im Gefolge des Merſeburger Biſchofs Dienſt ge- 
nommen hatte. Erſt von den Zeiten des 30jährigen 
Krieges an werden die Nachrichten über die Wallen⸗ 
dorfer v. Weiſe zahlreich und zuverläſſig. Caſpar Weiſe 
und feine Ehefrau Brigitta v. Weiſe a. d. H. Wallen- 
dorf, T. des Hans Albrecht und der Eliſabeth v. Kroſte⸗ 
witz a. d. H. Bieſen haben ſich in den erſten Jahren des 
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Krieges verheiratet, die für das Merſeburger Hochſtift 
anfangs erträglich waren. Dann aber mehrten ſich die 
Kriegsnöte, die Schweden unter Baner brannten Rittergut 
und Dorf nieder, General Hold forderte hohe Ab— 
findungsſummen, um von weiteren Brandſchatzungen 
abzuſtehen, und jedes einzelne Rittergut des Hochſtiftes 
leiſtete zu dieſer Zahlung Beiträge, die zumeiſt durch 
Hypotheken aufgebracht wurden. 1634 ſtarb Caſpar mit 
Hinterlaſſung von 3 Kindern, nachdem eine Tochter 
(Sibylla Eliſabeth, ~~ 21. 12. 1619, f 14. 3. 1620) vor 
ihm verſtorben war. Die älteſte Tochter Maria Brigitta, 
~~ 4, 3, 1626, ehelichte 3. Adv. 1649 zu Wallendorf den 
Cornett Otto v. Hake zu Kitzen, die andere Sabina 
Eliſabeth, ~~ 26. 11. 1623, vermählte ſich 3. 2. 1646 mit 
Hans Caſpar v. Zeutzſch auf Burgk, T 19. 3. 1687. Der 
einzige Sohn Hans Baltaſar auf Wallendorf, ~~ 6. 6. 
1626, heiratete I. 1. Adv. 1647 die Witwe Ottos v. Hayn auf 
Kleinzſchocher Anna Eliſabeth geb. v. Walwitz a. d. H. 
Schwetha, und nach deren Tode (f 9. 3. 1662 alt 52 Jahre) 
II. 1665 Maria Magdalena v. Zweymen; Sibylla tf 21. 10. 
1637 war wohl ein 4. den Vater (Kaſpar) überlebendes 
Kind. Aus dieſer l. Ehe des Johann Balthaſar 
ſtammte Martha Brigitta, 1682 mit v. Breiten- 
bach. Aus der ll. Ehe ſtammten vier Töchter und ein 
Sohn Balthaſar Dietrich, * 23.6. 1674, der als Page 
in den Dienſt des Herzogs Chriſtian IL zu Merſeburg 
trat, aber 21jährig 1695 bei einem Ritt tötlich ver— 
unglückte. Ohne männlichen Erben ſtarb Hans Baltaſar 
1695 und ebenſo auch feine Ehefrau. 

Die 4 Töchter des Hans Baltzer aus feiner ll. 
Ehe ſind: 

1. Dorothea Margarete 25. 10. 1667, 

2. Marie Sophie * 20. 12. 1669, 

3. Johanna Helene * 1.1. 1671, F 24. 12. 1740, 
> an Johann (Jobſt?) Heinrich v. Karras auf 
Schepen, Selben u. Scheukendorf, Sächſ. Merſeb. 
Stallmeiſter, + 26. 6. 1718, 

4. Sufanna Eliſabeth * 2. 12. 1672. 


Das erledigte Lehen Wallendorf kam nunmehr in 
Beſitz der Tragarther Linie des Geſchlechts. Tragarth 
bei Merſeburg, in Beſitz der v. Schkölen, und vor dem 
30jährigen Kriege in den Händen von Karl v. Zſcheplitz, 
hatte Sigismund Wilhelm v. d. Oelsnitz zu Kriegsdorf 
in den 20er Jahren beſeſſen; von etwa 1640 an gehörte 
es den v. Weiſe und zwar zunächſt Otto Weiſe ſen. 
und dann deſſen Sohn Otto Weiſe jun. Erſterer war 
verheiratet l. mit Anna Magdalene v. Breitenbauch 
+ 18. 3. 1665 und in II. Ehe 1666 mit Marie Dorothea 


v. Kannewurf a. d. H. Niederbeuna. Dieſer Otto Weiſe 


fen. iſt wohl identiſch mit einem Otto Weiſe, der 1627 
auf dem Tragart benachbarten Rittergut Löpitz genannt 
wird, deſſen Sohn Johann Caſpar, ~~ 29. 6. 1627, 
1651 als Cornett unter der Kurbaierſchen Armee mit 
der Witwe des Heinrich v. Burkersroda auf Kölſen, 
Chriſtina geborenen v. Oebſchelwitz, getraut war. Otto 
Weiſe ſen. iſt 1679 im Alter von 79 Jahren zu Tragarth 
geſtorben. — Otto Weiſe jr. auf Tragarth hat als 
Kammerjunker und Küchenmeiſter am Hof der Herzöge 
von Sachſen Merfeburg gelebt. Er war * 30. 7. 1634, 
T 13. 3. 1693, vermählt mit Juliane Eliſabeth v. Zehmen, 
(T. des Karl Heinrich auf Neumühl) * 11. 7. 1634, f zu 
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Werſeburg 6. 3. 1716 (mit Hinterlaſſung von 2 Kindern 
nach 20 jährigem Eheſtande (Denkmal der beiden Eheleute 
im Dome zu Merſeburg). Die 2 Kinder von Ot to jr. 
find I. Chriſtian, * 14. 3. 1677, Il. Chriſtian Ernſt 
auf Tragart und Wallendorf, 12.4. 1679, der ebenfalls 
in Hofdienſte trat, zuerſt als Page und dann als 
Kammerjunker der Merſeburger Herzöge. Auch die 
Stellung und Einkünfte eines Kanonikus bei der Merſe— 
burger Domkirche wurden ihm zu teil. Nach dem 
Ausſterben der Wallendorfer v. Weiſe kam auf ihn 
deren erledigtes Rittergut Wallendorf. Er vermählte ſich 
Sonntag Rogate 1710 mit Juliane Eliſabeth Eleonore 
v. Bendeleben (al. v. Bardeleben). Er ſtarb 1734. 

Der älteſte Sohn von Chriſtian Ernſt, Friedrich 
Otto Chriſtoph, war * 18. 12. 1711. Bei feiner Taufe 
ſtand die herzoglich ſächſiſche Familie aus Merſeburg 
Pate. Als Leutnant unter der Kompagnie des Kgl. 
Polniſchen und kurfürſtl. ſächſiſchen Oberſten von Maffey 
ereilte ihn nach einem heftigen Fieberanfall der Tod auf 
dem Wlarfde durch die ungariſche Provinz Serbien in 
der Stadt Cronnewitz 1737. 

Die anderen Kinder des Chriſtian Ernſt ſind: 
Chriſtiane Eleonore, * 8.1. 1715, 
Johann Ernſt, * 1.3. 1716, 

Chriſtoph Karl, * 1717, 

, Ugnefe Charlotte, * 21. 10. 1717, 
Karolus Auguſtus, * 17. 6. 1720, 

. Chriftian Moritz,“ 29. 8. 1724, 

Heinrich Guftav, * 1.5. 1726, 

. Helene Charlotte, * 22.2. 1730. 

Die Vornamen diefer Kinder find die von Mitgliedern 
der Herzogsfamilie von Sachſen⸗Merſeburg. 

Tragart und Wallendorf erbte des Chriſtian Ernſt 
Sohn Johann Ernſt, (das 3. Kind aus der Ehe des 
Vaters). Er nahm Wohnung zu Wallendorf, das er 
auch ſelbſt bewirtſchaftete; Jahrzehnte vorher wohnte die 
Familie in Tragart und hatte Wallendorf verpachtet. 
Jetzt wurde es umgekehrt: Tragarth wurde verpachtet; 
unter anderen Pächtern wird auch ein Leberecht Wil— 
helm v. Streithorſt genannt, Wallendorf dagegen wurde 
Wohnſitz der Familie. Johann Ernſt vermählte ſich 
11. 6. 1739 mit Johanne Chriſtiane v. Karras, Tochter 
des herzogl. Merſeb. Stallmeiſters Johann Heinrich 
v. Karras. Die Kinder aus dieſer Ehe ſind: 

Karl Heinrich Ernſt, * 14. 3. 1740, f früh, 
Karl Chriſtian Ernſt, * 22. 8. 1741, f früh, 
Johann Otto Baltafar, * 5. 4. 1743, 
Friedrich Auguſt Erdmann, 5. 4. 1743, 
. Gottlob Friedrich Wilhelm, * 21. 11. 1745 
Hedwig Karoline Erneſtine, * 7.3. 1747, 
Friederike Chriftiane Henriette, *27.1.1749, 
Heinrich Moritz Karl, * 22. 5. 1750. 
Schon vor Beginn des 7jährigen Krieges, der das ganze 
Hochſtift Merſeburg ebenſo wie die anderen ſächſiſchen 
Länder ſchwer ſchädigte, hatte Johann Ernſt das 
Rittergut Tragarth verkauft. Dasſelbe geſchah auch 
bald nach Ende dieſes Krieges mit Wallendorf; der 
braunſchweigiſche Amtmann Haemmerling war ſeit etwa 
1768 Erb-, Lehn⸗ und Gerichtsherr auf Wallendorf. 
Die Familie Weiſe zog nach Merſeburg und dort ſind 
wohl die letzten Angehörigen der Familie ausgeſtorben. 
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Der Bollftandigfeit wegen möge noch hinzugefügt 
werden, daß außer den v. Weiſe auf Tragarth und 
Wallendorf auch auf anderen Nittergütern einzelne 
Mitglieder der Familie urkundlich erwähnt werden. 

Caſpar Weiſe zu Liebenau wird mit ſeiner 
Ehefrau Sabina geborenen v. Gaudelitz genannt. 

Hand Georg v. Weiſe auf Großen Pahra und 
feine Ehefrau Anna Maria leben 1642 und 1651. 

Johann Kaſpar, Sohn des Otto auf Löpitz, 
~~ 29. 6. 1627. 

Kaſpar auf Wallendorf und ſeine Ehefrau Anna 
v. Werder leben 1627. 

1669 findet ſich ein Hans Caſpar auf Paermitz 
und Oſtrau. 

1719 Johann Benjamin Weiſe, Syndikus des 
Domkapitels zu Merjeburg. 
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1720 Karl Auguſt Weiſe, juris practicus, zu Lützen. 

1744 Anna Eleonore, des Herrn Weiſe, juris pract., 
zu Lützen Witwe. 

Es iſt möglich, daß auch dieſe 3 letztgenannten zu 
dem Adelsgeſchlecht gehört haben, da der Name will» 
kürlich Weiſe oder von Weiſe geſchrieben wird. 


Der auf dem Wallendorfer Kirchhof befindliche 
Weiſeſche Grabſtein läßt das Wappen nicht erkennen. 
Dagegen ijt es am Wohnhaus des Rittergutes Döllnitz, 
der Goſenbrauerei und auf dem ſchon oben erwähnten 
Grabdenkmal im Dome zu Nerfeburg deutlich erkennbar. 
Das Wappen (geſpalten ſilber und ſchwarz, darinnen 
ein ſchwarzer und ein ſilberner Adlerflügel) iſt abgebildet 
im ausgeſtorbenen Adel der Provinz Sachſen von 
v. Mülverſtedt. 


Valthaſar a. d. H. Lopig oo Sibylla v. Zanthier 
— . —— . ———ä—. nen Br nn TTI, 
Kaſpar auf Kl.⸗Liebenau oo 1585 Sabina v. Gaudelitz. T. des Adam auf Nitſchwitz 
—————.——————..—.—..—— — . — ———— EE BEIT. 


Caſpar auf Wallendorf, 7 ca. 1634 
oo Brigitta v. Breſen 


Tafel 1. 
Sibylla Eliſabeth Maria Brigitta Sabina 1 
1619 — 1620 * 1621 9 55 , 
co Otto v. Hake Ge = aſp. 
9 v. Zeutzſch 


* 


Hans Baltafar 1626 — 1698 
oo I: 1647 Anna Eliſabeth v. Walwitz 
ooll: 1665 Maria Magdalena v. Zweimen 


Sibylla 
7 1674 


Martha Brigitta Dorothea 5 bial ne: 


Johanna Helena nun m. Baltafar Dietrid 


oo v. Breitenbach * 166 oo v. Karras 1674 — 1695 
Tafel II. Otto sr. auf Tragarth 1600 — 1679 
oo I. Magdalene v. Breitenbauch 
co II. Dorothea v. Rannewurf 
Otto jr. 1634 — 1693 auf Tragarth Johann Caſpar, Cornett 1627 
oo Juliane Eliſabeth v. Zehmen co Chriſtina v. Oebſchelwitz 
5 Chriſtian Ernſt auf Tragarth u. Wallendorf, 1679 
* 167 oo Johanne Eliſabeth v. Bendeleben 
Friedrich Chriſtiane Johann Ernſt Chriſtoph Agneſe Karolus Chriſtian Heinrich Helene 
Otto Chriſtoph Eleonore auf Trag. u. Wallendorf Karl Charlotte Auguſtus Moritz Guſtav Charlotte 
1711—1737 * 1715 * 1716, co Johanne * 1717 1717 * 1720 * 1724 * 1726 * 1730 
Chriſtiane v. Karras 
Karl Karl oh. Otto Friedrich Gottlieb Hedwig ederike Heinrich 
Heinrich Chriſtian altaſar Auguſt edri Karoline hriſtiane Moritz 
Ernſt Ernſt * 1743 Erdmann Wilhelm Erneftine Henriette Karl 
* 1740 * 1741 * 1744 * 1745 * 1747 * 1749 1750 


Die nordiſchen Familien Buch (Bock, Boch) und ihr Zuſammen⸗ 
hang mit den deutſchen Adelsgeſchlechtern gleichen Namens. 


Von cand. theol. Johannes Volf, Nyborg (Dänemark). 


3 exiſtieren heute in Skandinavien neben einigen 

Familien Buch von unzweifelhaft bürgerlichem Ger: 
kommen eine Reihe Geſchlechter gleichen Namens, die 
ſich als adligen Urſprungs anſehen und ihren Stamm- 
baum Jahrhunderte lang zurückführen können. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den „bürgerlichen“ und den „adligen“ 
Familien Buch beſteht darin, daß, während bei erſteren 
der Familiennamen Buch ſtets konſtant bleibt, letztere 
in den früheren Zeiten ihren Namen auch innerhalb 
derſelben Familie ohne Unterſchied ſowohl Buch als auch 
Bock und Boch geſchrieben haben. 
BA 


Als Stammvater eines adligen noch heute blühen⸗ 
den ſkandinaviſchen Geſchlechts Buch, welches auf Grund 
zuverläſſiger Familientradition auf deutſches Adelsge— 
ſchlecht zurückzuführen ijt, wird zum erſten Mal im An⸗ 
fang des 18. Jahrhunderts ein von Buch genannt, der 
fein Vermögen der Brüdergemeinde in Herrnhut zur Vere 
fügung ſtellte. Von ſeinen Nachkommen iſt ein Fräulein 
von Buch als Vorſteherin eines Rheiniſchen Herrnhuter 
Schweſterſtiftes bekannt, deren jüngerer Bruder um 1838 
von Herrnhut nach Livland auswanderte. Ein Sohn 
des letztgenannten, Dr. Maximilian Theodor Buch, lebt 
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jetzt als Kollegienrat und Regimentsarzt in Helfingfors, 
Finnland, und hat von der vorgenannten Vorſteherin 
das Familienwappen — „einen filbernen Löwen mit 
einem ſilbernen Pferd als Helmzier“ — ererbt. Da der 
Name Buch in Herrnhut erloſchen iſt, gelang es dem 
Verfaſſer nicht, weitere Aufſchlüſſe in dieſer Hinſicht zu 
erhalten. Das obengenannte Wappen iſt aber beinahe 
dasſelbe wie das, welches von der Märkiſchen Familie 
von Buch geführt wird, jedoch zeigt letzteres einen roten 
Löwen. Derſelben Abſtammung Angehörige, wie der 
vorgenannte Dr. Buch in Helſingfors, leben noch in 
Warſchau und St. Petersburg; ebenſo rechnet ſich eine 
Kaufmannsfamilie in Norwegen zu dieſem Geſchlecht. 

Es ſoll jetzt der Vollſtändigkeit halber eine Anzahl 
deutſcher Buch's und Bock's genannt werden, die im 
Norden aufgetreten ſind, von denen aber für unſere 
Unterſuchung nur Nr. 6 in Betracht kommt. 

1. Kaſpar Valentin von Buch, aus der 1687 aus— 
geſtorbenen Stolpiſchen Linie, verheiratete ſich im 17. 
Jahrhundert mit Margrethe von Macdougall aus Halk 
in Schleswig. 

2. Siegfried von Bock, zur Stolpiſchen Linie gehörig, 
war der Kanzler des däniſchen Königs Erik X. von 
Pommern und 1425 — 1446 Biſchof von Camin (ſ. Iſelins 
Lexikon, 1726). 

3. Abraham von Buch oder Buchwitz nahm 1658 
bis 1659 an der Belagerung von Kopenhagen teil und 
wohnte ca. 1675 in Bergen. 

4, In Schweden beſtanden drei Linien Bock, die jedoch 
Mitte des 18. Jahrhunderts ſämtlich ausgeſtorben ſind: 
Bock von Näs, Bock von Buckila und Bock von Bocken. 

5. Alten Urkunden zufolge verheiratete ſich in Danes 
mark ein Leutnant Friedrich von Buch im Jahre 1666 
mit Clara Sidonia Maaſen. Nach einer anderen Auf— 
zeichnung ſtand ein Leutnant Friedrich Buch 1670 im 
Seeländiſchen Reiterregiment und ſoll 1676 in der Schlacht 
bei Lund gefallen ſein. Ferner hören wir, daß ein Leut— 
nant Hans Friedrich von Buch (ſchrieb ſich auch von 
Buck und von Bock) unter Chriſtian V. in Ahrenſtorffs 
Nationalem Regimente zu Pferde geſtanden hat. Man 
kann jedenfalls davon ausgehen, daß die zwei letztge— 
nannten Aufzeichnungen dieſelbe Perſon betreffen, näm— 
lich Hans Friedrich von Buch, der vielleicht zu den 
brandenburgiſchen Buch's zu rechnen iſt. 

6. Berendt Friedrich von Buck oder Bock war im 
Brandenburgiſchen geboren und tat während der deut» 
ſchen, polniſchen und nordiſchen Kriege Kriegsdienſte. 
Er war zuerſt bis 1655 in kurländiſchen und ſchwediſchen 
Hofdienften und ließ ſich dann in Dänemark nieder, wo 
er ſich mit der Tochter Anne Sophie des durch ſeine 
Hexenverfolgungen bekannten dänischen Edelmanns Jör— 
gen von Arenfeldt verheiratete und ſich nach der Beſitzung 
ſeines Schwiegervaters „Buck zu Vorgaard“ (Hjörring 
Amt, Jütland) nannte. Infolge eines Fehlers im Aren— 
feldtſchen Stammbaum iſt ſein Name jedoch als „Chri— 
ſtoffer Friedrich“ angegeben. Anläßlich eines bevor— 
ſtehenden Krieges mit Schweden reichte er im Jahre 
1675 ein Immediatgeſuch an den König ein (vom 11. 
Sept. 1675, Kopenhagener Reichsarchiv, Kriegskl., Nr. 
618) mit der Bitte, in däniſchen Kriegsdienſten Ver— 
wendung zu finden, was ihm jedoch abgeſchlagen wurde, 
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da er „keine Erfahrungen in Kriegsdienſten habe und 
auch ſonſt in ſchlechten Verhältniſſen lebe“. Dieſe letzte 
Begründung wird auch durch eine alte Aufzeichnung im 
Kopenhagener Reichsarchiv beſtätigt, wo geſagt wird, daß 
am 5. Juni 1672 auf das Erbe der Ehefrau des Herrn 
Berendt Friedrich von Bock, das ihr von dem Bruder 
ihrer Mutter Jacob Lindenow zugefallen war, von 
Gläubigern Beſchlag gelegt wurde (Seeländ. Reg. Nr. 
162). 


Ein zweites adliges nordiſches Geſchlecht Buch, mit 
dem wir uns hier zu beſchäftigen haben, das aber ſchon 
wegen des Zeitunterſchiedes mit den von Herrnhut ge— 
kommenen Buchs in keinem Zuſammenhang ſteht, iſt in 
der Gegenwart zahlreich über Dänemark und Norwegen 
verbreitet. In dieſen Familien beſtehen über ihre Her— 
kunft verſchiedene Traditionen, die zwar, — da es nur 
mündliche Aberlieferungen ſind, die ſich im Lauf der Zeit 
verwiſcht haben —, einer ſcharfen Prüfung keinen Stich 
halten, aber dem Forſcher doch trotz ihres Widerſpruchs 
Fingerzeige geben. Wie die Traditionen von drei ver= 
ſchiedenen Familienzweigen übereinſtimmend lauten, wäh— 
rend ſonſt die Überlieferungen von einander abweichen, 
geht der Urſprung der Familie auf deutſch-polniſchen 
Uradel zurück, und als Stammvater des Geſchlechts wird 
ein Fürſt (2), der vor mehreren Jahrhunderten feine 
Heimat wegen Familienſtreitigkeiten (Totſchlag oder 
dergl.) verlaſſen mußte, bezeichnet. Aber wo iſt dieſer 
Stammvater hergekommen? Nach der einen Aberliefe- 
rung war er aus Deutſch-Polen, von wo der betreffende 
nach Norwegen kam, nach einer anderen gehörte er ſäch— 
ſiſch⸗thüringiſchem (7) Adel an und kam nach einem Aufent- 
halt in Polen und den Oſtſeeprovinzen über Schweden 
nach Norwegen und Dänemark, wo Angehörige dieſes 
Namens ſich ſpäter in Kriegsdienſten auszeichneten. Ein 
Abkömmling dieſer Familie gelangte nach Dänemark 
und trat in däniſche Hofdienſte, ein anderer Zweig ließ 
ſich in England nieder. Eine dritte Aberlieferung ſpricht 
nur allgemein von altem deutſchen Uradel und bezeich— 
net als Stammvater einen Freiherrn von der Buche, von 
deſſen vielen Söhnen der jüngſte in norwegiſche Kriegs— 
dienſte trat. Wie von verſchiedenen Seiten übereinſtim— 
mend berichtet wird, war einer ſeiner Nachkommen Kom— 
mandant der Feſtung Munkholm. 


Was die in den heutigen nordiſchen Familien Buch 
beſtehenden mündlichen Überlieferungen betrifft, fo hat 
es wie ſchon erwähnt ſeine Schwierigkeiten, dieſelben 
wegen ihrer Verſchiedenartigkeit als Baſis für die Unter— 
ſuchungen zu benutzen. Dazu kommt noch, daß ſich in 
den betreffenden Familien (mit Ausnahme der Buchs 
in Helſingfors) leider gar keine Wappen hinterlaſſen 
finden. Eigentümlich iſt es auch, daß ſich die Familien⸗ 
namen, ſogar in derſelben Familie abwechſelnd Buch, 
Boch und Bock ſchreiben. Der Verfaſſer hat deshalb 
verſucht aus einem anderen Umſtand, der in Betracht 
kommen kann, nämlich einem Vergleich der Vornamen 
der älteſten nordiſchen Familienglieder mit den in Bee 
tracht kommenden deutſchen Familiennamen, Anhalts— 
punkte für die Abſtammung der Familie zu finden, und 
möchte in dieſer Beziehung folgendes anführen: 

Eine Tradition lautet, daß die nordiſchen Buchs 
deutſch⸗polniſchem Adel mit einem Fürſten (7) als Stamm- 
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vater angehören, und man kann dieſe Tradition wohl 
auf den Umſtand zurückführen, daß ſich in der Familie 
der kurländiſche (polniſch klingende) Fürſtenname Fried⸗ 
rich Caſimir vorfindet, nämlich bei Friedrich Caſimir Buch, 
Leutnant 1688, als Kapitän verabſchiedet 1719. Ver⸗ 
faſſer konnte auch feſtſtellen, daß der vorgenannte Kapi⸗ 
tän Friedrich Caſimir der Sohn von Berendt Friedrich 
von Buch zu Vorgaard iſt, welch letzterer wie ſchon er- 
wähnt aus Brandenburg gebürtig, ſeiner Zeit (wohl ca. 
1643 - 1648) Hofjunfer der Herzogin von Kurland Louiſe 
Charlotte (einer Tochter des brandenburgiſchen Kur⸗ 
fürſten Georg Wilhelm), war, und anſcheinend ſeinen 
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Sohn aus der Ehe mit Anne Sophie Arenfeldt nach 
dem damaligen Erbprinzen von Kurland Friedrich Caſi⸗ 
mir (“ 1650) genannt hat. Berendt Fr. von Bock war 
dann, ehe er nach Dänemark kam, noch Hofjunter und 
Kammerherr (ca. 1648 — 1655) bei der Witwe des ſchwe⸗ 
diſchen Königs Guſtav Adolf, Maria Eleonora, einer 
Tochter des brandenburgiſchen Kurfürſten Johann Sigis⸗ 
mund, als fie ſich nach fünfjährigem Aufenthalt in Preu- 
ßen wieder in Schweden niederließ. Dieſe Dienſte bei 
den brandenburgiſchen Prinzeſſinnen dürſten von Bocks 
brandenburgiſche Abſtammung vermuten laſſen. 


(Schluß folgt.) 


Die erſte Niederlaſſung der Dohnas in Schleſien. 


Von Dr. C. Krollmann, Schlobitten. 


n jeder Familiengeſchichte ſteckt ein Stückchen Siede⸗ 
lungs⸗ und Bevölkerungsgeſchichte. Je älter eine 
Familie iſt, d. h. je weiter ſie ſich zurückverfolgen läßt, 
deſto bedeutſamer iſt natürlich auch ihre Geſchichte für 
die Erkenntnis allgemeiner Siedelungs⸗ und Natio⸗ 
nalitätsfragen. Ganz alte Familien wie die der Burg⸗ 
grafen zu Dohna, deren älteſte bekannte Vertreter ſich 
ſchon in den Zeiten Barbaroſſas nachweiſen laſſen, 
bieten in ihrer Geſchichte gradezu ein Spiegelbild der 
allgemeinen Volksgeſchichte. Die Dohnas haben in den 
Jahrhunderten ihrer Anfänge eine bedeutende Rolle 
als Mitarbeiter an der Koloniſation und Germaniſation 
des deutſchen Oſtens geſpielt. Die Aufgabe, welche 
Friedrich Barbaroſſa ihrem im Pleißnerlande zu Rotowe 
(Rötha bei Leipzig) anſäſſigen Ahnherrn Heinrich mit 
der Abertragung des Burggrafenamtes auf der alten 
Slavenfeſte Donin an der Müglitz erteilte, war eine 
doppelte, Grenzſchutz gegen die Slaven nach Oſten und 
Süden und deutſche Beſiedlung des zugehörigen Landes. 
In der Tat iſt denn auch der Winkel zwiſchen Weißeritz 
und Elbe an der Grenze des Königreichs Böhmen voll 
von deutſchen Siedlungen, die den Dohnas ihren Ur⸗ 
ſprung verdanken.) Und bei dem mächtigen Vorwärts- 
drängen der Deutſchen nach Oſten im 13. Jahrhundert 
und in der erſten Hälfte des 14. war die inzwiſchen ſehr 
zahlreich gewordene Familie der Burggrafen von Dohna 
lebhaft beteiligt. Sie gehörten zu den deutſchen Adels⸗ 
geſchlechtern, die ſich während der Regierung der böh⸗ 
miſchen Könige Wenzel I. und Ottokar Il. in der Lauſitz 
und den böhmiſch⸗lauſitziſchen Grenzlanden feſtſetzten 
und dort 3. T. unter Verdrängung der urſprünglichen 
ſlaviſchen Beſitzer, ausgedehnte Herrſchaften begründeten. 
So erwarben die Dohnas um 1230 die Herrſchaft Oſtritz 
und etwa ein Menſchenalter ſpäter die große Herrſchaft 
Grafenſtein bei Zittau; gleichzeitig breiteten ſie ſich auch 
in der Niederlauſitz aus. Die Klöſter Marienthal und 
Warienſtern zählen fie zu ihren Stiftern. 

In Schleſien wird zum erſten Male ein Otto 
von Donin urkundlich erwähnt am 18. Auguſt 1300, und 
zwar als Zeuge in dem Warktrechtprivileg Herzog 
Heinrichs (III.) von Glogau für die Stadt Gubrau. 
Allerdings wurde bisher vielfach angenommen, unter 


1) Vergl. darüber u. a. den Artikel von Trautmann, Die 
sung Thorun bei Dresden in den Dresdener Geſchichtsblättern 
IX, 2. 
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andern auch von dem Verfaſſer der „Donins“ (Auf⸗ 
zeichnungen über die erloſchenen Linien der Familie 
Dohna), daß die Burggrafen zu Dohna ſchon früher in 
und bei Guhrau anſäſſig geweſen wären. Dieſe An⸗ 
nahme ſtützte ſich auf die älteſte überlieſerte Urkunde 
über das Kirchenlehen zu Guhrau, nach der im Jahre 
1289 (12. Juli) die Erbherren von Guhrau, Nicolaus 
und Stephan, der St. Jakobskirche gewiſſe Grundſtücke 
ſchenken. Da nun ſpäter die Burggrafen von Dohna 
in Beſitz des Patronats waren und über das Kirchen- 
lehen verfügten, ſo haben ſie ſchon im 16. Jahrhundert 
ſelbſt geglaubt, daß Nicolaus und Stephan von Gora 
(Guhrau) ihre Ahnherren geweſen wären. In dieſem 
Glauben wurden ſie beſtärkt durch den Umſtand, daß 


jene in ihren Beſitz gelangte Urkunde von 1289 mit 


zwei Siegeln verſehen war, deren Wappenbild mit dem 
der Dohnas große Uhnlichkeit aufweiſt. Es beſteht 
nämlich das Wappen dieſer Herren v. Gora aus zwei 
Hirſchſtangen, die auf dem Schädel aufſitzen, und das 
der Dohnas ebenfalls aus zwei Hirſchſtangen, die aber 
gekreuzt!) find. 

Nichtsdeſtoweniger haben die Dohnas keinen 
Familienzuſammenhang mit denen von Gora. Die 
letzteren gehörten nämlich einer ſchon ſeit 1256 in 
Guhrau anſäſſigen und ſpäter in Schleſien weitver- 


Wilhelm 
Goslaus (erwirbt Gubraul256) 7 Albrecht 
Gotwin 1288 1289 Nicolaus Stephan 1288, 1289 
Peter 1319 Apetzko Nicolaus 1289 Jakob 


— — | Burggraf ——— kꝛy ꝑz nn 
Johann Peter 1319 Otto v. Steinau Peter Heinrich 
1323—1337 1322—1331 Hofrichter 


i. Glogau 
1326— 1332 
| 
Nicolaus 1371 Hhenczelin 
| 
Johannes 1371 Heinrich 
elericus et notarius verkauft 1386 das 
1386 Gubrauer 
Patronat. 


1) Siegel der von Gora find nicht überliefert, doch findet 
ih) eine vertrauenswürdige Zeichnung der angeführten Siegel- 
abdrüde in der dohnaiſchen Regeftenfammlung im Archiv zu 
Schlobitten, die der Burggraf Abraham von der Schlobitter 
Linie um 1620 nach den damals im Sulauer Archiv befindlichen 
Originalurkunden eigenhändig angefertigt hat. 
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breiteten Familie an, die fi) nach ihrem Hauptſitze eben 
von Gora, Gorin, Gor nannte.) Dieſe Familie hat 
ſich lange Jahre im Beſitze des Guhrauer Kirchen⸗ 
lehens erhalten. 1371 (13. Januar) wurde es von Kaiſer 
Karl IV. den damaligen Beſitzern, Henczelin de Gora 
und feinem Sohne Heinrich ſtreitig gemacht, doch vers 
mochten ſie ihr Recht zu behaupten. Erſt 1386 trat 
Heinrich weiland Henczelins Sohn das Patronat an den 
Burggrafen Johann von Dohna ab. Am 5. Juni des⸗ 
ſelben Jahres erteilte Biſchoͤf Wenzel von Breslau 
dieſem Rechtsgeſchäfte feine Beſtätigung. Weder hier 
noch in irgend einer anderen die Sache betreffenden 
Urkunde wird eine Verwandtſchaft zwiſchen denen von 
Gora und den Burggrafen von Dohna auch nur an— 
gedeutet. Ebenſowenig laſſen ſich vor 1386 Beziehungen 
der Dohnas zu dem Guhrauer Kirchenlehen feſtſtellen. 
Eine Urkunde (Schleſ. Reg. 2703 a), die ſchon im Jahre 
1302 einen Burggrafen Balthaſar von Donin, Kaſtellan 
von Kröben, als den Stifter einer reichen Dotation für 
dasſelbe hinſtellt, iſt eine plumpe Fälſchung, geſchmiedet 
in den Zeiten der Gegenreformation, um für die Kirche 
einen größeren Beſitz zu gewinnen. Ein Burggraf 
Balthaſar hat um 1300 gar nicht exiſtiert. 

Aus dieſen Gründen iſt die dem Werke „Die 
Donins“ beigegebene Stammtafel der ſchleſiſchen Dohnas 
von Anbeginn an falſch. Als Stammvater der ſchleſi— 
ſchen Dohnas kann nur der oben erwähnte, im Jahre 
1300 zuerſt genannte Otto von Donin gelten. Man 
könnte nun einwenden: War dieſer denn nun auch 
wirklich ein Sprößling der alten burggräflichen Familie 
aus der meißniſchen Mark? Es gab doch ſelbſt dort 
burggräfliche Vaſallen, Burgmannen des Stammhauſes, 
die ſich auch von Donin nannten, ohne der Familie der 
Burggrafen anzugehören. Außerdem kommt der Orts- 
name Donin auch in anderen ehemals ſlaviſchen 
Gegenden vor, ſogar in Schleſien ſelbſt findet ſich ein 
Dorf Donin bei Liegnitz, es könnte alſo ein Otto von 
Donin auch von dorther in's Glogauiſche gekommen ſein. 
Aber dieſe Bedenken erledigen ſich dadurch, daß Otto 
zwar nicht in der Urkunde von 1300, doch aber in 
ſpäteren (1310 J. 29. u. 1310 III. 12) ausdrücklich Burg⸗ 
graf von Donin genannt wird und ebenſo der einzige 
von ſeinen Söhnen, der bisher namentlich nachgewieſen 
iſt, Burggraf Johann. (Schleſ. Reg. Nr. 5016.) Der 
Burggrafentitel hat ſich bei den Dohnas von jeher auf 
alle Familienmitglieder vererbt, es iſt aber undenkbar, 
daß er auch, zugleich mit dem Namen, von Leuten geführt 
ſein ſollte, die mit der Burggrafſchaft nichts zu tun hatten. 
Nun iſt es eine Erfahrung, die man in der Siedelungs⸗ 
geſchichte immer wieder macht, wenn man auf Perſonen⸗ 
und Familienzuſammenhänge achtet, daß Trieb und Luſt 
zum Koloniſieren ſich vererbt, daß einer Koloniſatoren⸗ 
generation noch mehrere folgen, die aus dem von den 
Vätern erworbenen Neulande weiterziehen in die noch 
der Erſchließung harrenden Nachbargebiete. Dieſe Er⸗ 


1) Die Stammtafel der von Gora läßt ſich nach den 


Schleſiſchen Regeften (Nr. 909, 2065, 2607, 2834, 2875, 4689, 
4742, 477A, 4924, 4976, 5018—5020, 5037, 5044, 5142) und zu» 
verlaffigen alten Regeften aus den Dohnaſchen Beſitzurkunden 
aus der Regiftratur in Sulau im N en WEE 
maßen aufitellen. ` > 
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wägung wird uns am beften leiten, um die Abſtammung 
des Burggrafen Otto im beſonderen zu ermitteln. 


Der erſte Burggraf zu Donin, der außerhalb der 
Mark Meißen Beſitzungen erwarb, nämlich wie oben 
erwähnt die Herrſchaft Oſtritz im Weichbilde von Zittau, 
das damals noch zu Böhmen gehörte, hieß Otto und 
war eine Perſönlichkeit, die in der Umgebung König 
Wenzels und König Ottokars II., der Förderer deutſcher 
Einwanderung, eine bedeutende Rolle ſpielte. Seine 
Tochter Adelheid war die erſte Abtiffin des auf 
Oſtritzer Grund und Boden erbauten Kloſters Marien« 
tal. Sein Sohn Heinrich war der Erwerber der großen 
Herrſchaft Grafenſtein, die König Ottokar II. den ſlavi⸗ 
ſchen Beſitzern, den Herren von der Duba, abgenommen 
hatte. Heinrichs Nachkommen verließen ganz die alte 
Heimat, die Burggrafſchaft Donin. Es find davon be» 
kannt vier Söhne, Jaroslaus, Otto, Heinrich und Her» 
mann, und eine Tochter, die wie ihre Vatersſchweſter 
Nonne in Wariental wurde. Die Söhne kommen 1288 
und 1289 in gemeinſamen Urkunden vor; Jaroslaus 
und Heinrich finden ſich dann weiter bis zum Jahre 
1317 in der Umgegend von Zittau und als Herren 
von Grafenſtein.) Der Burggraf Hermann heiratete 
eine Tochter Herrn Bernhards von Kamenz, verſchwä⸗ 
gerte ſich alſo mit einem der bedeutendſten oſtdeutſchen 
Koloniſatorengeſchlechter.) Er wird faſt ausſchließlich 
in lauſitziſchen Urkunden und in Verbindung mit denen 
von Kamenz erwähnt. Seine Nachkommen bilden den 
lauſitziſchen Zweig der Dohnas. Den vierten Bruder, 
Otto, finden wir dagegen ſeit 1289 niemals mehr mit 
den übrigen zuſammen und weder in Böhmen, Lauſitz 
oder Meißen. Wenn uns nun ſeit dem Jahre 1300 
in Urkunden der glogauiſchen Herzöge unter Zeugen, 
die ſonſt mit den meißniſchen und Graſenſteiner Donins 
vielfach zugleich auftreten und in engen verwandtſchaft⸗ 
lichen oder lehnrechtlichen Beziehungen zu ihnen ſtehen, 
wie die Herren von Kamenz, die Herren von Bieberſtein, 
die Truchſeſſe von Burne, die Brunau uſw., unſer 
ſchleſiſcher Burggraf Otto von Donin begegnet, ſo dürfen 
wir ihn ohne Bedenken als den aus der Lauſitz ver⸗ 
ſchwundenen Sohn des Burggrafen Heinrich und Bruder 
des Jaroslaus, Heinrich und Hermann vom Grafen⸗ 
ſtein anſprechen. Das zeitliche Vorkommen Ottos in 
den ſchleſiſchen Urkunden (Regeſten Nr. 2607 —3856), 
die ihn von 1300 - 1318 als Lebenden erwähnen, paßt 
ſowohl zu ſeiner früheren Erwähnung in Gemeinſchaft 
mit den Brüdern (1288), als auch überhaupt zu der 
Lebensdauer der ganzen Generation. 1331 wird ſein 
Sohn Johann mit den von ihm ererbten Gütern be 
lehnt (Regeſt Nr. 5016); Otto muß alſo zwiſchen 1318 
und 1331 geſtorben ſein. 


Von ſeinen Vorfahren hat Burggraf Otto die Luſt 
und Neigung zu koloniſatoriſcher Tätigkeit geerbt. Wir 
finden ihn in der Umgebung Herzog Heinrichs Ill. und 
ſeiner Nachfolger bei wichtigen koloniſatoriſchen Akten, 
jo 1300 8. 18. bei der Verleihung des Warktrechtes 
an die Stadt Guhrau (Reg. 2607), 1310 im Januar 


1) Vergl. Knothe, Geſch. d. Oberlauſitzer Adels, S. 152 ff. 
) Vergl. Krollmann, Herkunft der deutſchen Anſtedler in 
Preußen. (Zeitſchr. d. Weſtpr. Geſchichtsvereins 54, S. 11ff.) 
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bei der Bewidmung derſelben Stadt und der Stadt 
Punitz mit glogauiſchem Rechte (Reg. 3096 u. 3099), 
im Dezember bei der Bewidmung von Frauſtadt und 
bei der Verleihung der Burg Neuenburg an Dietrich 
von Seidlitz. Daß er eine einflußreiche und verdienſt— 
volle Perſönlichkeit am glogauiſchen Herzogshofe war, 
geht daraus hervor, daß er 1312 als Zeuge und Bürge 
bei der Auseinanderſetzung der Herzöge Heinrich, Johann, 
Primko, Konrad und Bolko fungierte. Dem entſprach 
auch ſein Beſitz, deſſen Erwerb durch einen Deutſchen 
zu jener Zeit gleichbedeutend war mit Förderung und 
Koloniſation des Landes. Wenn die Überlieferung 
richtig iſt, daß 1303 der Herzog Konrad von Sagan 
einem Herrn von Dohna die Stadt Köben ſchenkte 
(Reg. 2737), ſo muß das unſer Burggraf Otto geweſen 
ſein. Im Jahre 1310 erwarb er zu anderen ungenannten 
Beſitzungen das Dorf Topherdorf, wohl identiſch mit 
Töppendorf ſüdlich von Glogau (Sommersberg, Sil. 
Rer. Skript. I, S. 945). Weitere unmittelbare Urkunden 
über feinen Beſitz find nicht vorhanden; wie groß der= 
ſelbe aber geweſen ſein muß, erhellt daraus, daß einer 
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von ſeinen Söhnen, Johann, 1331 4. 17. als väterliche 
Erbſchaft folgende Dörfer verliehen erhielt: Heinzendorf 
mit dem alten Burgwall (Heinzenburg, Kr. Lüben), 
Srebc3 (Trebitſch, Kr. Glogau), Goldin (Gühlichen, 
Kr. Lüben), 10 Hufen und das Kirchenpatronat in 
Glezerdorf (Obergläſersdorf, Kr. Lüben), 15 Hufen in 
Polkwitz (Kr. Glogau), (Reg. 5016.). Andere Beſitzungen 
in der Guhrauer Gegend, die ſich ſpäter in den Händen 
anderer Erben finden, wie Kraſchen, Hennigsdorf, Geis⸗ 
bach uſw. ſind wahrſcheinlich auch ſchon vom Burggrafen 
Otto erworben worden. Von Guhrau aus haben dann 
feine zahlreichen Nachkommen noch weit um ſich oe: 
griffen in Schleſien, nach Oſten bis Poln. Wartenberg 
und Bralin, nach Süden bis Neurode in der Grafſchaft 
Glatz. Die in Kraſchen bei Guhrau heimiſche Linie hat 
150 Jahre ſpäter dann verſchiedene Witglieder nach 
Preußen entſandt, wo fie ſich durch die Wiederbevölfe- 
rung der durch den furchtbaren 13jährigen Krieg des 
Deutſchen Ordens mit ſeinen abtrünnigen Untertanen 
verwüſteten und enwölkerten Landes neue koloniſatoriſche 
Verdienſte erwarben. 


Evangeliſche Geiſtliche und Lehrer im Herzogtum Magdeburg 
1789 bis 1815. 


Von Konſiſtorialſekretär Machholz in Magdeburg. 


Vor mir liegt der letzte Band einer einſt eine Reihe 
von Bänden umfaſſenden Repoſitur des Konſiſto⸗ 
riums des ehemaligen Herzogtums Magdeburg, das die 
Aufſchrift „Die Conduiten⸗Liſten der Geiſtlichen und 
Lehrer des Herzogthums Magdeburg de 1789 — 1815“ 
führenden Aktenſtücke des ſog. Älteren Archivs des Kgl. 
Konſiſtoriums der Provinz Sachſen zu Magdeburg (XIII. 
II. Nr. 2) enthält. 

Die Bezeichnung „Konduite“ iſt ein der heutigen 
Verwaltungsſprache in Preußen längſt abhanden ge⸗ 
kommener Begriff; an die Stelle der „Konduite“ iſt das 
ſog. „Perſonalaktenſtück“ getreten. Wie letzteres, ſo hatte 
auch die alte „Konduitenliſte“ den Zweck, die Aufficht3- 
behörde über ihre eigenen und über die von ihr depen⸗ 
dierenden Beamten zu orientieren, ſie insbeſondere — 
und darin lag ein Vorzug gegenüber den heute nicht 
in folder Gleichmäßigkeit geführten „Perſonalakten“ — 
über die Befähigung zum Amte, den Umfang der Amts⸗ 
tätigkeit, die eigene Weiterbildung, den Charakter und 
die ſonſtigen Eigenſchaften des Beamten oder Geiſtlichen 
zu unterrichten. Daneben brachten die Liſten diejenigen 
Nachrichten, die in ihnen zu finden von vornherein ers 
wartet wurde: über Herkunft, Alter, Vorbildung, zuweilen 
auch über Einkommens⸗ und Vermögens⸗ und Familien- 
Verhältniſſe im Allgemeinen. | 

In einem beftimmten Turnus, met alljährlich, 
wurden jene Liſten zuſammengebracht. In der geiſtlichen 
Verwaltung ſtellte ſie der Superintendent — bis 1806 
in Preußen „Inſpektor“ genannt (für die Reformierten 
erſt 1808 geändert) — auf und reichte ſie ſeinem Kon⸗ 
ſiſtorium ein (in der Provinz Sachſen trotz den ſeit 
1817 beſtehenden Perſonalakten, abweichend von anderen 
Provinzen bis etwa 1883). Das Konſiſtorium prüfte 
die Liſten und erließ erforderlichenfalls ſeine Verfügungen 
dazu. 
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Mit einem Sammelbande ſolcher „Konduiten⸗Liſten“ 
haben wir es hier zu tun. Es iſt leider, wie ſchon be 
merkt, der letzte aus dem 18. Jahrhundert hinübergerettete 
Konduitenliſten⸗Band des Konſiſtorialarchivs, und es 
erſchien mir daher von Wert, die für die Predigergeſchichte 
der Provinz Sachſen Intereſſierten auf denſelben auf- 
merkſam zu machen. Bei dem knappen mir hier zur 
Verfügung ſtehenden Raum habe ich mich auf die Erzer- 
pierung der Geiſtlichen und der (akademiſch vorgebildeten) 
Lehrer einſchl. der Privatlehrer und Kandidaten — die 
nicht akademiſch vorgebildeten Lehrer führten weit in das 
19. Jahrhundert hinein die Amtsbezeichnung „Schul- 
meiſter“! — beſchränken müſſen. Und auch bei der 
Auswahl des ſonſtigen Materials habe ich mich auf die 
Mitteilung der zu einer Weiterſorſchung notwendigſten 
Ausgangspunkte (Herkunft, Alter, Beſchäftigungsort) be⸗ 
ſchränkt. Wo die gegebenen Nachrichten nicht genügen, — 
der Band iſt übrigens nicht lückenfrei, ſo fehlk der Bezirk, 
der die heutige Diözeſe Eilsleben bildet; er nennt aber bei 
jedem Geiſtlichen und Lehrer die Univerſitäten, auf denen 
er ſtudierte, ſodaß aus den Univerfität3-Matrifeln in den 
meiſten Fällen der Geburtsort wird feſtgeſtellt werden 
können — wird eine Anfrage beim Kgl. Konſiſtorium 
oder dem Kgl. Staatsarchiv zum Ziele führen. 

Ein beſonderer Reiz wäre der Arbeit durch die 
Anfügung der zu den einzelnen Perſonen gegebenen 
Kritiken, wie fie uns das Aktenſtück überliefert hat, ver⸗ 
liehen worden. Sind ſie auch ſubjektiv und daher mit 
Vorſicht zu übernehmen, ſo ſpiegeln ſie doch die kritiſierte 
Perſönlichkeit in ihrem Äußeren und Inneren fo wieder, 
wie ſie ihrer Umgebung erſchien, ſie trügen alſo bei zur 
Belebung der toten Daten, mit denen die Familien- 
forſchung meiſt arbeiten muß. Eine vergleichende, ernſte 
Würdigung aller überlieferten Tatſachen, und zwar bei 
Betrachtung einer größeren Ahnenreihe, lieferte m. E. 
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trotz der hier und da auf verkehrten Auffaſſungen ruben- 
den und unter dem Einfluffe perſönlicher Zu⸗ oder Ab⸗ 
neigung gegebenen Beurteilungen mancherlei werwolle 
Bauſteine zu einer pſychologiſchen Bewertung Der Nach— 
kommenſchaft, für die Vererbungstheorie. 

Zur Erläuterung des in den „Konduiten⸗Liſten“ 
liegenden Materials teile ich hier ein Beiſpiel mit, das 
allerdings in einem anderen Aktenſtücke liegt und einer 
anderen Zeit entſtammt (XIII. II. 2. b. 26. Bol. 1 1842 — 48); 
es behandelt den Pfarrer aus Röcken der Lützenſchen 
Diözeſe Karl Ludwig Nietzſche, des Philoſophen 
Vater! 

Nietzſche ſei i. J. 1813 geboren, er habe 3 Jahre in 
Halle ſtudiert, ſein Einkommen betrage 599 Taler, ſeit 
1842 im Amte. Er ſei liebenswürdig und beſcheiden, 
für fein Amt erwärmt und wohlgebildet, mit nicht ge» 
meinen Predigt⸗ und Lehrgaben ausgerüſtet, ein wohl— 
begabter Katechet. Die Predigtweiſe bibliſch und erbaulich, 
beredt und warm, doch im Vortrage etwas zu viel Pathos. 
Ihm ſei noch mehr Feſtigkeit und Unabhängigkeit von 
fremdem Urteil zu wünſchen. In aller Hinſicht gewiſſenhaft, 
eifrig, treu, tätig, pünktlich und beſonnen. An ſeiner 
Fortbildung arbeite er durch Teilnahme an einem theo— 
logiſchen Leſeverein und durch Lektüre, er ſei ſtrebſamen 
Geiſtes, in der Gemeinde allgemein geachtet und be— 
liebt. 

Am 19. März 1849 berichtete dann der Superinten⸗ 
dent dem Konſiſtorium (V. E. II. R. 7): Nietzſche, einer der 
gewiſſenhafteſten, treueſten und amtseifrigſten Geiſtlichen 
ſeiner Diözeſe, fei „leider ſeit vorigem Herbſt an Nerven⸗ 
Abſpannung und Gehirn⸗Affektion (Gehirn⸗Erweichung) 
krank“ und am 3. Auguſt 1849, daß er zu Röcken am 
Montage, den 30. Juli früh kurz vor 5 Uhr geſtorben 
und am 2. Auguſt beſtattet ſei; am Grabe ſtänden mit 
der Witwe drei unmündige Kinder. 

Leider habe ich über die Voreltern des Philoſophen, 
die auch zum Teil Geiſtliche waren, im Konſiſtorialarchiv 
keinen weiteren illuſtrativen Stoff für Nietzſches Ahnen⸗ 
tafel gefunden. Aber für meine Abſicht, den vielſeitigen 
Wert der „Konduiten⸗Liſten“ zu beleuchten, genügt reich⸗ 
lich das gegebene Beiſpiel. 

Die Mitteilung des genealogiſchen Stoffes über 
die in dem Aktenſtücke genannten „Schulmeiſter“ behalte 
ich mir vor. 


Agricola, Frdr., Beſenſtedt im Mansfeldiſchen um 1766, 
Pf. in Nachterſtedt. 

Alsleben, Joh. Alb. Frdr., Halberſtadt um 1761, Diak. in 
Weferlingen. 

Altersleben, Chrn. Heinr., Halberſtadt um 1761, Pf. in 
Deersheim. 

Auerbach (Aurbach), Chrn. Wilh., Aſchersleben um 1765, 
Pf. in Weſtdorf. 

Auerbach (Aurbach), Geo. Wilh., Mühlhauſen um 1727, 
Pf. in Weſtdorf. 

Bach, Joh. (Gottfr.?) Gebh.,“ im Braunſchweigiſchen um 1760, 
Pf. in Walbeck. 

Barleben, Joh. Gottlieb, Halberſtadt um 1763, Pf. in Sieſtedt. 

Baſtian, Wilh., Halberſtadt (Dingelftedt?) um 1788, Kandidat 
in Dingelſtedt. 

Baſtian, Wilh. Gottlieb, Ermsleben um 1756, Pf. in Dingelſtedt. 

Bauer, Frdr. Siegism., Wegeleben um 1760, Pf. in Wils- 
leben und Winningen. 

Becker, Alb. Gerh., Dr., Quedlinburg um 1770, Pf. an St. 
Agidii in Quedlinburg. 
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Beeſe, Dav., Aſchersleben um 1777, Kandidat (Hauslehrer) 
in Schadeleben. 

Berger, Joh. Mart. Ehrenfr., Braunfchweig um 1768, Pf. in 
Aderſtedt. 

Bergmann, Frdr. Chrn. Aug., ? um 1768, Pf. in Hordorf. 

Bertramm, Joh. Und., Niebudzen i. Oſtpr. um 1724, Diak. 
an St. Stephani in Aſchersleben. 

Beyer, Chrn. Sam. Ludw., Halberitadt um 1741, Oberpf. in 
Aſchersleben. 

Bielmann, Joh. Heinr., Aſchersleben um 1747, Kandidat 
(Lehrer) in Aſchersleben. 

Bollmann, Joh. Frdr., Aſchersleben um 1763, Pf. in Königs- 
aue etwa bis 1804, dann Diak. in Aſchersleben. 

Braune, Val., Croppenſtedt um 1754 (17562), Pf. in Wieder 
Börnecke. 

Bühring, Frdr. Ludw. Karl,“ Emersleben um 1774, Kandidat 
(Rektor) in Wegeleben. 

Burckardt (Burkardt, Burkart), Joh. Dan., Aſchersleben um 
1759, Kandidat (Lehrer, Rektor) in Aſchersleben. 

Buttermann, Ant. Siegm. Friedr., im Mecklenburgiſchen um 
1765, Oberpred. u. Superint. in Weferlingen. 

Buttſtedt, Joh. Karl Wilh., Weſterhauſen b. Blankenburg 
um 1773, Pf. in Cochſtedt. 

Cherubim, Heinr. Rud., Wackersleben um 1755, Pf. in Nohrs⸗ 
heim u. Weſterburg. 

Cramer, Joh. Frdr. Vollrath, Dardesheim 1769, Kandidat 
(Konrektor) in Oſchersleben. 

Cramer (Kramer), Joh. Heinr.,“ in der Altmark um 1737, Pf. 
in Seggerde. 

Cramer (Kramer), Joh. Ludw., * im Halberſtädtiſchen um 1774, 
Pf. in Eſchenrode. 

Dahl, Chrn. Frdr. (Ludw. 7), * Halberſtadt um 1778, Kandidat 
(Hauslehrer) in Rodersdorf. 

Dammann, Joh. Frdr., Aſchersleben um 1754, Kandidat 
(Lehrer) in Aſchersleben. 

Delius, Joh. Heinr. Karl,“ im Halberſtädtiſchen um 1768, Pf. in 
Seggerde. 

Dies, Joh. Paul, * Halberſtadt um 1748, Pf. in Wulferſtedt. 

Drude, Konr., Athenſtedt um 1773, Kandidat (Hauslehrer) in 
Crottorf. 

Drumann, Heinr. Phil., * tm Braunſchweigiſchen um 1747, 
Superintendent in Danſtedt. 

Duve, Chrn. Karl, im Saale-Departement um 1789, Konrektor 
in Oſchersleben. 

Feuerſtack, Joh. Karl Heinr., Sieſtedt 1744, Pf. in Ottleben. 

Frantz, Heinr. Karl,“ Quedlinburg um 1755, Pf. in Hornhauſen. 

Franz, Klamer Wilh., Halberſtadt 1773, Pf. in Ober⸗Börnecke. 

Fritſch, Joh. Heinr, * Quedlinburg um 1772, Oberpred. an 
St. Benedikti in Quedlinburg. 

Fröhlich, Joh. Wilh., * Aſchersleben um 1785, Subkonrektor 
in Aſchersleben. 

Garcke, Adam, Bühne um 1782, Pf. in Deersheim. 

Garke, Heinrich, * ? um 1766, Lehrer und Muſikdirektor in 
Aſchersleben. 

Gericke, Chrn. Heinr., Dedeleben um 1766, Superintendent 
in Veltheim. 

. Joh. Dav., Quedlinburg um 1742, Pf. in Heders⸗ 
eben. 

Gladebeck, Joh. Frdr., ? um 1780, Kandidat in Hedersleben. 

Graßhoff, Albr. Heinr., Rodersdorf um 1766, Pf. in Rodersdorf. 

Graßhoff, Heinr. Wilh.,“ im Halberſtädtiſchen um 1753, Pf. in 
Sieſtedt. 

Greiling, Joh. Chrph., im Koburgiſchen um 1766, Oberpred. 
in Aſchersleben. 

Gronau, Frdr. Wilh., ? um 1788, Kandidat in Billy. 

Haltmeier (7), Sam. Chrph., Gröningen 11. 9. 1728, Inſpektor 
in Gröningen. 

Hartmann, Chrph. Frdr. (Dav. Val. 7) (Joh.), * Alcherdleben 
um 1768, Konrektor in Aſchersleben. 

Hartung, Jul. Chrn., Wernigerode um 1758, Pf. in Vogelsdorf. 

Haſſel, Joh. Frdr. Sal., Baumgarten (Altmark) um 1763, 
Oberpred. u. Guperint. in Croppenſtedt. 

Haupt, Karl Gerh., * Ditfurt um 1779, Diak. an St. Nikolai 
in Quedlinburg. 
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Die archivaliſche Forſchung des Familiengeſchichtsſchreibers. 


Von Archivar Dr. Friedrich Wecken. 


Bei Beginn der Arbeiten für eine Geſchichte ſeiner 
Sippe verſucht der wißbegierige Familiengeſchichts— 
forſcher zunächſt ein Skelett zu ſchaffen durch Anein— 
anderreihen der über die Ereigniſſe in ſeiner Familie 
bekannten Daten, die er in den Kirchenbüchern findet. 
Aber es kommt früher oder ſpäter, je nach der größeren 
oder geringeren Sorgfalt, die den Kirchenregiſtern zu 
Teil geworden iſt, für jeden einmal das Jahr, in dem 
die Kirchenbücher aufhören, oder richtiger geſagt, in 
dem ſie beginnen; es iſt dies der Zeitpunkt, vor dem 
eine regiſtermäßige Zuſammenſtellung der Familiener— 
eigniſſe in der Gemeinde durch die Organe der Kirche, 
den Pfarrer oder den Kirchner, nicht ſtattgefunden hat, 
oder, falls fie wirklich erfolgt iſt, vor dem die Aufzeich— 
nungen nicht erhalten ſind. Es iſt der vielgefürchtete 
tote Punkt in der familiengeſchichtlichen Forſchung, über 
den hinweg zu kommen viele verſucht, manche aufgegeben 
haben. Aus der Abſicht heraus, den Leſern, ganz be— 
ſonders ſolchen, die erſt am Beginn ihrer Arbeiten ſtehen, 
den leicht in die Irre führenden und nicht ſelten ſehr 
ſteinigen Weg des eigenen Forſchens ein wenig vor— 
zuzeichnen und zu ebnen, ſind nachſtehende Zeilen ge— 
ſchrieben; ſie ſind nicht für Kenner und wohlerfahrene 
Genealogen berechnet, ſondern wollen mit gutem Grunde 
dem Anfänger mit den einfachſten Vorkenntniſſen ver— 
traut machen. 

Iſt dem Forſcher daran gelegen, den durch die 
Angaben der Kirchenbücher geſchaffenen dürren Stamm— 
baum mit dem friſchen Grün perſönlicher Erlebniſſe der 
darauf genannten Perſonen auszuſchmücken, dann wendet 
er ſich an die Archive: das Auftreten der Vorfahren 
in der Oeffentlichkeit, ihre mannigfaltigſten Beziehungen 
zur Allgemeinheit, zum Heer, zur Kirche, zur ſtaatlichen 
Verwaltung in den verſchiedenen Formen, alles dieſes 
gibt Gelegenheit, an Stelle kalter Daten anſchauliche 
Lebensbilder zu ſchaffen. 

Was aber ijt ein Archiv, wo findet ſich dieſe Gm, 
richtung, die weiter helſen ſoll? Archive ſind die Auf— 
bewahrungsſtätten von Akten und Urkunden, in erfter 
Linie von ſolchen, die für ihren Beſitzer von beſonderer 
Bedeutung ſind. Nachzuweiſen ſind ſie ſeit den älte— 
ſten Zeiten der Geſchichte, und fie wurden in Crfennts 
nis ihres Wertes in ſtrenger Verwahrung ſeit alters— 
her gehalten. Mit dem Wort „Archiv“ verband ſich 
der Begriff des Geheimnisvollen, des Geheimen, und 
leider heute noch glaubt man gelegentlich, das Geheimnis 
der Archive ſo hüten zu müſſen, daß ihre Benutzung 
unmöglich gemacht wird. Man findet Archive faſt aller 
Orten, jedenfalls ſollte man ſie dort ſuchen, wo jemals 
geſchichtliche Ereigniſſe erfolgt ſind, in den größeren und 
kleineren Staaten, in den Städten und Ortſchaften, bei 
Behörden und bei Privaten. Der erſte Schritt des 
Forſchers geht, wenn ihm in einem Orte das Auftreten 
ſeiner Familie bekannt geworden iſt, zunächſt zum Stadt— 
oder Gemeindearchiv, um dort Bürgerliſten, Steuer— 
regiſter, Häuſerverzeichniſſe und dergleichen mehr zu 
ſuchen, die die Nachrichten der Kirchenbücher beſonders 
dann ergänzen können, wenn dieſe nicht weit zurückrei— 
chen. Von hier wendet er ſich weiter zu den Gerichts— 
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und Verwaltungsbehörden, mit denen die Vorfahren in 
mehr oder weniger angenehme Beziehungen getreten 
find, endlich verſteigt er fic, kühn geworden, auch zu 
den Staatsarchiven. Und doch ſo ſehr häufig verſagen 
die Archive bei familiengeſchichtlichen Anfragen mit dem 
nicht ſehr tröſtlichen Beſcheid: über die Gegend, über 
den Ort, wo der Forſcher Spuren verfolgen will, iſt 
nichts vorhanden, oder es kann nichts ermittelt werden. 

Im erſteren Falle hat der Frageſteller ſich wahr- 
ſcheinlich an die falſche Adreſſe gewandt. Das Archiv, 
das er befragte, kommt aus verſchiedenen, zeitlichen oder 
örtlichen Gründen für ſeine Wünſche nicht in Frage. 
Er hat es unterlaſſen, ſich hierüber vorher genügend zu 
unterrichten. Allerdings kann er aus den beiden Archiv- 
verzeichniſſen, die wir z. Zt. beſitzen, nicht alle Belehrung 
holen, die er ſucht. Das eine, ältere, aber doch im ge— 
wiſſen Sinne noch immer brauchbare iſt das „Hand⸗ und 
Adreßbuch der deutſchen Archive“ von dem früheren 
Direktor des Großherzoglichen Geheimen Haupt- und 
Staatsarchives in Weimar, C. A. H. Burkhard; die 
2. Auflage erſchien im Jahre 1887 und enthält in alpha⸗ 
betiſcher Reihenfolge nach den deutſchen Bundesſtaaten 
geordnet alle damals bekannten hiſtoriſchen Archive. Es 
liegt auf der Hand, daß das Vierteljahrhundert, das 
ſeit dem Erſcheinen des Burkhard'ſchen Handbuchs vers 
ſtrichen iſt, und in dem die allgemeinen Anſchauungen 
über den Wert und die Hffentlichfeit der Archive fo 
grundlegend ſich geändert haben, zu der Zahl der da— 
mals bekannten die Kenntnis einer noch viel größeren 
Anzahl von neu erſchloſſenen Archiven gebracht hat. 
Das Buch iſt im Buchhandel faft vergriffen und doch 
noch nicht überholt, weil es als einziges ſeiner Art auch 
über den ſachlichen Inhalt der Archive zu berichten ver— 
ſucht. Neben Burkhard erſcheint der „Archivaliſche Al— 
manach“ von Auguſt Hettler in Halle, der in einem 


Alphabet ſehr viele Archive aufzählt mit Angabe des 


Vorſtandes bezw. der Beamten, der Dienſtſtunden und 
dergleichen Sachen, die manchmal zu wiſſen ganz ange— 
nehm iſt, den Leſer aber gar nicht oder nur im geringen 
Maße aufklärt, in welchem Archiv er die Schätze ſuchen 
muß, die gerade auf ſeine Fragen die Antwort geben 
können. Der Forſcher ſieht ſich alſo vor die Aufgabe 
geſtellt, durch andere Mittel ſich zu unterrichten, welche 
Archive für ihn in Betracht kommen. Nur ein eigenes 
Studium kann ihm dieſe Kenntniſſe verſchaffen, das 
Studium der Geſchichte und der Geographie, und ganz 
beſonders das einer Vereinigung beider Wiſſenſchaften: 
der hiſtoriſchen Geographie. Dem ernſten Forſcher muß 
als Ausgangspunkt ſeiner weiteren Arbeiten die geſchicht— 
liche Entwickelung des Landſtriches dienen, in dem er 
den Spuren ſeines Geſchlechtes nachgehen will. Wer 
waren die Herrſcher des Landes, und wer ift heute fein 
Rechtsnachfolger? Iſt dieſe Frage geklärt, dann iſt auch 
der Weg zu den richtigen Archiven vorgezeichnet. Nehmen 
wir als Beiſpiel die Verhältniſſe des kleinſten Gemein— 
weſens, des Dorfes. Seine Gerichtsbarkeit befand ſich 
mit anderen Rechten, die alle erſt im 19. Jahrhundert 
zur Ablöſung kamen oder in den Beſitz des heutigen 
Staates übergingen, in den Händen eines Herrn, zumeiſt 
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einer adeligen Familie. Von ihr wurden die Abgaben 


der zins pflichtigen Bauern erhoben, fie wird darüber 


Verzeichniſſe (Erbregiſter oder dergleichen) geführt haben. 
Sie war faſt immer auch im Beſitz der Patronate über 
Schule und Kirche; an ſie ſind deshalb die Bewerbungen 
um ſolche Stellen gerichtet worden. Beim Todesfall des 
Beſitzers nahm der Nachfolger die Huldigung der Unter⸗ 
tanen entgegen; auch dies gab Veranlaſſung zur Auf- 
ſtellung von Verzeichniſſen.) Aber wo ſind dieſe Schrift⸗ 
ſtücke geblieben? Hat die Familie des Gutsherrn nicht 
gewechſelt, ſo gibt das Gutsarchiv Auskunft, falls nicht 
die Akten, wie etwa die Gerichtsakten an die Amts⸗ 
gerichte, an die ſtaatlichen Behörden abgeliefert ſind. 
Iſt das Gut und damit der Ort von Hand zu Hand 
gewandert, ſo ſind häufig, wenn nicht jeweils bei der 
Beſitzänderung ausdrücklich die Abergabe der Archivalien 
ausbedungen wurde, die Akten verſchleppt, wohin, das 
kann nur auf Grund der Geſchichte der betreffenden 
Ortſchaft geſagt werden. Manchmal liegen ſie in einem 
räumlich weit entfernten Gute derſelben Familie; vielleicht 
iſt ein Zweig ganz ausgeſtorben, es hat ein Erbgang 


durch die weibliche Linie in andere Familien ſtattgefunden 


uſw. Die Schwierigkeiten, die durch dieſe und ähnliche 
Verhältniſſe dem Auffinden des archivaliſchen Stoffes 
ſich entgegenſtellen, ſind viel größer, als für gewöhnlich 
angenommen wird, und ſind häufiger, um je bedeutendere 
Geſchlechter es ſich handelt. 1806 verloren 3. B. durch 
die Mediatiſierung eine große Anzahl von kleinen und 


1) Im von Schönberg'ſchen Geſchlechtsarchiv in Dresden 
befindet fich 3. B. in einer Huldigungsakte von 1804 das nament- 
liche Verzeichnis aller damaligen — 6061 — Bürger von Hainichen. 
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kleinſten Grafſchaften und Fürſtentümern ihre bisherige 
reichs unmittelbare Selbſtändigkeit. Dieſe Familien, die 
heute unter der Bezeichnung „Deutſche Standes herren“ 
zuſammengefaßt werden, ſind im Beſitz von z. T. ſehr 
umfangreichen Archiven, die in gewiſſer Weiſe kleinen 
Staatsarchiven vergleichbar ſind. Hier findet ſich das 
Waterial über alle Beſitzungen des Hauſes, die meiſt 
kein abgeſchloſſenes Ganzes bildeten, ſondern über das 
ganze alte deutſche Reich verſtreut lagen. Wer ahnt, 
wenn er den Spuren ſeiner Ahnen in der Eifel oder 
bei Coblenz nachgehen will, daß im Fürſtlich Löwen⸗ 
ſteinſchen Archiv in Wertheim am Wain mit den alten 
Papieren der Grafen von Manderſcheid reiche Archi— 
valien aus der Grafſchaft Virneburg in der Eifel liegen, 
oder daß das Gräflich Waldbott von Baſſenheimſche 
Archiv zu Buxheim in Schwaben faſt nur rheiniſche 
Archivalien aus der Gegend von Coblenz enthält, während 
das zuſtändige Staatsarchiv (in dieſen Fällen das in 
Coblenz) keine oder nur vereinzelte Papiere aus dieſen 
Gegenden enthält. So pflegen die Archivbeſcheide zu 
entſtehen, daß nichts vorhanden ſei. Den Forſcher weiter 
auf die richtige Bahn zu leiten, ift nicht Sache der Vir: 
chive; er ſelbſt muß ſich mit der territorialen Entwicklungs. 
geſchichte der Landesteile vertraut machen, und an der 
Hand der Stammtafeln der alten Herrſcherhäuſer führt 
ihn nur eigenes Studium über die Schickſale der Gebiete 
zu den richtigen Quellen. Die wertoollite Literatur findet 
ſich in den Zeitſchriften und ſonſtigen Veröffentlichungen 
der landes- und ortsgeſchichtlichen Vereine. Hier ſetze 
das Studium des Familiengeſchichtsforſchers in erſter 
Linie ein. (Schluß folgt). 


Familiengeſchichtliche und heraldiſche Fälſchungen in Adels⸗ 
diplomen und Stellungnahme der Gothaer Taſchenbücher dazu.) 


Von Werner Conſtantin v. Arnswalbdt. 


E iſt eine bekannte Tatſache, daß in Adelsbriefen und Wappen- 


briefen eine Menge Unrichtigkeiten ſtehen. Man fragt ſich, 
wie kam die Reichskanzlei in Wien, die offizielle ſtaatliche Stelle, 
die allein befugt war, im Namen des Kaiſers den Adel zu ver- 
leihen und zu beſtätigen, ſowie andere Standeserhebungen in 
höhere Adelsgrade vorzunehmen, die höchſte offizielle Stelle auch 
in Wappenfragen, dazu, in die von ihr amtlich beglaubigten 
Diplome direkte, offenſichtige Fehler aufzunehmen, oder derartige 
Fälſchungen zu begehen, wie man ſie jetzt melt den übelbeleum⸗ 
deten Wappenſchwindelbüros zuſchreibt? Der Grund lag darin, 
daß dieſe Standeserhebungen, namentlich im 17. und 18. Jahr- 
hundert, meiſtens von den betreffenden Familien beantragt wurden, 
die dann aus Eitelkeit bei dem Geſuch, um entweder bei einer 
Adelserhebung vorzutäuſchen, daß die Vorfahren ſchon früher 
einmal adelig geweſen ſeien, oder durch Vorlegung des Wappens 
einer anderen Familie, die den gleichen oder einen ähnlichen 
Namen führte, einen Nimbus um die niedere Herkunft der 


Familie webten. Die Reichskanzlei beſchäftigte aber keinen 


wiſſenſchaftlichen Beamten, der in der Lage war, den Schwindel 
aufzudecken Sie begnügte ſich damit, die ſehr reichlich bemeſſenen 
Sporteln für die Diplome einzuſtreichen. 

Ich will hier einige Beiſpiele anführen, die mich bei der 
Aufſtellung meiner Ahnentafel durch die falſchen Angaben in 
den Diplomen irregeführt haben. Am 13. Mai 1707 wurde dem 
kaiſerlichen Rat und Commiſſarius der Städte Nordhauſen und 
Mühlhauſen Johann Caspar Kauffmann unter Beifügung 
des Namens von Kauffberg ſein alter Adel erneuert; es wird 
in dem Adelserneuerungsbrief beſonders hervorgehoben, daß 


1) Bgl. dazu die Bemerkungen Dr. A. v. d. Belden’ in den F. G. B. 1912, 
S. 31/32 und 47. 
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Kaiſer Rudolf im Jahre 1589 dem Hans Kauffmann, „einem 
feines — nämlich des Johann Caſpar Kauffmann von Kauff⸗ 


berg — Geſchlechts in Des Heiligen Römiſchen Reichs Adels- 


ſtand erhoben“ habe. Es handelt ſich bei der Angabe, nach 
welcher 1589 ein Hans Kauffmann geadelt ſein ſoll, um eine 
Wappenbeſſerung mit dem Prädikate „von Lebenthal“ ſamt 
Adelsſtand für einen Johann Kauffmann. Deſſen Familie ſoll 
urſprünglich aus Lebenthal in Franken ſtammen. Adam Kauff⸗ 
mann aus Lebenthal wurde vor 1550 Ratsherr zu Breslau und 
feine Kinder heirateten faft alle in breslauer Ratsfamilien. 
Adams Sohn Hans ließ ſich in Olmütz nieder und erwarb in 
Mähren auch Landbeſitz; dieſer erhielt d. d. Prag, 27. November 
1589 die obenbezeichnete Wappenbeſſerung mit Adelsſtand als 
„von Lebenthal“. Das alte, ſeinem Vater Adam am 20. April 
1550 verliehene Wappen war ein ſchräg geteilter Schild, das 
untere Feld gold, darin ſchräg ſieben ſchwarze Spickel oder 
Rauten die Spitzen gegen das linke obere Eck kehrend, unten 
drei, oben vier. Das obere Feld ſchwarz, darin aufrecht ein 
goldener rotbezungter Löwe, in der rechten Vorderpranke einen 
Diamantring haltend. Stechhelm beiderſeits mit gelb⸗ſchwarzen 
Decken und gewundenem Pauſch aus denſelben Farben, darauf 
wachſend ein goldener rotbezungter Löwe, einen Diamantring in 
ſeiner rechten Vorderpranke haltend. Dies alte Wappen wird 
wie folgt gebeſſert: ein gevierter Schild; 1. und A. Feld ſchwarz, 
darin aufrecht ein goldener rotbezungter Löwe, in der rechten 
Vorderpranke einen Diamantring haltend; das 2. und 3. Feld 
rot, darin überzwerch mit den Spitzen aufrecht ſechs (3 und 3) 
ſilberne Spickel. Ein gekrönter Turnierhelm rechts mit ſchwarz⸗ 
gelben, links rot-weißen Decken, darob zwiſchen zwei Büffelhörnern, 
jedes abgeteilt, das rechte oben ſchwarz, unten gelb, das linke 
unten rot, oben weiß, erſcheint wachſend ein goldener rotbezungter 
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Löwe, in der rechten Vorderpranke einen Diamantring haltend. 
Dieſer Johann oder Hans Kauffmann beabſichtigt, ſich in den 


Nitterftand Mährens aufnehmen zu laſſen. Sein verſtorbener 


Vater hatte das frühere Wappen von Ferdinand I. erhalten, als 
Seine Majeſtät ſich noch in königlicher Würde befand. Das 
Konzept zu dieſem Adelsdiplom befindet ſich in der Reichskanzlei 
in Wien. In der Hofkanzlei daſelbſt iſt auch eine Beſtätigung 
des Adelsſtandes für Adam Kauffmann von Lowenthal, königlichen 
Richter in Olmütz, einen Sohn des Hans, d. d. Wien, 10. Mai 
1638, im Konzept vorhanden, in welcher die beiden früheren 
Wappenverleihungen beſtätigt werden und das Wappen abermals 
gebeſſert wird. Die Abweichungen dieſes gebeſſerten Wappens 
von dem von 1589 ſind nur unbedeutend, hier iſt der Löwe gekrönt 
und mit doppeltem Schweif und hält — ſtatt des Diamantringes 
— einen grünen Lorbeerkranz, in welchem ein goldener ſechs⸗ 
ſpitziger Stern zu ſehen, ebenſo bei dem wachſenden Löwen auf 
dem Helme. Dieſe mähriſche Familie blühte wahrſcheinlich noch, 
als Johann Caſpar Kauffmann von Kauffberg 1707 geadelt 
wurde. Dieſer bekam den gleichen Wappenſchild, wie Hans 
Kauffmann von Lebenthal 1589, darauf zwei gekrönte Helme mit 
rechts ſchwarz-goldenen, links rot-filbernen Decken, auf dem 
vorderen zwiſchen offenem ſchwarzen Fluge eine ſilberne Spitze, 
auf dem hinteren zwiſchen zwei von gold-ſchwarz und blau⸗ rot 
geteilten Büffelhörnern der Löwe wachſend. — Es erſcheint in 
dieſem Falle wahrſcheinlich, daß nicht der Adelserwerber Johann 
Caſpar Kauffmann ſich das Wappen der ihm wohl unbekannten 
mähriſchen Familie gewählt hat, ſondern daß die Reichskanzlei, 
wo der Adelsbrief des Johann Kauffmann von Lebenthal von 
1589 im Konzept lag, die Fälſchung wiſſentlich vornahm. Jeden⸗ 
falls mußte Johann Caſpar Kauffmann von Kauffberg wiſſen, 
daß ſein Vater, der Amtsſchöſſer Friedrich Kauffmann auf der 
Schwarzburg mit einem ganz anderen Wappen, nämlich einer 
Hausmarke, ſiegelte, daß dieſer nicht aus Mähren ſtammte, ſondern 
der Sohn eines Pfarrers in Oberfranken und Enkel eines 
Bürgers in Kulmbach war. In der Leichenpredigt auf Johann 
Caſpar Kauffmann von Kauffberg iſt nicht einmal etwas von 
ſeinen Eltern geſagt, obgleich erwähnt wird, daß er auf dem 
Schloſſe Schwarzburg zur Welt gekommen ſei, vielleicht verſuchte 
man abſichtlich ſeine Herkunft zu verſchleiern, um die Fabel von 
der Abſtammung von den Kauffmann von Lebenthal bei den 
Kindern und Nachkommen wachzuerhalten, obgleich ganz nahe 
Verwandte, Kinder ſeiner Brüder, in demſelben Orte, Kelbra, 
wohnten, wo er hauptſächlich gelebt hatte. In den nächſten 
Generationen taucht in der Familie dann natürlich auch ſchon 
die Geſchichtsfälſchung auf; um eine adlige Ahnentafel, in der 
Johann Caſpar Kauffmann von Kauffberg als Großvater vor⸗ 
kommt, möglichſt vollſtändig mit adeligen Ahnen auszuſtaffieren, 
heißen dort die Eltern des Johann Caſpar: Caſpar Friedrich 
Kauffmann von Lebenthal und Eliſabeth von Spangenberg; den 
Adel von Spangenberg gab es um 1650 garnicht, ein ſicheres 
Mittel, um nicht mit den Stammtafeln einer damals lebenden 
Familie in Widerſpruch zu geraten. Johann Caſpars Frau 
wird in dieſer Ahnentafel Catharine Margarethe Freiin von 
Seelenthal (ſo ſtatt Söhlenthal) genannt und ihr ebenfalls falſche 
Eltern untergeſchoben, denn ſie war nur eine geborene Soehlen, 
ein Bruder von ihr wurde als Soehlen von Soehlenthal in den 
Freiherrnſtand erhoben, ein anderer däniſcher Baron von 
Soehlenthal, ein dritter Bruder Johann Heinrich Soehlen, 
erhielt d. d. Wien, 15. Januar 1714 als Soehlen von Aich⸗ 
berg ein Adelsſtands⸗Beſtätigungs diplom mit dem Wappen 
der tiroler Familie Soell von Aichberg: im roten Schilde 
auf grünem Dreiberg ein ſilberner Stiel mit zwei nach den Seiten 
abhangenden ſilbernen Eicheln; auf dem gekrönten Helme zwiſchen 
offenem roten Flug die ſilberne Schildfigur auf grünem Drei⸗ 
berg. Dieſes Wappen führten die tiroler Soell von Aichberg, 
die 1714 noch in vollſter Blüte ſtanden, ſeit 1466. Johann 
Heinrich Soehlen von Aichberg hatte natürlich garnichts mit 
der tiroler Familie zu tun, ſondern ſtammte aus einer braun⸗ 
ſchweig⸗lüneburgiſchen Beamtenfamilie, die aus der Stadt Goslar 
kam. Rudolf Caſpar Freiherr von Soehlenthal, der älteſte 
Bruder des Johann Heinrich Soehlen von Aichberg, bekam 
dagegen, nachdem er ſchon vor 1698 geadelt war, bei ſeiner 
Erhebung in den Reichsfreiherrnſtand 1706 folgendes Wappen: 
Schild geviert; 1) in Blau drei (2 und 1) goldene Sterne; 2) 
in Silber eine Seejungfrau, die in zwei emporgehobenen Fiſch⸗ 
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ſchwänzen endigt; 3) in Silber ein einwärtsſehender halber Hirfch 
und A) in Blau zwei Eicheln an einem Stiel ohne Blätter. — 
Nach dem Brauche der damaligen und auch leider noch der 
jetzigen Zeit ließ der Neugeadelte den urſprünglichen alten 
Familiennamen bei ſeiner Unterſchrift und auch in der erforderten 
Anrede ganz fortfallen, ſodaß ſchon nach wenigen Generationen 
ſelbſt von den Nachkommen niemand mehr einen Zuſammenhang 
zwiſchen den Freiherrn von Soehlenthal und den Herren von 
Aichberg vermutete, ebenſowenig wie man in den Herren von 
Kauffberg die Nachkommen des Paſtors Leonhard Kauffmann 
wiederfand. 

Werfen wir nun einen Blick in die Gothaer Genealogiſchen 
Taſchenbücher und ihr Verhalten in zweifelhaften Fällen, ſo 
können wir ihnen nicht abſprechen, daß ſie in manchen Fällen 
ein wachſames Auge haben und namentlich die Bemerkungen 
über Erneuerungen von ehemals beſeſſenen Adelsprädikaten nicht 
ohne Weiteres gelten laſſen. Von einer hiſtoriſchen Kritik kann 
aber keine Rede ſein. Das liegt daran, daß der Gothaer die 
Genealogien, die ihm eingeſandt werden, wenn ſie ihm wahr⸗ 
ſcheinlich richtig zu ſein ſcheinen, nicht unter die hiſtoriſch kritiſche 
Lupe nimmt und nicht die urkundlichen Beweiſe und Filiationen 
einfordert. Er begnügt ſich damit, bei den Kauffmann von 
Kauffberg bei dem angeblichen Vater des Johann Caſpar von 
Kauffberg, Caſpar Friedrich Kauffmann, das „von Lebenthal“ 
zu ſtreichen und weiſt in der Wappenbeſchreibung darauf hin, 
daß es ſich um eine Reichsadelsſtands-Beſtätigung und 
Wappenbeſſerung mit dem Schilde der 1589 geadelten Familie 
Kauffmann von Lebenthal handelt. Die erdichtete Eliſabeth von 
Spangenberg und deren Schwiegertochter geborene Freiin von 
Seelenthal läßt der Gothaer ruhig ſtehen, obgleich er ſich in jedem 
Adelslexikon davon überzeugen kann, daß dieſe Familien damals 
garnicht exiſtierten; die Anordnung in den ſpäteren Generationen, 
die ſich durch Kirchenbuchauszüge ganz leicht richtig hätte her⸗ 
ſtellen laſſen, tft gänzlich falſch. Ich brachte im „Deutſchen 
Herold“ Juli 1911, S. 166 ff. einen ausführlichen Artikel über 
die Abſtammung der Kauffmann von Kauffberg mit einer 
Richtigſtellung der erſten adeligen Generation; nicht einmal dieſe 
für die genealogiſche Wiſſenſchaft ſo wichtige Zeitſchrift ſcheint 
mit Nutzen von der Schriftleitung der Gothaer Taſchenbücher 
verwandt zu werden, denn im Jahrgange 1912 des Briefadels 
(S. 503 ff., gedruckt am 23. Oktober 1911) und ebenſo im Jahr- 
gange 1914 kommt wieder die alte fehlerhafte Geſchichte zu 
Tage. 

Schließlich ſei hier noch eine Familie erwähnt, die wohl 
kaum mit Recht überhaupt in die Gothaer Taſchenbücher gehört, 
obwohl ſie einen Adelsbrief vorzubringen im Stande iſt. Dieſe 
Familie kommt ebenfalls in meiner Ahnentafel vor, es ſind die 
von Bodecker. Im Jahre 1594 wurde dem kurfürſtlich ſächſiſchen 
Geheimen Rat, Bürgermeiſter von Dresden und Herrn auf Weiſſig 
Georg Bodecker, nachdem er ſchon früher einen kaiſerlichen Wappen⸗ 
brief bekommen hatte, nebſt ſeinem Bruder Hans Bodecker der 
Adel verliehen. Nun taucht im Jahre 1650 in Hannover ein 
braunfchweig-lüneburgifcher Hoftrompeter und ſpäterer Gaſtwirt 
Hans Jürgen Bodecker auf, der ſich dort in der Marktkirche am 
9. Juni 1650 mit Anna Rodewald, der Tochter eines Schuſters, 
verheiratet. Da der Name Bodecker und Bödecker in Nieder. 
ſachſen und namentlich in der Umgegend von Hannover ſehr 
gebräuchlich iſt, ſo liegt kein zwingender Grund vor, anzunehmen, 
daß dieſer Hans Jürgen Bodecker, der doch eine ziemlich niedere 
Stellung bekleidete und ſich ſeine Frau auch nicht grade aus den 
erſten Ständen Hannovers nahm, identiſch iſt mit einem angeb⸗ 
lichen Enkel des Dresdener Georg von Bodecker, der als Hans 
Georg von Bodecker (nach dem Gothaer Briefadel 1907) in kur⸗ 
ſächſiſchen Militärdienften geſtanden und Weiſſig verkauft haben 
ſoll. Schon in einer der nächſten Generationen nach dem 
hannoverſchen Hans Jürgen Bodecker eigneten ſich ſeine urkund⸗ 
lichen Nachkommen, deren er eine große Menge hatte, zum Teil 
das Adelsprädikat mit dem Wappen des 1594 geadelten Georg 
von Bodecker an, als ſie in ſozial höhere Stellungen ſtiegen, als 
ihr Ahnherr geweſen war, und namentlich im höheren Forft- 
dienſte ſehr tüchtige Beamte ſtellten; die meiſten blieben in 
Hannover, wurden dort aber, obwohl ſie häufig das „von“ 
außeramtlich führten, als Adel nicht anerkannt; ein Enkel des 
Hans Jürgen kam ſchon bald nach 1700 in preußiſche Dienſte, 
wurde Oberpoſtdirektor in Berlin und Hofrat, ſein Adel wurde 
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dort ſtillſchweigend geduldet. Erſt nach Hannovers Fall ließ fic 
die Familie unter Berufung auf das Adelsdiplom, das ihr 
angeblicher Vorfahr Georg Bodecker 1594 bekommen hatte, den 
Adel in einzelnen Zweigen anerkennen; das Königlich preußiſche 
Heroldsamt war damals mit dergleichen Anerkennungen ſehr bei 
der Hand, namentlich, wenn es ſich darum handelte, dadurch 
Angehörige der annektierten Staaten verſöhnlich zu ſtimmen oder 
gar in das preußiſche Lager zu locken. So wurde dem Franz 
Conrad Wilhelm (von) Bodecker d. d. Berlin 30. Auguſt 1869 
eine preußiſche Adelsanerkennung auf Grund des Adelsdiploms 
von 1594 zuteil, und ebenſo erkannte Oldenburg am 14. Dezember 
des gleichen Jahres den Adel dieſes Herrn von Bodecker an, da 
er oldenburgiſcher Major a. D. war. Die übrigen Nebenlinien 


ließen ſich dagegen erſt auf Grund ihrer höchſt wahrſcheinlich 
fingierten Abſtammung, an die ſie ja vielleicht ſelbſt innerlich 
glauben, die ſie aber wohl nicht urkundlich werden nachweiſen 
können, den Adel in den 70er, 80er und 90er Jahren des letzten 
Jahrhunderts don Preußen und Oldenburg beſtätigen und führen 
ſämtlich das Wappen der 1594 geadelten Bodeckers. 

Es mag alſo aus dem Angeführten hervorgehen, daß der 
Gothaer nicht immer unfehlbar iſt, und daß die Schriftleitung 
nicht immer mit der nötigen Kritik, die einem wiſſenſchaftlichen 
Buche nicht fehlen darf, zu Werke geht. Dieſen Vorwurf muß 
man aber, wie oben nachgewieſen iſt, namentlich auch der frühe⸗ 
ren Reichskanzlei, und noch in ſpäterer Zeit den Heroldsämtern 
und anderen ähnlichen ſtaatlichen Inſtituten machen. 


Das Stammbuch des Franz von Kinsky. 


as Stammbuch befand ſich bis 1912 in Händen des Herrn 

Oberſtleutnants 3. D. Carl v. Schoeler in Görlitz, der uns 
ein genaues Verzeichnis der Einträge zur Verfügung ſtellte. Da 
die Stammbucheinträge möglicherweife zur Feſtſtellung genea⸗ 
logiſcher Daten verhelfen können, ſo glaubte ich dies Material 
unſeren Leſern nicht länger vorenthalten zu ſollen, wiewohl ſein 
Beſitzer inzwiſchen verſtorben und ſomit der Verbleib des Stamm⸗ 
buches unbekannt iſt. 

Das Stammbuch gehörte dem Leutnant im Regiment von 
Strachwitz Franz von Kinskyz;) geführt It es in den Jahren 
1794—1800 in Weſel (Cleve, Erprath, Oſſenberg, Gartrop), 
13.—17. Dezember 1800 in Werden, 20.— 23. Dezember 1801 in 
Berlin, 17.—27. Auguſt 1805 in Landeck (Schleſien), 1805 in 
Glatz, Frankenſtein und Breslau, vom 27. Mai bis 24. Juli 
1806 in Warſchau, im November 1806 in Elbing, Mai 1807 in 
Wirballen, Auguſt 1807 in Sella (Reg.⸗Bez. Minden) und 
September 1810 in Berghoff. Ich gebe im folgenden eine Auf⸗ 
ſtellung aller Einträge in alphabetiſcher Anordnung; die in 
Klammern geſetzten Bemerkungen rühren von dem Beſitzer des 
Stammbuches her. Die Jahreszahlen und Ortsbezeichnungen 
nach dem Namen beziehen ſich auf Zeit und Ort des Eintrages. 


v. Alten, C., Schweſter, 1800 Verden. — Victor, Schwager, Königl. 
Kur⸗Hannöverſcher Major der Kavallerie, 1800 Verden. 

v. Andrié zu Gorgier, Leutn. i. Regt. Heffen-Caffel, 1800 Weſel. 

Berg, Leutn. i. Regt. Heſſen⸗Caſſel beim Gren. Bat. v. Boehler. 

Bidault, verw., 1805 Breslau. 

v. Blanckenſee, 1800 Weſel. 

v. Boehler, Auguſt, Leutn. u. Adj. i. Regt. v. Strachwitz, 1800 
Weſel (1827 Oberſt u. Kommandant in Spandau) mit Silhouette. 

Bouneß, C. F., Gouv.⸗Auditeur, 1805 Glatz (1806 in Spandau, 
1827 Gouv.⸗Auditeur u. Kriegsrat in Berlin). 

Bremer, Leutn. i. 8. Inf.⸗Negt. Prinz Ernſt, 1800 Verden. — 
C., Fähnr. i. 8. Kur⸗Hannöverſchen Kav.⸗Regt., 1800 Verden. 

v. Briexen, Conſtancie, 1806 Warſchau. 

v. Chappuze au, Charlotte, geb: v. Rummel, 1800 Weſel. 

v. Chlebowsky, Gen.⸗Major, 1803 (1807 7). 

v. Chmielinski, 1800 Weſel (1805 Pr.⸗Leutn. i. Inf.⸗Regt. Kurf. 
v. Delen, 1809 als Capt. bio, in Rittberg bei Fulda). — 
Jenny, 1800 Weſel. (Ging mit ihrem Manne nach Mühl⸗ 
hauſen). 

v. Cieſielsky, Leutn. i. Regt. v. Brehmer, 1800 Weſel. (1805 
Adj. des 3. Bat. des Regt. Schenck [Nr. 9], 1827 Major u. 
Aſſiſtent b. d. Abt. f. d. Inv.⸗Weſen i. Kr. M.) mit Silhouette. 

v. Collany, Leutn. i. 3. Bat. v. Brehmer, 1800 Weſel. 

v. Corbin, A. J., 1800 Gartrop. 

de Creilsheim, Henri, 1807 Selle. 

v. Danenberg, E., 1805 Landeck. 

v. Falckenhayn, Freund, Leutn. i. Regt. Graf Kunheim, 1801 
Berlin. (1807 b. d. Schill'ſchen Inf. in Colberg f). 

v. Gaffron, W., Leutn. i. Regt. v Sanitz, 1805 Frankenſtein. 
(1820 im 4. Breslauer Lbw.-Negt.) 

v. Golowin, L., Graf, Leutn. u. Adj. i. Inf.⸗Regt. v. Strachwitz, 
1800 Weſel. (1820 Major u. Kreis-Brig. b. d. Gend., mit 
Penſion dimittiert). 

v. Haeften, Vetter, 1800 Weſel. — Henriette, Nichte, 1800 Erprath. 
— Luiſe, Couſine, 1800 Erprath. — L., geb. v. Kanitz, Couſine, 
1800 Weſel. 


) vgl. ep S. B. 1910, S. 125. 
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Kettler, C., Fähnr. i. 5. Kur- Hannöverſchen Inf.⸗Regt., 


v. Hahn, 1800 Weſel. 

Horn, 1794 Weſel. — Horn, Cornet i. Regt. v. Blücher-Huſ. 5 
1800 Canton Borken. — §., (Freundin), 1800 Weſel. — Wil⸗ 
helmine, 1800 Weſel. (Heiratete den Leutn. Baron v. Reis- 
witz i. Inf.⸗Regt. v. Hagken). 

v. Huéne, Fritz, Leutn. i. Regt. v. Strachwitz, 1800 Weſel. (1819 
aggr. Capt. 23. Inf.⸗Regts. f) mit Silhouette). 

v. Iſing, L., 1800 Weſel, (verheiratete ſich mit dem Hauptm. 
v. Plettenberg im Nat. Schenck, 1820 aggr. Major 12. Inf. 
Regts., m. Inactiv- Gehalt ausgeſchieden). 

v. Jaſinsky, Felix Alexan., 1800 Weſel. (Tuſchzeichnung: 
Freundſchaftstempel). 

1800 


Verden. 

v. Kinsky, Adolphine, Schweſter, 1800 Weſel. — Luiſe, Schweſter, 
1800 Weſel. — Wilhelmine, Schweſter, 1800 Weſel. 

v. Kunitzky, F., 1800 Weſel, (verheiratete ſich 1802 mit einem 
recht hübſchen Mädchen: Magdalene van Eh), Tuſchzeichnung. 
— Sophia, 1801 Berlin. — Auguſte: ſiehe v. Schoeler. 


v. Lesliè l., (f 1803 2. November an der Auszehrung). 


v. Lieven, 1800 Wefel. (1805 Major u. Adj. d. G. F. M. Kurf. 
v. Delen, 1806 zum Inf.⸗Regt. v. Hagfen Nr. 44, 1815 Kom. 
d. 4. Kurmärk. Ldw.-Inf.⸗Regts., als Oberſtl. m. Penſ. dim. ). 

Linde, F., Leutn. i. Pontonier⸗Korps, 1800 Weſel (1827 Major i. d. 
3. Ing.⸗Inſpekt. u. Kom. d. 7. Pionter=Wbt.) mit Silhouette. 

v. Mirbach, Jugendfreund, 1805 Frankenſtein. 

v. Mirmann, Eliſe, 1800 Weſel. — Charlotte, 1800 Weſel. 

v. Mo horſt, Leutn. i. Heſſiſchen Dienſte unter dem Regt. Prinz 
Carl, 1800 Verden. 

du Moulin cadet, 1800 Weſel. — l’aine, 1800 Weſel. 

v. Mung, Vetter, 1800 Weſel. („Erinnere dich zuweilen unſerer 
häuslichen Bälle in Cleve"). — Eliſe, Couſine, 1800 Cleve. — 
Henriette, Couſinchen, 1800 Cleve. 

v. Naßau, 1800 Weſel. (1805 Gec.-Leutn. i. Regt. Schenck Nr. 9). 


Neuland, Sophie, 1805 Breslau. 


v. Ohlen, F., Leutn. b. Pletz⸗Huſaren, 1805 Landeck. (1807 als 
Rittm. m. A.⸗U. dim.). 

de Rappard, L., Couſine, 1800 Erprath. 

v. Reckow, 1806 Warſchau. — Jeannette. 

v. d. Rhoer, Leutn. i. Inf.⸗Regt. v. Strachwitz, 1800 Weſel. — C 
1800 Oßenberg. — Caroline, 1800 Oßenberg. — Thereſe, 
1800 Oßenberg, (verh. ſich im Sept. 1803 m. d. Frhr. v. 
Büllingen auf Rath, Hptm. i. Kur⸗Bayriſchen Dienſten). 

v. Rudgifd, 1800 Weſel. (1805 Gec.-Leutn. i. Inf.⸗Reg. Kurf. 
v. Delen, 1820 aggr. Capt. 8. Inf.⸗Regts. m. Inact.⸗Geh. 
ausg., 1827 Präſes d. Exam.⸗Comm. f. Port.⸗Fähnr. d. 5. Div.) 

v. Rummel, Auguſt, 1800 Wefel. (1805 Leutn. u. Adj. d. Gren.- 
Bats. Ebra Regts. Kurf. v. Heffen zu Mühlhauſen, 1827 Gen.- 
Maj. u. Kom. d. 15. Ldw.-Brig.) mit Silhouette. — Caroline, 
1800 Weſel (Ich ſtimme mit ein F. v. B.) — Charlotte, 
fiebe v. Chappuzeau. 

v. Sanden, Freund, 1807 Wirballen. — Amalie, 1807 Wirballen. 

v. Schack, Caroline, 1800 Weſel. (Ging mit ihrem Vater nach 
Anſpach, wo er Gen.⸗Maj. u. Kom. d. Regts. Graf Tauentzien 
war, 1814 dim., 1825 penſ. Sie verh. ſich mit dem Kur- 
Baperifchen Hptm. v. Haynau, natürlichem Sohn des Kur⸗ 
fürſten von Seffer). 

Schlieben, Caſpar. 

v. Schoeler, Stiefvater, Stiefmutter, geb. v. Eloüdt, 1800 Weſel. 


65 


TRITT ET EOS rs Familienge[Hidtlide Blatter ag ag Ap Ap Ar A ü? 


— Auguſte, Schweſter, geb. v. Kunitzky 1801 Berlin. — Fritz 
(Halbbruder), Leutn. i. Regt. v. Arnim, 1801 (1805 Stabs- 
Capt. b. Cadettenkorps in Berlin). — Eleonore, geb. zu 
Dohna, 1800 Weſel. — Moritz, 1800 Weſel. 

v. Schouler, C. — D. — 9. 

v. Schwander, Leutn. i. Regt. v. Brehmer, 1800 Weſel. — (1827 
in Poſen). 

Sckorke, Friederike, 1806 Elbing. 

v. Siegroth, 1800 Weſel. (Leutn. u. Adj. i. Regt. Kurf. v. Heſſen, 
1819 aggr. Capt. 20. Inf.⸗Regts., als Major m. A.⸗U. u. 
Penſ. dim.) 


Stolte, D. W., Fähnrich i. 5. Hannöverſchen Inf.⸗Regt., 
Verden. 

v. Strantz, Ferd., Capt. i. Regt. v. Zaſtrow, 1805 Landeck. (4820 
Maj. u. Kom. 2. Bats. 3. Frankf. Ldw.-NRegts. m. Inact.⸗ 
Geh. ausgeſch.) 

v. Studnitz, Leutn. u. Adj. i. Kür.⸗Regt. v. Dolffs, 1805 Breslau 
(1809 entl.) 

v. Thieſenhauſen, Luiſe, geb. v. Imbert, 1806 Warſchau. 

v. Zengen, Fähnrich i. 8. Hannöv. Cav.-Regt., 1800. 

Zorn, 1800 Verden. 


1800 


Dr. Hermann Bräuning⸗Oktavio. 


Das Wappen der Freiherren v. Liebig. 


Mit einer Kunſtbeilage. 


Noch gütigen Mitteilungen des Freiherrn Hans v. Liebig und 
des großherzogl. Heſſ. Staatsarchivs wird das den 29. Dez. 
1845 verliehene Freiherrlich v. Liebigſche Wappen wie folgt 
richtig blaſoniert: „Im roten Felde ein ſilberner, mit einem 
grünen Eichenzweige belegter rechter Schrägbalken. Der mit 
einer Blätterkrone bedeckte Spangenhelm führt als Helmkleinod 
drei Straußfedern, grün, rot und weiß. Helmdecken: grün- ſilbern.“ 
Eine Wappenmalerei, wohl nach dem Diplom kopiert, lag gleich- 
falls vor, der Form nach jedoch heraldiſch unſchön und fehler 
haft, kurzum vollſtändig der Verfallzeit der Heraldik, die 
einige Jahrhunderte (bis ca. 1870) währte, entſprechend. 

Angedruckt auf beſonderer Tafel iſt eine verkleinerte Original- 
zeichnung in richtiger heraldiſchen Form in ſpätgotiſchem Stil. 
Die Helmdecken aus Tuch mit geſchnittenen Zaddel-Enden, wie 
fie ſ. Z. wirklich getragen wurden. Hier find die Zaddeln be 
ziehentlich auf das Wappenbild, in Eichenblattform geſchnitten; 
ebenſo ſind an die „Geißelfäden“ der Decken Schellen in Eichel⸗ 
form angehängt. 

Schellen, Kugeln oder dergl. wurden häufig an Helmdecken 
befeſtigt, im Winde luſtig flatternd erklangen ſie im „Geſtech“. 
— Auf gute Form der Straußenfedern iſt hier beſonderes 
Gewicht gelegt worden. Ob der Helm bei einem Wappen vor- 
wärts oder ſeitwärts, bezw. halb vorwärts oder halb ſeitwärts 
ſteht, iſt heraldiſch gleichgültig und lediglich Geſchmackſache. In 


Familiengeſchichtliche Notizen für unsere Abonnenten. 


Von Nodo von Haken. 


der großen Eile in der das Wappen gezeichnet werden mußte, 
iſt eine ältere ſchon vorhanden geweſene Studie mit Stechhelm 
gewählt worden. Hierbei iſt zu bemerken, daß der Stechhelm 
durchaus nicht ganz zum „bürgerlichen“ Helm „erniedrigt“ worden 
iſt; er ward nur den bürgerlichen Wappen zugewieſen. Er iſt 
und bleibt immer noch ein ſchöner beliebter älterer Helm, der mit 
Vorliebe (neben dem älteſten frühgot. Kübelhelm) gerade von 
Uradligen (und überhaupt adligen) Geſchlechtern geführt wird. 
Es iſt ſomit durchaus keine Wappen änderung, wenn hier ber 
Stechhelm gewählt worden iſt. Alle bedeutenden Heraldiker wie 
3. B. Döpler d. j., O. Hupp ſetzen ganz richtig nach Belieben bald 
den Gteds, bald den Spangenhelm auf adlige Wappenſchilde 
(Vergl. O. Hupp's „Münchener Kalender“). Dagegen iſt die ſog. 
Kanzlei oder Diplomheraldik vielerorts leider noch immer in der 
Form der Wappenbildung heraldiſch unſchön und unrichtig, ſie 
befolgt auch leider immer noch „Regeln“ die in der Verfallzeit 
der Heraldik entſtanden ſind, trotz dem großen heraldiſchen Auf⸗ 
ſchwung ſeit ca. 1870. — Der Spangenhelm dagegen iſt einzig 
allein ein adliger. Wenn Bürgerliche ſolchen vielfach führen, 
fo Im dies ein heraldiſcher Nonſens ſondergleichen. „überliefert“ 
iſt dieſer Helm (oft ſchon ein paar Jahrhunderte in der herald. 
Verfallzeit geführt) eben von damaligen ganz kenntnisloſen 
Wappenſteckern und Malern; näheres hierüber ſoll ſpäter in die⸗ 
ſen Blättern folgen. 


Alle für die folgenden Rubriken beſtimmten Einſendungen werden in großer, deutlicher Handſchrift oder Maſchinenſchrift auf 


anoooooooonoooooooaooooo einzelnen, einſeitig beſchriebenen Quarts oder Oktav ⸗ Blättern erbeten. 


— Geelegenheitsfindlinge. — 


Avenarius. 
Cyriacus A., 1588 Schuldiener in Molſchleben. Archiv 
Gotha XX III m. amm. Leipzig. Dr. Wecken. 
Frankeneh. 


| Suſanna Eliſabeth Frankeneh, f 27. Juli 1728 Medter= 
ſtädt. Von Dietz a. d. Lahn unter dem Prinz von Oranien, 
kam mit ihren Eltern aus Littauen zurück, wohin ſie nebſt vielen 
andern gezogen waren, ſtarb hier im roten Gaſthoſe an einem 
Fieber, alt 9 Jahre. K. B. Mechterſtädt. Dr. Wecken. 


Freyesleben. 
geichenpredigten für Heinrich Ludwig Freyesleben, Geh. 
Kammerſekretär (in Gotha?) T 1726, und für Johann Freyes⸗ 
leben, Hofgerichtsadvokat in Jena, * 1608, 7 1670 (in der 
Herzogl. Vibliothef zu Gotha). Dr. Weden. 


Gerftmann v. Gerftfeldt. 

Herr Graf Andor Zichy teilt mit, daß bei der fachmänniſchen 
Ordnung feiner Schloßbibliothek der gut erhaltene Originals 
Adelsbrief Kaiſer Leopolds J. d. d. Wien, 23. Okt. 1677, für 
Philipp Gerſtmann v. Gerſtfeldt gefunden wurde. 

Herr Graf Zichy iſt bereit, dieſen Adelsbrief — ſelbſt— 
verſtändlich unentgeltlich — an denjenigen abzugeben, der durch 
eine von unſerem Vorſtand geprüfte Filiation nachweiſt, daß er 
von dem Diplomserwerber abſtammt. 
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Bezügliche Anſuchen find an die Redaktion des Blattes 

zu richten. (Aus Monatsblatt des „Adler“, Wien, Oktober 1913.) 
Guy. 

Guy, Johann Georg Philipp, 1782 —88 in Potsdam, 
Berlin &c., fein Stammbuch in der Bibliothek des Berliner 
Kunſtgewerbe-Muſeums, mit vielen Eintragungen von Bere 
n darunter 6 des Namens Guy. Dr. Wecken. 


Knab. 
Im Jan.⸗Heft Sp. 9 lies: „Wallerſtein“ ftatt Wallen- 


ftein und „Wiedemann“ ftatt Wildemann. 


Knauer. 

Niclas K., Handelsmann in Leipzig in der Katharinen- 
ſtraße, begr. 23. Sept. 1632. (Leichenbuch Ratsarchiv Leipzig). 

Leipzig. Dr. Wecken. 

Lotz. 

1653 April 26. (Dienstag) co in Sondheim vor ber Rohn: 
Peter Lotz von Schlüchtern aus der Grafſchaft Hanau und 
Margareta Gilden Reiderts nachgelaſſene Tochter allhier nach 
dem Kirchenbuch. Jena. Dr. Ernſt Devrient. 


v. Petersdorff. — v. Schmiedeberg. 
1. Sophia Eleonora Johanna v. Peters dorff, Raatz 
19. 9. 1791, Tocht. d. Pr. Lt. Johann Albrecht v. P. u. d. Anna 
Sophia Louiſe v. Schmiedebergen, — 27. 9. Pat. Obriſt 
v. Gloeden, Hptm. v. Vlandenfee, v. Petersdorff-Jakobshagen, 
Fr. v. Schmiedebergen⸗Friedrichsfelde, Fr. Hptm. v. ee 
Fr. Bürgermeiſter Kienitzen. 
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2. Demſelben (jetzt Hptm. a. D.) eine Tochter 15. 10. 1795, 
~~ 20. 10. Sophia Magdalena Friederike. Pat. Obſt. v. Schliefen 
auf Großſilber, Amtsrat Zimmermann, Fr. Hptm. v. Hertzbergen, 
Frl. v. d. Goltz, Fr. Hofrat v. Krauſe, Fr. Bürgerm. Kienitzen. 
Kirchenbuch Reetz (Marf). Frhr. v. Lützow. 


Raiffon. 
Jean Raiffon, Kurfürſtlicher Kammerdiener, f in Hannover 
12. September 1715, zirka 86 J. alt. (K.⸗B. der franz.⸗ reformierten 
Gemeinde in Hannover). Dr. Wecken. 


Reinbad. 
In einer Urkunde vom 25. Auguft 1263 wird ein 
„Lambrecht van Reinbach“ erwähnt. 
Sloet, Oorkondenboek der Graafschappen Gelve en Zutfen II 
S. 846 Nr. 865. Dasſelbe in Ermen u. Erckertz, Quellen 
Nr. 410, S. 482. Löhne i. W. Apotheker Haarbeck. 


v. Reitzenſtein. 

„Anno 1712 14. Mai hat ein aus der Pſaltz vertriebener 
Forſtmeiſter, der ſich v. Reitzenſtein ſchrieb, tauffen laſſen und 
wurde das Kind genannt Wilhelm. Gevattern ſind bei der 
Tauffe 9 geweſen, die ich nicht gekannt, und außer denen hat 
er noch die Vornehmſten von Adel in großer Anzahl heimlich 
gebeten, und alſo eine rechte Simonie mit dem Gevatterſtand. 
geworden, war ſonſt ein Wufwiegler, welcher die Untertanen 
wider einen hohen Rat rebelliſch zu machen ſich unterſtand, wes- 
wegen er auch von demſelben in Block geleget und von dem 
Stadtdiener ziemlich geſchlagen worden.“ (Kirchenbuch Warblitz, 
Kr. Soldin). Marienburg. Frhr. v. Lütz ow. 


v. Schöning⸗Ehrlich. 

27. 4. 1839 7 zu Warblitz Fr. Wilhelmine Henriette 
Juliane verw. Polizeiinſpektor Ehrlich, geb. v. Schöning, 
71 Jahr 6 M. 24 T. alt, am Schlagfluß, d. 30. beerd. (Kirchen. 
buch Warblitz, Kr. Soldin). Frhr. v. Lützow. 


Spohr. 

Akta betr. Annahme des Kammermuſikus Spohr 1805 —21. 
Gotha, Herzogliches Archiv UU XXVIII Nr. 62. 

Leipzig. Dr. Wecken. 
Vogelſang. 

Henriette Juliane Auguſte Vogelſang, Tochter d. 7 
Hegemeiſters Karl V. zu Hufenbrud, 21 Jahr alt, d. 13. 4. 1826 
cop. zu Woltersdorf mit Wilh. Karl Friedrich Witte, Rats- 
förſter zu Woltersdorf, 29 Jahr alt. (Kirchenb. Woltersdorf, 
Kr. Soldin). Frhr. v. Lütz ow. 


= Rundfragen und Wünſche.“ 


Nr. 16. Adelebſen. v. d. Aſſeburg. v. Bartensleben. 
v. Boventen. v. Rautenberg. v. Schwicheldt. v. Saldern. 
v. Steinberg. 

Zur Vervollſtändigung meiner Ahnentafel erbeten Ahnen 
ſowie genauere Angaben über Berthold v. Rautenberg 
© Magdalena v. Schwicheldt, deren Sohn Hans 1523 a. Reth- 
mar, oo Lucie v. Bartensleben, Tochter von Buſſo v. Bartens⸗ 
leben, co eine v. Boventen. — Bodo v. Adelebſen, oo eine 
v. d. Aſſeburg, deren Sohn Bodo v. A., T 1534, co Amalie 
v. Saldern, Tochter des Heinrich v. Saldern a. Netlingen, 
co Jutta v. Steinberg. All die Genannten kommen vor in 
der Ahnentafel der Lucia v. Rautenberg (1616), co Günzel 
v. Veltheim, Stiftshauptmann zu Calbe, fF 1619. 

Eſtland, Reval. Dr. Alexander v. Pezold. 

Nr. 17. v. Blücher. v. Breuneck zu Buchenbach. 

Friedrich v. Blücher, fol. Dan. Major, Herr auf Gützkow 
u. Rodt, * . . . 25. 12. 1741, 7 Gützkow 20. 12. 1815. Eltern: 


„) Wir bitten alle Einſendungen möglichſt knapp zu faſſen und, damit 
Druckfehler vermieden werden, die Namen und Zahlen in deutlicher Schrift, 
ev. Kürzungen behält ſich die Schriftleitung vor. Für jede Umfrage nehme man 
ein beſonderes Blatt. Wir bitten dringend, vor Einſendung von Anfragen 
die zunächſt in Betracht kommenden Quellen (unbedingt die Kirchenbücher) 
und auch die allgemein zugängliche Literatur (Rangliſten, Adreßbücher, Gothaer 
Taſchenbücher) zu Rate zu ziehen. Ferner werden die Nachforſchungen ſehr ere 
leichtert, und es wird vergebliche Arbeit erſpart, wenn kurz angegeben wird, wo 
fund mit welchem Erfolg der Einſender bereits geforſcht hat. Anfragen im Um⸗ 
ang bis zu 16 Zeilen für jedes Heft werden koſtenlos veröffentlicht; jede 
weitere Zeile wird mit 50 Pfg. berechnet. 
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Hans Auguſt v. Blücher, kgl. ban. Major, Gützkow, 7. 4. 1713, 
+ ebd. 27. 5. 1789, co... 30. 6. 1739, Sophie Eleonore v. Breu- 
neck zu Buchenbach, .. „ f Gützkow, 19. 1. 1805, 89 Jahre 
alt. Erbeten die Ausfüllung der Lücken und die 16 Ahnen der 
Sophie Eleonore v. Breuneck. 

Neukölln. Fiſcher, Pfarrer. 
Nr. 18. Bre(c)fewol(d)t. Nölting. Siemann. Manshard. 

Lange. Schwarz. Möller. 

Vorkommen des Namens Breckwoldt, Brekewolt 
vor 1500, die Lübecker Familie Brekwolt iſt bekannt. Was be⸗ 
deutet der Name Brekewold (t)? Suche ferner Nachrichten über 
die Familie Nölting aus Gellerſen b. Hameln, die Familie 
Siemann aus Witzeeze, die Familie Manshard aus Büchen, 
die Familie Lange aus Beſenthal ſowie die Familien Schwarz 
und Möller aus Haſeldorf. | 

Hamburg. Erwin Vredwoldt. 


Nr. 19. Brumby. Lezius. Werner. 

Im Taufregiſter v. St. Jacob in Coethen wird 13. 1. 1634 
erwähnt als Pathin Catharina Brumbien, Meiſter Tobias 
Werners des Hofſchneiders Hausfrau. 12. 9. 1636 wird daſelbſt 
getauft Tobias Werners des Hofſchneiders Poſthumer Tobias. 
Dieſe Catharina Brumby ſcheint identiſch zu fein mit Catharina 
Brumby (T Groß-Pafchleben 1673, — 25. 3. 1673, 67 Jahre alt, 
alſo 1606 geboren), Gattin des Paſtors Henricus Lezius in 
Groß- Paſchleben. War fie eine Tochter des Bürgermeiſters 


von Coethen Lucas Brumby? 


Königsberg i. Pr. Prof. Dr. Friedrich Lezius. 


Nr. 50. Bunger. Gehe. Oertel. Otten. Preußer. Pruck⸗ 
mann. Schneider. Strauß. Seelfiſch. Stiſſer. Weiſe. 
Quellen, Daten u. Ahnen geſucht über: 1. Stadtrichter 
Georg Bunger i. Calbe um 1600. 2. Bürger Conrad Gehe 
in Annaberg um 1580. 3. Pfarrer Anton Oertel in Laußnitz 
um 1575. 4. Polniſcher Rat u. pommerſcher Kanzler zu ? 
Lorenz Otten um 1550. 5. Amtmann Johann Preußer in 
Leipzig um 1500. 6. Geheimrat Friedrich Pruckmann in Berlin 
um 1600. 7. Amtsſchöffen Michael Schneider u. Benedikt 
nn: in Wittenberg um 1640. 8. Buchhändler Samuel 
Seelfiſch in Wittenberg um 1530. 9. Kanzler Dr. Balthaſar 
Stiſſer in Eisleben um 1560. 10. Schultheiß Dominikus Weiſe 
in Querfurt um 1530, und auch betr. Ehefrau. 
Zwickau. Landgerichtsrat Dr. Förſter. 


Nr. 51. Dobbelſtein. Kieſelſtein. v. Schlickum. 

Peter Dobbelſtein oo 1733 zu Eſchweiler Sibylla Kieſel⸗ 
ſtein. Geſucht werden beider Eltern. Peter von Dobbelſte in 
hat laut Archiv Elberfeld geheiratet um 1650 Agnes von 
Schlickum. Jede Nachricht erbeten, wo, wann? beider Eltern? 

Winden ⸗Weſtf. Helene Dobbelſtein. 

Nr. 52. Echters. 

Nachrichten erbeten über Albert Echters 16571680 
Generalſuperintendent in Lauenburg, über ſeine Frau u. beider 
Ahnen. — Naumburg a. S. v. Schmoller, Hauptmann. 


Nr. 53. v. Edemiſſen. v. Einem. 

Nachrichten oder Quellennachweis erbeten von der bei Harland, 
Geſchichte Einbecks, erwähnten Patrizierfamil ie von Edemiſſen. 
Jede Nachricht über Vorkommen des Namens v. Einem vor 
1400, beſonders willkommen. 

Spandau. Ernſt Egon v. Einem. 


Nr. 51. v. Frankenberg und Ludwigsdorff. 

Vorfahren geſucht von Helene Margarete v. Frankenberg 
u. Ludwigsdorff, © 1670 mit Nickiſch v. Rofenegf; Urſula 
Maria v. F. u. L. (auf Gräfen), f 1701,00 mit Hans v. Studnitz; 
Urfula v. F. u. L., 7 1677, oo mit Melchior v. Studnitz. 

Wörth i. E. Vikar Heller. 

Nr. 55. Frankenſtein. 

Eltern und Großeltern des Paul Frankenſtein, Burgers 
meiſter von Leipzig u. ſeiner Gattin Anna geb. Diſtelmeyer. 
Ihre Tochter Anna vermählte Goldbeck, f 1598, 15. 10. 

Stettin. Max W. Grube. 

Nr. 55a. v. Frydag. v. Bodelſchwingh. v. Dinklage. 
v. Putlitz. v. Bartensleben. v. Leubnitz. v. Schlieben. 
v. Borde. v. Ramin. 

Geſucht nebſt Angabe der Orte und Daten von Geburt, 

Vermählung und Tod: 
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Eltern von: 1. Gispert Jobſt Weſſel v. Frydag g 
Lünen .. . 1680 u. ſ. Gem. Charlotte Margarethe v. Bodel- 
ſchwingh. 2. Franz v. Frydag u. ſ. Gem. Lucretia v. Dink. 
lage (17. Jahrh.). 3. Kunigunde v. Putlitz 1433, f als Frau 
v. Bartensleben. 

8 Ahnen von: Emilie Auguſte v. Leubnitz, * Nieder- 
Friedersdorf, 21. 3. 1793, 7 Rakith, 3. 5. 1874 als Frau 
v. Schlieben. 

Eltern und Großeltern von: Auguſte Juſtine Antoinette 
v. Borde, * ... 8 12. 1791, FT... 3. 12. 1842 als Frau 
v. Ramin. 

Potsdam. Hans v. Kotze Hauptmann a. D. 
Nr. 56. Hamelmann. 

Wo gibt es noch Nachkommen von Hieronymus Heinrich 
Hamelmann (1774—1845) Konſiſtorialrat zu St. Petersburg? 

Hamburg. Percy E. Schramm. 

Nr. 57. Hai⸗Hay⸗Hei⸗Heydenreich von Pidenegg 

(von Heydenreich). 

Jacob Andreas Heydenreich von Pidenegg gehörte 1661 
dem Kapuzinerorden (Innsbruck?) an und lebte ſpäter — zur 
Augsburgiſchen Konfeſſion übergetreten — im Auslande. Drei 
Jahre war er als Führer der Kompagnie des Hauptmanns 
Rodewik in ſächſ. Dienſten und nahm 1680 feinen Abſchied, um 
ſich mit ſeiner Gemahlin nach Stockholm zu begeben. 1685 lebte 
er in Stockholm und hat ſich anſcheinend bald nach 1685 nach 
Stade begeben, woſelbſt er 1695 nachweisbar iſt. Sein Vater 
Maximilian H. v. P. lebte 1661 ebenfalls als Offizier im Aus⸗ 
lande. Nachrichten über letzteren und über Jakob Andreas 9. 
v. P. und insbeſondere über deſſen Nachkommen werden erbeten. 

Leipzig. Rechtsanwalt Dr. Heydenreich. 

Nr. 58. von Heintze und Weißenrode. 

Ernſt Joachim v. H. u. W. auf Neudorf und Heinzenvorwerk, 
co 1657. Vorfahren geſucht. 

Wörth. | Gifar Heller. 
Nr. 59. v. Kottwitz. 

Ernſt Heinrich v. K. auf Denkwitz, Kuchelberg und Rabraw, 
T 1718. Vorfahren geſucht. 

Wörth. Vikar Heller. 
Nr. 60. Leupold. 

Heinrich Leupold, Pfarrer in Gießmannsdorf (Schl.). 


Heinrich Leupold, * 30. 12. 1798 Gießmannsdorf, f 13. 3. 1865 
Bremen. Großkaufmann u. kgl. ſächſ. Konſul. 


Herm. Otto Heinrich Leupold, * 19. 4. 1826 Bremen, 7 
11. 6. 1900 London. Kaufmann u. faif. deutſch. Generalkonſul 
in Genua. 


Karl Herm. Heinr. Soch * 29. 10. 1862 Genua. Raufs 
mann u. Eftanctero Buenos Aires (Arg.). 

Wer kann Geburtsort und stag und Vorfahren des Gieß⸗ 
mannsdorfer Pfr. Heinr. Leupold angeben? 

Wie ſtammt dieſer von Benjamin Leupold, Mag. und Pfr. 
in Rüſtern (“ 6. 6. 1734 Schwarzberg b. Hirſchberg, T 1792), 
Sohn von Heinr. Leupold und Anna geb. Neumann, ab? 

Laut Familienüberlieferung beſaß unſere Familie (damals 
„v. Leupold“) „ungezählte Jahre die Herrſchaft Reuthen bei 
Sparemberg (oder Spremberg?) in der Nieder⸗-Lauſitz“; ihr 
Stammbaum ſoll bis in das 14. Jahrh. zurückgereicht haben. 

Was bedeutet der Name „Leupold“? 

Auslagen werden gern vergütet, größere gegen Abereinkunft. 

3. Z. Caſſarate b. Lugano. Carl Leupold. 


Nr. 61. v. Mordeiſen. v. Baumbach. v. Matſch. Varn⸗ 
hagen. Pütter. Trappe. v. Reinhards. v. Hinüber. 
v. Kotzenberg. v. Schulte. v. Hammer. v. Galieris. 

Für eine Enkelliſte wird die vollſtändige Nachkommenſchaft 
folgender Perſonen geſucht: 1. Gotth. Chriſt. v. Mordeiſen, 

Kammerrat zu Zeitz, oo... v. Rhoden (18. Jh.); 2.... v. Baume 

bach in Homburg, 1705 Glenn, Cath. v. Staffhorſt; 3. 

v. Metſch, Oberſt, co Henriette v. Spiegel zu Peckelsheim; 

4. der Familie Varnhagen zu Iſerlohn und Landau (18. Jh.); 

5. Joh. Heinr. Pitter zu Iſerlohn, co Clif. Barb. Varnhagen 

(18. Jh.); 6. Joh. Nicl. Trappe, Bürgermeiſter zu Worms, 

oo 1713 Anna Varnhagen; 7. Joh. Florenz v. Reinbards, 

Offizier (18. Jh.); 8. Chriſt. Carl v. Hinüber zu Hundesmühlen, 
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co 1740 GIL Sophie v. Linſtow; 9. ... v. Kotzenberg, oo 
Charl. Frzka v. May (Mey) zu Bruntrup, 7 1787; 10. 
v. Schulte auf Burgſittenſen, hannöv. Miniſter, oo Freiin Grote 
v. Schauen (ca. 1800); 11. Lambert v. Hammer, o Joſephine 
v. Plönies, 181; 12. . .. v. Galieris, Generalmajor, co 
Ant. v. Wrede Sorpecke (ca. 1800). 
Charlottenburg. Frdr. v. Klocke. 
Nr. 62. (von) Moſer. 

Geſucht werden Daten über die Kinder des Württemb. 
Kammerrats Johann Jacob Moſer (1660 —1717), darunter der 
bekannte Staatsrechtler Johann Jacob M. 

Hamburg. | Percy E. Schramm. 

Nr. 63. Muche (Moche Mugge). 

Wo iſt Elias Muche am 8. 4. 1747 (ungefähr) * oder ~~? 
Vater: Michael M., vermutl. Emigrant aus dem damals böhmiſch. 
Kreiſe Sagan, od. als Soldat nach dem 2. bez. 1. Schleſ. Kriege 
etwa 1745, war 1753—75 (f) Wirtſchafter beim Grafen Zinzen⸗ 
dorf Herrnhut). Ich nehme auch ſonſtige Mitteilungen über d 
Vorkommen d. Namens Muche, Moche, Mugge, dankend an. 

Magdeburg. Konſiſtorialſekretär Machholz. 

Nr. 64 Nickel —Fißler. 

Joh. Ludwig Nickel, Löwermeiſter in Marburg a. L., 
Sohn des Andreas Nickel, oo Marburg 1667. 11. 2. Magdalene, 
Tochter des Bürgers und Bäckers Joh. Wilhelm Fißler in 
Marburg. Wer war die Frau des Fißler? Wer waren die 
beiderſeitigen Vorfahren? Wer war die Frau des 1674. A. 26. 
~~ Sohnes Joh. Wilhelm Nickel, der ebenfalls Bürger und 
Lohgerber in Marburg war? 

Tauberbiſchofsheim. Regierungsaffeffor Strack. 

Nr. 65. Naven. 

Wer gibt Auskunft über Vorkommen des Familiennamens 
Raven in Dänemark und Skandinavien? 

Rüſtringen i. Oldbg. v. Raven. 

Nr. 66. Ravensberger Familien⸗Siegel. 

Familien, von welchen Mitglieder durch Güterbeſitz, als 
Beamte oder ſonſt in Beziehung zur Grafſchaft Ravensberg 
und zum Fürſtentum Minden getreten find, werden um Ab⸗ 
drücke von Familienſiegeln, am liebſten mit Angabe des nach⸗ 
weislichen Führers, für den Ausbau der Siegelſammlung der 
heimatkundlichen Abteilung freundlichſt gebeten. 

Bielefeld. Städt. Muſeum. 

Nr. 67. v. Reibnig. 

George Wilhelm v. R., f 1713, kgl. ban. Hauptmann auf 
Nieder-Raufung. Chriſtoph v. R., T 1690 auf Dätzdorf. Bors 
fahren beider geſucht. | 

Wörth i. E. 

Nr. 68. Neimarus. 

In welchem Orte Hannovers oder Schleswig⸗Holſteins 
lebte um 1700 —1720 ein Paſtor Reimarus. 

Stade. Dr. Fr. Tiedemann. 

Nr. 69. Neinbach. 

Folgende fünf Brüder, Söhne des Johann Peter Rein- 
bach zu Hilbeck i. W., ſämtlich zu Hilbeck i. W. geboren, wanderten 
in den 20er oder 30er Jahren des 18. Jahrh. nach Holland aus, 
um den preußiſchen Zwangswerbungen in der Grafſchaft Mark 
zu entgehen: 

1. Johann Wilhelm Reinbach, 5. 9. 1704 (fol Händler 
am Fiſchmarkt in Amſterdam geweſen ſein und einen Sohn 
Pitter Reinbad gehabt haben). 2. Henrich Wilhelm Reinbad, 
* 13. 7. 1706. 3. Kaspar Dietherich Henrich Reinbach, 12. 1. 
1710. 4. Henrich Daniel Reinbach, 20. 3. 1713. 5. Henrich 
Mauritz Reinbad, * 13. 2. 1716 (angeblich Schipper und In- 
haber der Track-Schuyt in Utrecht, op de lange Seidsche Dwars 
Straet, von Mai 1769 in de eerste westerings Dwars Straet). 

Alle Angaben über die vorſtehenden und etwaige Nach⸗ 
kommen erbeten; desgleichen über deren 2 Vettern, Söhne des 
Paſtors Didrich Reinbach zu Hilbeck, 1. Conrad Reinbach, ane 
geblich 1737 in Amſterdam 7; 2. Daniel Reinbad, * (9) 5. 12. 
1703, angeblich Weinhändler in Amſterdam. 

Höſel. Landesrat Re inbach. 

Nr. 70. Nothaer. 

Joh. Eberhard R., in... den . . T Hambg. (?) vor 
dem 15. Juli 1763, co in... Den... mit . . .; deſſen Tochter 
Maria Eliſab. R. (Wappen ?), Hambg. (7) 21. Febr. 1744, 
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+ Hambg. 27. Sept. 1781, co Hambg. (?) 15. Juli 1763 mit Joh. 

Dietr. Wilm, Konditor (Wappen ?), Berlin 18. Aug. 1765, 

+ Sambg. 28. Jan. 1804. Ergänzung mit Quellenangabe erbittet 
Solingen. 9. Wilm. 


Nr. 71. Saarmann«Hofe. 

Maria Katharina Elſabetha Saarmann (Saermann), 
oo zu Hilbeck 3. 2. 1768 mit Gisbert Johann Reinbach, ref. 
Prediger zu Hilbeck; ſie war 1749 geboren und war eine Tochter 
des Bürgers Johann Henrich Saarmann zu Unna i. W. und 
der Anna Regina geb. Hoſe. Alle Angaben über die Eheleute 
Saarmann und ihre Aſzendenz erbeten. 

Höfel. Landesrat Reinbach. 


Nr. 72. Schlierbach. 

Wer war die Ehefrau des Andreas Schlierbach (1633 
bis 1686), der von 1657 an Pfarrer in Dodenau bei Marburg 
war? Wer waren ihre Eltern? 

Tauberbiſchofs heim. Regierungsaſſeſſor Strack. 


Nr. 73. Schopper. 

Wer kann angeben, wo 3. Zt. das Stammbuch des Schwein- 
furter Bürgers Johann Schopper vom J. 1580 ſich befindet? 
Um 1800 ſcheint dasſelbe noch in Schweinfurt geweſen zu ſein, 
iſt aber heute unauffindbar. 


Wiesbaden. C. Schöner. 


Nr. 71. Schnieber. 

Geſucht werden alle Angaben über die Familie des Rechts- 
konſulenten Schnieber in Lauban, von dem Nachkommen noch 
im Jahre 1867 dort wohnten. Jede Notiz iſt willkommen. 

Leipzig. Zentralſtelle. 


Nr. 75. Schnitzler. 

Johanna Katharina Gertraud Schnitzler, co zu Hilbed 
am 18. 4. 1728 mit Johann Theodor Maurig Reinbach, 
Prediger zu Bodelſchwing; ſie war eine Tochter des Johann 
Hermann Schnitzler, weiland Dr. med. in Düſſeldorf, f dof. 
12. 3. 1717, u. der Anna Maria geb. Hoffſtadt. Erbeten alle 
Nachrichten über Dr. Joh. Hermann Schnitzler; außer Eltern, 
Geburts-, HetratsOrt und Zeit auch Angabe über Univerfitat 
u. Promotion erwünſcht. Dr. Schnitzler war evang. reſormiert. 

Höſel. Landesrat Reinbach. 


Nr. 76. Tellmann. 

Notizen aller Art über Träger des Namens Tellmann 
(Tellemann, Telmann, Teelmann ufw.) geſucht. 

gamburg. Percy E. Schramm. 

Nr. 77. Topander⸗Bleckmann. 

War der Gerichtsſchreiber Johann Topander — um 1600 
in Barmen — ein Bruder des Rütger Bleckmann⸗Topander — 
von 1593 bis 1619 Pfarrer in Langenberg, Rheinl. — und wie 
dieſer ein Sohn des Johann Bleckmann, von 1547 bis 1593 
Pfarrer in Langenberg? 

Eſſen⸗Ruhr. Herm. Bleckmann. 


Nr. 78. Walm, (Walmus, Walmer, Walmes). 

Der Name findet ſich 1306-1600 in Livland (cf. Siebm.) 
— 1376 in Haldensleben (codex diplom. Anhalt. von Heine⸗ 
mann) — 1639 in Goslar, 1657—70 in Halberſtadt, 1673 — 1675 
in Helmſtedt, 1733 bis jetzt in Mecklenburg. Erbeten: 1. Vor⸗ 
kommen des Namens Walm in Deutſchland vor 17337 — jetzt 
noch in Deutſchland außerhalb Mecklenburg? — 2. Geburt und 
Tod des Halberſtädter Theologen Kanonikus Henricus Walm 
(ca 1620 — 1680)? — 3. Wo blieb deſſen 1675 in Helmſtedt geg: 
borener Sohn Henrich Diedrich? 

Hohen- Wangelin bei Wollratsruhe, Meckl. 

Ludolf Walm, Paſtor. 


Nr. 78a. Weidlich. 

Die Familie Weidlich iſt nachweislich ſeit Anfang des 
17. Jahrhunderts angeſeſſen in Schafſtädt, Kreis Merſeburg und 
beſitzt noch heute den dortigen Ritter⸗ und Sattelhof. Stamm⸗ 
baum lückenlos von 1641 an. Vorher genannt 1594 ein Jacobus 
Weidlich. Wappen: In Silber ein mit 3 goldenen Sternen 
belegter, von 2 blauen Sternen beſeiteter Schrägrechtsbalken; 
auf dem gekrönten Helme mit blau⸗ſilberner Dede ein offener 
ſilberner Flug. 

Wer kann Stammbaum weiter zurückführen? Siehe „Gene⸗ 
alogiſches Handbuch bürgerlicher Familien“ 17. Band. 
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Von anderen Linien iſt bekannt: 

Die Voigtland'ſche Lin ie: 

Jacobus W., Diakonus zu Beuſtadt bei Pirna 1566—1577, ſpäter 
Pfarrer zu Cunnersdorf i. Sachſen. 

Georg W. aus Neuſalz i. Sa., 1634 Pfarrer in Altenſalz 
(Ephorie Plauen), 1648 Pfarrer zu Schwarzbach im Nene 
ſtädtiſchen Kreiſe. Geſtorben daſelbſt. 

Friedrich W., 1692 Pfarrer zu Moſchwitz bei Lützen. 

Carl Gottfried W., Amtmann zu Rochlitz, geb. zu Plauen i. V. 
1680, wurde 1718 Kurf. Sächſ. Hofrat. 

Paul W., Kaufmann zu Leipzig, verm. 1714 mit der Tochter 
des Amtmanns Grai aus Plauen i. V. Beider Sohn: 

Chriſtian Gottfried W., geb. 18. 8. 1715 zu Leipzig, 1741 Dr. 
beider Rechte, ſpäter hochgräfl. Reuß. Konſiſtor.-Advokat zu 
Gera, verm. 1748 mit Juliane Regina, des Konſiſtor.⸗Advo⸗ 
katen Joh. Friedrich Wolff Tochter zu Gera. Beider Sohn 
Chriſtian Gottfried W., geb. zu Gera 20. 5. 1751. 

Euphroſyne W., verm. 1693 zu Plauen i. V. mit dem Advokaten 
Joh. Andreas Mylius (geb. 1658 und geſt. 1695 zu Plauen). 
Beider Tochter: Chriſtiane Sophie Mylius, verm. 1715 mit 
dem Diakonus Joh. Chriſtian Horn. 

Die Straßburger Linie: 

Nicolas W. (Weidenlich), ammeister regent zu Straßburg i. Elf. 
1495, geft. Dol 1499. Sein Weib Margerite von St. Johann 
geſt. 1523. 

Wappen: Drei goldene Lilien im roten Felde. 
| Die öſterreichiſche Linie: 

Martin Johann W. aus Freiwaldau i. Schleſien, cand. juris 
und Stadtſchreiber in Mähriſch Tribau nebſt Bruder Michael. 
Wappenbrief für Beide 1687. Siehe Gritzner's Standes- 
erhöhungen Deutſcher Fürſten. Seite 563. Wappen: Von 
Silber und Schwarz fünfmal quergeteilt, die ſilbernen Plätze 
je belegt mit 1 roten Rofe. 

Die Maßnitz—Tröglitzer —Salſitzer— Zeitzer Linie: 

Dieſe Linie ſtammt aus Maßnitz bei Zeitz, ſiedelte gegen 
1670 nach Tröglitz und ſpäter nach Haynsburg bei Zeitz über 
und iſt heute noch angeſeſſen in Salſitz. Eine Nebenlinie ging 
nach Zeitz, wo die Nachkommen heute unter dem Namen Oehmig⸗ 
Weidlich leben. 

Stammbaum faſt lückenlos von 1585 ab. 

Wer bringt dieſe Linien in Zuſammenhang mit der Schaf⸗ 
ſtädter Linie? Jede Nachricht, namentlich aus den Jahren 
1500 — 1661, wird dankbar entgegengenommen. Koſten und Mühe 
werden gern honoriert. Namensvettern werden um Angabe 
ihrer Adreſſe und Abſtammung gebeten. 

Berlin⸗ Lichterfelde. v. Weidlich, Oberſt z. D. 


Nr. 79. Weſtrumb. 
Notizen aller Art über Träger des Namems Weſtrumb 
geſucht. 


Hamburg. Berch E. Schramm. 


Nr. 80. Wienhold. 
Daten, Eltern, Kinder uſw. geſucht von Dr. med. Arnold 
Wienhold, Bremen 18. 8. 1749, Phyſikus ebenda. 
Hamburg. Percy E. Schramm. 


Nr. 81. Willichius. 
Wer kann Auskunft geben über Stammbaum von Petrus 
Willich ius, etwa von 1668 - 1684 Prediger in Langen Fehrbellin? 
Dillingen, Saar. Fr. Weber. 


Nr. 82. Wüſter. 

Jede Nachricht erbeten über die Familie Wüſter. Die 
Witwe des Leonard Dobbelſtein, Maria Dobbelſtein oo 1724 
Radevormwald Johannes Wüſten, wo f beide? 

Winden, Weſtf. Hel. Dob belſtein. 

Nr. 83. Wulff⸗Selken. 

Nachrichten erbeten über Joh. Dom. Wulff u. ſeine Frau 
Marg. geb. Selken, u. über ihre Ahnen. Er war 1763 Pächter 
von Behrensbrook u. Rotenftein bei Gottorf in Holftein. Bei 
einer Enkelin iſt Pate Frau Margareta Wulff von Satjewitz 
bei Oldenburg in Holftein. 

Naumburg, S. v. Schmoller, Hauptmann. 
Nr. 84. Zellelr). 

Karl Friedrich Z., T 22. 12. 1809 Livland, 17547 Ruff. 
Rittmeifter. Nachrichten über Herkunft? 


Leipzig. P. v. Gebhardt. 
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LJ Antworten auf die Rundfragen.” — 


Zu Nr. 215 (1912). Giſſinger. 

G., Joſeph, Wettolsheim (Ob. Elſ.) 5. 5. 1799, Soldat der 
6. Veteranen ⸗Füſilier⸗Komp., wohnhaft in Colmar; G., Florian« 
Gregor, Sulzbach (Ob.⸗Elſ.) 16. 11. 1807 maréchal des logis 
der Gendarmerie-Romp. des Unt. Elſ., wohnhaft Winzenheim 
bei Str.; G., Margaretha, Frieſenheim (U.⸗Elſ.), 13. 7. 1807, 
Witwe des Zoll-⸗Unt.⸗Brigadiers Bodevin, wohnhaft in Wetz, 
waren franzöſiſche Staatspenſionäre. 

Straßburg i. Elſ. 

| Zu Nr. 202 (1913). von Plönnies. 

v. P., Karl (chevalier), Kempen (Roer), 25. 3. 1777, capitaine 
au corps royal d' etat-major, wohnhaft in Charly (Dep. Aifne); 
v. P., TSheodor- Philipp- Friedr.- Hubert, * Kempen a. Rhein, 
28. 2. 1789, Kapitän im 14. franzöſ. Linien-Regiment (vorher bei 
der Legion Hohenlohe, wohnhaft in Sauveterre (Dep. Baſſ.⸗Pyr.), 
und v. P., Marie-Adelheid-Philippine-Theod., Kempen a. Rh. 
30. 1. 1780, wohnhaft in Paris, Witwe des am 4. 8. 1822 ver« 
ſtorbenen Eskadrons⸗Chefs Maiſſiat Michel, beziehen vom 
franzöſ. Staat Penſionen. 

Straßburg i. Elſ. Adolf Hoffmann. 


Zu Nr. 369. Bäntſch. 

Ich mache noch auf die Druckereifirma Baenſch in Magde⸗ 
burg auſmerkſam (Mitteilungen der Zentralſtelle, Heft 11, S. 77, 
unten). Zu der von Herrn von Zanthier⸗Dechowshof in der 
November-Nr. 1913 mitgeteilten Heiratsurkunde bemerke ich, daß 
es ſich offenbar um die „hohe Grafſchaft Warmsdorf“ handelt, 
jetzt: Domäne Warmsdorf in Anhalt, Kr. Bernburg. 
Darmſtadt. Oberlandesgerichtsrat Schilling-Trygophorus. 


Zu Nr. 165. Willich. 
Erasmus Willichius, Bürger in Röſſel. 


1522 Prof. in Frankfurt a. O., 
1542 Leibarzt d. Kurf. v. Brandbg., 
7 in Halle. 


Adolf Hofmann. 


Jodocus | 1507 — 1552) 
Jodocus Il um 1570 Dr. med. 
Der Nachweis dieſer Verbindungen intereſſiert auch mich. 


Martin, Archidiakon zu Berlin, Petrikirche, 
mußte 1614 wegen ſeiner Angriffe gegen die 
Reformation aus dem Lande flüchten. 


Chriſtoph EE 


Thriſtoph, 
Präpoſitus zu 
Fehrbellin? 


Dillingen Saar. Fr. Weber. 


Zu Nr. 466. v. Wilmowski. 

Blazek (Großer Siebmacher, Bd. Mfterreid - Gdlefien) 
Seite 104, 142, Ab. 54, 76, viz. Vilimowsky. Vilimowsky 
v. Lichtenburka: Vil. Lud. viz. Dlohovesky de Longa Villa Joann. 
Ign.: Hesperus septicornis, Prag, I. c. 3—4, Meraviglia Adel 
Boehmens: 47, Ab. 36. — Vilimowsky v. Petrovic: Schimon, 
Adel Boehmens, ſtr. 196. — Vilimowsky v. Vilimovic: ibid. — 
Landesarchiv Prag; Sinapius: Schleſ. Curtofitaten; Sedlazek. 
Nähere Auskunft wird gern erteilt. 


Breslau. Hermann Straka. 


Zu Nr. 167. v. Baumgarten. 

Die von der biſchöfl. Münſteriſchen Regierung über die 
Truppen geführten Akten ſind im Anfang des 19. Jahrh. ein⸗ 
geſtampft. Ein Repertorium zu dieſen Akten und ein kleiner Reft 
derſelben befindet ſich im Kgl. Staatsarchiv in Münſter i. W.“) 
Ebendaſelbſt iſt das Archiv der Münſteriſchen Nitterfchaft Des 
poniert, welches auch noch Akten und Muſterrollen enthält. 
Abdruck befindet ſich i. d. Zeitſchrift für vaterl. Geſchichte und 
Altertumskunde Münſter 1909. 


Wolfenbüttel. Major v. Kettler. 


*) Ev. Kürzungen und ſachgemäße Vereinigung mehrerer auf eine Rund- 
frage eingehender Antworten behält ſich die Schriftleitung vor. 

) Deutſche Biographie, 1898, Bd. 43. Vitae germanorum medicorum 
1620, S. 6&—67. J. G. Beckmann, notitia universitatis Francofortanae 1707, 
S. 226 Jöcher, Gelehrtenlexikon, Leipzig 1751, 4. Teil. Mößer, Beſchreibung 
einer Berliniſchen Medaillonſammlung, Berlin⸗Leipzig 1781, 2. Teil, S. 524. 
Herold“, 1906, ©. 9 u. 131. 

D Bruchſtücke auch im Haus- und Staatsarchiv- Oldenburg. Dr. Wecken. 
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Zu Nr. 170. Bokelmann. 

A) I. Georg Ludwig Bokelmann (1738 1822) aus 
Bergen i. Hannover, 1770 Advokat zu Hamburg, 1794— 1806 Erbherr 
auf Perdoel i. Holſtein, lebte dann zu Itzehoe. (Näheres im 
Lexikon der Hamb. Schriftſteller. 1 S. 328.) Il. Sohn: Georg 
Wilhelm B., T 1847 zu Altona, Kgl. Dän. Legationsrat, 
Kommandeur des Dannebrogs., Generalkonſul zu Hamburg Ec. 
(Näheres ſ. Zeitſchrift des Vereins für Hamburgiſche Geſchichte 
III S. 431. III. Sohn: Wilhelm Heinrich B., gelehrter Senator 
zu Altona. 

B.) Hermann Bokelmann, 1607 Dr. oder Lie. U. J. 
dann zu Hamburg, ſ. Lexikon der Hamb. Schriftſteller 1, 328 - 329. 

C.) Simon Böckelmann, f 1753 Oberküſter zu St. Nicolai 
ſ. ebenda und Möncheberg: Die Nicolaikirche in Hamburg. 
(Hambg. 1846), S. 111. 

D.) Johann Heinrich Bockelmann, (1804 - 1868) aus 
Verden ſ. Dr. Wilh. Heyden, Die Mitglieder der Hamburger 
Bürgerſchaft. 1859 — 1862. (Hamb. 1909.) S. 19. 

Im Hamburger Adreßbuch zahlreiche Träger der genannten 
Namensformen. 

Hamburg. Percy Schramm. 
Zu Nr. 177. Graf Fries. 

Eine Biographie des Grafen von Fries, öſterreich. Finanz 
mann (geb. in Mühlhauſen i E., 1722 als Sohn eines Färbers) 
findet ſich in: Sitzmann, Dictionnaire de biographie de l' Alsace. 

Aber ſeine aus der Schweiz ſtammende Familie vergleiche: 
Ehrſam⸗Schönhaupt, Le Livre d'or de Mulhouse. 

(Gollftandiger Titel beider Werke bei Heydenreich, Hand- 
buch der prakt. Genealogie 1913, 1 S. 38, 40 u. 127.) 

Straßburg i. E. Adolf Hoffmann. 

Johann Jacob v. Fries, 


Zunftmeiſter und Mitglied des inneren Rathes in Mühlhauſen, Reform. Glaubens. 
bekenntniſſes, + 1757, © Katharina Bregenzer. 


Philipp Jakob v. Fr., 
1715, Prediger u. Senior des Miniſteriums 
Mühlhauſen, Keichsritter 31. 1. 1775, 7 1784, 
© Rofina v. Engelmann. 


Johann, 
* 19. 5. 1719, Bergwerks. 
director, fpdter Banquier u. 
Großhändler in Wien, Erb« 
länd. Adel 1752, RehSrttr. 


Philipp Jakob, M. Anna Rofina 1757. X 
N „ 1757, Kchsfrhr. 17. 12. 1762, 
* 17, 4. 1753, x Friedrich 1. 0 Joh. Oeſt. ne Keichsgrf. 
Kattunfabrikant Blech Jakob 1783 5. 1. g. Hofrath Herr 
we Be oo auf Dennenlohe und Ober- 
, ‚© COTS Schwanningen im Fränkiſch. 
Keichsfrhr. 1791 Adam Rittercanton Altmühl, 
. v. Neuberg. VBöslau in Nied.-Defterreich, 
ur Er t 10. 6. 1785 in Vöslau, 
. 12. . Anna D’Eherny, © 1764. 
Joh. Jakob, Joh. Michael, Joh. Georg. 
S - a E 8 — Moritz, * 6. 5. 1777 auf 
— 8 5 8 E e — Dennenlohe, Ober, 
eg. 5: 3 Sass > ~ Schwaningen⸗Vöslau, 
es zi REESE 5 E ee 1000 am. Sheref 
aS : Sr: 8 8 08 .. E 2 I Prinzeſſin zu Hohenlohe 
5 2 S Eë Cé = 8 8 S = 8 Waldenbrg. - Schillings⸗ 
KH 5 ＋ 8 E 2 8 E 8 S = Stammvater 
so 2:89 2 S d. jetzigen Grafen Fries, 
Oo + 2 S S deſſen Deszendenz ich 
8 8 D 


auf Wunſch liefern kann. 


Chotebor, Böhmen. Graf Dobézensky. 
Zu Nr. 171. Brenner. 
Brenner, Hiſtoriker, lebte in der erſten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts. (Vgl. Nouv. biogr. generale VII, 322). 

Adam B., Hiftorienmaler, * 21. 12. 1800 in Wien. (Vgl. 
Wurzbach: Biogr. Lex. d. Kaiſert. Öfterreich II, 132 f.). 

Carl C. B., Künſtler, * 1. 8. 1838 in Lauterecken (Rhein⸗ 
pfalz), T 22. 7. 1888 in Louisville. (Vgl. Appletons Cyclopaedia 
of American Biography 1901, S. 33). 

Elias B., ſchwediſcher Archäologe, 18. 4. 1674 in Storkyr. 
oo 1. 1676 mit Ehrengerd Stamm. O II. mit Sophie Elifabeth 
Weber, * 29. 4. 1659, T 14. 9. 1730. F 16. 1. 1717 in Stockholm. 
(Vergl. Svenſkt Biografiſkt Handlexikon (Hofberg) I, 137 f. Nouv. 
biogr. générale VII, 322. Oettinger: Moniteur des Dates (1869) 
S. 123 gibt als Geburtstag den 8. April). 

Friedrich B., Domdechant, * 10. 1. 1784 zu Bamberg, 
+ 20. 8. 1848 zu Bamberg. (Vgl. Oettinger: Moniteur des Da- 
tes 123. Allg. d. Biogr. 47, 221 ff.). 

Friedrich B., Kirchenkomponiſt, früher Muſikdirektor an der 
Univerfitat Dorpat. T 17. 11. 1898 in München, 84 Jahre alt. 
(Vgl. Biogr. Jahrbuch u. deutſch. Nekrolog V, (1903). 
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Henrik B., ſchwediſcher Hiſtoriker und Orientaliſt, 13. 9. 
1669 in Oſterbotten, 7 29. 8. 1732 in Stockholm. Deſſen Vater: 
Jakob Henriksſon B. (Vgl. Svenſkt Biografiſkt. Handlexikon 
(Hofberg) 1, 138. Nouv. biogr. générale VII, 322). 

Peter Johannſſon B., 1677, T 4.7.1720. Deſſen Vater: 
Johann Brenner. (Vgl. Svenſkt Biografiſkt Handlexikon (Hof⸗ 
berg) J, 138). 

Ludwig v. B., Prof., Kgl. Muſikdirektor, Romponift, * 19. 9. 
1833, f 9. 2. 1902. (Vgl. Biogr. Jahrb. u. Deutſch. Nekrolog VI.). 
Richard B., Afrikareiſender, 20. 6. 1833 in Merſeburg, 
T 22. 3. 1874 in Sanſibar. (Vgl. Allg. d. Biogr. 47, 224 f.). 

Breslau ll. E. G. Krug. 


In Groß⸗Umſtadt (i. Heſſen) alteingeſeſſene ns B. 


(Bierbrauerei). Dr. B. -O. 
Zu Nr. 179. Gov. 
Joſeph Goy, Polizeibeamter Hamburg, Telemannſtr. 16. 
Hamburg. Perch Schramm. 
Zu Nr. 183. Hoffſtadt. 

1662 wird das Haus der Witwe Johannes Hoffſtadt in 
Düſſeldorf erwähnt. Am 27. 4. 1660 iſt Johannes Hoffitadt 
aus Düſſeldorf Student in Heidelberg; derſelbe 11. 5. 1663 in 
Padua. 1676 war J. H. Dr. med. in Düffeldorf. Ein Johann 
Dietrich Hoffſtadt, Apotheker in Hanau, stud. med. in Witten 
berg, 1692 Dr. med., ſeit 1700 Arzt in Heidelberg, verfaßte eine 
bekannte Schrift über Theriak; nach ihm benannt Theriak oder 
Panacca coelestis Hofstadiana. Im 17. u. 18. Jahrhundert 
leben zahlreiche Mitglieder der Familie Hofſtadt in Düſſeldorf. 
Weiteres Material ſteht gern zur Verfügung. 

Hoöſel. Landesrat Reinbach. 

Heinrich Hoffftadt () 

Wilhelm Hoff- co 1639 (¥) Maria Anna 

: ftabdt, Loofen, * 1615, 
+ vor 1607. O D’dorf., 12. 7. 1707. 


Re ee ee ge — 
Johann 5 5 > Ge Sibilla Catharina Kaltenberg, 


Johann Dietrich Kaldenberg, 
oO Maria Engels 


1684, ~~ D'Dorf., 23 653, f D’dorf., ~~ D’Dorf., 27. 4. 1661, . D’dorf., 
N. 8. 1008. Alteſter as er Oc. 20. 6. 1727, 
meinde Diffeldorf. 
Elberfeld. Dr. Wilh. de Weerth. 


Zu Nr. 185. Landt. 

| Georg Lebrecht Land aus Elbing, am 8. Mai 1764 als 
stud. jur. an der Univerſität Frankfurt (Oder) immatrikuliert. 
Lorenz Landt; Vgl. Archiv f. Stamm- u. Wappenkunde XI, 104. 

Breslau ll. Erich Günther Krug. 

Zu Nr. 191. v. Nodenhauſen. 

Das Geſchlecht v. Rodenhauſen auch Radenhauſen ſaß 

a dem Hof Radenhauſen bei Amöneburg b. Kirchheim, Rgb. 
ſſel. Die katholiſchen Pfarrämter von Amöneburg und Hammel⸗ 
burg a. d. Kinzig können vielleicht Auskunft geben. Vielleicht 
ſtammt der General Frhr. v. Rodenhauſen ab von dem am 27. 9. 
1696 in Amöneburg 7 Conradus Adolfus a. Rodenhauſen ee 
Elektoris Moguntini Consilarius Intimus et Archisatrapa in Amoene- 
burg et Neustadt, der in erſter Ehe verheiratet war mit Anna 
Dorothea de Gall (T 16. 11. 1666 in Amöneburg) und in zweiter 


Ehe mit Maria Elifabeth ...., nach Geburtsmatrikel von Hammel. 
burg am 4. 9. 1677. 
8 Prof. Dr. Frhr. v. Gall. 


e Zu Nr. 196. Schweizergarde. 

— Vergl.: Fieffé, Geſchichte der Fremdtruppen im Dienſte 
Frankreichs. 1860. May, Histoire militaire de la Suisse et de 
celle des Suisses, Lauſanne 1788. Ich beſitze eine aus ver⸗ 
ſchiedenen Quellen gezogene Zuſammenſtellung (Bettelfaften) von 
etwa 5300 in Deutſchland, beſ. in Elſ.⸗Lothr. geb., franzöſiſch. Offi⸗ 
zieren, darunter auch 220 Schweizer, 1745—89. Für proteſtan⸗ 
tiſche Offiziere hatte Ludwig XV. am 10. 3. 1759 den Militär- 
Verdienſt⸗Orden gegründet. Aber den Ludwigsorden vergl.: 
Mazas et Anne, Histoire de l' ordre royal et militaire de St. 
Louis, 1860. 

Straßburg i. Elf. Adolf Hoffmann. 
Zu Nr. 503. Wollank. 

Joh. Friedr. Wollank „Kriegsrat in Berlin, deſſen Sohn: 
Joh. Ernſt Friedr. W., stud. jur., 19 Jahre alt am 20. April 1801 
an der Univerfitat Frankfurt es) immatrikuliert. (Vgl.: Allg. 
d. Biogr. 44, 142.) 
wer ‚Breslau Il, 


d: 


Erich Günther Krug. 


00 2. 12. 1727 Friedr. v. Erdmannsdorff, f 16. 9. 1789. 


Zu Nr. 2 (1911). Rofencrang. 

Carl Jacob RNoſencrantz (nicht v. R.) auf Sri und 
Eckeröd, 6. Juli 1723, f 2. Mai 1812 auf Ederod, gehörte einer 
in Schweden blühenden Seitenlinie des uralten däniſchen Adels⸗ 
geſchlechts Roſenkrantz an. Seine Frau war Emma Eliſabeth 
Berg (nicht Berz) von Linde. Sie T 6. März 1822 

Roskilde. iort Lorenzen. 

Aber däniſche Familie v. R. vgl. Danmarks Adel, Aarbog 
1910, S. 136. 

Kiel. Baron Weber v. Roſenkrantz. 
Zu Nr. 7. von Löſer. 

Grabſteine mehrerer v. Löſer ſind in der Kirche zu Kohren 
i. Sachſen. Es gehörte den L. dort das Gut Sahlis b. Kohren. 

Charlottenburg. 

M. v. Breitenbuch, geb. Freiin v. Münchhauſen. 
Zu Nr. 8. Dulon — Funcke — Bohnſtedt. 

Chriſtoph Joſeph Rudolph Dulon, Stendal 30. April 
1807 als Sohn des Poſtdirektors daſelbſt, T 13. April 1870 (in 
New Pork gl, Paſtor an Unſer Liebfrauenkirche in Bremen, wurde 
wegen revolutionärer Hetztätigkeit am 19. April 1852 vom Senat 
ſeines Amtes entſetzt. Hatte zahlreiche Familie. 

Otto Julius Funcke, Wülfrath 9. März 1836 als Sohn 
eines Arztes. Paſtor an der Friedenskirche in Bremen, f 26. 
26. Dez. 1910, Dr. theol. von Halle 12. Mai 1897. Sein Sohn 
heißt Gottlieb. 

Niederhaverbeck. W. Albers. 

Oberleutnant Bohnſtedt vom Gardepionier-⸗ Bataillon in 
Berlin beſitzt eine Stammtafel ſeiner Familie. 

Berlin W. 50. Oberleutnant v. Gülich. 

Zu Nr. 9. Encke. 

Ein Nachkomme iſt Direktor der Provin3z-Yrrenanitalt 

Ueckermünde Dr. med. Franz Encke. Dr. Knuſt. 


Zu Nr. 10. von Hoym. 
Graf Karl Siegfried v. Hoym, zu Droyßig 11. 7. 1675, 
1. l. 1738, co 2.1. 1702 Dorothea Sophia v. Löben a. d. 9. Hoſchau. 


— nn 
Gräfin Anna Sophia v. Hoym, 30. 3. 1708, f 14. 9. 1769, 
Gg. S. 


v. Erdmannsdorff. 

Auskunft über den kgl. preuß. Oberforſtm. v. Erdmanns⸗ 
dorff wird die kgl. preuß. Regierung in Merſeburg erteilen 
können. 

Charlottenburg. M. v. Breitenbuch, geb. v. Münchhauſen. 
Zu Nr. 23, 3. Nickiſch v. Noſenegk. 

Durch Aufbeſchwörung (16 Ahnen) Heinrich Siegm. Ferd. 
Nickiſch v. Roſenegks v. 1780. Magdeburger Staatsarchiv, 
wovon Reproduktion in meinem Beſitz. 

Wörth. Vikar Heller. 


Zu Nr. 31. Pleske. 

Meinhard Plecken, Kaufmann zu Bremen, co 7. Aug. 
1695 mit Anna Sybilla Miſler, Tochter von Johann Hartmann 
Miſler, Lic. Theol. Kgl. Schwed. Konſiſt.⸗Rath, Superint. zu 
Verden. (J. H. Miller, Nachkomme von Melanchton). 

Niederbaverbed. W. Albers. 

Zu Nr. 39. Schloſſer. 

Eine Biographie Phil. Kaſp. Schloſſers findet ſich im 
Band XIII von: F. W. Strieder Grundlage zu meiner heſſiſchen 
Gelehrten⸗ und Schriftſteller⸗Geſchichte. Kaſſel, 1797. 

Oranienſtein. Stabsarzt Has. 


Eingegangene Bücher vom 1.—31. Januar 1911. 

Wir bitten unſere Mitarbeiter, ſich auf Grund dieſer monatlichen Verzeich⸗ 
niſſe wegen der mit verſehenen Bücher, ſofern fie dieſe gerne beſprechen möchten 
mit und in Verbindung zu ſetzen. 

*Ernft Müller, Weſtfalens Opfer in den Befreiungskriegen 
1813-1815. Münſter, Franz Coppenrath, 1913. 75 ©. 
F. Thorwart, Hermann Schulze⸗Delitzſch. Leben und Wirken 


(Schriften und Reden, Bd. V). 
359 S. 

*Clfe von Hammerftein, Eine Norwegerin auf deutſchem Boden. 
Erinnerungen der Freifrau Hildur Marſchalck, geb. Freiin 
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Berlin, J. Guttentag, 1913. 


29.» SFamiliengeſchichtliche Bläte «„ 


Wedel⸗Jarlsberg 1812-1866. 2. Aufl. 
1914. 269 S. 

„Karl Buchheim, Die Stellung der Kölniſchen Zeitung im vor⸗ 
märzlichen rheiniſchen Liberalismus (= Beiträge zur Kultur- 
und Univerſalgeſchichte, Heft 27). Leipzig, R. Voigtländer, 
1914. 130 S. 

Georg Weingärtner, Zur Geſchichte der Kölner Zunftunruhen 
am Ende des 18. Jahrhunderts. Geſchichte der bürgerlichen 
Deputatſchaft. Münſter, Aſchendorff 1913. 80 S. 

Danmarks Adels Aarbog. Kopenhagen 1914. 641 ©. 

Walter von Leers, Die Zöglinge der Ritterakademie zu Bran- 
denburg a. H. 1705 — 1913. Selbſtverlag des Vereins ehemaliger 

Zzöglinge, Landratsamt Bölzig. 1913. 443 S. 

Maximilian Hopf, Geſchichte der Hofmark Sandelshauſen 
(= ©. A. aus den Verhandlungen des Hiſtor. Vereins f. Nieder⸗ 
bayern, Bd. XLIX). Landshut 1913. 247 S. | 

»Karl Evers, Geſchichte der Familie Evers nebſt Gtammtafel 
und Stammtafelregiſter [Celle 1913]. 

Hans Alfred von Kretſchmar, Anleitung zur Darſtellung von 
Wappen. Mit 2 farb. Tafeln und 97 Abb. im Text. Dresden, 
v. Baenſch. 1913. 79 S. 

Jacob Andre, Beiträge zur Geſchichte der Gemeinden Wies- 
dorf und Bürrig. Wiesdorf, A. Kleinſchmidt, 1912. 175 S. 
G. Zerndt, Abriß zur Heimatkunde des Kreiſes Züllichau⸗ 
Schwiebus. A. Aufl. Schwiebus, C. Wagner, 1913. 71 S. 
Heinrich Oellers, Das Jülicher Herrſcherhaus und die Reichs- 

ſtadt Aachen im 13. u. 14. Jahrh. Aachen, Albert Jacobi. 84 S. 

„Karl Schneider, Altenburg in der revolutionären Bewegung 
1848/49. Altenburg, Oskar Bonde, 1913. 135 ©. 

Georg Burckhard, Joſeph Servatius von d' Outrepont. Ein 
Lebensbild mit 3 Porträts und einem Stammbaum. Jena, 
Guſtav Fiſcher, 1913. 180 S. M. 6.—. 

André Billet, Recherches sur l’horloger Charles Guillaume 
Nauendorff, prétendu fils de Louis XVI et de Maria Antoinette. 
l. IL Paris, Alphonſe Picard, 1912. 114 ©. 

Kalender der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft 1913, hrsg. im Auf 
trage der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft. Berlin, C. Heymann. 
272 S. [Die Deutſche Adelsgenoſſenſchaft, Geſchichtsabriß. 
Schloß Mentzingen. Schloß Balthaſarburg in Ruft.] 

Mar Trippenbach, Rofamunde Juliane von der Aſſeburg, die 
Prophetin und Heilige des Pietismus. (= S. A. aus der 
Aſſeburger Familiengeſchichte). Sangerhauſen 1914. Gelbft« 
verlag des Verfaſſers (Paſtor in Wallhauſen). M. 1.—. 

Stammbaum der Samſonſchen Familie. 3. Aufl. Hannover 
im Selbſtverlage der Adminiſtration des Samſonſchen Legaten⸗ 
fonds, 1912. [Stammvater iſt Marcus Gumpel Moſes Fulda, 
der e in Wolfenbüttel einwanderte und daſelbſt am 2. Febr. 
1733 f. | 

Carry Brachvogel, Katharina Il. von Rußland (= Frauen- 
leben XVII). Bielefeld u. Leipzig, Velhagen u. Klaſing 1913. 
148 S. 

Anton Bettelheim, Biographenwege, Reden und Aufſätze. 
Berlin 1913, Gebr. Paetel. 237 S. 

W. v. Unger, Blüchers Brieſe. Vervollſtändigte Sammlung 
des Generals von Colomb. Stuttgart u. Berlin, Cotta 1913. 
357 S. M. 4.50. 

W. Zils⸗ München, Geiſtiges und künſtleriſches München in 
Selbſtbiographien. Mit 12 Bildniſſen und einem Anhang 
„Münchener Verleger und Prefie. München 1913, Max 
Kellerer. 440 S. M. 6.— 

Hans Detlef von Ahlefeld, Offizier⸗Stammliſte des Kgl. preuß. 
Füſilier⸗Regiments Königin (Schleswig⸗Holſteinſches) Nr. 86. 
Stuttgart, Uhland 1912. 126 S. 

Auguſt Maurhoff, Offizier⸗Stammliſte des Kgl. preuß. Inf. 
Regiments v. Winterfeldt (2. Oberſchleſiſchen) Nr. 23 (1813 
bis 1913). Berlin 1913, Mittler & Sohn. 604 S. 

Funck und v. Feldmann, Offizier⸗Stammliſte des vormaligen 
Kgl. Hannoverſchen 3. Infanterie- und des 1. Hannoverſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 74. 1813-1913. Hannover 1913, 
Rechts-, Staats- und Sozialwiſſenſchaftl. Verlag. 262 ©. 

Der goldene Schnitt. Eine deutſche Bücherlifte, hrsg. von 
Alexander Köhler, Buchhandlung, Dresden. 1913. 

Katalog militäriſcher Werke 1914. L. W. Seidel & Sohn, 
Wien I. 206 ©. 
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Berlin, M. Warned, 


Ph. Folly. Die Heredität der Pſychoſen (S.⸗A. aus dem Archiv 
f. Pſychiatrie und Nervenkrankheiten, Bd. 52). Berlin 1913. 
283 S. 

Walter Schultz, Vorſchläge zum Studium der ſomatiſchen Bere 
erbung, der Baſtardunfruchtbarkeit und der blaſtogenen Infektion 
mit Hilfe der Keimzellenverpflan zung (= G.-A. aus dem Archiv 
f. Entwicklungsgeſchichte der Organismen. XXXVII, 2). Leipzig, 
Wilh. Engelmann. 1913. 

— Baſtardierung und Transplantation II. (= S. A. aus dem 
Archiv f. Entw. d. Org. XXXVI, 3). Leipzig, Wilh. Engel⸗ 
mann. 1913. . 

Alphabetiſches Verzeichnis der in den Jahrgängen 1887—1809 
der franzöſiſchen Kolonie, Zeitſch. f. Vergangenheit und Gegen⸗ 
wart der franzöſiſch⸗ reformierten Gemeinden Deutſchlands, ent⸗ 
haltenen Perſonennamen. Berlin 1900, Wittler & Sohn. 
53 S. | 

Deutſches Geſchlechterbuch (Genealog. Handbuch bürgerlicher 
Familien), hrsg. von Bernhard Koerner. Bd. 25. Starke, 
Görlitz 1913. 519 S. 

Der vorliegende Band enthält die Genealogien folgender 
Familien: Berner Il aus Keßlar in Thüringen (ſeit 1540). Branca 
aus Cernobis in der Lombardei (um 1515). Braun Il aus 
Preußiſch Eylau in Oſtpreußen. Davignon aus Warnant⸗Dreye 
in Belgien (ſeit 1490). Ebhardt laus Schreiersgrün in Thüringen 
(um 1600). Ebhardt II aus Geiſa auf der Rhön (ſeit 1574). 
Ferle aus Bautzen in Sachſen (ſeit 1600). Firle 1 aus Strehlen 
in Schleſien (ſeit c. 1730). Firle I] aus Cöthen in der Lauſttz 
(ſeit c. 1750). Francke aus Ilm i. Thür. (ſeit c. 1700). Für⸗ 
bringer aus Oſchwitz in Oberfranken (ſeit c. 1650). Fürle aus 
Domanze in Schlefien-Hellwig (v. Trauwitz⸗ Hellwig) aus Rawitid 
in Poſen (ſeit c. 1550). Henrici aus Wismar in Mecklenburg 
(ſeit 1662). Heſſe, des Stammes Recker, aus Alswede in Weſt⸗ 
falen (ſeit c. 1600). Hoehne aus Rethen in Hannover (elt 1640). 
Klaſing aus Lemgo in Lippe-Detmold (ſeit c. 1600). Körner, 
Koerner aus Jaſtrow in Weſtpreußen. Körner II aus Ganger- 
hauſen in Thüringen. Ronen aus Thorn in Weſtpreußen. 
Krollmann aus Seulingen in Franken. Lucanus, v. Lucan, 
Lucanus v. Rauſchenberg aus Frankenberg in Heſſen (elt 1716). 
Meuß aus Nauen in Brandenburg (ſeit c. 1600). Reuter aus 
Hildesheim (ſeit c. 1700). Schachtrupp aus Lippftadt in Weſt⸗ 
falen (feit 1540). Schmolling aus Reppen in Brandenburg (ſeit 
1650). Scholvin aus Lübeck (ſeit 1560). Schultz II aus Varel 
in Oldenburg (elt c. 1630). Steinberger aus Atzbach im Lahn⸗ 
gau (ſeit 1615). Weiß aus Grönenbach im Allgäu (ſeit 1689) 
Winterſtein aus Alterode am Oſtharz (ſeit 1600). Woltereck aus 
Goslar am Harz. 

Wenn ſchon, wie es auch im vorliegenden Bande geſchieht, 
„Ahnentafeln“ beigegeben werden, dann läßt fic) mit einigermaßen 
gutem Willen ein erträglicheres Druckbild erreichen als das jetzige! 
Die Tafelform mit umrahmten Feldern, wie ſie in dieſen Blättern 
wiederholt Anwendung gefunden, läßt ſich ohne Schwierigkeit 
verwenden, ebenſo wie ſich auch bei dem im allgemeinen üblichen 
Satz eine Ahnentafel leicht auf einer Seite unterbringen läßt. 
Derlei Außerlichkeiten, die den Aberblick weſentlich erleichtern, 
ſollten nicht vernachläſſigt werden. Ferner fragt es ſich, ob es 
Zweck hat, Familien, deren Genealogien nur für 1—5 Generationen 
ermittelt find, noch dazu mit großen Lücken, in einem Handbuch aufe 
zunehmen. Es werden dauernd Nachträge und Ergänzungen 
nötig, die dem Benutzer erhöhte Arbeit verurſachen! Aus dieſem 
Grunde ſcheint es mir geboten, die erſten Grundlagen und Anfänge 
der Genealogien (Stammliſten) zuvor in einer der familien- 
geſchichtlichen Zeitſchriften mitzuteilen. Dr. B.-O. 
Die Weyſe. Stammtafeln der Familie Weyſe. Im Auftrage 

der Frau Emilie Hey geb. Weyſe⸗Kettner in Greiz, 
hrsg. von Berthold Schmidt. Schleiz, F. Webers Nachf. 1913. 

Der bekannte Verfaſſer der Stammtafeln des Fürſtlich 
Reußiſchen Herrſcherhauſes und anderer, ſpeziell vogtländiſcher 
Geſchichtswerke, hat eine in jeder Beziehung muſtergiltige Stamm⸗ 
tafel der Familie Weyſe herausgegeben. Von Stralſund aus, 
wo um 1530 der ältefte nachweisbare Vorfahr, Zacharias Weyſe 
geboren wurde, verbreitete ſich das Geſchlecht nach Farnroda 
i. Th., Schleiz, Los Angelos (Californien), Unterloſa b. Plauen 
i. V., Berneck, Kulmbach und Schnabelwaid. Auf ſieben Tafeln 
(mit Einleitung) werden 11 Generationen mit 141 Stammes⸗ 
angehörigen nachgewieſen, die vorwiegend als Juriſten im Bere 
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waltungsfache tätig waren. Genaue Quellenangaben und ein 
alphabetiſches Verzeichnis der verwandten Familien machen das 
Werk beſonders wertvoll; nicht minder auch 5 Tafeln mit prächtigen 
Lichtdrucken alter Familienbilder, Grabdenkmäler, Wappenab- 
drücke und anderer familiengeſchichtlicher Gegenſtände, die zum 
größten Teile im Familienarchiv zu Unterloſa aufbewahrt werden. 
Das Werk iſt ſo recht geeignet, der Familie — wie die Stifterin 
es wünſcht — ein leuchtendes Vorbild zu werden, es den Vätern 
an Tüchtigkeit und Pflichtgefühl gleich zu tun. C. A. Knab. 


Lundborg, H., Mediziniſch⸗biographiſche Familienforſchun⸗ 
gen innerhalb eines 2232 köpfigen Bauerngeſchlechtes in Schwe— 
den (Provinz Blekinge). Mit 7 Karten, 5 Diagrammen und 
zahlreichen Tabellen im Text und 37 Abbildungen, 10 Tafeln 
und 51 Deszendenztafeln im Atlas; mit einer Vorrede von 
Max von Gruber in München. 2 Bände. Groß⸗Folio (1. Bd.: 
Text; 2. Bd.: Atlas). Jena 1913. Verlag von Guſtav Fiſcher. 

Zwei Riefen-Foltanten und ein Rieſen⸗Werk, glücklicher 
Weiſe in deutſcher Sprache, ſind es, mit denen der, deutſchen 
Forſchern und Gelehrten durch feine lange währenden Aufent- 
halte in Deutſchland perſönlich ſchon vielfach bekannte, ſchwediſche 
Verfaſſer die Genealogie und die Vererbungs⸗Wiſſenſchaft in 
großartiger Weiſe bereichert hat. Das Werk iſt mit Subvention 
des ſchwediſchen Staates (durch das Kultusminiſterium), der 
ſchwediſchen Geſellſchaft für Raſſenhygiene und des Regnellfchen 
Fonds an der Univerfitat Upjala gedruckt. Nur dadurch konnte 
das Werk zuſtande kommen, wurde ſeine glänzende Ausſtattung 
ermöglicht. „Dieſes Werk ſpricht für ſich felbit und braucht keine 
Empfehlung“, ſagt Max von Gruber in ſeiner Vorrede und nennt 
es „eine vorbildliche Leiſtung“. Er fügt noch hinzu: „Die Unter- 
ſuchung Dr. Lundborgs iſt die umfangreichſte und gründlichſte 
Familienunterſuchung, die jemals unternommen worden iſt. Der 
ausdauernde Fleiß und die opferwillige Tatkraft, mit welchen 
Dr. Lundborg die unendlichen Schwierigkeiten einer derartigen 
Aufdeckung der Verwandtſchaft und der Qualität von Tauſenden 
von Individuen auf 200 Jahre zurück überwunden hat, ſind be⸗ 
wunderungswürdig“. Ich unterſchreibe das Wort für Wort. — 
Den Inhalt des Werkes will ich hier, im Rahmen dieſer Zeite 
ſchrift, ſo kurz als möglich, zu umſchreiben ſuchen. In einem 
begrenzten örtlichen Gebiet in Schweden, in dem eine eigen- 
tümliche Krankheit, die „Myoklonie“) erblich herrſcht, dem, Lifters 
land“ (in älteren Zeiten eine Inſel!), hat der Verfaſſer ein Bauern- 
geſchlecht, das „Liſtergeſchlecht“, deſſen engerer Stammvater ein 
Großbauer: Pehr Pehrsſon war, ein Gerichtsbeiſitzer und Reichs- 
tagsabgeordneter (“ 1721, T 1804), während die „Stammreihe“ 
noch bis zu deſſen Vater: Pehr Knutsſon (1691 bis 1754), eben- 
falls einem Großbauern, zurückverfolgt iſt, ſamt den eingebeira- 
teten Perſonen (und deren Nachkommen) genealogiſch⸗biologiſch 
auf das genaueſte durchforſcht und unterſucht und vom Stand 
punkte der Raſſen⸗ und Vererbungsbiologie und der Degene⸗ 
rationslehre verarbeitet. 

Wie in faſt allen Arbeiten genealogiſch-biologiſcher Natur, 
die von Medizinern uſw. herrühren, ſind auch in der vorliegenden 
die Perſonennamen zum größten Teile weggelaſſen, nämlich ſoweit 
ſie ſich auf Perſonen der Gegenwart beziehen. Viele Verfaſſer 
dieſer Art laſſen ſie ganz weg oder erſetzen ſie auch durch fingierte. 
Da unter den ſchwediſchen Bauern, wenigſtens in der behandelten 
Gegend, der Gebrauch von Geſchlechtsnamen noch wenig vorkommt, 
die Kinder vielmehr einen Quaſi⸗ Familiennamen nach dem Bors 
namen des Vaters führen, indem fie an dieſen ein: „ſon“ (Sohn) 
oder ein „dotter“ (Tochter) hängen, fo daß die Kinder eines 
Mannes „Nils Perſon“ die Namen: „Per Nilsſon“, „Nils 
Nilsſon“ vim. führen, fo konnte Lundborg wenigſtens in den 
älteſten Geſchlechtsfolgen die vollſtändigen Namen angeben, ohne 
damit die Namen der ſpäteren Geſchlechtsfolgen gleich mit zu 
verraten. Uns Genealogen der hiſtoriſchen Richtung iſt dieſes 
Fehlen der vollſtändigen Namen in ſolchen Werken und ihren 
Tafeln (ob ganz oder nur teilweife, kommt hier wenig in be, 
tracht!), ebenſo, wie ihr Erſetzen durch fingierte Namen, vorläufig 
noch faſt unerträglich, denn: 1. es macht eine genealogiſche Nach⸗ 
prüfung, 3. B. der einzelnen Filiationen ufw., unmöglich; 2. es 
ſchaltet die Möglichkeit aus, das betreffende genealogiſche Material 


) Eine Krankheit mit Erſcheinungen, die veranlaßten, fie früher für eine 
Verbindung von „Epilepfie" mit „Veitstanz“ zu halten, bis fie als eine beſondere 
Krankheitsart erkannt wurde. 
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auch nach einer anderen Richtung hin, als der der vorliegenden 
Verarbeitung, 3. B. als Nachſchlagematerial für andere Zwecke, 
zu verwerten. Da ich aber einſehe, daß das bei biologiſch-⸗medi⸗ 
ziniſchen Arbeiten in der Regel nicht anders fein kann, muß ich 
das Verfahren Lundborgs hier ausdrücklich als vorbildlich be: 
zeichnen, der auf S. 3 bekannt gibt, wo er feine geſamten bande 
ſchriftlichen uſw. Unterlagen niedergelegt habe, nämlich in einer 
öffentlichen Sammlung: der Univerſitätsbibliothek zu Upſala, es 
damit der wiſſenſchaftlichen Arbeit Anderer und Späterer erhalten 
und zugänglich gemacht und, ſehr richtiger Weiſe, blos Vorſorge 
getroffen hat, daß es „nur wiſſenſchaftlich arbeitenden Forſchern 
zu Verfügung geſtellt werden darf“. 

Das Werk iſt nach dem Vorſtehenden eine rieſige „Deszen⸗ 
denztafel“, enthält alſo alles, nicht nur in männlichen, ſondern 
auch in weiblichen Abſtammungen, was bis in die Gegenwart 
einen Tropfen vom Blute des Stammvaters in den Adern hat. 
Die Art der Anordnung, mit der der Verfaſſer dieſe Perſonen⸗ 
molen zur genealogiſchen Darſtellung bringt (Zerlegung in Einzel- 
„Deszendenz⸗Tafeln“ und innerhalb dieſer in Einzel» „Familien“ 
lim engeren Sinne verſtanden, alſo das Ehepaar mit ſeinen 
Kindern umfaffend!]), iſt ſehr überſichtlich. Eine fortlaufende 
Bezifferung innerhalb der ganzen Rieſen⸗Deszendenz⸗Tafel (etwa 
nach Sommers Vorſchlag) iſt nicht vorgenommen, was bei einem 
Werke genealogiſch-hiſtoriſchen Charakters von dieſem Umfange 
wohl unentbehrlich geweſen wäre, bei einem Werke dieſer Art 
aber füglich unterbleiben konnte. 

Auf die Ergebniſſe des Verfaſſers in mediziniſch⸗biologiſcher 
Hinſicht kann hier, und grade in dieſer Zeitſchrift, nicht näher 
eingegangen werden. Als ſein von allgemeinem Standpunkt aus 
wichtigſtes und für die Leſer grade dieſer Zeitſchrift intereſſanteſtes 
Ergebnis kann man folgendes bezeichnen. Lundborg fordert für 
jedes Land ein zentrales Forſchungs⸗Inſtitut für Vererbungs⸗ 
wiſſenſchaft, deſſen oberſter Leiter ein genealogiſch und biologiſch 
gut geſchulter Arzt ſein müßte. Die Organiſation eines derartigen 
Forſchungs⸗Inſtituts denkt ſich Lundborg folgendermaßen. Außer 
dem Vorſtande ſollte es aus mehreren verſchiedenen Abteilungen 
beſtehen, nämlich: 1. einer, die Genealogie und Familienbiologie 
(Familienforſchung im engeren Sinne) umfaßt; 2. einer für Fami⸗ 
lienſtatiſtik (und Demographie); 3. einer für Anthropologie; 4. einer 
für Kriminalogie (Kriminalſtatiſtik, Kriminalpſychologie uſw.) und 
Völkerpſychologie; 5. einer rein wiſſenſchaftlichen, die die experi⸗ 
mentelle Erblichkeitsbiologie umſaßt. An der Spitze jeder dieſer 
Abteilungen ſollen anerkannte Männer der Wiſſenſchaft ſtehen, 
und dieſe ſollen zu ihrer Hülfe die nötige Zahl von Aſſiſtenten 
haben. Dieſen Plan erläutert Lundborg noch dahin, daß er ſagt: 
„Dieſe Abteilungen brauchten natürlich nicht alle auf einmal in 
Angriff genommen zu werden. Für die Wirkſamkeit des Inſtituts 
wären jedoch die Abteilungen 1 und 2 ſchon von Anfang an 
abſolut notwendig. Später könnte das Inſtitut nach und nach 
erweitert werden. An demſelben müßte außerdem eine Bibliothek 
errichtet werden, die fo vollſtändig wie möglich iſt. Es iſt meine 
lebhafte Aberzeugung, daß ein ſo organiſiertes Inſtitut, an dem 
gute Kräfte angeſtellt ſind, ſich bald genug in hohem Grade 
fruchttragend zeigen und tief in das kulturelle Leben der Geſamt⸗ 
heit eingreiſen würde“. 

In dieſen Sätzen kann ich mich mit dem Verfaſſer rückhaltlos 
begegnen. Ich ſchließe ſchon feit einigen Jahren jeden öffent- 
lichen Vortrag, den ich über genealogiſche Dinge halte, mit der 
Darlegung, daß ein „Forſchungs⸗Inſtitut für Vererbungswiſſen⸗ 
ſchaft“ nach meiner Ueberzeugung die Forderung des Tages ſei. 
Daß dieſer Ruf irgendwie an maßgeblichen Stellen ein Echo ge⸗ 
weckt habe, dafür fehlt es aber bisher leider an jedem Anzeichen! 
Daß übrigens Lundborg grade auch die Abteilung 1 des For- 
ſchungs⸗Inſtitutes nach feinem Organiſationsplan, alſo diejenige, 
die Genealogie und Familienbiologie (Familienforſchung im 
engeren Sinne) umfaßt, mit als für die Wirkſamkeit des For- 
ſchungs-Inſtitutes als „von Anfang an abſolut notwendig“ be 
zeichnet, das ſoll ihm bei allen wiſſenſchaftlichen Genealogen der 
„hiſtoriſchen“ e unvergeſſen bleiben! 

Dr. Stephan Kekule von Stradonitz. 
Berleburger Bilderbuch. Ein Heimatbuch von G. Hinsberg. 
Berleburg 1912. (Zu beziehen durch Wilhelm's Buchhandlung 
in Berleburg. Mk. 1.50; Porto 20 Pfg.) 

Herr Pfarrer Hinsberg in Berleburg, deſſen Buch „Aus 

Berleburger alten Kirchenbüchern“ ich auf Seite 70 der „Familien- 
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geſchichtlichen⸗Blätter“ von 1911 befproden habe, hat im Jahr 
1912 ein „Berleburger Bilderbuch“ herausgegeben, in dem er in 
zwangloſer Reihenfolge die zuerſt im Wittgenſteiner Kreisblatt 
erſchienenen „Bilder“ zuſammenfaßt. Von den Bildern ſind zwei 
bereits in dem früheren Buch erzählt, die anderen ſind zum erſten⸗ 
mal veröffentlicht. Der Verfaſſer hat feine Aufgabe, feinen Berle- 
burgern ein Heimatsbuch zu ſchreiben, vortrefflich gelöſt; möge 
das Buch auch anderwärts zu ähnlichen Heimatbüchern anregen. 
Familiengeſchichtlich find beſonders die „Grüße aus alter Zeit“, 
wo an einer Reihe von Beiſpielen („Kloſter Joſt“, Ohmshaus“, 
„Hambloch“, „Leidig“, „Bodechriſthaus“, uſw.) geſchildert wird, 
wie die Bezeichnung beſtimmter alter Häuſer noch die Familien- 
namen ihrer früheren Bewohner überliefert, obwohl die Familie 
vielfach nicht mehr beſtehen und die Häufer oft andere geworden find. 
Tauberbiſchofsheim. Regierungsaſſeſſor Strack. 


Wolfram Suchier, Gottſcheds Korreſpondenten. Alphabetiſches 
Abſenderregiſter zur Gottſchedſchen Briefſammlung in der 
Univerſitätsbibliothek Leipzig. Berlin, Gottſched⸗ Verlag 1912: 
Sonderdruck aus der Kleinen Gottfched-Halle (Jahrbuch der 
Gottſched⸗Geſellſchaft Bd. 7 u. 8). 84 S. M. 6.— 

Die zentrale Stellung, welche Gottſched in der deutſchen 

Literatur feiner Zeit innegehabt hat, verleiht feinem Brief- 

wechſel eine ganz beſondere Bedeutung, und es wird deshalb 

von allen Literar-Hiftorifern freudig begrüßt werden, daß die 
umfangreiche Sammlung der in den Jahren 1722 — 1756 an 
ihn gerichteten Briefe durch ein ſorgfältiges alphabetiſches Ver- 
zeichnis zugänglich gemacht wird. Aber auch für viele Familien- 
forſcher iſt dieſes Verzeichnis von großem Wert. Es enthält 

Nachweiſe über etwa 900 Perſonen mit Angabe von Ort und 

Zeit, hauptſächlich aus Mitteldeutſchland. In erſter Linie kommen 

natürlich Schriftſteller und Schauſpieler in Betracht, daneben 

aber auch viele Gelehrte, Beamte und literariſch gebildete Edel⸗ 
leute und fürſtliche Perſonen. So gehört das Büchlein in jede 
größere perſonengeſchichtliche Sammlung. 

Weimar. Devrient. 
Chronik der Familie Sievert, zuſammengeſtellt von Heinr. Sievert 

in Detmold. Als Manuſkr. für die Familie gedr. (bei Guſtav 
Heynke in Detmold) 1910. 106 S. Text, 1 Stammtafel und 
4 Urkunden in Fakſimile. 

Die Chronik behandelt die unmittelbaren Nachkommen des 
Arend Sievert * 1581, T 1669, die durch acht Generationen in 
Heidenoldendorf in Lippe-Detmold, zum großen Teil als Krüger 
im ſog. Niedernkrug anfällig geweſen find. Als Quelle ſpielen hier 
die Kirchenbücher nur eine untergeordnete Rolle; im weitem 
Maße ijt vielmehr Aktenmaterial des Fürftlihen Haus- und 
Landesarchivs zu Detmold zugrunde gelegt, ſodaß man hier faſt 
von einer „Familiengeſchichte auf Grund von Prozeßakten“ ſprechen 
kann. Die Zahl dieſer Akten iſt ebenſo intereſſant für die ſie 
betreffende Familie wie ihr Inhalt für die Zeit- und Rechts- 
geſchichte. Außer Prozeßakten ſind noch abgedruckt einige Be⸗ 
freiungen von der Leibeigenſchaft v. J. 1648, ein Kaufkontrakt und 
Beſtätigung desſelben vom gleichen Jahre, Briefe an und von 
Grafen zu Lippe aus dem 17. und 18. Jahrhundert, Reifepaffe 
von 1742 und ausführliche Inventare, die bei Gelegenheit von 
Eheverträgen und Erbſchaftsteilungen aufgenommen worden find. 

Bei der Seltenheit des veröffentlichten Materials und der 
überaus zahlreichen vorkommenden Perſonennamen iſt das Fehlen 
eines Namensverzeichniſſes um ſo bedauerlicher. Die Ausſtattung 
— Kochfraktur auf Original Hand-Linen — iſt vornehm und 
zweckmäßig. P. v. Gebhardt. 


Die Gothaer Genealogiſchen Taſchenbücher für 1914 
(Gotha, Juſtus Perthes) find mit gewohnter Pünktlichkeit er- 
ſchienen, und wie alljährlich iſt das an Umfang ſtets wachſende 
ungeheuere Material mit bewundernswertem Fleiß erweitert und 
vertieft, ergänzt und berichtigt. Immer mehr wird mit der zu⸗ 
nehmenden Anzahl der aufgenommenen Familien das Werk ein 
unentbehrliches Nachſchlagewerk für weite Kreiſe der Gebildeten, 
während es für Genealogen längſt unentbehrlich iſt. 

Im Freiherrlichen und Briefadeligen Band bringt das 
„gerade Jahr“ 1914 die aus dem Uradel hervorgegangenen frei— 
herrlichen und die vor 1806 geadelten Familien zur Darſtellung, 
und beide Bände enthalten eine Anzahl neu aufgenommener 
Familien, der briefadelige allein etwa 40. 

Auch das uradelige Taſchenbuch iſt um 8 bisher fehlende 


82 


Familien vermehrt worden und kommt damit der erſtrebten 
Vollſtändigkeit immer näher, die gerade nur bei dieſem Band 
zu erreichen möglich tft, dem nicht täglich Herrengunſt und Fürſten⸗ 
laune neue Familien zuführen kann. Sehr zu begrüßen iſt es 
im Sinn hiſtoriſcher Forſchung, daß die Schriftleitung künftig 
die Vorbedingung der Zugehörigkeit zum Uradel einer ſtrengeren 
Prüfung zu unterziehen ankündigt. Sehr wünſchenswert wäre 
es, wenn die wenigen, im Taſchenbuch noch fehlenden Uradels⸗ 
geſchlechter zum mindeſten mit dem Zuſatz Aufnahme fänden: 
„Nachrichten fehlen“, wie dies ähnlich bei einigen Familien des 
Hochadels geſchieht. 

Wünſchenswert wäre es ferner, wenn alte heraldiſche Ver⸗ 
ſtöße, wie 3. B. der „nach links“ ſchreitende Mönch der Fhrn. 
v. Münchhauſen endlich ausgemerzt würden. Weitere Wünſche 
der Genealogen habe ich ſchon früher zum Ausdruck gebracht. 


Sie beziehen ſich vor allem auf die ältere Geſchichte der be⸗ 


handelten Familien und beſtehen darin, daß die Schriftleitung 
künftig den Arbeiten einer Reihe ernſthafter und tüchtiger wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Genealogen und ihren Veröffentlichungen in den an⸗ 
geſehenſten Fachblättern Beachtung ſchenken möge. Dann wird 
nicht immer wieder auf [angft abgetane ſalſche Angaben verwieſen 
werden. Aus meinem Sondergebiet nenne ich nur die Fhrn. 
Orville v. Löwenclau u. v. Voën als Beiſpiele, und hoffe die 
allmähliche Gewährung meines wiederholt ausgeſprochenen 
Wunſches feſtſtellen zu können, wenn übers Jahr wieder von 
gedeihlicher Fortentwickelung des großangelegten, verdienſtlichen 
Werkes berichtet werden kann. 

Weimar. A. von den Velden. 

Wilhelm Has, Geſchichte des 1. Kurheſſiſchen Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 und ſeiner Stammtruppen. Mit Beiträgen 
von G. Eiſentraut u. M. v. Knoch. Marburg, N. G. Elwert. 
1913. 812 S. M. 16.— geb. 

Zu einem verhältnismäßig geringen Preis iſt hier wirklich 
ganz Hervorragendes geleiſtet. Der auch um die heſſiſche Literatur 
ſehr verdiente Verlag hat dieſe Regimentsgefchichte in ein höchſt 
anſprechendes Gewand geftedt; Papier und Druck, Einband und 
Bildmaterial ſind in gleicher Weiſe zu loben. 88 Tafeln mit 
Porträts, Anſichten, Skizzen, Plänen (darunter Kaſſel 1756; 
Frankſurt 1792) und 14 farbige Tafeln, die ihren Zweck: Illu⸗ 
ſtrierung der Uniform, durchaus erfüllen, ſind beigegeben. 

Was die Arbeit des Verfaſſers angeht, ſo hat es dieſer 
verſtanden, ein Bild der 100 jährigen Geſchichte feines Regiments 
vor uns erſtehen zu laſſen, das mit liebevoller Sorgfalt und 
Hingabe an den Stoff gezeichnet iſt. Die erſten vier Abſchnitte 
behandeln die Vorgeſchichte des Regiments bis 1813, die zugleich 
die Geſchichte der kurheſſiſchen Artillerie bedeutet. Das erſte 
kurheſſiſche Feldartillerie- Regiment Nr. 11 wurde 1866 aus den 
Reiten der ehemaligen kurheſſiſchen und naſſauiſchen Artillerie, 
ſowie preußiſchen Stäben und 9 preußiſchen Batterien gebildet; 
als Stiftungstag gilt mit dem kurheſſiſchen Artillerie-Regiment 
der 22. November 1813. Die erſten Anfänge reichen in die Zeit 
des Landgrafen Philipp d. Großmütigen zurück; 1741 wurde die 
landesherrliche Artillerie zu dem „Artillerie-Korps“ vereinigt, 
das nach dem ſiebenjährigen Krieg die Bezeichnung „Feldartillerie⸗ 
Korps“ erhielt und 1787 „Artillerie-Regiment“ hieß. 1806 bei 
der Okkupation des Landes durch Napoleon wurde das Regiment 
beurlaubt, bis 1813 die Neuorganiſation erfolgte. 

In ſtetem Zuſammenhang mit der allgemeinen Geſchichte 
werden die Geſchicke und Taten des Regiments aufgezeichnet und 
jedesmal werden über die Beſtände genaue Mitteilungen, unter- 
ſtützt durch zahlreiche Anlagen und Aberſichten, gemacht. Nicht 
nur allen Angehörigen des Regiments, ſondern auch dem Freunde 
heſſiſcher Geſchichte iſt dies verdienſtliche Werk von Has warm 
zu empfehlen. Für den Familienforſcher hat es ganz be⸗ 
ſonderen Wert durch das ausführliche und reiche biographiſche 
Material, das in den Biographien der Chefs und Kommandeure 
von 1610 1913, der Offiziere, Arzte und oberen Beamten von 
1741-1866 auf Seite 631—778 zuſammengetragen iſt; eine Offi⸗ 
ziersſtammliſte (von 1866 an) wird geſondert erſcheinen. Schade 
nur, daß kein Regifter beigegeben iſt! Dr. B.⸗O. 

Aus dem Familien⸗Archive der Neichsfreiherren von 
Biedermann. 2. Heft: Die Chemnitzer Biedermann, 15.— 17. Jahr- 
hundert. Als Handſchrift für die Familie 1913. 

Als Ergänzung und Erweiterung zu dem 1. Heft der Familien⸗ 
nachrichten, das im Jahre 1909 erſchien, geben die Verfaſſer auf 
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139 Seiten neue Mitteilungen aus den Chemnitzer Kirchenbüchern, 
fowie aus den dortigen Stadt- und Gerichtsbüchern, einzelne 
Urkunden, Nachrichten und Stammtafeln. Es iſt eine wertvolle 
Sammlung zum Ausbau der Familiengeſchichte, guter, ſauberer 
Druck, ſchön ausgeſtattet mit einigen Kunſtbeilagen. Sehr 
bedauerlich iſt es nur, daß der Text des älteiten urkund⸗ 
lichen Nachweiſes des Namens Biedermann in Chemnitz von den 
gröbſten Fehlern wimmelt, was allerdings nach den Worten der 
Einleitung dem bekannten angeblichen „Privatarchivar“ Arthur 
Uhlmann, der außerdem unberechtigterweiſe Uhlmann e Uhl- 
mannsdorff genannt wird, zur Laſt zu fallen ſcheint. Dieſe 
älteſte Notiz befindet ſich im Einnahme- Manual der Kämmerei 
vom Jahre 1432 auf Blatt 43b. Eine photographiſche Wieder- 
gabe gibt uns die Möglichkeit, wenigſtens hier die ber, 
tragung nachzuprüfen, und fo findet ſich denn, daß das in mittel» 
alterlichen Rechnungen und dergl. ſo häufig vorkommende Wort 
„Item“ von dem Herrn Privatarchivar mit „sc“ wiedergegeben 
iſt (was ſoll dies „sc“ bedeuten? ); der deutliche Name Bedirmann 
wird mit Bidermann wiedergegeben, und den „Sonntag nach 
Pauli Bekehrung 1432“ loft der Archivſachverſtändige mit dem 
25. Januar auf. ... Diefe Fehler laſſen beinahe vermuten, daß 
auch manche der Übertragungen der anderen älteren Schriftſtücke 
nicht mit der nötigen Sachkenntnis und Gewiſſenhaftigkeit wieder⸗ 
gegeben find. Dies wäre im Intereſſe des ſchmucken Buches 
lebbaft zu bedauern! 
Leipzig. Dr. Wecken. 


Friedrich Leitſchuh, Bamberg. 304 S. mit 150 Abb. Leipzig, 
E. A. Seemann, 1914. M. 4.—. 

Durch den Zeitraum von etwa 1000 Jahren führt uns 
Leitſchuhs vortreffliche Darſtellung der altberühmten fränkiſchen 
Biſchofsſtadt und ihrer Kunſtſchätze. In einem beſonderen Ab⸗ 
ſchnitt wird der Dom geſchildert, deſſen zu den herrlichſten Denk⸗ 
mälern deutſcher Kunſt zählende Bildwerke eingehend analpfiert 
werden. Daran ſchließt ſich die Beſchreibung der übrigen Kirchen 
mit ihren Kunſtſchätzen und der Profanbauten der Spätgotik, 
der Renaiffance und der Barockzeit, die entweder geiſtlicher 
Kultur oder dem Stolz des Bürgertums ihre Entſtehung ver- 
danken. Immer wieder wird der auſmerkſame Kunſtfreund, an 
den ſich der Verfaſſer wendet, auf die verborgenen Schönheiten 
der ſtillen Stadt hingewieſen, die mit ihren maleriſchen Gaſſen 
und Winkeln noch vielfach das Ausſehen einer mittelalterlichen 
Stadt hat. Was dieſe Schrift durch ihre ausgezeichneten Sib, 
bildungen für den Familienforſcher beſonders anziehend und 
wertvoll macht, das iſt die Aufzählung und Beſchreibung der 
zahlreichen Grabdenkmäler in Bamberg. Außer den Grabmälern 
der Kaiſer und Biſchöfe ſind es im Dom und der Michaelskirche 
die Grabplatten der Domherren, die unſere Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch nehmen. Die älteſten Grabplatten der Domherren 
reichen ins 15. Jahrhundert zurück; es ſind einfache, aber nicht 
kleinlich aufgefaßte Wappentafeln, techniſch vorzüglich in Meſſing 
gegoſſen, fo die des Johann Neuſtetter, gen. Stürmer (F 1436), 
des Propſtes Albert von Wertheim (F 1466), des Domberrn 
Heinrich von Rabenftein (F 1473). Die erſte Grabplatte, die einen 
Domherren in ganzer Figur darſtellt, iſt die des Propſtes Georg 
von Lowenftein ( 1464), nach folgendem Schema: auf dem Haupte 
ein Biret, in beiden Händen ein Buch, vor den Füßen das 
Familienwappen, an der Vierung die lateiniſche Inſchrift, rechts 
und links die Agnatenwappen. Dieſer Art folgen auch die 
Denkmäler der Domherren Johannes von Limpurg (F 1475), 
Erhard Truchſeß von Wetzhauſen (T 1491), Hertnid Stein von 
. Oftheim (F 1491), Kanonikus Georg von Aufſees (F 1492) und des 
Grafen Berthold von Henneberg ( 1494). Nahezu 40 Grab- 
platten im Dom gehören dem 16. Jahrhundert an, im weſent⸗ 
lichen drei Vorlagen folgend: 1. der Verſtorbene mit dem offenen 
Buche, 2. er hält den Meßkelch mit beiden Händen, 3. der Bers 
ſtorbene mit Kelch und Buch; hierzu treten in allen Fällen 
gliedernde oder füllende Zutaten der RenaiffancesOrnamentif. 
Leitſchuh zählt folgende Grabplatten auf: Domherr Friedrich 
von Aufſees (TF 1502), Friedrich vom Schaumberg (F 1503), Jo- 
hannes Stein von Oſtheim (Ff 1505), Eberhard von Rabenftein 
( 1505), Domdechant Karl von Seckendorf (F 1505), Johann 
Truchſeß von Pommersfelden (F 1507) [Wappentafel in der 
älteren Form], Chriſtoph von Thünfeld (T 1510), Friedrich von 
Redwitz (F 1510), Mathias von Schaumberg (fF 1510), Jodokus 
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von Rifenbad (F 1514), Leonhard von Egloffſtein (F 1514), 
Georg von Schaumberg (F 1514), Georg von Stibar (T 1515), 
Domherr Wilhelm von Limpurg (T 1517), Wolfram von Redwitz 
( 1521), Wipertus von Seckendorf (F 1529), Propſt Paulus von 
Schwarzenberg (F 1535), Domherr Daniel von Redwitz (T 1537), 
Willibald von Redwitz (f 1540), Reimer von Streitberg (F 1541); 
dazu kommen die einheitlich behandelten Wappentafeln des 
Erasmus von Wolfſtein ( 1539), Hieronymus Fuchs von 
Schweinshaupten (fF 1541), Sigmund Truchſeß von Pommers- 
felden (T 1542), Andreas von Fuchs (fF 1543) u. A. Als eines 
der ſchönſten und eigenartigſten Grabmäler bezeichnet Leitſchuh 
die gemeinſame Grabtafel der Domherren Konrad (F 1431), Georg 
(T 1506) und Kaſpar von Würzburg (T 1560) vor allem durch 
die angeſtrebte Porträtwirkung in der Behandlung des Kopfes. 
Ahnlich iſt die Grabplatte des Michael von Lichtenſtein (f 1574). 
Dieſelbe Wirkung iſt auch in folgenden Grabplatten angeſtrebt: 
Domdechant Sebaſtian von Kinsberg (F 1531), Propſt Joh. 
Heinrich von Nankenreuth (fF 1591), Johann von Redwitz (f 1591), 
Propſt Wolfgang Albert von Würzburg (T 1610), Martin von 
Schaumberg (F 1613), Domherr Michael von Groß gen. Pfers⸗ 
felden (1614) [mit 8 Agnatenwappen], Propſt Wolfgang Hein⸗ 
rich von Redwitz (F 1616), und Domherr Sebaſtian Schenck von 
Stauffenberg (f 1626). Das 17. Jahrh. hat eine ganze Anzahl 
beachtenswerter Wappentafeln beigeſteuert; auch noch das 18. 
Jahrh.; doch dringt in dieſer Beit ſchon die ſchwarze Marmor- 
tafel ein. Auch einige Grabtafeln adeliger fränkiſcher Frauen 
finden ſich im Dom, ſo eine gegoſſene Wappentafel (mit der 
erſten, im Dom nachweisbaren Inſchrift in deutſcher Sprache) 
zum Gedächtnis der Amalie von Rotenhan (f 1203) und Marie 
Elife von Rotenhan (F 1702). Aus der Dominikanerkirche iſt 
eine Reihe von Rittergrabmalern zu nennen, die jetzt in der 
ſog. Kapelle auf der Altenburg Aufſtellung gefunden haben, ſo 
der Gedächtnisſtein für Leopold Truchſeß zu Dachsbach, das aus 
rotem Marmor gefertigte Monument des Görg Schaumberg (1527) 
und das Sandſteinmonument des Martin von Redwitz (1505) 
Dieſe wenigen Auszüge ſollen dem Leſer andeuten, welches 
Material und welche Bereicherung er für ſeine Arbeiten aus 
dieſer empfehlenswerten Schrift empfangen kann. Dr. B.⸗O. 


Wilhelm Heinrich Hammann, Ahnentafel Seiner Durchlaucht 
des Prinzen Wilhelm Karl von Iſenburg zu 4006 Ahnen 
nebſt 20 Stammtafeln. 9 Seiten und 64 Tafeln. Groß Folio. 
Darmſtadt 1913. Geb. M. 25.—. 

Die Reihe der großen wiſſenſchaftlichen Arbeiten, die Kekule 
von Stradonitz, von Dungern, Roller und Forſt in den 
letzten 15 Jahren über die Ahnen fürſtlicher Perſonen veröffent- 
licht haben, iſt kurz vor Weihnachten 1913 durch ein neues mert, 
volles Werk vermehrt worden. Galten die bisherigen Arbeiten 
den Angehörigen regierender Geſchlechter, ſo iſt das neue Werk 
das erſte, das die Ahnentafeln des Gliedes eines ſtandes herrlichen 
Hauſes bringt, nämlich des am 16. Januar 1903 geborenen ein- 
zigen Sohnes des Prinzen Leopold zu Iſenburg⸗Birſtein und 
feiner Gattin, der Prinzeſſin Olga Maria von Sachſen-Weimar⸗ 
Eiſenach. Der heutige Unterſchied, ob regierendes oder ſtandes⸗ 
herrliches Haus, tut ja für Arbeiten dieſer Art nichts zur Sache. 
Denn auch die Iſenburgiſchen Ahnen entſtammen denſelben Kreiſen 
wie die eines regierenden Herrn. Und deshalb werden nicht nur 
die Forſcher in der Geſchichte des Iſenburger Fürſtenhauſes ihr 
Intereſſe dem Buche zuwenden; es wird künftig von Jedem, der 
Héi mit der Ahnentafel eines Angehörigen des hohen Adels be 
ſchäftigt, zu Rate gezogen werden müſſen, iſt doch kaum eins 
unſerer bedeutenderer Geſchlechter auf den Iſenburgiſchen Tafeln 
nicht vertreten. f 

Die Einrichtung iſt ſo getroffen, daß zunächſt auf Tafel 1 
die Ahnen des Probanden bis zur 7. Generation, alſo bis zur 
Reihe der 64 Ahnen zuſammengeſtellt ſind, daß ſodann jede dieſer 
64 Perſonen wieder als Proband für eine gleicher Geſtalt aus- 
gedehnte Tafel gedacht iſt. In Wirklichkeit aber erſcheinen von 
den 64 Ahnen der 7. Generationenreihe nur 43 als Probanden 
auf beſonderen Tafeln, da nicht weniger als 21 Tafeln wegen 
des von der 8. Generation eintretenden ganz bedeutenden Ahnen⸗ 
verluſtes fortfallen können. 

Das Waterial iſt in jahrelanger Arbeit aus gedruckten und 
aus archivaliſchen Quellen zuſammengetragen worden und lief 
Gefahr im Dunkel des Hausarchivs vergraben zu werden, ehe 
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ſeine Drucklegung ermöglicht wurde. Und daß dies zum Nutzen 
unſerer Wiſſenſchaft und in welch vornehmer Ausführung es 
geſchah, dafür wird jeder Genealoge denen Dank wiſſen, durch 
deren Munificenz der Druck ermöglicht wurde. Eine ſehr werte 
volle Zugabe, die in gleicher Weiſe in ähnlichen Werken ſich 
nicht findet, ſind 20 Tafeln, auf denen die Abſtammung des 
Prinzen aus bedeutenden Dynaſtien und von hervorragenden 
Einzelperſonen der Weltgeſchichte nachgewieſen wird. 

Ein Quellennachweis zu den einzelnen Angaben fehlt. Hft 
er überhaupt für Arbeiten der vorliegenden Art erforderlich? 
Wir glauben nicht. Denn was bezweckt eine ſolche Ahnentafel 
anders, als uns über die verſchlungenen und wunderbaren Wege 
der Verwandtſchaft zu unterrichten? Um uns aber dieſe Über- 
ſicht zu geben, dazu ſind kritiſche Studien über die Richtigkeit 
eines oder vieler Daten nicht nötig. Wir ſuchen in Ahnentafeln 
(ausdrücklich ſei noch bemerkt: der vorliegenden Art) nur 
Aberſichten, keine Beweiſe dafür. Dieſe gehören in quellenkritiſche 
Darſtellungen, auf denen bauend der Genealoge die Ahnentafel 
ſchafft. Wir haben freilich 3. Zt. noch nicht viele ſolcher Grund— 
ſteine, möchten aber als muſtergültiges Beiſpiel die allzu beſcheiden 
nur, ein genealogiſch⸗biographiſcher Verſuch“ genannte Zufammen- 
ſtellung über das Haus Braunſchweig-Grubenhagen von 
Paul Zimmermann (Wolfenbüttel 1911) nennen. Hier werden 
auf 64 zweiſpaltigen Quartfeiten die Belege für die Lebensſchick— 
ſale von nur 68 Perſonen gebracht; wohin ſoll das führen, wenn 
ähnliche Quellen und kritiſche Unterſuchungen für die einzelnen 
Perſonen einer großen Ahnentafel gebracht werden ſollen! Wohl 
verſtanden im Druck. Denn daß jeder Bearbeiter eines ſolch 
wichtigen Werkes fic) eine umfangreiche Sammlung allen wiffen- 
ſchaftlichen Rüſtzeuges anlegt, mit dem er ſeine Anſichten und 
Auffaſſungen verteidigen kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Möge dieſe 
handſchriftliche Quellenſammlung im Archiv des betreffenden 
Hauſes, in einem Staatsarchiv oder vielleicht auch beim Mittel- 
punkt der genealogiſchen Forſchung, der Zentralſtelle für deutſche 
Perſonen- und Familiengeſchichte in Leipzig (die, nebenbei be— 
merkt, einen Teil der handſchriftlichen Unterlagen, Korreſpon⸗ 
denzen, für eine der bekannteſten Publikationen auf dieſem Ge— 
biete ſchon beſitzt) deponiert werden, wo fie jedem ernſten Inte⸗ 
reſſenten für weitere Studien zur Verfügung ſteht und ſomit 
ihren Zweck dauernd erfüllen kann. 

Bei den einzelnen Ahnen in der vorliegenden Iſenburgiſchen 
Tafel werden Jahr, Monat und Tag der Lebensereigniſſe an- 
gegeben, ferner, trotz vieler Bedenken, wie der Verfaſſer ſelbſt 
zugibt, auch die Titelprädikate der Frauen. Einen Mangel 
müſſen wir rügen, das iſt das Fehlen eines Regifters, das, wie 
in jedem anderen Buche mit vielen Eigennamen, heute ganz 
beſonders für Werke auf genealogiſchem Gebiete unbedingt nötig 
iſt. Die Benutzung eines regiſterloſen Buches wird ſo erſchwert 
und erbittert mehr wie einmal den Lefer fo ſehr, daß die Mehr⸗— 
koſten der Bearbeitung und des Druckes keine Rolle ſpielen dürfen. 
Dieſe Forderung muß einmal ganz ausdrücklich unterſtrichen 
werden, daß nämlich jedes genealogiſche Werk, ſei es auch nur 
die kleinſte Familiengeſchichte von einem Druckbogen Umfang, 
ein Regifter haben muß, wenn die ernſte Kritik das Werk als 
muſtergültig in jeder Hinſicht anerkennen ſoll. Im Abrigen aber 
ſpenden wir dem Verfaſſer alle Anerkennung, der fein verdienit- 
volles Werk und deſſen ſchmuckes Äußere durchaus würdig iſt. 

Leipzig. Dr. Wecken. 
Leipziger Kalender, illuſtr. Jahrbuch und Chronik, herausgeg. 

von G. Merfeburger. XI. Jahrgang. Leipzig, G. Merſeburger 
1914. 324 S. mit 140 Abb. M. 2.—. 

Durch ſeinen Reichtum an wertvollen Beiträgen und aus— 
gezeichneten Abbildungen bei einem außergewöhnlich billigen 
Preiſe iſt dieſer Kalender berufen, den Sinn für Heimatliebe 
und ⸗Kunſt in die breiteſten Schichten zu tragen. Außer durch 
die regelmäßig beigegebene Jahreschronik von Joh. Jak. Vogel 
bietet der Kalender dem Familienforſcher reiches Material 
auch ortsgeſchichtlicher Art vornehmlich durch folgende 
Arbeiten: Die Leipziger Kunſtakademie unter Oeſer und ihre 
erſten Schüler von Albr. Kurzwelly. Sachſen unter ruffifcher 
Verwaltung von Georg Holz. Der Werdegang des Leipziger 
Buchhandels von Joh. Goldfriedrich. Edwin Bormann von 
Max Mendheim. Richard Wagners Mutter von Schroeter. 
Auerbachs Hof von Paul Benndorf. Die ſehr zahlreichen und 
wirklich gut wiedergegebenen Abbildungen, auch von ſehr vielen 
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Perſonen, machen das Ganze zu einem mindeſtens jedem Leipziger 

höchſt ſchätzbaren Jahresgeſchenk! Red. 

Dresdner Kalender 1911, Jahrbuch und Chronik, herausgeg. 
von Joh. Erich Gottſchalch. Jahrg. 3. Dresden⸗Blaſewitz, Erich 
Leonhardi. 306 S. mit 6 Kunſtbeilagen und vielen Textabb. 
M. 2.—. 

Würdig kann dieſer Kalender neben ſeinen älteren Bruder 
in Leipzig treten! Beſonders möchte ich dabei auf die in kleiner 
Nachbildung wiedergegebenen Stücke aus Gotth. Kuehls Mappe 
„Dresden“ hinweiſen. Wichtig für uns iſt die hiſtoriſche Chronik 
Dresdens von 1306-1913 und die Dresdner Jahreschronik 1912/13. 
Außerdem ſind zu nennen die Aufſätze über Dresdner Muſikleben, 
Architektur und Kunſtgewerbe, über „Die Burg der Markgrafen 
und Mittelalterlichen Wohnhäuſer“, „Die Gartenſtadt Hellerau 
und ihr Programm“, Aus Briefen der Wilhelmine Schröder⸗ 
Devrient, „Einige Züge aus Ernſt Rietſchels Leben“, „Bogumil 
Dawiſon und Siegwart Friedmann“. Red. 


Der Deutſche Herold, 1913, Nr. 12: Zur Genealogie der 
Grafen von Neuenburg. Wappen und Inſchriften auf dem Hofe 
zu Zilly. Exotiſche Länderwappen. Zur wappengeſchmückten 
Truhe. Die Wappenſkulptur in Steingaden. Das „von“ als 
Beſtandteil bürgerlicher Namen bei den regimentsfähigen Ge. 
ſchlechtern der Stadt Bern. Die Utſch in Steiermark. Nieder- 
rheiniſche und Bergiſche Kirchenbücher. 

Monatsblatt der k. k. herald. Geſellſchaft Adler, 1913, 
Nr. 29— 35: Beiträge zur älteren Geſchichte von Burgſchleinitz in 
Nieder-Öfterreih. Neuverliehene Wappen öfter. Städte und 
Märkte. Eine Chronik der Jäger 1497— 1599. Eine ungedruckte 
Arbeit Preuenhuebers im ungariſchen Nationalmuſeum in Bu- 
dapeſt. Leſefrüchte aus bayeriſchen Traditions- und Urkunden⸗ 
büchern (über Bonifacius von Lucca). XIII. Verſammlung 
deutſcher Hiſtoriker in Wien. Berichtigungsartikel betr. das 
Geſchlecht der Grafen und Freiherrn von Walterskirchen zu 
Wolfsthal (Stammreihe 1540 — 1868). Zur Frage der Wappen- 
führung Bürgerlicher. Ein Tauffkirchenſches Geſchlechtsbüchl. 
Die erſten Generationen der Familie Schirndinger v. Schirnding 
(ca. 1400 - 1600). 

Roland, 1914, Januar: Der Ritterſtand in ſeiner geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung. Beiträge zu einer Geſchichte der Stadt 
Seelow. Auszug aus Anton Viethens Beſchreibung und Ge: 
ſchichte des Landes Dithmarſchen. 

Frankfurter Blätter f. Familiengeſchichte, 1914, 1: Gee 
nealogiſche Notizen in Bezug auf Goethes Freundin Johanna 
Fahlmer und einige mit ihr verwandte Familien. Die Bore 
fahren des Kriegsminiſters v. Roon in Hanau. Die Keltſch'en. 
Stammbaum der Herren von Günterode auf Lichtenberg. Ahnen⸗ 
tafeln v. Günderrode. Verwandtſchaftstafel Göhr — Stein — 
Weidenmüller-Keim⸗Bock-Lauer-Bierotte — Maaß — v. Loefen. 
Stammbaum der Familien Agricola, Reffel, Wittekind. Ahnen⸗ 
taſel Werner. 

Vierteljahrsſchrift f. Wappen-, Siegel⸗ und Familien- 
kunde, J. XLI, Heft 4: Wappen, Grabmäler, Kirchenbücher ec. 
in oſtpreußiſchen Kirchen. Die Gedächtnistaſeln und Grab- 
denkmäler des Amtsgerichtsbezirks Kahla. Das Haus Eſte⸗Welf 
bis zum Ausgang des 12. Jahrhunderts. Verzeichnis der in 
der Familie v. d. Aſſeburg vorkommenden Heiraten. 

Heraldiſche Mitteilungen, Juli 1913: Heraldiſche Aus- 
ſtellung. Heraldiſcher Wandſchmuck. Genealogie und Heraldik. 

De Wapenheraut, 1014, 1: Het geslacht Sloet. Het ge- 
slacht Goekoop. Genealog. aanteekeningen over het geslacht de 
Sitter. De opkomst van het Rotterdamsch Regeeringsgeslacht 
Van Belle. Bücherbeſprechungen (Semigotha, dem Unrichtig⸗ 
keiten bezgl. Napoleon III., Zevenaar, Caan, Aſſer nachgewieſen 
werden). 

De Nederlandsche Leeuw, 1914, 1: Het regieringeslacht 
Goris te Venlo, Zalt-Bommel en Nymegen. Het wapen van 
Bogge of Bugge. 

Personalhistorisk Tidsskrift, ed Poul Hennings, 1913, 
IV., 3: Viffert Seefelds 32 Ahner af Axet Jorgensen Urne. 
Optegnelser af Rigsraad Jorgen Seefeld. Et Brev fra Oberst 
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W. H. F. Abrahamson i. 1776 om Samtidens sceniske Kunstnere. 
Guvernor Adrian Benjamin Bentzon. Den adelige Slaegt de 
Ulrichsdal. Slaegten Egede. Fortegnelse over den danske Stam- 
tavle-Litteratur in Aare 1912. Dodsfald i. Danmark 1912. 


Deutſche Geſchichtsblätter, hrsg. von Arnim Tile, 
1913/14, Bd. XV, 1—4: Die Regierung des geiſtlichen Staates 
Salzburg im XVI. Jahrh. Quellen und Literatur zur Geſchichte 
des Ordenslandes Preußen. Die Siedlungs- und Bevölkerungs- 
ergebniſſe im ehemaligen Amt Birkenfeld. Die Brixener Di⸗ 
özeſanſynoden bis zur Reformation. 


Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins d. deutſchen Ge⸗ 
ſchichts⸗ und Altertumsvereine, 1913, 11/12: Dreizehnter deutſcher 
Archivtag (Bangert, Das Fürſtlich Schwarzburgiſche Archiv in 
Rudolſtadt. Zivier, Oberſchleſiſche Archive und Archivalien. 
Bailleu, Die Benutzung der Archive durch Studierende zu 
Diſſertationszwecken). Die Tagung der Geſellſchaft für Deutſche 
Vorgeſchichte in Köln. Zur Geſchichte der Schlacht bei Leipzig. 


Heſſiſche Chronik, 1913, 11: Mitteilung an die Lefer 
(Redaktionswechſel). Aus drei Generationen (Bock). Beiträge 
zur Geſchichte der Stadt Felsberg (Die Geiſtlichen vom 16. bis 
18. Jahrhundert. Bürgerregiſter 1575. Häuſerverzeichnis 1630. 
Genealogien der Felsb. Familie Gleim, der Familie des Schult⸗ 
heißen Hans Henckel). Eine Verordnung aus der guten alten 
Zeit. Aus der Geſchichte von Eſchersheim. Der erſte Schule 
meifter von Rumpenheim. Der Kiſſeltag in Groß. ⸗Umſtadt. 
Karl Oßwald f. 

Niederſachſen, Jahrg. 19, Nr. 6-8: Von Backöfen und 
Backſtuben in Mecklenburg. Timpen und Knuppenbrot. Alte 
Kölner Gläſer. Sitten, Gebräuche und Beluſtigungen im Gauer- 
lande. Heimat und Unterricht. Verein f. Heimatkunde zu 
Wilhelmsburg a. d. Elbe. Ludwig Bokelmann. Aus Reuters 
engſtem Freundeskreis. Kringelhög, Feſt der Lübecker Stegnitz⸗ 
fahrer. Zur plattdeutſchen Rechtſchreibung. Die wirtſchaftliche 
Entwickelung des Sauerlandes. 

Friedberger Geſchichtsblätter, 1914, 1 u. 2: Ein Reihen- 
friedhof der Spät⸗ Bronzezeit bei Friedberg. Der Sturm des 
kaiſerlichen Generals Geleen auf Friedberg 1640. Ein Brief 
über die Unruhen in Oberheſſen 1830. Notizen über das erſte 
Jahrhundert Nauheimer Schulgeſchichte. Salzburger Emi⸗ 
granten in Karben und Nieder - Wöllſtadt 1732. Aus der 
Reuß' ſchen Chronik. 

Der Burgwart, Jahrg. XIV, Nr. 8: Vom deutſchen Ritter. 
tum und ſeinen Denkmälern in Italien. 


Die Dorfkirche, 1914, Januar: Die Sprache der Kirchen- 
bücher. Bäuerliche Frömmigkeit und Sittlichkeit bei den Sieben⸗ 
bürger Sachſen. 

Mitteilungen des Vereins f. d. Geſchichte der Deutſchen 
in Böhmen. Jahrg. Lil, Nr. 2: Denkmalpflege und Heimat 
ſchutz als neue Aufgaben der Geſchichtsvereine. Eger und das 
Jahr 1813. Die Geſchichte der Schule in Ruppersdorf bei 
Reichenberg. Kreuz und Kelch; Beiträge zur Geſch. d. pfarrl. 
und religiöfen Zuſtände des Böhmerwaldes um 1600. Über den 
Urſprung der Städte in Böhmen und die Städtepolitik der 
Premysliden. Prag in der deutſchen Freiheitsbewegung. 

Heſſenland, Kaſſel 1913, 20/24: Kleine Kaſſeler Erinnerungen 
an die Leipziger Schlacht. Heſſiſche Folterbänke, Richtſchwerter 
und Richtſtühle. Der urdeutſche Name des Taunus. Die 
Gründung und Jugendzeit des Kaſſeler Arztevereins. Aus⸗ 
länder als Offiziere im heſſiſchen Heere: Dänen, Skandinavier, 
Ungarn. Kaſſeler Theater. Zur Volksſtimmung bei der Ver⸗ 
leihung der Kurwürde. Beiträge zu heſſiſchen Ortsnamenkunde 
(Kuhleiche, Leuchtberg, Liſcheid, Leihgeſtern). Herrenhauſen und 
Wilhelmshöhe. Feldmarſchall Fürſt Wrede und die Schlacht 
bei Hanau. Alte Straßen im Fürſtentum Fulda. Stegmanns 
Disputation mit den Benediktinern. Familienerinnerungen aus 
der Zeit vor 100 Jahren. 1914, 1: Reinhard Freiherr von 
Scheffer⸗Boyadel. Aus toller Zeit. Felix Blangini, König 
Jérdmes Generalmuſikdirektor. Aus Heimat und Fremde. 


Witteilungen des Vereins f. d. Geſchichte Berlins, 1913, 12: 
Ludwig M. N. G. von Brauchitſch. Der proteſtantiſche Kirchenbau 
des friderizianiſchen Berlins. Zur Geſchichte der Liebhaber⸗ 
konzerte im 18. Jahrh. 1914, 1: Waiſenſtr. 16. Wilhelmſtr. 78. 
Das neue Dienſtgebäude der oberſten Marinebehörden. 


„ FamiliengefHidtlide Blatter ann „“?“ 


Anzeiger des Germaniſchen Nationalmuſeums, Nürnberg, 
1913. 3: Zuwachs der Sammlungen. 


Jahrbücher des Vereins f. Mecklenburgiſche Geſchichte 
und Altertumskunde. 78. Jahrgang, Schwerin 1913: Strecker, 
Die äußere Politik Albrechts Il. von Mecklenburg. M. v. Bahr- 
feldt, Die Münzen des Bistums Ratzeburg. Jeſſe, Die Ver— 
zeichnung der kleinen Archive Mecklenburgs. Jahresbericht. 

Mitteilungen des Vereins für Heimatkunde des Jeſchken⸗ 
Iſergaues. VII. Jahrg. 1913, 2—A: Feiſtner, Hofrat 9. Hallwich f. 
Kraus, Bewirtung ruſſiſcher, preußiſcher und oeſterreichiſcher 
Soldaten im Friedländer Rathaufe 1813. Gierach, Nordböhmen 
und die Meißner Bistumsmatrikel. Eder, Volgärnamen der 
Vögel im Iſergebirge; Volkstüml. Aberlieferungen aus Nord- 
böhmen. Hervorragende Landsleute in der Fremde. Vollprecht, 
Die ehemaligen Kretſchamgrundſtücke zu Hermsdorf bei Friedland 
und ihre Beſitzer. Fiſcher, Vom Induſtrialweſen im Bunzlauer 
Kreiſe 1794. Meißner, Morgenſterner Schenken. Ulrich, Rechts- 
und Beſitzergeſchichte der deutſchen Realapothefen im ehemaligen 
Bunzlauer Kreiſe. Fiſcher, Zur Kirchengeſchichte im Fried- 
ländiſchen. Hub, Ein Mitkämpfer von 1813 zum Tode ver- 
urteilt. Hredy, Das Bierbrauen und die Mälzerzunft in Turnau. 

Unfer Egerland, 1913, 9 u. 10: Blobner, Die Schaffweihe 
oder Schauerfeier im Tachauer Bezirke. Swoboda, Wortfamm- 
lung aus der Tachauer Gegend. Eine neue Beſchreibung des 
Kammerbühls vor Goethe. Das Weihnachtsſpiel von Andreas 
Schubert. 1914, 1: Votive und Weihegaben aus der Wallfahrts⸗ 
kirche Maria Kulm im Egerlande. Ausgrabungen aus der 
Kaiſerburg in Eger 1911. Eger in den Jahren 1813/14. 

Feſtſchrift zum 25 jährigen Jubiläum des Bergiſchen 
Geſchichtsvereins (13. 6. 1913). Elberfeld 1913. 88 S. 

Archiv für Raſſen⸗ u. Geſellſchaftsbiologie, Leipzig 1913, 3: 
M. Hilzheimer, Beiträge 3. Kenntnis der Formbildung bei unſeren 
Haustieren. Franz Boas, Die Annalyſe anthropometriſcher 
Serien, nebſt Bemerkungen über die Deutung der Inſtabilität 
menſchlicher Typen. W. Weinberg, Uber pſpychiatriſche Bers 
erbungsſtatiſtik. Stephan Kekule von Stradonitz, Das heutige 
Kaiſerhaus Rußlands germaniſchen oder ſlaviſchen Stammes? 

Ravensberger Blätter für Geſchichte, Volks- u. Heimat⸗ 
kunde, 1913, 12: Nieder⸗Ravensberger Land und Stadt im Bild. 
Aus der Chronik der Stadt Lübbecke (7 jähr. Krieg). Alter Grab⸗ 
ſtein in Gehlenbeck. Von Abfindung und Brautſchatz. 


Familien⸗Verbände u. ⸗Tage. 


In dieſer Abteilung ſoll fortlaufend über die beſtehenden Verbände, ihre 
Tagungen, Veröffentlichungen, Pläne uſw. berichtet werden. Hierdurch iſt die 
Möglichkeit gegeben, auf leichte Art andere intereſſierte Verbände davon zu 
unterrichten und ſo den gegenſeitigen Verkehr zu pflegen. Ferner ſteht der 
Raum auch zur Verfügung, wenn die Gründung neuer Verbände geplant iſt und 
Zuſammenkünfte und Tagungen angeregt werden ſollen. 


Familie Aſter. Beiträge zur Geſchichte der Familie Aſter, 
Januar 1914, Nr. 2: Wie iſt der Familienname A. zu erklären? 
Die geographiſche Verbreitung des Ortsnamens Oſtrau, Oſtra u. ä. 
und die des Namens After, Oſter u. ä. Selbſtbiographie des 
Paſtors Solper After zu Kötzſchenbroda [' zu Döbeln 4. Okt. 1667]. 

von Hinüber'ſche Familienzeitung, hrsg. von Rittmeifter 
Ernit-Auguft von Hinüber; Nr. 11, Dezember 1913: Perfonal- 
Chronik. Nachruf faut Eliſabeth Felicitas von Hinüber, geb. 
Falcke, f 9. Okt. 1913 in Gera]. Oskar von Hinüber [Kgl. Forft« 
meiſter f 1. Jüli 1912 zu Medingen ]. Lebensbild von Anna von 
Hinüber, geb. Werder [* 26. Mai 1820 zu Brettin, T 14. April 
1888 zu Hannover]. Aber Anrechte unſerer Familie an Stif⸗ 
tungen. Aberſetzung eines engliſchen Briefes des Legationsrates 
George von Hinüber an feinen Vetter in Hannover, Brüſſel, 
28. Juli 1803. Verzeichnis der in der v. 9.⸗Familien⸗Zeitung 
veröffentlichten Nekrologe über Angehörige der Familie. E. A. 
v. hinüber, Mein Kommando zur Kaiſerlichen Geſandtſchaft in 
Stockholm (1912/1913). 

Der 7. Familientag ſoll im Herbſt 1914 in Hannover ſtattfinden. 

Familie Kade. Mitteilungen der Familie David Kade, 
Jahrg. 1914, Heft 1: Steuerrat Heinrich Kade, f am 30. Okt. 1913 
in Berlin im Alter von 74 Jahren. Aus der Familie und dem 
Verwandtenkreiſe. Eingänge für das Archiv. Mitglieder der 
Familie. — Ich möchte hier für alle „Mitteilungen“ u. dgl. 
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empfehlen, am Schluſſe jedes Heftes ſtändig zu bemerken, wer 
der Herausgeber oder Schriftleiter (mit genauer Adreſſe) iſt. 
Familie Knab. Geſchichtsblätter für die Familie Knab, 
Regensburg und Leipzig, hrsg. von C. A. Knab, Leipzig⸗Gohlis, 
Lothringerſtr. 28. Nr. 6 vom 28. Nov. 1913: C. A. Knab, dem 
Andenken meiner Großeltern anläßlich ihrer 100. Geburtstage 
[Karl Ludw. Chriſtian Knab, 1814 Münchberg, T 1888 Wurz- 
bach; Karoline Chriſtiane Henriette, geb. Greiner * 1814]. Her- 
mann Richard Knab, 1892 Münchberg, f 1912 Breslau. Ein 
neuentdecktes Knab'ſches Wappen. Eingänge für das Familien- 
archiv in Weinböhla, Bismarckſtr. 27. Jenſeits der Stammtafel. 
Kautz'ſcher Familien⸗Verband e. B. In 31 §§ hat der 
Verband, der am 5. 9. 1912 als ſolcher eingetragen worden iſt, 
feine Satzungen als „Grundgeſetz des Kautz'ſchen Familien-Ver— 
bandes e. V., errichtet zu Berlin am 15. März 1912“, niedergelegt. 
Zur Nachahmung empfehlen möchten wir den § 23 über den 
Archivar, der u. a. beſtimmt: „Eine Abſchrift der bearbeiteten 
Zettel und des Stammbaums iſt der Zentralſtelle für deutſche 
Perſonen- und Familiengeſchichte zur Aufbewahrung einzuſenden. 
Ebenſo, wenn tunlich, Abſchriften, Photographien ufw. der porte 
handenen Urkunden, Wappen, Bilder, Siegel und dgl.“ 


Familie Lampe. Beiträge zur Geſchichte der Familie 
Lampe und verwandter Familien im Auftrage des „Verbandes 
der Familien Lampe“, hrsg. von Dr. Karl Heinrich Lampe (Berlin 
N. 58, Treskowſtr. 47). 1914, Jahrg. 4, Heft 1: Zur Silberhochzeit 
von Willy Lampe und Frau. Nachrichten aus dem Familien- 
kreiſe (Darſekau, Kemnitz, Hannover-Celle). Zum weiteren Aus- 
bau (Einiges über die neuen Verbandsmitglieder). Altmark 
(Chronik von Germenau. Kemnitz. Salzwedel). Hannover (Nord- 
ſtemmern, Letter, Calenberg, Stadt Hannover). 

Familie Niedner: Heft 5/6 vom 15. Dezember 1913 der im 
zweiten Jahrg. erſcheinenden „Beiträge zur Geſchichte der Familie 
Niedner (Nietner, Wiethner, Niedtner, Nittner) ſetzt die in Heft 1 
begonnenen Mitteilungen über das Geſchlecht fort mit ſolchen 
über die 5. Generation (c. 1407 — 1490); es folgen ein Beitrag über 
„1813“ (betr. Geh. Rat Carl Nietner 1792), Nachrichten über 
Standeserhebungen in der Familie, Geburten, Verlobungen, 
Trauungen, Todesfälle. Die Zeitſchrift will vor allem einer zu 
ſchreibenden Familiengeſchichte vorarbeiten; Herausgeber iſt Paſtor 
Niedner in Glauchau. 


Familie Wecken. Mitteilungen des Vereins „Weckenſcher 
Familienverband e. V.“, Heft III, 1914: Die Familienfeier in 
Haverlah im September 1911 [1811 trat Friedrich Wilh. Wecken 
den Dienſt als Lehrer in Haverlah an; ſeitdem iſt das dortige 
Lehramt ſtändig in der Familie W. verblieben]. Der 3. Familien- 
tag in Hildesheim im Mai 1912. Mitgliederliſte nach dem Stand 
vom 1. Januar 1914. Zur Familiengeſchichte [Kaufmann Julius 
Wecken, 2. März 1854, f 20. Mai 1912. — Berichtigungen! . 
Die Stipendienberechtigungen der Familie W. [Das Molinus⸗ 
Rumannſche Stipendium in Northeim mit einer Stammtafel 
(c. 1478 1913); das Neuſtädter Kreisſtipendium ]. Stammtafeln 
der zum Eintritt in den Familienverband berechtigten Familien 
(I. Kayſer⸗Schubert. II. Knoevenagel. Ill. Weinberg ⸗Brieſe). 

Der 4. Familientag fol am 3. und 4. Juni 1914 in Hildesheim 
ſtattfinden. Schriftführer iſt Dr. Wecken, Oetzſch bei Leipzig, 
Hauptſtraße 76. 


Am 17. Januar 1914 beging Se. Exzellenz Wirklicher Ge⸗ 
heimrat Prof. Dr. med. et phil. Auguſt Weismann in Frei- 
burg i. B. feinen 80. Geburtstag. Das Werk des greifen Ges 
lehrten tft auch für den Familienforſcher von allergrößter Gee 
deutung; im Vordergrund ſteht ſeine Theorie der Vererbung. 
Durch die Betonung der zentralen Bedeutung, die dem Problem 
für die Abſtammungslehre zukommt, und durch die Konſequenz, 
mit der er alle Verſuche kritiſierte, eine Vererbung erworbener 
Eigenſchaften nachzuweiſen, hat er dazu beigetragen, daß aus 
dieſem Problemkreis heraus eine ganz neue Diſziplin der Bio⸗ 
logie aufblühte. Wir werden unſere Leſer in einem der nächſten 


Hefte des Genaueren über das Werk von Exzellenz Weismann 


und ſeine Bedeutung unterrichten; Herr Profeſſor Dr. Eugen 
Fiſcher, Freiburg i. B., hat auf unſere Bitte einen Beitrag, 
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der zugleich genealogiſches Material geben wird, in liebens⸗ 
würdiger Weiſe übernommen. Dr. B. -O. 

Anlegung eines FundftellensNegifters für althamburs 
giſche Familien nachrichten. In großem überblick erörterte 
Paſtor em. Joh. Biernatzki in ſeinem Vortrage vom 29. Januar 
1914 im „Hamburgiſch. Verein f. Familiengeſchichte, Siegel- und 
Wappenkunde“, was ſich in Hamburg an Perſonenregiſtern der 
älteren Zeit findet, und was in dieſer Richtung fehle und anzu⸗ 
ſtreben fei. Er erkannte mit Dank das Vorgehen des Staats- 
archivs an, das zu den Bürgerbüchern des 17. Jahrhunderts ein 
muſtergültiges Regifter hergeſtellt hat; er beanſtandete aber, daß 
vielfach von den Kirchenverwaltungen dem Staatsarchiv regifter= 
loſe Gout, Grous und Totenbücher eingeliefert ſeien. Man 
ſollte die Kirchenverwaltungen anhalten, die Lücken nachzuholen. 
Als Hauptquelle für hamburgiſche Familiennachrichten vor 1600 
bezeichnete er die Erbe- und Rentenbücher, die ebenfalls kein 
brauchbares Regifter beſitzen. Indeſſen fei ein ſolches ohne allzu 
große Mühe herzuſtellen, da dafür in den Haupt⸗Erbebüchern 
des Ratsſchreibers von 1650 Gerhard Kelpe eine vorzügliche 
Vorarbeit getan ſei. Es ſei auch ſchon der Anfang gemacht 
und jüngſt durch das Eintreten des Vereins für Familiengeſchichte 
der Fortgang dieſer Arbeit geſichert. In 8 Bänden lag dieſer 
Anfang vor, die der Vereinsvorſtand erworben hat und die die 
Zeit von 1460 — 1530 umfaſſen. Sie bilden ein vollſtändiges 
Hausbuch der A Kirchſpiele des alten Hamburg mit dazugehörigem 
alphabetiſchem Regifter der Hauseigentümer und Deut- 
lichem Hinweis auf die Stellen des Erbebuchs, wo dieſe Eigen⸗ 
tümer begegnen und in der Regel ihr Familienſtand, die "Dor, 
fahren ſowohl wie ihre Erben erwähnt ſind — das Ganze eine 
Art Adreßbuch der alten Zeit und zugleich ein ergiebiges Fund- 
ſtellenregiſter für Familiennachrichten erwünſchter Art. 

Hamburg. Dr. Guſtav Weſtberg. 

Spätromaniſche Fresken aus der Liebfrauenkirche zu 
Friedberg (Heſſen). Den ſtädtiſchen Sammlungen zu Friedberg 
in Heſſen glückte dieſer Tage eine beſonders wertvolle Erwerbung, 
dank dem Entgegenkommen des Hofphotographen Albert Schmidt 
zu Friedberg. Es find über dreißig große photographiſche Collo⸗ 
diumplatten mit Aufnahmen der ehemaligen Fresken im Chor 
und Querhaus der um 1260 erbauten Friedberger Liebfrauen- 
kirche. Die ſpätromaniſchen Wandmalereien der Gewölbe und 
Wände im Chor ſtellten die vier Evangeliſten dar, und zwar 
nach der Beſchreibung des Propheten Ezechiel, alſo in Geſtalt 
eines Menſchen, eines Löwen, eines Stieres und eines Adlers. 
Sie waren umgeben von Engelsbildern, nämlich Michael, 
Raphael, Seraph und Gabriel. Das Vierungsgewölbe war mit 
Rankenwerk und ſingenden Engelsköpfen geſchmückt. Bei den 
in den Jahren 1896— 1901 ausgeführten umfangreichen Erneuer- 
ungsarbeiten in dem altehrwürdigen Gotteshaus konnten dieſe 
Fresken leider nicht gerettet werden. Um ſo erfreulicher iſt da⸗ 
her die Auffindung der ſeither unbekannten, bis in die 1870er 
Jahre zurückreichenden, ganz vorzüglichen Aufnahmen, die, jetzt 
im Beſitz des Stadtarchivs, einen faſt vollwertigen Erſatz für die 
kunſtgeſchichtlich höchſt bedeutſamen Originale bieten. 

Die Eröffnung der reichhaltigen und koſtbaren ſtädtiſchen 
Sammlungen (Muſeum, Stadtarchiv, Stadtbibliothek) erfolgt im 
Frühjahr 1914, zugleich mit der Feier des 700 jährigen "Be: 
ſtehens der einſt freien Reichsſtadt Friedberg in der Wetterau. 

F. Dreher. 

Aus der Praxis der Zentralftelle für deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte. Nachſtehendes dürfte weitere Kreiſe 
unſerer Leſer intereſſieren, zumal die geſchilderten Erlebniſſe auf 
das deutlichſte kennzeichnen, wie unbedingt erforderlich eine ges 
wiſſenhafte Durchſicht der Kirchenbücher iſt. Die Zentralſtelle 
ſteht, und zwar mit Recht, auf dem Standpunkt, bei den von 
ihr übernommenen Forſchungen möglichſt durch ihre eigenen 
Beamten die Kirchenbücher einſehen zu laſſen; die große Arbeits- 
überhäufung der Geiſtlichen, das leider häufig anzutreffende ge⸗ 
ringe Verſtändnis für familiengeſchichtliche Arbeiten und nicht 
ſelten auch die Unfähigkeit, die alte Schrift leſen zu können, er⸗ 
klären es, weshalb fo häufig die Anfragen von Familiengeſchichts⸗ 
forſchern eine negative Beantwortung erfahren. Deshalb empfiehlt 
es ſich, um die Erlaubnis der perſönlichen Einſicht an Ort und 
Stelle zu bitten; ſie wird faſt ſtets gewährt werden, beſonders 
wenn die kirchliche Stelle die Aberzeugung gewinnt, daß der 
Geſuchſteller ſeine Bitte aus ernſten Gründen vorbringt und 
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nicht etwa nur, um die dem Pfarramt zuſtehenden Gebühren zu 
ſparen. Denn leider gibt es ja viele Perſonen, die gern andere 
für ſich arbeiten laſſen, an eine Entſchädigung der Arbeitsleiſtung 
aber nicht im geringſten denken, ſich allerdings der Unwürdigkeit 
dieſes „Naſſauerns“ auch nicht bewußt zu ſein ſcheinen. Nun 
zu zwei Probeſtücken der Unzulänglichkeit amtlicher Kirchenbuch⸗ 
auskünfte. 

1. Auf eine Anfrage nach der Trauung und den Vorfahren 
eines Hans Heinrich X. wurde vom zuſtändigen Pfarramte in 
Schleswig⸗Holſtein unter pfarramtlicher Beglaubigung“ !) 
folgendes mitgeteilt: 

„Getraut: Hans Heinrich X. mit Catharina Eliſabeth 
geb. XX. am 27. Oktober 1792. Geburtsdaten und Eltern⸗ 
namen ſind nicht angegeben, laſſen ſich auch nicht weiter 
hinauf ermitteln. 

Für die Richtigkeit obiger Auszüge aus den Kirchenbüchern 
der 5 O.. . . S ub) f(id e) p(astorali). 

O „ den 23. Januar 1913. 

(Siegel) 3. N. N., Paſtor.“ 

Da es ſich um ein nach der Familien-Aberlieſerung altan- 


ſäſſiges Bauerngeſchlecht handelte, ſtand die Zentralitelle dieſer 


in Form einer öffentlich beglaubigten Urkunde erteilten Auskunft 
ſogleich mißtrauiſch gegenüber. Ein perſönlicher Beſuch im Pfarr- 
hauſe hatte den Erfolg, daß die Stammtafel noch um 4 Gene. 
rationen vor dem oben genannten Hans Heinrich X. vervoll⸗ 
ſtändigt werden konnte; anſtatt 1792 wurde die älteſte Nachricht 
1698 gefunden! 

2. Bei den Nachforſchungen über ein ebenfalls bäuerliches 
Geſchlecht in der Provinz Sachſen war ſchon vor Jahren vom 
Pfarramt der nachſtehende Kirchenbuchauszug dem Intereſſenten 
mitgeteilt worden: 

„Geburts- und Taufatteſt, extrahiert aus dem Regiſter 

der Geborenen und Getauften in dem Kirchſpiel. Im 

Jahre 1809: Heinrich Andreas 3... ., Herzoglich Braun⸗ 

ſchweigiſcher Grenadier, Einwohner und Häusler in A. 

2 ter Sohn des weiland Koſſaten Konrad 3... . und Chriſtine 

Eliſabeth L..., find am 28. Februar 1808 getraut worden. 
Heinrich Andreas 3... ., geſtorben 12. Juli 1841, 

68 Jahre, 3 Monate, 7 Tage alt. 

Vorſtehende Auszüge werden hiermit beglaubigt 

Pfarramt KA. gez. Y., Pfarrer.“ 

Auch hier hatte das Pfarramt erklärt, daß weitere Nach⸗ 
richten nicht aufzufinden ſeien. Der dieſe Auskunft gebende 
Paſtor : iſt heute nicht mehr im Dienſte; fein Nachfolger geſtattete 
ſogleich der Zentralſtelle die perſönliche Durchſicht der Kirchen⸗ 
bücher, und es bedurfte nur das Aufſchlagen des Jahrganges 1773, 
um die Geburt des Heinrich Andreas 3.... aufzufinden, der 
ja nach der Altersangabe in der oben mitgeteilten Todesnotiz 
in dieſem Jahre geboren ſein mußte. Die Kirchenbücher er⸗ 
möglichten dann weiter die Feſtſtellung der Vorfahren des 
Heinrich Andreas 3.... bis zum Jahre 1651 zurück. 

Die Beiſpiele könnten noch vermehrt werden, doch mögen 
ſie heute genügen, da es die jüngſten Erfahrungen der Zentral⸗ 
ſtelle in dieſer Hinſicht ſind. Wir richten an die Leſer die Bitte, 
eigene Erlebniſſe mitzuteilen, ſelbſtverſtändlich unter Beifügung 
von Unterlagen; vielleicht tragen auch dieſe Erörterungen bei 
zur Erreichung der Zentraliſierung der Kirchenbücher in wiſſen⸗ 
ſchaftlich verwaltete Archive. 

Leipzig. Dr. Wecken. 


Zur Charatterificrung des Wappenbüros (vgl. Heft 10, 
1913) möchte ich Se Beiſpiele anführen. Das erſte betrifft 
die bürgerliche Familie N.. . . n, die vor etwa 70—80 Jahren, 
wahrſcheinlich von einem Reifenden, einen ſogenannten „Stamm- 
baum“ erworben hat und ſich ſeitdem für adlig hält. Dieſer 
„Stammbaum“ enthält außer einigen unzuſammenhängenden 
Angaben nur drei Generationen innerhalb des 16. Jahrhunderts 
und bezieht ſich, wie ich feſtgeſtellt habe, auf die weſtfäliſche 
Familie von Ketteler, deren Geſchlechtsregiſter einfach die drei 
Generationen entnommen ſind. Die Wappenbeſchreibung lautet 
‚führen im Schilde einen Wartturm und eine franzöfifche Lilie. 
Auf dem Helm ſteht ein Mann mit einer Fahne.“ Der Kettelerſche 
Keſſelhaken iſt vorſichtigerweiſe nicht beigegeben worden! Der 
Quellennachweis beſchränkt ſich auf den Vermerk, Copia“ nebſt 
Angabe einer Rande und Seitenzahl. Gemeint iſt vermutlich 
das ominofe „Gr. europäiſche Wappenbuch.“ 
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Auch in unſerer Familie iſt eine derartige Geſchlechtserzählung 
(ohne Wappen) vorhanden, nach der die Familie v. R., die natürlich 
ebenfalls als altadlig bezeichnet wird, in drei Zweigen verbreitet 
geweſen ſein ſoll, in Franken, Heſſen und Weſtfalen. Ich habe, 
obwohl ich das Machwerk ſogleich als Fälſchung erkannte, einige 
der Angaben nachgeprüft und gefunden, daß die über den an⸗ 
geblichen weſtfäliſchen Zweig die Familie von der Recke betreffen, 
während die über den fränkiſchen ſich auf die Familie von Schaum⸗ 
berg beziehen. 

Der Unfug der Wappenfabriken hat wohl beſonders um 
die Mitte des XIX. Jahrhunderts geblüht, als noch keine her⸗ 
aldiſch⸗genealogiſchen Vereine um die Aufklärung des Publikums 
bemüht waren. Gerade aus jener Zeit ſind mir eine Anzahl 
gefälſchter Wappen und Geſchlechtserzählungen bekannt geworden. 
In Gegenden, die beſonders von den Reiſenden heimgeſucht 
wurden, war damals, wie mir erzählt wurde, ungemein häufig, 
zumal in Handwerker⸗Kreiſen, der Wahn verbreitet, eigentlich 
adlig zu ſein. Den Enkeln wird es jetzt natürlich ſchwer, dieſem 
auf einer Fälſchung beruhenden Glauben, der inzwiſchen zur 
Familienüberlieferung geworden iſt, zu entſagen und auf das 
„von den Vätern ererbte“ Wappen zu verzichten. 

K. G. von Recklinghauſen. 

Die Bibliothek der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte ſammelt, worauf wir einmal beſonders 
aufmerſam machen wollen, neben der rein genealogiſchen Literatur 
auch die landeskundlichen und ortsgeſchichtlichen Veröffent⸗ 
lichungen. Gerade über einzelne Ortſchaften pflegen in den 
Lokalzeitungen hin und wieder Aufſätze zu erſcheinen, die wert⸗ 
volle Angaben über die dort tätig geweſenen Pfarrer, Lehrer, 
auch die anſäſſigen Gutsbeſitzer und die Bauernfamilien enthalten 
und kaum über den Kreis der in der Nähe wohnenden Leſer 
bekannt werden. Wir bitten deshalb unſere Mitglieder, ein 
Augenmerk auf die in Betracht kommenden Artikel zu haben und 
uns Zeitungs- Ausſchnitte, Beilagen und dergl. freundlichſt über- 
weiſen zu wollen. So erhielten wir kürzlich 9 Nummern der 
„As can ia“, Wochenblatt für Vaterländiſche Geſchichte cc., Beilage 
zur Cöthenſchen Zeitung, worin F. L. Knorre ausführlich die 
„Geſchichte des Dorfes Proſigk“ (an der Eiſenbahn Deffau- 
Cothen) behandelt. Er hat alle in Betracht kommenden Quellen 
benutzt und iſt deshalb in der Lage ganz vorzügliche, familien⸗ 
geſchichtliche Notizen zu geben, die ſehr zu beachten ſind, da mehr 
wie einmal auch auf die Nachbargemeinden übergegriffen iſt. 

Leipzig. Dr. Wecken. 


In Sachen der libri citationum et sententiarum. Auf 
den meiner kurzen Anzeige in Nr. 4 gewidmeten Artikel in Nr. 9 
der Familiengeſchichtlichen Blätter 1913 geſtatte ich mir Herrn 
Prof. Dr. Bretholz zur Klarſtellung kurz folgendes zu erwidern. 

Die Anzeige der 7 (reſp. 10) Bände der libri cit. et sent., 
die ich keineswegs für eine Rezenſion oder Kritik, ſondern lediglich 
nur für eine Anzeige angeſehen wiſſen wollte, habe ich nicht aus 
eignem Antriebe, ſondern auf wiederholtes dringendes Verlangen 
der Schriftleitung dieſer Blätter abgefaßt. Die Länge derſelben 
(höchſtens 1 Spalte) war mir durch die Redaktion vorgeſchrieben. 
Daraus folgt, daß ich auf Einzelheiten, wie Angabe von Beiſpielen, 
nicht eingehen konnte. Der Zweck meiner Zeilen war und ſollte 
auch nach Anſicht der Redaktion nur der ſein, auf das große, 
ſehr beachtenswerte und in Deutſchland bisher ſo gut wie un⸗ 
bekannte tſchechiſche Werk als auf eine wahre Fundgrube für 
Genealogie, Topographie und Lokalgeſchichte auch der nördlich 
von Böhmen und Mähren gelegenen deutſchen Länder, insbe⸗ 
ſondere der Lauſitzen, der Provinz Schleſien und der Mark 
Meißen, aufmerkſam zu machen. Das war auch der einzige 
und alleinige Grund, warum ich meine Beſprechung in ge⸗ 
kürzter Form auch noch einer zweiten deutſchen Fachzeitſchrift 
zugeſchickt habe. Meines Erachtens handelt es ſich bei der Be⸗ 
arbeitung der libri cit. et sent. nicht allein um die unvollkommene 
alttſchechiſche Orthographie derſelben, ſondern vor allem um die 
ſichere Kenntnis der alttſchechiſchen Sprache, von der ja das 
Neutſchechiſche ähnlich abweicht, wie das Neuhochdeutſche vom 
Wittelhochdeutſchen. Abrigens ſtehe ich nicht an, das Verdienſt 
des Herrn Prof. Dr. Bretholz anzuerkennen, die durch Brandls 
Krankheit und Tod viele Jahre unterbrochene Arbeit wieder 
aufgenommen zu haben. 

Freiberg i. Sa., 4. Nov. 13. 

Studienrat Konrektor Prof. Dr. E. Mucke. 
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Eingänge. 

Für die Bücherei: Gedenkblätter f. d. Ritter d. „Kalten 
Loches“ am 40. Stiftungsfeſt (1. 2. 1904), Jahresber. d. Badiſchen 
Fürſorgevereins f. bildungsfähige Krüppel f. d. J. 1911, 10 Hefte 
Monatsblätter d. Badiſchen Schwarzwaldvereins a. d. J. 1911/13, 
von D. Reg.⸗Aſſeſſor Strack, Tauberbiſchofsheim. — Otto Forſt— 
Battaglia, WV wOd przodköw Mart Leszczynskiej, vom 9. Verf. 
— Stammbaum d. Familie Knorre, von Fr. M. Paulſen geb. 
Knorre, Bergedorf b. Hbg. — Kath. Kirchenkalender d. Pfarrei 
Bingen 1914, von H. Prof. Repp, Bingen. — Almanach d. k. k. 
öſterr. Staatsbahnen 1900 — 09, Poſt- u. Telegr. ſtatus 1911, von 
D. Staatsbahnadjunkt Siegel, Villach (Kärnthen). — Adreßb. 
Bromberg 1909, von H. Pfarrer Pfefferkorn, Wahlſtatt. — Karl 
Evers, Geſch. d. Familie Evers, vom H. Verf. — Herm. Haupt 
u. Gg. Lehnert, Chronik d. Univerſität Gießen 16071907, von 
D. Geh. Hofrat Prof. Dr. Haupt, Gießen. — Teltower Kreis- 
kalender 1909—12, von H. Joh. Falcke. — Adreßb. Halberſtadt 
1906, 09, 10, 12, von 9. Hptm. Weber. — Kunzes Kalender f. d. 
höhere Schulweſen Preußens II 1911/12, von 9. 
Thiede, Naumburg. — Chronik d. Familie Sievert, v. D. 
Miniſterialregiſtrator Sievert, Detmold. — Beringuier, Alphab. 
Verz. d. Perſ.⸗Namen i. d. „Zeitſchr. d. franz. Kolonie“ Ihg. 
1887—99, vom Konſiſtorium d. franz. Kirche in Berlin. — 
Walter Schultz, Vorſchläge 3. Stud. d. ſomatiſchen Vererbung uſw. 
m. Hilfe d. Keimzellenverpflanzg.; derſ., Baſtardierg. u. Trans- 
plantation II, von H. Landrichter Grofebert, Graudenz. — G. A. 
Ackermann, die i. Kgr. Sachſen beft. frommen Stiftungen ufw., 
von H. Hofrat Dr. Dr. Ing. A. Ackermann⸗-Teubner. — Gedenkbuch 
a. d. ſilb. Jubelhochzeitsfeier Friedrich Wilhelm IV. u. Eliſabeth 
Lu dowika v. Preußen (29. 11. 1848), von H. Landesrat Reinbad, 
Höfel. — Herm. Vrduning-Oftavio, Briefe der Herzogin Eliſab. 
Charl. v. Orleans (Liſelotte); derſ., Beiträge 3. Geſch. u. Frage 
nach d. Mitarbeitern d. Frankf. Gelehrten⸗Anzeigen v. J. 1772, 
vom D. Verf. — Mitgl. d. Bundes Deutſcher Zivil-Ingenieure 
1912; Mitgl.⸗Verz. d. Akadem. Ruderbundes Göttingen 1912/13, 
von H. Civiling. Fr. Boden, Hannover. — A. Wecke, Genealo— 
giſches über Familien d. Namens Wecke, Wecken, vom H. Verf. 
— Mitgl.⸗Verz. d. Kgl. Sächſ. Vereins f. Luftfahrt 1912/13, von 
9. Dr. jur. Grobleben, Dresden. — Jahresberichte über d. An- 
gelegenheiten d. v. Knobelsdorffſchen Geſchlechts 1874 — 1913, das 
v. Knobelsdorffſche Geſchlecht 1873, 1891, 1909, Heſſiſcher Hof⸗ 
almanach, Adreßbuch v. Stadt u. Kreis Gießen 1911, von D 
Oberſtlt. v. Knobelsdorff, Gießen. — Jahresberichte d. Fürſtl. 
Gymn. u. d. Fürſtl. Realſchule 3. Anhalt 1911/12, v. H. Prof. 
Munſcheid, Sondershauſen. — Berliner Adreßb. 1911, Berliner 
Theaterführer 1912/13, Johanniter Ordensblatt einz. Hefte a. d. 
J. 1909, 10, 12, 13, von H. v. Trebra, Berlin. — R. Voigtländer, 
Beiträge 3. Geſch. d. Familie Voigtländer 1629 — 1913, vom H. 
Verf. — C. Otto Leverkus, Die Familie Leverkus, v. H. Verf. 
— G. Weßberg, Geſchlechterämter v. 9. Verf. 

Durch Kauf bezw. Tauſch: Stammrolle ehemal. Ange⸗ 
höriger d. Kgl. Sächſ. Inf.⸗Rgt. Nr. 107. — J. J. Moſer, V. 
d. Landeshoheit (4 Tle.) 1773. — J. St. Putter, Auserleſene 
Rechtsfälle LIN. 1768 — 1809. — Semigotha, Ihg. 2. — S. 
Moltke, Katalog d. alten Archive kaufm. Körperſchaften 1913. — 
Zeitſchr. d. Harzvereins f. Geſch. u. Altertumskunde, hrsg. v. Ed. 
Jacobs 1868—81; Reg. 3. Ihg. 1868— 79; hrsg. v. C. Böttger; 
Erg.⸗Heft 3. Ihg. 9 d. Zeitihr. — F. J. Frommann, Das 
Frommannſche Haus u. f. Freunde 1792 — 1837. — Volkmer, 
Geld d. Stadt Habelſchwerdt 1897. — Jak. Falcke, die ritterl- 
Geſellſchaft i. Zeitalter d. Frauenkultus. — C. Hirſchberg, Geſch. 
d. Grafſch. Moers 1904. — O. Beneke, Hamb. Geſchichten u. Denf- 
würdigkeiten 1856. — Bölſche, Skizzen a. Mindens Vergangen- 
heit. D. Zeit d. 30 j. Krieges. — Ferd. Seidler, Beſchreibg. d. 
Herrſchaft Rothenhaus 1859. — Leop. Feigenbutz, Der Kraichgau 
u. ſ. Orte, (mit S. Fr. Sauters „Alten Nachrichten v. Flehingen“) 
1878. — 9. Grote, Calendarium medii aevi, 1877. 

Für das Archiv: Sammlg. v. Siegeln, von 9. Dr. Herdt- 
mann, Senftenberg. — Verz. I v. gedruckten Werken, Aufſätzen 
u. Gedichten v. Mitgl. d. Familie d. Rats- u. Handelsherrn 
Melchior Heydenreich in Freiberg Sa., von H. Rechtsanwalt 


Oberlehrer 


Dr. Heydenreich, Leipzig. — Schloßbauten d. Landbaubüros 
Korff⸗Laage („Vom Schloß zum Kathen“), von H. v. Trebra, 
Berlin. — J. Stanjek, Bekannte Namen u. ihre Bedeutung 
(Ztgsausſchn.), von 9. Oblt. v. Gülich, Berlin. 

Familiengeſchichtliche Notizen (Ztgsausſchn., Ver⸗ 
lobgs.⸗ u. Todesanzeigen u. ä.); Frl. Helene Dobbelſtein, 9. Joh. 
Falcke, B.⸗Lichterfelde, D Oblt. v. Gülich, Berlin, H. Oberſtlt. 
v. Knobelsdorff, Gießen. 

Stammtafeln: Fam. Boy, v. 9. Ed. Boy, Hamburg; 
Fam. Hummel, von H. Lt. Hummel, Stolp; Fam. Kob, von 9. 
Fr. Rob, Leipzig; Fam. Schleiffer, von H. Paſtor W. Schleiffer, 
Bredelem. — Ahnentafel des Dr. Alexander Luther, Dozent a. 
d. Univerſität Helſingfors; des Paſtors Wilhelm Schleiffer u. f. 
Gattin Maria Wohlemann z. Bredelem; von d. H. Probanden. 

Den freundlichen Gebern ſprechen wir für die porte 
ſtehend aufgeführten Spenden herzlichen Dank aus. 

Der Munifizenz ihrer Förderer verdankt unſere Bücherei 
eine größere Anzahl von Doubletten, die nunmehr durch 
Austauſch oder Verkauf für unſere Sammlungen nutzbar gemacht 
werden ſollen. Zu dieſem Zwecke wird auf der dritten Um- 
ſchlagſeite jedes Heftes fortlaufend eine Liſte von Doubletten 
und Deſideraten veröffentlicht werden, welche wir der Beachtung 
aller Leſer empfehlen. Alle Tauſch- und Kaufanſuchen ſind an 
unſere Kanzlei, Leipzig, Univerſitätsſtraße 2 III, zu richten. 


Zugang an Mitgliedern bezw. Abonnenten. 

Rechtsanwalt Dr. Baſedow. — Hermann Freiherr von 
Eelking. — Univerſitätsprof. Dr. med. Heinrich von Eggeling. 
— Oberleutnant z. See Günther Ehrlich. — Johannes Falcke. 
— Johannes Filbry. — Major a. D. Max von Griesheim. — 
Oberbibliothekar Profeſſor Dr. Otto Hamann. — Oberingenieur 
Martin Hammer. — Kaufmann Wilhelm Keim. — Carl Friedrich 
Rob. — Dr. phil. Alexander Luther. — Diakonus Heinrich 
Meyer. — Dr. phil. Felix Moeſchler. — Kaufmann Emil ron, 
— Fabrikdirektor Paul Ruſcheweyh. — Paſtor Wilhelm 
Schleiffer. — Buchhändler Kurt Schroeder. — Dr. phil. Paul 
Seidler. — Direktor Max Stoecker. — Kaufmann Wilhelm 
Stoll. — Verlagsbuchhändler Dr. Curt Theſing. — Kaufmann 
Georg Andreas Werner. — Prokuriſt Dominik Wild. — Kunſt⸗ 
maler Helmut Wilm. 

Sterbefälle: Dr. Alexander Wacker, Leutnant der Referve 
im 2. Oberelſ. Feld-⸗Art.⸗Rgt. Nr. 51, 7 Schachan b. Lindau i. B., 
3. Jan. 1914. j 


Genealogiſche Forſchungsreiſen. 

Seitens der Beamten der Zentralſtelle werden in aller⸗— 
nächſter Zeit Reifen für Kirchenbücher- und Archivforſchungen 
ausgeführt nach: | 
1. Provinz Sachſen, Braunſchweig, Provinz Hannover und 
Bremen; — 2. Schleſien (Lauſitz, Bre lau, Glatz); — 3. Süd⸗ 
deutſchland (Straßburg, Karlsruhe, Reutlingen, Stuttgart, 
Nürnberg). 

Die Zentralſtelle übernimmt noch weitere Aufträge für die 


vorgenannten, ſowie für alle Gegenden Deutſchlands und bittet 


Intereſſenten um baldige Meldung. 


Genealogiſche Abende. 

Montag, den 16. Februar 1914, 8 Uhr abends: 

Im Anſchluß an die Hauptverſammlung der Zentralftelle 
werden ſprechen: 
Rechtsanwalt Dr. Breymann, Leipzig, Vorſitzender der Zentral, 
ſtelle: Jahresbericht und Rückblick auf die zehnjährige Entwickelung 
der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte; 
Dr. jur. utr. et phil. Kekule v. Stradonitz, Berlin⸗Lichterfelde, 
Mitglied des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Zentralſtelle: 
„Die Bedeutung der weiblichen Abſtammungslinien auf der Ahnen 
tafel für die Ererbung von Eigenſchaften“, mit Lichtbildern. 

Dienstag, den 17. März 1914, BIL Uhr abends: 
Dr. H. Bräuning⸗Oktavio, Leipzig, Archivar der Zentralſtelle 
und Schriftleiter der Familiengeſchichtlichen Blätter: „Aber Sil⸗ 
houetten und Stammbücher“ mit Silhouetten-Ausſtellung. Under- 
ungen bleiben vorbehalten. 
Die Zentralſtelle f. deutſch. Perſonen⸗ u. Familiengeſch 


Verantwortlich für die Redaktion Dr. Hermann Bräuning⸗Oktavio, Archivar der Zentralſtelle für deutſche Perfonen- u. Familiengeſchichte, Leipzig, Univerfitdts- 
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G. Dobert, Vorſtandsſekretär d. Zentralftelle; für den Yuferaten- 


Familiengeſchichtliche Blätter 


Gegründet oon O. o. Dalle 
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Herausgegeben von der Daſſel⸗ Stiftung bei der Jentral⸗ 
ſtelle für deutſche Perfonen= und Familiengeſchichte 


XII. jahrg. | März 1914 | Nummer 3 


Evangeliſche Geiſtliche und Lehrer im Herzogtum Magdeburg 
1789 bis 1815. 


(Schluß). 

Hauptmann, Gott, * Langenſtein um 1787, Reft. in Derenburg. 

Hauptmann, Karl Gottl., * in der Niederlauſitz um 1741, Pf. in 
Langenſtein. 

Hausbrandt, Dav. Alb., * Halberftadt um 1771, Pf. in Billy. 

Herbing, Andr. Pet., Halberſtadt um 1728, Pf. in Nachterſtedt. 

Hermes, Joh. Aug., Dr., * ?, Superint. in Quedlinburg. 

Hertog, Heinr., Halberſtadt um 1791, Konrekt. in Oſchersleben. 

Heßling, Chrn. (Chrn. Andr. Ludw. 7), * Alt⸗Gatersleben um 
1764, Pf. in Wedderſtedt. 

Hildebrandt, Joh. Andr., Halberſtadt um 1766, Diak. in Wefer- 
lingen. (Identiſch mit dem Folgenden?) 

Hildebrandt, Joh. Andr. Chrph.,“ Halberſtadt um 1763, Pf. in 
Eilsdorf. 

Hoche, Joh. Gottfr., Dr., * im Hohnſteinſchen um 1760, Ober- 
pred. u. Superint. in Gröningen. 

Hoppe, Joh. Frdr., Oſterwieck um 1773, Pf. in Hoppenſtedt. 

Huch, Joh. Frdr., * Quedlinburg um 1779, Pf.⸗Adj. a. d. Hoſpital⸗ 
kirche Zum Heil. Geiſt in Quedlinburg, auch Subkonrekt. am 
Gymnaſium. 

Hügell, Aug. Chrph., 
Aſchersleben. 

Jaeger, Joh. Geo. Frdr., * Halberſtadt um 1758, Pf. in Kloſter 
Gröningen. 

Jähneke, Ludw. Chr., Zieſar um 1760, Pf. in Aſpenſtedt. 

Jena, Chrph. Wilh. Fürchteg., Ditfurt um 1783, Kandidat in 
Quedlinburg. 

Jena, Joh. Chrph., Quedlinburg um 1750, Pf. an St. Servatii 
in Quedlinburg. 

Keller, Chrn. Fr., Reddeber um 1783, Pf. in Haſſerode. 

Kleffel, Joh. Gottlieb,“ Tarthun um 1740, Archidiak. an St. 
Stephani in Aſchersleben. 

Klein, Joh. Karl Aug., Calbe a. S. um 1750, Pf. in Alt- 
Gatersleben. 

Koch, Chrn. Heinr., Quedlinburg um 1755, 2. Pred. u. Rektor 
in Ditfurt. 

Könnecke, Joh. Gottl., Croppenſtedt um 1765, 2. Prediger in 
Croppenſtedt. 

Könnemann, Heinr. Andr. Chrhp., Hornburg um 1773 (1769 2), 
Konrekt. in Oſterwieck. 

Koeppen, Joh. Dav. Chrn., Oſchersleben um 1772, Diak. in 
Oſchersleben⸗ 

Koeppen, Karl Frdr., * Oſchersleben um 1775, Subkonrekt. in 
Oſchersleben. 

Koeppen, Karl Pet Frdr., in Oſchersleben 1774, Pf. in Haus- 
Neindorf. 

Koeppen, Ludew. Val., * im Halberſtädtiſchen um 1738, Diak. 
in Oſchersleben. 

Körte, Andr. Ehrn., * Halberſtadt um 1744, Archidiak. in Aſchers⸗ 
leben. 

Köthe, Joh. Dav. Gottfr., * ? um 1790, Kandidat (Hauslehrer) 
auf dem Röderhofe. 

Kohlrauſch, Gerh. Heinr., Goslar um 1752, Lehrer in Gröningen. 
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Von Konſiſtorialſekretär Machholz in Magdeburg. 


Korth, Joh. Frdr. Mor., im Magdeburgiſchen um 1770, Kan⸗ 
didat (Hauslehrer) in Haus-Neindorf. 

Kortum, Joh. Frdr. Karl, * Hakeborn um 1785, Reft. in 
Croppenſtedt. 

Kranz, Joh. Wart. (2), * ? um 1767, Pf. in Beckendorf. 

Kraut, Andr. Karl, Aſchersleben um 1790, Kandidat (Lehrer) 
in Quedlinburg. 

Kühle, Joh. Heinr., Wernigerode um 1758, Kandidat (Lehrer) 
in Schneidlingen. | 

Kühn (Kühne), Sam. Heinr., Stargard um 1765 (?), Pf. in 
Ströbeck. 

Kunze, Steph., Schwanebeck um 1773, Pf. in Huy⸗Reinſtedt, 
dann in Schlanſtedt. 

Kuthe, Joh. Gottfr. Ronr., * Hadmersleben um 1782, Kandidat 
(Hauslehrer) in Weſterburg. 

Lämmerhirt, Joh. Gottl. Werner,“ ? um 1770, Pf. in Reddeber. 

Laue, Frdr. Wilh. Heinr., im Braunſchweigiſchen um 1789, 
Pf. in Beckendorf. 

Liebau, Heinr. Chrn., * ?, Rekt. in Dardesheim um 1808. 

Lucanus, Joh. Dan. Wilh., Halberſtadt um 1757, Reft. in 
Wegeleben. 

Lütger, J. o Karl,“ Magdeburg 1773, Pf. in Crottorf. 

Maaß, Sam. Ehrenr., in der Wittelmark um 1729, Pf. in 
Crottorf. 

Märker, Chrn., Aſchersleben um 1772, Kandidat (Hauslehrer) 
im Mansfeldiſchen. 

Märker, Dav., Aſchersleben um 1771, Pf. in Aſchersleben. 

Meinecke, Chrn. Heinr., im Magdeburgiſchen um 1765, Rekt. 
in Oſchersleben. 

Meinecke, Joh. Heinr. Frdr., Quedlinburg um 1745, Pf. an 
St. Blaſii in Quedlinburg. 

Meyer, Joh. Heinr., Peine um 1747, Oberpred. in Wegeleben. 

Müller, Joh. Phil., * im Magdeburgiſchen um 1780, Kandidat 
(Hauslehrer) in Weſterburg. 

Münchhoff, Karl Heinr. Aug., Halberſtadt um 1791, Kandidat 
(Hauslehrer) in Hamersleben. 

Nettmann, Frdr. Ludw. Wilh., Schwanebeck um 1778, Relt. 
in Wegeleben, dann Pf. in Eilenſtedt. 

Niemeyer, Frdr. Heinr., Weferlingen um 1776, Reft. in 
Weferlingen. 

Niemeyer, Joh. Chrn. Ludw., Weferlingen um 1772, Pf. in 
Kl.⸗Dedeleben. 

Penne, Teoph. Lebr., * in der Mittelmark um 1755, Pf. in Gr.- 
Dedeleben. 

Pflugmacher, Chrph. Aug., * ?, um 1748, Rekt. in Kochſtedt. 

Pomme, Gottlob Frdr. Wilh., * Crottorf um 1770, Pf. in 
Rodersdorf. 

Praetorius, Joh. Heinr. Sam., Oſterwieck 1757, Pf. in Abben⸗ 
rode. 

Probſthan, Ant. Joh. Chr., Harsleben um 1733, 2. Pred. in 
Derenburg. 
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Raekel, Aug. Karl Frdr., * im Gaale-Departement um 1788, 
Kandidat in Gunsleben. 

Raekel, Chrph. Gottl., Halberſtadt um 1759, Pf. in Schade⸗ 
leben. 

Raetzel (GG, Sun Chriſt. Gottl., 7 um 1759, Pf. in Athenſtedt. 

Raetzel, Karl, * Schadeleben um 1786, Konrekt. in Croppenſtedt. 

Reichenbach, Joh. Jak., Süd⸗Gröningen um 1726, Pf. in 
Gröningen. 

Reichenbach, Sam. Jak., Süd⸗ Gröningen um 1767, Pf. in 
Süd⸗ Gröningen, dann in Schadeleben. 

Reuthe, Joh. Chrn., Quedlinburg um 1754, Pf. a. d. Hoſpital⸗ 
kirche St. Johann in Quedlinburg. 

Riemeher, Chrn. Frdr., Aſchersleben um 1737, Pf. an der 

Manrgarethenkirche in Aſchersleben. 

Sachs, Karl, * Halberftadt um 1779, Lehrer in Aſchersleben. 

Sachſe, Joh. Ernſt, Sondershauſen um 1749, Kandidat (Lehrer) 
in Aſchersleben. 

Sachtleben, Joh. Karl,“ Quedlinburg um 1788, Kandidat in 
Quedlinburg. 

Saeger, Andr. Chrn. Mor., Egeln um 1748, Pf. in Schneid⸗ 
lingen. 

Sangerhauſen, Aug., Aſchersleben um 1778, Kandidat 
(Lehrer) in Aſchersleben. 

Sanger hauſen, Chph. Frdr., Gr. Corbetha um 1739, Rekt. 
in Aſchersleben. 

Schacht, Joh. Jak. Theod., Braunſchweig um 1785, Kandidat 
(Hauslehrer) in Rohrsheim. 

Schaefer, Gottlieb Heinr., Gröningen um 1781, Kandidat in 
Cochſtedt. 

Schaper, Joh. Chrph., Gröningen um 1760, Diak. in Grö⸗ 
ningen. 

Schier, Geo. Cacilius (7), * im Braunſchweigiſchen um 1778, 
Kandidat (Hauslehrer) in Ottleben. 

Schlitte, Aug. Gottlieb,“ Peißen um 1753, Pf. in Anderbeck. 

Schlitte, Chrn. Gottlieb, * Halberftadt um 1739, Pf. in Deesdorf. 

Schlitte, Joh. Heinr. Karl, *? um 1782, Rekt. in Gröningen. 

Schmidt, Frdr. Chr., im Halberſtädtiſchen um 1755, Oberpred. 
u. Inſpekt. in Weferlingen. 

Schrader, Chrn. Bened., Rohrsheim um 1765, Pf. in Baders⸗ 
leben. 

Schultze, Phil. (Vikt. Frdr. 9), * Connern um 1762, Pf. in 
Königsaue. 

Schwalbe, Arndt Chrph. Frdr., im Magdeburgiſchen um 1763, 
Pf. in Eſchenrode. 

Schwalbe, Joh. Alb. Chr., Quedlinburg um 1766, Oberpred. 
an St. Nikolai in Quedlinburg. 

Schwalenberg, Joh. Frdr. Gottlieb, * Wernigerode (Vecken⸗ 
ftedt?) um 1743, Pf. in Berßel. 

Schweitzer (Schweizer), Aribert, Beſedau um 1766, Lehrer 
in Aſchersleben. 

Schweitzer, Chrn., Aſchersleben um 1767, Kandidat in 
Aſchersleben. 

S „ Geo., Aſchersleben um 1768, Kandidat in Aſchers⸗ 
eben. 

Schweitzer (Schweizer), Heinr. Dan., Aſchersleben um 1751, 
Lehrer in Aſchersleben. 

Schweitzer, Ludw., Aſchersleben um 1765 (17719), Lehrer in 
Aſchersleben. 

Sittmann, Geo. Heinr. Frdr., Edlau b. Cönnern um 1773, 
Kandidat (Hauslehrer) in Heteborn. 


Spies, Joh. Dan.,“ in der Mittelmark um 1735, Pf. in Behnsdorf. 

Steger, Joh. Frdr., Quedlinburg um 1729, Pf. an der Hoſpital⸗ 
kirche St. Spiritus in Quedlinburg. 

Steigertahl, Geo. Frdr. Wilh.,“ ? um 1769, Pf. in Seggerde. 

Stein, Joh. Frdr., Sg um 1765, Pf. in Nienhagen. 

Steinbeck, Joh. Geo. in Salzwedel um 1758, Oberpred. in 
Schwanebeck. 

Gtoeder, Chrn. Frdr., 
Wegeleben. 

Stoetzer, Joh. Franz Karl, * Haus-Weindorf um 1735, Pf. in 
Haus⸗Neindorf. 

Stürmer, Chrn. Frdr. Gottlieb, Wernigerode um 1760, Pf. 
in Gunsleben. 

Strube, Heinr. Mart., * Haus-Neindorf um 1767, Oberpred. 
in Ditfurt. 

Strube, Joh. Mart., * im Halberſtädtiſchen um 1768, Pf. in 
Beckendorf. 

Temme, Gen, Aſchersleben um 1762, Pf. in Königsaue. 

Theune, Joh. Chrn. Gottlieb Frdr., * im Magdeburgiſchen um 
1746, Oberpred. u. Superint. in Oſchersleben. 

Thilo, Chriſtfr. Juſt.,“ Oſterwieck oder Clettenberg um 1749, 
2. Pred. in Oſterwieck. 

Thilo, Gottfr. (Gotthold) Gerh. Gabr., „aus dem Werniger 
rodiſchen oder wie Er ſelbſt behauptet, aus der Grafſchaft 
Hohenſtein“, * um 1767, Oberpred. in Wegeleben. 

Thümen, Andr. Frdr., Brandenburg um 1759, Oberpred. u. 
Superint. in Oſterwieck. 

Tiebe, Karl Hak. * Ofterode i. Halberſtädtiſchen um 1782, Pf. 
in Heudeber. 

Tietge (Tiedge), Joh. Gottlieb,“ im Magdeburgiſchen um 1766, 
Pf. in Behnsdorf. 

Topp, Frdr. Karl, * im Halberſtädtiſchen um 1777, Kandidat 
(Hauslehrer) in Hornhauſen. 

Traehmer, Joh. Gigism., * Haym (?) b. Erfurt um 1727, Pf. 
in Wedderſtedt. 

Ulrich, Joach. Heinr., *? um 1775, Rekt. in Oſterwieck. 

Vogler, Geo. Heinr. Eberh., * Helmſtedt um 1774 (176 7), Kan- 
didat (Hauslehrer) in der Inſpektion Gröningen. 

Voigt, Franz Heinr., Schwanebeck um 1782, Kandidat in 
Schwanebeck. 

Voß, Chrn. Karl, * Wernigerode um 1764, Pf. in Huy⸗Neinſtedt. 

Wahlmann, Joh. Andr., Quedlinburg um 1753, Lehrer in 
Aſchersleben. 

Weber, Joh. Pet. Chrn., Quedlinburg um 1760, Reft. in Groe 
ningen, dann in Deesdorf. 

Wendenburg, Gottlieb Karl, * Aſchersleben um 1765, Lehrer 
in Aſchersleben. 

Wieſe, Joh. Andr., Gevensleben im Ockerdepartement um 1780, 
Rektor in Schwanebeck. 

Wilhelmi, Joh. Geo., im Halberſtädt. um 1771, Pf. in Walbeck. 

Winckler, Ludw. Joſ. Benj., 7... ., Pf. in Dardesheim. 

Winter, Andr., im Halberſtädtiſchen um 1755, Pf. in Gunsleben. 

Winter, Chrph. Geo. Heinr., Beckendorf (?) um 1759, Oberpreb. 
in Derenburg. 

Witzenhauſen, Joh. Frdr.,“ im Magdeburgiſchen um 1748, 
Pf. in Hordorf. 

Zahn, G., Halberſtadt um 1765, 2. Pred. in Schwanebeck. 

Zahn, Joh. Gottfr., * Halberſtadt um 1766, Pf. in Stötterlingen. 

Zander, Eberh. Zachar., Quedlinburg um 1764, Diak. an St. 
Benedikti in Quedlinburg. ö 


* Wernigerode um 1751, Dial. in 


Die Jenenſer Kirchenbücher. 
Von Dr. Herbert Koch in Buenos Aires. 


Di wichtigſten Familiengeſchichtsquellen ſind und blei⸗ 
ben die Kirchenbücher, deren Wert mit den Jahren 
ſteigt und die heute für die Jahre ſeit 1876 durch die 
Standesamtsregiſter abgelöft werden, wenn fie auch noch 
nicht etwa als erledigt zu betrachten ſind. Der Kirchen⸗ 
buchforſchung hat ſich in den letzten Jahren das Intereſſe 
der Forſcher beſonders zugewandt, namentlich ſeit im 
Jahre 1892 der jetzige Geh. Archivrat Sello auf dem 
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Deutſchen Hiſtorikertage die Frage nach dem Alter und 
dem Beſtande der deutſchen Kirchenarchive aufwarf. Seit 
dieſem Jahre 1892 ſind dann von den verſchiedenſten 
Seiten leider auch recht verſchiedenwertige Arbeiten über 
die Kirchenarchive geſchrieben worden; doch liegen (mmer, 
hin heute die Verzeichniſſe jot aller deutſchen Bundes- 
ſtaaten vor, mit Ausnahme von Bayern und einem 
Teile von Elſaß. Andere Arbeiten, die noch nicht ge⸗ 
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druckt find, liegen wenigſtens druckfertig vor. Die For⸗ 
ſchung hat nun feſtgeſtellt, daß die Kirchenbücher je 
füdlicher deſto älter find. Wir beſitzen jo im Elſaß ſolche 
von 15221 Das iſt ein beträchtliches Alter, das in Wittel⸗ 
deutſchland nur in Zwickau einmal erreicht wird. Im 
übrigen ſind die mitteldeutſchen d. h. proteſtantiſchen 
Kirchenbücher faſt ausſchließlich auf ſtaatliche Verordnung 
hin angelegt worden. 

Die Jenenſer Kirchenbücher haben immerhin ein 
hohes Alter. Wir haben hier erſtens die 


Trauregiſter. 


Das erſte Traubuch, das vorliegt, beginnt 1606. Bis 
zum Jahre 1663 enthält es das Verzeichnis der in Jena 
Getrauten, dann folgt von S. 295 — 406 ein „Vorzeichnus 
wie viel Ihrer Alle Sontage und Feſttage zum hoch⸗ 
wirdigen Salvament gehen angefangen den 1. January 
1607“. Dieſes Verzeichnis gibt nur Zahlen, keine Namen. 
Es reicht bis zum Jahre 1663. Dann folgt auf S. 
407—475 ein „Vorzeuchnus derer Eheleute jo ſich alhier 
haben aufbieten laßen, aber an andern Orten ihre Hoch⸗ 
zeiten gehalten“. Dies reicht von 1606 — 1636. Seite 
475 findet ſich aber dann noch folgender Eintrag: „Es 
mangelt alhier nichts, ſondern diejenigen perſohnen, ſo 
anderswo copuliret worden, ſeynd in dem andern mitt 
unterzeichnet vnd geſchrieben, vnd iſt allezeit darbeygeſezet 
worden AC. an einem andern orte copuliret“. Doch 
erſtreckt ſich dieſe Bemerkung nur auf die Jahre 16361663. 
Mit S. 477 endet dieſer erſte Band. 

Die nächſten Bände werden in derſelben Weiſe wie 
der erſte weitergeführt; der zweite reicht bis 1721, der 
dritte 1786, der vierte 1803. Erſt mit dem 5. Bande 
beginnt eine neue Ordnung der Eintragungen, indem 
nämlich ein Formular vorgezeichnet worden iſt, das ſich 
wahrſcheinlich an eine gedruckte Vorlage gehalten hat. 
Dieſes Formular ſieht folgendermaßen aus: 


e . 2 
3232, © S 
vere C23 
38123 23% 
883 25 22 
Dez 8 e 


Vom 1. Januar 1820 an wird aber dann ein anderes 
Formular (immer nod) ungedrudt!) eingehalten, das bis 
1847 beibehalten wird; dieſes ſieht ſo aus: 


Seit 1848 wird dann folgendes Formular auf Vor⸗ 
drucken benutzt, wie es auch heute noch im 18. Bande 
der Trauregiſter beibehalten iſt: 


aa, a 

883822 8 
3 88 8 Sr 22 | dr, | 88 
3 3 2858528 8 eo WE 32 
$ 28 2 3 Soe] 2 Dez S 
e 8 8 828338 82 8858 Ek: 
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& Sa" Ses ne Së 
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2. Die Taufregiſter. 

Der erſte Band iſt nach einem Eintrag auf der erſten 
Seite „von Hrn. D. Majorn ©. angefangen“. Er enthält 
auf 498 Seiten die Taufeinträge vom 7. I. 1606 — 1635. 
Die Einträge ſind ganz einfach gehalten: die Folioſeiten 
ſind halbgebrochen, links ſtehen die Namen der Väter 
und Täuflinge, rechts die Namen der Paten. Außer⸗ 
dem iſt der Tauftag angegeben. Erſt vom 16. II. 1703 
an wird der Geburtstag außer dem Tauftage angegeben. 
Es wird das bei Kirchenbucharbeiten oft verſehen, daß 
in den älteſten Zeiten faſt ausnahmslos nur der Tauf⸗ 


wie auch nur der Beerdigungstag angegeben wird. Bei 


Taufen fällt ja oft Taufe und Geburt auf einen und 
denſelben Tag, meiſt fällt indeſſen die Taufe auf den 
nächſtfolgenden Tag. Eine Regel läßt ſich nicht aufſtellen, 
deshalb kann man aus dem Tauftage nie mit Sicherheit 
auf den Geburtstag ſchließen. Neue Taufbücher beginnen 
1636, 1669, 1692, 1713, 1735, 1759, 1779, 1795, 1799, 
1808. Bis hierher hat man ſich immer die Formulare 
ſelbſt vorzeichnen müſſen, erſt 1830 werden Vordrucke 
geſtiftet. Dieſes nachfolgende Schema iſt auch heute noch 
im Gebrauche, wo die Reihe der Taufregiſter bis auf 
38 ſtattliche Bände angewachſen iſt: | 


Wummer 

Tauftag 
Taufname 
des Kind 
Name und 


3. Totenregiſter. 

Auch dieſe beginnen 1606, verzeichnen aber ebenfalls 
erſt ſeit 31. Dezember 1705 den Todestag, ſonſt nur den 
Beerdigungstag. Von 1822—1847 iſt folgende Einteilung 
beibehalten worden: 


» 22282 [S313 2 382 62 Ce 
s 1332 28 | ode | 2.8 [SESE] 2,8 | 22 | 833 
S 8 Se | 222 | 255 GE Bee] 32 

862 25 | Ses | Foe E 88 832 
5 | 002 ga |g°als S888 S 4 3 Pé 


Seit 1847 aber bedient man fic) folgender Vordrucke: 


A 
AECH | Be | fs | G2 233 
SI et | sgt | Be | stg | Zë | 32 
8 8232 90 8 85 35 ei 


Heute ift der 19. Band im Gebrauch. 

Außer dieſen Hauptregiſtern aber liegen noch mehrere 
Bücher vor, die ebenfalls von großer Bedeutung find; 
das ſind erſtens die Bücher der 

Garniſongemeinde. 
Dieſe beginnen gleichmäßig am 5. Auguſt 1743, es 


find 4 Tauf- und je 3 Toten⸗ und Trauregiſter. Die 
Bücher machen im Anfange des 19. Jahrhunderts den 
Eindruck häufiger Verwahrloſung. Und dann liegen 
noch die Taufeinträge über die in den Entbindungs⸗ 
anſtalten Gebornen vor. Dieſe umfaſſen die Jahre 
1857—1876 und geben immer nur den Namen der 
Mutter an. 
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Faſt unmöglich aber zu arbeiten wäre es, wenn 
nicht der frühere Stadtkirchner Faſelius ſich die enorme 
Mühe gemacht hätte, zu dieſen vorliegenden Regiſtern 
ein alphabetiſches Namenverzeichnis anzufertigen, wie 
ſie jetzt am Schluſſe eines Jahres für jeden Jahrgang 
anzufertigen ſind. Mit berechtigtem Stolz ſchreibt er in 
dieſes Regiſter: „Dieſes von mir gefertigte Regifter iſt 
kein Inventarienſtück des Stadtkirchners, meinem Nach⸗ 
folger zur Aufſchlagung des Geburtsjahres, Tags und 
Namens, Fertigung der Stammtafeln bei Erbſchaften 
uſw. ganz unentberlich, daher er denn ſolches meinen 
hinterlaſſenen mit wenigſtens fünfzehn Thalern bezahlen 
muß. Ein dergleichen Regiſter habe ich bei meinem 
Amte nicht gefunden, es iſt aber, wie ich eben bemerkt 
habe, zum Gebrauch der Taufprotokolle unumgänglich 
nöthig. Zur ſichern Nachricht habe ſolches hier bemerken 
wollen. Jena im Anfang des Januars 1806. J. A. L. 
Faſelius“. Ebenſo hat er für die Beerdigten und für 
die Getrauten Regiſter angelegt, jenes ſollte für 5, dieſes 
für 10 Taler verkauft werden. Dieſe Regiſter ſind bis 
1791 nach Jahren und alphabetiſch geordnet, dann aber 
gibt es nur alphabetiſche Regiſter, in denen dann die 
Jahre gleich nebeneinander ſtehen. Seit 1847 finden 
ſich die Regiſter in den betreffenden Bänden. Ganz 
zuverläſſig find übrigens die Regiſter des Faſelius nicht, 
der vorige Stadtkirchner Jähnert hat ſchon ſehr viele 
Ergänzungen vorgenommen. 

Es wäre noch die Frage der Stadtkirchner zu er⸗ 
ledigen, d. h. von wem die Einträge geſchrieben ſind. 
Im 4. Bande der Totenregiſter findet ſich auf der hinteren 
inneren Einbanddecke folgende Namenreihe: „Johann 
Locke, Nic. Reinboth, Joh. Zach. Niſius, Joh. Georg 
Völcker, Joh. Volprecht Lohmann, Joh. Wilhelm Völcker, 
Rud. Wilh. Blak, Joh. Ad. Leop. Faſelius“. Auf kale: 
lius folgte Rödiger Gürter, auf dieſen Jähnert. Dieſes 
Verzeichnis wird auch durch einige andere Einträge be⸗ 
ſtätigt: Faſelius ſchreibt feinen Namen 3. B. in das 
vierte und fünfte Trauregiſter, im dritten Taufbuche finden 
wir folgenden Titel: „Verzeichniß derer getauffeten Kinder 
alhier zu Jehna Anno 1692 und folgender Jahre an- 
gefangen von Johann Nicolao Reinboth aeditimo, und 
fortgeſezzet von Johann Zacharias Niſio und Johann 
Georg Völkern, Kirchnern zu St. Michaelis in Jena“. 
Der Titel des ſechſten Taufbuches lautet: „Tauffbuch 
angefangen Ao. 1735 von Johann Wilhelm Völcker 
Stadtkirchner und von mir dem Kirchner R. V. C. Blaſſio 
1755 den 16. Jul. continuiret und 1758 beendiget“. — 
Für das Vorkommen des Lohmann haben wir alſo keinen 
Eintrag, dagegen wiſſen wir (ſ. o.), daß Superintendent 
Major die erſten Taufeintragungen ſelbſt geſchrieben 
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hat, und bis 1649 iſt ganz unzweifelhaft die Handſchrift 
des Mag. Adrian Beier zu erkennen. 

Eine andere Frage noch iſt die, ob die uns erhaltnen 
Bücher die erſten ſind oder ob ſchon früher Eintragungen 
ſtattgefunden haben. Ich möchte dieſe Frage bejahen: 
nicht nur deshalb, daß wir im Totenregiſter zum Jahre 
1614 leſen, daß am 10. November „Baſtian Mittendrein, 
welcher alhier 49 Jahre Kirchner geweſen“ iſt, begraben 
wurde; ſondern das vierte Traubuch wird nach dem 
älteſten Titel als „Volumen ““ bezeichnet, das fünfte 
als „Volumen VI“, ebenſo wird das jetzt ſiebente Gout, 
regiſter als „Volumen VIII“, das achte als „Volumen IX“, 
das neunte als „Volumen &“ bezeichnet. Alſo noch bis 
in die Zeiten von Blaſſius und Faſelius ſcheinen ſich 
wenigſtens je ein älteres Tauf⸗ und Traubuch erhalten 
zu haben. Wo ijt das hingekommen ?! 

Seit Einführung der Standesämter liegen ja den 
Einträgen in die Kirchenbücher die ſtandes amtlichen Nach⸗ 
richten zugrunde. Früher waren die Kirchner an die 
Mitteilungen der Hebammen, Pfarrer und Totengräber 
gebunden, und da liefen häufig Verſehen unter. Faſelius 
berichtet hierzu im Jahre 1800: „Daß ich verſchiedene 
Gout, und Geſchlechtsnamen, welche mein Anteceſſor 
falſch eingeſchrieben hatte, richtiger geſchrieben und die 
falſchen ausgeſtrichen habe, das habe ich hiermit zur 
Glaubwürdigkeit bemerken wollen. Jena im Auguſt 1800. 
J. A. L. Faſelius“. Das war ein ſehr einfaches, aber 
zweifellos ſehr bedenkliches Mittel, von dem der gute 
Faſelius allerdings ſehr oft Gebrauch gemacht hat. Da⸗ 
durch hat er der Glaubwürdigkeit der „verbeſſerten“ 
Regifter in vielen Fällen direkt geſchadet. Aber anderes 
beklagt ſich Faſelius aber auch noch: ſo zeigten oft die 
Hebammen totgeborne Kinder nicht an, namentlich wenn 
ſie im Entbindungshauſe zur Welt gekommen waren. 
Oder ſie zeigten in zeitlichen Zwiſchenräumen an, d. h. 
ſie kamen nicht wegen jedes Einzelfalles gerannt; daraus 
ergab ſich aber eine chronologiſche Verwirrung in den 
Einträgen, da dann ſo und ſo oft Einträge früherer 
Tage hinter ſolchen ſpäterer ſtehen. Und Blaß ſchreibt 
1781, daß man es ihm nicht anrechnen möge, wenn man 
einen Toten einmal nicht in den Regiftern fände, da 
entgegen der ausdrücklichen Anordnungen die Anatomie 
ſo und ſo oft es unterließe, von ihren Cadaveribus 
Nachricht an die Stadtkirchner zu geben. 

Trotz alledem aber find die Jenaer Kirchenbücher 
für die Ortsgeſchichte wie für die Familiengeſchichte von 
allergrößtem Werte, und es muß nur bedauert werden, 
daß ſie noch ſo ſelten benutzt werden. Für die 
Geſchichte der altjenenſer Familien ſind ſie geradezu 
unentbehrlich! 


Die nordiſchen Familien Buch (Bock, Boch) und ihr Zuſammen⸗ 
hang mit den deutſchen Adelsgeſchlechtern gleichen Namens. 


(Schluß). 

Ein anderer Umſtand, der vielleicht einen Wink für 
die Herkunft der nordiſchen Buchs geben kann, iſt der, 
daß der Name Nicolaj (Nicolaus) ein Lieblingsname 
des norwegiſchen Geſchlechtes iſt, 3. B. Nicolaj Buch, 
* 1706, — deſſen Vater Wilhelm Heinrich Buch (ein 
Sohn von Kapitän Friedrich Caſimir Buch) 1706 zum 
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Leutnant im norwegiſchen Akerſhus⸗Regiment ernannt 
wurde —, ferner der ſpäter in däniſchen Hofdienſten 
ſtehende Nicolaj Chriſtian Bud, * 1732, (Stammvater 
einer däniſchen Familie) und ſein Bruder Wilhelm Nico⸗ 
laj Buch, 1736. In den betreffenden Überlieferungen 
wird mit großer Beſtimmtheit betont, daß die Abſtam⸗ 
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mung ſich vom alten deutſchen Uradel herleitet, und zu⸗ 
fälligerweiſe gibt Siebmacher Wappenbuch IV. Bd., 10. 
Abt., über den Stammvater der alten adligen Familie 
von Bock in der Wart Brandenburg, deren älteſte Glie- 
der daſſelbe Wappen als die ſchleſiſchen Bocks (von 
Polach, Hermsdorf ec) getragen haben, folgende Aus⸗ 
kunft: Nicolaus Bock wurde 1314 vom Kurfürſten von 
Brandenburg zu Tode gehungert, weil er, (ſ. Gauhens 
Adelslexikon) als er vom Kurfürſten zur Kaiſerwahl nach 
Frankfurt a. M. geſandt war, fein Creditiv⸗Schreiben 
gefälſcht hatte und nicht die Befehle des Kurfürſten aus⸗ 
führen wollte. „Zur Erinnerung an ihn ſoll ſich die 
Familie in Zukunft mit Vorliebe des Vornamens Nico⸗ 
laus bedient haben“ (ſ. auch Iſelins Lexikon, 1726). 
Dieſes brandenburgiſche Geſchlecht wurde 1570 in böh⸗ 
miſchen Adel aufgenommen und 1590 bekam Abraham 
von Bock und 1606 Abraham Fr. und Wilhelm von 
Bock das Incolat in Böhmen und Schleſien. 1630 war 
ein Nicolaus von Bock markgräflich brandenburgiſcher 
Obriſter. Wie ſchon erwähnt, führten dieſe Bocks das⸗ 
ſelbe Wappen, wie die Hermsdorfer, und dürften in 
irgend einer Verbindung mit einander ſtehen, wie auch 
die Abſtammung der nordiſchen Buchs im Großen und 
Ganzen nach Schleſien — Brandenburg hinweiſt. 

Wir kommen jetzt zu einer Beſprechung der älteſten 
norwegiſch⸗däniſchen Familienmitglieder des Buch’ (Boch, 
Bod) ſchen Geſchlechts. 

Nach den erhaltenen Aufzeichnungen waren die in 
Norwegen auftretenden Buch's hauptſächlich im Wilitär⸗ 
dienſt tätig, fo Kapitän im Akerſhus Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Fr. Cafimir Buch, f 1729, von feinen 10 Kindern 
die Söhne Leutnant Wilh. Heinr. Buch und — wie an⸗ 
zunehmen iſt — Rittmeifter und Kommandant Georg 
Friedrich von Buch. Dieſer letztere iſt eine der mar⸗ 
kanteſten und bekannteſten Perſönlichkeiten unter den 
älteften nordiſchen Buch' 8s. 1682 geboren, verbrachte er 
ſeine jüngeren Jahre als Offizier in Norwegen (Nor⸗ 
wegen gehörte damals zu Dänemark), und ſtand dann 
im Jütländiſchen Nationalen Reiter-Regiment. 1733 
wurde er Rittmeifter in Viborg in Jütland, 1740 Kom⸗ 
mandant von Frederiksholm in Norwegen und 1751 
Kommandant von Munkholm. 1758 wurde er zum charak- 
teriſierten Oberſtleurnant ernannt und ſtarb 1767. Er 
hinterließ aus ſeiner Ehe mit Chriſtence Winding 
ſieben Kinder. 

Ich möchte zum Schluß meine Anſicht über die 
Herkunft der nordiſchen Buch's (Boch's, Bock's) wie folgt 
zuſammenfaſſen: 

Als Stammvater und denjenigen, durch den die 
hier in Frage kommenden Buch's (Boch's, Bock's) nach 
Skandinavien gekommen ſind, wäre demnach der aus 
Brandenburg ſtammende, erſt in kurländiſchen, ſpäter 
bis 1655 in ſchwediſchen Hofdienſten ſtehende Kammer⸗ 
herr Berendt Friedrich von Bock zu Vorgaard anzuſehen, 
der nach einem anſcheinend ziemlich abenteuerlichen Leben 
in Dänemark Fuß faßte und eine Familie gründete. 
Sein Sohn war der ſpätere Kapitän Fr. Caſimir Buch, 
7 1729, deſſen Nachkommen bis auf die Gegenwart noch, 
zuweiſen ſind. 

Die offene Frage bleibt aber: Zu welchem deutſchen 
Adelsgeſchlecht iſt Berendt Friedrich von Bock mit Sicher⸗ 
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heit zu rechnen? Zwei Möglichkeiten beſtehen, entweder 
gehört er zu den ſchleſiſchen Bock's oder zu der alten 
brandenburgiſchen Familie Bock. 

Für die letztere Hypotheſe ſpricht, daß er in Bran⸗ 
denburg geboren iſt, und ſich außer dem Familiennamen 
Nicolaus bei den älteſten däniſchen Familiengliedern 
ſolche typiſche kurbrandenburgiſche Vornamen wie Georg 
Friedrich, Friedrich Wilhelm & finden, Vornamen, die 
in der ſpäteren Zeit in Verbindung mit däniſchen 
Vornamen, z. B. Chriſtian, wiederkehren. 

Was auf die Abſtammung von den ſchleſiſchen 
(Hermsdorfer) Bock's hindeutet, iſt vielleicht der Vor⸗ 
name Berendt (Bernhard) bei dem Stammvater der 
nordiſchen Buch's. Ich habe auch, mit einer even⸗ 
tuellen Abſtammung von den Hermsdorfer Bock's vor 
Augen, folgendes der Erwägung anheimzuſtellen: Gau⸗ 
hens Adelslexikon 1740 und ebenſo Kneſchkes Adels- 
lexikon nennen vier Söhne von Abraham von Bock zu 
Hermsdorf (nämlich Johann Adolf, — Abraham, — 
Chriſtian, — Friedrich Wilhelm), während in der Allgem. 
deutſchen Biographie 1875 geſagt wird, daß Abraham 
von Bock nur drei Söhne hinterließ. Sollte alſo vielleicht 
der 4. jüngſte Sohn, Friedrich Wilhelm, den man für 
den Vater Berendt Friedrich von Bock zu Vorgaard 
halten könnte, die Heimat verlaſſen, fi in Branden- 
burg niedergelaſſen haben und deshalb in den Ges 
ſchlechtsregiſtern ſpäter nicht aufgeführt ſein? 

Beide Hypotheſen haben manches für ſich. Eine 
Löſung der ganzen Herkunftsfrage wäre gegeben, wenn 
man die älteſten Brandenburger Bock's und die ſchleſi⸗ 
ſchen Bock' s, die ja auch dasſelbe Wappen führten, als 
Zweige derſelben Familie anſehen könnte, was ich 
mangels ſpezieller Kenntnis der deutſchen Adelsgeſchichte 
nicht zu beurteilen vermag. 

Wenn ich demnach auch keinen ſtichhaltigen Be⸗ 
weis für die Herkunft der jetzigen nordiſchen Buch's 
(Boch's, Bock's) und die Richtigkeit der Buch'ſchen 
Familientraditionen erbringen kann, ſo erſcheint es aber 
doch im Großen und Ganzen, als ob man es im vor- 
liegenden Falle mit Aberlieferungen anderer Art zu tun 
hat, als wie fie fonft bei ähnlichen Veranlaſſungen - oft 
in Form von Phantaſiegemälden oder offenkundigen 
Fälſchungen zu Tage treten. Unſere Traditionen ent- 
halten wenigſtens alle einen Kern, der ſich an der Hand 
der Tatſachen erklären läßt. Daß durch die Jahrhundekte 
lange Aberlieferung die äußeren Umriſſe verwiſcht ſind, 
und manches mißverſtanden iſt, erſcheint nur natür⸗ 
lich. 

Im Anſchluß hieran möchte ich allen den Herren 
danken, die mir bei meinen Forſchungen bereit, 
willigſt Auskunft erteilt haben, ſo beſonders Herrn Dr. 
J. Th. Müller, Archivar der Brüdergemeinde in Herren- 
hut, und Herrn Major Frhr. von Bock in Deutz. Wert⸗ 
volle Aufſchlüſſe lieferte auch das norwegiſche Staats- 
archiv in Drontheim, die Manuſkriptenſammlung des 
Oberſtleutnants Hirſch in der Kgl. Bibliothek in Kopen⸗ 
hagen und namentlich Herr Archivar A. Thiſet in Kopen⸗ 
hagen und Herr Ingenieur Ch. Delgobe in Chriſtiania. 

Weitere Beiträge, welche nach irgend einer Rich⸗ 
tung Neues oder Licht in das Vorhandene iges kön⸗ 
nen, nehme ich mit Dank entgegen. 
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Der Leipziger Chroniſt Johann Jakob Vogel als Genealog. 


Von Prof. Dr. 


Wer mit der Geſchichte der Stadt Leipzig etwas 
vertraut iſt, der kennt den Namen Johann Jakob 
Vogels, des fleißigen und gewiſſenhaften Chroniſten 
unſerer Stadt. Seine beiden Hauptwerke, die großen 
Leipzigiſchen Annalen, veröffentlicht 1714, und die im 
Druck unvollendet gebliebene Leipziger Chronicke ſichern 
ihm eine ehrenvolle Stellung unter den Geſchichts⸗ 
ſchreibern der Stadt Leipzig, ja unter den Geſchichts⸗ 
ſchreibern ſeiner Zeit überhaupt. 

Ein Hiſtoriker von Beruf war Vogel nicht. Es iſt 
eine bedauerliche Tatſache, daß Leipzig, das doch ſeit 
Jahrhunderten eine berühmte Univerſität in ſeinen 
Mauern birgt, unter den berufenen Hiſtorikern dieſer 
Hochſchule auch nicht einen Mann gefunden hat, der 
den Geſchicken des blühenden Gemeinweſens, in dem er 
lebte und lehrte, feine Teilnahme und feine Forſchung zus 
gewendet hätte. Der älteſte Geſchichtsſchreiber Leipzigs, 
David Peiffer, war ein Juriſt und ftarb 1602 als furs 
ſächſiſcher Kanzler. Tobias Heidenreich (geſt. 1650) 
war ebenfalls ein Juriſt. Zacharias Schneider (geft. 1664) 
war erſt als Mediziner, dann als Philolog, ſchließlich 
wieder als Mediziner tätig. Johann Georg Friedrich 
Franz, der Verfaſſer der Pragmatiſchen Handlungs- 
geſchichte der Stadt Leipzig (geſt. 1789), war ebenfalls 
ein Mediziner. Auguſt Ludwig von Schlözer, dem 
wir die kleine Chronik von Leipzig (1776) verdanken, 
war zwar ein berühmter Hiſtoriker, aber nicht an der 
Univerfität zu Leipzig, ſondern an der zu Göttingen. 
Johann Chriſtian Dolz endlich, Karl Große und Eduard 
Sparfeld waren Lehrer. Und von den Männern, deren 
Chroniken uns nur handſchriftlich erhalten find, war 
Markus Höhl (geſt. 1611) ein Schuſter; ſein Sohn 
Andreas Hob! (geſt. 1664) hatte ein kleines ſtädtiſches 
Amt inne, und Johann Salomon Riemer (geſt. 1771) 
ſtand mit unſerer Univerſität auch nur als Univerſitäts⸗ 
pedell in Verbindung. 

Auch Johann Jakob Vogel war kein Hiſtoriker; er 
war ein Theolog. Und die Familie, aus der er ſtammte, 
war nicht alteingeſeſſen in Leipzig, ſondern erſt wenig 
vor ihm hier eingewandert. Der Großvater Joachim 
Vogel war Barettkramer erſt in Weyda, dann in Neu⸗ 
ſtadt a. d. O.; er wurde hier am 25. Dezember 1640 von 
den Schweden jämmerlich ermordet. Der Vater Nikolaus 
Vogel wurde am 8. Februar 1655 Bürger in Leipzig; 
er war ebenfalls Barettkramer und verheiratete ſich am 
9. Juni 1656 mit Maria Magdalena, Zacharias Frubens, 
alten Bürgers und Barettkramers in Leipzig, Tochter. 
Das dritte Kind dieſer Ehe war unſer Johann Jakob 
Vogel, geboren am 4. Mai 1660, getauft am nächſten 
Tage in der Thomaskirche. 

Aber ſein Leben, das wenig bewegt geweſen iſt, genügen 
hier wenige Angaben. Den erſten Unterricht erhielt er durch 
Hauslehrer. Er wurde ſchon frühzeitig, wie es ſcheint, von den 
Eltern nicht für ein Handwerk und auch nicht für die Kaufmann⸗ 
ſchaft, ſondern für das Studium beſtimmt; im Sommer 1670 wurde 
er, zehn Jahre alt, zum erſtenmal an unſerer Univerſität immatri— 
kuliert. Nachdem er dann von 1671 —1678 die Nikolaiſchule be: 
ſucht hatte, ging er, im Sommer 1678 zum zweitenmal immatri« 
kuliert, auf die Univerſität über. Er wollte erſt Medizin ſtudieren, 
wandte ſich aber bald der Theologie zu und trieb neben ſeinem 
Brotſtudium mit großem Eifer hiſtoriſche Studien unter Otto 
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Menckens und Adam Rechenbergs Anleitung. Am 14. April 1681 
wurde er Magiſter, und in der Diſſertation, die 1683 gedruckt 
wurde, behandelte er bereits einen ſchwierigen Gegenſtand aus 
unſerer Stadtgeſchichte, das Wappen der Stadt Leipzig. Nach 
kurzer Tätigkeit als Dozent erhielt er 1686 den Ruf als Diakonus 
nach Taucha, und 1697 übertrug ihm der Rat der Stadt Leipzig 
die Pfarrſtelle in Panitzſch, Sommerfeld und Altenhain. Nach 
dreißigjähriger Tätigkeit ſtarb er am 16. Juli 1729. Aber ſeine 
Familienverhältniſſe ſind wir durch den von ihm ſelbſt zuſammen⸗ 
geſtellten Stammbaum ſeiner Famlie gut unterrichtet. Der größte 
Teil ſeines handſchriftlichen Nachlaſſes wurde im Juli 1732 vom 
Rat der Stadt Leipzig den Hinterbliebenen um 50 Taler abge- 
kauft und der Stadtbibliothek überwieſen. 

Vogels Tätigkeit als Geelforger wird uns gelegent⸗ 
lich gerühmt. Er hat ſein geiſtliches Amt wohl mit 
derſelben Treue und Gewiſſenhaftigkeit verſehen, mit 
der er ſich ſeinen geſchichtlichen Studien hingegeben hat. 
Fleiß und Zuverläſſigkeit ſind ſeine höchſten Vorzüge. 
Seine großen Annalen wimmeln zwar von Fabeln und 
falſchen Angaben, aber ſehr ſelten trägt er ſelbſt einmal 
die Schuld hieran; er hat nichts erfunden, ſondern er 
hat das alles ſchon in feinen handſchriftlichen oder ge» 
druckten Vorlagen gefunden, und in gutem Glauben hat 
er es in ſeine Darſtellung aufgenommen. Hier hat er 
als Hiſtoriker ſeine ſchwache Seite. Von hiſtoriſcher 
Kritik hat er kaum eine Spur; was er ſchwarz auf weiß 
vor ſich ſieht, mag es nun geſchrieben oder gedruckt ſein, 
das hat für ihn als Quelle gleichen Wert. In dieſem 
unkritiſchen Verfahren unterſcheidet er ſich in nichts von 
den andern Chroniſten ſeiner Zeit. Hoch über ihnen 
aber ſteht er durch den Umfang ſeiner archivaliſchen 
Forſchungen. 

Es iſt erſtaunlich, in welchem Umfang er die Auf⸗ 
zeichnungen der weltlichen und kirchlichen Behörden ſeinen 
hiſtoriſchen Studien dienſtbar gemacht hat. Vier ſtarke 
Folianten hat er zur Geſchichte der Stadt Leipzig voll- 
geſchrieben, zwei zur Geſchichte der Univerſität Leipzig; 
zuweilen hat er uns Stücke erhalten, die im Original 
nachher noch verloren gegangen find, fo daß feine Ub- 
{drift unſre einzige Quelle bildet. Die Univerſitätsmatrikel 
hat er in einem dicken Folianten vollſtändig von 1409 
bis auf ſeine Zeit abgeſchrieben, ebenſo die Bürgermatrikel, 
die Leichenbücher, die Taufbücher zu S. Thomã und 
S. Nikolai und die Traubücher der beiden Pfarrkirchen. 
Er hat ſogar über Leipzigs Weichbild hinausgegriffen; 
beſondere Bände enthalten Abſchriften der Taufbücher, 
der Traubücher und der Leichenregiſter von Grimma 
und von Oſchatz. Und auf zahlloſen Blättern und Zetteln 
hat er dann wieder dieſe Abſchriften für ſeine genealogiſchen 
Arbeiten ausgeſchrieben und verarbeitet. 

Den Abſchluß, die Krönung dieſer feiner genealo⸗ 
giſchen Arbeiten bildet das handſchriftliche Florilegium 


Genealogicum Lipsiense auf der Leipziger Stadt- 


bibliothek, ein Werk ſtaunenswerten Fleißes. Es iſt ein 
gewaltiger Foliant, über 500 Blatt ſtark, in Leder ge⸗ 
bunden. Auf dem vorderen Einbanddeckel ſteht in Gold⸗ 
prägung: „Schuldtbuch / 1610“. Der Band hat alſo wohl 
auf dem Rathaus von alter Zeit her unbenützt dagelegen 
und iſt unſerem Vogel von einem Ratsherrn übergeben 
worden. Das erſte Blatt trägt die Aufſchrift: „Flori- 
legium Genealogicum / exhibens / Omnium & sin- 
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gularum illustrium Familiarum / Lipsiensium, / 
STEMMATA,/ magna cura et opera / coll ectum 
a / M. Johanne Jacobo Vogelio, /Lipsiensi / Pas- 
tore Panitzschensi, Som- / merfeldensi et Alt- 
haynensi.“ Auf Deutſch: „Familiengeſchichtliche Blüten⸗ 
leſe, enthaltend die Stammbäume aller einzelnen be⸗ 
rühmten Familien Leipzigs, mit großer Sorgfalt und 
Mühe geſammelt von Mag. Johann Jakob Vogel, Paſtor 
in Panitzſch, Sommerfeld und Altenhain.“ 

In dieſem Titel ſind nicht die Worte: „aller einzelnen 
Familien Leipzigs zu betonen“, ſondern die Worte: 
„Blütenleſe aller berühmten Familien.“ Auch 
unſerem fleißigen Vogel kann es ja nie in den Sinn 
gekommen ſein, von ſämtlichen Familien der Stadt 
Leipzig die Stammbäume aufzuſtellen. Er hat uns eine 
Blũtenleſe aus den bekannteſten und vornehmſten Familien 
geben wollen. Unter ſeinen emſigen Fingern iſt es ein 
reicher, bunter Strauß geworden. Von einigen neunzig 
Familien hat er in dieſem Folianten die Stammbäume 
zuſammengeſtellt. Wir finden da — um nur die wichtigſten 
zu nennen — die Anckelmann, die Stromer von Auer⸗ 
bach, die Badehorn, Blasbalg, Born, Brummer, Cameras 
rius, Carpzov, Deuerling, Finckelthaus, Geier, Goldhahn 
und Türck, Gribe und Große, Heydenreich, Hommel, 
Hutter, Kühlewein, Laſan, Lebzelter, Leibniz, Mayer, 
Möbius, Möſtel, Naevius, Oelhaf, Oheim, Peiffer, Pets 
lide, Pfeffinger, Preußer, Ralla, Romanus, Rothäupt, 
Ryſſel, Schacher, Scherl, Schmuck, Scipio, Selnecker, 
Steger, Thomaſius, Thümmel, Vogel, Weinrich, Welſch, 
Wiedemann uſw. In dieſer langen Reihe ſind Namen, 
die eine weltgeſchichtliche Bedeutung haben, ſo die Leibniz 
und die Thomaſius. Andere ſind auch uns noch durch 
Straßennamen bekannt und vertraut, ſo die Goldhahn, 
die Preußer, die Selnecker. Dagegen wundert man ſich 
vielleicht, daß von den Familien, die in den letzten 100 
oder 150 Jahren die bekannteſten und angeſehenſten 
in Leipzig geweſen ſind, bei Vogel keine einzige zu finden 
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IL Es hängt das damit zuſammen, daß es in Leipzig 
niemals zu einem ſtädtiſchen Patriziat gekommen iſt. 
Unjere Stadt iſt ja eine Gründung der Landesherren, 
der Markgrafen von Meißen, und ſie hat immer unter 
einem ſtraffen landesherrlichen Regiment geftanden. Ein 
einziges Mal, zu Anfang des 13. Jahrhunderts, hat 
ſie ſich dagegen aufzulehnen gewagt; das iſt ihr übel 
genug bekommen, und es iſt bei dieſem einen Verſuch 
der Auflehnung geblieben. In einer Stadt aber, deren 
Rat Jahr für Jahr beim Landesherren um feine Be⸗ 
ſtätigung nachſuchen mußte, konnte es zu einem Patriziat 
nicht kommen. 

Außerdem ift Leipzig von alter Zeit her eine Handels⸗ 
ſtadt geweſen. Große Vermögen ſind hier raſch entſtanden 
und raſch wieder zerfloſſen. Die meiſten Kaufherren⸗ 
familien haben in Leipzig nur zwei, drei Generationen 
geblüht und ſind dann wieder hinabgeſunken, oder ſie 
ſind ausgeſtorben. Die Familien aber, die eine längere 
Dauer gehabt haben, haben ſich nur dadurch erhalten, 
daß ſie einen großen Teil ihres Vermögens in Grund 
und Boden feſtgelegt haben; ſie ſind allmählich in den 
Landadel aufgegangen, ſo die Hohmann, die Ahnherrn 
der Grafen von Hohenthal, die Stieglitz, die Winkler u. a. 

Für die Geſchichte blühender Leipziger Familien 
kann Vogels Florilegium alſo nur in ſeltenen Fällen 
in Betracht kommen. Um ſo wertvoller iſt es für die 
Geſchichte älterer Familien, ja es enthält viel mehr, als 
man darin ſucht. In dem Regifter der Namen ſtehen 
allerdings nur einige neunzig Familien, da Vogel aber 
nicht nur die männlichen Mitglieder mit ihrer Nach⸗ 
kommenſchaft verzeichnet, ſondern — wo ihm das mög- 
lich geweſen iſt — auch die weiblichen Familienmitglieder 
mit ihrer Nachkommenſchaft wenigſtens in der erſten 
Generation verfolgt, ſo enthält ſein Werk Nachrichten 
über viele Hunderte von Familien nicht nur in Leipzig, 


ſondern auch in andern Städten. 


(Schluß folgt). 


Zur Geſchichte der Meybaum, Meibom. 


Von K. G. von Recklinghauſen. 


Der Familienname Meybaum (Maibaum), plattdeutſch Mei⸗ 
bom, ſcheint einſt weit verbreitet geweſen zu ſein. Be⸗ 
rühmt geworden iſt er durch den Helmſtedter Profeſſor Historiarum 
et Poeseos Henrich Meibom oder Meybaum, geb. 1555 zu Lemgo 
in Lippe, ſowie ſeinen gleichnamigen Enkel (1638-1700), der 
ebenfalls Profeſſor in Helmſtedt war. Nach o F. Macco, Beitr. 
3. Geſch. rhein. Adels- u. Patrizierfam. II, 46, ſtammt die Familie 
aus dem Oldenburgiſchen und iſt im 16. Jahrhundert ins Fürſten⸗ 
tum Lippe gekommen, von wo aus fie ſich in mehreren Uſten 
in Braunſchweig verzweigte. 

Moöͤglicherweiſe beſteht ein Zuſammenhang zwiſchen dieſer 
und der gleichnamigen Familie in Lippſtadt, die dort ſchon in 
der erſten Hälfte der 15. Jahrhunderts auftritt. Johann Meyg⸗ 
bom war in den Jahren von 1142 — 1486 ſiebenmal Ratmann 
(Weſtf. Stadtr. 1, 1: Overmann, Lippſtadt S. 134 ff). Auch in 
der Folgezeit nahm die Familie dort eine angeſehene Stellung 
ein, ſcheint aber im 17. Jahrhundert ausgeſtorben oder fortge⸗ 
zogen zu ſein; denn 1675 wird Andreas Vorwerk, Bürger zu 
Lippſtadt, mit Meibohms Gut bei Lippſtadt belehnt. 

Zweifellos eines Stammes mit dieſer Familie iſt die in der 
benachbarten, zu Lippſtadt in engen Beziehungen ſtehenden Stadt 
Rheda anſäſſige Familie desſelben Namens. Schon in den 
älteſten erhaltenen Akten, den Kirchenrechnungen v. 15971608, 
begegnet uns der Barbier und Wundarzt Claus Meybaum, 
3. T. unter der Bezeichnung „Meiſter Claus Barbierer“ oder 
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„Meiſter Claus Arzte“. Er lebt noch 1626, denn am 22. Januar 
dieſes Jahres ſteht er, zuſammen mit Anna Eliſabeth Meybaum, 
Pate bei Nikolaus, dem Sohne Hermann Fiſchers. Sein Erbe 
und Nachfolger in ſeinem Berufe wurde ſein Sohn Georg, der 
einer des angeſehenſten und wohlhabendſten Bürger in Rheda 
war. Er bekleidete nacheinander die verſchiedenen ſtädtiſchen 
Amter, war Ratsherr, Anfang der dreißiger Jahre Lohnherr 
(Kämmerer) und ſchließlich in den vierziger Jahren Bürger- 
meiſter. Seine Güter werden um dieſe Zeit mit 1560 Rthr. be⸗ 
wertet. Er beſaß ein Haus in der Hoppenſtraße, das von Miets⸗ 
leuten bewohnt wurde, und ein Großbürgerhaus, worin er noch 
i. J. 1663 als alter Mann mit feiner Frau, einem Sohn und 
einer Tochter lebte. Bald nachher iſt er geſtorben. Georg Mey⸗ 
baum war zweimal verheiratet, in erſter Ehe ſeit dem 2. Novem⸗ 
ber 1625 mit Anna Sibylla Reiniger, der Tochter oder Schweſter 
des Paſtors Reiniger, wodurch er mit dem Gräfl. Rat Dr. jur. 
Georg Buckſilber, dem Gatten der Anna Gertrud Reiniger, vers 
wandt wurde. Nach ihrem Tode heiratete er am 28. Juni 1631 
Barbara Hemſel, die Tochter Walrabe Hemſels, Bürgers zu 
Wiedenbrück. Kinder aus dieſer Ehe waren u. a. Gertrud, ~~ 
am 7. Mai 1637; Claus, ~~ am 15. April 1640; Johann Georg, 
am 21. Juni 1646. Eine Schweſter Georg Meybaums war 
Mechtild, die Frau Cord Viſchers (Ff 1649), Kaufmanns und 
Ratsherrn in Rheda. Weiter lebten in Rheda um 1663: 
Henrich Chriſtoffel Meybaum, oo mit Mechtild Wenneber, der 
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Witwe Johann Gildemeiſters, und Anna Sibylla Meybaum, 
oo mit Johann Wenneber. Mit Georg Meybaums Sohn Claus 
Meybohm iſt die Familie um 1700 auch in Rheda im Mannes⸗ 
ſtamme erloſchen. Ihr letzter dort anſäſſiger Sproß war Anna 
Sibylla Meibohm, f 81 Jahre alt, am 27. Oktober 1738 als Witwe 
des Hof-, Stadt- und Landchirurgus Johann zur Lage (F 1711). 

Auch am Niederrhein war und It noch heute der Name 
Meybaum oder Meibom verbreitet. Im Anfang des 17. Jahr- 
hunderts lebte in Eſchweiler bei Aachen Apollonia Meybaum 
als Gattin Hugos von Redlinghaufen (T 1626), nach deſſen Tode 


ſie Abraham Kalckbrenner ehelichte. Ihre Schweſter Johanna 
war mit Johann von Gangelt oo (9. F. Macco, Geld, u. Gen. d. 
Fam. Peltzer S. 67). Weiter war der Name in Weſel vertreten, 
wie die Kirchenbücher der reformierten Gemeinden aus dem An⸗ 
fang des 17. Jahrhunderts zeigen. Am 28. April 1643 erwirbt 
Reiner Meyboom in Weſel das Bürgerrecht, ebenſo am 13. Fee 
bruar 1662 der Küſter Henrich Maybaum (St.⸗A. Düſſeldorf, 
St. Weſel Caps. 38,5 p. 82 reſp. 86). In den Weſel gegenüber- 
liegenden linksrheiniſchen Gemeinden Xanten, Büderich und Alpen 
kommt der Name in der Schreibweiſe Meyboom noch jetzt vor. 


Die Heimat der Walm (Walmus, Walmes, Walmer, Walms). 


Von Paſtor Ludolf Walm in Hohen Wangelin (Meckl.). 


n Siebmachers Wappenbuch, Ruſſiſche Oſtſeeprovinzen, 
III, 11,2 S. 240, find die Walm, von 1306 bis nach 1600 in 
Livland anſäſſig, aufgeführt als „eine uradlige Familie unbe» 
kannter Herkunft.“ Sie waren im Schwaneburgſchen und Koken⸗ 
huſenſchen angeſeſſen und beſaßen: Pürkeln (Löwenhof), zur 
Spingen (Zehrtau), Clauenſtein, Walmeshof (Taubenhof). Noch 
1599 wurde Georg Walm vom Kaiſer Sigismund III als alt⸗ 
adlig anerkannt. Der letzte Walm galt als im „Ruſſiſchen Kriege 
umgekommen.“ Die Tochter vermählte ſich an den ſchwediſchen 
Generalmajor der Cavallerie in Livland, von Schildt, deſſen Ge⸗ 
ſchlecht nach Siebmacher noch heute in Schweden blüht. Das 
Wappen der Walm, bei Siebm, a. a. O. Tafel 167: ſilberner 
Schild mit damasziertem Querbalken; Decken und Helmzier fehlen. 
Bei der Frage, woher die Walm nach Livland gekommen 

fein mögen, ſtellen wir folgendes zuſammen: 

1) In dem Buche von Graf Kuropatnicki: Wiadomosé o 
Kleynocie Szlacheckim (das polniſche Adelskleinod), Warſchau 
1789, wird beſonders anerkennend genannt: Der Adel von 
Inflantach (Livland), den man zu deutſch „Nitter-Bant“ heiße. 
Die großen Verdienſte dieſes Adels, feine Tapferkeit, feine Teil- 
nahme an Kreuzzügen, fein ſittlicher Hochftand werden rühmend 
hervorgehoben, auch ein franzöſiſches Werk zitiert: Les Souverains, 
Tome III Fol. 273: „Cet ordre est sans contredit un des plus 
respectables de la chrétienté, les princes du Sang Royal et les fils des 
Souverains se font honneur d’y entrer, et d’étre à la téte d'une Nob- 
lesse, qui doit faire preuve de huit degrez pour y étre admise. 

Als Mitglieder der „Ritter⸗Bank“ werden neben vielen 
andern genannt: de Brühl, de Denhoff, de Dona, Drachenfelz, 
de Falckenbergen, de Fürſtenberg, de Francken, Groten, Hatzfeld, 
Lambsdorff, Niederlanden, de Pahlen, Platen, Saltzen, de Sacken, 
Torney, Vitinghof, Vegeſacken, de Waldenburg, Wal m, Wrangeln, 
Putkammer, de Manteuffel, Schlippenbach, Glaſenapp u. a. 

Wie kommen die deutſchen Namen der „RNitter-⸗Bank“ in 
Livland unter den polniſchen Adel? Es werden Glieder der 
deutſchen Ritterorden ſein, die in den vielfachen nordiſchen 
Kriegen und Wirren ja auch unter polniſche Abhängigkeit ge⸗ 
rieten, und nach Verſchmelzung der Schwertbrüder mit den Deutſch⸗ 
rittern (1237) ſchließlich ein richtiges „Reich der livländiſchen 
Deutſchen Ritter“ etabliert hatten, welches 1570 im Dreikronenkrieg 
in Trümmer ging. So hätten wir die nach Siebmacher einge⸗ 
wanderten urabligen Walm unbekannter Herkunft unter den deut⸗ 
ſchen Rittern der livländ. Ritter⸗Bank bei Kuropatnicki gefunden. 

2) Und woher aus Deutſchland ? ) 


a) „her Thidrich von Walm, ritter“ urkundet 1376 auf dem 
Pfarrhofe zu Haldensleben für Fritz und Gerhard von Wederde 
bei deren Verſöhnung mit dem Erzbiſchof Peter von Magdeburg.“) 

Auch die Wederdens finden ſich wieder in Livland, wo ſchon 
Siebmacher die Vermutung hat, daß ſie in Verbindung ſtänden 
mit dem im 12. und 14. Jahrhundert in der Mark und in Sachſen 
und Anhalt wie im Erzſtifte Magdeburg hochangeſehenen Ge⸗ 
ſchlecht. Vielleicht ſind alſo die Walm, die wir mit den Wederden 
1376 in Sachſen befreundet ſehen, auch zuſammen mit ihnen etwa 
unter den Schwertbrüdern nach Livland gekommen. 

b) Das Gut Walmeshof in Livland verdankt jedenfalls 
ſeinen Namen den Walm. Sollten, auf gleiche Gepflogenheit 
zurückgehend, von ihnen nicht auch die heute noch in Hannover, 
Lüneburg, Prov. Sachſen, Waldeck vorkommenden Orte: Walms⸗ 
burg, Walmersdorf, Walmſtorf, Walmershorſt, Walms⸗ 
worth, Walmenmühle (auch Walmow i. Broͤbg. d) ihre Namen 
haben ? 

c) Um 1657 bis 1670 in Halberſtadt, 1673—1675 in Helm⸗ 
ſtedt, lebte der Canonicus Magiſter Henricus Walm, als frucht⸗ 
barer Schriftſteller. Sein Hauptwerk widmete er dem Großen 
Kurfürſten. Verſchiedene Anzeichen ſcheinen darauf hinzudeuten, 
daß er vom Adel war. Er iſt 1639 in Helmſtedt als Ooslariensis 
immatrikuliert, alſo dieſelbe Harzgegendb wie sub a) und b). 

So iſt vielleicht anzunehmen, daß Niederſachſen die Heimat 
der Walm tit, von wo fie ſich nach Frankreich, England, Mecklen⸗ 
burg (Walmesdorpe, auch Walmerſtorff, untergegangenes Dorf 
im Lande Hart bei Remplin i. M. 1340 — 1368, während Gr. u. 
Kl. Walmſtorf bei Grevesmühlen i. M. auf Walmanſtorf zurück⸗ 
gehen!) früh verbreiteten. 

Vielleicht iſt es ein uraltes ſächſiſches Geſchlecht. Walm 
iſt ein altes deutſches Wort (vgl. Deutſches Wörterbuch von Jakob 
und Wilhelm Grimm). Doch iſt mir der Name Walm außer 
in meiner Familie, wo ich z. Z. der einzige Männliche dieſes 
Namens bin, in neuerer Zeit in Deutſchland nie wieder begegnet. 

Für Nachweiſe und Fingerzeige wäre ich dankbar. Wo 
mag jener Halberſtädter Canonicus geſtorben ſein? Eins ſeiner 
Bücher iſt in neuer Auflage 1680 in Frankfurt a. d. O. her⸗ 
ausgekommen. Ein Sohn Henrich Diedrich wurde ihm 1675 in 
Helmitedt geboren. Wo blieb er? 

Iſt, obigen Vermutungen entſprechend, weiteres betr. Walm 
in Sachſen, Hannover, Anhalt nachweisbar? 


*) O. v. Heinemann: cod. Diplomat. Anhaltinus, Deſſau 1879, Bd. IV, 
S. 333, Ur. 479. 


Aus der Geſchichte der Stadt Hildburghauſen. 


Von Dr. Max Beder-Friedenau. 


Als 65. Heft ſeiner Schriften veröffentlichte der „Verein für 
Sachſen⸗Meiningiſche Geſchichte und Landeskunde“ den Il. Teil 
(S. 225 — 180) der Chronik der Stadt Hildburghauſen, verfaßt 
von Superintendent Kirchenrat Dr. A. Human ⸗Hildburg⸗ 
hauſen. Das Werk iſt nicht nur ein wertvoller Beitrag zur po⸗ 
litiſchen, Kultur» und Sitten⸗Geſchichte des XVII. und XVIII. Jahr- 
hunderts, ſondern auch eine reiche Quelle für den Familien- 
forſcher im Bereiche des fränkiſchen Thüringen. Für 
das nahezu hundert Seiten umfaſſende Kapitel: „Hof ſtaat und 
Hofdienerſchaft“ benutzte der Verfaſſer nicht nur die Hildburg⸗ 
häuſer Archive, die Kirchenbücher der Hof-, Altitadt-, Neuftadt- 
und reformierten Gemeinden, Dr. J. A. Geußlers Genealogiſche 
Tabellen und J. W. Krauß, Beiträge zur hieſigen Kirchen», 
Schul- und Landeshiſtorie, ſondern er hatte auch den Vorzug 
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durch die Unterſtützung des Prinzregenten Luitpold von Bayern 
ſowie der Herzöge von Altenburg und Meiningen auswärtige 
Dote und Regierungsakten einſehen zu dürfen. 

Die Hofgeſellſchaft war nicht klein, zumal wenn man in Be⸗ 
tracht zieht, daß der Herzog, die Herzogin, die Prinzen und 
Prinzeſſinnen jedes für ſich ſeinen eignen Hofſtaat hatte. Dazu 
kamen zahlreiche Perſonen von Diſtinktion und ein Troß von 
Beamten und Bedienſteten. Für dieſe ganze Hofgemeinde, die 
vom Hofmarſchall bis zum Hofzwerg für die Zeit von 1680 bis 
1826, teilweiſe ſogar darüber hinaus, namentlich aufgeführt ſind, 
hat Kirchenrat Dr. Human nicht nur zahlreiche Perſonalien 
verzeichnet, ſondern für viele adlige und noch mehr bürgerliche 
Familien Vorfahren und Nachfahrenliſten in Anmerkungen ver⸗ 
öffentlicht. Dieſer Abſchnitt wird vor allem für bürger⸗ 
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liche Familien eine wahre Fundgrube in familienge⸗ 
ſchichtlicher Hinſicht ſein. Aber auch der Adel wird mit 
Vorteil die Chronik ſtudieren und dabei ſeinen Hauptaugenmerk 
auf die „Privatiers von Diſtinktion“ richten müſſen. Unter dieſen 
Perſonen finden ſich nämlich viele, landfremde Namen“, 
vor allem Witwen von Offizieren, die offenbar von der Scholle 
losgelöſt, hier ſtandesmäßig leben konnten und dabei vielſeitige 
geiſtige Anregung fanden. DW 

Als ſolche werden genannt: Eliſabeth von Molckt, geb. v. 
Berner T 13. 5. 1746 (mar. Joachim v. M), Friedrich von Plotho 
1738 (ux. Chriſtian Stiebar von Buttenheim), Veronica Liſchofsky 
von Falkenau, geb. von Berlichingen T 24. 5. 1743, Frau von 
Lind geb. v. Türck f 20. 5. 1736, Karl von Heßberg⸗Eishauſen 
f 23. A. 1750, Karl Auguſt Reichsgraf von Hohenlohe und Gleichen 
(ux. Sophie Karoline Reichsgräfin von Hohenlohe und Gleichen 
a. d. H. Öhringen) oo 1749, Friedrich von Wolzogen 1749, Ernſt 
Ludwig von Wolzogen 7. 12. 1723, f 1. 7. 1774 (ux Henriette 
Marſchall von Oſtheim) fil. Charlotte von Wolzogen f 20. 9. 1794 
(mar. Auguſt Franz von Lilienſtern), Ernſt von Boſe (ux. Henriette 
von Maffel verw. von Todenwarth) oo 1758, Sophie Marſchall 
von Herrengoſſerſtädt (mar. Auguſt von Riedefel) oo 1765, Chriſtian 
Pantzerbieter (ux. Margarethe Buch), Karl von Karlowitz (ux. 
Karoline von Heßberg), Frau Erneftine von Kutzſchenbach 1774, 
Frau Anna von Höhn f 6. 5. 1774, Frau von Neitſchütz (Adel⸗ 
hauſen) f 22. 2. 1776, Rahel Marſchall von Herrengoſſerſtädt 
T 12. 3. 1779 (mar. Chriſtian Marſchall von Herrengoſſerſtädt 
T 30. 6. 1778), Ludwig Anton Reichsgraf von Ranzow (Ranzau) 
1778, Louiſe Johnus von Ebenſtadt (mar. Friedrich von Hanſtein) 
T 23. 12. 1791, Renate Stockhorn von Gtarein f 1792, Sophie 
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von Schott vid. f 20. 1. 1793, Georg Kaſtan, Friedrich Marſchall 
von Greif f 25. 12. 1795, Mr. Hanſon (Engländer), Paul Lanzi 
(aus Parma) f 14. 4. 1808, Sophie von Döben geb. von Hanſtein 
7 22. 5. 1798, (mar. Friedrich von Döben) Louiſe von Tilling geb. 
von Craushaar 1798, Dorothea Freiin von Truchſeß geb. von 
Heßberg T 15. 10. 1800 (mar. Gottlieb von Truchſeß zu Wetzhauſen), 
Karoline von Hopfgarten geb. von Neitſchütz f 25. 12. 1812 (mar. 
Ernſt von Hopfgarten), Dorothea von Mühlſtroh F 1808, Ludwig 
Marcus Baron von Charriére (ux. Francoife Antoinette geb. 
Begoz) fil. Benjamin von Charrière 26. 10. 1827, Sophie von 
Hartlieb, geb. von Lindenboom f 9. 9. 1823 (mar. Ludwig Wilhelm 
von Hartlieb) Ludwig Graf von Pückler⸗Limburg (ux. Clamorine 
von Bothmar) oo 9. 5. 1824. [Eltern: Friedrich Graf von Pückler⸗ 
Limburg ux. Louiſe geb. Freiin von Gaisberg und Carl von 
Bothmar ux. Antoinette von Hanſtein. Adoptiveltern der Frau 
Clamorine waren Carl von Schuler ux. Sophie von Hanftein], 
Margarethe von Schuler, geb. van der Velden, geſchieden, + 4. 
2. 1825, Louiſe von Hanſtein, Stiftsdame, f 6. 5. 1831, Charlotte 
von Speßhardt geb. Freiin von Willer (Lengsfeld) f 3. 11. 1835, 
Henriette Ferdinande von Butler 7 18. 12. 1837, Sophie von 
Hardenberg 1837, Anna von Mauderode, Ehrenſtiftsdame, f 25. 
9. 1838, Diedrich Bodo von Mauderode f 25. 3. 1844, Friederike 
von Wechmar geb. von Steube F 21. 6. 1839 (mar. Auguſt von 
Wechmar f 9. 12. 1811). — Das Heft iſt Hildburghauſen 1912 
im Verlag von F. W. Gadow & Sohn erſchienen. Mitglieder 
des Vereins bekommen alle im Vereinsjahr erſchienenen Schriften 
gegen einen jährlichen Beitrag von 3 Mark gratis, ältere Hefte 
darunter eine ganze Anzahl von genealogiſchem Intereſſe, zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. 
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Gelegenheitsfindlinge. 


Birkhan. 

Magiſter, 1571 Geiſtlicher in Görlitz (Neues Lauſ. Mag. 

44. Bd. 1868. S. 197.) 
Leipzig. 


Dr. Wecken. 
Echte. 

Carſten Echte, * 1. Nov. 1666, f 30. Juni 1724. Wappen: 
7 zu einem oben offenen Kreiſe geſtellte Sterne. Helm: Stern 
zw. 2 Büffelhörnern. (Wappen vom Stadtkirchhofe Celle.) Dem 
Geſchlechte gehören noch an u. A.: Friedrich Chriſtoph Echte, 
Bürgermeiſter 1779, T 1790 und Carſten Heinrich E., T 1805, 
Archidiakon. Dr. B.- O. 

Firnhaber. 

1707. V. 19. Georg Philipp Kreineyſen, Pfarrer zu 
Dertingen, S. des 7 Oberpfarrers Johann Eberhard Greineiſen 
zu Michelſtadt, co (zu Steinsfeld) Anna Magdalene, T. des 
7 Forſtmeiſters Joh. Bernhard Firnhaber in Wertheim. 

1712. IV. 17. Publica semel pro semper mit herrſchaftl. Ge⸗ 
nehmhaltung proklamiert worden: Herr Johann Bernhard 
Firnhaber, bei Herrn Graf L. M. wohlbeſtellter Landkommiſſa⸗ 
rius, weil. Herrn Johann Bernhard Firnhabers fürſtl. Forſt⸗ 
meiſters (?) nachgel. Sohn und Igfr. Anna Juſtina, weil. Herrn 
Juſti Balthaſaris Haberkorns S. S. Theol. Doktoris und 
Inſpektoris in Alsfeld in Heſſen nachgeb. Tochter. 

K.⸗B. Wertheim. Heſſ. Chronik. 1914, 59. 


Haas. 
1729. II. 15. Johann Michael Haas, Büttner, Sohn des 
T Bittner’ Stefan Haas, oo zu Wimpfen a. Berg Veronika, 
Witwe des Weißgerbers Johann Martin Bühler in Wimpfen 
am Berg. 


RB. Wertheim. Heſſ. Chronik. 1914, 59. 


Jäger. 

1621. IV. 17. Herr Friedrich Weimann, co Glifabeth, T. 

des Peter Yager in Birnenburg. 
K.⸗B. Wertheim. | 
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Heſſ. Chronik. 1914, 58. 


Rern. 

1715. VI. 4. Philipp Jacob Kern, Pfarrer in Güttersbach, 
S. des 7 Pfarrers Philipp Jacob Kern in Haßloch, oo Igfr. 
Johanna Catharina, T. des Weßſchiffers und des Gerichts 
Georg Müller. 

K.⸗B. Wertheim. Heſſ. Chronik. 1914, 59. 

Morgenbeſſer. 

Doktor Michael M. wird 1745, Doktor Johann Gottfried M. 
1785 Mitglied des breslauer Tabakskollegiums der Zwölfer. 
(Quelle: K. v. Eichborn, Geſch. des Zwölfer Breslau 1913.) 

Probſtdeuben. G. Dobert. 


Didtmann. 

Unter den mit Heinrich Biſchoffs von Bucht, Kanonikus 
in Köln, verwandten Familien die an der 1561 errichteten 
Biſchoffiſchen Stiftung teil haben, wird auch Oidtmann genannt. 

Dr. B.⸗O. 
Praetorius. 

Johann Hermann Praetorius, kgl. kurf. Landrentmeiſter 
zu Celle, geb. Benthe bei Hannover 1. Nov. 1665, f Celle 7. Juli 
1734. Wappen: in W. aus querliegendem Aft unten heraus- 
wachſend, nach oben gebogener gr. Zweig mit 5 (1, 2, 2) r. Rofen 
Helm: 3 r. Rofen an gr. Stielen, fächerförmig geſtellt. Decken: 
r. w. (Wappen v. Neuenhäuſer Kirchhof zu Celle). Sein Vater, 
Chriſtian Pr., war hrzgl.⸗braunſch. Lüneburg. Stallmeiſter, fein 
Großvater fürſtl. anhalt. Generalſuperintendent. Er vermählte 
ſich 27. Mai 1699 zu Celle mit Lucia Eliſabeth Herber, des 
Andreas H. zu Celle Tochter. Dr. B.- O. 


Rofder. 
In Guffenftadt war ein Pfarrer R. von 1790—1822, aus 
Tübingen gebürtig. 


Stuttgart. Georg Thierer. 


Sauer. 

1709. X. 15. Johann Michael Sauer, Pfarrer zu Kreuz⸗ 
wertheim, S. des Johannes Jakob Sauer des Gerichts in Wert⸗ 
heim, oo Chriſtina Anna Sabina, T. des Johannes Francisci 
Lucani, Jur. Practici und Notarii immatriculati in Frankfurt. 

K.⸗B. Wertheim. Delt, Chron. 1914, 59. 
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v. Steinsdorf. 

Junker Hans Konrad von Steins dorf co Martha Agniſa 
von Koſpoth 1661. — Junker Heinrich von Wangenheim 
coo Barbara Katharina von Steinsdorf 1661. — Junker Hans 
Otto von Brandenſtein co Dorothea Eliſabeth von Steins 
dorf 1660. — Junker Johann Hiob von Langenhagen o Juliane 
Margarethe von Gerhard 1668. — Johann Gottfried Schuchard 
von Lindenau co Amanda Sabina von Rohrſcheid 1668. — 
Nikolaus Dari aus Schiblo in Brabant co Unna Maria von 
Schauroth 1642. — Sebaſtian Ecke von Wildſtein oo Agneſe 
Margarethe verw. von Watzdorf geb. von Gehlsdorf. 1633. 

Schleiz. Diakonus Meyer. 

Weiß. 

1688. II. 12. Johann Philipp Weiß, Apotheker, Sohn 
des F Paul Weiß, Bürgers und des Feldgerichts, oo Anna 
Katharina, T. des 7 Apothekers Philipp Peter Burggraf in 
Darmſtadt. 

K.⸗B. Wertheim. Heſſ. Chronik. 1914, 59. 

de Werth. 

Obriftleutnant Johann de Werth um 1663 in Rheda 
i. Weſtf. anſäſſig. Ebd. Margaretha de Werth, oo mit 
Joh. Wilhelm Wilmans. 

Marburg. 


= Nundfragen und Wünſche.“ — 


Nr. 85. Bad. 

Ich vergüte nach Vereinbarung den Nachweis der Herkunft 
der Vorfahren von Johann Chriſtian Friedrich Bach, 1773, 
T 26. 11. 1844 zu Oderwitz bei Pegau, (co mit Beate Hut, 1769 
zu Oderwitz bei Pegau u. ebendaſelbſt F 31. 12. 1840), 1803—22 
Beſitzer des Rittergutes Reuden, Bez. Zeitz und des Nittergutes 
Oderwitz bei Pegau. 

Berlin⸗Lichterfelde. Oberſt 3. D. von Weidlich. 


Nr. 86. Baſſermann. 

Dietrich Baſſermann, mein altefter Vorfahr, * 1615 
J. 10. 1682 in Hanau (Neuſtadt) 1644 Hochmüller in Wind. 
ecken, dann in Oſtheim, ſpäter in Hanau (Altſtadt u. Neuftadt). 
Alle Bemühungen, zu erkunden, wo er geboren und wer ſeine 
Eltern waren, ſind erfolglos geblieben. Beſondere Vergütung 
für Nachweis gerne gewährt. 

Mannheim. Baſſermann, Reichstagsabgeordneter. 

Nr. 87. Beckel. 

Johann Georg B. aus Wiesbaden, Korporal des 2. Regi- 
ments Schweitzer, 7 Mallorca 1826, 9. März. — Wo finde ich 
Näheres über das genannte Regiment und ſeine Tätigkeit auf 
Mallorca? 

Düſſeldorf. Dr. Aug. Beckel. 
Nr. 88. Becker. Cerff. Oldenhore. Noux. Wippermann. 

Erbitte Nachkommen von a) Aurora Becker, * 23.9. 1767 
Jena, TS, oo Oldenhore, wann und wo? (Tochter v. Gottlieb 
Joachim Becker, 7 Regiftrator 12. 5. 1778 Aurich u. Sophia 
Charlotta Roux, 27. 11. 1739 Jena, FT? — b) Kurländ. Hof- 
gerichtsadvokat Ernſt Wilhelm Roux, * 26. 5. 1709 Jena, f 20. 
11. 1754 Mitau, Kurland. — c) Galleriedirektor Ernſt Karl Auguſt 
Heinrich Roux in Mannheim, * 14. 8. 1826 Heidelberg, f 23. 7. 
1894 Mannheim, in 2. Ehe co Karoline Cerff. — d) Johann 
Chriſtoph Roux, Bürger in Goldingen, Kurland, 5.2. 1725 
Jena. Nachrichten über Familien Roux u. Wippermann erbet. 

Elmshorn, Holſtein. Amtsgerichtsſekretär Roux. 


Nr. 89. Berchelmann (Berdelmann). 
Nachrichten erbeten über Abſtammung u. Familie von 
Johann B. zu Hamburg, Handelsmann u. Seefahrer nach 


K. G. von Redlingbaufen. 


5) Wir bitten alle Einſendungen möglichſt knapp zu faſſen und, damit 
Druckfehler vermieden werden, die Namen und Zahlen in deutlicher Schriſt, 
ev. Kürzungen behält ſich die Schriftleitung vor. Für jede Umfrage nehme man 
ein beſonderes Blatt. Wir bitten ferner, vor Einſendung von Anfragen 
die zunächſt in Betracht kommenden Quellen (unbedingt die Kirchenbücher) 
und auch die allgemein zugängliche Literatur (Rangliſten, Adreßbücher, Gothaer 
Taſchenbücher) zu Rate zu ziehen. Ferner werden die Nachforſchungen ſehr ere 
leichtert, und es wird vergebliche Arbeit erſpart, wenn kurz angegeben wird, wo 
und mit welchem Erfolg der Einſender bereits geforſcht hat. Anfragen im Um⸗ 
fang „ bis zu 16 Zeilen für jedes Heft werden koſtenlos veröffentlicht; jede 
weitere Zeile wird mit 50 Pfg. berechnet. 
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Spanien, Italien u. Frankreich, T 1562/3 im Port vor Höfen- 
öffe (wo ift das 9) u. Eliſabeth geb. Reuters, alten und 
wohlbek. Herkommens, von Hamburg. Aus Taufreg. d. Katha⸗ 
rinenkirche nur 5 Kinder eines Heinr. B. (1617 24) bef. Enthalten 
die Rezeſſe a. d. Urkundenbuch der Hanfa etwas über die Familie? 
Darmſtadt. Dr. Berchelmann, Oberl.⸗Gerichtsrat. 
Nr. 90. Bernau. Beste Freiſe. 

Eltern und Geburtsdaten der Maria Dorothea Beske, 
co 1802, Jan. 28., Mſtr. Johann Jacob Bernau zu Stolp in 
Pommern; Kirchenbücher verſagen. Eltern und Geburtsdaten 
der Eliſabeth oder Ilſe Freiſe, co 1763, Jan. 25., Mitr. 
Samuel Bernau (aus Stolp) zu Peeſt, Kr. Schlawe. Kirchen⸗ 
bücher verſagen. 

Königsberg i. P. Helene Motherby. 
Nr. 91. v. Bernewitz. v. Podewils. v. Noſenthal. 
Näheres — beſonders Nachkommen — von Hedwig v. B.; 

Alice v. P.; Sophie v. R.; — ſämtl. geb. v. Bockelmann geſucht. 

Leipzig. P. v. Gebhardt. 

Nr. 92. Bethe. Karſten. Hoppenfad. Gerſtäcker. 
Geſucht die Eltern des Joh. Kaſpar Karſten, * 29. 1. 1685 

in Lagow, ſpäter Paſtor in Reipzig. Geſucht Geburtsort, datum 
u. Eltern des Chriſtian Polykarpus Hoppenſack, ca. 1730 Mans 
datar des Oberſt v. Blankenſee in Steinberg Wm. Sammle jede 
Nachricht betr. die Familien Bethe (Beth, Boethe, Bethon) u. 
Gerftader vor 1750. 

Stettin. Dr. M. Bethe. 
Nr. 93. Bleckmann. Küper. 

Am 19. Februar 1765 ſtarb zu Düſſel bei Wülfrath Ger⸗ 
traud Catharina Bleckmann, Ehefrau des Paſtors Johann 
Adolph Küper. Wann und wo iſt dieſe *? Wer waren die 
Eltern? Wer kennt die jetzige Adreſſe von Joh. Wilh. Herm. 
Bleckmann, 1852 zu Amſterdam, der 1871 und 1872 zu Leyden 
Jura ſtudierte ? 

Eſſen⸗Ruhr. Hermann Bleckmann. 
Nr. 94. Bogner. 

Erbitte Nachrichten über Träger des Namens Bogner, 
Bogener, Arko. Beſonders erwünſcht Nachrichten aus 
Bayern, Tirol vor 1630, Abbildungen von Familienwappen 
(Ortswappen von Bogen). Auslagen werden vergütet. 

Limburg (Lahn). Theodor Bogner. 


Nr. 95. v. Bonhorſt. v. Eyß. Hecker. Kroeck. Mende. Schleifer. 
Genaue Angaben über nachfolgende naſſauiſche Artillerie» 
Offiziere pp. (evtl. Beziehungen zu noch lebenden Nachkommen) 
werden geſucht: 1. v. Bouhorſt, Joſeph: 1799 Höchſt, ca. 1882 
als Rechnungsrat geſtorben; lebte in Caub. — 2. Frhr. v. Eyß 
(Eiß): * 1797 Horchheim, f 1846 Wiesbaden. — 3. Hecker, Hein- 
rich: * 1798 Haiger, f 1870 Weſterburg als Medizinalrat. — 
4. Kroeck, Karl: 1840 Wiesbaden, f 1907 ebda. — 5. Menche, 
Wilh.: 1797 Ruppertshofen, f 1868 Wiesbaden. — 6. Schleifer, 
Franz: 1830 Königſtein, f in Amerika nach 1864. 
Oranienſtein. Stabsarzt Has. 
Nr. 96. Boldt. Rieben. 

Der Gutspächter Friedrich Benjamin Boldt, * 16. A. 1774 
in Oetſcher, Ff 15. 11. 1852 Eberswalde, war co mit Johanna 
Maria Rieben (Tochter des Amtmanns Wilhelm Nieben), 
* 15. 4.1778 in Markgrafpieske, f 15. 12. 1820 in Lebus. Wann 
und wo haben Boldt und Rieben geheiratet? Was ijt über die 
Familie der Frau bekannt? 

Coatepeque, Guatemala. 

Nr. 97. v. Boos. 

Geſucht Nachrichten über einen Hof des Freiherrn von 
Boos bei Stammheim in der Wetterau, auf welchem 1772 
Johann Henrich Beckel Pächter war. 

Düſſeldorf. Dr. Aug. Beckel. 

Nr. 98. Boſſeln (Boſſelt 7). 

Auf ſilb. Sahnen⸗ Löffel findet ſich eingeprickelt: „M. J. 

Fv M. D. Boſſeln. 1502“. Was bedeuten dieſe Buchſtaben ? 
Elmshorn, Holſtein. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 
Nr. 99. Brieſt. Gleß. Raffow. Ried. Stropp. Wallis. 

Geſucht die Nachfahren von Carl Rieck, Pächter Göslow, 
deſſen Töchter oo mit Stropp; Paſtor Wallis ⸗Göslow; Guts⸗ 
beſitz. Gleß Müggenburg. Unter den Nachkommen auch Brieſt's 
und Raffow’s. 

Leipzig. 


R. Rofe. 


P. v. Gebhardt. 
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Nr. 100. Burghoff. Dalmöller. Gord. zur Möllen. Witt⸗ 
mann. Münnich. Guttfeld (Sudfeld). 
Adreſſen von Trägern der genannten Namen geſucht. 
Marburg. K. G. von Reckling hauſen. 


Nr. 101. Buttler. Cloſen. Dittmer. Gugemos. Heudelin. 

| Rummel. 

Geſucht die 16 Vorfahren von: 1. Georg Friedr. Dittmer, 
* 16. 4. 1727 Bublitz (Camin), Sohn d. Ad. Chriſt. D. u. d. Marg., 
des Stadtkämmerers Lübble) ke zu Schlawe jüngſte Tochter. — 
2. Jul. Chriſt. Regina (von) Heuchelin, 1728—1744 Kaltenſund⸗ 
heim (00 1753 mit Heinr. Chriſt. Thon. — 3. Joh. Frz. Maria 
Leop. Frhr. v. Gugemos, * 28. 1. 1738. — 4. Deſſen Ehefrau 
Mar. Ignatia Gfn. v. Buttler. — 5. Wilh. Jak. Frz. Frhr. 
v. Rummel, * 4. 9. 1729. — 6. Deſſen Ehefrau Mar. Thereſ. 
Freiin Cloſen auf Haidenburg. 

Schloß Walchen, Ob.-Hftr. 


Nr. 102. Dittmer. Dohn. Thon. 

Ich ſammle alles auf obige Familien bezügliche. In Be⸗ 
tracht kommt: Pommern, die thüringiſchen Staaten, ſpäter Süd⸗ 
deutſchland. 

Schloß Walchen, Ob.⸗Oſtr. F. Frh.r v. Thon Dittmer. 

Nr. 103. Eggert. | 

Erbitte jegliche Nachricht über Familien Eggert vor 1800 
aus dem Bezirk Magdeburg. Wolmirſtedt bekannt. 

Dietrichs dorf bei Kiel. Eggert, Oberleutnant. 

Nr. 104. Falde. 

Bur Aufſtellung einer Stammtafel der Familie Falde bin 
ich für jede Mitteilung über das Vorkommen des Namens Falcke 
(Falke, Fald, Falk), namentlich in der Altmark, dankbar. Iſt 
ein Wappen (außer den bei Siebmacher genannten) bekannt? 

Berlin⸗ Lichterfelde. Johannes Falcke. 

Nr. 105. Fellenberg. 

Fellenberg, Johann Chriftian, * angeblich 8. 8. 1794 in 
Glogau i. Schl. Das mehrfach angefragte Pfarramt gibt keine 
Auskunft, ob Datum und Herkunft ſtimmt. F. machte die Feld» 
züge gegen Frankreich 1813/15 mit, kam dann in die Rheinpro- 
vinz als Grenzaufſeher und ſtarb 17. 9. 1867 in Mülheim a. Rh. 
Auskunft erwünſcht über Genannten, ſeinen Vater und evtl. den 
Truppenteil, mit dem er nach Frankreich zog. Gibt es in Glogau 
noch Fellenbergs. Adreſſen erbeten, evtl. auch aus Glogaus Umg. 

Erlenbach a. Zürichſee. Fr. Fellenberg. 

Nr. 106. v. Freytag. v. Saltza. , 

Heinrich v. Saltza auf Ebersbach, f 1595. Geſucht die Eltern 
feiner Frau (II. Ehe) Anna v. Freytag auf Marienthal. 

Gotha. Major Senfft v. Pilſach. 

Nr. 107. Göſſel. 

Im Jahre 1684 kommt in Celle zum erſtenmale ein Adolf 
Göſſel vor, welcher bei der Stückkompagnie (Artillerie) als Leut⸗ 
nant ſtand. Woher ſtammt er? 

Hamburg. v. Goeſſel, Oberleutnant. 


Nr. 108. Grapow. Welzien. Seidler. Gerrer. 

1.) 18. 4. 1799 * Carl Friedrich in Spandau, St. Nicolai 
als Sohn des Kgl. Accife-Einn. Anton Ludwig Grapow und 
Sophie Friederica Ottilie geb. Welzien (Tochter der am 25. 11. 
1821 f verw. Frau Bürgerm. Welzien geb. Seidler in Salz- 
wedel). Näheres über Sohn und Eltern zu wiſſen erwünſcht. 

2.) 6. 5. 1811 * in 7, f 22. 3. 1853 in Landsberg a. W. Kgl. 
Poftfefretair Albert Ludwig Grapow, oo mit Marie Helene 
Rofalie Gerrer. Beiden wird ~~ in der Schloßkirche Stettin 
28. 2. 1850 Sohn Paul Hermann Albert. Näheres über Sohn 
und Eltern erwünſcht. 

Berlin⸗Halenſee. M. Grapow. 


Nr. 109. Grießbauer, Griesbauer. 

Ich bitte um Mitteilung, in welchen Orten es eingeſeſſene 
Familien dieſes Namens gibt. (Augsburg, Frankfurt, Hamburg, 
Schobdach und Oettingen in Bayern ausgenommen). 

Nachrichten über Chriftoph Grießbauer, Proviantamts- 
verwalter in Komorn und Tottes in Ungarn (1655), deſſen Ge⸗ 
burtstag, ort, Sterbetag und Nachkommen erbeten. Wappen 
und Wappenbrief vom 25. 4. 1555. Wer iſt in der Lage über 
den Truppenteil Auskunft zu geben, bei welchem der Genannte 
geſtanden hat. 


Gießen. Ludwig Grießbauer, Bankdirektor. 
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Nr. 110. Quaſſowski. 

Gottfried Quaſſowski * 1701 in Königsberg, immatrik. 
dort am 30. 3. 1722. — 1773 iſt erwähnt Frau Amtmann Juſtine 
Barbara Quaſſowski, Rudau. Ludowika Henriette Quaſſowski, 
* Königsberg 10. 7. 1757. Weitere Daten über die Genannten 
erbeten. 

Strausberg. Hans Wolfg. Quaſſowski. 


Nr. 111. Hai⸗Hay⸗Hei⸗Hehdenreich (bez. von). Dehn. 
v. Dehn⸗Notfelſer. 
Die in den Familiengeſchichtlichen Blättern 1912 Nr. I, 14, 
Nr. II, 42, Nr. III, 103, Nr. IV, 128, Nr. V. 174a und anderen 
Nummern ausgeſetzten Prämien gelten nur für erſtmalige ein⸗ 
wandfreie Nachweiſung der geſuchten Urkunden. 
Leipzig. Rechtsanwalt Dr. Heydenreich. 


Nr. 112. v. Hain. v. Görſchen. v. Luck. v. u. z. Gelting. 
v. Künsberg. v. Schanowsky. Zur Megede. v. Hinüber. 
v. Garſſen. Behrens. Kröger. Hartwich. Wigandt. Todien. 

Für eine Enkelliſte wird die vollſtändige Nachkommenſchaft 
folgender Perſonen geſucht: 1. Wolf Gottfried v. Hayn auf 
Gatterſtedt oo ca. 1705 Joh. v. Kalb. — 2. E. v. Görſchen auf 
Auligk co ca. 1723 Luiſe v. Kalb. — 3. Hans Georg Leberecht 
v. Luck auf Boguslavic co 1796 Auguſte v. Kalb. — 4. Chriſtian 
Frhr. v. u. zu Gelting co 1791 Caroline Gräfin Oeynhauſen. 
— 5. Reinhardt Frhr. v. Künsberg coca. 1800 Charlotte Gra- 
fin Oeynhauſen. — 6. Major v. Schan owsky oo 1784 Sophie 
v. Bardeleben. — 7. Dietr. Frdr. zur Megede co 1703 Marie 
v. Romberg. — 8. Chriſtian Karl v. hinüber auf Hundesmüh⸗ 
len 00 1740 Eliſ. v. Linſtow. — 9. Dr. jur. Joh. Georg v. Garſſen 
© Anna Clif. Petri (18. Jh.). — 10. Brandan Dietr. Behrens 
oO ca. 1700 Maria Petri. — 11. Peter Frdr. Kröger zu Riga 
oo 1745 Anna Bendendorff. — 12. Paul Hartwich zu Riga 
co 1765 Anna Dor. Benckendorff. — 13... . Wigandt zu Libau 
oo Anna Gertrud Klock (18. Jh.). — 14. . . . Todien zu Libau co 
Gertrud Wigandt (18. Jh.). Um gefällige (ausnahmsweiſe) 
direkte Angaben bittet 

Münſter i. W. Frdr. v. Klocke. 


Nr. 113. v. Hauxleden. v. Zerſſen. 

Raban Johann v. Hauxleden (Sohn von Johann v. H. 
auf Oſtwich oo 1534 Anna v. Canſtein). Geſucht die Namen der 
Frau (vielleicht Catharina v. Zerffen?) ſowie ihrer Eltern und 
Großeltern. 

Gotha. Major Senfft v. Pilſach. 


Nr. 111. van Hees. v. Creyfeldt. Beſthorn. Haniel. 
Haentjens. 

Im Stammbuch meines Urgroßvaters Joh. Wilhelm van 
Hees (1766—1843) befinden fic folgende Einträge: 1. Mülheim 
a. Rh. 1787 von Freund und Vetter Wm. Haniel aus dem 
Preußiſchen (aus Ruhrort ſagt das Regiſter). — 2. Duisburg 
1800 von Freundin und Nichte Chriſtiane von Creyfelt. — 
3. Duisburg 1800 von Freundin und Nichte Cornelie von Creve 
felt. — 4. Leipzig 18. 6. 1786 von Freund und Vetter Johann 
Friedrich Beſthorn von Frankfurt a. M. In welchen Bezieh⸗ 
ungen ſtanden dieſe zu J. W. van Hees, deſſen Eltern Dirk van 
Hees (1740 — 1811) und Cath. Clif. Haentjens (1740 — 1814) in 
Mülheim a. Rh. waren ? 

Außerdem alle Nachrichten und Daten über Familie van 
Hees erwünſcht. Geſucht Nachkommen der Ehepaare: Gerh. 
Wilh. Pet. van Hees co 1789 Friedr. Wilh. Thom ée, Joh. 
Heinr. van Hees oo 1785 mit Anna Haentjens, feiner Couſine. 
Ida Corn. Antonia van Hees, co 1789 Nikol. Heinr. Biffer. 
Johanna Eliſabeth van Hees, oo 1812 Martin Viſſer. Daten 
aus den Kirchenbüchern ref. u. luth. Gemeinden zu Mülheim a. Rh. 

Mülheim a. Rh. Walther van Hees. 


Nr. 115. Hoya. Hohen u. a. 
Erbeten Nachweiſe vor 1750 oder Adreſſen von Trägern 
des Namens. 
Marburg. K. G. von Recklinghauſen. 


Nr. 116. Hummel. Werkmeiſter. 
Vorfahren geſucht von Johann Heinrich Hummell, Bür- 
germeiſter in Schönfließ N. M., * 1681, F 1750, co mit Anna 
Werkmeiſtern f 1759. 


Stolp i. P. Harry Hummel, Leutnant. 
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Nr. 117. v. Kalbacher. v. Kehler. 

Am 23. 2. 1763 ſtarb in Breslau der Ferdinand v. Sot, 
bacher, Erbherr auf Borkendorf. Er hatte am 16. 1. 1751 Garg, 
lina Joſepha v. Kehler in Schweidnitz geheiratet. Wo iſt er 
um das Jahr 1710 geboren und wer waren feine Vorfahren? 

Coatepeque (Guatemala). R. Rofe. 


Nr. 118. Kautz. 
Nachrichten jeder Art über Träger des Familten=Wamens 
Kautz (Cautius, Cucius) erbittet 


Bochum. Bibliothekar Walter Kautz. 


Nr. 119. Kluwer (Klüfer). 

1547 entließ der Deutſchordensmeiſter in Riga den Ordens⸗ 
komtur Johann Kluwer in Sahlis wegen heimatlicher Kriegs- 
wirren nach Bremen, dem Erzſtift. Mit dem Komtur ging 
ſein Blutsverwandter Johann Kluwer, Ottos Sohn. Nachricht 
erbeten, ob beide oder nur einer im Verzeichniſſe der Deutſch⸗ 
ordensritter vorkommen. Der Komtur ſoll Hildesheimiſcher Kriegs- 
oberſt auf der Feſte Penna (Peine bei Hildesheim) geworden 
ſein. Er erſcheint 1568 als Hauptmann des Schloſſes Steinbrück 
im Herzogtum Braunſchweig als Johann Klower. 

Diepholz b. Bremen. Amtsgerichtsrat von Klüfer. 


Nr. 120. Kohlhaas (⸗hauß, shan). Preiß (Priek) mann. 
Reut(t)er. Thon. 

) Zu ergänzen: Claus Thon, *? T? co 21. 7. 1628 Magd 

Kohlhaas, 7? Hans Georg Thon, * 3. 8. 1632, FT? co 
6. 11. 1654 Eliſab. Reutter, *? 77; deren Eltern? Gertrud 
Preißm ann (Ehefr. d. Joh. Mart. Thon), oo 6. 11. 1683, 7 7 7; 
deren Eltern u. Großeltern? (Thüringiſche Staaten.) 

Schloß Walchen, Ob.⸗Oſt. Frhr. v. Thon Dittmer. 


Nr. 121. v. Kotze. v. Sehlen. v. Szumski. Schwartz. 
Werkner. Krauſe. Stüber. Gutſche. 

a) Wer kann Auskunft geben bezw. wo finde id) Näheres 
über die Familie v. Sehlen? Eine N. N. v. S. Tt, 
1764, co . . . Hans Ernſt Wilhelm v. Kotze. Hat es dieſe Fami⸗ 
lie überhaupt gegeben? — b) Geſucht nebſt Angabe der Daten 
und Orte von Geburt, Vermählung und Tod 16 Ahnen von: 
1. Louiſe Amalie v. Szumski * Pofen 14. 7. 1810, 7 Münſter⸗ 
berg 16. 2. 1838 als Frau v. Kotze. 2. Caroline Cornelia 
Schwartz“ Emmerich 23. 4. 1803, f Köln 12. 10. 1870 als Frau 
v. Kotze. 3. Martha Margarethe Chriſtina Strade ~~ Staßfurt 
7. 7. 1730, 7 Staßfurt 26. 3. 1772 als Frau v. Kotze. 4. Hen⸗ 
riette Sophie Werkner, Magdeburg 14. 7. 1808, 7 Magde⸗ 
burg 28. 11. 1893 als Frau v. Kotze. 5. Clara Elfriede Johanna 
Krauſe, Berlin 13. 3. 1827, co Berlin 26. 5. 1846 Louis von 
Kotze. 6. Adelheid Emilie Stüber, Magdeburg 23. 6. 1839, 
fT Magdeburg 23. 11. 1904 als Frau Gutſche. 

Potsdam. Hans v. Kotze, Hauptmann a. D. 

Nr. 122. Leupold. 

Benjamin Leupold, * 6. Juni 1734 in Schwarzbach bei 
Hirſchberg, F 14. Nov. 1792. Möglichſt genaue Angaben über 
deſſen Vorfahren erbeten. War fein Vater Heinrich L. zu Hirſch⸗ 
berg, © 20. Nov. 1719 mit Anna Maria Neumann? War die⸗ 
fer Heinrich L. und wie verwandt mit Samuel Gottfried L., ~~ 
27. Sept. 1718, Leinenweber in Schellenberg (etzt Auguſtusburg 
i. Sa.), f 23. April 1788 in Eubra b. Chemnitz? — War der 
Gutsbeſitzer Auguſt Gotthelf Leupold zu Beuthen mit obigem 
Benjamin L. verwandt und wie? 

3. Zt. Caffarate bei Lugano. K. Leupold, Buenos Aires. 


Nr. 123. v. Loefen. v. Eſt. 
Für Ahnentafel Vorfahren geſucht von Michael Loefenius, 
Kurpfälz. Adelsdipl. 22. 3. 1604 (Kneſchke Adels lex. Bd. V. S. 603), 
.. Agnes v. Eft „aus der vornehmen und in Hiftoria be⸗ 
kannten Familie Eſtenſium“ (nach einer auf dem Basler Gt... 
befindlichen loſen Seite einer wahrſcheinlich Mieg'iſchen Fami⸗ 
liengeſchichte aus dem 18. Jahrh.). 


Baſel. Dr. W. A. Münch. 


Nr. 121. Lütjen. 

Nach dem in der Kgl. Ernſt Auguſt⸗Fideikommiß⸗ Bibliothek 
befindlichen Manuſkript von Oldecop „Ancienneté Ihro Kgl. 
Groß.-Britt. Deutſchen Truppen von 1719-1803“ find folgende 
Anciennitätsdaten aufgeführt: 

Lütjen, Kavall.⸗Reg. Schulzen, Fähnrich 7. Mai 1726, Leut- 
nant 27. Febr. 1734, av. 1741. 
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Lütjen, Kavall.⸗Reg. Montigny, Fähnrich 8. Juni 1727, Leut⸗ 
nant 2. April 1734, in Penſion 1738. | 
Lütjen, Kavall.⸗Reg. Buſch, Fähnrich 15. März 1730, Leutnant 
14. Nov. 1783, Dimiſſion mit Capt.⸗Charakter. 
Wo kann ich näheres über dieſelben in Erfahrung bringen ? 
. b. Leipzig. Lütgen, Oberleutnant. 


Nr. 125. Mahnke. 

Wer kann über die Vorfahren des Mühlenpächters 
Mahnke (“ um 1720 auf dem gräflich Bernftorffihen Müh⸗ 
lengut Junker Wehningen bei Tripkau Amtsgericht Neuhaus 
Kreis Bleckede, Prov. Hannover rechts der Elbe unweit Dömitz 
(Mecklbg.). Angaben machen. Zu Gegendienſten gern bereit. 

Hamburg. Auguſt Holler, Red.-Gefr. 

Nr. 126. Meerwein. 

Geſucht für Stammtafel Angaben über die Familie, befon- 
ders 9 die Vorfahren von Friedrich J. Meerwein, , 
F EE Dorothea Griesbach, ..., f 1814 oder vorher. 
Er ſoll Lehrer in Broggingen b. Emmendingen (Baden) geweſen 
ſein, iſt Vater von Friedrich M., Kaufmann, 1780, f 25. 6. 1862 
in Amſterdam, ©... Friederike v. König, . „ T 1827, und 
von Chriſtian M., Kaufmann in Karlsruhe, ..., f 1840, deſſen 
Töchter Lifette M. oo Friedrich Baron v. Kleudgen, Poſtdirektor 
in Karlsruhe, f 1865, und Eliſe M. co N. Baron v. Red, Oberlt. 
in Karlsruhe. Zur Familie gehört auch Karl Friedrich M., 
* 2.8. 1737, f 6. 12. 1810, Kurf. Bad. Kammerrat, bekannt durch 
ſeine Flugverſuche. Iſt ein Wappen bekannt? 

Baſel. Dr. W. A. Münch. 


Nr. 127. Meiſel. Mallow. 

Der Holzhändler Daniel Friedrich Meiſe looſich zum 2. Male 
in Neumecklenburg mit K. D. o Mallow. Wann und wo iſt 
Meiſel geboren und geſtorben. Seine Frau war die Tochter des 
Predigers in Neumecklenburg Johann Friedrich Mallow 1743 
bis 1817. Wo und wann iſt fie geboren und geſtorben d 

Coatepeque, Guatemala. R. Rofe. 

Nr. 128. v. Memerty. v. Nieben. 

1. Nachrichten über „Johan a Memertie, nobilis 
Pomeranus'?, immatr. Greifswald 19. 3. 1622 (gedr. Matr.) 
2. Geburt, Ort und Datum der Agneſa Maria v. Memerty, 
* v. Rieben, f 23 Februar 1784 Klaber, Meckl., Tochter des 
preuß. Drag.⸗Hauptms. Hans Chriſtoph v. Rieben auf Weiſin, 
Meckl., ſowie jede andere Nachricht über die Familie v. Memerty 
erbittet. 

Bütow, Pom. Major 3. D. v. Memerty. 

Nr. 129. Michaelis, SE auch Michael und 
WMidhaely. 

Erbitte Mitteilungen jeglicher Art über Herkunft des 
Geſchlechts. 

In einem alten Familienbuche aus dem Anhang des 
18. Jahrh. heißt es: „Hans Michaelis war ein Juwelier im 
Brabantiſchen, bekannte ſich zur evangeliſchen Religion und ver⸗ 
ließ die Niederlande, da die evangeliſche Lehre daſelbſt verfolget 
wurde; ſetzte ſich zu Nürnberg feſt.“ 

Am 16. Mai 1561 wurde der altefte urkundlich nachweis⸗ 
bare (It. Nürnberg. Kirchenbuch) Hans „Michaelis“ Goldſchmied 
mit Margaretha Kölbin getraut. Nachrichten über die Bra⸗ 
banter M. erbittet 

Charlottenburg. Joachim Lemke. 


Nr. 130. Reichsgrafen v. Montjoie⸗Froberg. 

Um [ausnahmswelſe] direkte Mitteilung der Nachfommen- 
ſchaft von Henri Maximilian de Tulliers, Reichsgrafen 
v. Montjoie⸗Froberg oo vor 1793 Ferdinandine Gräfin 
v. Oehyhnhauſen bittet 

Münſter i. W. Frdr. v. Klocke. 


Nr. 131. Muzel (Mucelius). Kroll. 

Am 9. 4. 1766 heiratete in Königsberg i. Pr. Georg (Fried- 
rich) Franz Muzel, (Mucelius?) ein Perückenmacher die Anna 
Kroll, Tochter des Zimmermann Gottfried Kroll. Wann und 
wo ſind dieſe Eheleute geboren und geſtorben? Was iſt über 
ſie und ihre Eltern zu ermitteln? Auch ſonſtige Nachrichten 
über die Familie M. erbeten; ein Muzel fol Leibmedicus Fried» 
rich des Großen geweſen ſein. 

Coatepeque, Guatemala. 

Nr. 132. Offizier⸗Stammliſte. 
Für eine Offizier⸗Stammliſte werden ergänzende Nachrichten 
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R. Roſe. 
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(Geburts-, Trauungs- u. Todesort u. Datum, Eltern, Gattin u. 
deren Daten) über folgende Offiziere der ehem. 4. Artillerie- 
Brigade geſucht: | 
1. Fiſcher, Heinrich, Mark 9. 12. 1777, f 5. 5. 1839, wo? 
— 2. Froede, Auguſt, Berlin 2.1.1786, f daſ. 8. 9. 1841. — 
3. Stade, Wilhelm, Mark 3. 6. 1790, 7 Weſel 30. 3. 1832. 
— 4. Ulrich, Wilhelm, Mark 24. 5. 1790, f 2. 1. 1835, wo? 
— 5. Bocks feld, Daniel Friedrich, Mark 4. 6. 1789, f 11. 12. 
1873, wo? — 6. Schröder, Karl Eduard, Mark 23. 2. 1790. 
— 7. Schneider, Karl Friedr. Aug., Mark 7. 11. 1788, f 1824. 
— 8. Klettner, Joh. Friedr. Mark 9. 7. 1793, ¢ 1. 7. 1822. 
— 9. Großhans, Joh. Aug., Mark 2. 11. 1790. — 10. Koch 
Friedr. Wilh., Mark 27. 7. 1790, T Berlin 25. 5. 1866. — 
11. Püchler, Karl Ferd., Mark 29. 6. 1793, T 28. 1. 1867. — 
12. Würtemberg, Konſtantin Ed., Mark 17. 5. 1797, 
+ Winden 21. 2. 1826. — 13. Heſſe, Auguſt, Mark 1798, 
17. 11. 1846. — 14. Glandenberg, Karl Aug. Heinrich, 
+ Winden 1. 6. 1827. — 15. Fuchs, Jul. Wilhelm, Mark 
1796, 7 9. 2. 1856. — 16. Schütze, Theodor, Mark 29. 3. 1793, 
+ 31. 3. 1846. — 17. Dammeher, Heinr. Ferd., Prov. Brandenb- 
1801, 7 Erfurt 21. 5. 1833. — 18. Pawlowski, Reinhold, 
„Prov. Brand. 1819, 7 Torgau 18. 8. 1850. — 19. Hanne» 
mann, Guſt. Rud., Frankfurt a. O. 27. 3. 1818, f 12. 11. 
1868. — 20. Orban, Karl, Prov. Brand. 1818, T 20. 1. 1847. 
— 21. Perle, Aug. Rud. Adolf, Neumark 7. 2. 1796, T Berlin 
4. A 1886. — 22. Reimer, Paul Ludw. Herm., Prov. Brand. 
1833, 7 Berlin 19. 2. 1887. — 23. Goetz, Chriſtian Otto, * Prov. 
Brand. 1833. — 24. Ströhmer, Guftav, Berlin 21. 9. 1834, 
+ Berlin 3. 7. 1886. — 25. Beckh, Feodor, Luckau 22. 11. 1833, 
7 Nietleben 22. 9. 1867. 
Halle a. d. nn Major a. D. Rogge. 
. 133. Reimarus. 
Eduard Gotthilf Reimarus war um 1814 Prof. Dr. Med. 
in Wien; jede weitere Nachricht erbeten? 
Niederhaverbeck. 
Nr. 131. Neinbach. 
Heinrich Auguſt Reinbad, 21. 3. 1785 zu Cleve. Offizier 
im Bergiſchen Dienſten; nahm als Leutnant an dem Feldzug 
Napoleons gegen Spanien teil; machte bei den Bergiſchen 
Truppen den Feldzug gegen Rußland als Adjutant-⸗Major 
mit; blieb auf dem Rückzug von Smolensk in Wilna wegen er- 
frorener Füße zurück und f daſelbſt im Dezember 1812. Wo 
find nähere Nachrichten über feine militäriſche Laufbahn zu ere 
langen? Gibt es Spezialliteratur über die Feldzüge der 
Bergiſchen Truppen unter Napoleon außer Zimmermann, Feld- 
züge der Berg. Truppen in Spanien und Rußland? 
öſel. Landesrat Reinbach. 
Nr. 135. v. Reiſewitz. v. Gilgenheimb. 
Rupertus Emanuel v. Gilgenheimb, Erbherr auf Ober- 
laſſoth in Oberſchleſien 1715 bis 1768 war oo mit Franziska 
Baronin von Reiſewitz. Wann und wo hat er dieſe oo, was 


W. Albers. 


ift über Franziska von Reiſewitz und deren Vorfahren bekannt? 


Coatepeque, Guatemala. 
Nr. 136. Noſe. 

Wo iſt der Kürſchnermeiſter Johann Gottlieb Roſe, der am 
13. 8. 1772 in Pr. Holland in Oſtpreußen die Chriftina Rofe, 
* Helbing, © und am 8. 11. 1809 ebenda ftarb, *? Wer waren 
feine Vorfahren. Für die Ermittelung feiner Geburt (ca. 1749, 
wo?) zahlt die Familie gerne größeren Betrag. Wer unter- 
nimmt im Kreiſe Pr. Holland Nachforſchungen? Alle Nach- 
richten über Familien des Namens Rofe und Rofa ſammelt und 
gibt auch ſoweit dazu im Stande Auskunft. 

Coatepeque, Guatemala. R. Rofe. 

Nr. 137. Schedlich, Schädlich, Schetlig uſw. 

1. Wir führen unſern Stammbaum auf Andreas Sched⸗ 
lich (der Name iſt auch Schädlich, Schetlig ufw., ſpäter Schete⸗ 
lich, Schetelig geſchr.) 1632 in Auerbach im Vogtl., 1644 in die 
Matrikel der Univ. Leipzig eingetragen, 1667 Schulmeiſter in 
Marieney, zurück. Von ihm her ſind meine Vorfahren in 
gerader Linie mir lückenlos bekannt. Altere Nachrichten erbeten. 
Zum Austauſch gern bereit. 2. Wir führen in unſerer engeren 
Familie ein Petſchaft, das im geſpaltenen Schilde rechts einen 
geſenkten Anker, links einen Baum, den Anker auch als Helm- 
zier zeigt. Wer führt dasſelbe oder ein ähnliches? 

Lübeck. Bürgermeiſter Schetelig. 
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R. Rofe. 


Wr. 138. von Schenck. 

Rudolf von Schenck zu Flechtingen etc. f 1483, ooHippolyta 
von dem Kneſebeck a. d. o Kalborn. Geſucht die Ahnen und 
Lebensdaten. Gibt es eine ausgearbeitete Genealogie derer von 
Schenck mit den Biebern als Wappen? 

Niederhaverbed. 

Wr. 139. Schleiffer. 

In den Ausgaben des ſpäteren Siebmacher⸗Weigelſchen 
Wappenbuches von 1696, 1705, 1734 ſteht ein Wappen der 
„Schleiffer“, das J. B. Rietſtap alſo beſchreibt: „Schleiffer⸗ 
Allem. De gu A un pélican avec ses petits d' arg. sur un tertre 
de sin; le champ chapéployé: A dextre d' azur au lion d'or, 
tenant une épée d' arg. et sontenu d'un tertre de sin; a sen. 
bandé de quatre piéres de gu. d' arg, d' azur et d'or. Co cour. 
C.: le lion iss., cour. d'or, entre un vol, l’aile dextre de gu. A 
la barre d' arg., Dalle sen. d' azur à la bande d'or. L.: A dextre 
d'or et d' azur, a sen. d' arg. et de gu. 
N et jede Nachricht über die Träger dieſes Wappens ut 
ankbar. 

Bredelem b. Langelsheim a. 9. W. Schleiffer, Paſtor. 

Nr. 110. Schnitzler. 

Kann mir jemand die „Beiträge zur Geſchichte der Familie 
Schnitzler“ v. Ph. Nottbrock (Köln 1903) leihweiſe überlaſſen? 

Marburg a. d. L. K. G. von Redlingbaujen. 

Nr. 111. von Schwalbach. 

Johann von Schwalbach (Vater von Welchior v. Sch. 
+ 1584). Geſucht die Namen der Frau und ihrer Eltern. 

Gotha. Major Senfft von Pilſach. 

Nr. 112. Schönemann. Schwartz. 

Gutsbeſitzer Eberhard Schwartz in Göldenitz bei Roftod, 
* 8. 8. 1766 in Behrenshagen bei Satow in Mecklenburg, F tn 
Göldenitz 1828. 1817 wurde ihm in Göldenitz eine Tochter *. 
Seine Frau war Eliſe Johanna Schönemann, wann und wo 
hat er dieſe geheiratet und wer waren die Vorfahren feiner Frau? 

Coatepeque, Guatemala. R. Roſe. 

Nr. 113. v. Sobbe. v. Bülow. v. Eichler. v. Neigenftein. 

Bitte zu ergänzen: Joh. Friederike v. Sobbe, * 25. 11. 
1743 in Magdeburg, f ? in 7, oo am ? mit Bzgl. Brſchg. 
Amtshauptmann? v. Bülow in Gr. Brunsrode. — Dorothea 
v. S., * 11. 10. 1798 in 7, f ? 1834 in Düſſeldorf, oo am 7 
mit Chr. Major? v. Eichler in Weſel. — Ludw. Chr. Al. 
Benno v. S., * 22. 9. 1754 in Weſel, f ? 1803 in Goſtenhof bei 
Nürnberg, Chr. Hptm. im Rgt. v. Laurens in Ansbach, oo am? 
mit Erneſtine Freiin v. Retkenftein in Culmbach. Ihre 
Eltern? Nachkommen? 

Def tous 


W. Albers. 


von Sobbe, Hauptmann. 
Nr. (AR. Schwartz. Stier. 

Am 26. 5. 1722 wurde dem Paſtor in Döbberſen (Mecklen⸗ 
burg) Johann Heinrich Schwartz ein Sohn Gottlob Friedrich *, 
der ſpäter Paſtor in Behrenshagen in Mecklenburg war und 
dortſelbſt 7 19. 2. 1799. Letzterer war oo mit Barbara Regina 
Stier. Wann und wo hat er dieſe oo, was iſt über ſeine Vor⸗ 
fahren und die ſeiner Frau und Mutter bekannt. 

Coatepeque, Guatemala. 

Nr. 15. Stubenrauch, Moritz. 

Wo lebte nach 1773 und ſtarb Friedrich Stuben rauch, 
* 20. 8. 1729 Reinftedt (Anhalt), 1757 bis 1773 Diakonus Gern⸗ 
rode (Harz), co 16. 11. 1757 Chriſt. Sophie Louiſe Moritz, 
Tochter des Pfarrers Chriſtian Gottlieb Moritz zu Altenburg 
bei Bernburg? 

Marienwerder (Weſtpr.) Hauptmann Weber. 

Nr. 116. Thiel. Wichert. Simohn. 

Für die Stammtafel der Familie Thiel aus Oſtpreußen 
Daten geſucht. Poſthalter Gottlieb Ferdinand Thiel F 29. 11. 
1854 in Braunsberg, er tft 24. 5. 1792 wo? *. Sein Vater 
Poſthalter Gottlieb Thiel * 1. 7. 1753 in Balga (Oſtpr.) oo 14. 
1. 1772 in Grunau (Oftpr.) mit Anna Sophia Wichert 7. 
12. 1753 Hammersdorf (Oſtpr.). Wo iſt er und ſeine Frau f. 
Sein Vater der Landwirt Georg Thiel in Newecken bei Balga 
in Oſtpreußen, co ſich 14. 11. 1737 in Balga mit Marianne 
Simohn, * 7. 2. 1720 Balga, f 30. 3. 1759 Balga. Wo iſt 
Georg Thiel * und FT? Vorfahren und Seitenlinien gefudt? 
Wer würde in der Gegend von Braunsberg und Balga für mich 
Nachforſchungen anſtellen. 

Co atepeque, Guatemala. 


R. Rofe. 


KR. Rofe. 
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Nr. 147. Waßmannsdorff. Girſchner. Manske. 

Ernſt Waßmannsdorff, Brauer und Gewandſchneider, 
SS TS co? mit Catharina Eliſabeth Girſchner, * Bens- 
dorf, 1708. 5. 26., 7 Rathenow, 1774. 1. 19. — Joachim Waß⸗ 
mannsdorff, Brauer und Höpfner,“ ? 7 Werder, 1734. 10. 
30. o0 1. mit 7 *? T Werder 1722. 9. 20. — Gottlieb Manske, 
* Malzmühle, 1763. 2. 13., + Malzmühle 1819. 11. 10., oc ? mit 
Anna Chriſtina Waßmannsdorf * ? 1764, (?) F Czarnikau, 
1788. 6. 21. Um Ausfüllung der Lücken bittet 

Dortmund. Erich Waßmannsdorff. 

Nr. 118. v. d. Werder. 

Aſche Heinrich v. d. Werder auf Biſperode F 1549. Ge» 
ſucht die Namen der Frau und ihrer Eltern. 

Gotha. Major Senfft v. Pilſach. 

Nr. 119. Zarniko. Poetſch. 

Am 13. 1. 1795 co in Braunsberg der Mühlenbeſitzer 
Chriſtoph Zarniko jr. die Helene Poetſch, erſtmalig verwitwete 
ohman, zweitmalig verwitwete Bäſner. Wann und wo iſt 
Zarniko ca. 1769 * und wo ca. 1813 f. Er war der Beſitzer der 
Kleinen Amtsmühle bei Braunsberg. Helene Poetſch 7 1835 
in Kl. Amtsmühle. Wo ift fie um 1761 *. Wann und wo hat 
fie die beiden erſten Male oo. Wer waren die Eltern der beiden 
Eheleute d 

Coatepeque, Guatemala. 

Nr. 150. v. Zeidler. 

Erblicher Adelsbrief (mit fein ausgeführtem Wappen; auf 
Pergament) der Peter, Joachim, Hanns und Henning, die Zeidler 
Hofmanner genannt, Gebrüder. d. d. Prag 15. Jan. 1603. Eigenh. 
ſign. Rudolf II. Röm. Kaiſer. Wappen: In Rot auf einem 
Lindenaſt ein ſchreitender rotgezungter Bär. Zwiſchen 2 Dutt, 
hörner (rot⸗gelb; ſchwarz⸗gelb), auf Stechhelm eine fliegende 
Lerche mit offenem Schnabel. Decken: rot⸗gelb; ſchwarz⸗gelb. 
Exiſtieren Nachkommen der v. Zeidler und wo? 

Burg Gnandſtein. Kammerjunker Hanns v. Einſiedel. 
Nr. 151. Zſchock. Winckelmann. 

Am 22. 2. 1787 wurde in Bromberg dem Königl. Ober- 
empfänger Chriſtian Friedrich Zſchock und ſeiner Ehefrau 
Albertine Henriette Winckelmann eine Tochter *. Beide find 
ungefähr 1740 *. Wann und wo haben fie o, wann und wo 
find fie ? Sie 7 1820 bzw. 1818 in Breslau. 

Coatepeque, Guatemala. 


= Antworten auf die Rundfragen.”) — 


Zu Nr. 279 (1912). von Werden. 
Anna Catharina v. W., oo m. Adolf Neumann, um 1663 
in Rheda i. Weſtf. (Bürgerbuch). K. G v. R. 


Zu Nr. 116 (1913). Schramm. 

Heinrich Arnold Schramm (Schrammius, Scrammius), 
Paſtor in Rheda i. Weſtf., wird am 24. Juli 1663 vom Rate mit 
dem Bürgerrechte beſchenkt; oo mit Anna Chriſtina Hofmann. — 
Anna Schramm, O mit Alexander Schmidt, Stadtſecretär u. 
Ratsverwandter zu Rheda, T 1660 od. 61 (Ratsaften). 

Marburg. K. G. von Reckling hauſen. 


Zu Nr. 131. Buxtorf. 
Joachim Buxtorf, . .. zu Camen (Weſtfalen), Sohn 
des Joachim B., Bürgermeiſter daſelbſt, Bruder von Johannes 
B., Pfarrer daſelbſt und von Gerlach B., f 1628, Syndikus der 
Stadt Bremen. Der Sohn des Pfarrers Johannes B. auch 
Johannes 1565 — 1629, Profeſſor in Baſel, Begründer der Basler 
Gelehrtenfamilie. (Schweiz. ann Bd. 1, S. 66, Jahrg. 
1905). Baſel. Dr. W. A. Münch. 
Zu Nr. 172. von Boſſel. 
Eine Familie des Namens wohnt in Bielefeld. 


Zu Nr. 360. Schropp. 
Stabshauptmann Schropp im 16. Inf.⸗Ngt. Paſſau erteilt 
Auskunft. Paſſau. Frhr. v. Andrian. 
Großh. Bezirkstierarzt Schropp in Wertheim a. Main. 
Tauberbiſchofsheim. Regierungsaſſeſſor Strack. 


*) Ev. Kürzungen und ſachgemäße Vereinigung mehrerer auf eine Runde 
frage eingehender Antworten behält ſich die Schriftleitung vor. 
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R. Rofe. 


R. Rofe. 


K. G. v. R. 


Zu Nr. 369. Bäntſch. 
In Sandersleben (Anhalt) wohnt ein Fabrikbeſitzer Bäntſch, 

in Firma Bäntſch & Behrens. 
Burgsdorf (Mansfelder Seekreis). 


Zu Nr. 387. Hebenſtreit. 

Der Name Hebenſtreit wird als Imperativ erwähnt von 
Bähniſch die Deutſchen Perſonennamen S. 85 (in Natur und 
Geiſteswelt Teubner) = Heb den Streit an, beginne den Streit. 

Hörde. Profeſſor Dr. Schucht. 


Zu Nr. 109. Noux. 
Vergleiche Jahrb. d. Vereins für Mecklenburgſche Geſch. 
Bd. 61, 1896, 124 u. 128: Jacque Roux tabaquier a femme le 
un enfant. Gabten. Paſtor Auguſt v. Naiſon. 


Zu Nr. 128. Dehn. 
Vielleicht kann Gen.⸗Lt. 3. D. v. Dehn-Rotfelfer zu Greene 
in Braunſchweig Auskunft geben. 
Potsdam. Hans v. Kotze, Hauptmann a. D. 


Zu Nr. 161. v. Stecher. 
Das Wappen v. Stecher befindet ſich in Stein am Herren- 
hauſe in Beuchlitz bei Halle; in der Kirche ein Ilbild v. Stecher. 
Gruna, Kr. Görlitz. v. Geldern⸗Criſpendorf. 
Zu Nr. 170. Bolelmann. 
Familien namens Böckelmann wohnen in der Umgegend 
von Magdeburg. 
Burgsdorf (Mansfelder Seekreis). 


Zu Nr. 179. Goh. 
Augenarzt Dr. med. Gob, Karlsruhe. 
Tauberbiſchofsheim. Regierungsaſſeſſor Strack. 


Zu Nr. 180. Hagemann. 

Der Name Hagemann kommt öfter in und um Eisleben 
vor, 3. B. Dr. med. Hagemann⸗Eisleben. Helfte und Ahlsdorf 
ſind Dörfer in nächſter Nähe von Eisleben. 

Burgsdorf (Mansfelder Seekreis). Ebeling. 


Theodor Hagemann (1761 — 1827). Allg. Deutſch. Biogr. X, 
328. Vgl. auch Kürſchner, Deutſch. Lit.⸗Kalender. Dr. B.⸗O. 


Zu Nr. 196. Schweizergarde. 

Aber die Schweizer-Regimenter in fremden Dienſten (in 
Frankreich neben den „Hundert Schweizern“ und dem, Schweizer 
Garde⸗Regiment“ gewöhnlich im XVIII. Jahrh. noch 10 andere 
Schweizerregimenter) gibt am beſten Auskunft: Hauptmann 
P. de Vallière „Treue und Ehre, Geſchichte der Schwei⸗ 
zer in fremden Dienften* Neuenburg 1913, ferner: Leu 
„Helvetiſches Lexicon“, 20 Bde., 1747 — 1765 u. Supplement 
dazu hg. von Holzhalb, 6 Bde., 1784— 1795, beſonders Suppl. 
Bd. 2 unter „Frankreich“. Der Ludwigsorden wurde an Katho⸗ 
liken, der e an Proteſtanten verliehen. 

Baſel. Dr. W. A. Münch. 


Zu Nr. 501, 7. von Holgendorff. 
Chriſtian Gottlieb ore) Friederica Sophia 
Graf von Holtzendorff 2. 3. 1723 von Bibra und Modtlau 
* Dresden 22. 4. 1696, *Gießmannsdorf i. Schleſ. 


Ebeling. 


Ebeling. 


7 Dresden 6. 11. 1755 7. 7. 1704, 
+ Dresden 12. 3. 1742 
Agnes Eliſabeth Rudolph Graf von Bünau 


Gräfin von Holtzendorff 10. A. 1749 * 12. 3. 1711 
* 27. 9. 1726, 
+ Seußlitz 21. 7. 1795 
(v. Feilitzſch. Meißn. Adel (Kirchenbuch⸗ Auszüge), Leipzig. 
1896, S. 111 u. 42.) 
Dresden. B. v. Schmidt, Major. 


Zu Nr. 7 (1911). v. d. Aſſeburg. v. Löſer. 

Eltern von Achatz v. d. Aſſeburg: Johann v. d. A. auf 
Schermke u. Wallhauſen, Erzbiſch. Magdeburg. Landrat f 1651 
u. Eliſabeth v. Veltheim, f 1636, Tochter v. Achatz v. Veltheim 
u. Margarethe v. Saldern (Steinen, Weſtf. Geſch. u. Berens, 
Geſch. d. v. Steinberg). 

Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 


1. Hans „in Sachſen Erbmarſchall und Domherr zur Naum⸗ 
burgk“, Alt. Beßritz 23. 4. 1629 (I. Bl. 48). 2. Johannes, Saliz 
9. 8. 1615 (II. Bl. 45). 3. Magnus 1615; handgem. Wappen: 
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im gr. Felde ein ſchreitendes Reh, dasſ. wachſend auf dem gefr. 

Spangenhelm, Decken grün⸗gold (II. Bl. 46). — Quelle: Stamm- 

buch des Chriſtian Cundius auf der Univerſitätsbibliothek Leipzig. 
P. v. Gebhardt. 


Zu Nr. 8. Funcke. 
Vielleicht kann Paſtor em. Funke, Gr.⸗Lichterfelde, Roon⸗ 
ſtr. 3 Auskunft geben. Bromberg. Hertz. 


Zu Nr. 9. Encke. 
In Köln lebt Gartenbaudirektor Fritz Encke, Volksgarten⸗ 
ſtraße 25. Mühlheim, Rh. W. van Hees. 
In Riga gab es vor ca. 30—35 Jahren einen Buchhändler 
Encke. Riga. Seezen. 


Zu Nr. 10. v. Erdmannsdorff, v. Beichlingen, v. Miltitz, 


v. Hoym uſw. 
Wolf Dietrich oo Il. 
von Beichlingen 
* Zſchorna 13. 4. 1665 
Tt... 28. 9. 1725 


Dorothea Magdalena 
von Miltitz 
» Scharfenberg 13. 9. 1692 
T Proſchwitz 24. 3. 1759 


— Dobra CI Dobra 
. . 12. 1701 Graf, Rurfadf. Tochter des Kurſächſ. Geb.» 
Geh. ⸗Rat, Großkanzler Rats und Oberhofmeiſters 


Dorothea Magdalena oo 
Gräfin von Beichlingen 21. 6. 
* Scharfenberg 23. 9. 1716 1735 
7 Schönfeld b. Gr. Hain 
9. 1. 1758 


Auguſt Sigismund 
von der Sahla 
* . . 18. 5. 1708 
7 Schönfeld b. Gr. Hain 
16. 5. 1768 
Sohn des Chriſtoph Gottfried v. d. T. 
auf Schönfeld, Lötzſchau u. Beiersdorf. 
Rut, Appell⸗ Rat; Sachſen⸗Merſeburg⸗ 
ſcher Geh. Rat u. Vizekanzler. 
oo ll. Katharina Sophia 
a von Hoym 2. 12. 1660 von Schönfeld 
* 17.11. 1631, f 2. 1. 1711 + 12. 6. 1681 
Geheimrat, Kammerdirektor des Kurfürſten Joh. 
Georg IV, Oberhauptmann in Thüringen. 


Carl Siegfried 00 Dorothea Sophia 
Freiherr von Hoym 12. 1. 1702 * ... 1680, f 31. 12. 1742 
* 9. 7. 1675, T 2. 4. 1738 Tochter des Georg Adolph 
1711 Graf auf Guteborn von L. auf Holtzſcha 
i. d. Oberlauſitz, Kgl. Poln. | 
u. Kurf. Sächſ. Geheimrat. 


Anna Sophia oo Johann Friedrich 
Gräfin von Hoym 3. 12. 1727 von Erdmannsdorff, 
* . . 30. 3. 1708 Kammerherr u. Oberforft« 
T Dresden 16. 9. 1769 meiſter. 
(Vgl. von Feilitzſch. Meißn. Adel. Leipzig 1896, S. 13, 113, 114.) 
Dresden. B. v. Schmidt, Major. 


Hans Ernſt Dietrich v. Erdmannsdorff “ Köffern, 
7 Dresden. — Wilhelmine Katharine v. Cornberg, f 1722. — 
Karl Siegfried Graf v. Hoym, Droyſſig 1675 7. 9., oo 1702 
1. 12. Dorothea Sophie v. Löben, a. d. 9. Holſcha bei Bautzen, 
* 1680 1. 12., f 1742 12. 31. — Wolf Dietrich Graf v. Beich⸗ 
lingen, * Zſchorna 1665 4. 13., 7 Zſchorna 1725 9. op, I 
Dobra, co 1715 6. 20. Dorothea Magdelena v. Miltitz auf 
Proſchwitz, 1692 9. 13., F Proſchwitz 1759 3. on. — Dobra 
3. 29. Frhr. v. Welck. 


Wilhelmine Catharine, 7 zu Dresden 14. 9. 1722, fie war 
die Tochter Johann Wilhelms von Cornberg, * 3. 7. 1632, 
T 14. 2. 1672, Herr zu Hüffe, Droſt zu Limberg aus deſſen am 
12. 2. 1659 geſchloſſenen I. Ehe mit Lucie Agnes von der Decke n⸗ 
Himmelreich, * Okt. 1639, f 1. 5. 1662, Tochter des Julius u. 
der Marie, geb. von Hermstorff⸗Häßlicht. — ſ. Buttlar ⸗Elber⸗ 
berg, Rud. v., Altheſſiſche Ritterſchaft. Wolfhagen 1888. 

A. v. Heſſe. 


Ludwig Gebhard 


Zu Nr. 11. Fuhrmann. 
1 Vielleicht find Nachforſchungen in Zöblitz (Kreishauptmann⸗ 
Haft Zwick au) von Erfolg. — Dem Buch „Schiller, Pappritz, 
Trummer, Clemens, meine vier Urgroßeltern mit ihrer Nach⸗ 
kommenſchaft, zuſammengeſtellt von Rid. Schiller“ (Görlitz 1913 
bei C. A. Starke) entnehme ich S. 37 folgendes: Bernhard 
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Moritz Fuhrmann, 23. 1. 1841 in Zöblitz i. Sachſ., co Marta 
Thereſa Frank, * 14.10. 1843 in Preßnitz in Deutſch-Böhmen, 
(wohnen in Weſt⸗New- York, Nord-Amerika). Deren Tochter: 
Maria Thereſe, * 14. 8. 1867 in Burgſtädt in Gadf., oo 6. 4. 
1890 in Weſt⸗New.- York, New⸗Jerſey, N.⸗A., mit Hans Friedr. 
Leberecht Stubenrauch, * Berlin 1860, 7 New⸗Vork 1894. 
Solingen. g Helmut Wilm. 


Georg Chriſtoph Fuhrmann, 13. 4. 1711, f 28. 2. 1769. 
Paſtor zu Ampel in Ehſtland, ſeit 1742; Aſſeſſor consistorii 
27. 1. 1763; Propſt in Jerwen (Ehſtland) 28. 2. 1768 u. zugleich 
Mitglied des Conſiſtorial⸗Ober⸗Appellationsgerichts in Eheſachen. 
ſ. Peucker, H. N., Ehſtlands Geiſtlichkeit. Reval 1849. S. 211. 
— Ein Arnold Fuhrmann, Mag., war Paſtor am Dom zu Riga, 
+ 8. 7. 1710. — Heinrich Fuhrmann wurde 30. 7. 1697 als Paſtor 
nach Kremon vocirt, nahm aber den Ruf nicht an und wurde 


Paſtor zu Bickern (beides in Livland). — ſ. Napiersky, 
Kirchen und Prediger in Livland. Miton 1856. S. 72. 
Petersburg. C. v. Heffe. 
Zu Nr. 17. v. Treude. 


Kurſächſ. Regiment zu Roß „von Treude“ unbekannt, 
könnte gemeint ſein: „von Taube“ oder „von Trautzſchen“. 
1636 und 1637 beſtanden noch 20 Regimenter zu Roß. U. a. die 
Regimenter zu Roß „Dietrich von Taube“: 1631 1639, Generals 
wachtmeiſter der Reiterei; „Nikolaus von Taube“: 1633 — 1638, 
Oberſter der Reiterei; „Georg Adam von Trautitzſch“ (auch 
„Trautzſchen“): 1634 — 1639, Generalwachtmeiſter der Reiterei. 
Dieſe drei Regimenter waren mitbeteiligt an der Schlacht bei 
Wittſtock, 24. 9. 1636. Unter den Verwundeten vielleicht der 
Rittmeifter von Hirſchfeld, der, nach Leipzig gebracht, hier ge⸗ 
ſtorben iſt. Von Vogel in ſeinen Leipziger Annalen hiervon 
nichts erwähnt. (Vgl. Schuſter u. Francke, Geſchichte der Sächſ. 


Armee. 1885, I.) 
B. v. Schmidt, Major. 


Dresden- A. 
Zu Nr. 18. von Hobe. 

Andreas Auguſt von Hobe, 14. April 1739 Kopenhagen, 
+ 15. 11. 1802 Reinbek, war Königl. Däniſcher Kammerherr und 
Ritter des Daneborg. Von 1773 —1802 Amtmann der Amter 
Reinbek, Trittau, u. Tremsbüttel, hatte ſeinen Sitz auf Schloß 
Reinbek. Er war oo mit Adriana Lybranda von Hobe, einer 
Tochter des Barons Seneca Inwerſen von Hobe in Gelting. 
Sie war am 22. Febr. 1754 in Cheribon auf Java, wo ihr 
Vater Oberkaufmann u. Refident war. Sie kaufte 1802 den 
Amthof in Trittau u. f hier am 26. Juli 1803. Aus der Ehe 
ſtammen 11 Kinder. Das Grabmal des Amtmann v. Hobe iſt 
noch auf dem Reinbefer Kirchhof (bei der Kirche) erhalten, eine 
Sandſtein⸗Pyramide. 


Bergedorf. Andreas Spiering. 


Zu Nr. 20. Glaſer. 

In v. Ortenberg, Aus Verdens Vergangenheit, iſt auf 
Seite 42 folgende Note angegeben worden: „) Vgl. die Urteile 
des Helmſtädter Prof. Joh. Potinius aus dem Jahre 1601 und 
des Osnabrücker Conrector Nicol. Glaſer aus dem Jahre 1613, 
b. Sonne, a. a. O. 1868“. Auch in Verden iſt ein Rektor Glaſer, 
von dem in einem Glückwunſchſchreiben 1681 gedruckt wurde. 
Dieſer Glaſer war der dritte Rektor an der Domſchule (pm, 
naſium 1578 gegründet) in Verden 1613-1649, allerdings mit 
einer längeren Unterbrechung, die durch den 30 jährigen Krieg 
veranlaßt wurde. Glaſer 7 1651 in Verden, nachdem er wegen 
völliger Erblindung das Rektorat hatte aufgeben müſſen. Ein 
Haus, 1661 erbaut, trägt über dem Eingang eine auf Dorothea 
Glaſer 1661 bezügliche Inſchrift nebſt 2 Wappen (aber nicht 
mehr zu erkennen) in Eichenholz geſchnitzt; wahrſcheinlich iſt 
dieſe Dorothea eine Tochter des Rektor Glaſer. 


Verden. Fr. Mahnke. 


Zu Nr. 21. Käufler. 
Ein Landwirt namens Keubler-Böhm wohnt in Molmers⸗ 
wende bei Abberode im Mansfelder Gebirgskreiſe. 
Burgsdorf (Mansfelder Seekreis). Ebeling. 


K., Emil, Zivilingenieur, Düſſeldorf, Herderſtr. 62. 
Düſſeldorf. Dr. A. Beckel. 
Zu Nr. 22. Rnuft. 
Aber hannoverſche Heeresgeſchichte vgl. L. v. Sich art Ge⸗ 
ſchichte der Kgl. Hannoverfden Armee. 5 Bde. Hannover 1866—98. 
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— Daß im 2. Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts Hannover über 
11 bezw. 12 Dragonerregimenter verfügt haben ſoll, iſt wohl ein 
Schreibfehler. 

Leipzig. Dr. Wecken. 
Zu Nr. 23. Kornführer. 

In alten Aufzeichnungen (nicht nachgeprüft) finde ich: 
Johann Korn führer © Maria Schumann, fein Sohn: Johann 
Kornführer, Zerbſt, 6. 3. 1638, Fſtl. Anhalt. Kanzlei⸗ und Reg. 
Rat zu Deſſau, 1673 co Sophie Margarete Herrmann; Vater: 
Kanzleidirektor Georg Herrmann. (4 Söhne, 5 Töchter.) 

Marienwerder. Weber, Hauptmann. 


Zu Nr. 27. Müller von Berneck. 

Wappen: Ein quer geteilter Schild; oben zwei gekreuzte 
Hammer, unten eine Kugel. Auf dem Helm die Kugel, durch 
welche ſich die Hammer kreuzen. (Vgl. Verlohren, Stammregiſter 
a. der Sächſ. Armee, Leipzig 1910, S. 372). 

Dresden- A. B. v. Schmidt, Major. 


Wappen Müller von Berneck, Dresdener Refibenz- 
kalender 1892. Verlag Warnatz und Lehmann. 
Frhr. v. Welck. 


Ein Müller von Berneck war Direktor der Pilſener 
Waggonbau⸗Aktiengeſellſchaft, iſt hier im J. 1913 geſtorben; 
ſeine Familie lebt in Pilſen (früher Martiusgaſſe). 

Pilſen. Franz Blöchl. 


Nach Siebmachers Wappenbuch „Preußiſcher Adel“, Lief. 
472 von 1902, haben unter dem Namen Berneck, nicht Müller 
von Berneck, mehrere Offiziere in der Preuß. Armee geſtanden, 
fo 1794 ein Stabskapitän im 2. Art.⸗Regt. (f 1806), 1787 ein 
Major v. B. beim Hufaren-Regt. Prinz Eugen von Württem⸗ 
berg, 1822 ein Kapitän bei der Artillerie und 1826 ein Seconde⸗ 
leutnant beim 3. Ulanen-Regt. — Schild: Aufrecht ſitzender Bär. 
— Helm: Stehender oder ſitzender Bär zwiſchen zwei abſtehenden 
Biberſchwänzen (oder breiten Federn d). Farben find nicht one 
gegeben; in der Abbildung: ſchwarzer Bär in weißem Schilde, 
Helmfleinod: ſchwarzer Bär wie im Schilde; Decken: weiß u. ſchwarz. 

Berlin⸗Lichterfelde. Johannes Falcke. 


Zu Nr. 28. Paland. 

Im Solinger Kreis⸗Intelligenzblatt vom Jahre 1872 (jetzt 
Solinger Tageblatt) finden ſich verſchiedene Erlaſſe, unterzeichnet 
vom Bürgermeiſter van Meenen. 

Ein älterer Herr hier in Solingen erzählte mir noch 
Folgendes: „van Meenen iſt nach ſeiner Penſionierung nach 
Wiesbaden gezogen und daſelbſt geſtorben. Einer ſeiner Söhne 
iſt Arzt, hatte ſich erſt hier in Solingen niedergelaſſen, dann 
bei Wiesbaden ein großes Sanatorium gebaut. Ein anderer 
Sohn iſt Bürgermeiſter in Traben-Trarbach a. Moſel“. 

Vielleicht iſt dieſe Familie mit Cornelius von Maenen 
verwandt. 


Solingen. Helmut Wilm. 


Zu Nr. 30. Piſtoris. 
Simon Piſtoris, * Leipzig 1489 10. 28. Reichsadel 1521 
20. Frhr. v. Welck, Major. 


Nikolaus von Piſtoris, oo..., 1402 — 1462, Dr. med., Leibarzt. 


Simon von Piſtoris, 1453 — 1523, Dr. med., Leibarzt. 


Simon von Piſtoris, 28. 10. 1489 Leipzig, f 2. 12. 1566 Seußlitz, 
Dr. jur., 1523 Kanzler des Herzogs Georg, 1539 Kanzler des 
Herzogs Heinrich, 1541 Kanzler des Herzogs Moritz, erwarb 1549 
das ſächſ. Kloſter Seußlitz (unterhalb Meißen). cf 1. N. N. von 
Pantſchmann, 2. Martha von Allnpeck, 3. Dorothea von Ziegler. 

(ogl. von Feilitzſch, Meißniſcher Adel. (Kirchenbuch⸗Aus⸗ 
züge). Leipzig 1896. S. 233.) 

Dresden A. 21. B. v. Schmidt, Major z. D. 

Zu Nr. 32. Pleſſing. 

In dem Leichenprogramm des Senators Joh. Chrift. Pleſſing 
ſind folgende Ahnen der Anna Margaretha Pleſſing aufgeführt: 
Eltern: Johann Chriſtoph Pleſſing, * 14. 7. 1705, f 26. 3. 1773, 
Kaufmann, Senator, co Maria Chriftina Lang, f 5. 12. 1751. 
Väterliche Großeltern: Peter Chriſtoph Pleſſing, F 1712, Rats» 
kellermeiſter, oo Margarethe Stuht. Väterliche Urgroßeltern: 
Peter Pleſſing, Prediger in Ordeskirchen in Mecklenburg, oo 
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Margaretha Dorothea Netzbaden. Johann Stuht, Kaufmann 
in Lübeck, oo Chriſtina Sachtleben. Mütterlicher Großvater: 
Joachim Philipp Lang, Kaufmann in Lübeck. 

Weiteres würde vielleicht das hieſige Standesamt (Lübeck, 
Mühlenſtraße 70) aus den dort aufbewahrten älteren genea⸗ 
logiſchen Regiſtern angeben können. Dasſelbe iſt befugt, aus 
ihnen Auskünfte und Auszüge gegen Zahlung einer geſetzlich 
feſtgeſetzten Gebühr zu erteilen. — Das Wappen zeigt nach: 
„Sartori, Senator Philipp Wilhelm Pleßing. Lübeck 1884.“ 
S. 7 eine Weintraube. 

Lübeck. Dr. Funk. 

Zu Nr. 37. Noſtkovius. 

Hieronimus Roſtkovius folgte 1684 als Prediger in Gute 
kow und Altenfließ; in ſeiner Familie erhielt ſich das Pfarr- 
amt dort an 85 Jahre. — „1716 folgte Johannes Roftfovius 
ſeinem Vater Hieronimus im Pfarramt in Gurkow.“ Erſterer 


tritt 1769 in den Ruheſtand. Aus Geſch. der Stadt Friedeberg 


Am. von C. Treu, neue Ausg. 1912. — Roſtkovius, Hieroni⸗ 
mus Pruſſus, SS 1684. Johannes, Bialla Boruſſus, SS 1691. 
(Aus Watrikel von Leipzig.) 


Stettin. Dr. M. Bethe. 


Zu Nr. 39. Schloſſer. 

Die Biographie des Hamburger Paſtors Joh. Lud. Schloſſer 
u. ſeines gleichnamigen Sohnes Paſtor in Bergedorf befindet 
ſich im Hambg. Schriftſteller-Lexikon. Die beiden Töchter des 
Hambg. Paſtors Johanna Maria u. Anna Hedwig ftarben un⸗ 
verheiratet. 

Der Sohn des Bergedorfer Paſtors, ebenfalls Joh. Lud. 
Schloſſer, widmete ſich der Landwirtſchaft, erſt als Inſpektor ver⸗ 
ſchiedener adeliger Güter im Kreiſe Eckernförde u. ſpäter erwarb 
er eine Landſtelle in Groß-Wiltenjee, wo er um 1848 im hohen 
Alter ſtarb. Nachfolger wurde ſein Sohn Joh. Lud. Schloſſer VI.; 
die Landſtelle befindet ſich im Beſitze deſſen Sohnes Joh. 
Lud. Schl. V. Bergedorf. Anton Spiering. 


Schl., Pfarrer an der Ringkirche zu Wiesbaden, vermag 
vielleicht Auskunft zu geben. 


Düſſeldorf. Dr. Aug. Beckel. 


Zu Nr. 10. Schuckmann. 

Hermann Schuckmann zu Osnabrück, co Anna Florden; 
deren Söhne: Johann Sch., F 1651 in Lübeck; Hermann Sch., 
Gräflich oldenburgiſcher Sekretär; Heinrich Sch. i. n. D., Profeſſor 
in Roftod. Hugo Schuckmann in Lübeck, T 1679, Ratsherr, oo 
Emerentia Kirchmann, Tochter des M. Joh. Kirchmann. 

Sein Wappen: b. Schild geteilt durch g. Balken, oben 
wachſender Mann, jederſeits ein Beil ſchulternd. 

Nähere Angaben werden im Staatsarchiv in Lübeck ſich 


finden. Stettin. Max W. Grube. 
Zu Nr. 12. Stammliſte. 
1. Doerr. D., Dekan, Wiesbaden, Weißenburgſtraße, iſt 


im Beſitze von Aufzeichnungen über die Familie Doerr. 
Düſſeldorf. Dr. Aug. Beckel. 


Zu Nr. 15. Botſack. 
Johann Bothſack, Bürgermeiſter in Hervord 


Bertold Friedrich B., Conrad B. 
1613 Kaufmann in Lübeck | 
— u TSE, 


D. Johann B., D. Bertoldus B., 
Theologe in Danzig. Theologe in Kopenhagen. 
Nähere Nachrichten dürften im Staatsarchiv in Lübeck zu 
finden ſein. Stettin. Max W. Grube. 


Zu Nr. 16. v. Adelebſen uſw. 

Eltern von Bodo v. Adelebſen, Droſt zu Uslar, 1519 
auf der Soltauer Heide gefangen genommen, T 1534, co Anna 
v. Saldern: Bodo, der Ritter, T 1508, co Ilſa v. Boventen. 
Großeltern: Bodo, der Altere, T 1488, co Luidgarde v. Boden; 
hauſen. — Eltern v. Heinrich VIII. v. Saldern auf Nettlingen u. 
Lauenſtein, 7 1515: Hildebrand, co .... v. d. Schulenburg. 
Großeltern: Heinrich VII., co v. Wohldenberg, in 2. Ehe 

. . . v. Hartinghauſen. — Eltern v. Jutta v. Steinberg, oo Heine 
rich v. Cramm, dann Heinrich VIII. v. Saldern, 7 1520 am Tage 
Philippi Jacobi zu Greene: Conrad v. Steinberg auf Boden⸗ 
burg, f 1523 in Uslar, — Kloſter Lamspringe, o.. . . v. Ware 
berg, 7 in Bodenburg, — Kl. L. Großeltern: Burchard, oo 
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Margarethe v. Veltheim. — Eltern v. Buſſe v. Vartensleben, 
7 1501: Günther VI. v. B. zu Wolfsburg, fF 1453, co Sophia 
v. Alvensleben (jf. Antwort zu Nr. 440). — Berthold v. Rauten« 
berg auf Rethmar 1510—1540 war mit Sophia v. Bortfeld oo. 
Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 


Heinrich v. Saldern, T 1515 auf Eickfurt, co Jutta von 
Steinberg a. d. o Wiſpenſtein, 7 1. Mai 1520, deren Eltern 
Hildebrand von Saldern (Sohn des Heinrich v. S.), co Anna 
vom Haus Conrad von Steinberg, T 16. April 1523, oo Freiin 
von Warburg. 

Nie derhaverbeck. W. Albers. 


v. Rutenberg, Hans, 1434—1539, oo Lucie v. Bartens⸗ 
leben, lebte noch 1551, Tochter von Buſſe v. B., Ritter 1446 bis 
1498, T vor 17. 2. 1499 und .... v. d. Aſſeburg. 

Potsdam. Hans v. Kotze, Hauptm. a. D. 


Zu Nr. 51. Dobbelſtein. Kieſelſtein. 

Der Vater der Sibylla Kieſelſtein war vermutlich Mathias 
Kißelſtein, 1696 und fpater Kohlſchreiber in Eſchweiler (Staats. 
arch. Wetzlar R 349/980). 

Material zur Geſchichte des Eſchweiler Kohlbergs u. ſeiner 
Beamten befindet ſich im Kgl. Staatsarchiv in Düſſeldorf und 
im Kath. Pfarrarchiv in E. Perſonalnachweiſe enthalten auch 
die „Beiträge zur Geſchichte von Eſchweiler und Umgegend, 
Eſchw. 1875ff.“, ſowie o 9. Kochs „Geſchichte der Stadt Eſch⸗ 
weiler u. der benachbarten Ortſchaften, 2 Bde., Frankfurt 1885—90“. 

Marburg. K. G. von Recklinghauſen. 


Eltern v. Agnes v. Schlickum: Werner v. u. z. Schlickum 
(jet Dorf Delrath b. Nivenheim) auf Liedberg, co 1566 mit 
Mechthild v. Horrem gent. Schramm. 

Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 


Zu Nr. 52. Echters. 

Hat das Pfarramt bezw. das Kirchenbuch in Lauenburg 
wirklich verſagt? — Vorzüglicher Kenner der ſchleswig⸗holſt. 
Kirchengeſchichte iſt Herr Paſtor W. W. Meyer am Dom in 
Schleswig. Leipzig. Dr. Wecken. 


Zu Nr. 51. v. Frankenberg und Ludwigs dorff. 
Vielleicht kann Major v. Frankenberg u. Ludwigsdorf, 
Abt.⸗Komdr. i. 1. Garde- Feldart.⸗Reg. Berlin NW. 23, Leſſing⸗ 
ſtraße 24 Auskunft gegeben. 
Potsdam. gans v. Kotze, Hauptmann a. D. 


Ev. auch Herr Alex Victor v. Frankenberg u. Ludwigs⸗ 
dorff in Darmftabt. Dr. B.- O. 


Zu Nr. 55a. v. Frydag uſw. 

Eltern v. G. J. W. v. Frydag zu Buddenberg f 1680, 
Lünen CC Schotto v. F. f 1640 co Hadwig v. Ketteler zu Hove⸗ 
ſtadt, Tchtr. v. Goswin v. K. u. Sybilla v. Altenbockum zu 
geringen. — Fr. v. F. Bruder des Vor. — Eltern v. Cathar. 
Margar. v. Bodelſchwingh: Weſſel v. B, Gerichtsherr zu Men⸗ 
gebe 1594, T 1624 co Cath. Marg. v. Oer zu Kakesbeck, Tchtr. 
v. Berndt v. O. und Marg. v. Quadt⸗Wykradt. — Eltern v. 
Lucretia v. Dinklage: Joh. Gerh. v. D. zu Loixen u. Quaken⸗ 
brück co Anna Soph. v. Nagel zu Lehdenburg, Tchtr. v. Joh. 
Erdwin v. N. u. Lucretia v. Kuhlen. 


Deſſau. v. Sobbe, Hauptmann. 


Zu Nr. 60. Leupold. 
Der Name Leupold iſt um 1650 hier häufig und in hoch⸗ 
ſtehenden Familien vertreten. f 


Schleiz. Diakonus Meyer. 


Zu Nr. 61. 
Vielleicht können nachſtehende Perſonen Auskunft geben: 
1. Hptm. v. Baumbach, Feldart.⸗R. 23, Coblenz. 
2. Hptm. Varnhagen, Gren.⸗R. 9, Stargard i. P. 
3. Hptm. Hammer, Feldart.⸗R. 16, Königsberg i. P. 
Pots dam. Hans v. Kotze, Hauptm. a. D. 


Zu Nr. 62. (von) Moſer. 
Iſt die Allg. Deutſche Biographie eingeſehen? 
Leipzig. Dr. Wecken. 
Kinder des Kammerrats Johann Jakob Mo fer (1660 — 1717) 

aus 1. und 2. Ehe ſind verzeichnet in Fr. Bauſer, Geſchichte der 
Moſer v. Filſeck, Stuttgart 1911 (Näheres ev. durch die Zen: 
tralſtelle). Rottweil. Landrichter Moſer v. Filſeck. 
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Zu Nr. 65. Raven. 
Eine Anfrage bei Frau Th. Freifrau von Klinkowſtröm 
in Stockholm II, Rittergut Stafſund, hat vielleicht Erfolg. 
Leipzig. Dr. Wecken. 


Lexicon over Adelige Familien Danmark, Norge. 09 Hertug- 
dommene, Kigbenhavn 29. 1. 1797. Swediges Rikes Ridderskaps 
och Adels Wapen-Bok. Stockholm 1746. Dazu Supplement 
und Matrikel. Danmarks Adel Aarbog 1910. 

Roftod. Fr. Falckenhayn, Oberſtltn. a. D. 


T. L. Ravn, Bergen, Norwegen, C. Sundts Gate 3, der 
Name ſchreibt ſich allerdings nur mit en nicht en. 
Hamburg. Erwin Bredwoldt. 


Zu Nr. 76. Tellmann. 
In Köln lebt Hermann Tellmann, Kaufmann, Hohe 
Pforte 5. 7. J. Mühlheim (Rh.) W. van Hees. 


In Breslau V, Telegrafenſtr. 8, gibt es eine Penſion 
Tellmann. Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 


In Kupferdreh wohnt der Hauptlehrer Heinrich Tellmann, 
der einer Bauernfamilie aus dem Kreiſe Dinslaken entſtammt. 
In Hamborn Kaiſer Friedrichſtr. 254 wohnt Wilhelm Tellmann, 
Fuhrgeſchäft. Nigge beſchreibt in ſeinem Werke: „Die alten 
Gilden der Stadt Lünen“ ſehr ausführlich den Prozeß des 
Schuhmachers Henrich Telmann in Lünen gegen die Schuh⸗ 
machergilde, ſowie gegen Bürgermeiſter und Rat der Stadt 
Lünen als Intervenienten, 1592 — 1616. 

Eſſen-Ruhr. Hermann Bledmann. 


Der Zweig einer Familie Telemann iſt von Oſtpreußen 
nach dem Lüneburgiſchen verzogen. Die Vorfahren waren in 
der Gegend des Harzes — Quedlinburg — anſäſſig. Nähere 
Auskunft wird Herr Bankbeamter Rud. Telemann, Hannover, 
Lisbethſtr. 17, geben können. 

Hannover. K. Wilh. Weber. 


1. In dem Pfarrerverzeichnis der Kirche zu Wormſtedt: 
10. Heinrich Matthias Telemann von Magdeburg, wo ſein 
Vater Heinrich Telemann, Diakonus zum Heiligen Geiſt war, 
* 23. 11. 1672, wurde 1704 von Matthias Friedrich von Milkau 
als Paſtor Subſtitutus berufen, bis er nach dem Tode Petri's 
als wirklicher Pfarrer beſtätigt wurde. Er oo 27. 11. 1704 
Dorothea Maria Petri [jüngfte Tochter des 1715 T Pfarrer 
Nicodemus Petri]. — o M. Telemann + 14. 6. 1746. — 
Dorothea Maria T. T 30. 10. 1737 — eine Tochter: Sophia 
Magdalena * 19. 10. 1706, co 30. 11. 1730 Johann Chriſtoph 
Trautermann, Paſtor und Adjunct zu Raſtenberg (Thür.). 

2. Herr Rittergutsbeſitzer von Tellemann auf Schkölen 
(Naumburg a. Saale). 

3. Frau E. von Loeper geb. von Tellemann⸗Stäuber 
auf Mulkenthien b. Stargard, Pom. 

Königsberg i. Pr. Helene Motherby. 


In Weſel kommt der Name in der Schreibweiſe Tilmann 
und Telemann ſeit 1488 vor (5. Gloél, Die Familiennamen 
Weſels, W. 1901). — U. a. lebten in Weſel: 1607 11. 4. Derryck 
Velleman (Taufreg. d. reform. Mathena-Gem.), 1619 Jan 
Telmans (Staatsarch. Düſſeldorf, Stadt Weſel Capf. III, 8). 

In Rheda i. Weſtf. lebte um 1600 Henrich Telmann 
oder Tilman (1597 —1607 erwähnt), T nach 1628. Wohl fein 
Sohn war Henrich Telman, Großbürger und Kaufmann, ſeit 
1658 herrſchaftl. Bürgermeiſter, lebt noch 1665, tot 1673; oo mit 
Agneſa Meyer. — Chriſtoph Telmann, Großbürger und 
Kaufmann 1663, noch 1687; oo mit Elfe Habich, Tochter des 
gräfl. Sausvogts Otto Habich. Das Telmannſche, ehemals 
Habichſche, Großbürgerhaus beſaß 1705 Henrich Samuel Gel, 
man, 1702— 1705 Gemeinsmann des Schneideramts. — Otto 
Caſpar Telmann, Handelsmann, 1698 erwähnt, noch 1738. 
(Qu.: Akten d. Stadtarch.). 


Marburg. K. G. von Redlinghaufen. 


Zu Nr. 78a. Weidlich. 

In Köln lebt Weidlich, Heinrich, Friſeur, Köln⸗Nippes, 
Neußerſtr. 309. — Weidlich, Peter, Kfm., Köln⸗Nippes, Kem⸗ 
penerſtr. 69. — Weidlich, Wilhelm, Geſchäftsführer, Köln, Hohe 
Pforte 24. 


Mühlheim a. Rh. W. van Hees. 
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Zu Nr. 80. Wienhold. 

Dr. med. Arnold Wienholt * Bremen 18. 8. 1749, 7 Bremen 

1. 9. 1804, oo 1779 mit der Tochter des Licentiaten Misler in 

Hamburg. Sein Vater war Kaufmann in Bremen. Er hatte 

4 Kinder. Biogr. Skizzen Brem. Arzte 1844. — A. Wienholts 

Bildungsgeſch. Bremen 1805 von der Witwe herausgegeben. — 
Porträt in Feſtſchrift d. Naturwiſſ. Ver. Bremen 1889. 

Niederhaverbeck. 


Zu Nr. 82. Wüſter. . 

In Köln leben Wüſter, Sofie, Papierhandlung, Martin- 

ſtr. 6 u. mehrmals Wüſten, darunter: Aug. Wüſten, Goldſchmied, 
Komödienſtr. 41. 

Mühlheim, Rh. 


W. Albers. 


W. van Hees. 


Bücherschau ES 


Eingegangene Bücher vom 1.— 28. Februar 1911. 


Wir bitten unſere Mitarbeiter, ſich auf Grund dieſer monatlichen Verzeich⸗ 
niſſe wegen der mit verſehenen Bücher, ſofern fie dieſe gerne beſprechen möchten 
mit uns in Verbindung zu ſetzen. 


Franz Brümmer, Lexikon der deutſchen Dichter und Proſaiſten 
vom Beginn des 19. Jahrh. bis zur Gegenwart. 6. völlig neu 
bearb. u. verm. Aufl. 8 Bde. Leipzig, Ph. Reclam. o. J. 

Semigothaismen. Allgemeines und Perſönliches vom Semi⸗ 
gothaismus, Beiträge zu deſſen Sein und Werden, nebſt einer 
Auswahl der wertvollſten Außerungen aus den diese und jen⸗ 
ſeitigen Lagern über die ſemigothaiſchen Ereigniſſe, Um⸗ und 
Zuſtände vorzüglich des Jahres 1913. München, Kyffhäuſer⸗ 
Verlag 1914. 399 S. M. 5.—. 

»Aage Fries, Bernstorffske Papirer. Udvalgte Breve og op- 
tegnelser vedrorende Familien Bernstorff (1732 — 1885). 3 Bde. 
Kopenhagen 1914. Gyldendalske Boghandel, Nordisk Forlag. 

Karl Caeſar Leonhard, Geſchichtliche Darſtellung der Schlacht 
bei Hanau am 30. Oktober 1813. 3. Aufl. Hanau, König 1913. 
87 S. mit einem Plan und Abb. 

„Emil Horft, Zur Naturgeſchichte des Genies (= Humboldt. 
Bibliothek, 10). Brackwede i. W., Breitenbach 1913. 50 S. 
„Th. Anſorge, Geſchichte der Ortſchaften Hohenziatz u. Lüttgen⸗ 
ziatz (= S.⸗A. aus Tageblatt f. d. Jerichowſchen und benach- 

barten Kreiſe). Burg, Hopfer 1913. 70 S. 

*Ernſt Ehrenfried Liebeneiner, Aus altem Jägerblut. Über- 
lieferungen einer preußiſchen Forſtbeamten⸗ und Korpsjäger⸗ 
familie mit Schilderung der Kriegstaten ihrer Söhne von 
Friedrich dem Großen bis zu Wilhelm dem Siegreichen. Nach 
Familienpapieren bearbeitet. Neudamm, Neumann 1914. 106 S. 

Paul v. Nießen, Die Johanniterordensballei Sonnenburg und 
Markgraf Johann von Brandenburg. Ein Beitrag zur Fürſten⸗ 
politik im Reformationszeitalter. Herausgegeben im Auftrage 
des Wiſſenſchaftl. Ausſchuſſes des Vereins f. Geſchichte der 
Neumark von Paul Müller (= Schriften des Vereins f. Ge- 
ſchichte der Neumark, Hefte 29 u. 30). Landsberg 1913. 316 S. 

Maximilian Schultze, Die Landwehr der Neumark von 1813/15. 
Teil II, Die Kriegstätigkeit der einzelnen Regimenter (Das 
1. und 3. Neumärkiſche Landwehr-⸗Infanterie⸗Rgt.). Landsberg 
1914. 255 S. 

„Walter Thum, Die Rekrutierung der ſächſiſchen Armee unter 
Auguſt dem Starken (1694 — 1733) (= Leipziger hiſt. Abhand- 

lungen XXIX). Leipzig, Quelle & Meyer 1912. 89 S. M. 3.—. 

„Walther Thenius, Die Anfänge des ſtehenden Heerweſens in 
Kurſachſen unter Johann Georg Ill. und Johann Georg IV. 
(= Leip3. hiſt. Abh. XXXI). Leipzig, Quelle & Meyer 1913. 
148 S. M. 5.—. 

Adolf Jeſſen F, Die Geſchichte des Kirchſpiels und Amtes 
Trittau und feiner weiteren Umgebung. Aus dem Nachlaß 
hrsg. von o Jeſſen. Hamburg, Agentur des Rauhen Hauſes 
1914. 364 S. M. 6.—. 

D. F. Schulze, Zur Beſchreibung und Geſchichte von Spandow. 
Im Auftrage hrsg. v. Otto Recke. Spandau, Hopf 1913. Bde. 
lu. II. 695 u. 495 S. 

Samuel Weinzieher, Zur Geſchichte des ſchweizer. Buchhandels 
im XV. bis XVII. Jahrhundert. Bern, A. Francke 1913. 110 S. 
M. 2.20. 

Friedrich Aug. Craſſelt und Franz Hellriegel, Chronik von 
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Markneukirchen mit vorausgehenden Mitteilungen über das 
„Obere Vogtland“, „Das Erbbuch von Voigtsberg vom Jahre 
1542“ und „Einige Kriege des Wittelalters“. Zwickau 1913, 
Zückler. 152 S. 

W. v. Unger, Gneiſenau. Mit 4 Bildniſſen und 17 Skizzen 
im Text. Berlin 1914, E. S. Mittler & Sohn. 448 ©. 
M. 9.50, geb. M. 11.—. 

Literariſcher Ratgeber, herausgegeben vom Dürerbunde, Weih⸗ 
nachten 1913. Callwey, München. 190 S. 

"Rudolf Kötzſchke, Quellen zur Geſchichte der oſtdeutſchen Solo, 
nifation im 12. bis 14. Jahrhundert (= Quellenſammlung zur 
deutſchen Geſchichte). Mit 4 Flurkarten. Leipzig, Teubner 1912. 
142 S. M. 2.—. 

Engen Reichel, Die Ahnenreihe. Ein Roman in fünf Büchern. 
Berlin, Felix Lehmann [1913]. 571 S. M. 4.—, geb. M. 6.—. 

Daniel Häberle, Auswanderung und Koloniegründungen der 
Pfälzer im 18. Jahrhundert. Zur 200 jährigen Erinnerung 
an die Maſſenauswanderung der Pfälzer (1709) und an den 
pfälziſchen Bauerngeneral Nikolaus Herchheimer, den Helden 
von Oriskany (6. Aug. 1777). Mit 1 Karte und zahlreichen 
Abbild. und Kartenſkizzen im Text. Kaiſerslautern, Kayſer 
1909. 263 S. 

"Mar Hilweg, Nachrichten über die Familie Salemann in 
Pommern und Eſtland und ihr verwandte Familien. Als 
Manufkript gedruckt. Riga 1911. 66 S. mit 3 Tafeln. 

Otto Frhr. von Dungern, War Deutſchland ein Wahlreich d 
Erweiterter S.-⸗A. aus der Feſtſchrift für Adolf Wach. Leipzig, 
Felix Meiner 1913. 70 S. M. 3, 50. 

„A. Meiſter, Grundriß der Geſchichtswiſſenſchaft. Zur Einführung 
in das Studium der deutſchen Geſchichte des Mittelalters und 
der Neuzeit. B. G. Teubner, Leipzig. T, 1: Berthold Bret⸗ 
holz, Lateiniſche Paläographie. 2. Aufl. 1912. 112 S. 
M. 2,40. — T, 2: Urkundenlehre: R. Thommen, Grundbe⸗ 
griffe; Königs- und Kaiſerurkunden. L. Schmitz⸗Kallen⸗ 
berg, Papſturkunden. 2. Aufl. 1913. 116 S. M. 2,40. — 
T., 3: H. Grotefend, Abriß der Chronologie des deutſchen 
Mittelalters und der Neuzeit. 2. Aufl. 60 S. M. 1,50. — 
T., 4: Th. Ilgen, E. Gritzner, F. Friedensburg, 
Sphragiſtik, Heraldik, Deutſche Münzgeſchichte. 2. Aufl. 132 S. 
M. 2,80. — T, 6: A. Meiſter, Methodik; O. Braun, Ge- 
ſchichtsphiloſophie. 665 S. 1913. M. 1,50. — M. Janſen 
und L. Schmitz⸗Kallenberg, Hiſtoriographie und Quellen 
der deutſchen Geſchichte bis 1500. 2. Aufl. 1914. 130 S. 
M. 3,—. ö 

Hans F. Helmolt, Weltgeſchichte herausgegeben von Armin 
Ville. Bd. I: Einleitung⸗Vorgeſchichte. Oſtaſien — Hochaſien 
und Sibirien — Indien — Indoneſien — Der Indiſche Ozean. 
2. neubearb. u. verm. Aufl. 650 S. mit 12 Karten, 8 Farben⸗ 
drucktafeln, 35 ſchwarzen Beilagen und 170 Abb. im Text. 
Leipzig, Bibliogr. Inſtitut 1913. Geb. M. 12, 50. 

F. M. Kircheiſen, Napoleon J. und das Zeitalter der Befreiungs⸗ 
kriege in Bildern. Mit nahezu 600 Porträten, Schlachten⸗ 
darſtellungen von Medaillen, Autographen und Karikaturen 
nach den berühmteſten Malern, Zeichnern und Stechern. 
München und Leipzig, 1914, Georg Müller. 341 S. M. 

—, Napoleon I. Sein Leben und feine Zeit. 2 Bde. München 
u. Leipzig, G. Müller 1911. 482 u. 434 S. M. 

Gertrude Kircheiſen, Napoleon und die Seinen J. Die Mutter, 
Joſeph und Julie; Lucien und ſeine beiden Frauen; Louis 
und Hortenſe, Jéröme; Eliſabeth Patterſon und Katharina 
von Württemberg. Mit 85 Bildbeigaben. München, G. Müller 
1914. 410 S. 

W. E. Peſchel und Engen Wildenow, Theodor Körner und 
die Seinen. Mit zahlreichen Abb. 2 Bde. Leipzig, E. A. 
Seemann 1898. 401 u. 271 S. M. 12,—, geb. M. 15,—. 

J. N. Witcraft, Cornelius Janſen Clopper and his descendants. 
40 S. 1912. 

Harvey Hoftetter, Descendants of Jakob Hochstetter, the immi- 
grant of 1736. Elgie 1912, 1211 ©. 

Emerſon Babcock, Hess-Higbee Genealogy. 1909. 175 ©. 

Kurt Peter Brütt, Die Nachkommen von Friedrich Gottlob 
Starke (1792-1876). Berlin, 1914. 18 ©. 

Arthur Bechtold, Johann Jacob Chriſtoph von Grimmeld« 
hauſen und feine Zeit. Mit 9 Tafeln und Textabb. Heidel- 
berg 1914, Carl Winter. 260 S. M. 8.—. 
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Ludwig Berg, Gero, Erzbiſchof von Köln 969-976. Mit 
einem Exkurs: Verſuch, die Echtheit der Gladbacher Kloſter⸗ 
gründungsgeſchichte Mixpodcyos éndactos zu beweiſen. (Studien 
u. Darſtellungen aus dem Gebiete der Geſchichte VIII, 3). 
Freiburg i. B. Herder 1913. 96 S. M. 3,—. 

Theodor v. Majanovich, Graf Ferdinand Bidy. Zur Ges 
ſchichte des Kirchenpolitiſchen Reformkampfs in Ungarn. Inns⸗ 
bruck, Rauch 1913. 91 S. 

*Seinrid) von Treitſchke und Erich Marcks, Eſſays (Luther, 
Fichte, Treitſchke, Bismarck). Berlin, Deutſche Bücherei, 1913. 
104 S. . 

*Georg Buchwald, Doktor Martin Luther, ein Lebensbild für 
das deutſche Haus. 2 verm. und verbeſſerte Aufl. mit zahl⸗ 
reichen Abb. im Text und auf 16 Tafeln. Leipzig, B. G. 
Teubner 1914. 516 S. M. 8,—, geb. M. 10,—. . 

Theodore Stanton, Rofa Bonheur, ein Lebensbild. Durch- 
geſehene und erweiterte Ausgabe, übertragen von E. von Kraatz, 
Halle, Thamm, 1914. 409 S. M. 11, —, geb. M. 16,—. 

Eberhard Waitz, Georg Waitz, ein Lebens- und Charakter 
bild zu ſeinem hundertjährigen Geburtstag 9. Okt. 1913. Berlin, 
Weidmann 1913. 100 S. M. 1,80. 

O. Weber, Von Luther zu Bismarck. 2 Bde. (= Aus Natur 
und Geiſteswelt. Bdchen. 123/124), 2. Aufl. B. G. Teubner, 
Leipzig 1913. 128 u. 140 S., je M. 1,25. 

* Wilhelm Hopf, Auguſt Vilmar, ein Lebens- und Zeitbild. 
2 Bde. Marburg, N. ©. Elwert 1913. 462 u. 476 S., je M. 6,—. 

*Ernſt von Bombard, Eduard von Bomhard, ein Lebens- u. 


Charakterbild, verfaßt nad den Tagebuchaufzeichnungen Ed. 


v. B. Mit 3 Abb. und 1 Tafel. 
R. Oldenbourg. 222 S., M. 5,50. 
Friedrich Oldenbourg, Die Endter, eine Nürnberger Buch 
händlerfamilie (1590— 1740). Monographiſche Studie. Mit 
8 Porträtbildern. München u. Berlin, R. Oldenbourg 1911. 

116 S. M. 3,—. 

Leonie von Keyſerling, Studien zu den Entwicklungsjahren 
der Brüder Gerlach. Mit Briefen Leopolds von G. und ſeiner 
Brüder an Karl Sieveking (= Heidelberger Abhandlungen 3. 
mittl. u. neur. Geſch., Heft 36). Heidelberg, Carl Winter 1913, 
164 S., M. 4,20. 

Gregor Richter, Die Verwandtſchaft Georg Witzels, eines 
fuldiſchen Theologen der Reformationszeit. Fulda 1913, 35 S., 
80 Pf. Geſtützt auf eine von ihm im Prieſterſeminar⸗Fulda 
aufgefundene Schrift: „Oenealogion quoddam G. Wicelii“, gibt 
R. hier eingehende Mitteilungen über W.“ s. (“ Vacha 1501, 
T Mainz 16. 2. 1573) Verwandtſchaft von vaterlider und mütter- 
licher Seite, die in Vacha, Hünfeld, Fulda und Geiſa anſäſſig 
war. Durch feine Mutter Agnes gehörte W. der Hün- 
felder Familie Landau (ſeit 1454 im Fuldiſchen nachweisbar) 
an; er war verheiratet mit Eliſabeth Kraus aus Eiſenach, 
worüber R. intereſſante Aufklärungen nach einer Schrift W's. 
vom Jahre 1534 gibt. Durch eine Tochter gehören Glieder 
der Fuldaer Familie Reck zu W's. Nachkommen. Auch als 
Bauſtein zu einer geplanten Biographie iſt Richters kleine, 
auf reiche Akten und Nachforſchungen geſtützte Schrift, ein 
wertvoller Beitrag, den der Familienforſcher nicht überſehen 
darf. Dr. B.⸗O. 

H. A. Segeſſer von Brunegg, Segeſſer von Brunegg (= G.-AL. 
aus Geneal. Handbuch z. Schweizergeſchichte, Bd. III). [Behan⸗ 
delt ſind 255 Träger des Namens ſeit 1250; beigegeben ſind 
8 Stammtafeln und 2 Giegeltafeln]. 42 S. [1913]. M. 2, —. 
Zu beziehen durch den Segeſſer v. Bruneggſchen Fideikommis 
in Luzern, Rütligaſſe 1. 

Johann Albrecht, Herzog zu Mecklenburg, Regent des Herzog⸗ 
tums Braunſchweig (5. 6. 1907 — 31. 10. 1913). Ein Gedenkblatt 
überreicht vom Landesverein für Heimatſchutz im Herzogtum 
Braunſchweig. Braunſchweig, Appelhans 1913, 24 S. Eine 
kurze Würdigung der Tätigkeit des Regenten, illuſtriert durch 
zahlreiche, gute Abbildungen der wichtigſten Ereigniſſe unter 
feiner Regentſchaft; eine vortrefflich ausgeführte Vierfarben⸗ 

druckbeilage zeigt das Bildnis des Regenten. 

Blätter der Erinnerung an Elias Schrenck (19. 9. 1831 bis 
25. 10. 1913 in Bethel), Ergänzung zu „Pilgerleben und 
Pilgerarbeit“. Kaſſel, E. Röttger. 30 S., 30 Pfg. [Enthält 
Nachrichten aus Sch's. letzten Lebensjahren mit ſeinem Bild⸗ 

nis, die Grabrede und Worte nach einer Bibelſtunde Sch's.]. 
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München und Berlin, 


Familiengeſchichtliche Blätter, ü 


Franz Innerhofer, Geſchichte Andreas Hofers, Oberkomman⸗ 
danten der Landesverteidiger von Tirol im Jahre 1809. Nach 
den hinterlaſſenen Schriften Joſef Thalers und Joh. Jac. Pölls 
hrsg. 3. Aufl. Meran, Ellmenreich 1913. 79 S. 

Auf die hier aus den Berichten zweier Zeitgenoſſen heraus⸗ 
gegebene Geſchichte Hofers mag wegen ihrer Urſprünglichkeit und 
einer gewiſſen Schwerfälligkeit, die an alten Chronikenſtil erinnert, 
als eigenartige Gabe zur Jubiläumsliteratur beſonders hin⸗ 
gewieſen ſein. Aus den Abb. hebe ich das Bildnis Hofers und 
das Wappen ſeiner Nachkommen hervor. 

M. Steigenberger, Monſignore Anton Hauſer, B. Geiſtl. Rat 
1840-1913. Lebensbild. Augsburg, M. Huttler 1914. 46 S. 
40 Pfg. 

D. deſſen Bruder Lorenz der 1884 in Leipzig verſtorbene 
Reichsgerichtsrat war, ſtammte aus Gundremmingen. Der erite 
Teil der Schrift entwirft den äußeren Lebensgang H’8., während 
fid) der weitaus größere zweite Teil der Betrachtung von H. 
vielſeitigem, erſprießlichem Wirken als Seelſorger, Prediger 
und Schriftſteller widmet; beigegeben iſt ſein Bildnis. 

Lifte, der Elſaß⸗Lothringiſchen Staats- und Gemeinde⸗Forſt⸗- 
beamten nebſt Verzeichnis der wichtigſten Privatwaldungen 
und deren Verwalter, nach dem Stande vom 1. X. 1913, hrsg. 
v. d. Geſchäftsſtelle der deutſchen Forſtzeitung. Jahrg. 4, Neu- 
damm 1913, J. Neumann. 66 S. M. 1,20. 

Das ausführliche Verzeichnis würde vor allem in den 
Dienſtalterliſten für den Familienforſcher weſentlich an Wert 
gewinnen, wenn außer dem Jahr auch Ort der Geburt angegeben 
würde. Dr. e. 
Frankfurter Hochſchulkalender 1913/14, bearb. von Lennhoff, 

Winterſemeſter. Frankfurt a. M., Franz Benj. Auffarth. 
208 S. M. 1,—. 

Wichtig iſt der Abriß der Geſchichte der Stadt von dem 
bekannten Lokalhiſtoriker Bothe, ferner der Nberblid über die 
Geſchichte der Akademie für Sozial- und Handelswiſſenſchaften. 
Aufgezählt und beſchrieben ſind ferner die ſämtlichen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtitute, Einrichtungen, Vereine und Sehenswürdigkeiten 
der Stadt. Beigegeben iſt ein guter Plan Frankfurts. Red. 
Dresdner Reſidenz⸗Kalender auf das Jahr 1914. Dresden, 

§. Burdach 1914, 103. Jahrg. 69 u. 75 S. M. 1,60, geb. M. 2,25. 

Der mit Schreibpapier durchſchoſſene Kalender ſtellt ſich in 
gewohnter Reichhaltigkeit und vornehmen Äußeren dar. Der 
L Teil verzeichnet das Königl. Haus; Winiſterium, Hof⸗ und 
Militärſtaat; Königl. Sammlungen; Staats- uſw. Behörden und 
Anſtalten Dresdens; Sächſiſche und auswärtige Geſandſchaften, 
Konſulate. Teil Il enthält die RNegentenhäuſer. Auf einer be⸗ 
ſonderen Tafel ſind die Wappen der Bachofen v. Echt, v. Hüttner 
zu Pirk, v. Klencke, v. Schaetzel und v. Scheel abgebildet mit 
kurzen genealogiſchen Notizen und Blaſonierung von Gerben. 
v. Zedtwitz. Schließlich iſt noch ein Verzeichnis der Adels- 
familien angeſchloſſen, deren Wappen in den Jahrgängen 1900 bis 
1914 des Kalenders veröffentlicht wurden. Dr. B.- O. 
Felix Schmeißer, Eine weſtſchleswigſche Stadt in den Jahren 

1848—51. Kriegs- und Lebensbilder aus der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Erhebungszeit. Huſum, Delff 1914. 116 S. 

Der Verfaſſer hat in feiner Vaterſtadt Huſum alle Crinnee 
rungen und Überlieferungen aus den Erhebungsjahren feſtgehal⸗ 
ten, alte Briefe und Aufzeichnungen geſammelt, die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Preſſe 1848/51 ſowohl als auch die deutſche u. däniſche 
Geſchichtsliteratur herangezogen und ſo auf Grund eines reichen 
Materials eine Reihe anſchaulicher Bilder jener Tage entworfen. 
Da zahlreiche ſchleswig⸗holſteiniſche Familien ihre Vorfahren 
darin erwähnt finden, iſt das Fehlen eines Namenregiſters be⸗ 
ſonders bedauerlich. Dr. B.- O. 
Doliarius (Joh. Ed. Böttcher), Alle Jahreskalender auf einem 

Blatt. In Mappe 8°. B. G. Teubner, Leipzig 1913. M. 0, 30. 

Es gibt wohl kein praktiſcheres und raſcheres Hilfsmittel, 
für einen Zeitraum von 2000 Jahren jedes beliebige Datum ſo⸗ 
wohl nach dem gregoriſchen wie julianiſchen Kalender zu er⸗ 
mitteln als dieſen Jahreskalender. Bei dem billigen Preis iſt biefe - 
Gabe jedermann warm zur Anſchaffung zu empfehlen. Dr. B.- O. 
Auguſt Maurhoff, Offizier⸗Stammliſte des Königl. Preußiſchen 

Infanterie-Regiments v. Winterfeldt (2. Oberſchleſiſchen) 
Nr. 23. Berlin, Mittler & Sohn, 1913. 603 S. 

Trotz einigen Lücken, deren Gründe der Verf. im Vorwort 

darlegt, bietet dieſe Liſte in ihren 792 Nrn. ein ungeheuer reiches 
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.. DES SS Zamiliengelhichtliche Blätter, 4%. 


Material zur Perſonengeſchichte; ſehr anzuerkennen find die in 
der überwiegenden Mehrzahl vorhandenen Angaben über Eltern 
und Gattin der Offiziere, ihre Erziehung (Schule), ihre Schick⸗ 
fale in vor- und außerpreußiſchen Dienſten und Teilnahme an 
den Feldzügen. Außer einem Verzeichnis der jeweiligen Be⸗ 
nennungen des Regiments von 1813 an enthält das Werk die 
ausführlichen Perſonalien des Generalleutnants v. Winterfeldt, 
ein geſondertes Verzeichnis der Regimentskommandeure (leider 
nicht in alphabet. Reihenfolge !); es folgt die Offizier⸗Stammliſte 
(die Namen in alphabetiſcher Reihenfolge) und noch ein, mir 
allerdings überflüſſig erſcheinendes „Alphabetiſches Namenver⸗ 
zeichnis der Offiziere vom 1. Juli 1813 bis zum 1. März 1913“. 

Nicht berückſichtigt wurden die Offiziere der „23. Infanterie» 
Regiments ⸗Garniſonkompagnie“, die 1820 — 1838 in Glatz in 
Garniſon ſtand; ebenſo die Perſonalien der Sanitäts-, Referves= 
und Landwehroffiziere, der Zahlmeiſter, die in einer ſpäteren 
Liſte bearbeitet werden ſollen. Fähnriche und Oberjäger, die 
überhaupt nicht oder nicht im Regiment zum Offizier befördert 
wurden, ſind fortgelaſſen. 

Das Werk iſt in vorzüglichem Druck und ebenſolcher Aus⸗ 
ſtattung herausgebracht. Dr. B.⸗O. 
Rob. Michels, Probleme der Sozialphiloſophie (Wiſſenſchaft 

u. Hypotheſe Bd. XVIII.), B. G. Teubner 1914; 4,80 M. 

Die Genealogie, wenigſtens ſoweit ſie das bleibt, was heute 
darunter verſtanden wird, und nicht zur Aufſtellung rein medi⸗ 
ziniſch betrachteter Stammreihen zuſammenſchrumpft, iſt une 
denkbar ohne ſoziale Schichtungen; in einer in ſich vollſtändig 
gleichartigen Menſchenmaſſe gibt es keine Geſchlechtergeſchichte 
mehr. Mit dem Weſen einiger ſozialen Schichten, des Prole- 
tariats, des Adels und der Bourgeoiſie, beſchäftigen ſich die in 
einer genealogiſchen Zeitſchrift wohl am meiſten intereſſierenden 
Kapitel des im Titel genannten Buches des Turiner bezw. Baſeler 
Nationalökonomen. Leider geht der Nationalökonom, trotzdem 
er am Schluſſe ausdrücklich betont, daß „faſt jede Erſcheinung 
auf dem Gebiete kollektiver Tätigkeit ihre Entſtehung noch weiteren 
als wirtſchaftlichen Koeffizienten verdankt“, nur manchmal in 
ihm durch, ſodaß er das Wirtſchaftliche gegenüber den durch 
Familie und Raffe begründeten Momenten zu ſehr in den Vorder- 
grund ſchiebt. Auch iſt häufig die Neigung zu allzugroßer 
Syſtematiſierung zu konſtatieren, fo, wenn er ganz allgemein 
von dem „getitig und körperlich defekten Proletariate“ und 
vom „Untergang des Adels als Raſſe“ redet oder die Ober- 
ſchichten der Bourgeoiſien in Nordamerika, Italien und Deutſch⸗ 
land mit den Stichworten money, Bildung und Tradition 
charakteriſiert, foviel Richtiges und fein Beobachtetes teilweiſe 
daran ſein mag. Ganz fehlt leider ein für die angeſchnittenen 
Probleme gerade äußerſt wichtiges Kapitel über das Herpor- 
wachſen der ſozialen Schichten aus einander, das er überhaupt 
nur in Bezug auf den Adel kennt: aber auch hier fehlt die 
Analyſierung des Urſprungs der emporſteigenden Schichten, wo⸗ 
für allein der flüchtige Hinweis auf den jüdiſchen Einſchlag in 
der heutigen Ariſtokratie nicht genügt. Eine ſolche Unterſuchung, 
die freilich ohne umfaſſende genealogiſche Studien nicht möglich 
iſt, hätte vermutlich gezeigt, wie ſowohl das Proletariat wie 
die bürgerliche Oberſchicht fortwährend beträchtlichen Zuſchuß 
von den verſchiedenen Schichten des Bauernſtandes erfährt, eine 
Beobachtung, die der Verf. vielleicht zugleich von mancher un⸗ 
nötigen „antiagrariſchen“ Spitze bewahrt hätte. 

Th. Korſelt. 
Kurfürſt Ernſt Auguſt und ſeine Zeit. 12 Porträtpoſtkarten 
mit kurzer Biographie zur vaterländ. Geſchichte. H. A. Brunotte, 
Hannover, Breiteſtr. 17. (M. 1,50). 

Enthält die gut reproduzierten Bildniſſe des Herzogs 
Georg Wilhelm und der Herzogin Eleonore von Celle, 
des Kurfürſten Ernſt Auguſt und der Kurfürſtin Sophie, 
des Kurprinzen Georg Ludwig von Hannover, ſpäteren 
Königs von England, der Prinzeſſin von Ahlden, des furs 
hannoverſchen Staatsminiſters Otto Grote und des Philoſophen 
Leibniz. Dr. B.- O. 
Th. Schön, Geſchichte und Stammreihe des Reutlinger 

Bürgergeſchlechts Kurtz; Stuttgart 1896, 9. Lindemann. 
S.⸗A. aus den Reutlinger Geſchichtsblättern. 76 S., 4 S. 
Namenverzeichnis. 

Die erſte Erwähnung der Kurtz iſt geſchehen am 11. VIII. 

1483 in einer Belehnungsurkunde des Erzherzogs Sigmund von 
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Oſterreich für Hans (I.) K. in Kirchentellinsfürth. Um 1600 
teilt ſich die Familie in vier Linien, die ſich wieder zahlreich ver⸗ 
äſteln und verzweigen. Nachahmenswert iſt die Benennung der 
dite und Zweige nach dem Berufe ihrer Sprößlinge: Rotgerber-, 
Metzger-, Weißgerber⸗, Kartenmacheraſt, Lehrer-, Goldſchmieds⸗ 
zweig uſw.; die ſpäteren Zweige ſind nach den Vornamen ihrer 
Gründer benannt. — Darſtellung und Stammreihe ſind ſehr aus⸗ 
führlich, weibliche Linien ſelten berückſichtigt. Die durchſchnitt⸗ 
liche Kinderzahl iſt ſechs; einmal kommen 14, einmal 15 Kinder 
aus einer Ehe vor. Der Familie gehört der Dichter Hermann 
Kurz an. P. v. Gebhardt. 


Stammbaum der Familie Stempel (Männliche Linie); Tafel 
in Mappe. 

Nachkommen des Johann Nikolaus Stempel, Lehrer in 
Mußbach, (“ 1696, f 1774) in ſieben Generationen nach Geburts- 
und Todesdatum, Stand und Hauptaufenthaltsort. Die jüngſte 
Linie iſt ſchon ſeit fünf Generationen in Ungarn anſäſſig. Das 
Fehlende wird hoffentlich ein Textteil ergänzen. 

P. v. Gebhardt. 


Marie Paulſen geb. Knorre, Stammbaum der Familie 
Knorre. Hamburg 1912, als gitt, gebr. ca. 60 S. Gert, 
eine Stammtafel, eine Wappenabb. 

Die Stammreihe beginnt erſt mit Conrad Rnorre, Verge 
faktor zu Clausthal a. o, co 1689; ein Zuſammenhang mit den 
ſchon 1663 in Clausthal vorkommenden Knorres hat ſich nicht 
nachweiſen laſſen. Die Familientradition, daß der Stammvater 
aus Schweden ſtammen ſoll, eigentlich von Loewenstjerna hieß 
und ſich, nachdem er im Duell einen Gegner getötet, mit den 
Papieren ſeines Dieners Knorr nach dem Harz geflüchtet haben 
ſoll, hat ſich als unhaltbar erwieſen. — Die Familie iſt ſeitdem 
in den Oſtſeeprovinzen — wo ein K. den Dienſtadel erhielt —, 
in Mecklenburg, Hamburg und Holland anſäſſig. — Die textliche 
Anordnung iſt überſichtlich; auch was die weiblichen Linien 
anbelangt, ſind die Tafeln von der nötigen Vollſtändigkeit. Das 

„Verzeichnis der Namen, welche auf der Stammtafel vermerkt 

ſind“, erſetzt leider nicht ein Verzeichnis der im ganzen Text 

vorkommenden Namen. P. v. Gebhardt. 


Münchener Kalender, 30. Jahrg. 1914. J. G. Manz, Regens⸗ 
burg. M. 1.— 

Der vorliegende Jahrgang dieſes Kalenders, der in keiner 
heraldiſchen und genealogiſchen Bibliothek fehlen ſollte, enthält 
außer Waldeck die Wappen folgender Geſchlechter des deutſchen 
Uradels: Bennigſen, Markgraf von Burgau, Dönhoff, Falkenhayn, 
Lützow, Normann, Raik von Frentz, Rehlingen, Reitzenſtein, 
Schenck zu Schweinsberg, von und zu der Tann, Wolfskeel, ent⸗ 
worfen von Otto Hupps rühmlichſt bekannter Künſtlerhand, er⸗ 
läutert von Guſtav A. Seyler. Dr. B. -O. 


Geſchichte der Familie Lehmann, Halle a. d. Saale. Auf 
Grund urkundlicher Quellen und familiengeſchichtlicher Aber⸗ 
lieferung zuſammengeſtellt von Hans Lehmann. I. Teil: Die 
Lehenmänner von Güſten. 35 S. mit zahlreichen Tafeln und 
einem Stammbaum. Halle 1913. 

Der vorliegende erſte Teil dieſer Familiengeſchichte, die ſich 
in einem vornehmen Gewande darſtellt, umfaßt den Zeitraum 
von den Anfängen der Familienüberlieferung (1450) bis zum 
Scheiden der engeren Familie aus ihrem Stammlande Anhalt 
(1780); ein zweiter Teil wird die Geſchichte des Geſchlechtes, 
deren Träger Beſitzer des alten Halleſchen Bankhauſes H. F. 
Lehmann ſind, behandeln und durch die ſtändigen Beziehungen 
zur allgemeinen Geſchichte ein für größere Kreiſe beachtens⸗ 
werter Beitrag zur Wirtſchaftsgeſchichte Halles ſein. Der Ver⸗ 
faſſer, der im Vorwort auch der tatkräftigen Unterſtützung durch 
die Zentralſtelle und beſonders ihres Archivars Dr. Wecken ge⸗ 
denkt, hat die Geſchicke feiner Familie bis auf Heyne Lehmann 
(1465) in Güften in Anhalt zurückverfolgen können. Aus- 
gezeichnete Reproduktionen von Wappen, Siegeln, Briefen, 
Bildniſſen verleihen dem gut lesbaren Werke beſonderen Reiz. 
Die Stammtafel iſt überſichtlich gedruckt; daß Heyne und Jacob 
Lehmann nicht durch eine punktierte Linie verbunden wurden, 
zur Bezeichnung, daß die Filiation unſicher iſt (denn 2 Gene⸗ 
rationen ſind ſicher als Bindeglieder anzunehmen), beruht wohl 
nur auf einem techniſchen Verſehen. Das unentbehrliche Namen⸗ 
verzeichnis iſt vorhanden; leider fehlt ein eee, a 

r. B.⸗O. 
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Alfred Bähniſch, Die deutſchen Perſonennamen (Aus Natur 
und Geiſteswelt, Bd. 296). B. G. Teubner, Leipzig 1910. 
140 S. 1.25 M. 

In folgenden 7 Kapiteln: 1. Die Zeit der Einnamigkeit 
und die Entſtehung der Familiennamen, 2. Die Einzel- 
namen der alten Zeit (unſere heutigen Zauf- oder Vornamen) 
und ihre Verwendung als Familiennamen, 3. Namen, die 
die Herkunft angeben, hergenommen von der Landſchaft, dem 
Wohnort, der Wohnſtätte, 4. Namen, hergenommen von Eigen⸗ 
ſchaften, 5. Namen, hergenommen vom Amt, Stand, Gewerbe, 
6. Fremdſprachiſche Namen, 7. Allmähliche Verbreitung der 
Familiennamen und ihre Entwicklung bis auf unſere Zeit. 8. Die 
Vornamen ſeit der Entſtehung der Familiennamen, behandelt 


B. in einem Bändchen der rühmlich bekannten Teubnerſchen 


Sammlung Fragen, die den Familienforſcher oft beſchäftigen, 
Fragen, mit denen viele unſerer Leſer täglich an uns herantreten. 
Wenn jeder Familienforſcher dieſe Schrift, die, in der Haupt- 
ſache auf Förſtemanns grundlegender Arbeit und Socin auf 
bauend, vorzüglich unterrichtet und vor allem gegen ſoviele falſche 
„Erklärungsverſuche“ aufklärend wirkt, leſen wollte, dann würde 
eine Unmenge von Fehlern in Familiengeſchichten und dilettan⸗ 
tiſchen Arbeiten vermieden. Ohne genaue Kenntnis der Geſchichte, 
der Entwicklung einer Sprache ſollte niemand ernſtlich „Erklä⸗ 
rungsverſuche“ wagen! 

Ein Beiſpiel! Der Name Leupold, entſtanden aus liut⸗ 
bold (bald), bedeutet etwa volkskühn, bat alſo mit Leu (= Löwe), 
wie er in dem Wappen der 1829 geadelten Familie Leupold er⸗ 
ſcheint, gar nichts zu tun. Andererſeits darf aus dem Vorkom⸗ 
men der Silbe „bold“ (pold) in anderen aus zwei Stämmen zu⸗ 
ſammengeſetzten Namen nicht geſchloſſen werden, daß ein bold⸗ 
kühn iſt, weil man in fpäterer Zeit (ſicher ſchon im 11. Jahrhun⸗ 
dert) den Stamm bold gar nicht mehr in ſeiner urſprünglichen 
Bedeutung, ſondern lediglich als Endung empfand, wie überhaupt 
ſchon früh das Verſtändnis für die Bedeutung der Namen ver- 
loren ging (ſo tragen bereits in Karolingerzeit Leibeigene Namen, 
die eher für kriegsluſtige Fürſten gepaßt hätten, und 1244 heißt 
eine Leibeigene „Adelheid“). Deshalb ſollte bei altgermaniſchen 
Namen, die meiſt aus zwei ohne jede logiſche Verbindung an⸗ 
einandergereihten Wortſtämmen hervorgingen, Grundſatz ſein, 
auf eine Ueberſetzung zu verzichten. 

Dem tiefer intereſſierten Leſer kann eine Literaturüberſicht, 
in der leider Otto Behaghels deutſche Sprache fehlt, dienen. 

Für das Regifter (ca. 1200 Namen) wäre dringend eine 
größere Ausführlichkeit anzuraten; es ſind nicht alle behandelten 
Namen und Stämme (Silben), wie 3. B. Harder, — bald (bold, 
pold), aufgeführt. 

Das ſind nur Kleinigkeiten, die hoffentlich eine baldige 
2. Auflage beſſert; im ganzen iſt hier zu billigem Preis ein Werk 
geſchaffen, das in händen jedes Freundes der Familienforſchung 
ſein ſollte! Ein gleiches Bändchen über Ortsnamen iſt ſehr 
zu wünſchen. Dr. B.⸗O. 


Roland, Februar 1914: Vorfahrenliſte für Wilhelm Fieker. 
Wappen Zurbuch. Exlibrisſiegelmarke des Baron Kellerm. v. 
d. Lund. Weitler. 

MWaonatsblatt des Adler, Januar 1914. Ein Taufkirchen⸗ 
ſches Geſchlechtsbüchl. Literatur. 

Frankfurter Blätter f. Familiengeſchichte, 1914, Februar: 
Ahnentafel des Freiherrn Conrad Eberhard v. Nordeck zur 
Rabenau. Die Keltſch'en. Ahnentafel von Mathäus Merian. 
Zur älteren Genealogie der Familie Beck aus Schaidt. Stamm⸗ 
bäume der Familie Thilenius, der Familie Salzwedel. Ravens⸗ 
berger Bürgerbuch. 

Heraldiſche Mitteilungen, 1913, 8— 10: Die Heiligen und 
ihre Attribute in Städtewappen und ⸗ſiegeln. Exotiſche Städte⸗ 
wappen. Reklamemarken und Heraldik. Wappen des Fürſten⸗ 
tums Liechtenſtein. 

L’indicateur généalogique, héraldique et biographique, 
1914, Januar: Questions. Reponses: Balsa, de Schacht. Second 
supplément A l'inventaire de la Famille de Buirette. 
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De Wapenheraut, 1914, 2: Het geslacht Sloet. Genealog 
aanteekeningen over het geslacht de Sitter. De afstamming van 
het Rotterdamsche Regeeringsgeslacht van Vredenburch. Van 
der Buijs. Hawelijksvoorwaarden van Mr. Johann van der Meer 
en Aletta Splinter te Rotterdam 27. Dec. 1667. 

De Nederlandsche Leeuw, Maandblad, 1914, Februar: 
Het regeeringeslacht Goris te Venlo, Zalt Bommel en Nijmegen. 
Genealog.-Dagbock van Hendrietta Lansmann. Charters de 
Ridder. Een vergeten tak van het geslacht van der Oudermeulen. 
Engberts, Engelberts, Beverborch, Bevervoorde. Aantekeningen 
uit eenige Hoornsche Notarisprotocollen. Jets over het geslacht 
van Hugo de Groot. Eenige aanteekeningen uit het Kerkerar- 
chief te Tiel (1776). 

Genealogisk Tidsskrift, 1914, Januar: Danske Riddere 
Provst Hans Chriſtian Holten. 16ftellige Ahnentafel von 
Brygger Carl Jacobſen (1842 — 1912). 

The utah genealogical and historical Magazine, 1914, 
Januar: Modern profession of Genealogy. A. Branch of the 
Babcock Family. Difficulties of British research. Explanation of 
Heraldic. Extracts from scottish ‘records (1617—1868). Tracing 
descent from royality. 

Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der deutſchen Ge⸗ 
ſchichts⸗ und Altertumsvereine, 1914, Januar / Februar: Quellen 
des Nationalgeiſtes der Befreiungskriege (Preuß). Germanen 
und Indogermanen (Schrader). 

Weinheimer Geſchichtsblatt, Nr. 1, (Ende 1913): Zur 
Einführung (ſoll die 1911 erſchienene Geſchichte Weinheims von 
Weiß fortſetzen). Regeften 1910. Geologie der Gegend von 
Weinheim. Erhard Biſſinger (1843— 1910). Alte Weinheimer 
Häuſer (Hauptſtr. 109). 

Heſſiſche Chronik, 1914, 1,2: Guftad Baurs Relegation 
(1836). Kriegsdrangſale in einem oberheſſiſchen Pfarrhaus (1813). 
Profeſſor P. Franz Xaver Stoll. Aus dem Leben Friedr. 
Kümmells. Beiträge zu einer heſſen⸗darmſtädtiſchen Lehrer⸗ 
matrikel. Wie G. G. Gervinus von der Kaufmannſchaft loskam. 
Wappen blühender heſſiſcher Bürgergefchlechter (Lift. Stamm). 
Heſſiſche Findlinge aus dem Wertheimer Kirchenbuch (1610—1769). 
Jeanbon St. André. Oberamtsrichter R. Niſpel. 

Friedberger Geſchichtsblätter, 1914, 3, 4: Die Aus⸗ 
grabungen auf der Kapersburg 1912/13. Zur Geſchichte der Un⸗ 
ruhen in Oberheſſen 1830. Die Stadt Friedberg unter Karl IV. 
von 1347—1368. Aus der Reuß'ſchen Chronik. 

Fuldaer Geſchichtsblätter, 1913, 9, 10: Vorläufiger Bee 
richt über die Ausgrabungen am Dome zu Fulda. Beiträge zur 
Fuldaer Namenkunde (Hohe Hölle. Simmelsberg, Sängersberg). 
Die Landſtände in der Reichsabtei Fulda und ihre Einungen 
bis 1410. Erinnerungen an das Jahr 1813. 

Heſſenland, 1914, 2: Moderner Bilderſturm (in Nieder⸗ 
zwehren). Fremdherrſchaft und Freiheitskriege in Ottrau. 

Annalen des hiſtoriſchen Vereins für den Niederrhein, 
1913, Köln, Heft 95: „Fälſchungen“ der Brüder Gelenius und 
kein Ende. Die Prämonſtratenſerabtei Steinfeld im 13. Jahr- 
hundert. Zu den Feldzugsberichten über die Kriegführung am 
Niederrhein 1787—1795. Beiträge zur Geſchichte des Kölner 
Kirchenſtreites. Literaturbericht für 1911. 

Ravensberger Blätter, 1914, 1: Ankauf des alten Bauern⸗ 
hauſes zu Ummeln durch die Stadt Bielefeld. Ravensberger 
Chronik 1913. Minden ⸗ Ravensberg im Bilde. Aus der neueren 
Literatur. Ein Rückblick auf Bielefelds Vergangenheit. 

Niederſachſen, Jahrg. 19, 10: Vom Aberglauben in ſchles⸗ 
wigſchen Geeſt und Heidelandſchaften. Lichtwark. Hinrich Janſen, 
ein Niederſächſiſcher Dichter und Bauer. Ein Brindmann-Brunnen 
für Roftod. — Niederſächſiſches Familienarchiv, Jahrg. 
2, 5: Der ausgeſtorbene Uradel von Hannover, Oldenburg, Braun- 
ſchweig, Lippe und Bremen. 

Hannoverſche Geſchichtsblätter, 1914, 1: Verzeichnis der 
ſtadthannoverſchen Straßennamen. Aus dem Inhaltsverzeich⸗ 
nis zu Redeckers⸗Chronik. Zur ſtadthannoverſchen Baugeſchichte, 
Geſchichte des Realgymnaſiums zu Hannover. 

Mitteilungen der Vereins f. d. Geſchichte Berlins, 1914, 
2: Königin Eliſabeth von Rumänien und Berlin. Zur Geſchichte 
der Apotheke „Zum weißen Adler“. 

Zeitſchrift des Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz 
Poſen, 1913, Jahrg. 28, 2: Der Poſener Stadtbaumeiſter Johannes 
Baptiſta Quadro, ein Künſtlerleben aus der Renaiſſance⸗Zeit. 
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Die Liffaer Pulvermühlen und die Familie Zugehör. Aus den 
Aufzeichnungen eines Bromberger Kaufmanns in den Jahren 
1813-1817. Die Gründung des Katholiſchen Gymnaſiums zu 
Oſtrowo. . 
Hiſtoriſche Monatsblätter für die Provinz Poſen, 1913, 
1—12: Patriotiſche Opfer und Gaben aus dem Herzogtum War⸗ 
ſchau. Das Schulbuch Johs. Bapt. Quadros. Die Tremeſſer 
Expedition 1863. Bromberg im Jahre 1848. Prof. Dr. Pfuhl f. 
Sebaſtian Serlio und das Rathaus zu Poſen. Ein Bericht des 
kommandierenden Generals von Roeder von 1827. Zu Gneiſe⸗ 
naus Tod. Die Müllerinnung zu Grätz. Die Abwanderung 
der Evangeliſchen aus Poſen im 17. Jahrhundert. Die Truppen- 
anwerbung für die ſchmalkaldiſchen Verbündeten im Poſener 


Lande 1546. Literaturbericht 1912 (1911). Nachrichten. — 1914, 


1: Der Poſener Fürſtentag 1543. Literar. Mitteilungen. 

Mitteilungen der Geſellſchaft für Zittauer Geſchichte, 
(1913) Nr. 9: Siedelungsgeſchichtliche Studien. Alter und Hers 
kunft der Iſidor⸗-Handſchrift der Zittauer Ratsbibliothef. Die 
Tätigkeit der Hilfs⸗ und Wiederherſtellungskommiſſion im Diſtrikt 
Zittau 1811. 


Familien -Verbände u. «Tage. 


In dieſer Abteilung ſoll fortlaufend über die beſtehenden Verbände, ihre 
Tagungen, Veröffentlichungen, Pläne uſw. berichtet werden. Hierdurch iſt die 
Möglichkeit gegeben, auf leichte Art andere intereſſierte Verbände davon zu 
unterrichten und ſo den gegenſeitigen Verkehr zu pflegen. Ferner ſteht der 
Raum auch zur Verfügung, wenn die Gründung neuer Verbände geplant iſt und 
Zuſammenkünfte und Tagungen angeregt werden ſollen. 


Verbandsblatt der Familien Glafey, Haſenclever, 
Mentzel und Gerſtmann ſowie deren Seitenverwandten Nr. 
9/10 (1. März 1914): Aus unſerem Verbandsleben. Lifte der 
uns bekannten Sippegenoſſen, welche in den Befreiungskriegen 
kämpften 1813/15. Zur Gedenktafel an den großen Mentzel auf 
der Schneekoppe. Die Mentzel⸗Gerſtmann⸗Glafey⸗Schober vim. 
Nachkommen in der Brüdergemeine. Zwei Emigranten. Als 
Beilage: Der September, ein Herbſtgemälde von George Mentzel, 
Hirſchberg, gedruckt bei C. W. J. Krahn, 1827, mit 4 Abb. 


Keller⸗Duisburg. Gleichzeitig mit der Ausgabe der 
„Stammtafel der Familie Keller ⸗ Duisburg“, aufgeſtellt von 
Ludwig Keller, Profeſſor an der Kunſtakademie zu Düſſeldorf 
(nach dem Stande vom 1. Dezember 1913), erſcheint ein Aufruf 
(12 S. in 4°) zu einem Familientag der Familie Keller aus 
Duisburg und zwar der Nachkommen (direkt oder durch Mutterſeite) 
des Ratsherrn, Schöffen und Stadtrentmeiſters Gerhardt Keller 
zu Duisburg (1584 — 1635). Der Aufruf ſkizziert kurz die Auf 
gaben des Familientags und verzeichnet die 62 in Betracht 
kommenden noch lebenden Mitglieder; in Ausſicht genommen iſt 
für die Zuſammenkunft ein Tag in der Woche nach Oſtern in 
Kaſſel, Münſter oder Hannover. Unterzeichnet iſt der Aufruf 
von dem bereits genannten Prof. Ludwig K., dem prakt. Arzt 
Dr. phil. et. med. Robert K. in Coblenz, Oberſtleutn. Wilhelm K., 
Gut Liebenſee. 

Die Stammtafel, auf Leinen in Mappe gebunden, iſt äußerſt 
überſichtlich angeordnet, ganz vortrefflich gedruckt und genügt 
typographiſch ſelbſt verwöhnten Anſprüchen. Das Wappen iſt 
farbig beigedruckt. Schade daß auf Angabe der Orte auf der 
Tafel verzichtet wurde; doch wird dieſe Lücke, die eine Lücke nur 
im Hinblick auf die Möglichkeit einer Nachprüfung der Angaben 
ift, nicht empfindbar, wenn eine Geſchichte nachfolgt. Dr. B.⸗O. 

I. Familientag der Familie Kupffer, von Kupffer 
und v. Eitzdorff⸗Kupffer. Riga, den 29.130. Auguſt 1913. Die 
Mitteilungen darüber, zuſammengeſt. von Eduard Jul. Kupfer, 
Riga, Säulenſtr. 18, enthalten folgende Beiträge: Allgemeiner 
Bericht. Begrüßungsrede. Programmrede. Unſere Stammbaum⸗ 
forſchungen. Anſprache. Protokoll der Familienverſammlung. 
Verzeichnis der Adreſſen der lebenden volljährigen Glieder der 
Familie Kupffer, von Kupffer und von Eitzdorff⸗Kupffer. [Bis 
jetzt zählt der Verband 55 Mitglieder, die im ganzen 375 Rubel 
für ſeine Zwecke eingezahlt haben ſeit der Begründung im Auguſt 
1913. Der baltiſche Stammvater iſt Chriſtoph Adam K., 1682 
Organiſt an der Kirche zu Goldingen, Sohn des Kantors und 
Gerichtsſchreibers Martin Jakob K. zu Groß⸗Thymmingk (=Groß- 
Thiemig) bei Meißen]. Dr. 3.-9. 
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Der Lenzgarten. Nachrichtenblatt des Familienvereins 
der Geſchlechter Lenz, Lentz, Lentze. 1914, Febr. Nr. 21/22 
Familienwappen als Wegweiſer. Die Lentz zu Auw und St. 
Vith (abſtammend von Peter Lenz um 1650). Woher der Name 
Lenz? Der Stamm unſeres Namens in Ortsnamen. Paſtor 
Chriſtian Loets. Aus. Lenz⸗Tagebüchern. Familiennachrichten. 

Verbandsblatt der Familie Lieſegang, Ar. 5, 15. Febr. 
1914: Zu unfern Bildern (Georg Kalmus, 3 Gemälde von Hel- 
muth Lieſegang). Glückwunſchadreſſe zum Superintendenten 
Jubiläum des Oberpfarrers Dr. Wilhelm Liefegang. Lotte Trapp⸗ 
Friedberg, mit einer genealogiſchen Betrachtung. Erich Abts 
Vermählung. 

Nachrichten aus der Familie Lucius (Lucius⸗Lotz aus 
Lich in der Wetterau). Bd. 2, (Jahrg. 15), 5. Februar 1914: 
Der 12. Familientag. Iſt das Lucius'ſche Wappentier ein Hecht? 
[Frage wird verneint, ſtatt Hecht allgemein Fiſch angenommen). 
Silberne Hochzeit im Forſthaus Echzell. Familiennachrichten. 

Verbandsblätter der Familien Matheſius, Mattheſius, 
Matthäſius uſw. (Redaktion: Ernſt Matheſtus in Leipzig⸗ 
Gautzſch). 7. Jahrg., Nr. 10: Bericht über den Familientag 
Pfingſten 1913 in Leipzig. Aus der Familiengeſchichte [4 Ahnen 
von Pfarrer Friedr. Chrn. Matheſius 1736-1809; Abb. von 
Kaufmann Joh. Gotth. Prentzel, 1726-1796, und Frau Johanna 
Eliſabeth, geb. Sturm, 1726— 1802]. Familien⸗Archiv. Familien⸗ 
nachrichten. Für den nächſten Familientag iſt als Ort Görlitz 
und als Zeit der 2. u. 3. Pfingſtfeiertag 1915 in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Mirusbund. Das im Januar ausgegebene Vereinsorgan 
„Mirusblatt“ enthält folgende Beiträge: Ein Beſuch an der 
letzten Wirkungsſtätte unſeres Ahnen, des Pfarrers Johann 
Gottfried Mirus [1673/1752] in Gaara b. Lehndorf. Eine Schil⸗ 
derung Leisnigs und des Mirusparkes. Vermählung Arthur 
Hitters mit Lena Keil in Pirna. Zur Wappenfrage. Familiens 
nachrichten. Mitgliederverzeichnis. 

Verband der Familie Nette (E. V.), gegründet am 
14. Dezember 1913: Der erſte Familientag, auf dem die Satz⸗ 
ungen beraten wurden, fand am 15. Februar dieſes Jahres in 
Berlin ſtatt. Anweſend waren 25 Witglieder, deren Geſamtzahl 
45 beträgt. Zum Vorſitzenden wurde Fritz Nette, Berlin⸗Birken⸗ 
werder, gewählt. 

Die Mehrzahl der Mitglieder gehört zur Beeſenſtedter 
Linie, welche zurückreicht bis zum Jahre 1625 u. für welche be⸗ 
reits ein allerdings nicht ganz vollſtändiger Stammbaum 
exiſtiert. Weitere Mitglieder gehören zur Linie Groß-Gräfen- 
dorf, welche bis 1608 verfolgt werden kann. Bis 1701 reicht 
auch die Bennſtedter Linie zurück, ohne daß zwiſchen dieſen bis. 
her ein Zuſammenhang herausgefunden wäre. Für die Linien 
in Hannover, Kgr. Sachſen, Rheinland u. Weſtfalen fehlen noch 
genauere Angaben nach rückwärts. Das ſich jährlich ergebende 
Material ſoll in einer Druckſchrift niedergelegt werden; beab⸗ 
ſichtigt iſt auch die Aufſtellung eines Stammbaumes und die 
Herausgabe einer Geſchichte der Familie. 

Der nächſte Familientag ſoll im Februar 1915 wieder zu 
Berlin, im Lehrervereinshaus, Alexanderſtr. 41, ſtattfinden. 

Thiemſcher Familienverband. Im Juli 1912 hat ſich 
auf Schloß Niemiczkowo (Provinz Poſen) auf Anregung von 
Dr. jur. utr. Wolfgang Eduard Paul Thiem⸗Poſen ein Verband: 
Thiemſcher Familienverband gegründet mit dem Zwecke, alle 
Träger des Namens Thiem, und diejenigen, die ihn getragen 
haben, zuſammenzufaſſen u. in gemeinſamer Arbeit Geſchichte und 
Tradition des geſamten Geſchlechts Thiem zu erforſchen und zu 
pflegen. Das Archiv des Familienverbandes enthält bereits 
zahlreiche Ergebniſſe umfangreicher Forſchungen über die Familien 
Thiem, Thym, Thieme, Graf von Thiem, Frhrn. v. Thimus ufw. 
aus allen Teilen Deutſchlands und Oeſterreichs. Dem Verbande 
gehören jetzt 28 Familien als Mitglieder an (Namen auf Wunſch 
durch die Zentralſtelle). Mindeſtbeitrag 8— M. jährlich. Die 
Mitglieder erhalten dafür jährlich einen wiſſenſchaftlichen Bericht, 
der die Ergebniſſe der Forſchung des letzten Jahres enthält. Als 
jährlich ſoll ein Familientag ſämtliche Mitglieder vereinen. Der 
nächſte Familientag findet am 1. Oſtertag 1914 in Berlin ſtatt. Bei⸗ 
träge für Familienforſchung, Adreſſen von Trägern des Namens 
Thiem, ſowie ſämtliche Anfragen ſind zu richten an den Vor⸗ 
ſitzenden und Archivar des Verbandes Dr. jur. utr. Thiem in 
Poſen W 3, Glogauerſtraße 55 b Il. 
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Wappen v. Gilſa und Schallhardt. Gegenwärtig werden 
die in der Walpurgis kirche in Alsfeld (Oberheſſen) befindlichen 
alten Grabſteine an anderen Orten aufgeſtellt, wo fte leichter zu⸗ 
gänglich find und zu beſſerer Wirkung kommen. Bei der Ent⸗ 
fernung des großen Doppelgrabſteines des Alsfelder Nentmeiſters 
Chriſtoph Eckhardt (geſt. 1603) und feiner Ehegattin Katharina 
Lyncker (geſt. 1583) fand man dahinter ein 30: 38 Zentimeter 
großes aufgemaltes altes Wappenbild, auf ſtarkem Papier. Es 
iſt ein ſogen. Allianzwappen, das von der herkömmlichen Art 
der Darſtellung abweicht, da beide Wappen in einem Wappen- 
ſchild vereinigt ſind. Dieſer iſt geſpalten und zeigt rechts das 
Wappen der alten Alsfelder Familie v. Gilſa (drei filberne 
Ströme in grünem Feld), links das der Familie Schallhardt 
(ein aufrecht ſtehendes ſilbernes Hufeiſen in rotem Feld). Auf 
dem Schild liegen zwei Helme. Der über dem v. Gilſaſchen 
Teile zeigt einen offenen Flug. Auf den beiden grünen Flügen 
iſt je ein ſilberner Strom ſichtbar. Der Helmſchmuck der linken, 
Schallhardtſchen Seite iſt ein ſilbernes, aufrecht ſtehendes Huf⸗ 
eiſen. Während die grünen Farben im Laufe von etwa 250 Jahren 
ſich zerſetzt haben und nun faſt gelb erſcheinen, ſind die übrigen 
Farben, namentlich die rote, noch ſehr gut erhalten. Oberhalb 
des Wappens ſtehen zwei Namen; rechts: Johann Daniel v. Gilſa 
und links: Schallhardt. Unter dem Wappen ſteht die Jahres- 
zahl 1669. Bei dieſem Funde handelt es ſich um ein ſogen. 
Totenwappen oder einen Gedächtnisſchild, der zum Andenken 
an den am 17. Januar 1669 verſtorbenen Johann Daniel v. Gilſa 
über dem Grabe aufgehängt war. Er war der Letzte feines 
Stammes, nämlich des Alsfelder Zweiges der Familie v. Gilſa. 
Etwa 200 Jahre war dieſes Geſchlecht in Alsfeld anfällig. Johann 
Daniel v. Gilſa (geb. 1605) war allem Anſcheine nach unver⸗ 
heiratet. Das Alsfelder Totenregiſter gibt keine Ehegattin an. 
Seine Mutter, die im Kirchenbuch irrtümlicherweiſe Gutta 
Katharina Eckhardt genannt wird (2. Ehefrau des Vaters, Joh. 
v. Gilſa,) war jedenfalls eine geborene Schallhardt. Gieß. Anzeig. 

Zeitungsausſchnitte. Für die Sammlungen der Zentral- 
ſtelle gehen ſtändig in großer Anzahl Ausſchnitte aus Tages- 
zeitungen, beſonders ſolche von Familiennachrichten ein. So 
dankenswert das Intereſſe iſt, das die Einſender hierdurch der 
Zentralſtelle gegenüber bekunden, möchten wir doch bitten, zum 
Nutzen unſerer Sammlungen nachſtehendes freundlichſt beachten 
zu wollen: 

1. Ausſchnitte ohne Datum und Ort find wertlos! Iſt bei, 
des aus dem Ausſchnitt ſelbſt nicht erſichtlich, ſo muß Name und 
Erſcheinungstag der Zeitung angegeben werden, aus der die Nach⸗ 
richt entnommen iſt. 

2. Nachläſſig ausgeſchnittene Notizen erſchweren der Zentrale 
ſtelle zwecklos die Arbeit! Für den Einſender dagegen bleibt es 
gleich, ob er die Notiz mit ſcharfem Rand aus der Zeitung aus⸗ 
ſchneidet oder ſie in Verbindung mit unwichtigen Anzeigen und 
mit ſchiefem Schnitt loslöſt. 
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3. Nicht gewünfcht werden Dankſagungen nad) Sterbefallen; 
Nachrufe von Behörden, Offizierskorps, Firmen oder Vereinen; 
ſummariſche Verzeichniſſe von militäriſchen Beförderungen, 
Ordensverleihungen, ſtandesamtlichen Nachrichten und dergl. 

4. Sehr erwünſcht find dagegen neben den Familiennach⸗ 
richten aus den Zeitungen die durch die Poſt verſchickten Anzeigen 
von Todesfällen, Geburten, Verlobungen ec, ſowie Bekanntmach⸗ 
ungen über Stiftungen, Stipendien und dergl. 

5. Beabſichtigt ein Mitglied die Zentralſtelle durch Einſen⸗ 
dung vorerwähnter Nachrichten zu unterſtützen, ſo führe es eine 
vorherige Verſtändigung über die von ihm durchzuſehenden Zei⸗ 
tungen herbei, damit nicht etwa die gleiche Arbeit fdon von 
anderer Seite geleiſtet wird. 

Archiv der Zentralſtelle. 


Entſtehung von bürgerlichen Namen. — In der Leipziger 
Doktor⸗Diſſertation von Jakob Jatzwauk „Die Bevölkerungs⸗ 
und Vermögensverhältniſſe der Stadt Bautzen zu Anfang 
des 15. Jahrhunderts“ (Bautzen 1912), einer verdienſtvollen 
Arbeit, die ſich faſt ganz auf archivaliſches Material ſtützt, finden 
wir auch Ausführungen über die bürgerlichen Namen. In der 
Annahme, daß dieſe lehrreichen Bemerkungen auch weitere Kreiſe 
unſerer Leſer intereſſieren werden, geben wir nachſtehenden Auszug. 

„Bei der Benennung nach der Herkunft haben wir 3 Arten 
zu unterſcheiden. Die Herkunft einer Perſon wird bezeichnet 
1. durch Beiſetzung des Ortsnamens mit der Präpoſition „von“ 
. . . . 3. B.;: mathey von gnaſſewicz .... 2. Der Ortsname wird 
in adjektiviſcher Form beigefügt, wie: niclas miſſener, petir camenzer. 
3. Der Ortsname wird als ſolcher einfach hinzugeſetzt, z. B.: 
jorge dorbach, hannos radebor. .... 

Daß alle die Bürger, die einen ſolchen Zunamen nach der 
Herkunft tragen, meiſt erſt ſelbſt in die Stadt eingewandert ſind 
und nicht ſchon ihre Vorfahren, ſchließen wir daraus, .... daß 
bei den Bürgern ſchon die zweite Generation ihre Heimat nicht 
mehr in dem Orte, aus welchem die Eltern einſt gekommen waren, 
beſitzt, ſondern in der Stadt, in welcher dieſe ihren neuen Wohn⸗ 
ſitz aufgeſchlagen hatten. Daher vererbte ſich dieſer Zuname 
nicht wie bei dem Adel von Geſchlecht zu Geſchlecht, ſondern 
wurde meiſt ſchon bei der zweiten Generation durch andere Zu⸗ 
namen erſetzt. 

Folgende Beiſpiele ſollen zeigen, wie man noch auf andere 
Weiſe eine Perſon kenntlich zu machen ſuchte. Häufige Be⸗ 
zeichnungen ſind nach dem Grade der Verwandtſchaft gewählt, 
wie nickil petirs fon; niclas melczer henſils fon.... Hier (näml. 
bei dem letzteren) finden wir ein vortreffliches Beiſpiel dafür, 
daß des Vaters Name oft nicht auf den Sohn übergeht, ſondern 
der Sohn wird nach ſeinem Gewerbe benannt. Um ihn aber 
von den vielen „melczern“ der Stadt zu unterſcheiden, fügt man 
hinzu, weſſen Sohn er iſt.“ 

Leipzig. Dr. Wecken. 

Druckfehler⸗ Berichtigung. Heft 2 Sp. 65: Laut frdl. Mit⸗ 
teilung des Herrn Rechnungsdirektors A. Woringer in Raffel 
iſt Statt v. Mohorſt zu leſen: von Hohorſt. 


Nachrichten der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Eingänge. 


Für die Bücherei: Mitgl. d. Vereins abſtinenter Pfarrer, 
von H. Paſtor Karſten, Kolmar i. E. — Verz. d. Offiziere d. 
Beurlaubtenſtandes i. Landwehrbez. Halle a. S., von H. Ger. 
Aſſ. a. D. Dobert, Probſtdeuben. — Werckſche Familien⸗Zeit⸗ 
ſchrift 1913 Heft 1, von 9. Med.⸗Rat Dr. E. A. Werck, Darm⸗ 
ſtadt. — Johanniter Ordensblatt 1913 — 12, 19141 von 9. Genes 
ralmajor 3. D. Frhr. von Ende. — Kürſchners dtſch. Literatur“ 
kalender 1908, von H. Profeſſor Schmertoſch v. Rieſenthal. — 
Münchener Kalender 1910; J. F. Badelay, ancient and modern 
bookplates; A. M. Broadlay, the rariora of the inn, von 9. Albers, 
Niederhaverbeck. — Th. Netz, Geſch. d. Stadt Wetzlar 1913; 
Konrad Usbeck, Chronik von Niederzwehren 1907; C. Lommert, 
Geſch. von Bürgel a. M. 1899; Ferd. Dreher, aus der Geſch. d. 
Badeweſens m. bef. Berückſichtigg. von Friedberg i. o 1909; Feſt⸗ 
ſchrift d. Mitgl.⸗Verſaml. der Haſſia zu Friedberg i. H. 24. /. 
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Juni 1911; Häberle, z. 25j. Beſtehen d. Abt. Heidelberg d. dtſch. 
Kolonialgeſ. 1886—1911; M. Levy, z. Geſch. d. Wormſer jüdiſchen 
Gemeinde, ihrer Friedhöfe u. ihres Begräbnisweſens 1911; 
Neuer Theater⸗Almanach 1907; v. Eſſelborn, Bilder uſw. K. Fr. 
Maurers über den ſpaniſchen Feldzug u. |. Gefangenſchaft 1808 — 
14; Chronik d. Univerfitat Marburg 1912; Erinnerungsſchrift 
3. Hundertjahrfeier 1813 1913; 9. Otto, die Ruheſtätten d. 
Fürſten v. Naſſau⸗ Hadamar 1912; Erbach im Odenwald u. ſ. 
Turnverein 1910; W. Würth, die Wohltätertafel i. d. Domini⸗ 
kanerkirche Wimpfen 1912; von 9. Dr. Hermann Bräuning⸗ 
Oktavio in Leipzig. — 5. Mitgl.⸗Verz. d. Roland; Mitgl.⸗Verz. 
d. Johannisloge zum Brunnen i. d. Wüfte zu Cottbus 1908/9; 
Kreiskalender Calau, Cottbus, Spremberg 1914; J. Rogge, Aus⸗ 
züge a. d. älteſten Kirchenbüchern d. Marienkirche zu Stendal, 
von H. Dr. Herdtmann in Senftenberg. — Dr. Kekule von Strado⸗ 
nig: Iſt d. heutige Kaiſerhaus Rußlands germ. oder Von. 
Stammes vom H. Verf. in B.⸗Lichterfelde. — Verz. d. Studieren⸗ 
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den a. d. Akademie Eldena 1836, 37/8, von H. Oberlehrer Dr. 
Deggau in Worms. — Perſ.⸗Verz. d. kgl. Univerſität Marburg 
1913/14 von 9. K. G. v. Redlingbaufen in Marburg. — A. v. 
Pflugk, z. Geſch. d. Nürnberger Brillenmacher i. 18/19 Ihd. 
1913; Derſ., die Nürnberger Brillenmacher am Ausgang d. 
18. Ihd. 1913, vom 9. Verf., Augenarzt in Dresden. — 

Durch Kauf bezw. Tauſch: Goth. Hoffal.: 1844. 8. 9. 50. 
2. 3. 8. 65. 8. 75. 6. 86. — Tſchb. d. gräfl. 9.: 1845—50. 61. 4. 70. 
1901. 3. 5. 6. — Tſchb. d. Freih. H.: 1901—3. 10. — Tſchb. d. 
Briefadl. H.: 1910. 11. — Goth. geneal. Tſchb. d. urad. Haufer 
1909. — Nederland's Patriciaat 1913. — Joh. Morhart, Geſch. 
d. Schützenvereins 3. Offenbach a. M. 1911. — Weiß, Geld. d. 
Stadt Weinheim 1911. — J. Mantel, Geſch. d. Bürgergarde 
u. d. bewaffneten Bürgerſchaft d. Stadt Weilburg. — Hannoverſche 
Geſchichtsblätter 1911—13. — D. Bonin, Urkunden 3. Geſch. d. 
Waldenſer Gemeinde Pragela 1911. — W. L. Friedrich, Geſch. 
von Nieder-Ramftadt m. e. Beitrag z. Geſch. des Mühltals. — 
Rich. Kämmer, die Finanzwirtſchaft der Stadt Marburg 1811 
bis 1910, 1913. — W. Fritſch, die Finanzen der Stadt Worms 
i. 19. Ihd. — Geld, d. Füſilier⸗Rgts. v. Gersdorff No. 80, 
1913. — L. Knöpfel, d. Zukunft Deutſchlands, 24 farb. Tafeln 
m. Text 3. Ausſtellung „Der Menſch“, 1912. — E. Lennhoff, 
Friedr. Chr. Ihm 1767—1844, 1913. — Ad. Peterſen, Chronik 
d. Familie Peterſen 2 Bde. 1895. 98. — Gg. Phil. Gail, Roud, 
tabaf» u. Cigarrenfabrif Gießen 1812 — 1912, 1911. — Gauhens 
Adelslexikon 1719. — Dasſ. 1740. — Büſching, Beiträge 3. 
Lebensgeſchichte denkwürdiger Perſonen. 6 Bde. 1783—9. — 
v. Lehſten. Der Adel Mecklenburgs 1864. — Frhr. v. Maltzan, 
Einige gute Mecklenburger Männer 1882. 

Eingänge an Familiengeſchichten und Zeitſchriften fiebe die Rubriken 
Bücher- und Zeitſchriftenſchau. 


Für das Archiv: Manujfript zu dem in der Vierteljahrs⸗ 
ſchrift d. Herold 1902 veröffentl. Aufſatz über Adlige (böhmiſche) 
Exulanten in Kurſachſen nach Urkunden des Dresdener Haupt- 
ſtaatsarchiv, vermehrt durch hoͤſchr. Bemerkgn. u. briefl. Anfrag., 
v. 9. Prof. Schmertoſch v. Riefenthal in Leipzig. — Aufzeichngn. 
a. d. Untermhäuſer, Saalburger, Schleizer Kirchenbüchern, die 
Familie Krumbhaar betr., von H. Lehrer Lautenſchläger in Gera. 
— R. Kapff, Das Urſulaſtift in Guſſenſtadt; Gedächtnisrede f. 
H. Bgmſtr. Rid. Streng (1848 — 1914) gehalten in Oſtheim, von 
Gg. Thierer in Stuttgart. — 80 Auszüge a. d. Pfarregiſtern 
von Montpellier, die Familie Perrin betr., mit Nachrichten 
über die Familien Bettger, v. Broich, Frengels, Groß, Heſſing, 
Metzler, Peters, Richard, Thelen, Urmetzer u. a., von H. Alfred E. 
Bettger in Köln. — Gründung u. Entwicklg. d. Schule in Brand 
(R. Ludwig), von der Zwickauer Ztg. — Nachweiſung d. zur 
Unterſtützung a. d. landſchaftl. ſchleſ. Penſionsfond notierten u. 
noch nicht beteiligten Individuen, aufgenommen Juni 1842, — 
von 9. Direktor Max Stein in Breslau. — Abſchr. der „Her- 
ſtammung des Merianſchen Geſchlechts in Baſel“, Selbſtbiographie 
des jüngeren Merian, (einem im Beſitze d. Frau verw. Ritter, 
gutsbeſ. v. Grand Ry befindlichen Exemplar der Merianſchen 
Ausgabe des Basler Totentanzes v. 1649 vorgeheftet), von 9. 
Major M. Kfrhr. Raitz von Frentz in Godesberg. — 
Erlibris-fammlung, von H. Gg. Dünkelberg in Wiesbaden. — 
Literaturnachtrag (10—49) zu „Louis Roux aus Grenoble“, von 
9. Amtsger.⸗Sekr. Roux in Elmshorn. — Nachrichten über d. 
Fam. Steinkopff, von D G. Steinkopff in Sondershauſen. — 

Große (geneal.) u. kleine (Berweifungs- u. Perſonal)⸗ 
zettel: z. Gothaer Leichenpredigtſammlg., von 5. Landmeſſer Hülfe- 
mann in Gotha. — 3. Stammbuch d. Chriſtian Cundius, von 9. 
v. Gebhardt in Leipzig. — Perſonalbogen: von H. Major v. 
Memerty in Bütow i. P.; Apotheker Graßhoff in Heiligenhafen; 
Alfred Luft in Camberg; Wilh. Röhmer in Bergedorf; Frau 
Rittergutsbef. v. Woisky zu Ballau. 

Stammtafel n: Fam. Nieb(e)ling in Gersfeld (Rhön) und 
Preetz (Holft.) von 9. Oberlt. Eggert in Dietrichsdorf b. Kiel; — 
Fam. Hammer in Altgeringswalde von H. Oberingenieur Hammer 
in Kattowitz; — Fam. Ehrlich von H. Oberlt. 3. See Ehrlich in 
Flensburg; — Jean Roux (* 1676), Jeger⸗Godſchall f) (1455), 
nach Claus Meyn ⸗Seeſtermühe (elt 1800); Friedr. Hartmann 
in Waren (ſeit 1800), von 9. Amtsger.⸗Sekr. Roux in 
Elmshorn. — Fam. Lehmann, von H. Geh. Reg.-Rat Lehmann 
in B.⸗ Grunewald. — Fam. Luft, von Alfred Luft in Camberg. 
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Ahnentafeln: Johann Chriſtian Hummel (* 1912), Günther 
Ehrlich (* 1886), Hilde Pauline Aſchenborn verehel. Czwalina 
(* 1880), Alfred Luft (* 1879), Joachim v. Woisky (* 1891), 
Wilhelm Rohmer( * 1883); von d. Probanden bezw. ihren 
Eltern oder Gatten. 

Familiengeſchichtl. Notizen. (Ztgsausſchn., Verlobgs. 
u. Todesanzeigen u. ä.): von Frl. Helene Dobbelſtein, 9. Joh. 
Falcke in B.⸗Lichtenfelde, H. Oblt. v. Gülich in Berlin, H. Amts⸗ 
ger.⸗Sekr. Roux in Elmshorn, H. Hauptmann v. Burkersroda 
in Erfurt, Kammerherr Dr. Kekule von Stradonitz in B.⸗Lichter⸗ 
felde, 9. Dr. Herdtmann in Senftenberg, H. Kaiſerl. Rechnungs» 
rat Dr. Häberle in Heidelberg, H. Erwin Breckwoldt in Hamburg, 
9. Dr. jur. Thiem in Poſen, H. Dr. Bräuning⸗Oktavio in Leipzig. 

zn des zehnjährigen Beftehens der Zentralftelle 

eſtiftet: A. Waſſiltchikow, Les Razoumowski ed. franc. par A. 

rüdner, Halle 1893/4, 3 Tle. in 6 Bde.; von H. Grafen Rafı- 
mowsky in Wien. — Andrees Handatlas, Jubiläumsausgabe, 
von Prof. Schmertoſch von Rieſenthal in Leipzig. 

Durch Schenkung, Kauf, Tauſch oder zur Beſprechung er⸗ 
hielt die Bücherei der Zentralſtelle im Laufe des Januar und 
Februar einen Zuwachs von 354 Nummern. 

Wir ſprechen den freundlichen Gebern unſern herzlichſten 
Dank aus und knüpfen daran die Bitte, auch fernerhin unſere 
Sammlungen durch Aberweiſung familiengeſchichtlichen Mate⸗ 
rials, namentlich auch der eigenen Ahnentafel (Formulare ſtehen 
in jeder FC zur Verfügung) fördern zu helfen. Auch die Wid⸗ 
mung von Geldbeträgen zur Deckung der geſteigerten Aufſtellungs⸗, 
insbeſondere Buchbinderkoſten wird dankbarſt begrüßt. Auf unter 
Anregung zum Austauſch unferer Doubletten ijt in erfreulichem 
Weiſe eingegangen worden. Es erſcheint auf der dritten 
Umſchlagſeite nunmehr die dritte Doubletten- und Deſideraten⸗ 
liſte, welche wir der Beachtung aller Leſer empfehlen. Alle 
Tauſch- und Kaufanſuchen find an unſere Kanzlei, Leipzig, Uni⸗ 
verſitätsſtraße 2 III, zu richten. 


Zugang an Mitgliedern bezw. Abonnenten. 

Amtsgerichtsrat Herrmann Albanus. — Stud. phil. Ernft 
Bötiger. — Rechtsanwalt M. F. Bärwinkel. — Amtsgerichts⸗ 
rat Geh. Juſtizrat Echte. — Dr. Leo Eger. — Schulleiter 
Alexander Geys. — Apotheker Karl Graßhoff. — Robert 
Hevendehl. — Amtsrichter Walter von Hirſchfeld. — Fürſt⸗ 
lich Schwarzburgiſcher Kammerherr und Amtsgerichtsrat Frei 
herr Gerd von Ketelhodt. — heinrich Kohlbrandt. — 
Kaufmann Otto Langguth. — Kaufmann und Eſtanciero 
Karl Leupold. — Ingenieur Rudolf Linſig. — Kaufmann 
Alfred Luft. — Major z. D. Wilhelm von Memerty. — 
Königlicher Bezirkslandmeſſer Karl Muche. — Fabrikbeſitzer 
Johann Max Mühlig. — u Sächſ. Geh. Kommerzienrat 
u. Königl. Bayr. Kommerzienrat Guſtav v. en — Fabrik- 
direktor Joſef Friedrich Preßler. — Wilhelm Rohmer. — 
Profeſſor Dr. Heinrich Schucht. — Lehrer Richard Wagner. — 
Leutnant Julius von Weingärtner. — Frau Rittergutsbeſttzer 
von Woisky geb. Töbing. 


Genealogiſcher Abend. 


Dienstag, den 17. März 1911. BT, Uhr abends: 
Dr. Hermann Bräuning⸗Oktavio, Leipzig, Archivar der Zentral- 
ſtelle und Schriftleiter der Familiengeſchichtlichen Blätter: „Aber 
Silhouetten und Stammbücher“ mit Silhouetten⸗-Aus⸗ 
ſtellung vornehmlich zur Erinnerung an K. W. Diefenbach f. 


Bitte an unſere Mitglieder u. Abonnenten. 

Die ſtändig zunehmende Vergrößerung des von der Kanzlei 

u bewältigenden Briefwechſels (vom 1. 1. bis 28. 2. d. J. beliefen 
ch die Eingänge auf 1083, die Ausgänge auf 1428 Nummern) 
veranlaßt uns zu der Bitte: 

1. Alle Zuſchriften, die für die Zentralſtelle, deren Archiv, 
Bibliothek oder für die Schriftleitung der Familiengeſchichtlichen 
Blätter beſtimmt ſind, nur an die Zentralſtelle, nicht unter dem 
Namen eines Vorſtandsmitgliedes oder eines Beamten der 
Zentralſtelle einzuſenden, da ſonſt unliebſame Verzögerungen 
unvermeidlich ſind; 

2. zur Erleichterung der Ordnungsarbeiten in unſerer un⸗ 
gefähr 4000 Handakten umfaſſenden Regiftratur bei allen Schrift“ 
ſtücken, ſowohl außen wie innen einen Heftrand von ungefähr 
2 em, auf den Vorderſeiten links, auf den Rüdfeiten rechts, frei⸗ 


zulaſſen; ` 
3. allen Zuſchriften, ganz beſonders den Anfragen, genügend 
Rückporto beizulegen. 


Zentralſtelle f. deutſche Perf» u. Familiengeſchichte. 


entralſtelle für deutſche Berfonen- u. Familiengeſchichte, Leipzig, Untverſitäts⸗ 
G. Dobert, Vorſtandsſekretär d. Zentralftelle; für den Inſeraten⸗ 
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Monatsſchriſt zur Förderung der Familiengeſchichtsforſchung e 


Gegründet con D. o Daffel 
Herausgegeben von der Daſſel⸗Stiftung bei der Zentral- 
ftelle für deutſche Perfonen- und Familiengeſchichte 


XII. Jahrg. | | April 1914 | Nummer 4 


Der Leipziger Chroniſt Johann Jakob Vogel als Genealog. 


(Schluß). Von Prof. Dr. Ernſt Kroker. 


Fragen wir nach den Quellen, aus denen Vogel ge⸗ 
ſchöpft hat, fo iſt die Antwort hierauf nicht ſchwer. 
In feinem handſchriftlichen Nachlaß in unſerer Stadt» 
bibliothek liegt der wichtigſte Teil ſeiner Quellen noch 
vor. Aber neben den Aufzeichnungen der kirchlichen 
und weltlichen Behörden hat er noch andere wichtige 
Quellen ausſchöpfen können. Unſere Kirchenbücher ſetzen 
ja erſt in der Reformationszeit ein; woher hat er die 
zahlreichen Geburts- und Todesdaten und andere Auf⸗ 
zeichnungen aus älterer Zeit? Woher hat er Angaben, 
die überhaupt in keinem Kirchenbuch, in keinem Stadt- 
buch aufgezeichnet werden? Woher hat er Nachrichten 
über die Vorfahren der Männer, die als die erſten ihres 
Geſchlechts aus Nürnberg, Augsburg, Breslau und 
andern Orten in Leipzig eingewandert ſind? Vogel iſt offen⸗ 
bar in Leipzig ſtadtbekannt geweſen, und in zahlreichen 
Familien iſt man ſeinen familiengeſchichtlichen Forſchungen 
verſtändnisvoll entgegengekommen; man hat ihm die im 
Familienbeſitz befindlichen Aufzeichnungen aus älterer 
Zeit gern mitgeteilt. Das ſind oft wohl nur kurze, ver⸗ 
einzelte Nachrichten geweſen, wie ſie auch uns noch in 
Leichenpredigten vorliegen, aber oft hat er auch mehr 
oder weniger ausführliche Stammbäume oder Stamm- 
bücher, Familienbücher oder Hauschroniken benutzen 
können. Für feinen Stammbaum der Familie Leibniz 
3. B. habe ich ſchon früher) nachweiſen können, daß er 
hier eine alte Leibniziſche Hauschronik ausgeſchrieben 
und uns dadurch ſehr wichtige Nachrichten erhalten hat. 

Die verſchiedene Beſchaffenheit ſeiner Quellen iſt 
nun aber für den Wert ſeiner Arbeiten maßgebend. 
Wo er aus Kirchenbüchern oder Stadtbüchern ſchöpft, 
da find feine Angaben — von einzelnen Voie, oder 
Schreibfehlern abgeſehen — durchaus zuverläſſig; Irr⸗ 
tümer können lediglich dadurch entſtanden ſein, daß die 
einzelnen Daten nicht richtig zuſammengefügt ſind. Ganz 
anders verhält es ſich mit den Familienbüchern, den 
Hausdronifen. Wer ſelbſt einmal auf genealogiſchem 
Gebiete gearbeitet hat, der weiß, daß ſolche Aufzeichnungen 
oft zwar vom allerhöchſten Werte ſind, daß ſie aber eben 
ſo oft nicht den geringſten Wert haben, weil ſie erfunden 
und erlogen ſind. An der Stelle, wo Dichtung und 


1) Neues Archiv für Sächſ. Geſchichte und Altertums⸗ 
kunde 19 (1898), 317. 
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Wahrheit ſich ſcheiden, muß dann die Kritik einjeßen. 
Vogel hat nun aber, wie wir ſchon geſehen haben, als 
Hiſtoriker kaum eine Spur von Kritik, und er hat auch 
als Genealog alles, was er ſchwarz auf weiß vor ſich 
gehabt hat, gläubig aufgenommen. 

Ein grelles Beiſpiel ſeiner Leichtgläubigkeit habe ich 
ſchon früher ausführlicher behandelt. Es betrifft Doktor 
Martin Luthers Frau Katharina von Bora. Daß Luthers 
Käthe eine geborene von Bora geweſen iſt, das wird 
durch zahlreiche Zeitgenoſſen, durch ihre Hand und durch 
ihr eignes Siegel erwieſen. Auch Vogel hat zunächſt 
nicht daran gezweifelt. Da wurde ihm eines Tages 
ein Blatt Papier vorgelegt, auf dem ſtand geſchrieben: 
„Ich Simon Born habe gezeuget eine Tochter Catharina, 
welche geheyrathet einen Mönch Martin Luder.“ Und 
in einem alten handſchriftlichen Stammbaum der Leipziger 
Familie Born fand Vogel dieſen Simon Born ums 
Jahr 1485 als biederen Bäckermeiſter in Leipzig ver⸗ 
zeichnet. Wäre Vogel etwas kritiſcher beanlagt geweſen, 
ſo hätte er auf den erſten Blick einſehen müſſen, daß 
dieſe wunderliche Nachricht entweder auf einer böswilligen 
Täuſchung oder auf einem Mißverſtändnis, einer leicht⸗ 
fertigen Annahme der Familie Born beruhte. Es ſcheint 
ihm auch anfangs bei ſeiner Entdeckung nicht recht wohl 
geweſen zu ſein, aber ſpäter hat er doch offen darüber 
geſprochen, Käthe Luther ſei keine geborene von Bora, 
ſondern die Tochter des Leipziger Bäckermeiſters Born, 
ja er hat ſogar die Abſicht gehabt, eine beſondere Ab⸗ 
handlung darüber zu ſchreiben, und feine angebliche Ent⸗ 
deckung hat dann über 100 Jahre lang in unſerer Litera- 
tur geſpukt. | 

Je höher die Stammbäume hinaufreichen, um fo 
bedenklicher ſind ihre Angaben. Es gibt zwar zahlreiche 
bürgerliche Familien, die ihren Stamm in lückenloſer, 
gut beglaubigter Folge von Vater, Sohn und Enkel 
bis ins 14. Jahrhundert hinauf verfolgen können, weiter 
zurück, als es manchem Adelsgeſchlecht möglich iſt. Aber 
im allgemeinen ſind in den Stammbäumen Angaben, 
die über die Mitte des 15. Jahrhunderts zurückreichen, 
ſtets mit Vorſicht aufzunehmen. Man muß da von Fall 
zu Fall entſcheiden, ob dieſe Angaben Glauben verdienen 
oder nicht, im beſondern alfo, ob fie etwa durch gleich⸗ 
zeitige Urkunden, Inſchriften, Stiftungen, Sterbegeläute 
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und andere Nachrichten der Art beglaubigt find. Iſt 
das nicht der Fall, und iſt die Angabe eines Stamm— 
baumes unfere einzige Quelle, dann werden ſtets Be⸗ 
denken übrig bleiben. 

In Vogels Florilegium ſind Angaben aus der erſten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts oder gar aus dem 14. Jahr- 
hundert nicht häufig, und wo ſie ſich finden, ſo bei den 
Familien Naeve, Oelhaf, Peilicke, Preußer, da ſcheinen 
ihnen gute Nachrichten zu Grunde zu liegen. In den 
meiſten Fällen ſetzen Vogels Stammbäume bei dem 
Mann ein, der als erſter ſeines Geſchlechts nach Leipzig 
gekommen iſt; oft finden ſich noch einige kurze Nach— 
richten über ſeinen Vater, zuweilen auch noch über ſeinen 
Großvater, Nachrichten, wie ſie von den Nachkommen 
leicht in der Erinnerung behalten werden konnten. Sehr 
ſelten wird einmal des Urgroßvaters oder noch früherer 
Vorfahren gedacht. Und das entſpricht ja völlig unſerer 
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eignen Erfahrung. Aber den Großvater find wir ges 
wöhnlich noch einigermaßen gut unterrichtet, aber ſchon 
beim Urgroßvater hört bei den meiſten von uns die 
Erinnerung auf, und was vorher liegt, das liegt im 
Dunkel der Vergeſſenheit. 

In dieſer Hinſicht macht Vogels Florilegium alſo 
einen ſehr glaubwürdigen Eindruck. In wie weit ſeine 
Angaben auch im einzelnen zuverläſſig ſind, das läßt 
ſich nur durch Einzelunterſuchungen feſtſtellen, und weitere 
Ausführungen würden mich hier zu weit führen. Ich 
möchte aber doch bemerken, daß ich oft Gelegenheit ge 
habt habe, Vogels Angaben nachzuprüfen, und daß ich 
dabei immer wieder feine Zuverläffigfeit auch im Einzelnen 
feſtſtellen konnte. Für die Geſchichte der älteren Leipziger 
Geſchlechter bleibt Vogels Florilegium das wichtigſte 
Nachſchlagebuch. 


Zur Geſchichte der Familie Juſti. 


Mitgeteilt von Dr. Karl Juſti in Halle. 


er Stammvater der Juſtis iſt Mathias (Theiß) Joſt 

(= Jodokus) in der Warbach, einem Dorfe uns 
weit Marburgs; feine Söhne Matthias (* 1572 in 
Marbach, f nad) 1642), Schloſſer, und Hermann (“ in 
Warbach, f 1633), Schneider, ließen ſich 1599 und 1603 
als Bürger in die Stadt Warburg aufnehmen. 


Von den beiden Söhnen Hermanns ftudierte der 
ältere, Tobias (“ 1607 zu Marburg), wurde 1629 
Magiſter und heiratete 1632 die Tochter Anna Hedwig 
des Magiſters Henricus Medicus zu Gießen. Er ſtarb 
als Pfarrer zu Grünberg und iſt der Stammvater der 
noch zu Ende des 18. Jahrhunderts im Darmſtädtiſchen 
blühenden Theologenfamilie Juſtus. Der jüngere Sohn, 
Otto (* 1609, 4. 9.), brachte es bis zum Altmeiſter der 
Krämerzunft in Marburg (1670). Ottos Sohn, Joh. 
Nicolaus Juſtus (* 1647, 11. 14.), ſtudierte in Mar⸗ 
burg; er findet ſich ſpäter als Schöffe, Bürgermeiſter 
und Stadtbaumeiſter in Marburg. 1700 vertrat er 
Marburg und die übrigen Städte des Lahnſtroms auf 
dem Landtage zu Kaſſel als Bevollmächtigter. Sein 
der Urkunde beigefügtes Siegel zeigt einen weiblichen 
Arm, eine Wage haltend. 


Theiß jr, der Schloſſer, brachte es durch feinen 
Fleiß zu beträchtlichem Wohlſtand und wohnte in eignem 
Haufe in Weidenhauſen (jetzt Nr. 41). Er war in einen 
Prozeß verwickelt, der durch eine Rauferei in der jetzigen 
Univerſitätskirche entſtand, als ein der Gemeinde out, 
gezwungener reformierter Geiſtlicher die Predigt hielt. 
Seine Deſzendenz blieb dem Gewerbe, insbeſondere der 
Schloſſerei treu; zwei ſeiner Urenkel jedoch, (und Enkel 
des Schloſſers Adam Juſt), Joh. Adam (* 1665, 8. 1., 
T 1723 zu Betziesdorf), Sohn des Schloſſers und Kirchen- 
älteſten Joh. Joſt (auch Juſtus und Juſti in den Kirchen⸗ 
büchern genannt, 1636, 7. 24., F nach 1702) und Johann 
Adam (“ zu Marburg 1687, f als Oberpfarrer zu Kron⸗ 
berg im Naſſauiſchen 1771, 6. 14.), Sohn des Gaſtwirts zum 
Schwanen, Joh. Valentin (* 1640, 7. 5. zu Marburg, 
7 1715) und der Tochter des Pfarrers Joh. Bernhard 
Schott zu Betziesdorf, ſtudierten Theologie. Von dem erft= 
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genannten leiten ſich die noch jetzt lebenden Marburger, 
von dem zweiten Joh. Adam die Idſteiner Juſtis ab. 
Ein anderer Sohn Joh. Valentins, Joh. Bernhard 
(* 1685, 7. 19., F 1742 zu Marburg), war Chirurgus 
daſelbſt; deſſen Sohn Joh. Chriſtoph (“ 1720, f 1763, 
5. 3.) wurde an Stelle ſeines Vaters 1748 als Land⸗ 
chirurgus beſtellt; er wird unter den Bewerbern „vor 
den geſchickteſten und tüchtigſten gehalten, allermaßen 
derſelbe über ein ausgeſtandenes Examen vor der 
hieſigen mediciniſchen Fakultät ein ſehr gutes Atteſtat 
erhalten hat“. Er war „auf Reifen und beſonders in 
Frankreich, um ſich in der Anatomie und was dem an⸗ 
hänget, zu perfectionieren“. Ebenſo, wie die ganze 
übrige männliche Deſzendenz des alten Theiß Joſt, mit den 
vorhin erwähnten Ausnahmen, iſt auch die Nachkommen⸗ 
ſchaft dieſes Arztezweiges erloſchen. Der frühere Kinder⸗ 
reichtum ließ allmählich nach, und die letzten männlichen 
Nachkommen ſtarben als Junggeſellen im vorigen Jahr- 
hundert in Marburg. 

Johann Adam, der Begründer der Warburger 
Linie, wurde 1709 Pfarrer zu Betziesdorf bei Marburg. 
Er heiratete 1701 Anna Sabina, Tochter des Pfarrers 
Chriſtopherus Ruppersberg daſelbſt. Durch dieſe Heirat 
wurde die für die weitere Entwicklung des Stammes 
wichtige Verbindung mit einer alten hochwertigen Familie 
hergeſtellt: die beiden Söhne Joh. Adams, Joh. Adam 
(* 1702, 9. 14. in Betziesdorf, + 1755 9. 17. in Münch⸗ 
hauſen) und Joh. Wilhelm (* 1708, 3. 17. ebenda, 
+ 1757, 3. ? zu Raufchenberg) zählten nicht nur, wie ihre 
Vettern, Handwerker zu ihren Ahnen, ſondern gebildete 
und ſtudierte Männer. Unter dieſen ſind zu erwähnen die 
beiden Marburger Superintendenten Herdenius (Helferich 
* 1538 in Treyſa, f 1588, 6. 19. in Wiesbaden, I in 
der Pfarrkirche zu Marburg) und Georg (* 1575, 12. 17. 
+ 1650, 2. 13. zu Marburg) die mütterlicherſeits von 
dem heſſiſchen Uradel von Löwenſtein und von Urff 
abftammen; Johann Fabricius, Superintendent zu Echzell; 
die Lauckes (Lukanus), Heydolffs (von Heydwolffs), 
Lynckers, deren Stammbäume bis in den Anfang des 
15. Jahrhunderts hinaufgehen. 
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Von Johann Wilhelm, Chirurg zu Raufdenberg, 
ftammen ab: Leonhard Joh. Karl d. J. (* 1740 zu 
Raufchenberg, ¢ 1812 als Pfarrer zu Schönſtadt), Joh. 


Agidius (* 1774, 12. 8., 7 1815, 3. 15., Arzt zu Pyrmont), 


Karl (* 1809, 8.4. zu Pyrmont, f 1887, 9. 8. als Arzt 
und Kreisphyſikus zu Marburg), Ernſt (“ 1846, 1. 7., 
Oberſtleutnant zu Marburg) und deſſen 3 Kinder, gës 
boren zu Ludwigsburg (Mutter, Etta, * 1861, 11. 11. 
Tochter des Bremenſer Oberbürgermeiſters Buff), 
Dora (* 1883, 3. 26.), Karl (“ 1885, 4. 7.) und Ernſt 
(* 1887, 10. 14.), Offiziere. 

Johann Adam d. J. wurde 1725 in Haffenbaujen, 
1745 in Münchhauſen Pfarrer. Er war, wie aus einer 
von Joſeph Friedrich Engelſchall verfaßten Lebens- 
befchreibung feines älteſten Sohnes Phil. Konrad (* 1728, 
2. 10., } 1782, 5. 25. zu Marburg) hervorgeht, ein gottes 
fürchtiger, ſtrenger und jähzorniger Mann. Unter 
ſchweren Kämpfen ſetzte er durch, daß der junge Philipp 
Konrad, feine Neigungen zu philoſophiſchen und natur» 
wiſſenſchaftlichen Studien aufgebend, ſich für den Beruf 
eines Landgeiſtlichen vorbereitete. Von den anderen 
Söhnen Joh. Adams wurde Joh. Wilhelm (“ 1731, 
2. 2. in Haſſenhauſen) Chirurg in Friedberg, Joh. Lud⸗ 
wig (11745, 1. 2. ebenda) Offizier in der preuß. Armee 
und Leonhard Joh. Karl d. U. (* 1753, 12, 5. in Münch⸗ 
hauſen) Theologe. Er ſtarb als Profeſſor der alten 
Literatur und der Theologie, Superintendent, Konſiſtorial⸗ 
rat und Direktor des Predigerſeminars zu Marburg. 
Er zeichnete ſich durch feine liberale Denkart, auch be» 
züglich ſeiner theologiſchen Anſchauungen aus. Seine 
zahlreichen Publikationen zeugen von gründlicher Gelehr- 
ſamkeit. Er war verheiratet mit einer Tochter des Forſt⸗ 
meiſters Hartig zu Gladenbach und ſtarb ohne mäann- 
liche Nachkommen. 

Philipp Konrad wurde 1761 nach Marburg be: 
rufen und ſtarb daſelbſt als Oberpfarrer. Er war ein 
frommer, werktätiger und lebhafter Mann, der eine 
lebendige Verbindung mit ſeinen Gemeindemitgliedern 
unterhielt, und die Ereigniſſe des täglichen und des 
Völkerlebens mit dem chriſtlichen Glauben ſyſtematiſch 
in Einklang zu bringen ſuchte, wie aus verſchiedenen 
Schriften hervorgeht (Aber das Verhalten Gottes in den 
Kriegen der Völker, Marburg 1760, und die Menſch⸗ 
liche Glückſeligkeit, Hannoverſches Magazin 1781). Er 
betrieb die Begründung des noch heute beſtehenden 
evangeliſchen Waiſenhauſes. 

Von familiengeſchichtlicher Bedeutung iſt ſeine Heirat 
mit Barbara (* 1647, 5. 29. zu Marburg), der nad) 
gelaſſenen Tochter des Superintendenten Joh. Chriſtoph 
Engelſchall (* zu Marburg 1697, f ebenda 1753, 10. 21.) 
Schwiegerſohns des Superintendenten Joh. Dietrich 
Schmid (“ 1673, 9. 9., f 1732, 3. 5. zu Marburg) und 
der Tochter des Oberpfarrers Joh. Joſt Buſch (F 1694, 
6. 6.) in Marburg. Die Engelſchalls waren eine Juriſten⸗ 
familie; ihr Stammbaum geht zurück bis auf den Richter 
Ehrhart Engelſchall (* um 1410, f 1480 in Olsnitz). 

Nach dem Tode Philipp Konrads nahmen ſich der 
Kinder (zweier Söhne Karl Wilhelm, 1767, 1. 14., 
+ 1846, 8. 7., und Johann Jakob Georg, * 1779, 8. 8., 
+ 1824, 9. 29., unverheiratet, Kreisphyſikus zu Marburg 
— und dreier Töchter) die beiden Oheime Joſeph Fried⸗ 
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rich Engelſchall und Leonhard Johann Karl d. A. an. Der 
erſtere (* 1743, 12. 10., f 1797, 3. 18. zu Marburg), 
Profeſſor der ſchönen Künſte, führte den jungen Karl 
Wilhelm in das klaſſiſche Altertum ein, erklärte ihm die 
zahlreichen mittelalterlichen Kunſtdenkmäler der Vater— 
ſtadt und pflegte fein Dichtungs⸗ und Zeichentalent, 
von dem viele poetiſche Verſuche und ſauber ausgeführte 
Zeichnungen ſchon feiner Kindheit zeugen. Das offen- 
bar von Engelſchalls ſtammende Zeichentalent iſt weiter— 
hin in der Deſzendenz Karl Wilhelms mehr oder weniger 
ausgeprägt erhalten geblieben. 


Karl Wilhelm wurde 1790 als Geiſtlicher eingeführt, 
1793 wurde er Profeſſor der Philoſophie, 1812 Super⸗ 
intendent, 1821 Profeſſor der Theologie. Die damals 
noch wenig ausgebildete Spezialiſierung der einzelnen 
Diſziplinen ermöglichte die Betätigung des äußerſt 
fleißigen Gelehrten und aufgeklärten Theologen auf ver— 
ſchiedenen Gebieten der Wiſſenſchaften. Unter den 
zahlreichen Arbeiten ſind zu erwähnen die metriſchen 
Aberſetzungen aus dem alten Teſtament (1789 bis 1840), 
die Fortſetzung der Striederſchen Geſchichte heſſiſcher 
Gelehrter, Schriftſteller und Künſtler (Marburg 1831), 
die Lebensbeſchreibung der Heiligen Eliſabeth (Mar— 
burg 1795, Zürich 1797 und mehrere ſpätere, erweiterte 
Ausgaben), die Geſchichte der Univerſität Marburg (1798), 
die heſſiſchen Denkwürdigkeiten (1799 bis 1805), zahl- 
reiche Aufſätze zur heſſiſchen Geſchichte, z. T. in der von 
ihm herausgegebenen Vorzeit, Sammlungen von eigenen 
Gedichten. 1825 beforgte er die 3. Ausgabe von Herders 
Werk: Vom Geiſte der Ebräiſchen Poeſie. In dem 
Kampf der lutheriſchen mit der katholiſchen Gemeinde 
um den Beſitz der Eliſabethkirche ſpielte er eine ent— 
ſcheidende Rolle (ſ. Mirbt, Der Kampf um die Eliſabeth⸗ 
kirche in Marburg 1912). Mit vielen Schriftſtellern, 
Dichtern und Künſtlern pflegte er einen regen Verkehr, 
und mit der Kurfürſtin Auguſta, Tochter Wilhelms II, 
verband ihn eine innige Freundſchaft. 


Aus feiner Ehe mit Friedericke (* zu Rinteln 1776, 
11. 20., f 1854, 12. 10. in Marburg), Tochter des Pro- 
feſſors der Rechte Joh. Peter Bucher (* 1740, 8. 10. zu 
Raffel, + 1820, 4. 25. zu Marburg) und feiner Frau 
geb. Krieger (* 1747 zu Raffel, T 1813, 12. 19. zu Mar⸗ 
burg) gingen mehrere Kinder hervor; der einzige Ober: 
lebende Sohn Wilhelm (* 1801, 11. 21., + 1876, 6. 23. 
zu Marburg) hatte Neigung zum SFörfterberuf (wohl 
unter dem Einfluſſe der Hartigs), wurde jedoch von 
ſeinem Vater zum Geiſtlichen beſtimmt. Wilhelm ſtellte 
durch feine Heirat mit Friedericke (* 1805, 4. 10. in 
Raffel, + 1885, 7. 19. zu Marburg), Tochter des Super⸗ 
intendenten Joh. Nikolaus Ruppersberg zu Kaſſel (* 1764, 
+ 1842) und einer geborenen Braumann (die mütter⸗ 
licherſeits von dem Dichter der „Preußiſchen Kriegs- 
lieder“, dem alten Vater Gleim, abſtammte) eine zweite 
Verbindung mit den Ruppersbergs her. Außer den 
ſchon vorhin erwähnten Familien wurden die altheſſiſchen 
Krugs von Nidda und Seipps, Vorfahren der Mutter 
Goethes, in die Verwandtſchaft einbezogen. Durch letz⸗ 
tere iſt der Familie Juſti auch ein Tröpflein von dem 
Blute Lukas Kranachs des Ülteren zugefloſſen. 


(Schluß folgt). 
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Anna Mlrica, 1737 


co 1760 Maarten Huyspoom. 


Stammtafel der Hemmingjon’s. 


Zuſammengeſtellt von Bürgermeiſter Hendrik Hemmingſon, S' Gravenhage und Regierungsreferendar von Ehrenkrook, Hannover. 


Ulrich Hemmingſon. 


Stockholm (?) aus Schweden gebürtig. 7 Ceylon 1760. Major in Dienſt der Holländiſch-Oſtindiſchen Compagnie (eingetreten 29. Jan. 1733 als Adelborſt). 
00 1737 Clara Maria Verbeek verw. Cocq, Tr. des Obermeiſter der oſtindiſchen Sägemühle und Bäckereibeſitzers Samuel Verbeek und der Anna de Coca. 
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Alrich Gualtherus, Batavia 8. April 1741, f Haag 11. April 1799. Chef der Oſtindiſchen Compagnie in China. oo Macao 10. Juli 
1790 Petronella Pieters. * Batavia 17537, f Haag 13. Nov. 1810 (in zweiter Ehe oo 13. Nov. 1803 Gerhardus Mictoriuß). 


Ulrich Theodorus Eſq, Macao 16. Dez. 1780, T Braunſchweig 12. Juni 
1869, feit 1805 cra. Herr auf Woodbury Lodge (county of Devonshire), o 
I. Edinburgh 31. März 1803 Catharine Jane Ferrier of Belſyde, Tr. des 
Major-General, Lieutenant-Governor of Dunbarton-Caftle, Friedensrichters, 
Vertreters der Grafſchaft Linlithgow, Herrn auf Belſyde, Jlay Ferrier of 
Belſyde und der Jane Macqueen of Braxfield, 27. März 1785, Wood⸗ 


bury 26. Mai 1815, 


II. Gräfin de Marguenat um 1820 (Schweſter d. Grafen Eduard de M.) 
— t.... . ite. . .tſ: ᷑ ᷑i᷑ U U .....ů.i.d ĩ1¼dm ẽ:..b ùc —.kĩ èð́]?[[ł́ ĩ——. ¼—— ]51]'aD,‚,0—²˙'ü :. 
Gualtherus Theodorus Gig, 


* Camberwill (county of Surrey) 20. Januar 
1804, f Braunſchweig 9. April 1876, Herr auf 
Woodbury Lodge (bis 1875 cra.) Lieutenant 


im Regiment der Gardereiter in Dresden. 


— ——— ——ẽ . tt. ſ..ĩü ᷑ ᷑TH.Gi.c.fEPMm ſ..0U Pi. wöẽ. ³ðù5?⸗ðvðZ.!L ð§ĩi....:PP.ðxvwyyũ ³ : ——.èͤ ͤ f 
Mary Agathe, 
* Braunſchweig 1. Febr. 
* Braunſchw. 1855, co Braunſchweig 
17. 9. 1852, 1. Aug. 1880 Friedrich 
T Uchtſpringe Wilh. Ernſt von Ehren 
29. 10. 1908. krook, Kaiſ. Korv.⸗Kapi⸗ 
tan, Herrn auf Neuendorf 
(Fürſtenwalde, Spree) 1891 
bis 1899, * 9. Juli 1850. 


Jane Ulrike, 
* Hameln 13. Aug. 1845, T Braun- 
ſchweig 12. Nov. 1884, co Braun- 
ſchweig 20. Nov. 1883, Oberamt- 
mann Bernhard Brancaglio 
(wiederverheiratet Eliſabeth von 
Doetinchem de Rande verw. 
Strauß), Pansfelde a. H. 23. 3. 
1843, T Braunſchweig 30. Okt. 1893. 


Clara 


Charlotta 
Chriſtina, 
* Batavia 
5. Mai 1786, 
T Haag 
Gept. 1801, 


Wiric Alexander Gig, 
* Camberwill 24. Mai 1805, f Braunſchweig 
2. Juli 1881, co Hannover 27. Juli 1844, 


Johanne Friederike Kantzow, 


Tr. des Ge⸗ 


heim⸗Kaſſiers Johann Gottfried Rangow, 
* Braunſchweig 3. Febr. 1817, T Braunſchweig 


6. Juli 1888. 


Ulric Alexander, 


Theodora, Baunſchweig 13. Aug. 1850, Herz. 


* Hameln 
1847, 

T Hameln 
1848. 


Friederife Sophie Mathilde, 


* Voldagſen 18. Jan. 1894, 
co Voldagſen 7. Juli 1908 Friedrich 
Talkenberg, Richter in Bremen, 
* Wronke (Pofen) 25. Dez. 1878. 


Braunſchw. Amtsrat auf Voldag⸗ 
fen 1.7.1879 bis 1. 7. 1909, oo Cins 
beck 24. Okt. 1882 Auguſte Raven, 
Tr. des Patriziers zu Einbeck Carl 
Friedrich Raven u. der Auguſte 
Möhle, * Hemding (Holftein) 
19. Mai 1855. 


Ulric Mary Luiſe 
Theodor, Bernhar⸗ 
* Boldagfen dine, 
3. Okt. 1885, *Voldagſen 
Referendar. 4. Juni 1887. 


William 
Louis, 


Wlerander 

Guftab Hermann, 
* Boldagfen 

12. Sept. 1888, 


Landwirt. 


der Louiſe Hart⸗ 


7 Haag 14. Febr. 
bruar 1862. 


— 


Clara Petronella, 
* Haag 5. Novemb. 1797, 
+ Ißelborg Dezemb. 1866, 
oo Haag 4. 
Grafen Eduard de Wars 
guenat, * 1778, T 15. Fes 


April 1827, 


. GE 


Ulrica Samuel Alexander, 
Johanna * Saag 24. Nov. 1792, f Haag 4. Aug. 1849, co Haag 
Theodora, 13. Sept. 1838 Agatha Petronella van Beek 
* Batavia Vollenhoven, Tr. des Großkaufmanns Jakob 
6. Mai 1791, van Beek Vollenhoven und 
T Batavia fen, * Amſterdam 9. Aug. 1814, 
29. Juli 1797. 1898. 
Luiſe Ulrica Ulrich 
Petronella Charlotte, Gualtherus 
Clara, * Saag * Saag 
* Saag 25.Mär31842 30. Juli 1843, 
11. Jan. 1840, T Saag T Madeira, 
+ Saag März 1842. Wpril 1885. 
24. April 1853 


Walther Hermann 
Franz, Voldagſen 
14. Febr. 1891, Leutnant im 
2. Hannoverſch. Feld⸗Art.⸗ 


Agatha Petronella, 
* Doorn 20. Aug. 1873, 
o Haag 24. Sept. 1895 
Dr. Carel Roeft, Whe 
miniftrateur van den 
Lanbouw, Zroolle 
17. April 1864. 


Fähnrich im 


Regt. Nr. 26 in Verden. 


Robert Paul Ernſt, 
*Voldagſen 7. Sept. 1893, 


Inf.⸗Regt. Nr. 92. 


Hendrik, 


* Saag 15. Juni 1845, 1880-1893 Burges 
meeſter von Zoeterwoude, co Velp 11. Juli 
1872 Luiſe Jacoba Havelaar, Tr. d. Willem 
Havelaar und der Jonkvrouwe Jacoba 
Aletta Charlotte van Teylingen, * Belp 


22. November 1844. 


Willem Ulrich, Helena 
* Doorn 13. Februar 1875, Kaufe Ulrica, 
mann in Konſtantinopel, oo * Saag 
Amſterdam Novemb. 1907 Her- 28. Mai 1877 
mine Fiſher, Tr. des Arztes f Zoeter⸗ 
Hendrik Riffers Fiſher und der woude 
Sheba Poſthuma te Grad, 4. Dez. 1884. 
ten, * 20. Febr. | Drachten. 
Tonina Louiſe 
Theda, Ulrica, 
Braunſchw. * Maarn * Lausanne 
26. Wov. 1907. Juni 1909. 
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Aus der Geſchichte der Familie Spalding. 


Mit einer Kunſtbeilage. 


Ein Schotte: Geo. Munro veröffentlichte im April 1913 
im „Blairgowrie Advertiser“ folgendes, von Herrn 
Günther Pogge ins Deutſche übertragene Gedicht: 
Sagt, hörtet Ihr von Whitefield, der Burg ſo groß und alt? 
Hoch auf dem Bergesgipfel, hielt Meilen rings in Gewalt; 
Allwo die Spaldings ehmals ohne Furcht vor Geſtern und Heut 
Ihre weſtlichen Nachbarn trieben hinter Balvarrons Grenze weit? 
In Tagen, die vergangen, beherrſchten ſie das Thal, 

Ihre Wacht, bekannt im Kreiſe, war ein Schrecken überall. 
Sie lachten ihrer Feinde, ſchwertkundig ruhte die Hand, 

Sie wußten, jedem Angriff halten Whitefields Türme ſtand. 
Heut ſind es nur noch Trümmer, die Mauern bröckeln ab, 
Und pfeifende Winde irren herum um das ſteinerne Grab, 
Ein Denkmal, ſtill und ſchweigſam, die Zeit, die längſt verfloß, 
Da noch die Burg die Spaldings in ihrer Größe umſchloß. — 
Es blieb von Whitefields Glanze der kahle, nackte Stein 

Und von den herriſchen Tagen ein grimmiger Widerfchein. 
Nicht mehr geht heut ihr Name entſetzt von Mund zu Mund; 
Der Hirte treibt ſeine Lämmer über Burgplatz und Wieſengrund. 
Und nun, wo die Zeiten ruhig, da wandert zu uns her 

Von den kriegeriſchen Spaldings manch alte, tapfere Mär. 
Wir ſehn das Schloß aufſteigen, wo einſt ihr Wort befahl, 
Und ſchauen von Whitefields Mauern hinunter ins ſchöne Thal. 

Die Zerſtörung von Whitefield fand 1746 
ſtatt. Wenn heute noch ein Schotte ſo der Spaldings 
gedenkt, ein Schotte, der nicht etwa in verwandtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu ihnen ſteht, ſo iſt es naheliegend, 
daß ſich die lebenden Spaldings mit der Erforſchung 
ihrer Familiengeſchichte gerne beſchäftigen. In neuerer 
Zeit iſt dies von Herrn Eduard Spalding auf Wohlen- 
hagen i. M., (früher auf Glödenhof i. Pom.) mit großem 
Erfolge durchgeführt. Mir, einem Nachkommen der 
Anna Dorothea Spalding aus dem Güſtrower Zweige, 
blieb es vorbehalten, ſowohl die ältere Geſchichte weſentlich 
zu erweitern als auch vor allem die zahlreichen Neben 
zweige in umfaſſender Weiſe zu behandeln und auf die 
Hauptſtämme zurückzuführen. 

In Folgendem ſoll ein kurzer Umriß der Geſchichte 
gegeben werden. Den Namen Spalding führt die Familie 
nach der Stadt Spalding in Lincolnſhire, einer der älteſten 
Gründungen der Angelſachſen. Vor mehr als 1000 
Jahren werden Spaldings in Lincolnſhire in vielen 
Urkunden genannt. Um das Jahr 1000 iſt der Haupt- 
ſtamm wahrſcheinlich infolge von Einfällen und Gr, 
oberungen der Dänen nach Norden hin verzogen. 1225 
erſcheint in ſchottiſchen Urkunden zuerſt ein Radulphus 
de Spalding, aus demſelben Jahrhundert Sir Osbert 
de Spaldingtone, Symon de Spalding u. a., alle in 
3. T. hohen kirchlichen und ſtaatlichen Stellungen. 

Außer dem Ritter Richard de Spalding, welcher 
1305 und 1311 unter der Garniſon von Berwick on 
Tweed genannt iſt, wird daſelbſt 1311 auch Peter de 
Spalding erwähnt als „esquire among the men at 
arms in Berwick.“ Dieſer Peter öffnete 1318 den 
Schotten die Tore dieſer Grenzveſte, welche dadurch 
wieder in ihre Hände gelangte. Der langjährige Er⸗ 
oberungskrieg des engliſchen Königs Eduard fand hier⸗ 
mit ein Ende, und Schottland blieb noch drei Jahr⸗ 
hunderte lang ſelbſtändig. Robert l. Bruce, der Schotten⸗ 
könig, zeigte ſich Peter Spalding gegenüber außerordentlich 
erkenntlich. Er verlieh ihm nach alter Sage eine Fahne 
mit einem Tore darauf mit halboffenem Fallgatter und 
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Von Leutnant a. D. E. Wolff in Bromberg. 


der Deviſe „nobile servitium“, ferner durch den Lehns⸗ 
brief vom 1. Mai 1319 Güter in Forfarſhire. Wenn 
von engliſcher Seite in einer Geſchichte Schottlands 
Peter als ſchimpflicher Verräter hingeſtellt wird, ſo 
widerſpricht dem die entgegenſtehende ſchottiſche Auf- 
faſſung, die in einem Geburtsbrief von 1675 zum Aus⸗ 
druck kommt. Es heißt da „ex illustribus et nobilissimis 
familiis oriundi fuere omnes generis et virtutis splendore 
claruere et a serenissimis Scotorum Regibus decessoribus 
nostris ob praeclara sua in hostes facinora et 
probatam in patriam fidem magnis honoribus 
muniis et muneribus ab omni ferme memoria jure 
merito omnes condecorati“ u. ſ. w. 

Die Familie verbreitete Hoi in den nächſten Jahr⸗ 
hunderten über Forfarſhire und die angrenzenden Graf⸗ 
ſchaften, beſonders Perthſhire. Während Grange of 
Airlie in der Nähe von Alyth durch mehrere Generationen 
der Sitz des Chiefs der Familie war, wurde dieſes 
ſpäter das weſtlich davon in Perthſhire gelegene Aſhintully. 
Dieſe Herrſchaft umſchloß einige 20 Güter, Städte und 
Dörfer. Sie lag wie das benachbarte Schloß Whitefield 
im Strathardlethal und wurde 1610 zur Baronie erhoben. 

In alter Treue gegen die Stuarts ſchloß ſich Daniel 
Spalding, Baron von Aſhintully, mit dem ganzen Clan 
Spalding unter dem Kommando ſeines Oheims, des 
Oberſten Sp. von Glenkilry, den Truppen des Herzogs 
von Atholl zugunſten des Prinzen Charles Edward an, 
als dieſer den letzten Verſuch machte, Schottland von 
England loszureißen. Die Schotten waren jedoch in 
keiner Weiſe zum Kriege vorbereitet. Die Engländer 
unter dem Herzog von Cumberland ſchloſſen die Haupt- 
macht derſelben ein und nahmen ſie ohne erheblichen 
Widerſtand gefangen. Dem Prinzen gelang es zu ent⸗ 
kommen. Der Herzog von Atholl wurde als Gefangener 
nach London in den Tower gebracht und endete dort; 
6 oder 7 Spaldings, jeder 6 Fuß lang, wurden ge⸗ 
meinſam erſchoſſen und ihr Beſitz zerſtört. Aſhintully 
lag, halb verbrannt, jahrelang wüſt und wurde dann 
verkauft und zwar an einen Rutherford⸗Lindſay, in Dellen 
Familie es ſich heute noch befindet. 

Abgebildet iſt hier das Wappen der Spaldings; 
es zeigt ein Schwert nebſt dem Löwen der Ogilvies, 
mit denen die Spaldings vielfach verſchwägert waren. 

Nach Deutſchland ſind die Spaldings erſt gegen 
das Jahr 1600 gekommen; ebenſo nach Schweden; und 
zwar durch zwei Brüder Andrew und Johann. Der 
letztere ließ für ſich und ſeine Söhne Johann und Gabriel 
1675 einen Geburtsbrief ausſtellen. In dieſem Atteſte 
ſind die Vorfahren in vier Generationen angeführt mit 
genauer Angabe auch über die Herkunft der Stamm⸗ 
mütter. Die Schweden wurden auf Grund dieſes Atteſtes 
in den ſchwediſchen Adel aufgenommen. Da Johann 
und Gabriel aber keine Söhne hatten, ſo ließ er ſeine 
Neffen Jacob und Andreas von Plau nach Schweden 
kommen. Erſterer wurde in Gothenburg unter dem 
Namen Spaldenkreuz in den ſchwediſchen Adel aufge⸗ 
nommen, und die Wappen der Schweden ſind bei ihm 
mit dem Plauer vereint; letzterer wurde Handelsmann 


153 


in Norköpping, wohin auch fein Bruder Spaldenkreuz 
ſpäter überſiedelte. 

In Plau ſind die ſchottiſchen Urkunden der Familie 
angeblich zwar bei einem Kirchenbrand zerſtört; allein 
durch die Berufung des genannten Neffen Spaldenkreuz 
nach Schweden und die Beurkundung dieſer Tatſache 
im ſchwediſchen Adelsbuch gilt der Geburtsbrief der 
Schweden auch für die Plauer Linie der Spaldings 
in Deutſchland. Eduard Spalding hat daher 1900 vom 
Lord Lyon King of Arms in Edinburgh die Anerkennung 
ſeiner Abſtammung erhalten, welche lautet: 

J, Sir James Balfour Paul, Lord Lyon King of Arms hereby 
certify that having examined the proofs of descent submitted 
to me by Herr Edward Augustus Spalding auf Glödenhof im 
Kreise Greifswald, find that he is descended from progenitors 
of the name of Spalding, owning lands in the County of Forfar 
in the Kingdom of Scotland in the 16th century: that a certain 
Peter de Spalding had a Charter from King Robert the First, 
dated 1. May 1319: that as the name appears in charters only 
in connection with a very restricted local areal, it is probable 
that Peter de Spalding was a progenitor of that George Spalding 
in Grange who is styled in a Birthbrief granted by King Charles 
the Second to John and Gabriel in 1675 ,,phylarcha gentis 
antiquissimae et nobilissimae Spaldingorum“: that there is reason 
to believe from the matrimonial alliances made by various 
members of the Family with persons of undoubted noble descent 
as set forth in the above mentioned Birthbrief, that the said 
progenitors of Edward Augustus Spalding must have been in a 
social position equal to that of the families with whom they 
intermarried and who belonged to the rank of the lesser barons 
of Scotland. 

Ich habe, wie bei den jüngeren Generationen, fo 
auch aus alter Zeit die Abſtammung der Stammütter 
feſtgeſtellt. Die Mutter der nach Plau bzw. Gothenburg 
gezogenen Spaldings iſt eine Helene Ogilvy, Enkelin 
einer Anna Lindſay. Beide ftehen in enger verwandt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung zum Königshauſe der Stuarts; 
Annas Vater Sir David Lindſay of Beauford, Edzell 
and Glenesk im beſonderen ſtammt wiederholt vom 
Prinzen Henry, dem Sohne Davids I. Königs von 
Schottland (F 1163) und weiterhin von Malcolm 
Caenmore, dem Erben der keltiſchen Schottenkönige ab; 
der Heiligen Margaret, der Erbin der angelſächſiſchen 
Könige; und Judith, die von den Herzogen der Normandie 
abſtammt. 


Außer dem erwähnten Andrew Spalding (um 1600 
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in Plau) wanderte ein wenig ſpäter ein Vetter desſelben, 
George Spalding gleichfalls aus Milhaugh of Alyth 
auch nach Mecklenburg ein und ließ ſich in Walchin 
nieder. Nach dem Schoßbuch der Stadt iſt er im Februar 
1625 Bürger von Malchin geworden. Nach einer alten 
ſchweinsledernen Akte waren ſeine Eltern Wilhelm 
Spalding of Milhaugh und Eliſabeth geb. Chalmers.) 

Von dem Plauer und dem Walchiner Stammvatei 
kommen ſämtliche deutſchen Spaldinge, von denen eine 
Anzahl Sproſſen bereits wieder über den ganzen Erd⸗ 
ball verbreitet iſt. Das Walther Scott'ſche Wort über 
die Schotten im allgemeinen: „Viel Blut und wenig 
Ducaten“ traf auch für die nach Deutſchland einge⸗ 
wanderten Spaldinge zu. Umſomehr iſt es anzuerkennen, 
daß fie überraſchend ſchnell, beſonders bereits in der 
zweiten Generation, bei ſtarker Vermehrung ihrer Familie, 
in bevorzugten Stellungen zu finden ſind: So als Kauf⸗ 
leute, Senatoren und Bürgermeiſter, als Beamte, Geift« 
liche, Offiziere und auch Landwirte — und das bis ir 
die neueſte Zeit hinein. 

An dieſer Stelle möge Richards v. Spalding ge⸗ 
dacht fein, der am 1. 4. 1913 im 42. Lebensjahr ver- 
ſtarb. Er war Dr. jur., Geheimer Oberregierungs⸗ und 
Vortragender Rat im Kolonialamt und eine Zeit lang 
vertretender Gouverneur von Oſtafrika. Der Nachruf 
im Reichsanzeiger möge meine Ausführungen beſchließen: 
„In dem Dahingeſchiedenen bedauert die Rolonialver- 
waltung einen Beamten von ſeltener Begabung, aus⸗ 
gezeichneten Kenntniſſen und hervorragender Schaffens⸗ 
kraft, der auf allen ihm anvertrauten Poſten ſowohl in 
der Heimat, wie in Afrika, mit beſtem Erfolge gewirkt 
hat. Die treuen und ausgezeichneten Dienſte, die er 
dem Reiche und der Kolonialverwaltung geleiſtet hat, 
fein gewinnendes Weſen und ſeine perſönliche Liebens⸗ 
würdigkeit ſichern ihm ein dauerndes, ehrenvolles An⸗ 
denken bei allen denen, die mit ihm in Verbindung ge⸗ 
ſtanden haben.“ 


*) Die Schelmers find ebenfalls wiederholt unter den zahlreichen 
nach Deutſchland, Scandinavien und Polen ausgewanderten 
Schotten vertreten. — Die beglaubigte Urkunde iſt leider nicht 
mehr vorhanden, allein keine Urſache zum Zweifel vorhanden; 
umſomehr als es mir gelungen iſt, das genannte Eltern⸗ 
paar in Milhaugh ſelbſt Ende 16. Ihrts. wiederholt zu beurkunden. 


Die Bewertung genealogiſcher Perſonaldaten. 
Von Dr. Franz Schacht. 


ur genealogiſchen Identifizierung einer Perſon wird 

die Anführung des Geburts-, Heiratd- und Todes⸗ 
tages offiziell für ausreichend erachtet. Will man ein 
Abriges tun, fo fügt man den ev. Tauf⸗, Konfirmations-⸗, 
Beerdigungs⸗ uſw.⸗Tag hinzu, welche Daten aber dann 
einen offiziellen Charakter gewinnen können, wenn Ge⸗ 
burts⸗, Heirats⸗ oder Todestag nicht zu ermitteln find. 
Die älteſten, ſchwierigſten und wertvollſten Forſchungen 
müſſen ſich meiſtens an dem Namen ohne jedes Datum 
genügen laſſen. Die Legitimierung kann damit natürlich 
beſchränkt, aber in den meiſten Fällen doch völlig aus⸗ 
reichend ſein. Denn die Hauptſache bleibt immer die 
Perſon ſelbſt, ihre Erlebniſſe ſind Zugaben, deren 
Kenntnis nicht immer notwendig iſt. Es iſt nicht über⸗ 
flüſſig, dieſes hier hervorzuheben. Andererſeits muß 
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aber verlangt werden, daß nach den drei offiziellen 
Daten fo lange geſucht wird, als ſich noch Wege finden 
laſſen, auf denen ſie, wenn auch nur annähernd, er⸗ 
mittelt werden könnten. 

Bei der Bezeichnung des Geburts-, HeiratB- und 
Sterbetages als offizielle Daten iſt nun aber zweierlei 
zu beachten. Erſtlich, daß dieſe Daten, weil ſie offiziell, 
d. h. amtlich heißen, deshalb nicht unbedingt richtig ſein 
miiffen, ſelbſt dann nicht, wenn fie offiziell ermittelt 
ſind, aus dem einfachen Grunde nicht, weil alle Be⸗ 
amteten zu den Menſchen gehören und daher mit 
ihren Handlungen menſchlichen Irrungen unterworfen 
fein können. Ich habe mich hierüber an anderer Stelle) 


9) Vierteljahrsſchr. d. Ver. „Herold“, 1911, Hft. 4, S. 338. u 339. 
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näher geäußert. Hier muß ich nur hinzufügen, daß, 
wenn zwiſchen einer offiziellen und einer privaten Datum⸗ 
angabe eine Differenz beſteht, die offizielle als die richtige 
angeſehen werden muß, wenn nicht Gründe dafür vor- 
liegen, die zu einer gegenteiligen Annahme Veranlaſſung 
geben. Bei ſolchen, ſich nicht mehr richtigſtellen laſſen⸗ 
den Differenzen, iſt es notwendig, beide Daten anzu⸗ 
führen, das als am wenigſten wahrſcheinliche aber mit 
einem Fragezeichen zu verſehen. 

Wünſchenswert wäre es, alle Daten offiziell zu 
ermitteln, was in einer kommenden Zeit vielleicht auch 
gefordert werden wird. Einſtweilen iſt aber für die 
meiſten genealogiſchen Arbeiten der Leſerkreis noch ein 
ſo beſchränkter, daß die Hernahme der Daten aus offiziellen 
Quellen, wenn ſie anderweit erhältlich ſind, ſich eben ſo 
wenig lohnen kann, wie die Angaben aller Quellen. 
Das letztere würde für alle Leſer mit nicht wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung ſogar höchſt ſtörend ſein und beides 
würde die Herſtellung der Genealogien, mit denen ſich 
in der Mehrzahl der Fälle der Autor ein erhebliches 
finanzielles Opfer auferlegt, erheblich verteuern. 

Die Hauptjache, worauf es mir hier ankommt, iſt 
die, feſtzuſtellen, welches Verfahren einzuſchlagen iſt bei 
Differenzen, die aus verſchiedenen zugänglichen Quellen 
entſtanden ſind. i 

Die Fälle entſtehen außerordentlich zahlreich, daß 
man zufällig von verſchiedenen Seiten über dieſelbe 
Begebenheit verſchiedene Daten erfährt. In jeder 
Genealogie von einigem Umfang kommt das dekaden⸗ 
weiſe vor. Es iſt 3. B. jemand geſtorben, und man 
erfragt von einem nahen Verwandten oder Bekannten 
das Todesdatum. Um ein übriges zu tun, das einer 
näheren Identifizierung gleich kommt, fügt der Befragte 
das Geburtsdatum hinzu, welches aber mit demjenigen, 
das man ſchon hatte, nicht übereinſtimmt. Oder, wenn 
auch ſeltener, iſt der folgende Fall. Man hat von 
jemand die genealogiſchen Daten ſeiner Angehörigen 
erbeten, unter denen ein Todes datum vergeſſen worden 
iſt. Man reklamiert dasſelbe, und der Befragte gibt 
nun auch das Geburtsdatum noch einmal wieder an, 
das aber von dem zuerſt angegebenen abweicht. 

Es fragt ſich nun, wie in dieſen variierenden Fällen 
die Wahrheit zu ermitteln, bezw. die größte Wahr- 
ſcheinlichkeit der Wahrheit zu erreichen iſt. 

Weil es, beſonders in der Genealogie, mehr ober- 
flächliche als gründliche Menſchen gibt, entſcheidet man 
ſich meiſtens nach rein perſönlichem Gutdünken für eines 
beider Daten, entweder für das eine, weil es das zu⸗ 
erft, oder für das andere, weil es das zuletzt ange— 
gebene iſt und daher ein Korrektiv ſein könnte. Oder, 
wenn verſchiedene Daten von verſchiedenen Leuten 
ſtammen, nimmt man dasjenige als das richtige auf, 
das von demjenigen ſtammt, den man nach perſönlichen 
oder ſonſtigen Eindrücken für den zuverläſſigſten Menſchen 
hält. Oder man nimmt beide Daten auf mit entſprechenden 
Fragezeichen, obwohl ſich hinter dieſen eine unvollendete 
Arbeit verbergen kann. Die letztere Methode fängt aber 
an, ſich zu verbieten, wenn man mehr als zwei vers 
ſchiedene Daten über dasſelbe Ereignis zur Verfügung 
hat, wie es auch nicht ſo ganz ſelten vorkommt. Alle 
dieſe und noch andere Auswege entſprechen aber nicht 
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wiſſenſchaftlicher Gewiſſenhaftigkeit oder gewiſſenhafter 
Wiſſenſchaftlichkeit. Die Genealogie muß ſie verlaſſen, 
wenn fie ſich mit Erfolg anderen Wiſſenſchaften gleich- 
ſtellen will. 

In allen Fällen, wo mehr als ein Datum über 
dieſelbe Begebenheit vorliegt, müſſen ſämtliche Quellen, 
auch die offiziellen, um Berichtigung bezw. Beſtätigung 
erſucht werden. Dann gelingt es in faſt allen Fällen, 
das richtige Datum zu finden. Es kommt auch vor, 
daß beide Quellen privater Natur waren und einer der 
beiden Autoren inzwiſchen geſtorben ift, alſo eine Richtig⸗ 
ſtellung nicht mehr vornehmen kann. Dann iſt es nötig 
im Wöglichkeitsfalle ein offizielles Regiſter heranzuziehen, 
wenn nicht der überlebende Autor mit Beſtimmtheit einen 
bei ihm liegenden Irrtum zugeben kann. Da es nicht 
möglich iſt, die Lage aller Einzelfälle zu beſchreiben, 
ſo läßt ſich des weiteren nur die allgemeine Anforderung 
erheben, daß alles geſchehen muß, was geſchehen kann, 
um das Richtige zu finden, alſo ſtets Rückfrage nach 
allen Seiten, von denen abweichende Angaben gemacht 
worden ſind. Das darf auch dann nicht unterbleiben, 
wenn es ſich um Nachrichten aus dem Auslande handelt, 
zu deren Eintreffen eine Halbjahrsfriſt verſtreichen kann. 

Ich ſagte, daß ſich auf dem angegebenen Wege faſt 
immer die Wahrheit ermitteln laſſen wird. Weil die 
Fälle, in denen wir zwei oder mehr abweichende Daten 
erfahren, obwohl abſolut ſehr zahlreich, dennoch im 
Verhältnis zu allen aufgenommenen Daten eine faſt 
verſchwindende Minderheit bilden, ſo läßt ſich daraus 
der Schluß ziehen, daß nach Richtigſtellung aller Daten- 
differenzen in jeder Genealogie, ſelbſt in der ſorg— 
fältigſt und gewiſſenhafteſt bearbeiteten, eine 
große Menge Datenfehler enthalten ſein müſſen. 
Die Entdeckung der in den Differenzen enthaltenen und 
beſeitigten bleibt ja nur eine Zufälligkeit. Eine Bes 
ſeitigung der großen Vielzahl der übrig bleibenden 
Fehler iſt vorläufig, eine Beſeitigung aller eine bleibende 
Unmöglichkeit. 

In dieſem Lichte iſt jede Genealogie zu beurteilen, 
wenn ſie zu offiziellen Identifizierungen herangezogen 
wird. Das heißt, es darf eine Identifizierung noch 
nicht offiziell für mißlungen erklärt werden, wenn ein 
Datum nicht ſtimmt, d. h. wenn ſich eine Datumdifferenz 
erſt nachträglich bei einer vorzunehmenden Identifizierung 
herausſtellt. Es läßt ſich eben nicht ſagen, ob nicht die 
Perſon richtig und nur eins der beiden Daten und 
welches falſch iſt. Das ſchließt alſo ein, daß auch das 
Datum, welches als das offizielle gilt, falſch ſein kann. 
Findet eine andere Handhabung der Sache ſtatt, ſo 
wird ſie nur erklärlich durch eine andere Beurteilung 
genealogiſcher Aufzeichnungen, als fie dem Weſen der- 
ſelben entſprechen kann. 

Wie eine Genealogie relativ hinſichtlich ihrer Zu⸗ 
verläſſigkeit, alſo ihres Wertes zu beurteilen iſt, das 
ergibt ſich oft daraus, daß man erſehen kann, ob ſie 
nach Möglichkeit vollſtändig iſt. Fehlen Daten Lebender 
oder ſolcher, denen man ſofort anſehen kann, daß und 
wo fie zu bekommen fein würden, dann können be 
rechtigte Zweifel darüber entſtehen, wieweit einer ſolchen 
Aufzeichnung Beweiskraft im Allgemeinen zugeſprochen 
werden darf. Aus ſolchen Fehldaten darf ja noch nicht 
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direkt geſchloſſen werden, daß nun die vorhandenen 
damit wahrſcheinlicher falſch ſein müßten. Wohl aber 
darf der Schluß gezogen werden, daß es an dem letzten 
Fleiß gefehlt hat und hieraus iſt ein indirekter Schluß 
auf die Richtigkeit der aufgenommenen Daten nicht ganz 
unberechtigt. 

Weit mißlicher als bei differenten Daten ſteht es 
um die Identifizierung einer Perſon bei differierenden 
Vornamen, weil dieſe die Perſon ſelbſt bezeichnen, 
während die Daten ſich nur auf ihre Erlebniſſe beziehen. 
Aber Vornamendifferenzen ſind ſelbſt in offiziellen Quellen 
durchaus keine Seltenheit, was den Genealogen mehr 
bekannt zu ſein ſcheint, als die viel häufigeren Datum— 
abweichungen. Wir iſt in dieſer Hinſicht der frappante 
Fall begegnet, daß ein Hauptpaſtor als Offizioſus ſeiner 
eigenen Frau einen anderen Vornamen gab, als ihn 
die ſämtlichen anderen offiziellen Nachweiſe enthalten. 
Die Sache findet wahrſcheinlich dadurch ihre Erklärung, 
daß aus Koſeabſichten nicht ſelten jemand mit einem 


Willi Mü 


Mit einer Kunſtbeilage. 


J* einem Zeitraum von etwa 
zwanzig Jahren hat ſich die 
Kunſt des Exlibris über den 
Weg ſklaviſcher Nachahmung ans 
tiquierter Bücherzeichen zu einem 
Reichtum blühenden, vielſeitigen 
Könnens entwickelt. Namen wie 
Greiner, Hupp, Ubbelohde, Doep— 
ler, Hildebrandt, Kolb, Klinger 
repräſentieren in Deutſchland 
dieſe Kunſt, die der Graphik 
ein neues Feld mit weiteſten Ente 
faltungsmöglichkeiten erſchloſſen 
hat. Müſſen wir in England, 
vor allem für Wappen-Erlibrig, 
in Eve ihren hervorragendſten 
Vertreter erkennen, ſo dürfen 
wir bei uns in Otto Hupp, den Meiſten durch den Münchener 
Kalender geläufig, einen, vielleicht den Meiſter im Wappen— 
exlibris verehren. 


Die zahlreichen Anfragen über Wappen, nicht ſowohl 
über ihre Feſtſtellung und Erforſchung als vielmehr über die 
Möglichkeit, ſolche heraldiſch einwandfrei und künſtleriſch den 
verwöhnteſten Anſprüchen genügend entwerfen, zeichnen zu 
laſſen, geben mir Grund im folgenden einiges über einen jungen, 
vielverſprechenden Künſtler und ſein Werk zu ſagen; es liegt 
an unſeren Leſern, ob ſie ſich durch unſere Vermittlung ſeiner 
Feder, ſeines Griffels bedienen wollen, um ein wirklich gutes 
Wappen und, wie meiſt daraus entſpringend, ein Exlibris 
ihr eigen zu nennen. 

Willi Münch⸗Khe, geboren am 19. Januar 1885 in Karls— 
ruhe als Sohn des Kaiſerlichen Rats Louis Münch und ſeiner 
Frau, geb. Weidig, entſtammt väterlicherſeits einer in Ober— 
heſſen (Grünberg, Wetterfeld, Großen-Eichen) eingeſeſſenen Loh— 
gerberfamilie, mütterlicherſeits einer alten Gießener Beamten— 
familie. Nach dem Beſuch der Realſchule (1900) trat er bei 
dem Glasmaler H. Drinneberg in die Lehre und kam durch die 
Renovierung der Immenhauſer Glasfenſter (1903) eingehend 
mit alten Wappenmalereien, die er in der Wehrzahl kopierte, 
in Berührung. Ende 1903 öffnete ſich ihm die Karlsruher 
Akademie, und er zeichnete dort als Schüler von Profeſſor 
L. Schmidt-Reudte, einem hervorragenden Meiſter und Lehrer 
im Akt, vier Jahre lang, daneben eifrig mit Radieren be— 
ſchäftigt, ſo daß etwa 50 Blätter, Landſchaften, herbe Männer— 
köpfe, Bauern, Arbeiter, raſſige Tierporträts: vor allem Marabus, 
Pelikane, Hühner nicht nur von ſeiner erſtaunlichen Vielſeitigkeit 
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andern als feinem eigentlichen Vornamen genannt wird 
und der letztere daher ſelbſt bei den nächſten Angehörigen 
entweder ganz in Vergeſſenheit kommt oder ſogar gar— 
nicht bekannt wird. Unter Lebenden wird das Geburts— 
oder Taufregiſter in ſolchem Fall meiſtens ausſchlag— 
gebend ſein, ſind aber Vornamenabweichungen bereits 
in offizielle Regiſter oder ſonſtwie in die Oeffentlichkeit 
gedrungen, ſo müſſen die Abweichungen in die Genealogie 
zur Identifizierung aufgenommen werden, und der wahr— 
ſcheinlich unrichtige Name gehört mit einem Fragezeichen 
in eine Klammer. Dieſelbe Methode iſt anzuwenden, 
wenn der Standesbeamte in das Nebenregiſter einen 
anderen Vornamen geſchrieben hat als in das Haupt— 
regiſter. Wenn das Hauptregiſter auch im Allgemeinen 
ausſchlaggebend ſein ſoll, ſo geht es doch nicht an, den 
Namen des Nebenregiſters einfach fehlen zu laſſen, weil 
der Fall eintreten kann, daß jemand nach etwa hundert 
Jahren nur das Nebenregiſter in die Hand be— 
kommt. 


nch⸗Khe. 


Von Dr. Hermann Bräuning-Oktavio in Leipzig. 


in der Technik, ſondern auch ſeinem großem Können zeugen. Schon 
in Münchs erſten Arbeiten zeigt ſich eine ungemein anſprechende 
Herzlichkeit und Feinheit ohne verflachende Glätte, dokumentiert 
ſich ein ſtarkes Talent von großer Selbſtändigkeit, von einer 
Sicherheit und einem Meiſtern der Linie, wie ſie nur ein boden— 
ſtändiger Menſch, der noch ſein Bauernblut ſpürt, dem noch die 
Heimat mit ihrem Sagengquell Lieder ſingt, ein Künſtler von 
unverdorbener Eigenart mitbringen kann. Dazu kam, daß Münch, 
nachdem er ſchon 1908 unter Überjpringen der vorgeſchriebenen 
Malflaffe wegen feiner hervorragend tüchtigen Leiſtungen ein 
Atelier als Radierer an der Akademie erhalten und bald danach 
an der Karlsruher Gewerbeſchule die Buchdrucker-Abteilung als 
Lehrer im Naturzeichnen, Stiliſieren und Entwerfen geleitet 
hatte, der Auszeichnung teilhaftig ward, als Meiſterſchüler 
Profeſſor Hans Thomas aufgenommen zu werden; zu dem 
Eigenen, ſeiner großen Begabung ward ihm das Glück großer 
Lehrer. Er ſelbſt meint, in deutſcher Kunſt, in Thoma und 
Holbein zu wurzeln, von Boehle, Welti und den Schweizern 
gelernt zu haben; das trifft durchaus zu. So ſehr Münch eigene 
Wege geht, in ſeinen neuen Sachen manchmal in der Karikatur 
mit Jronie ſpielt, manchmal Bitterkeit zeigt, fein erniter, ein: 
facher, kräftiger Stil leiht ſeinen Porträts und Charakterköpfen 
Geiſt und Größe, gibt feinen Landſchaften maleriſchſte Reize, 
lockt aus feinen Tier- und Fabelweſen Symphonien des Lebens 
und zeigt etwas Altmeiſterliches, Stiliſiertes, wie es nur ein 
freies Studium an Größeren ſchafft, nicht aber ſklaviſches Kopieren 
und Nachäffen! Seine ganze Kunſt erſprießt einer Bejahung 
des Lebens, einer großen reinen Freude am Leben, an ſeinen 
Schönheiten und ſeinem farbenfrohen Reichtum; das macht 
Münch groß und gibt ſeiner Kunſt die Schwingen höher zu 
ſtreben. Heſſiſchem Blut dankt er die Kraft, dem Rhein und 
ſeinem Himmel das heitere Lachen; beide müſſen einmal den 
ſchweren, ſchwarzen Vorhang zurückſchlagen, hinter dem das 
Paradies des Künſtlers nichts mehr weiß von Ironie und 
Satire, die dem Einfluß harter und ſchmerzlicher künſtleriſcher 
Erfahrungen zeitweiſe entſprungen ſein mögen. 

Seit 1910 ſehen wir Münch auf allen großen deutſchen 
Ausſtellungen mit Erfolg vertreten, auch jurifrei 1910 in Düſſel— 
dorf, 1911 und 1913 in Dresden und Leipzig; in Pforzheim, 
Karlsruhe, Mannheim, Dresden auf eigene Fauſt, 1913/14 in 
Leipzig, wo von 76 ausgeſtellten Nummern 20 verkauft wurden. 


1911 erhielt Münch von Karlsruhe, wo er der Groß— 
herzoglichen Majolika-Manufaktur eine große Anzahl neuer 
Modelle ſchuf, einen Ruf nach Meißen; dieſe verdankt ihm 
70 Modelle, die, größtenteils auf der IBA 1913 in Leipzig 
ausgeſtellt, von einem friſchen modernen, anmutig⸗ zarten für 
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das an fich fonfervative Meißen faſt zu modernen Stil Kunde geben. 
In dieſer Zeit hat Münch auch viel nebenbei geſchaffen, da⸗ 
runter eine größere Reihe von Exlibris, die ihn zum Wappen 
und zum Stammbaum führten. 

Im Oktober 1913 ſiedelte der Künſtler nach Leipzig über, 
um ſich hier in Verbindung mit einem Studienfreunde, dem 
raſch bekannt gewordenen Architekten Koppe auf funftgewerb- 
lichem Gebiete zu betätigen. Und gerade hier dürfte, heraus 
aus einer beſtrickenden Fülle künſtleriſchen Vermögens, einem 
verſchwenderiſchen Reichtum techniſchen Könnens, in der Ge— 
brauchsgraphik Münch Eigenes, Neues und Großes geben. 
Sowohl in den illuſtrativen Schöpfungen wie Kapitel-, Zier- 
und Schlußſtücken, fo in der Publikation „Baden“ des Verkehrs- 
vereins Karlsruhe, wie in Exlibris, Beſuchs- und Tiſchkarten, 
Geſchäftsmarken iſt das Werk Münchs reich an bedeutenden 
Stücken, die alle „den eleganten und doch markigen Zeichner, 
den geſchmackvollen Koloriſten und dekorativen Künſtler zeigen“) .“ 


*) Joſ. A. Beringer in ſeinem Aufſatz über M. in der Zeitſchrift 
„Exlibris“ 1911, Heft 2. 


Familiengeſchichtliche Notizen für unſere Abonnenten. 


Wir bilden auf unſerer Kunſtbeilage fünf für das eigene 
artige und vielſeitige Können Münchs beſonders charakteriſtiſche 
Exlibris ab. Das Exlibris ſoll für den Beſitzer eines Buches 
kennzeichnend ſein; wir wollen dadurch, wenn wir unſer eigenes 
oder ein Buch aus fremdem Beſitz aufſchlagen, erinnert werden, 
wie wir oder der andere zu Büchern ſtehen, wie der einzelne 
fein Verhältnis zu dieſen Koſtbarkeiten in Leder und Maroquin, 
in Pergament oder Schale aufgefaßt haben will, ſich ſelbſt dazu 
ſtellt. Es find oft Geheimniſſe, die wir daraus erfahren, Offen⸗ 
barungen der Seele des Einzelnen, in landſchaftlichen Rome 
poſitionen, Phantaſiegebilden oder Blicke des ruhenden Wanderers, 
wildſtürmendes Koſten und Jagen oder trauliches Zuſchauen und 
geruhiges Nachdenken. Von Liebhaberei und Beruf ſpricht ein 
anderes; Triumph des Lebens, der Kunſt kündet ein drittes und 
viertes. Alle ſind ſie getaucht in die Wunderwelt dieſes Künſtlers, 
deſſen wunderſam ſtiliſierte Vögel ſo viel erzählen von der Pracht 
und dem Reichtum des Lebens, von dem Land unſerer Sehn 
ſüchte und Träume, von Perlen und Farben, Weiſen und Klängen, 
dee fern, fern da obenher klingen: „ geadelten 

ebens! 


Alle für die folgenden Rubriken beſtimmten Einſendungen werden in igroßer, deutlicher Handſchrift oder Maſchinenſchrift auf 


anoaonoononoooooenonaonn einzelnen, einſeitig beſchriebenen Quarts oder Oktav Blättern erbeten. 


Gelegenheitsfind linge. 


Bildniſſe. 

Herr Oberftleutnant von der Oelsnitz hat eine Reihe 
kleiner photographiſcher Porträts (etwa aus der Zeit von 1865) 
in feinem Beſitz, die er durch die Zentralſtelle koſtenlos Inter- 
eſſenten überläßt; es ſind folgende Perſonen: 

General Schonert (alter Herr in Zivilkl.), Rittmeifter 
von Randow, Kmrherr von Stammer auf Kamitz, Hptm. 
von Conrady (ſpäter Kdr. der 1. Diviſ.), Aſſeſſor von Reitzen⸗ 
ſtein, v. Bernuth, Stabsoffiz., (Generalſtabsunif., Adjutanten⸗ 
ſchnüre, Johanniter), Leutn. von Trotha (Küraſſier), Intend.- 
Rat Krieger, Major von Hülſen (Gardeinfant. 7), Major 
von der Goltz (ſpäter Kdr. d. 1. Diviſ.), General von Borcke 
(1870 ſtellvertr. Kdr. General des J. A.⸗K.), Landſtallmeiſter 
von Götzen-Graditz, Konſul Mebes (Name undeutlich, Auf⸗ 
nahme in Hannover gemacht), Landrat von Schrötter⸗-Goldaz, 
Frau von Schrötter, geb. von Platen. 

Dauthe. 

Hans Dauthe, 67 Jahre alt, — 7. März 1633 (Rirchen- 
bud) Gt. Wiperti in Quedlinburg). 

Leipzig. Dr. Weden. 
Dimpel. 

Theophilus Dimpel, Wagiſter, Paſtor in Stumsdorf, 
+ daſelbſt am 15. Oktober 1726. Sein Vorgänger war fein 
Bruder, Magiſter David Chriſtian Dimpel, T daſelbſt 1703, LI 
4. Juni, feit 1690 in Stumsdorf (Kirchenbuch Stumsdorf). 

Le ip zig. Dr. Wecken. 

Eggert. 


Dietrich Eggert, Leibeigener in Engelswacht, Kirchſpiel 
Reinfenhagen, erhält am 25. Februar 1789 den Conſens, ſich 
mit Sophia Dorothea Henken aus Bretwiſch, Amt Loitz, zu ©. 
Befehl zum Kirchlichen Aufgebot in Reinkenhagen wird am 
20. Sept. 1789 erteilt. Hat anſcheinend 1802 zwei Kinder: 
1. Joachim, 2. Sophia. (Engelswachter Archiv). 

Leipzig. C. F. von Schlichtegroll. 

Erfurd. 

Erfurd, Andreas, Sohn des Hans E., — 11. Oktober 
1607, (Kirchenbuch St. Wiperti, Quedlinburg). , 

Leipzig. Dr. Weden. 

Fidert. 

Chriſtoph Fickert läßt Craja 4. November 1714 ſein 
Töchterlein Anna Margarete DI. Er ſelbſt — 13. Sept. 1716 
(Kirchenbuch Craja). 

Leipzig. Dr. Wecken. 
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Freißleben. 
In den Akten des Kgl. Kreisarchivs Würzburg, Gebrechen 


mit Würzburg Regeft. III Lit. M. 16 Nr. 22 (an 35) kommt 


1669 XI. 2. ein Joh. Bernhard Freißleben, Keller in Mellrich⸗ 
ſtadt, vor. 
Tauberbiſchofsheim. 


Grafenhorſt. 
Joh. Chriſtian Grafenhorſt um 1765 „Curſchmied“ in 
Craja, mehrere Kinder dort “. (Kirchenbuch Craja). 
Leipzig. Dr. Wecken. 


Reg.⸗Aſſeſſor Strack. 


Gülich. 
Daniel Gülich, „ein abgedankter Soldat“. Tochter: Sophie, 
* 29. Oktober 1714. (Kirchenbuch St. Wiperti, Quedlinburg). 
Leipzig. Dr. Wecken. 


Heidenreich. 

Im ſtädt. Archiv zu Camburg (Saale) fand ich ein Veftas 
ment von Adam Engelbrecht Heidenreich vom 26. 9. 1799. 

Halle a. S. Major a. D. Rogge. 

Lentz. 

Lentz „ein fremd Weib Dorothea Lentzen, ſoll eines Paſtoris 
Tochter vom Harze ſein bei 48 Jahren,“ — 3. Oktober 1636. 
(Kirchenbuch St. Wiperti, Quedlinburg). 

Leipzig. Dr. Wecken. 
von Roftod. 

Alter Grabſtein vor der Stadt Minden im Kanalgelände 
mit folgender Inſchrift: Im Leben durch Liebe glücklich, / Im 
Tode durch Gräber vereint, | Ruht hier ein früh vollendetes 
Brautpaar | Friedrich von Roftod — Thereſe Knippenberg — 1834. 

Minden. Helene Dobbelftein. 


bon Noux. 

Totgeb. adel. Knabe, H. George von Roux, Kaiſ. Königl. 
Lieutenants u. Adjutantens, deſſen Ehegenoſſin Chriſtiana Char- 
lotte aus'm Kanton Bern in der Schweiz, im Kloſtergäßlein, f, 
CI 28. Jan. 1794. (Leichenb. Ratsardiv Leipzig, Nr. 34, S. 54 b. 

P. v. Gebhardt. 


Sporer. 

Caſpar Sporer, Schneider in Ermsleben, ſeine Frau 
Anna TI Quedlinburg 16. 4. 1639 „bei 43 Jahren“; feine 
Tochter Magdalene — Quedlinburg 6. Juni 1641 im 11. Jahr. 
(Kirchenbuch St. Wiperti, Quedlinburg). 

Leipzig. Dr. Wecken. 
Vincent de Montfort. 

Grabſchrift des Bexevtios de Movgogt . . . f 1486 in 
Trient. Fr. Vollmer, Hermes 1914, 314. Ebenda verweiſt Rehm 
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auf die Zuſammenſtellung lateiniſcher Ritter in griechiſchen In⸗ 
ſchriften bet Haslack Annual of the British Schoolat Athens XVIII 
1911/2, 215. 
Vogtlender. 
Jürgen Vogtlenders Tochter: ~~ 6. Mai 1610 (Bors 
name nicht angegeben; Kirchenbuch St. Wiperti, Quedlinburg). 
Leipzig. Dr. Wecken. 


Nundfragen und Wünſche.“ | 


Nr. 152. Alberti. 

1. Wo hat ſtudiert Friedrich Alberti, war 1630 evang. 
Paſtor in Berkheim b. Laningen? — 2. Erbeten Angabe von 
Quellenwerken für alte kölniſche Geſchlechter: Metmann, v. Thun. 
— 3. Erbeten Daten für Hartmann Shader, Ratsverwandten 
in Leipzig um 1600, für ſeine Frau (Kind: Maria verehel. Maul) 
und die Ahnen beider. 

Zwickau. Landgerichtsrat Dr. Förſter. 
Nr. 153. Aldendieker. 

Nachrichten aller Art über Träger des Namens Al ben: 
Dieter (dieker, dicker uſw.) geſucht. 

Hamburg ⸗ Frauenthal. Percy E. Schramm. 

Nr. 151. Andreae [ Andrael. 

Erbitte Ahnen u. Daten von 1. Conſiſt. Aſſeſſ. u. Gtadt- 
prediger Joh. Michael Andreae [Andrae], lebt 1728 in 
Rubolftadt, oo? — 2 Schuhmachermſtr. Joh. Friedr. Bitter⸗ 
mann, lebt 1758 in Jena, cof — 3. Hofrat u. Prof. Dr. Juſtus 
Chriſt. Hennings, lebt 1805 in Jena, oo? — A. Hinrich Janſſen, 
co Magdal. von Leefen, 1800 bei Glückſtadt oder Itzehoe. — 


5. Thomas Fick im Lauenburgiſchen (bei Lienau d), co Eliſabeth? 


um 1770. — 6. Peter Peters bei Klein Olverſum⸗Tönning, 
oo um 1724. 
Elmshorn, Holſtein. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 
Nr. 155. Baur v. Eyſſeneck uſw. 

a) Für eine Enkelliſte wird die geſamte Nachfahrenſchaft 
folgender Perſonen erbeten: 1. Friedr. Max Baur v. Eyſſeneck, 
ält. Bürgermeiſter der Stadt Frankf. a. M., oo 17. 6. 1731 Maria 
Catharina Malcomeſius. — 2. Dr. med. Joh. Phil. Berchel⸗ 
mann u. feiner dritten Frau oo 29. 4. 1762 Suſan. Julian. 
Malcomeſius. — 3. Joh. Gottfried Franz Malcomeſius. oo 9. 2. 
1773 Anna Eliſ. Büchler (einige Kinder waren l. p. ſ. m.), — 
4. Ant. Baron de Chambarlhac, franz. General, oo Cath. Clif. 
von Malcomeſius, * 26. 5. 1783. — b) Frau u. beiderſeitige Vor⸗ 
fahren des Joh. Daub, heſſ. Landſchreibers (1680), des d. d. 7. 5. 
1722 in den Reichsadelſtand erhobenen kaiſerl. Poſtmeiſters in 
Nürnberg Mathäus Brauns. — c) Näheres über die in 
Kneſchke's Adels-Lex. erwähnten Fam. v. Berenthal. 

Nr. 156. Beckel. 

Nähere Nachrichten und Vorfahren geſucht: 1... . Beckel, 
Landwirt in oder bei Brachwiede b. Bielefeld, *? T? co? (Vater 
von: Johann Heinrich B., Brachwiede 1764); — 2. Chriftoph 
Bökel, Hofſchloſſer zu Caſſel (Heſſ.), Sg, f Caſſel 1761 März 10., 
alt 71 Jahre. 


Düſſeldorf. Dr. A. Beckel. 


Nr. 157. v. Bernewitz. 

Nähere Angaben über die v. Bernewitz (Barnewitz) er- 
wünſcht, die von 1570 bis etwa 1650 das Rittergut zu Neuen⸗ 
dorf bei Brück i. Mark beſaßen. Erich Wentſcher. 

Nr. 158. Then Bergh ufw. 

Für eine Ahnentafel geſucht Ahnen von: 1. Wilhelmine 
Katharina Friederike Then Bergh, * Bodelſchwingh 24. 12. 
1774, T. des... Then Bergh, *..., 7 „Richter in Bodel⸗ 
ſchwingh, u. |. Gem. Elſabe Vogel, +. — 2. Marie 
Luiſe Brindmann, Düſſeldorf 21. 9. 1776, 7 Pempelfort 21. 10. 


) Wir bitten alle Einſendungen möglichſt knapp zu faſſen und, damit 
Druckfehler vermieden werden, die Namen und Zahlen in deutlicher Schriſt, 
ev. Kürzungen behält ſich die Schriftleitung vor. Für jede Umfrage nehme man 
ein beſonderes Blatt. Wir bitten ferner, vor Einſendung von Anfragen 
die zunächſt in Betracht kommenden Quellen (unbedingt die Kirchenbücher) 
und auch die allgemein zugängliche Literatur (Rangliſten, Adreßbücher, Gothaer 
Taſchenbücher) zu Rate zu ziehen. Ferner werden die Nachforſchungen ſehr ere 
leichtert, und es wird vergebliche Arbeit erſpart, wenn kurz angegeben wird, wo 
und mit welchem Erfolg der Einſender bereits geforſcht hat. Anfragen im Um- 
fang bis zu 16 Zeilen für jedes Heft werden koſtenlos veröffentlicht; jede 
weitere Zeile wird mit 50 Pfg. berechnet. 
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1845. Eltern: Johann Peter Vrindmann, *..., T. . , Hofrat, 
Leibarzt des Großfürſten Paul von Rußland, oo... Warie 
Gertrude Günther, , .. , T. des .. . Günther, Richter, 
Syndikus in Solingen. Die Kirchenbücher in Düſſeldorf und 
Bodelſchwingh verſagen. 

Fiſcher, Pfarrer. 


Neukölln. 
Nr. 159. Beſelin. 
Nachrichten aller Art über Träger dieſes Namens geſucht. 
Domburge Frauenthal. Percy C. Schramm. 
Nr. 160. Blumenbach⸗Denkmünze. 

Aus einem Nachlaß ſteht hier am Orte zum Verkauf eine 
Denkmünze auf den Göttinger Profeſſor u. berühmten Natur- 
forſcher u. Anatomen J. Fr. Blumenbach (* Gotha, 11. Mai 
1752). Vielleicht finden ſich in Deutſchland Intereſſenten dafür. 
Zur Vermittelung bin ich gerne bereit. — Die Münze iſt aus 
Kupfer, von hervorragend ſchöner Prägung. Durchmeſſer 5 em. 

Riga. W. Wachtsmuth. 

Nr. 161. Busſche⸗Geſmold uſw. 

Geſucht nebſt Angaben der Orte und Daten von Geburt, 
Vermählung und Tod |. Eltern und beide Großeltern von: 
1. Eliſa v. d. Busſche-Geſmold, Gemahlin von Conrad 
v. Alten (15. Jahrh.) — 2. Julie Suſanne Jouanne, Berlin 
12. 6. 1797, TF Berlin, 24. 12. 1852 als Frau v. Treskow. 

IL Eltern von: 1. Magdalene Sophie Eberhardt, 
* Voigtſtedt, 1. 9. 1797, 7 Ritteburg, 18. 10. 1771 als Frau 
Nanke. — 2. Ernſt Franz Ludwig Frhr. v. Gemmingen⸗Horn⸗ 
berg, * . 3. 3. 1795. — 3. Jan (Johann) v. Oberg u. ſ. Gem. 
Godel (Gudula) v. Putlitz (15. Jahrh.). — 4. Unna Sara 
George, Berlin, 8. 10. 1763, T Owinsk, 10. 8. 1834 als Frau 
v. Treskow. 


Potsdam. Hans v. Kotze, Hauptmann a. D. 


Nr. 162. Echte. 

Wo iſt außerhalb der Provinzen Hannover u. Schleswig- 
Holſtein, ſowie Hamburg, Bremen u. Leipzig der Familienname 
Echte vertreten? Jede Auskunft, auch aus Adreßbüchern, 
willkommen. 

Plön i. Holſtein. Geheimrat Echte. 

Nr. 163. v. Erp⸗Brockhauſen. 

Suche Eltern von: 1. Adelheid v. Erp⸗Brockhauſen, 
oo um 1580 mit Joh. v. d. Wipper, Grafl. Schaumb. Hofmeiſter. 
Ft die nach Spießen, Weſtfäl. Wappenbuch, in Lippe ange 
ſeſſen geweſene Fam. v. E. -B. verwandt, bezw. wie mit den Fam. 
v. Erp im Hzgt. Cleve u. im holländiſchen Geldern? 2. Agatha 
v. Sobbe, oo 1546 mit Wilh. v. Renfing, Bürgermeiſter in 
Dorſten i. Weſtf. Wo Nachrichten üb. die urſprüngl. kölniſche 
Fam. v. Renfing? 

Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 

Wr. 164. Fahrenhorſt, Vahrenhorſt, Varenhorſt, Varnhorſt. 

Erbeten Nachweiſe vor 1700 und Adreſſen von Trägern 
der Namen. Wer waren die Eltern des Bürgermeiſters Theo- 
dor Wilhelm Varnhorſt in Eſſen, T 1810. In den Kirchen- 
büchern nichts . finden. 

Berlin N Bundesſekretär Fahren horſt. 

Nr. 165. Frencking. 

1. Dom. Theodoricus (Diderich) Vrenking, Presbpyter, 
Rektor der Kirchſpielsvikarie zu Lütgendortmund, (Protokoll in 
d. Kirche zu Aplerbeck v. 21. Juni (Januar) 1454, abgedr b. 
Steinen, Weftph. Geld III. 1). — 2. Johann Frenking, Kaplan 
des Paſtors Joh. v. Wullen zu Lütgendtm.; ſpäter, nach 1662 
Schulmeiſter in Dortmund. (Heppe, Geld, d. engl Gemden d. 
Grafſch. Mark.). — 3. Laurenz Frenking, Vikar zu Lütgendtm. 
1623, CI 4. 11. 1666. — 4. Anthon Frencking, f vor 1667 zu 
Lütgendtm. — 5. Rütger to Frending in Werne bei Lute 
gendtm. 1486 (Schatboik in Mark). — 6. Rötger Frencking zu 
Frencking ebenda, TI 21. 1. 1681. 

Verwandtſchaften? Vorfahren des letzten? Sonſtiges Vor⸗ 
kommen des Namens vor 1667? Wappen? 

Herne i. W. Döhmann, Referendar. 


Nr. 166. Gödecken, Cödecken, Goedecke. 

Gibt es bereits gedruckte Familiengeſchichten, Stammbäume 
oder Manuſkripte über Familien obigen Namens? Wo 
Näheres zu erfahren? Auslagen werden vergütet. Zu Gegen- 
dienſten gerne bereit. 


Hamburg. Dr. jur. Guſtav Weſtberg. 
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Nr. 167. Grenadier⸗Offizier⸗Meſſe in Schwerin. 

Auf der Grenadier⸗Offizier⸗Meſſe zu Schwerin befinden 
ſich eine Anzahl Offizier⸗Portraits (Ölgemälde) etwa aus dem 
Jahre 1728; alle in derſelben Uniform. Unter dieſen Bildern 
kommen neben mehreren italieniſchen folgende Namen vor: Obriſter 
Johann Georg Herzog zu Sachſen; Grenad.⸗ Hauptmann v. Kalck⸗ 
reuth, als Gener. der Kav. 7; Hauptm. Ardenna als Major 
jubiliert; Fändrich Chriſtoph Carl Erdmann v. Benckwitz als 
Hauptmann quittiert; Lieut. Joh. Georg v. Reifenitein als Haupt⸗ 
mann 7; Fändrich Friedr. v. Wacker Bartt 7; Lieut. Schack v. 
Rocdoweil 7; ont, Carl v. Reikenftein oder Dicke als Maj. 
quittiert; Fändrich D. Ferdinando de Ardenna quittiert; Yand« 
rich v. Thaler als Lieut. quittiert; Hpt. v. Fellenſtein 7; Fändr. 
Joh. Chriſtoph v. Holſtein als Lieut. quittiert; Fändr. Chriſtoph 
Hartmann v. Witzleben quittiert; Fändr. Graf Reuß v. Loben⸗ 
ſtein 7; Leut. Joh. Gottfried v. Egloffſtein quittiert; Hptm. 
v. Jung⸗Reitzenſtein in Mantua auf Kommando f. 

Wer vermag Näheres über dieſe anzugeben; welchem 
Truppenteil mögen ſie angehört haben? Vielleicht Sächſ. 
Gothaer Dragoner d Zentralſtelle. 

e Wr. 168. Graff. 

Für eine Ahnentafel werden geſucht: ſämtl. Lebensdaten 
und Herkunft des Martin Graff, um 1720 Artillerieverwandter 
bei der Hausbeſtallung in Dresden, u. ſeiner Ehefrau. 

hr. von Andrian. 
Nr. 169. Graßhoff. 


Für d. Enkeltafel d. Hoffägers Joh. Friedrich Graßhoff 


in Bernburg (um 1700— 1791 Bbg.) Nachr. geſ. üb. folg. Nachk. 
6. Marie Luiſe Gr. (Dat. bek.), oo 1766 m. Amtsrat Nik. Gottfr. 
Teitge, deren K.: a) Kath. (Joh.) Fried. Lu. T., oo m. Amts-. 
verw. Friedr. Gottl. Wilh. Hirſemann in Walbeck bei Hettftebt 
(T.: Joſeſa Henr. Aug. H., 1795; noch weitere Kinder 7, c) Heinr. 
Aug. T., 1823 Amtsrat in Moſchin (Poſ.), co m. Anna Dor. 
Werner (S.: Theod. Aug., 1823, noch weitere Kinder 7), 
d) Gottfr. Albert T. 7. Joh. Wilhelmine Gr. (Dat. bek.), oo 1778 
in 2. Ehe m. Lieut. Chriſtian Friedr. v. VByla auf Uthleben, 
deren K.: a) Ludw. Chriſtian, b) Ernſt Friedr. Karl Wilh. 
c) . . . (noch weitere K., auch Töchter!). Beſonders erwünſcht 
Adreſſen Lebender. 
Körlin (Perſante). Amtsrichter Schmidt. 
Nr. 170. Grote. 

Wer kann Auskunft geben über die Lemgoer Familie 
Grote (Fürſtentum Lippe), von der im 17./18. Jahrhundert 
Glieder nach Waldenburg-Lichtenftein i. Sa. überſiedelten? 

Glauchau. Paſtor Niedner. 


Nr. 171. Hartung. 

Georg Heinrich Hartung, Churfürſtl. Pfälz. Kanzleiver⸗ 
walter, Sohn des Kammerrats Wolfgang Hartung, oo zu Heidel⸗ 
berg 24. 2. 1595 mit Anna, Tochter von Wilhelm Reinbad, 
Bürger und Schuhmacher zu Heidelberg. Sohn dieſer Ebe 
Georg Heinrich Hartung, zu Heidelberg 21. 3. 1596. Gibt es 
einen Stammbaum dieſer Familie Hartung? Wo war der 
Kanzleiverwalter Georg Hartung ſpäter? Die Heidelberger 
reformierten Kirchenbücher enthalten keine weiteren Eintragungen 


ũber ihn. 
Höfel. Reinbad, Landesrat. 
Nr. 172. v. Heily)denreidh. 

In der Hennebergiſchen Chronik von Spangenberg, Straß⸗ 
burg, Auflage 1599 Kc. iſt ein von Seb. Glaſer gefertigtes Ver⸗ 
zeichnis derjenigen adeligen Geſchlechter, welche Lehenträger der 
Grafen Henneberg waren, abgedruckt. Ein zwiſchen 1330 und 
1340 aufgeſtelltes Verzeichnis der Hennebergiſchen Lehenträger be= 
findet ſich im Staatsarchiv Meiningen. In dieſen Verzeichniſſen 
iſt auch der Name Heily)denreich vertreten. Nähere Angaben 
über die uradeligen Henneberger Het(p)denreid) erwünſcht. Ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung wird bei erſtmaligem Nachweis (vgl. 
F. G. B. 1913, S. 173, 207) gewährt. 

Leipzig. Rechtsanwalt Dr. Heydenreich. 


Nr. 173. Boltzmann. 

Geſucht männliche Nachkommen des Lizenteinnehmers 
Conrad Friedrich Holtzmann, * 1664, f 1736 zu Herzberg a. Harz, 
oo mit Dorothee Eliſabeth Sartorius, f 1728, u. feines Sohnes, 
des Faktors Friedrich Arnold Holtzmann, * 1694, f 1750 zu Herz⸗ 
berg a. Harz, co mit Anna Chriſtina Wallis, bezw. feines Enkels, 
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des Gerichtshalters (justitiarius juratus) am v. Minnigerode'ſchen 
Gericht zu Wollershauſen, ſpäter zu Bockelnhagen, Friedrich 
Wilhelm Holtzmann. 


Hamburg 23. Dr. Zellmann. 


Nr. 171. Jäger, Wölflin genannt. 
Schleuſingen; 16. Jahrhundert. Wer waren die Eltern 
von Eliſabeth Jäger, Wölflin genannt?, * um 1520, oo vor 
1547 mit Caſpar Clauer, vornehmem Bürger u. Ratsverwandten 
zu Schleuſingen. 
Leipzig⸗Gohlis. 


Nr. 175. Kaphengſt. 

Der Erbpächter und Amtmann Johann Ludwig Kaphengſt 
zu Birkholz, Kr. Weſt⸗ Prignitz, hat ſich am 12. Juli 1782 zu 
Altenzaun a. d. Elbe mit der 1757 geborenen Sophie Marie 
Luife Meyer vermählt. Gewünſcht werden Angaben über Eltern, 
Geburtstag und ort dieſer Frau. 

Berlin⸗Lichterfelde. Johannes Falcke. 


Nr. 176. Kellermann. 

Dorothea Magdalene Kellermann, * um 1723, 7 Gan, 
nover, St. Kreuzkirche, 1808, 11. 18. Geſucht ihre Eltern und 
Großeltern. 

Schüttdorf. Dr. Ludwig Edel. 


Nr. 177. de Lackes (Lackums, Lackens, Lacums). 

Adlige franzöſiſche Refugies-Familte, die unter Ludwig XVI. 
nach Deutſchland flüchtete. Aus ihr ſtammte ein Reinhard 
(Reiner) Lackes, deſſen Tochter Eſther (Jeſperchen) in Mülheim 
a. d. Ruhr 1737 einen Hans Peter Schmits heiratete. In der 
Form Lackes⸗Schmits lebte der Name dort noch eine Zeitlang 
fort. Alle Angaben über die Familie erbeten, beſonders früheren 
Wohnſitz, zn Beſitzverhältniſſe. 

Höſel. 


C. A. Knab. 


Re inbach, Landesrat. 


Nr. 178. Leupold. 

Angaben erbeten über Heinrich Leupold, oo am X. 11. 
1719 zu Schwarzbach b. Hirſchberg i. Schl. mit Anna Maria 
Neumann; Geburts- u. Todes- Ort u. Daten, ſowie wer feine 
Eltern geweſen? War derſelbe, u. wie, verwandt mit einem 
Samuel Gottfried L., ~~ am 27. 9. 1718 in Bräunsdorf i. Sachſ. 
u. f am 23. 4. 1788 in Euba b. Chemnitz? 

Caſſarate. K. Leupold. 
Nr. 179. Lüdecke. 

Für eine Ahnentafel werden geſucht: Lebensdaten u. Vor⸗ 
fahren des Carl Friedrich Lüdecke, 1768 k. preuß. Regts.⸗Feld⸗ 
ſcher zu Burg bei Magdeburg. (In dortigen Kirchenbüchern 
kein Eintrag) u. ſeiner Ehefrau. — Welches preuß. Regt. hatte 
1768 Burg als Standort? Frhr. von Andrian. 


Nr. 180. Müller. 

Wer kann mir Näheres über die beiden Söhne des ruſſiſch. 
Staatsrats Gerhard Friedrich Müller: 1. Karl, Aſſeſſor und 
Procurator zu Refan; 2. Jacob, Major mit einem ruſſiſchen 
Fräulein Nowokſchenow verheiratet, mitteilen? 

Thale. L. v. Müller. 


Nr. 181. Marbe. 

L L. A. Marbe fol als 20 jähr. Junggeſelle gegen 1830 
von Poſen nach Rumänien gekommen fein, als Deutſcher Unter- 
tan, gründete die Familie in Rumänien. II. Außer in Ofte 
Preußen ſind noch Familien Marbe in Süddeutſchland, Baden 
Württemberg, die von Frankreich im XVI. Jahrh. ausgewandert 
ſind. III. Möchte gern wiſſen, welche Beziehungen zwiſchen den 
Badener und Berliner Familien ſind, ſowie den Geburtsort 
und Eltern von L. A. Marbe. 

Bukareſt (Rumänien). Dr. H. J. Marbe. 


Nr. 182. v. Nutzhorn. 

Wer waren die Eltern von Elſabe Eva v. Nutzhorn, 
Erbfrau zu N., die letzte ihres Geſchlechtes, oo mit Rudolf 
v. Münnich auf Brockteich, Neuen Hentdorf f 1613. Ihr Sohn, 
Anton Günther v. M., Oberſtleutnant, 1649, 7 14. 2. 1721, 
oo 1. Sophie Cathrin Stfen, Tochter von Johann von Otken, 
Dan. Reg.⸗Rat, Landrentmeiſter in Oldenburg und der helene 
v. Dagerath aus Braunſchweig. Wer find die Eltern dieſer beiden d 

Ferner ſuche ich Eltern von: Johann Brever oder Breuer 
aus „Schleſiſcher Patrizierfamilie“, luth. Hofprediger d. Grafen 
Mannsfeld, co mit Barbara Mellin aus Nordhauſen. Beider 
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Sohn Johannes, Gräfl. Mannsfeldſcher Konſiſtorialſekretär, 

+ 1626 an der Peſt, co Eliſabeth Magdalene von Happach, 

Tochter des Johann Happach, Erbherrn auf Königsroda, Amt⸗ 

mann i. Mannsfeld. Deſſen Mutter und Großeltern? 

Charlottenburg. M. v. Breitenbuch, gb. Fr. v. Münchhauſen. 
Nr. 183. Orth. 

1. Wo iſt die Leichenrede auf Joh. Dietr. Orth, f Landau 
21. 2. 1651, von M. Tobias Sartorius, Frankf. 1651? — 2. Wie 
heißen feine Kinder; beſonders der Sohn J. Ehe (d. J. Gattin 
war Speier 10. 4. 1621 Mar. Kath. Adelmann, f Speier 7. 4. 
1625)? — 3. Iſt Leichenrede bekannt von Johann Phil. Orth, 
Hanauiſchem Rat in Babenhauſen, 7 1685? Wer war deſſen 
I. Gattin ꝰ Dr. Pfeilſt icker. 

Nr. 181. v. Pawel. 

Gerhard v. Pawel, * 1469, T. . „ co 2. Anna v. Wind⸗ 
heim, 1492, f 24. 12. 1553. Vorfahren beider? ft Anna die 
Tochter eines Cord, oo Ilſe oder Mette Limburg? 

Im Braunſchweigiſchen gab es zur Reformationszeit ein 
Amt Eich. Welche Ortſchaften gehörten dazu? Gab es einen 
Ort Cid? 

Obrawalde Meſeritz. 

Nr. 185. v. Pezold. 

1. Nicolaus Pezold verkauft 1361 dem Kloſter Paulinzell 
zwölf Schillinge jährlicher Zinſen (Kreußig, Kneſchke, v. Ledebur). 
Wer könnte mir darüber noch Genaueres mitteilen, ſowie über 
Nachkommen und ob der Name ſonſt in der Zeit noch vorkommt? 
— 2. Erbeten Geburtsdatum ſowie Eltern Cc. von Mag. phil. 
Ernſt Auguſt Pezold, Stud. Göttingen 1735, Hoſpes Loccum, 
Paſtor in Wiedenſahl 1743—67, 7 daſelbſt 9. 12. 1767. co 1. E. 
Anna Sophia Magdalena Dreyer, 2. E. Sophia Friederica 
Sander. 

Reval. 


Dr. Knuſt. 


Dr. Alexander von Pezold. 


Nr. 186. Pollmann. 

Joh. Andr. Pollmann, * 29. 10. 1691, Müller in Queftens 
berg, ©. . .? — Joach. Friedr. Güntersberg, Kantor in Wicke⸗ 
rode, co 25. 10. 1724 mit Sybille Kath. Domrich. — Chriſtian 
Frdr. Poppe, f 19. 3. 1757, Pfarrer in Nordhauſen, ©... 
Henneberg? Geburtsdaten und Vorfahren der Vorſtehenden 
erbeten. 

Berlin. H. W. Quaſſowski, Referendar. 
Nr. 187. Reinbad. 

Gisbert Wilhelm Reinbach, * 27. 3. 1769 zu Hilbeck, 
Prediger zu Wickede i. W., oo um... (vor 1797) zu . . . mit 
Katharina Rahr, am... zu . ., Tochter von und... 
— Chriſtian Ferdinand Reinbad, * 27. 6. 1771 zu Cleve, 
Regierungsſekretär in Arnsberg, coam ... zu . .. mit Thereſe 
Hollenhorſt, am... zu.. ., Tochter von... und... .? 

Ich bitte um Ergänzung vorſtehender Angaben. 

H öſel. Reinbach, Landesrat. 

Nr. 188. Reinbad. 

Ferdinand Reinbach, Sohn des Regierungsſekretärs 
Chriſtian Ferdinand Reinbad in Arnsberg und der Thereſe, 
geb. Hollenhorſt, war Kreisoberförſter in St. Goar und um 
1860 Oberförſter in Linz a. Rhein. Wo und wann iſt er geboren 
und geſtorben? In St. Goar und Linz war bisher nichts feſt⸗ 
zuſtellen, auch nicht bei der Regierung in Coblenz. Wo ſtudierte 
er, wann und wo heiratete er? Wer war ſeine Frau? Er hatte 
Kinder, von denen in einem alten Briefe geſagt wird, daß ſie 
nach 1861 im Waiſenhauſe zu Linz erzogen worden ſeien. Wo 
ſind dieſe geboren und was iſt aus ihnen geworden? 

Höfel. Reinbach, Landesrat. 

Nr. 189. Meinhertz. 

Woher ſtammte Arnold Reinhertz,“ um 1710, f 28. 11. 1788 
Scheffe und Vogt zu Ringenberg bei Weſel (hier etwa ſeit 1750)? 
Wer waren ſeine Eltern und Vorfahren? 

Höfel. Reinbad, Landesrat. 

Nr. 190. Richtſteig. 

Aus d. Leipziger Matrikel um 1460 bekannt Caſpar und 
Petrus Richtenſteygk (⸗ſteick) de Sweydnitz (Schweidnitz). 
Eine Familie Richtſteig von etwa 1570—1700 in Züllichau nach 
Stadtchroniken und Kirchenbüchern bekannt. Einem Kutſchner 
(Stellenbeſitzer) Michael Richtiteig wurde nach dem Kirchenbuche 
v. Schleſiſch⸗»Drehnow am 7. 2. 1739 in Ochelhermsdorf (Kr. Grün⸗ 
berg) ein Sohn Karl Gottfried geboren (T 1802), deſſen Familie 
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dann weiter bekannt. Geſucht wird Nachweis der Verwandt⸗ 
ſchaft der 3 bezeichneten Gruppen u. Nachrichten über ſonſtiges 
Vorkommen des Namens in früherer Zeit. 

Breslau. A. Methner. 
Nr. 191. Ruperti. 

Nachrichten aller Art über Träger dieſes Namens geſucht. 

gHamburg⸗ Frauenthal. Percy E. Schramm. 

Nr. 192. Sack. 

Die Herkunft des Ehemannes ſowie möglichſt genau die 
Nachkommenſchaft beider Ehepaare geſucht: 1. Juſtus Leop. 
Maximilian Sack, Kgl. Oberlandesgerichts e Chef - Prafident 
in Ratibor, oo Charlotte Wilhelm. Adelheide Steinkopff, Egeln 
(Bez. Magdeburg) 24. 8. 1789. — 2. Georg Ludwig Friedrich 
Hundrich, Oberlandesgerichts⸗Präſident zu Breslau. co Friederike 
Henriette Wilhelmine Steinkopff, Egeln 11. 12. 1793. 

Sondershauſen. Guſtav Steinkopff. 


Nr. 193. Schleiffer. 

Nachrichten über Heinz Schleiffer, vor 1526 aus dem 
Kloſter St. Georgenthal in Thüringen ausgetreten, über ſeine 
Vorfahren und evtl. Nachkommen, ſowie über David Schleiffer, 
* 1580, F 2. 5. 1669 als Bürgermeiſter von Großenehrich i. Th., 
erbeten. — Bredelem. W. Schleiffer, Paſtor. 


Nr. 191. Schultz. 

Wappen geſucht des Johann Philip Schultz, deputierter 
Bürger zu Kiel (~~ Kiel, 13. 3. 1746) bezw. des Auguſt Diderif 
Schultz, Kgl. Däniſcher Kommandeur und Zollinſpektor zu Vehle 
(12. 5. 1788 bis 5. 4. 1862 und ſeines Sohnes Johann Philipp 
Schultz, (1820—87). Daten, Eltern uſw. geſucht von Michael 
Peter Schultz zu Kiel,“ vor dem 13. 3. 1746, co Anna Marga⸗ 
retha . .. und von Jürgen Heinrich Schultz, lebt um 1750 zu 
Kiel, co Magdalena Eliſabeth. 

Hamburg- Frauenthal. Percy E. Schramm. 


Nr. 195. Seidler. 

Nachrichten jeder Art über Abſtammung und Berwandt- 
ſchaft von Johann Friedrich Eberhardt Seidler, Zoll- 
direktor in Hohenſathen bei Oderberg,“ 8. 11. 1763, 7 Stettin, 
31. 10. 1831, und von deſſen Schweſter Dorothea Seidler, oo mit 
Auguſt Schreck, Berlin, erbittet und vergütet 

Görlitz. Dr. Seidler. 


Nr. 196. v. Spiering zu Fronberg. 

Für eine Ahnentafel werden geſucht: Sämtl. Lebensdaten 
und Herkunft der Eleonora Mechtildis (Eliſabeth?) Freiin 
v. Spiering zu Fronberg, co ca. 1750 mit Ferdinand Frhr. 
v. Andrian⸗Werburg, kurpfälz. Rittmeifter. Ihre Eltern ſollen 
Anton Carl Frhr. v. Spiering u. Conſtantia Freiin v. Lerchen⸗ 
feld geweſen ſein. — Wo liegen die um 1750 in Spiering'ſchen 
Beſitz befindlichen Ortſchaften Tuſchenbroich, Ebbleghem, Sevenger? 

Frhr. von Andrian. 
Nr. 197. Vogel. 

Für eine Ahnentafel werden geſucht: Sämtl. Lebensdaten u. 
Herkunft des Michael Vogel, um 1700 Bürger u. Federhändler 
zu Dresden, aus einer eingewanderten böhm. Familie ſtammend, 
und ſeiner Ehefrau. Frhr. v. Andrian. 

Nr. 198. Wenſcher. 

Adreſſen von Trägern des Namens Wenſcher (nur dieſe 
Schreibweiſe) erbeten. 

Berlin. Erich Wentſcher. 
Nr. 199. v. Ziegeſar. 

Nähere Angaben über die v. Ziegeſar willkommen, die 
von etwa 1370—1570 in Neuendorf bei Brück i. d. Mark das 
Rittergut beſaßen. Henning v. Z. um 1375, Achim v. 3. um 
1440, Joachim v. 3. um 1540, Chriſtoph v. 3. um 1550. 

Berlin. Erich Wentſcher. 


Zu Nr. 116 (1913). 
I, Im Stadtarchiv zu Neuß ruht ein „Inventarbuch“, no- 
tarielle Aufzeichnungen über Mobilien der Erben Schram 


Schramm. 


1650. Archiv Nr. 57. II. Das Stadtarchiv zu Düren enthält 


*) Ev. Kürzungen und ſachgemäße Vereinigung mehrerer auf eine Rund- 
frage eingehender Antworten behält ſich die Schriftleitung vor. 
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ETUI TE AE AR A FFamiliengeſchichtliche Blätter «! 


eine Urkunde vom 26. 12. 1474, in der ein „Johann Schramme 
von Kelz“, „Schöffe des Gerichts zu Hochkirchen“ (Nr. D 23) 
und eine ſolche vom 28. 2. 1556, in der ein „Heinr. Schramen, 


Schöffe“ „in Nörvenich“ erwähnt wird. (D 96). Annalen d. 
hiſt. V. f. d. Niederrhein, Bd. 64 S. 263, 275, 293. 
Löhne i. W. Haarbeck. 


Zu Nr. 173. Noux. 
Notar A. Roux, Chavaillon, Advokat A. R., St. Martin 
de Re. — Altona. Arthur Bubbel. 
Zu Nr. 253. Tiemann. s 
Bäcker T., im Juni 1784 Hoya wohnhaft. (Aus Nieder- 
ſachſen, 15. 1. 14: „Manecke, Materialien zur Topographie der 
Grafſchaften Hoya und Diepholz.“) 
Altona. Arthur Bubbel. 
Zu Nr. 251. Trinius. 
Im Pädagogium Oſtrau bei Filehne 
Trin ius angeſtellt. 
Finca Morelia, Coatepeque. 
Zu Nr. 260. Bode, Boden. 
von Boden'ſche Beurkundungen in den hieſigen Dom- 
kirchenbüchern zwiſchen 1737 und 1760. 
Magdeburg. Konſiſtorial⸗Sekretär Machholz. 
Zu Nr. 289. Blechſchmidt. 
Wilh. Blechſchmid, Falkenau a. Eger. 
Altona. Arthur Bubbel. 
Zu Nr. 308. Lemmerich. 
C. L., Gerber, Geeſthacht, Mühlenſtraße 13. 
Altona. Arthur Bubbel. 
Zu Nr. 138. Kottmann. 
W. K., Kaufmann, Hamburg 20, Eppendorferlandſtr. 130; 
K., Juſtizrat, Rechtsanw. u. Notar, Schweidnitz; K., Amtsrichter, 
Freiburg (Schleſ.). 
Altona. 


iſt ein Lehrer 


Richard ole, 


Arthur Bubbel. 

Zu Nr. 342. Klappenbach. 

1752, 12. XI. Dompropſteilicher Gerichtsdiener Joh. Geo. 
Kl., co Joh. Regin. verw. Hoffmann, geb. Heintz.“ 1753, 13. V. 
auf d. Dompropſtei Joh. Gottlieb Karl Kl., Vater: Gerichts. 
diener Karl () Kl.; Mutter: —. f 1754, 18. IV. „Des Frohnen 
Klappenbachs auf der Dom⸗Probſtey Frau u. alhier begraben.“ 
1755, 30. I. Joh. Geo. Kl., Amtsfrohn auf der Dom⸗Propſtei, 
o Joh. Doroth. Schneider, des in Gommern 7 Joh. Geo. 
Häßlers, geweſenen Gerichtsdieners nachgel. Witwe. (Kirchen⸗ 
bücher des Doms zu Magdeburg). 


Magdeburg. Konſiſtorial- Sekretär Machholz. 
Kl., Bierbrauerei, Wippra L Ga. 
Altona. Arthur Bubel. 


Zu Nr. 148. Nette. 
Frau H. N., Hamburg 6, Vereinsſtraße 57. 
Altona. Arthur Bubbel. 


Zu Nr. 151. Nies. 

Herr Joh. Bernhard Nieß, Herr Joh. Gebhard Nießen, 
geweſenen hochgräflichen Stolberg. Amtskellers zu Oberſeen 
ehelichen Sohn, co Merlau (Oberheſſen) 1705, 9. 22. Frl. Luiſe 
Friedrike, Tochter des Herrn Joh. Henrich von Merlau, geweſenen 
hochfürſtl. heſſen⸗darmſtädt. Hauptmanns (K. B. Merlau). 

Tauberbiſchofs heim. Strack, Regierungsaffeffor. 


Zu 170. Bockelmann. 

Simons, Generalſynodalbuch, Neuwied 1910, I. Abſchnitt: 
Akten der Generalſynoden von Jülich, Cleve, Berg und Mark 
1610-1638 erwähnt S. 22 und 28 einen Patroclus Bodel- 
mannus, minister ecclesiae Wolfratensis am 8. 9. 1611. Näheres 
im Synodalbuch, Simons, Urkundenbuch zur rhein. Kirchengeſch., 
Neuwied 1909, Seite 775 und „Theol. Arbeiten aus d. rhein. 
wiſſenſch. Predigerverein, Neue Folge, XI S. 131 f. u. 139. — 
In Herford i. W.: Bokelmann & Kuhlo, Elektrotechn. Fabrik. — 
Ebenda: Rid. B., Wilh. B., Zigarrenfabrik. Der gleiche Name 
auch in Bielefeld. 

Löhne i. W. Haarbeck. 
Zu Nr. 173 (1913). Eurfhmann. 
Eine Familie C. war Ende des 18. Jahrhunderts und 
wohl Iden früher in Oppenheim a. Rh. anſäſſig. Mehrere 
Träger des Namens waren dort Gerber. Ihre Gerbermühle 
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ſteht noch heute. Seit dem Anfang des 19. Jahrhunderts blüht 
ein Zweig der Oppenheimer Familie in Alzey in Rheinheſſen. 
Mit ihr hängt eine etwa ſeit der Mitte des 19. Jahrhunderts 
in Gießen lebende Familie C. zuſammen, deren Haupt Jahr- 
zehnte lang ein ſehr angeſehener Lehrer war. Aus ihr ſtammt 
der 7 Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. C. in Leipzig und ein 
ebenſo bereits 7 Gymnaſialdirektor. Der Name C. kommt auch 
in Darmſtadt und Offenbach a. M. vor. 
Darmſtadt. Ob. ⸗L.⸗G.⸗R. Schilling⸗Trygophorus. 


Zu Nr. 177. Graf Fries. 

Sollte die Familie des Grafen von Fries nicht mit dem 
heſſiſchen, altadeligen Geſchlecht von Fries zuſammenhängen ? 
Siegesmund Eberhard v. Fries, Kaiſerl. Oberſt, war um 1650 
Kommandant von Höchſt. Heinrich Siegesmund v. Fries fiel 
1683 vor Ofen. Seine Witwe verlor den größten Teil ihres 
Vermögens. Ihr Sohn „Conrad“ legte den Adel nieder u. war 
Apotheker in Mömpelgard i. E. Sein jüngſter Sohn „Peter 
Conrad“ war Paſtor in Mompelgard, trat aber 1757 zu den 
Herrnhutern über und F nach mehreren Wiſſionsreiſen in Barby. 
Aus feiner Ehe mit „Chriſtiane Sophie geb. Jäſchke“ aus Herrn- 
hut (Mähriſche Erulantenfamilie) iſt der berühmte Philoſoph 
„Jacob Friedrich Fries“ hervorgegangen, der 10. 8. 1843 als 
Hofrat in Jena f und mit „Eleonora Charlotte Amalie geb. 
Leparin“ (Nichte von „Dorothea Chriſtiana Leparin“, der 
1. Arztin Deutſchlands) in 2. Ehe verheiratet war. Dadurch ge⸗ 
langte das Fries'ſche Wappen in die Familie meiner Mutter. Meine 
Tante Valerie Leparin, Malerin und Schriftſtellerin in Eiſenach, 
ſchenkte dasſelbe dem Oberförſter Fries, der m. W. als Wit. 
glied des Reichstages auf einer Reife nach Afrika ft. Vielleicht 
könnte durch das Wappen bewieſen werden, ob die Familie des 
Jacob Friedrich Fries mit der des Grafen Fries zuſammen 
hängt. Ich bin auf Wunſch gern bereit, mich nach dem 
Verbleib des Wappens zu erkundigen. 

Borna b. Chemnitz i. Sa. 


Zu Nr. 179. Gen, 

Karl, Arbeiter, Altona, gr. Freiheit 92, Franz, Arb., Wedel 
(Holſt.) Blücherſtr. 11, Eiſenbahngehilfe G, Breddin (Branden- 
burg), Joſef, Polizeibeamter, Hamburg, Telemannſtr. 33. 

Altona. Arthur Bubbel. 

Zu Nr. 183. Hoffſtadt⸗Kaldeberg. 

Johannes Hoffſtadt, * 23. 1. 1653 zu Düſſeldorf, Sohn 
von Wilhelm Hoffſtadt (* um 1610, oo 1639, 7 vor 1677) und 
Anna Marie Looſen (“ 1615, f 12. 7. 1707 zu Düſſeldorf), 
oo 23. J. 1684 zu Düſſeldorf mit Sibilla Katharina Kaldenberg 
(* 27. 4. 1661 zu Düſſeldorf als Tochter des Johannes Diedrich 
Kaldenberg u. der Maria geb. Engels); ſie war zum zweitenmal 
co 20. 2. 1704 mit Raphael Schnitzler, Witwer der am 9. 1. 1684 
+ Anna Margaretha Flock. Aus der Ehe find mir 7 Kinder 
bekannt, die auf Wunſch namhaft gemacht werden. Ob Be⸗ 
ziehungen zu der Familie Curſchmann beſtehen, weiß ich nicht. 

Höfel. Reinbad, Landesrat. 


Zu Nr. 1 (1914). Laſſenius. 
In Riga, Taubenſtraße 26, lebt ein Fräulein Sofie 
von Laſſenius (die einzige ihres Namens). M. ap. 


Zu Nr. 8. Dulon, Funcke. 

Der Erbauer des im Anfang der achtziger Jahre d. vorig. 
Jahrh. niedergebrannten Deutſchen Stadttheaters in Riga war: 
Architekt, Profeſſor der Kaiſerlichen Akademie der Künſte daſelbſt, 
Ludwig Bohnſtedt. Er ſtammte aus St. Petersburg 
(Rußland), wo er viele Jahre tätig war. In Gotha iſt er im 
Jahre 1885 geſtorben. Seine Gattin war eine Holländerin, eine 
geb. van der Vliet. Er hinterließ 3 Töchter, die unverheiratet 
ſind und in Gotha leben. Der Sohn von Prof. Ludwig Bohn⸗ 
ſtedts 7 Bruder Eduard lebt in St. Petersburg u. iſt Chef des 
Bankhauſes Meyer u. Schwartz. Er heißt Max B. ME. 


Carl B., Schlachter, Hamburg, Schanzenſtr. 55, ferner 
diverſe Male im Handb. f. d. Kgl. Preuß. Hof- u. Staat. 

Altona. Arthur Bubbel. 

Funck, v. Funck, v. Funcke: Urkdl. ſeit 1732 in d. ſächſ. 
Armee. (ſ. Verlohren, Stammregiſter u. Chronik der ſächſ. 
Armee. Leipzig. Carl Beck.). Hans Funke, Bürger in Erfurt 
wird 1473 durch den Abt von Fulda mit Gütern bei Sömmerda, 
Schalkenburg, Ober- u. Nieder-Marbach und Ranftedt belehnt. 
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Dr. Moeſchler. 
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(Orig.⸗Urk. im Dresdn. Haupt⸗St.⸗Archiv. Regefte bei Hagfe: 
Urkdl. Nachr. üb. d. Kreis Weißenfee). 

Hamburg. v. Germar. 
Zu Nr. 9. Encke. 

Ein Bankdirektor Wilhelm Ende lebt in Homburg v. d. H., 
Gymnaſiumſtr. 5. 

Darmſtadt. Dr Berchelmann, Oberlandesgerichtsrat. 

E., Dr. Oberarzt, Neuhof b. Ueckermünde (1910), E., Sommer, 
gerichtsrat, Potsdam. 

Altona. Arthur Bubbel. 

Zu Nr. 10. v. Erdmannsdorff. v. Cronberg. 

In Riga lebte Mitte d. vorigen Jahrhunderts eine am 
Stadttheater zu Riga angeſtellte Schauſpielerin Frl. v. Hoym, 
oo an Kfm. Konrad Porſch, Sohn des Sekretären gleichen 
Namens, (die Familie hatte keine Kinder und iſt in Riga aus⸗ 
geſtorben). WM.af. 

Zu Nr. 15. Griesbach. 

In Riga lebt Küterſtraße 14: Herr Ernſt Eduard Schoch. — 
In den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts lebte in 
Rußland: Charkow, der Beſitzer einer großen Zuckerfabrik 
namens Heyer. Eine ſeiner Großtöchter gleichen Namens iſt 
in Riga an Paſtor Auguſt Eckhardt, Prediger am Dom, 
verheiratet u. wohnt Palais-⸗Str. 2. M. ep, 

Zu Nr. 17. v. Treude. 

Es iſt gemeint das von Treyden (Treiden)ſche Regiment 
des Heinrich Ludwig von Trothe(a) genannt Treiden. Er ere 
warb während des 30 jähr. Krieges eine Kompagnie Arkebuſier⸗ 
reiter, die er in verſchiedenen Gefechten führte. Einiges in 
5. A. Verlohren, Stammreg. u. Chronik der ſächſ. Armee. 
Leipzig, Carl Beck). 

Hamburg. v. Germar. 
Zu Nr. 28. Paland. 
Baland, Landger.⸗Rat, Saargemünd. 
Wörth i. Elſ. 


Zu Nr. 30. Piſtoris. 

Reiche Quellenangaben von 1693 (1550) ab in Verlohren, 
Stammregiſter und Chronik d. ſächſ. Armee. (Leipzig, Carl Beck.) 

Hamburg. v. Germar. 

Zu Nr. 38. v. Rhoden uf. 

Um 1880 war ein Hr. Bremen, Profeſſor an der Univer- 
ſität in Straßburg. Seine Frau war eine geb. Erxleben. (Die 
Familie hatte keinen Sohn, ſondern 2 Töchter.) Mertz. 


Zu Nr. 39. Schloſſer. 

Vielleicht kommt „Herr Joh. Niclas Schloſſer, Rektor zu 
Weilburg a. L. in Betracht, der 1686 VIII. 15 zu Grünberg in 
Oberheſſen mit Marie Eliſabeth, Tochter des Syndikus Joh. 
Georg Grynaeus in Grünberg getraut worden iſt. 

Tauberbiſchofs heim. Regierungsaſſeſſor Strack. 


In Riga dürfte Hr. Arend von Berkholz, Sekretär der 
Stadtverwaltung (wohnt Esplanadenhof) Auskunft geben können. 


Zu Nr. 16 in Nr. 2 (Febr.) von 1914. : 

Ahnen der Amalie v. Saldern co Bodo v. d. Affeburg. 
I. Amalie v. Saldern. Il. 1. Heinrich v. Saldern auf Eichsfurt 
+ 1575. 2. Jutta v. Steinberg F 1520. III. 1. Hildebrand v. 
Saldern. 2. Anna v. Haus. 3. Konrad v. Steinberg. 4. 
Freiin v. Warburg. IV. 1. Heinrich v. Saldern. 2. . . . v. 
Woldenberg. 5. Burchard v. Steinberg. 6. Margaretha v. 
Veltheimb. 7. . . . v. Warburg, Kammerherr. 8. Ilſe Magdalena 
v. Wettbergen. V. 9. Burchardt v. Steinberg. 10. Giſel v. Büſchen 
(a. d. H. Oldendorf). 15. Chriſtoph v. Wettbergen, Obrift. 
VI. 17. Burchard v. Steinberg. (Vgl. auch Familiengeſch. Bl. 
November 1913, Seite 185.) 

Hannover. 


Vikar Heller. 


v. Ehrenkrook. 
Zu Nr. 52. Echters. 

Peter v. Kobbe, Geſchichte und Landesbeſchreibung des 
Herzogtums Lauenburg 3. Teil, Seite 88, Anmerkung nennt den 
Superintendenten Ehlers. Von dieſem foll eine Akte im Staats- 
archiv von Hannover ſein, Unterſuchungsſache wider den Super— 
intendenten Ehlers 1668, die vielleicht näheres über die Familie 
ergibt. Hamburg. D. Reimers. 


Die Familie Maukiſch kommt im 17. Jahrh. in Görlitz vor. 
Erich Wentſcher. 
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Zu Nr. 55a. v. Frydag ufw. 

Em. Aug. v. Leubnitz (letzte des Stammes) oo ſächſ. Major 
Friedr. Aug. v. Schlieben auf Rakith. Eltern: Joh. Aug. 
Ludw. v. L. auf Kuppritz, Friedersdorf, Hochkirch, * 30. 9. 1770 
in Rakith, f 16. 1. 1836 u. Aug. Soph. Friedr. v. Polenz, 28. 
7. 1768, T 30. 5. 1843. Großeltern a.: Carl Ludw. v. Leubnitz, 
Rittmeifter, Leib⸗Kür.⸗Rgt., 17. 2. 1716, F 4. 2. 1791 in Kuppritz 
u. Glenn, Juliane Henr. v. Schlieben a. d. H. Reicherskreuz, 2. 
11. 1752, f 3. 5. 1782 in Bautzen. b. Fried. Diedr. v. Polenz 
auf Görlitz, Pommlitz, Zottewitz, T 1805 in Döbeln u. Amalie 
Aug. v. Leubnitz, * in Lausnitz b. Königsbrück, F in Klein- 


bauertitz. (Archiv d. Fam. v. Schlieben.) 

Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 
Schotto v. Frydag Hadwig Weſſel von und Cathrin 
Herr z. Buddenburg v. Kettler zu Bodelſchwing Margreth 


Droſte zu Unna a. d. 9. Hoveftadt 
1610—1640. 00 1610. * 1589. 


LE, 
Gisbert Jobſt Weſſel von Frydag 
Erb- und Gerichtsherr zu Buddenburg. 
X. 1680 Buddenburg, begraben in der 
Kirche zu Lünen (bei Dortmund) wo⸗ 
ſelbſt Denkſtein. 


Schotto v. Frydag Hadwig 
(ſiehe oben) v. Kettler 
(ebe oben) 


Herr zu Mengede von Oer. 
* 1584. + 3. 1624 (30 Jahr alt) 


Catharina Margaretha von 
Bodelſchwing. 


Johann Gerhard Anna Sophia 
von Dincklage von Nagel. 
Herr zu Lorten a. d. H. Lehdenburg 


— ———— 
Lucretia (Elſabe Wilhelmine) 
von Dincklage 
Erbin von Loxten. 
* 1626. 


— —— — 
Franz von Frydag, a. d. 9. Buddenburg, 
Rittmetfter 1640. Herr zu orten. 

* zwiſchen 1610 und 1622. 
t vor 1668 2. 18. Co 8. 7. 1653. 


Pernau. Roderich Frhr. Freytag von Loringhoven. 


Zu Nr. 60. Leupold. 
Ein Leupold war Pfarrer in Berthelsdorf b. Herrnhut 
i. S. Sein noch lebender Sohn iſt Oberförſter in Voigtsgrün 
b. Zwickau i. S. 
Borna b. Chemnitz i. S. Dr. Moeſchler. 


Zu Nr. 61. Varnhagen zu Hferlohn. 

Copuliert am 28. 6. 1811 zu Mülheim / Rhein (Ev. luth.): 
Joh. Heinr. Theod. Thomée, S. von Heinr. Th. und Hel. Cath. 
Soph. Varnhagen aus Iſerlohn mit Joh. GI. van Hees, T. 
von Gerh. Wilh. Pet. van Hees u. Friederike Wilh. Thomee. 

Mühlheim a. Rh. W. v. 9. 


Zu Nr. 63. Muche. 
M., Gertrud, Düſſeldorf, Friedenſtr. 61. 
Düſſeldorf. Dr. Aug. Beckel. 


Wenn Elias Muche Mitglied der Herrnhuter Brüder⸗ 
kirche war, empfehle Anfrage beim Unitätsarchiv in Herrnhut, 
woſelbſt in der Regel die Lebensläufe der Herrnhuter aufbewahrt 
werden. 

Borna b. Chemnitz i. S. 


Zu Nr. 68. Reimarus. 
Jenſen, Verſuch einer kirchlichen Statiſtik des Herzogtums 
Schleswig Seite 372, führt auf: Samuel Reimarus, * 1668 
zu Stoltenberg in Pommern. 1684 Diakonus zu Heide, 1698 
Hofprediger in Gottorf, 1703 21. Oktober als Paſtor zu Tondern 
gewählt, Propſt, Oberkonſiſtorialrat, + 1727 10. September, alt 
65½ Jahr im 43. Amtsjahr. 
Hamburg. | 


Dr. Moeſchler. 


Dr. Reimers. 


Samuel Reimarus, Diakonus zu Heyde, Hofprediger, 
Oberkonſt.⸗Rat, * 22. 2. 1661, FS zu Gottorf, Praepoſitus u. Paſtor 
in Tondern. — Samuel Reimarus. * 1. 3. 1668 Fürſtl. Holſt. 
Feldprediger. — Philippus Conradus Reimarus, * 20. 3. 1685 
Hofprediger zu Gottorf, Paſtor primarius des Adl. Kloſters 
Uterſen bei Hamburg. — Georgius Henricus Retmarus, 
* 19.12. 1688 Hofprediger bei Carl Friedrich, Herzog von Holftein. 
— Friedrich Reimarus, Paſtor, ſiehe W. Linke, „Niederſächſiſche 
Familienkunde“ unter ſeiner Frau, geb. Erythropel in Hannover. 
Ergänzungen zur Familie Reimarus find auch mir erwünſcht, 

Niederhaverbeck. W. Albers. 

Zu Nr. 76. Thelemann. 

Th., Ida, Lehrerin, Düſſeldorf, Gartenſtr. 115; — Th. 
Willy, Dr. jur., Beigeordneter, Düſſeldorf, Nettelbeckſtr. 3. 

Düſſeldorf. Dr. A. Bechel. 

In Detmold iſt ein Konſiſtorialrat Telemann verftorben‘ 

171 


2. »WFJamiliengeſchichtliche Blätter 


Söhne von ihm ſind Paſtoren in Blomberg (Lippe) und in 
Wüſten (Lippe). 

Bredelem. W. Schleiffer. 

O. Tellmann, Gerichtsdiener, Hamburg 22, Oberaltenallee 53 b. 

Altona. Arthur Bubbel. 

Zu Nr. 78a. Weidlich. 

Leo, Tapezierer, Wandsbek, Amandaſtr. 47; o, Kanzlei⸗ 
ſekretär, Altona, Allee 150 a, außerdem 8 Träger in Hamburg 
(auf Wunſch nähere Mitteilung). 

Altona. Arthur Bubbel. 
Zu Nr. 80. Wienhold. 

Bruder von Arnold Wienhold war Lüder Wienhold, 
* 21. 8. 1746, 7 Bremen, 23. 7. 1776, Paſtor in Aurich. Sohn 
von Arnold Wienhold war Daniel Wienhold, 1791, F Berlin, 
4. 12. 1817 Dr. med. 

Niederhaverbeck. 

Zu Nr. 82. Wüſter. 

W., David, Düſſeldorf, Wülfratherſtr. 13; — W., Ewald, 
Düſſeldorf, Leſſingſtr. 20. 

Düſſeldorf. 


W. Albers. 


Dr. A. Beckel. 


Zu Nr. 88. Roux. 

Copuliert am 30. 8. 1795 zu Mülheim / Rhein (Ev. ref.): 
Wilhelm Haentjens, S. von Jan H. H. und Ida Corn. Ant. de 
Haen mit Helena Gertrud Roux aus Linnich im Jülich'ſchen. 

Mülheim. W. v. 9. 


Archiv Hannover enthält 8 Leichenpredigten Wippermann. 
— W. Wappen Marienkirche Lemgo 1592 (Ernſt v. d. Wipper 
co Ilſabe Derendael), desgl. dort Wipp. Haus, ferner Leichen⸗ 
ſteine W. in Peetzen bei Bückeburg, an Häuſern in Natzungen, 
Fam. genannt in Borgholz, Borgentreich. Abhandlung über 

Fam. W. von K. Böger in Bd. 66. Ztſchr. d. weſtfäl. Altertumver. 

ö Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 

Wippermann: Angeſehene Familie in Lemgo in Lippe. 
Auskunft wird Herr Prof. A. Schacht, der das Stadtarchiv ver⸗ 
waltet, geben können. 

1689 Juli 5 Wilhelm Wippermann in Rheda i. W. nn ) 

Marburg. 8.6 

Joh. Mollenbeck, Prof. d. Univerfität Rinteln u. 1 
co Rinteln 4. 11. 1624 mit Cath. des Bürgers Jobſt Wippermann 
in Hervord Tochter. — Antiqu.⸗Katalog Nr. 104, Gilhofer und 
Rauſchburg, Wien enthält folgende Nummern: Roux, Wappen- 
brief ddo. St. Germain en Laye 1. 8. 1624. Wappenbeſtätigung 
für André R., Botſchaftsſekr. d. Republ. Venedig, deſſen Groß⸗ 
vater Adrien als Botſchafter Venedigs von König Franz I. eine 
Wappenvermehrung erhielt. X. 


Fr., Arbeiter, Hamburg 26, Hornerlandſtr. 24; Herm. 
Beamter, H., 23, Gerſtenkamp 5; Joſef, Prof., Privatl., Hbg. 13, 
Hallerſtr. 26; Geh. Juſtizrat, Erſter Staatsanwalt, Erfurt. 

Altona. Arthur Bubbel. 


Aber Wippermann finden ſich ausführliche Nachrichten in 
Bd. 17 von Strieder, Grundlage zu einer heſſiſchen Gelehrten⸗ 
und Schriftſteller⸗Geſchichte. Marburg 1819. 

Oranienſtein. Stabsarzt Dr. Has. 

Zu Nr. 91. v. Noſenthal. 

Die Familie hieß urſprünglich Wetter und wurde 28. 7. 1652 
in der Perſon des Adolf Friedrich W. von Schweden als 
„v. Roſenthal“ nobilitiert. (Schild geſpalten, vorn in blau 3 ge⸗ 
füllte rote Roſen an grünen Blätterſtielen, pfalweiſe ſchräg rechts 
geſtellt, hinten ein ſilberner Wellen⸗Schildfuß, über welchem in 
Rot 3 aus natürlichen ſilbernen Wolken im Schildeshaupte 
herabfallende ſilberne Regentropfen. Helmzier: offener Flug, 
rechts blau mit einer roten Roſe wie im Schild, links rot mit 
goldenem Stern belegt. Decken blaufilber, rotſilbern.) Nach⸗ 
kommen leben in Eſtland. 

Oranienſtein. Stabsarzt Dr. Has. 
Zu Nr. 92. Bethe. 

In „Göttinger Hausmarken u. Familienwappen“ (Göttingen 
1904) von Dr. jur. Georg Meyermann, wird auf Taf. 3 folgender 
Wappenſchild Bethe abgebildet: Auf linksſchräg gelegtem Aſt 
mit 2 Blättern wachſend 3 Kleeſtengel. „Barthold Bethen, 
herzogl. Schultheiß und Richter 1592—97“ (S. 14). Die Farben 
des Wappenſchildes ſind nicht angegeben. 

Hannover. 
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K. Wilh. Weber. 


Zu Nr. 91. Bogner. 

Joh. Leonh. Bogner, Großhändl. in Kempten und Trieſt, 
wurde vom Kaiſer Joſeph Il. am 30. 4. 1785 in den Reichsadel⸗ 
ſtand erhoben. (S. Wappen bei Tyroff, Bayr. Wap. 4. 85.) X. 

C., Arb., Altona, Lerchenſtr. 67; Franz, Wirtſchaft, Ham⸗ 
burg 4, Seilerſtr. 21. 

Altona. Arthur Bubbel. 


B. Johann, Düſſeldorf, Wülfratherſtr. 28; B. Matth., 
Düſſeldorf, Jahnſtr. 91; B. Mattheus, Lehrer, Alt⸗Heerdt 93. 
Düſſeldorf. Dr. Aug Beckel. 


Zu Nr. 99. 
Wenden Sie ih an Dr. Raſſow, Direktor des Viltoria- 
Gymnaſiums zu Potsdam, Kurfürſtenſtr. 54. 
Potsdam. Hans v. Kotze, Hauptmann a. D. 


Zu Nr. 100. Burghoff, Mittmann, Münnich. 

Obermünzwardei M. Mittmann, Berlin C. 19, Amts- 
gerichtsrat Mittmann, Brieg (Schleſ.), Rentmeiſter Mittmann, 
Berſenbrück (Hann.), ferner 5 Träger in Hamburg (ev. nähere 
Mitteilung). Burghoff, Stenograph, Haus d. Abgeordneten, 
Berlin SW. 11, B., Dr. jur. Walter, Hamburg 19, Am Weiher 19, 
B., Witwe F., Hamburg 35, Wendenſtr. 353, Münnich, Alb., 
Priv., Hamburg 23, Auenſtr. 3, E., Metallarb., Hbg., Amanda⸗ 
ſtraße 20 98. 2, Robert, Eiſenb.⸗Beamter a. D., Hbg. 31, Oden⸗ 
wal dſtr. 7. 

Altona. Arthur Bubbel. 


Bankvorſteher Fr. Münnich, Vegeſack b. Bremen. 
Hannover. K. Wilh. Weber. 


Burghoff, Walter, Dr. iur., Generaldirektor, Hamburg, Am 
Weiher 19. — Wittmann, Paul, Amtsgerichtsrat, Brieg (Bez. 
Breslau); M., G., Schreiner, Düſſeldorf, Hermannſtr. 41. — 
Münnich, Rud., Superintendent a. D., Neinſtedt a. Harz. 

Düſſeldorf. Dr. Aug. Beckel. 


Oblt. i. Feldart.⸗R. 57 Mittmann, Charlottenburg, Wilitär⸗ 
techniſche Akademie. Stabsarzt Dr. Münnich, nt ep. 71. Erfurt. 
Potsdam. Hans v. Kotze, Hauptmann a. D. 


In Magdeburg Privatmann Max Burghof, Franckeſtr. 2, 
Korbmacher Hermann Burghoff, St. Michaelſtr. 37; in Berlin 
Landtags-⸗Stenograph Alfred Burghoff, Steglitz, Sachſenwald. 
ſtraße 23; in Berlin Amalie Dalmöller geb. Woldt, Zehlendorf, 
Annaſtr. 8. Der Name Mittmann kommt in Berlin häufig vor. 
Arbeiter Karl Suthfeld, Magdeburg, Knochenheuerufer 22. 

Berlin NW. 52. Bundesſekretär Fahrenhorſt. 


Zu Nr. 102. Dittmer. 

In Lorenz- Meyer: Hamburgiſche Wappenrolle (Hamburg 
1912). Tafel 29 iſt das Wappen von Ludwig Heinrich Dittmer 
abgebildet, der am 13. 2. 1796 zum Kriegskommiſſar am 4. Departe- 
ment gewählt wurde. Perch E. Schramm. 


Zu Nr. 101. Falcke. 

Im Rigaſchen Adreßbuch kommt der Name Falk 12 mal 
vor. Ich empfehle eine Anfrage bei Herrn Paul Theod. Falck, Riga, 
Jakobſtr. 20/22 W. 8. Er bat ſich viel mit Familiengeſchichte 
beichäftigt. Riga. W. Wachtsmuth. 

Falls Nachrichten über Valke gewünſcht ſind, kann ich 
dieſe (aus d. Mittelalter) zur Verfügung ſtellen. 

Hamburg. v. Germar, Hauptmann. 


Oberſt a. D. Fald, Hirſchberg i. Schleſ. 
Potsdam. Hans v. Kotze, Hauptmann a. D. 


Falck, Geh. Med.⸗Rat Prof. Dr. F. A., Kiel, Hofpttalftr. 20. 
— Falk, Düſſeldorf: 14 Adreſſen; F., Dagobert, Dr. med. Gan.- 
Rat, Hemelingen b. Bremen; F., Wilh., Dr. med., Lübeck, Mar⸗ 
lieſſenſtr. 3; F., K. G., New Pork City, U. S. A., 151 Central 
Park Welt. — Falke, W., Oberlehrer, Duisburg (Ruhr) Fulda⸗ 
ſtraße 18; F., Düſſeldorf: 3 Adr.; F., Walter, Dr. med., Nebra 
(Unſtrut). Düſſeldorf. Dr. Aug. Beckel. 


Falke, Gerichtsv., Reinbek (Holft.); Falck, Hofbeſ., Büttel, Krs. 
Stormarn (Holft.); Falk, C., Hofbeſ., Blohmeſche Wildnis (Holft.). 
Altona. Arthur Bubbel. 


Aber 4 Träger dieſer Namensformen ſiehe: Lexikon der 
Hamburgiſchen Schriftſteller II S. 250— 252. 
Percy E. Schramm. 
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Zu Nr. 105. Fellenberg. 
Feldwebel Fellenberg vom Königl. Preuß. 20. Inf. „Neg. 


(3. Brandenb.), erhielt 1814 das Eiſerne Kreuz II. Kl. Ere 
worben bei Wittenberg. S. Ordensliſte 1817. Berlin. S. 360. 
St. Petersburg. C. v. Heſſe. 


Zu Nr. 107. Göſſel. 

Staatsarch. Marburg: Waldeck Abt. 12, Nr. 5532. Orig. 
Urk. v. 1567 Aug. 21. Philipp d. A., Graf zu Waldeck, belehnt 
Curt Goffel und feinen Vetter Rabe G., beide zu Bergheim a. 
d. Eder wohnhaft, und ihre männlichen Erben mit 3½ Hufen 
Landes in Dorf und Feldmark Bergheim mit allem Zubehör, 
Ackern, Wieſen, Waſſer, Weiden u. Gerechtigkeiten, die ſchon 
ihre Voreltern von den Grafen zu Waldeck zu Lehen getragen 
haben. 

Weitere Lehnsurkunden u. -Reverſe der Familie Göſſel 
unter Nr. 5531 — 5539, die letzte v. J. 1629. 

Marburg. K. G. v. Recklinghauſen. 


Ahnliche Namensformen kamen früher bei der Hamburgiſchen 
Familie Goßler vor, von der Träger des Namens ſchon 1262 
dort vorkommen. Siehe dazu: Genealogiſches Handbuch bürger— 
licher Familien Bd. 19, S. 15fg. Percy E. Schramm. 


Zu Nr. 113. Hauxleden. 

Nach Ahnentafel Hauxleden in Geſch. d. Herren v. Hövel 
war die Mutter d. Cath. v. Zerſſen co Raban v. 9H. zu Oſtwich 
eine Rabe v. Papenheim, die Großmutter eine v. Danner. 

Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 


Zu Nr. 111. van Hees. 

Zahlreiche Nachrichten über Familien dieſes Namens finden 
ſich in den Kirchenbüchern der reſormierten Gemeinde zu Düſſel— 
dorf, hauptſächlich des 18. Jahrhunderts; 3. B. iſt ein Adrian 
van Hees am 28. Februar 1742 Taufzeuge bei Johann Theodor, 
Sohn von Theodorus de Crytter und Anna Margaretha Bergs. 


Höfel. Reinbach, Landesrat. 
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Adam v. d. 9. 1513 2. Marg. Schutzbar Georg von Buchenau Dorothee v Brei« 
gen. Milchling tenbach zu Brei⸗ 
oe 151, F 1523 tenſtein 


Valentin v. d. o T 1559 


Agnes von der Hees o Euſtachius Schlitz gen. Görtz (T 1508). 
Charlottenburg. M. v. Breitenbuch. 


Marg. v. Buchenau oe 1536 


Zu Nr. 115. Hoyer. 

In Hamburg gab es im Mittelalter eine Familie Hoyer 
(Heye, Hayonis), die aus Lüneburg ſtammte und etwa 1300 1450 
in Hamburg blühte, wo 5 Mitglieder des Geſchlechts Ratsherren, 
drei davon Bürgermeiſter waren, und eine Familie: von der 
Hoya (Hone), die auch dreimal im Rat vertreten war. Hand— 
ſchriftliche Stammtafeln der beiden Familien befinden ſich auf 
dem Hamburgiſchen Staatsarchiv. Ueber die Familie: Hoyer 
ſiehe, Büttner, Joh. Henr.: Genealogie der Lüneburgiſchen 
Patricier⸗Geſchlechter (Lüneburg 1704), Meyer-⸗Tesdorpf, Ham- 
burgiſche Wappen und Genealogien. (Hambg. 1890) S. 2 und 
Tafel 1. [Bürgermeiſter Schröder], Fasti consulores hamburgenses 
(Hambg. 1721, 3. Aufl.) S. (7.) — Ueber das Geſchlecht, von der 
Hoya ſiehe Dr. G. Buck: Die Hamburgiſchen Oberalten. (Ham- 
burg 1857.) S. 25; Geneal. Handbuch bürgerlicher Familien, 
Bd. 18, S. 296, 320. — Ueber Dr. med. Johann Heinrich Hoyer 
(1770-1842) aus Blankenhain, Sohn eines Predigers, fiche 
Lexicon der Hamburgiſchen Schriftſteller, III, S. 484. Ueber Hojer 
ebd. S. 327—328. 

Das Akademiſche Gymnaſium zu Hamburg beſuchten, (nach 
den von Prof. Sillem 1891 herausgegebenen Matrikeln): Nr. 601 
Andreas Honer „ex agro. Tunderensi Holsat“, ſpäter Paſtor in 
Itzehoe. T 1693. Ueber ihn fiehe: Moller: Cimbria litterata 
(Hafniae 1744.), I, S. 265; — Nr. 933 Hermannus Höjjer, aus 
Eppendorf bei Hamburg. — Nr. 1685 Joachim Hoyer aus Verges 
dorf, dann Student der Theologie. Percy E. Schramm. 
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Zu Nr. 117. v. Kehler. 
Jedenfalls wird Gen.⸗Maj. v. Kehler, Komdr. d. 65. Inf.» 
Brig. Mörchingen Auskunft geben können. 
Potsdam. Hans v. Kotze, Hauptmann a. D. 


v. Kalbacher: Der Stammbaum v. Kehler enthält folgende 
Notiz: co zu Breslau 16. 2. 1751 Ferdinand Claudius v. 
Kalbacher, Fürſtbiſchöflicher Hofrichter, Breslau 1710, F 23. 2. 
1763 und Joſepha Karoline Charitas v. Kehler, Breslau 27. 
11. 1732, 7 Starwitz, Kr. Grottkau 13. 2. 1804. Kalbacher ein 
ſchleſiſches adliges Geſchlecht aus Oeſterreich, deſſen Adel dem 
fürſtbiſchöflichen Kammerrate Karl Benedikt Kalbacher in Breslau 
vom König von Preußen am 19. 7. 1749 erneuert wurde. 

Liegnitz. Helmrich, Baurat. 


Zu Nr. 118. Kautz. 

In Hamburg ſind 5 Träger K. wohnhaft (auf Wunſch 
nähere Mitt.), ferner met das Handbuch f. d. Kgl. Pr. Hof⸗ u 
Staat, 1910, gleichfalls 5 Träger K. auf. 

Altona. Arthur Bubbel. 


In Reinwaſſer Kr. Rummelsburg in Pommern wohnt 
Oekonomierat, Rittergutsbeſitzer Kautz. 

Stolp i. Pom. 

Kautz, Düſſeldorf: 10 Adreſſen. 

Düſſeldorf. 


Harry Hummel. 


Dr. Aug. Beckel. 


Zu Nr. 119. Kluwer. 
Ich empfehle eine Anfrage beim Präſes der genealogiſchen 
Geſellſchaft der Oſtſeeprovinzen, Baron Alex. v. Rahden, Kurs 
land, Maihof über Mitau. 


Riga. W. Wachtsmuth. 


Zu Nr. 121. v. Sehlen. 

Siebmacher VI. Abt. 5.: von Falkenhagen l, vielleicht ein 
Geſchlecht mit v. Sehlen, Nachbarn im Havellande. v. F. | 
nannten ſich v. Ferbitz, als ſie ſich auf Ferbitz niederließen. Noch 
1676 dort. 

Wappen Tf. 15. 52. Nachträge 69, ähnlich v. Sehlen, 
Seelen lu. Il. Im Archiv in Zerbſt iſt aber kein derartiges 
Wappen. Wit v. Falkenhayn (hagen) nicht verwandt. Für jede 
bezügliche Nachricht wäre auch ich ſehr dankbar. 

Roſtock. v. Falkenhahn, Oberſt a. D. 


Eine Fam. von Seelen, bürgerlich, iſt im Braunſchwei⸗ 
giſchen verbreitet. Auskunft erteilt vielleicht Forſtmeiſter v. S. 
in Haſſelfelde i. 9. 

Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 

Anskunft über die Familie von Sehlen kann vielleicht der 
m. W. aus Braunſchweig ſtammende Bremiſche Amtmann von 
Sehlen, Bremerhaven, Bremiſches Amt geben. 

Lehe in Hannover. Regierungs⸗Aſſeſſor Berner. 


Zu Nr. 125. Maneke 
Ueber die aus der Schweiz fend ſpäter niederſächſiſche 
Familie Manecke, zu der der Genannte vermutlich auch gehört, 
ſiehe: Stammtafel des edlen Geſchlechts der Manecke (Wismar 
1733) und Zeitſchrift des Vereins für Hamburgiſche Geſchichte, 
Bd. 5, S. 133 fg. 


Zu Nr. 126. Meerwein. 
M., Decan, Mosbach, Baden. Heller. 


Chriſtian Karl Auguſt Meerwein, 27. 2. 1772 zu 
Emmendingen, 1813 als Kreisrat penſioniert, f 4. 11. 1826 in 
Karlsruhe. S. Handbuch für Baden und feine Diener 1790— 
1845. Heidelb. 1846. S. 138. 

St. Petersburg. C. v. Heße. 

Emil, Arch., Hamburg 21, Baſſinſtr. 14; Amtsgerichtsrat, 
Sömmerda (Sa); Dr., Privatdozent, Bonn (Rh.). 

Altona. Arthur Bubbel. 


Zu Nr. 131. Muzel. 

Dr. Friedrich Hermann Ludwig Mutzelius (Mutzel, Muzel) 

* 1715 Berlin. Profeſſor, Leibarzt Friedrich des Großen, Arzt 
an der Charitée und Mitgl. des Ob.⸗Med.⸗Collegiums, Geh. Rat. 
co 17. 9. 1748, Berlin, Amalie Dorothee, geb. Lühme, ver⸗ 
witwete Hacke. Deren Tochter Eliſabeth Eleonore Friderike 
Mutzel, * 3. 8. 1749 Berlin, F 26. 3. 1813 Berlin, oo 6. 7. 1775, 
Berlin, Friedrich Heinrich Stuben rauch, (2. Ehe), ſpäter 
Kammerdirektor des Johanniter-Ordens der Ballay Brandenburg 
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und der Domänenkammer des Prinzen Ferdinand v. Preußen. 
* 22. 5. 1743 Deſſau, T 22. 6. 1806 Berlin. 
Marienwerder (Weſtpr.) Hauptmann Weber. 
Zu Nr. 133. Reimarus. 

Jedenfalls wird der Oberbürgermeiſter von Magdeburg, 
Reimarus Auskunft geben können. 

Potsdam. Hans v. Kotze, Hauptmann a. D. 

Zu Nr. 134. Rembad. 

Es ſollen Tagebücher der Kapitäns Kiener und v. Reck 
vom bergiſchen Lanzier= Regiment (wo?) exiſtieren. Vielleicht 
findet ſich Material in der Geſchichte des Hufaren-Regiments 
Nr. 11, das Ende 1813 aus Mannſchaften der bergiſchen Ka⸗ 
vallerie formiert wurde. 

Oranienſtein. 

Zu Nr. 135. v. Neiſewitz. 

Die Brüder Friedr. u. Wenzel Re ißwiz aus ſchleſiſchem 
Geſchlecht wurden 24. 10. 1653 in den böhm. Freiherrnſtand, eine 
Linie der Fam. 1792 in den Reichsgrafenſtand erhoben. X. 

Zu Nr. 136. Noſe. 

In Braunſchweig war von 1392 — 1555 eine Familie Rofe 
im Beſitze des Grundſtückes und Hauſes „Südklint 1“. Laut 
Inſchrift und Wappenzeichen (Roſe) wurde das Haus 1482 von 
Jakob Roſen erbaut. Han nover. K. Wilh. Weber. 

Roſe, Fritz, Geh. Legationsrat a. D., Berlin Südende, 
Parſtr. 8; — N., Ludwig, Bergaſſeſſor, Bonn; — R., Düſſeldorf: 
30 Adreſſen; — R., F., Prof. Dr., Straßburg (GI) Schwarz ⸗ 
walbftr. 36; — R., Heinrich, Dr., Wiesbaden, Martinſtr. 10; — 
R., F., Dr. med., Oberſtabsarzt, Wolffenbüttel. — Rofa, Lorenz, 
Düſſeldorf, Kirchfeldſtr. 110. 

Düſſeldorf. Dr. Aug. Beckel. 

In Riga leben: Wilhelm Roja, Bahnbeamter, Säulenſtr. 74 
W. 21; Frau Kolleg.⸗Sekretär A. Roos, Dorpaterſtr. 63, W. 9; 
Amtsmalermeiſter Robert Rofe, Marienſtr. 4, W. 27. Nach⸗ 
forſchungen im Kreiſe Pr. Holland haben auch für mich Intereſſe, 
da der Name Wachsmuth dort vorkommt. 

Riga. 


Stabsarzt Dr. Has. 


W. Wachtsmuth. 

Zu Nr. 137. Schedlich. 

Magiſter Paulus Schedlichius kommt zwiſchen 1584 und 
1591 als Pfarrer zu Maßfeld vor. (ſ. Schenk, Alt- Meininger 
Beamte, Weiningen 1862). Leipzig Gohlis. C. A. Knab. 

Chr. Gottfr. Schetelich, 11. 12. 1706 Arnoldsgrün 
b. Schöneck, Paſtor in Markneukirchen, deſſen Sohn Chr. Friedr., 
* 9. 1. 1740 in Markneukirchen (Pförtner Stammbuch). 

Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 

Zu Nr. 110. Schnitzler 

Die „Beiträge zur Geſchichte der Familie Schnitzler“ von 
Ph. Hoffbrod find in der Stadtbibliothek in Köln vorhanden. 
Ich habe das Werk von dort durch Vermittlung der Stadt- u 
Lanbbibliothek in Düſſeldorf ſ. Zt. entliehen. — Die von mir in 
in Nr. 75 (Februar 1914) genannten Schnitzler find in porte 
ſtehendem Werk nicht enthalten. Iſt dem Herrn Frageſteller 
über dieſe etwas bekannt? 

Hofel. Reinbach, Landesrat. 
Zu Nr. 113. v. Sobbe 

Ein v. Sobbe war in der zweiten Hälſte des 18. Jahr- 
hunderts Kriegs⸗ u. Domänenrat in Weſel; anſcheinend derſelbe 
ſpäter Geh. Ar.» u. Dom.-Rat, wahrſcheinlich in Cleve. Er 
kommt häufig in Akten der Cleviſchen Hr, u. Dom.⸗Kammer 
und des LandeSfrediteWefens im Staatsarchiv Düſſeldorf vor. 
In den Akten Cleve Mark XVII, Nr. 141 befindet ſich 3. B. ein 
Brief des v. Sobbe vom 25. Juny 1769, aus Weſel datiert. 

Höfel. Reinbad, Landesrat. 


— Bücherſchau = 


Eingegangene Bücher vom 1.—31. März 1911. 
Wir bitten unſere Mitarbeiter, ſich auf Grund dieſer monatlichen Verzeich⸗ 
niſſe wegen der mit verſehenen Bücher, ſofern fie biede gerne beſprechen möchten 
mit und in Verbindung zu ſetzen. 


Otto Moſt, Bevölkerungswiſſenſchaft. Eine Einführung in die 
Bevölkerung der Gegenwart (= Sammlung Göfchen). Berlin 
und Leipzig 1913. 177 S. M. 0.90. 

Danziger Kunſtkalender, hrsg. von Kurt Siebenfreund. Danzig 
W. F. Burau. 1913, 1914 mit je 54 Abb. 
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* Georg Schuſter, Geſchichte des Preußiſchen Hofes. Bd. II: 
Fritz Arnheim, Der Hof Friedrichs des Großen. I. Teil, 
Voſſiſche Buchhandlung Berlin 1912. 285 S. Bd. III, 1: Erich 
Bleich, Der Hof König Friedrich Wilhelm Il. und des Königs 
Friedrich Wilhelm III. Ebenda 1914. 279 S. M. 7.50. 

Hans Schulz, Aus dem Briefwechſel des Herzogs Friedrich 
Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein. Briefanhang zur Biographie 
1910. Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt 1913. 334 S. M. 6.—. 

„Nobert Mielke, Das deutſche Dorf (S Aus Natur und Geiftes- 
welt, Bd. 192). 2. Auflage. Leipzig, B. G. Teubner. 126 S. 
mit 51 Abb. M. 125. 

*Hohenzollernburgkalender 1914, hrsg. von Bodo Ebhardt. 
König und Ebhardt, Hannover 1914. 

Semi⸗Kürſchner, hrsg. von Philipp Stauff. 1. Jahrg. 
Lichterfelde, Selbſtverlag. 309 Sp. M. 6.— 

Unterſuchungen zur deutſchen Staats- und Rechtsgeſchichte, 
hrsg. von Otto v. Gierke, Breslau, M. u. 9. Markus 1913. 
Heft 119: Karl Weimann, Das tägliche Gericht; ein Beitrag 
zur Geſchichte der Niedergerichtsbarkeit im Mittelalter. 138 S. 
M. 4.60. Heft 120: Hans Erich Feine, Der Goslariſche Rat 
bis zum Jahre 1400. 159 S. M. 5.—. Heft 121: Georg 
Goetz, Niedere Gerichtsherrſchaft u. Grafengewalt im badiſchen 
Linzgau während des ausgehenden Mittelalters; ein Beitrag 
zur ländlichen Verfaſſungsgeſchichte Schwabens. 117 S. M. 4.—. 

Stuttgarter Stiftungsbuch. Stiftungen aus den Jahren 1350 
bis 1911, zuſammengeſtellt vom Stadtſchultheißenamt. Verlag 
der Stadtgemeinde Stuttgart 1913. 299 S. 

Urkunden zur Geſchichte der Waldenjer-Gemeinde Pragela 
LJ (= Urkundenbücher des Deutſchen Hugenotten-Vereins 
1911-1914). Magdeburg, Heinridshofenfhe Buchhandlung. 
310 + 207 + 322 S. 

*Wrtur Levinſon, Nuntiaturberichte vom Kaiſerhofe Leopolds l. 
(1657 Februar bis 1669 Dezember) = S. A. aus Archiv f. 
öſterreich. Geſch., Bd. 103, Il. Wien, Alfr. Hölder 1913. 295 S. 
M. 6.80. 

Hans Pirchegger, Die Pfarren als Grundlage der politiſch⸗ 
militäriſchen Einteilung der Steiermark. S. A. aus Archiv 
f. öſterreich. Geſch., Bd. 102, 1. Ebenda 1912. 81 S. M. 2.20. 

„Paul Simſon, Geſchichte der Stadt Danzig in 4 Bänden. 
Danzig, A. W. Kafemann 1913-1914. Lieferungen 1—4 = 
Bde. l, 1—3 (= 423 S.), IV, 1 ( 128 S.) A M. 4.—. 

*Wuguft Oberndoerffer, Nouvel apercu historique sur l’etat de 
la musique en Alsace en général et a StraBbourg en particulier 
(1840—1913). Straßburg, Fr. Staat, 1914. 179 S. M. 2.—. 

Wilhelm Schwartz, Sagen und alte Geſchichten der Mark 
Brandenburg. 6. Aufl. Stuttgart und Berlin, Cotta, 1914. 
219 S. M. 2.—. 

Beiträge zur Geſchichte Eiſenachs. XIX: Hermann Helm- 
bold, Straßennamen und andere Ortsbezeichnungen Eiſenachs. 
Eiſenach, Kahle 1909. 88 S. XXIV: Derfelbe, Chronik Eiſenachs 
bis 1409. Ebenda 1914. 88 S. M. 1.25. 

Ludwig von Paſtor, Eine ungedrudte Beſchreibung der Reichs⸗ 
ſtadt Aachen aus dem Jahre 1561, verfaßt von dem Italiener 
Fulgenzio Ruggieri (SS. A. aus Bd. XXXVI der Zeitſchr. d. 
Aachener Geſch.⸗Vereins). Aachen 1914. 14 S. 

J. Warncke, Handwerk und Zünfte in Lübeck. Lübeck, Borchers 
1912. 143 S. M. 1.80. 

*Unfere Heimat Nordſchleswig, Geſchichtliches, Kulturhiſto⸗ 
riſches, Dichtung und Sage, Der Heimat Land und Volk. Hrsg. 
von A. J. Lorenzen. Hadersleben, W. L. Schütze 1912. 341 S. 
M. 3.80. 

v. Guttenberg, Bilder aus der Vergangenheit der fränkiſchen 
Herrſchaft und Burg Plaſſenberg. München, Max Kellerer 
(1912). 56 S. mit zahlreichen Abb. M. 3.—. 

Die Kirchen des Kantons Schaffhauſen, hrsg. vom Schaff⸗ 
hauſener Kirchboten. Zürich, Orell Füßli 1914. 202 S. mit 
31 Abb. M. 2.50, geb. M. 3.—. 

Jahrbuch der Stadt Elberfeld, X. Jahrg. 1912. Im Auftrag 
des Oberbürgermeiſters hrsg. vom ſtatiſtiſchen Amt. Elberfeld 
1913. 211 S. 

Max Dauthendey, der Geiſt meines Vaters; Aufzeichnungen 
aus einem begrabenen Jahrhundert. München, Albert Langen. 
376 S. M. 4.50. 

Theodor Kuttenkeuler, Bogumil Goltz. Leben und Werke. 
Danzig, A. W. Kafemann 1913. 122 S. M. 3.— geb. 


1913, 
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*Die Kultur der Gegenwart, ihre Entwicklung und Ziele, hrsg. 
von Paul Hinneberg. III. Teil: Mathematik, Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, Medizin. IV. Abteilung: Organiſche Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, Bd. IV.: Abſtammungslehre, Syſtematik, Balä- 
ontolog ie, Biogeographie unter Redaktion von R. Hertwig 
u. R. v. Wettſtein, bearbeitet von R. Hertwig, L. Plate, R. von 
Wettſtein, A. Brauer, A. Engler, O. Abel, W. J. Jongmans, 
K. Heider, J. E. V. Boas. Leipzig, B. G. Teubner, 1911. 
620 S. u. 112 Abb. im Text. 

Wilhem Riedner, Geſchichte des Korps Palatia, Landshut- 
München 1813—1913. München, Wolf & Sohn. 282 ©. 
„Viktor Foſſel. Geſchichte der mediziniſchen Fakultät in Gratz. 
Feſtſchrift zur Feier des 50 jährigen Beſtandes 1863-1913. 71 S. 
S. Wininger, Biographiſches Lexikon berühmter Juden aller 

Zeiten und Länder. Czernowitz 1914, Selbſtverlag. Heft 1, 64 S. 

Herbert Schmidt, Friedrich Julius Stahl und die deutſche 
Nationalſtaatsidee ( Hiftor. Unterſuchungen, Heft 4) Breslau, 
M. u. 9 Marcus 1914. 160 S. M. 3.60. 

L. Leythäuſer, Der Pfrentſchweiher in der ehemaligen Herrſchaft 
Pleyſtein. Oberpfalz⸗Verlag, Kallmünz (= S.⸗A. aus „Ober- 
pfalz“ 1913). 26 S. 

*Aldäsy Antal, Turul, a Maggar Heraldikai és Genealogiai 
Tärsasäg Kozlonye. Budapeſt 1913. 46 ©. 

F. Frensdorff, Gottlieb Planck, deutſcher Juriſt u. Politiker. 
Berlin, J. Guttentag 1914. 452 S. mit A Bildbeilagen. 

*%. Schollenberger, Edmund Dorer (1831-1890). Die Perfön- 
lichkeit, ſein Leben und Schaffen. Frauenfeld, Huber & Co. 
1914. 227 S. M. 4.50. 

Max Hilweg, Nachrichten über die Familie Salemann in 
Pommern und Eſtland und ihr verwandte Familien. Als 
Manuſkript gedruckt. Riga 1911. 66 ©. 

„Richard Schiller, Schiller — Pappritz — Trummer — Clemens, 
meine vier Urgroßeltern mit ihrer Nachkommenſchaft. Görlitz, 
C. A. Starke, 1913. 87 S. 

Richard Dähne, Führer durch das Ratsherr Johan Uphagen- 
Haus in Danzig. Danzig, W. F. Burau. 32 S. 


Eruſt Müſebeck, Freiwillige Gaben und Opfer des Preußiſchen 
Volkes in den Jahren 1813—1815. Nach der amtlichen Statiſtik 
zuſammengeſtellt. Leipzig. S. Hirzel. 1913. [Heft XXIII der 
Mitteilungen der kgl. preuß. Archivverwaltung!. 

Auf Befehl des Königs Friedrich Wilhelm III. hatte die 
General-Rommiffion in Angelegenheiten der Kgl. preuß. Orden bis 
zum Jahre 1820 unter großen Schwierigkeiten (Einleitung: S. 1 
bis 24) eine amtliche Statiſtik über die „patriotifchen Handlungen 
und Opfer der Preußiſchen Nation während der Kriegsjahre 
1813, 1814 und 1815 zum Denkmal derſelben“ bearbeitet. Dieſes 
Werk, das entgegen der urſprünglichen Abſicht des Königs nicht 
gedruckt, ſondern ſeit 1821 verſiegelt im Geheimen Staatsarchiv 
aufbewahrt wurde, zerfällt in drei Teile: Gaben und Opfer ſelbſt, 
die Zwecke und Beſtimmungen der Gelder, einzelne beſonders 
hervorragende Leiſtungen und Opfer innerhalb jeden 
Kreiſes. Müſebeck veröffentlicht dieſes Werk im Auszuge und 
gibt im Urkundenanhang eine Anzahl beſonders bemerkenswerter 
Briefe und Eingaben über freiwillige Opfer. Als Genealogen 
bedauern wir, daß der III. Teil des Werkes nicht vollſtändig ab⸗ 
gedruckt werden konnte. Noch ſchmerzlicher vermiſſen wir das 
hier ganz unentbehrliche Regiſter. Aber weld’ eine Fülle 
familiengeſchichtlichen Stoffes aus allen Provinzen des König⸗ 
reichs wird trotz alledem in den Anmerkungen geboten! Um 
dem Lefer eine Vorſtellung hiervon zu geben, führen wir einige 
Beiſpiele an. „Die Chirurgiuswitwe Kretel zu Dönhofſtadt 
(Kreis Raftenburg in Oſtpreußen), welche bereits zwei Söhne 
im Militär hatte, ſtellte auch ihren dritten und letzten Sohn, 
und ungeachtet ihrer Armut gab ſie zu ſeiner Equipierung 
33 / RNthlr.“ (S. 31). — „Die 3 Töchter des Predigers Spren— 
gel zu Babbin (Kreis Neu-Gtettin in Pommern) opferten alle 
ihre Erſparniſſe an Pretioſen und Geld dem Vaterlande (S. 51). 
— „Der Chirurgus Stübner zu Neudorf am Gröditzberge 
(Kreis Goldberg⸗Haynau in Schleſien) hat die dort durchpaſſierten 
Verwundeten unentgeltlich verbunden und nach ſeinen Kräften 
verpflegt, fpater im Hoſpitale zu Goldberg bei den mit dem 
Typhus behafteten Kranken mit unermüdetem Eifer Dienſte ge⸗ 
leiſtet und dabei ſein Leben verloren“ (S. 63). — Jedenfalls iſt 
Müſebecks Publikation für uns eine unerſchöpfliche Fund- 
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grube, auf die nicht nachdrücklich genug hingewieſen werden 
kann. Genf. Albrecht Ranft. 


Max Golde, Stammbaum der Familie Golde. Schleiz 1913. 
Fürſtl. Hofbuchdr. R. Roſenthal. 58 S. 12 Stammtafeln, 
1 Aberſichtstafel. 

In Liſtenform ſind die Daten für 619 Angehörige der Fa⸗ 
milie Golde, deren Stammvater 1637 in Zeitz begraben iſt, ſoweit 
ſie ſich bisher haben ermitteln laſſen, mit der erforderlichen Ge⸗ 
nauigkeit niedergelegt. Weibliche Deſzendenz iſt leider nicht 
berückſichtigt. Ein Verzeichnis der Familiennamen der ange⸗ 
heirateten Perſonen enthält über 200 Namen. Außerdem finden 
wir ein Ortsverzeichnis und ein Verzeichnis der Vornamen zu 
den Stammtafeln. Für die die einzelnen Stammtafeln zufammen- 
faſſende Aberſichtstafel wäre eine Durchzählung auch innerhalb 
der einzelnen (XI) Generationen wünſchenswert geweſen. Daß 
der Verf. in der letztgenannten Tafel der Gewohnheit entgegen 
die männlichen Perſonen mit einem Kreis, die weiblichen mit 
einem Quadrat bezeichnet, ſoll ihm nicht nachgetragen werden; 
immerhin iſt gerade in ſolchen Dingen Einheitlichkeit dringend 
erwünſcht. P. v. Gebhardt. 


Harvey Hoftetler und William F. Hochſtetler: Descendants 
of Jacob Hochſtetler. Elgin, III., U. S. A. 1912. Brethren 
Publishn ig House; in Leder geb. 3 Dollars. 1211 S. 

Im Jahre 1736 kam Jacob Hochſtetler — vermutlich 1704 
in der Schweiz geboren — nach Philadelphia. Die Geſchichte 
feiner geſamten Nachkommenſchaft zu ſchreiben war eine Rieſen⸗ 
aufgabe, deren ſich zwei ſeiner Nachkommen mit denkbar beſtem 
Erfolge entledigt haben. Weit über 9100 Perſonen konnten in 
der Deſzendentenliſte Aufnahme finden! Bei jeder Perſon ſind 
Geburts- und Todesdatum und ort, Verheiratung, Eltern der 
Frau, Lebensſchickſale und Kinder genau angegeben. Das Ver⸗ 
zeichnis der vorkommenden Familiennamen umfaßt allein 150 
Spalten. Die am häufigſten vorkommenden Namen ſind deutſche 
oder doch deutſchen Urſprungs; wir erwähnen: Bender, Bittner, 
Bower, Borkholder, Frey, Gerber, Gingerich, Herſhberger, Holder 
baum, Kauffmann, Keim, Kemp, Kurtz, Maft, Miller (14 Spalten), 
Neff, Philippi, Plank, Rensberger, Schlabach, Schrock (5 Spalten), 
Shetler, Stutzmann, Weimer, Zook (—Zud). Die Namen der 
angeheirateten Familien finden wir in einem beſonderen Ver⸗ 
zeichnis, dem wir folgende entnehmen: Ackermann, Adams, Baer, 
Barker, Baumgartner, Detweiler, Ehrlick, HardDmann, Kempf, 
Lenhart, Lantz, Lautenſchleger, Reber, Rhinesmith, Speicher, 
Zimmermann. 

Der hiſtoriſche Teil des Werkes macht uns zunächſt mit 
den Gründen für die Auswanderung des Jacob H. bekannt und 
führt uns dann in das Verſtändnis für das Leben der erſten 
Generationen der Familie in der „neuen Welt“ ein. Zahl⸗ 
reiche Porträts und Bilder von Familientagen ſind beigegeben. 

Dies Buch, das in keiner Bibliothek fehlen ſollte, wird auch 
dem einzelnen Genealogen manchen wertvollen Fingerzeig geben 
können und manche mühſame Nachforſchung erſparen. 

P. v. Gebhardt. 


Die Berwaltung der Nefidenzftadt Caſſel in den Jahren 
1908 bis 1911. Im Auftrage des Magiſtrats herausgegeben 
vom Statiſtiſchen Amte der Reſidenzſtadt Raffel 1913. Druck 
von Weber & Weidbemeher. 478 S. 2 M. 

Der Magiſtrat der Stadt Raffel hat feinen Verwaltungs 
berichten neuerdings eine anderweite Einrichtung gegeben. Anſtatt 
der alljährlichen umfangreichen Berichte erſcheint nur noch in 
jedem Jahre ein kleinerer Bericht, wie ihn der § 66 der Städte 
ordnung für Seffen-Waffau vorſchreibt. Daneben gibt das Städ⸗ 
tiſche Statiſtiſche Amt jedes Jahr ein ſtattliches Heft, Statiſtiſche 
Jahresberichte“ heraus, die ſich durch ein außerordentlich reid- 
haltiges Zahlenmaterial auszeichnen. Der erſte dieſer Berichte, 
der die Jahre 1908 bis 1911 umfaßt, hat wegen ſeiner zeitlich 
mit der Tauſendjahrfeier der Stadt zuſammenfallenden Ausgabe 
eine beſonders ſorgfältige, auch auf frühere Zeiten und Ver⸗ 
hältniſſe zurückgehende Bearbeitung und eine in Druck und Bild⸗ 
werk reiche Ausſtattung erfahren. In zwölf Teilen umfaßt er 
alle Zweige der ſtädtiſchen Verwaltung, vielfach mit einem Rück⸗ 
blick auf die Entſtehung der einzelnen Refforts oder auf die 
früheren einſchlägigen Zuſtände. Letzteres ift 3. B. der Fall beim 
Feuerlöſchweſen, dem ein intereſſanter Rückblick auf die Feuer⸗ 
wehrverhältniſſe der Stadt vor der Schaffung der Berufsfeuer⸗ 
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wehr vorangeht, während der erſte Abſchnitt des Buchs (All- 
gemeine Verwaltung) mit einer kurzen, aber überſichtlichen und 
den geſamten Stoff umfaſſenden „Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs- 
geſchichte der Stadt bis zur Gegenwart“ beginnt. Wir möchten 
beſonders auf die Abſchnitte über die Finanzen der Stadt, über 
die Verwaltung der ſtädtiſchen gewerblichen Werke, über das 
Schulweſen und über das Armenweſen hinweiſen, die neben 
umfangreichen und überſichtlichen zahlenmäßigen Angaben in 
feſſelnder Weiſe über Entſtehung und Verwaltung der einzelnen 
Zweige berichten und ihren augenblicklichen Zuſtand darlegen. 
Das Städtiſche Statiſtiſche Amt hat ſich mit dieſer Arbeit ein 
großes Verdienſt erworben, dem wir volle Anerkennung zollen. 

Kaſſel. Woringer. 
Otto Grotefend, Bericht über die Verzeichnung der kleineren 

nichtftaatlihen Archive des Kreiſes Saatzig in Pommern, 
(Veröffentlichungen der Hiſtoriſchen Kommiſſion für 
Pommern. Bd. II, Heft 1), Stettin, Léon Sauniers Buch- 
handlung. 1913. 81 S. 

Nachdem vor 2 Jahren Otto Grotefend in Heft 11 der 
Pommerſchen Jahrbücher erſtmalig über die im Auftrag der 
hiſtoriſchen Kommiſſion für Pommern begonnene Inventariſation 
der kleineren nichtſtaatlichen Archive und zwar über die Er- 
gebniſſe der Aufnahme im Kreiſe Greifswald berichtet hatte, 
bringt er jetzt eine Ueberſicht über die Archive im Kreiſe Saatzig; 
die Fortſetzungen ſollen von nun an ſtändig in den beim zweiten 
Bande angelangten Veröffentlichungen der hiſtoriſchen Kommiſſion 
den Intereſſenten zugänglich gemacht werden. Ganz beſonders 
werwoll für unſern Leſerkreis ſind Grotefends Angaben über 
die Kirchenbücher. Wir ſind es bei dem geringen Intereſſe, das 
leider auch nach unſeren neueſten Erfahrungen noch immer einige 
Pfarrherren dieſen alten „Scharteken“ zu Teil werden laſſen, 
ja gewohnt, daß dieſe die Schätze, die ihr Kirchenarchiv beſitzt, 
nicht einmal kennen; nur dadurch ift es zu erklären, daß „der 
wirkliche Befund der Kirchenbücher mit den Angaben des 
(vor Jahren). . auf Grund von Angaben der Geiſtlichen 
veröffentlichten Verzeichniſſes faſt garnicht übereinſtimmt.“ 
Dasſelbe Bild entrollt die fachmänniſche Inventariſation in 
anderen Gegenden allerdings auch, wie 3. B. die der Kreiſe 
Gronau und Alfeld in der Provinz Hannover. Warum läßt 
man eigentlich dieſe wertvollen Bücher öffentlicher Urkunden noch 
länger in Händen, die nicht durchweg für deren Sicherung 
Verſtändnis haben? — Grotefend bietet auf 71 Seiten die Aber⸗ 
ſicht über das, was er in 57 Archiven (deren Verzeichnis auf 
Seite 81) vorgefunden hat. Im Einzelnen auf den Inhalt eine 
zugehen, verbietet uns der Raum; nicht unintereſſant iſt die 
Mitteilung von dem d. d. Stockholm 1652 Auguſt 21 von König 
Chriſtian von Schweden dem ſchwediſchen Offizier Johann 
Simonis, gebürtig aus Pommern, unter dem Namen Stein- 
bach erteilten Adelsbrief (Original im Archiv des Nittergutes 
Klein⸗Lienichen.) Zwei Wünſche wollen wir ſchließlich aus- 
ſprechen, einmal daß das begonnene Werk in gleicher Weiſe 
ohne Unterbrechung weiter und zu Ende geführt wird, ſodann, 
daß nach Herausgabe einer Reihe einzelner Kreis⸗Inventare ein 
ausführliches Orts⸗, Perſonen⸗ und Sachregiſter über alles 
Werwolle Auskunft gibt, das dem Forſcher bei ſeiner fleißigen 
Sammelarbeit vor die Augen gekommen iſt. 

Leipzig. | Dr. Weden. 
Das Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der deutfden 
Geſchichts⸗ und Altertumsvereine (Schriftleiter: Geh. Archiv- 
rat Dr. Bailleu, 2. Direktor der Preußiſchen Staatsarchive, in 
Berlin; Verlag E. S. Mittler 8 Sohn daſelbſt) tritt ſoeben 
in ſeinen 62. Jahrgang und beginnt in dem vereinigten 
Januar-⸗ und Februarheft 1914 mit dem Abdruck des Bee 
richtes über die letztjährige Hauptverſammlung des Geſamtver⸗ 
eins, die, wie üblich in Verbindung mit dem deutſchen Archiv⸗ 
tag, Anfang Auguſt v. J. in Breslau tagte. Das Korreſpondenz⸗ 
blatt unterrichtet über die Wirkſamkeit der einzelnen Vereine, 
die ſich dem Geſamtverein angeſchloſſen haben (auch die Zentral, 
ſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte gehört ihm 
an), und beſ. über den Fortgang hiſtoriſcher Forſchungen auf 
allen Gebieten. Deshalb iſt die regelmäßige Lektüre des Blattes 
allen Geſchichtsfreunden warm zu empfehlen, zumal der Preis 
äußerſt gering iſt; er beträgt für Mitglieder der Zentralſtelle nur 
3 Mk. jährlich. Dabei wuchs der Umfang des letzten Jahrganges 
auf den ſtattlichen Umfang von 480 Spalten Groß⸗-Quart. W. 


180 


Georg Weingärtner: Zur Geſchichte der Kölner Zunftunruhen 
am Ende des 18. Jahrhunderts. Münſter i. W. 1913. Aſchen⸗ 
dorff. 80 S. M. 2. 

Die Geſchichte der bürgerlichen Depuiatſchaft bietet einen 
intereſſanten Einblick in Kölner Verhältniſſe. Auch hier wie 
überall eine kleinliche Intereſſen⸗ und Kliquenwirtſchaft, Kirch“ 
turmspolitik. Aus ſozialen Verhältniſſen heraus entwickelt ſich 
die Deputatſchaft und ſelbſt ihre Feinde können ihr die Daſeins⸗ 
berechtigung nicht abſprechen. Charakteriſtiſch für ſie iſt aber 
der naive Zug zum Alten. Geſetze, die 2/ Jahrhunderte vorher 
geſchaffen ſind, will die Deputatſchaft wieder zur Geltung bringen. 
Dadurch gräbt ſie ſich ſelber im letzten Grunde ihr Grab. Ein 
ganz erftaunlicher Fleiß ſteckt in dieſer Abhandlung und jeder 
Leſer, der ſich nur etwas mit den ſtaatlichen Verhältniſſen dieſer 
Zeit beſchäftigt hat, wird es dem Verfaſſer gern glauben, daß 
die mühſame Arbeit und das Zuſammenſuchen der Quellen ihm 
nicht immer eine angenehme Beſchäftigung war. 

Breslau. Hermann Straka. 
Oſtfrieſiſches Geſchlechterbuch, hrsg. von Bernhard Roerner 

und Hans Fieker. L Band (= Deutſches Geſchlechterbuch, 
Bd. 26). Görlitz, Starke, 1913. 540 S. 

Ausſtattung und Anlage dieſes Bandes hält ſich im Rahmen 
der früheren Bände; ich habe darüber in Heft 2, Sp. 79 mein 
Urteil ausgeſprochen. Der vorliegende, erſte oſtfrieſiſche Band 
enthält die Genealogien folgender Familien: Antoni aus Leer 
(ſeit 1701), Barth aus Wenningſen in Hannover (ſeit 1595), 
Bonnen aus Wittmund (feit 1777), Brons aus Leer (ſeit 1622), 
Brouèr aus Norden (ſeit 1735), Cremer |. (Kramer) aus Emden 
(ſeit 1463), Cremer Il. aus Holwierde im Lande Groningen (ſeit 
1625), Cremer III. aus Norden (feit 1708), Ditzen aus Berum 
(ſeit 1694), ten Doornkaat aus Hengelo in Overyſſel (ſeit 1706), 
ten Doornkaat Koolman aus Meeden in Groningen (ſeit 1625), 
Dreesmann l. aus Esklum (ett 1579), Dreesmann Il. aus Coldam 
(elt 1724), Dreesmann III. aus Rendorp (ſeit 1759), Drees⸗ 
mann IV. aus Marienchor (ſeit 1734), Fiſcher V. aus Enkhuizen 
in Nord⸗ Holland (feit 1610), Geelvink I. aus Amſterdam i. d. 
Niederlanden (feit 1610), Geelvink II. aus Emden (ſeit 1700), 
Goeman aus Weener (ſeit 1696), Heffe II. aus Weener (ſeit 1572), 
Hibben aus Norden (ſeit 1682), Hitjer aus Weener (ſeit 1630), 
Loeſing aus Emden (ſeit 1612), van Mark aus Dorenborg in 
Oſtfr. (ſeit 1690), Oltmanns aus Holte (ſeit 1724), Pannenborg 
aus Leer (ſeit 1595), Penning, Dreesmann⸗Penning aus Leer 
(ſeit 1707), Penon l. aus Cambrai in Frankr. (ſeit 1608), Penon ll. 
aus Emden (ſeit 1680), Reimers aus Neßmergrode (ſeit 1543), 
Schreiber aus Hildesheim (ſeit 1761), Sinningh aus Exta in der 
Landſchaft Groningen (ſeit 1744), Tamling aus Holtgaſte (ſeit 
1628), Thoden van Velzen aus Norden (ſeit 1651), Wychers aus 
Emden (ſeit 1631). Dr. B. -O. 
Hans Alfred von Kretſchmar, Anleitung zur Darſtellung von 

Wappen. Auf Veranlaſſung des Kgl. Sächſiſchen Miniſteriums 
des Innern verfaßt. Mit 2 farbigen Tafeln und 97 Abb. im 
Text. Dresden, v. Baenſch⸗Stiftung 1913. 79 S. 

„Die Heraldik iſt eine Sprache, die, wenn ſie angewendet 
wird, richtig angewendet werden muß“; um ſie zu verſtehen, müßte 
jeder Künſtler ihr Werden, ihre Geſchichte kennen. Doch nicht 
nur der Zeichner, um nur fdone und richtige Wappendarſtellungen 
zu ſchaffen, ſondern auch jeder Träger eines Wappens, um ſich 
belehren zu laſſen und um ſoviel kritiſchen Blick zu gewinnen, 
daß er ererbtes falſches Gut berichtigen läßt! Wieviele durch⸗ 
aus falſche, unhaltbare Wappen aus der erſten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts exiſtieren und werden gerade in bürgerlichen Fa⸗ 
milien als ererbt geführt, obwohl Helm und Helmſchmuck nur 
dem Wappen einer hochadeligen Familie zukommen. 

Eine Berichtigung ſolcher fehlerhaften Wappen ſollte nicht 
verſäumt werden. Die im Auftrag des Kgl. Sächſ. Miniſteriums 
des Innern verfaßte Schrift v. Kretſchmar's bedeutet eine bont, 
bar zu begrüßende Tat! In klaren Zügen entwickelt der Verf. 
die Geſetze der Wappenkunſt aus ihrer Geſchichte, um dann im 
einzelnen in einer „Darſtellung der Wappen“ die Teile des 
Wappens: Schild, Helm, Helmſchmuck, Helmdecke und Ehrenſtücke 
zu behandeln. Ein dritter Abſchnitt gibt Anweiſung für die 
praktiſche Ausführung eines Wappens. In einem Anhang wird 
das fol. ſächſ. Wappen beſprochen. Ein ausführliches Regifter 
macht die Schrift zu einem ſehr brauchbaren Orientierungsmittel 
gerade für den Laien, dem die heraldiſche Terminologie noch 
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fremd iſt. Alles in allem ein Hilfsbuch von größtem Wert für 

den Familienforſcher! Dr. B.-O. 

Wer iſt's? Begründet, herausgegeben und redigiert von Herrmann 
A. L. Degener. VII. Ausgabe. Leipzig 1914. 1943 S. Mk. 13.50. 

Mit der ſiebenten, vollkommen neubearbeiteten Ausgabe 
wird dieſes Zeitgenoſſenlexikon feine in kurzer Zeit (feit 1905) 
errungene hervorragende Stellung als eines der wertvollſten 
Nachſchlagewerke befeſtigen. Es iſt einfach unentbehrlich, beſonders 
darum, weil es feinen Kreis viel weiter als z. B. Kürſchners 
Literaturkalender zieht, alſo Künſtler, Maler, Komponiſten, In- 
genieure, Politiker, Parteimänner, Leute aus dem Gemeinde- und 
Staatsleben, überhaupt alle die Namen enthält, die uns bei der 
Zeitungslektüre fo oft begegnen, und dann, weil es viel eins 
gehendere Angaben, do über die Vorfahren und Familie, über 
Lebensgang, Lieblingsbeſchäftigung, Auszeichnungen, Witglied⸗ 
ſchaft bei Geſellſchaften, daneben ſelbſtverſtändlich auch die Werke 
und Adreſſe bringt und damit ein abgerundetes Bild der einzelnen 
Perſönlichkeit gibt. Die neue Auflage iſt wieder gegen die 
letzte Ausgabe bedeutend vermehrt; Abſchnitt 5 hat eine reiche 
Ergänzung erfahren und vor allem iſt der biographiſche Teil um 
80 Seiten, alſo weit über 1000 Namen gewachſen. 

Wir können das Werk jedem, der gezwungen iſt, ſich mit 
Fragen des öffentlichen Lebens, der Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Literatur, den ſovielerlei Fragen, die Zeitungen, Zeitſchriften und 
Bücher vor uns aufrollen, auseinanderzuſetzen — und wer müßte 
das nicht! — aufs wärmite als ein durchaus zuverläſſiges Nach⸗ 
ſchlagewerk empfehlen. Beſonders auch der Familienforſchung 
vermag es durch die genealogiſchen Daten erſprießliche Dienſte 
zu leiſten. In Anbetracht des Gebotenen bewegt ſich der Preis 
trotz des vermehrten Umfanges durchaus in niedriger Lage. 
Möge das Inhaltsverzeichnis für das Werk ſprechen! 1. Vorwort 
NA 2. Normal- Schema, nach welchem alle Biographien in 
„Wer iſt's“ durchgeführt wurden. 3. Verzeichnis der Abkürzungen. 
4. Aber 3200 häufiger vorkommende Pſeudonyme, vornehmlich 
deutſcher und öſterreichiſcher Schriftſteller III— L. 5. Pflegeſtätten 
des Geiſtes. Ein Verzeichnis von deutſchen, öſterreich-ungariſchen 
und Schweizer Univerjitäten, techniſchen Hochſchulen, Bibliotheken, 
Archiven, Sammlungen und Muſeen, Akademien und gelehrten 
Geſellſchaften, LI-LXXVI. 6 Die Oberhäupter aller Staaten der 
Erde und die europäiſchen Fürſtenfamilien S. 1— 51. 7. Nicht⸗ 
regierende europäiſche Fürſtenhäuſer S. 52— 62. 8. Allgemeiner 
biographiſcher Teil S. 1— 1926. 9. Nachtrag S. 1927-1936. 
10. Nekrolog S. 1937 — 1942. 11. Berichtigungen S. 1943. 

Samſon Nothſchild: Aus Vergangenheit und Gegenwart der 
israelitiſchen Gemeinde Worms. 1,20 Mk. Frankfurt a. M., 

J. Kauffmann 1913. VII u. 60 S. 

Der Verfaſſer dieſer in 5. Auflage erſcheinenden Schrift hat 
ſich ſchon wiederholt auf dem Gebiete der jüdiſchen Familien⸗ und 
Gemeindegeſchichte betätigt (vgl. den Artikel über „Samuel 
Levi“, den Großvater des bekannten Generalmuſikdirektors Levi, 
in der Zeitſchrift Vom Rhein“, Februar und März 1913, über 
die Familie „Ballin“, ebenda, Jan. 1914) und Stammbäume von 
Wormſer Familien wie Gernsheim, Hüttenbach, Edinger, 
Lohnſtein aufgeitellt. | 

Nach einer kurzen Überjicht über die äußere Geſchichte der 
Gemeinde bis auf unſere Zeit beſpricht er mit gelehrter Gad 
kenntnis die Grabſteine des alten jüdiſchen Friedhofes, die Syna⸗ 
goge und die damit verbundene Raſchikapelle. Ein viertes Ras 
pitel gibt Gelegenheit, einige hebräiſche Inſchriften an der Syna⸗ 
goge aus dem 13. Jahrh. ausführlicher zu erörtern, im fünften 
hören wir von dem im Jahre 1895 hergeſtellten jüdiſchen Frauen» 
bad. Für unfere Lefer mögen im weiteren beſonders die Aus⸗ 
führungen über das Archiv und die alten Wimpeln von Wert 
ſein. Wir begegnen hier Namen wie Oppenheim, Wertheimer, 
Levi, Adler, Guggenheim. Der nächſte Abſchnitt erläutert 
das intereſſante Bild des letzten Wormſer Judenbiſchofs Michael 
Gernsheim (f 1792), das dem Titel vorgeheftet tft. Beſonders 
dankenswert für den Liebhaber ſind die im Anhang überſetzten 
Sagen und Legenden das Maaſeh⸗Niſſim⸗Buches im Archiv der 
Gemeinde. 

Die kleine Schrift iſt in Druck und Bildſchmuck muſtergiltig 
ausgeſtattet und fet vor allem den Beſuchern unſerer Nibelungen- 
ſtadt empfohlen. Worms a. Rh. Guſtav Deggau. 
Artur Bechtold. Johann Jakob Chriſtoph von Grimmelshauſen 

und feine Zeit. Von Artur Bechtold. Mit 9 Tafeln und 
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10 Textabbildungen. Heidelberg 1914, Karl Winters Univers 
ſitätsbuchhandlung. 

Das Buch gibt eine Fülle archivaliſcher Nachrichten über 
das Leben Grimmelshauſens und die Zuſtände und Schickſale 
der Orte, in denen er lebte, zur Zeit ſeines Dortſeins. Zumeiſt 
werden dieſe Nachrichten wortgetreu abgedruckt. Es iſt ein müb- 
ſelig herbeigeſchafftes Material, das von der Schwierigkeit per⸗ 
ſonengeſchichtlicher Forſchung Kunde gibt. Auch andere Familien 
als die Grimmelshauſens haben Nutzen davon, beſonders die 
Behrle in Renchen. Das Regifter iſt, nach Stichproben zu urs 
teilen, leider nicht einwandfrei; es fehlen 3. B. Frech 214, 215; 
Melzem 207; Mezger 207; Poinſignon 207; Roth, Anna Bare 
bara 207; Schleſinger 181. Auf der Stammtafel ſteht als Gatte 
der Maria Jacobea v. Grimmelshauſen Johann Bernhard 
Behrle, während es nach S. 219 ſein Sohn Franz ng tft. 
Über das Wappen wird nicht gehandelt. 5. © 
Frdr. Heine, Vehmbuch der Stadt Zerbſt. Zerbſt 1912. Otto 

Schnee. 

Die Veröffentlichung gibt in der Hauptſache Urteile des 
Vehm⸗ und Schöffengerichts zu Zerbſt aus der Zeit von 1475 
bis 1533 aus dem Vehmbuch im Zerbſter Stadtarchiv wieder. 
Der Inhalt iſt nicht nur rechts-, kultur- und ſprachgeſchichtlich 
wertvoll, ſondern auch als familiengeſchichtliche Quelle von großer 
Wichtigkeit. Leider hat der Herausgeber dem nicht durch Bei⸗ 
gabe eines Perſonenverzeichniſſes Rechnung getragen; das In⸗ 
haltsverzeichnis gibt leider nur die Namen der Beklagten und 
die inkriminierte Tat an. P. v. Gebhardt. 


Carry Brachvogel, Katharina ll. von Rußland (= Frauenleben, 
Bd. XVII). Bielefeld und Leipzig, Velhagen und Klaſing. 
1913. 148 S. 

Eine höchſt anziehend, mit viel Liebe und dabei mit aller 
wiſſenſchaftlichen Vorſicht geſchriebene Biographie der großen 
Kaiſerin, zugleich ein Spiegelbild der ganzen Zeit! Vielleicht 
unter dem Einfluß Waliszewskis rundete ſich die Biographie 
zu einem in Sprache und Kompoſition dem Roman ſich nähern⸗ 
den lesbaren, von trockener Hiſtorie weit entfernten Werke! 

Dr. B.-O. 

Funck und v. Feldmann, Offizier⸗Stammliſte des vormaligen 
Königlich Hannoverſchen 3. Infanterie- Regiments und des 
1. Hannod. Infant.⸗Rgts. Nr. 74. 1813-1913. Hannover 1913. 
Rechts-, Staats- und Sozialwiſſenſchaftlicher Verlag. 262 ©. 

Dieſe Arbeit bietet eine vortreffliche Ergänzung zu der 
„Geſchichte des Inf.⸗Rgts. Nr. 74°, da fie in ihrem erſten Teile 
die militäriſchen Lebensläufe nicht nur der Offiziere des 3. Regts. 
(1838 1866) bringt, ſondern auch die feiner Stammtruppen vom 
Stiftungstage (1813) an; für die Jahre 1813-1820 allerdings 
mit Lücken, da die Stammrollen für jene Zeit teils ſehr unvoll⸗ 
ſtändig geführt worden, zum Teil verloren gegangen ſind. Die 
erſte Liſte umfaßt 505 Nrn. in alphabetiſcher Folge, darunter 
viele althannoverſche Namen. Die Bearbeitung der Perſonalien 
der Sanitätsoffiziere blieb einer ſpäteren Zeit vorbehalten. Die 
Offizierſtammliſte des Inf.-Regts. Nr. 74, abgeſchloſſen am 
19. X. 1913, enthält 379 Namen. Dr. B. -O. 


Hans⸗Detlef von Ahlefeld, Offizier⸗-Stammliſte des Königl. 
Preußiſchen Füſilier- Regiments Königin (Schleswig⸗Holſtein⸗ 
ſches) Nr. 86. Stuttgart, Uhland'ſche Buchdruckerei, 1912. 126 S. 

Nach dem Stand vom 1. Oktober 1911 ut hier in 340 Nrn. 
eine durch weitgehende Vollſtändigkeit ausgezeichnete Stammliſte 
der Regiments⸗ Angehörigen von 1866 an, geordnet nach dem 

Eintritt als Offizier, aufgeſtellt. Eine voraufgeſchickte alphabe⸗ 

tiſche Liſte macht das vorteilhaft ausgeſtattete Buch zu einem 

brauchbaren Nachſchlagewerk für die Jahre 1813 ff., in denen 
die früheſten Angaben einſetzen; die Offiziere ſtammen aus allen 

Gegenden Deutſchlands. Eine Beilage enthält die Zuſammen⸗ 

ſtellung der einzelnen Dienſtgrade bis zu den Kompagniechefs 

abwärts, ſowie der Regiments. und Bataillons⸗ Adjutanten. 
Dr. B.-O. 


Karl v. Noſtitz⸗ Wallwitz, Nachweis der Abſtammung der gegen⸗ 
wärtig lebenden Mitglieder der Quolsdorfer Linie der v. Noſtitz 
(Wallwitz). 1913. 798 S. u. 3 Tafeln. 

Der Zuſammenſtellung liegt die bisherige geſchichtliche Lite⸗ 
ratur über die Noſtitz' zu Grunde, ferner Kirchenbuchauszüge 
und vom Verfaſſer geſammeltes Urkundenmaterial. Die alteften 
auf das Geſchlecht bezüglichen Urkunden ſtammen aus den Jahren 


183 


— 88888“ ＋cſgFamiliengeſchichtliche Blätter Am «ö 


1239. 1267 u. 1280; die nachweisliche Stammreihe beginnt mit 
Hans v. N. auf Quolsdorf, Quitzdorf und Cana (F ca 1560). Der 
erſte Träger des Namens v. N.⸗Wallwitz It Guſtav v. N., der 
am 1. VII. 1820 Gräfin Wilhelmine Albertine v. Wallwitz heiratete; 
die Beſtätigungsurkunde ift von 31. VII./ 14. XI. 1834. Anhangs 
weife find beigegeben I. Auszug aus Müllers Geſchichte des 
Geſchlechts derer v. Noſtitz (Geſchichte des Stammes Ullersdorf); 
I. Nekrolog auf G. v. N.⸗W. 7 5. XII. 1858; III. 3 Briefe des 


obengenannten aus den Jahren 1813/14; IV. Gedächtnisrede für 


den Staatsminiſter Hermann v. N.-⸗W.; V. Einiges aus der Ge⸗ 
ſchichte der mütterlichen Vorfahren von Wilhelmine Fernande 
Georgine Freiin v. Bergh (Stammreihe beginnend mit Arnold 
Bernh. Bar. v. Bergh 12. V. 1667 Cöln); VI. Stammtafel des 
Hans v. N. (Mannesſtamm durch 10 Generationen); VII. u. VIII. 
Zwei Ahnentafeln zu 16 Ahnen der jetzt lebenden Namensträger. 
Ein Namenverzeichnis fehlt leider. P. v. Gebhardt. 


—| Beitichriftenichau. F 


Der deutſche Herold 1914, 1/3: Heroldsamt und Richter. 
Verzeichnis der Namen und Daten aus dem handſchriftlichen 
Tagebuch des Leutnant Colmar von Eiſenſchmidt. Die Erhaltung 
alter Grabſteine. Zum 25jabrig. des Herald. Vereins „Zum Klee» 
blatt“ in Hannover. Zur Deutung der Hausmarken und Hetmat3- 
zeichen. Stammbucheintragungen (1775 ff.). Wappen und Fahnen 
des Fürſtentums Albanien. Janus Colhophus und ſein Wappen. 
Die Ahnen des Grafen Johann Tſerclaes von Tilly. Das Wappen 
Benjamin Kaules. Wappen als Warenzeichen. 


Roland, 1914, März: Vorfahrenliſte f. Wilhelm Fieker. 


Das Stammbuch Sittmann. Heraldiſche Kurioſitäten. 

Frankfurter Blätter f. Familiengeſchichte, 1914, 3, 4: 
Dettolf Dehn aus Ratzeburg und feine Deszendenz. Stamm⸗ 
baum der Familie v. Scheidlin. Angehörige der Braunſchwei⸗ 
giſchen Familie von Damm in Militärdienſten. Stammbäume: 
Freiherrn v. Kinkel, Familie Zeitmann, Weitz (Weiz). Das 
Ravensburger Bürgerbuch. Ahnentafel der Geſchwiſter Weiz. 
Ahnentafeln Großmann und Schulzenburg. Ahnentafel der 
Familie Butterſack. 

Monatsblatt des „Adler“, 1914, VII, 38/39; Exlibris- 
Ausſtellung in Wien. Ein Tauffkuchenſches Geſchlechtsbüchl. 
Die erſten Generationen der Familie, Schirndinger v. Schirnding.“ 

De Wapenheraut, 1914, 3: Genealogische aanteekeningen 
over het geslacht de Sitter. De Grafboeken der Nieuwe Kerk 
te 's Oravenhage. Aanteekeningen uit het Burgerboek van 
Doetichem (1653/62). Familie — aanteekeningen Schimmelpenninck, 
Testament von Abraham von Suchtelen (1760). Ene zonderlinge 
verklaring aangaande de Familie Cluysenaer. Tromp-Schapenham 
— de Haes. Aanteekeningen over de Familie de Raineval. 

De Nederlandsche Leeuw, Maandblad, 1914, 3: Heeckeren 
(Hecker). Twist over het voern van een Wapen in 1793. Het 
regeeringsgeslacht Goris te Venlo, Zalt-Bommel en Nijmegen. 
Genealogisch Dagbock van Hendrietta Lansmann. 

Genealogisk Tidsskrift, 1914, 2: Brygger Carl Jacobsens 
Forfedre og slaegt (mit 2 Silhouetten.) 

Deutſche Geſchichtsblätter, 1914, 2: Die Stadtverfaſſung 
im Lande des Deutſchen Ordens. Segen und Beſchwörungs⸗ 
formeln. Flurnamenverzeichniſſe. Nekrolog für Theodor v. Kolde 
(* 1850). 

Archiv f. Raffens und Geſellſchaftsbiologie, 1913, 5: 
Ausleſewirkungen bei biologiſch⸗ſtatiſtiſchen Problemen. Religion 
und Geburtenrückgang. Der Erfolg alter und neuer ehelicher 
Geſchlechtsſitten in Bayern. Raffewertung in der helleniſchen 
Philoſophie. Skandinaviſche Ehegeſetzgebung. 

Schriften des Vereins für ſchleswig⸗holſteinſche Kirchen⸗ 
geſchichte, II Reihe, V, 4: Aus alten dithmarſiſchen Viſitations⸗ 
protokollen. Aberſicht über die Gemeinden, Paſtoren und Küſter 
der Propſtei Tondern (1721). Luthers Nachkommen als doit, 
meiſter in Dänemark. 

Bremiſches Jahrbuch, Bd. 25 (1914): Der bremiſche 
Domkantor D. Wilh. Chriſtian Müller. Zur Geſchichte der 
bremiſchen Seefiſcherei im 19. Jahrhundert. Albert Hermann 
Poſt (1839 — 1895). Daniel von Büren der Jüngere. Bremiſches 
Nekrologium. 
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Zeitſchrift der Geſellſchaft für niederſächſiſche Kirchen⸗ 
geſchichte, J. 18: Daten und Urkunden zur Geſchichte des 
Göttinger Konſiſtoriums während der weſtfäliſchen Herrſchaft 
1807-1813. Generalkirchenviſitation in der Altländiſchen Prae- 
poſitur (1716). Aus den Aufzeichnungen eines weſtfäliſchen 
Kloſterbruders der Reformationszeit. Bertram v. Damm, ein 
braunſchweigiſcher Zeit⸗ und Streitgenoſſe Luthers. Aus der 
Geſchichte eines Stipendiums von 1520. Das Simultaneum in 
Schledehauſen. Chriſtian Friedrich Knorr (Nachträge). 

Niederſachſen, 1914, Ar. 11, 12: Die Niederſachſen. Ein 
vergeſſener niederdeutſcher Dichter (Georg Dietrich Babſt). Werner 
von der Schulenburg. Aus Reuters engſtem Freundeskreis. 
Ein altes Bauerngeſchlecht im Lüneburgiſchen (Reinsftorff). 
Niederſächſiſches Familienarchiv, 6/7: Der ausgeſtorbene Ur; 
adel von Hannover, Oldenburg, Braunſchweig, Lippe und Bremen. 
Rolle über eine Compagnie fo aus der Stadt Northeim 1633 
. . . gemuftert. ) 

Navensberger Blätter, 
Bielefelds Vergangenheit. 

Zeitſchrift des Bereins für ben. Geld, und Landeskunde, 
N. F., Bd. 37 (1914): Das Kaſſeler Lotto 1771/1785. Die Kirchen 
von Kirchdetmold. Joh. Chriſtoph Gottſcheds Beziehungen zu 
Kaſſel. Kaſſels Einquartierungslaſt in weſtfäliſcher Zeit. Kur⸗ 
heſſen 1850. Die Horniſſe, ein Stück Kaſſeler Geſchichte der 
Deutſchen Revolution. Sondershauſen und Kaſſel. Feldpoſt⸗ 
briefe eines Kaſſeler Artilleriſten (1792/95). Nachrufe (Friedr. 
Henkel, Wilh. Schweder, Wilh. Gleim). Literatur. Mitteilungen 
an die Mitglieder d. Ver. f. heſſ. Geſch. uſw. 1912/13: Berichte 
über die Tätigkeit des Geſamt⸗ und der Zweigvereine. Croll⸗ 
mannſche Familiennachrichten. 

Heſſenland, 1914, 4/6: Adam Trabert 7. Fremdherrſchaft 
und Freiheitskriege in Otterau. Aus Kaſſels Induſtrie. Eliſabeth 
Menzel f. Schmalkalder Erinnerungen von 1866. Vom Heſſen⸗ 
Nauſſauiſchen Wörterbuch. Beiträge zur bet. Ortsnamenkunde. 

Fuldaer Geſchichtsblätter, 1913, 11, 12: Die Landſtände 
in der Reichsabtei Fulda und ihre Einungen bis zum Jahre 1410. 
Erinnerungen an das Jahr 1813. Alte Fuldaer Marktbe⸗ 
ſchreibungen. 

Friedberger Geſchichtsblätter, 1914, 5— 7: Ein Streifzug 
durch die vorgeſchichtliche Wetterau. Die Stadt Friedberg unter 
Karl IV. von 1347 —1368. Aus der Reuß'ſchen Chronik. Der 
obergermaniſch⸗rätiſche Limes des Römerreiches. Aus dem 
Tagebuch des Friedberger Rektors L. E. Langsdorff (F 21. 2. 1793). 

Heſſiſche Chronik, 1914, 3: Ein Wormſer Amtsbericht 
über das Pfeifergericht in Frankfurt a. M. Die Vorgänge in 
Großen-Bujed am 7. und 8. 3. 1561, der Anlaß des 15jährigen 
Reichskammergerichtsprozeſſes der Ganerben des Buſecker Tals 
wider Heſſen. Aus dem Leben meines Großvaters Fr. Kümmell. 
Beiträge zu einer heſſen⸗darmſtädtiſchen Lehrermatrikel. 

Quartalblätter d. hiſtoriſchen Vereins f. d. Großherzog ⸗ 
tum Heſſen, 1913, Band V, 9-12: Beiträge zur heſſiſchen 
Familiengeſchichte: Friedrich Vogel. Karl Hattemer 7. Zur 
Weinſtraße. Die beabſichtigte Erhebung Ober⸗Ramſtadts zur 
Stadt 1310. 

Archiv f. heſſiſche Geſchichte und Altertumskunde, N. 
F. IX, 1—3: Studien zur Geſchichte der heil. Eliſabeth. Beiträge 
zur kirchengeſchichtlichen Geographie Heſſens. Die Aufzeich- 
nungen des Augsburger Juriſten Dr. Hieronymus Fröſchel über 
den von Georg von Schachten in Schlitz gegen Cyriacus Spangen- 
berg angeſtrengten Injurienprozeß. Aus dem Kirchenbuch von 
Reichenſachſen (und Langenhain) von 1639 —1653. Zur Geſchichte 
des theologiſchen Fakultätsexamens in Gießen nebſt Kandidaten⸗ 
buch 1650 — 1874. Georg Friedrich Gauler. Eine Viſitation der 
Obergrafſchaft Katzenelnbogen 1514. Zur Biographie des heſſi⸗ 
ſchen Forſchungsreiſenden und Orientaliſten Dr. Friedr. Schulz 
(1799 — 1829). Heſſiſche Wappen (Alsfelder Wappen). Neue 
heſſiſche Literatur aus den Jahren 1912 und 1913. 

Witteilungen der Geſchichts⸗ und Altertumsforſchenden 
Geſellſchaft des Oſterlandes, XII, 3: Geſchichtlich denkwürdiger 
Rechtsfall, eine Folge des am 18. 6. 1848 in Altenburg ausge⸗ 
brochenen Aufſtandes. Geſchichte des Georgenſtiftes auf dem 
Schloſſe zu Altenburg. 

Mitteilungen des Vereins für Geſchichte von Annaberg 
und Umgebung, XII (1910/13). Beiträge zur Geſchichte der Fa⸗ 
milie Roehling [mit ausgezeichneten, zahlreichen Abb. auf Tafeln]. 
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Johann Ehriftian Lehmann. Stadtrat Guſtav Hermann Köſelitz f. 
Intendanzrat Georg Kurtſcholz. Studienrat Dr. Auguſt Wilh. 
Julius Wildenhahn. Stadtrat Karl Friedrich Lange. 

Archiv d. hiſtor. Vereins von Unterfranken und Aſchaffen⸗ 
burg, Bd. 55 (1913): Die territoriale Entwicklung von Kurmainz 
zwiſchen Main und Neckar. Die beiden Peter Dell und Thomas 
Kiſtner, drei Würzburger Bildhauer des XVI. Jahrhunderts. 
Die Würzburger Truppen vor 100 Jahren. 

Trieriſches Archiv, Heft XXI (1913): Beiträge zur Fas 
miliengeſchichte des Hochmeiſters des Deutſchen Ritterordens 
Karl von Trier (1311 - 1323). Die Stellung des Trierer Dom- 
kapitels zur Säkulariſation des Cölner Erzſtiftes und zum Konzil 
von Trient. Meſſe und Kommunion in einer ſtadttrieriſchen 
Pfarrei vor und nach der Reformation. Verzeichnis der Hand» 
ſchriften des hiſtor. Archivs der Stadt Trier. 

Pfälziſche Heimatkunde, 1914, 3: Ludwig Rellftab in 
der Pfalz. Die Weine der Rheinpfalz. 

Mannheimer Geſchichtsblätter, 1914, 1—3: Der Jäger 
aus Kurpfalz. Alter Bergbau an der Bergſtraße. Die Kur— 
pfälziſchen Regimenter von 1670-1799. Oberforftrat Dr. Gatterer. 
Chriſtian Friedrich Schwans Ordenswerk. Der Churfürſtliche 
Geheimen Raths Kalender 1793. 


Salonblatt (Dresden), 1914, 8—13: Außer den aktuellen 
Bildern des Tageslebens hat dieſe vornehm illuſtrierte Wochen- 
ſchrift für uns durch die Abteilung Hof und Geſellſchaft ganz 
beſonderen Wert und Reiz. 


Familien⸗ Verbände Tage. 


In dieſer Abteilung ſoll fortlaufend über die beſtehenden Verbände, ihre 
Tagungen, Veröffentlichungen, Pläne uſw. berichtet werden. Hierdurch iſt die 
Möglichkeit gegeben, auf leichte Art andere intereſſierte Verbände davon zu 
unterrichten und ſo den gegenſeitigen Verkehr zu pflegen. Ferner ſteht der 
Raum auch zur Verfügung, wenn die Gründung neuer Verbände geplant iſt und 
Zuſammenkünfte und Tagungen angeregt werden ſollen. 
Fahrenhorſt. Familiengeſchichtliche Mitteilungen des 
Niederſächſiſchen Geſchlechts Fahrenhorſt (Varnhorſt, Varenhorſt, 
Vahrenhorſt). 1911 1914, 1—4: Was bedeutet der Name Fahren⸗ 
horſt? Johannes Varenhorſt (T 1493). Beiträge zur Geſchichte 
des Zweiges in Hall in Weſtfalen und Bippen in Hannover. 
Zweck und Aufgabe des Familienverbandes. Urkunden. Bei 
träge zur Geſchichte des Zweiges in Quedlinburg, Ballenſtedt, 
Bernburg und Inſterburg. Wilhelm Fahrenhorſt (* 1843). 
Kell. Hauptmann Kell in Riefa hat 1913 eine Biographie 
des kgl. ſächſ. Geheim. Finanzrats Karl Hermann Kell heraus- 
gegeben. Der Untertitel: Ein Technikerleben, veröffentlicht von 
den Seinigen zur fünfundzwanzigſten Wiederkehr des Jahrtags 
ſeines Heimgangs (26. 3. 1888), charakteriſiert den Inhalt dieſer 
14 Seiten umfaſſenden Schrift, die mit zahlreichen ausgezeichneten 
Abbildungen ausgeſtattet iſt. Sie kann als nachahmenswertes 
Beiſpiel gelten, wie durch ſorgſame Pflege der Geſchichte einer 
Familie und ihrer großen Söhne nicht nur für die Familie 
ſelbſt ein feſtes Band geſchaffen, ſondern auch dem weiteren 
Kreiſe von Freunden der Familiengeſchichte ein förderſames 
Buch geboten werden kann. Dr. B. -O. 
Keller: In Ergänzung meiner Kritik in Heft 3 (Sp. 138) 
teile ich — um Mißverſtändniſſen zu begegnen — mit, daß ſich 
bei 159 von den 191 auf der Tafel vorkommenden Perſonen eine 
Ortsangabe findet, ohne daß jedoch dabei genau unterſchieden 
wäre, ob damit der Ort der Geburt, der Vermählung, des Todes, 
des Wirkens etc. bezeichnet werden ſoll. Lediglich vom Stand— 
punkt des Genealogen ſcheint mir die angeregte Vervollſtändigung 
und Spezifizierung erwünſcht und die genaue Ortsangabe bei 
jedem Datum höchſt wertvoll und empfehlenswert. Dr. B.-D. 


Klette. Am 29. März 1914 ift mit dem Sitz in Dresden 
ein Verein der Familie Klette gegründet worden, der dem— 
nächſt die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erwerben wird. Auf⸗ 
genommen werden können alle Träger des Namens Klette, ſo— 
weit fie die Verwandtſchaft mit dem am 2. Auguſt 1618 zu Rade⸗ 
berg in Sachſen geborenen, ſpäteren Bürgermeiſter von Radeberg, 
Georg Klette oder mit den Gründern des Vereins nachzuweiſen 
vermögen. Gründer des Vereins ſind 1. Geheimer Forſtrat Oskar 
Klette auf Hammergut Bienhof, 2. Rentner Alphons Klette, 
Dresden, 3. Rittmeiſter a. D. Erich Klette, Dresden, 4. Major 
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3. D. mat Klette, Dresden, 5. Landgerichtsrat Hans Klette, 
aha, Major Paul Klette, Generalftab der 4. Divifion 
Bromberg, H Kgl. Bergrat Otto Klette, Bad Elmen, 8. Amts⸗ 
richter Walther Klette, Arnswalde, 9. Rentner Ralph Klette, 
Dresden, 10. Ratsaffeffor Dr. Fritz Klette, Penig (erteilt nähere 
Auskünfte), 11. Hauptmann Georg Klette, Straßburg. 

Kupfer: Heft 3, Sp. 138 lies ſtatt: Eitzdorff Kupffer richtig: 
Ertzdorff⸗Kupffer, ſtatt Eduard Jul. Kupfer richtig: Eduard 
Jul. Kupffer, ſtatt Martin Jakob K. richtig: Martin K., ſtatt 
Groß⸗Thymmingk richtig: Groß-⸗Thymningk. 

Lampe. Beiträge zur Geſchichte der Familie Lampe und 
verwandter Familien, hrsg. von Dr. Karl Heinrich Lampe 
(Berlin N. 58), J. 4 (1914), 5. 2: Aber die Familie Lampe⸗ Horn. 
hauſen. Nachrichten aus dem Familienkreiſe: Darſekau; Lampe» 
Celle. Einiges über die neuen Verbandsmitglieder. Braun- 
ſchweiger Bürgerſöhne (Lampe) auf Univerſitäten. Siegel und 
Wappen. 

Werckſche Familienzeitſchrift, 1914, Bd. II, 1: Dr. Louis 
Merck 7. Die Schweinfurter Merde. Stoffſammlung zur 
Geſchichte der weiblichen Seitenlinien: Die Familie Rothe. Die 
Familie Ruperti. Aus den Gedächtnisreden auf Johann Chriſtian 
Merck, auf Pfarrer Langguth. MWerckſche Häuſer. Aus heſſiſchen 
Amtsrechnungen 1720. Ahnentafel der Kinder des Kaufmanns 
Erneſt Merck. 

Meiche, Meuche. Unſer Ahnfeuer, Blätter für Semein⸗ 
ſchaftsgefühl und Sippenforſchung der Familien Meiche und 
Meuche, hrsg. von Prof. Dr. Alfred Meiche, Dresden, Ludwig⸗ 
Richter⸗Str. 5. 1913/14, Hefte 1-2: An alle Träger des Namens 
Meiche und Meuche. Unſer Familienname und unſere Herkunft. 
Einiges vom Dorfe Meucha. Erſtes Verzeichnis der in Deutſch⸗ 
Bericht über 
Gründung des Familien verbandes der Meiche⸗Meuche, 
deſſen Satzungen am 11. 8. 1913 vom Kgl. Amtsgericht Dresden 
genehmigt wurden. Satzungen. Die Taufnamen unſerer Kinder, 
Familienchronik. Gelegenheitspoeſie bei Gründung des Fam. 
Verb. — Ein Geſchlechtstag fol in jedem zweiten Jahre ent- 
weder am 7. April (Geburtstag von Theod. Ludw. Meiche) oder 
am 31. Oktober (Todestag) ſtattfinden, „um ſo das Ehrengedächt⸗ 
nis des Mannes zu erhalten, der ſeinem Sohne den Stolz auf 
ſeinen Namen und ſowohl die Luſt, als die Mittel zur Gründung 
des Verbandes hinterließ“. 

Munſcheid. Beiträge zur Geſchichte der Familie Mun« 
ſcheid IV von Prof. Albert Munſcheid (Sondershauſen). — 
Munſcheids Familienblatt Nr. 14 (1914, VII. Jahrg.): 
Bericht über den l. Familientag am 20. 7. 1913 im Reftaurant 
Lehmkuhl in Munſcheid. [Ein Wappen hat ſich nicht auffinden 
laſſen; es wird der Entwurf eines ſolchen durch Prof. Hilde⸗ 
brand beſchloſſen. 42 Mitglieder und 2 Gäfte nahmen Teil. 
Ein Beſuch galt der Stätte, wo der „Große Kotten Munſcheid“ 
geſtanden hatte — das Fundament des Hauſes iſt noch ſichtbar 
— und dem Bauernhauſe, das am 12. 5. 1771 von Detmar 
Munſchet und Eliſabeth Kremer (Grenzſtr. 12) erbaut wurde 
und noch von Nachkommen bewohnt wird.] Familiennachrichten. 

Die Schleiffer: Der Familienrat der Schleiffer bereitete in 
3 Sitzungen 1910, 1911 u. 1912 die Familienſtiftung der Schleiffer 
vor. Dieſelbe iſt mit dem Sitz in Hagenohſen, Kreis Hameln 
unter dem 29. November 1912 vom Amtsgericht in Hameln ge⸗ 
nehmigt. Bis zur Einberufung eines Familientages verwaltet 
ausſchließlich der Vorſtand, der aus dem Familienälteſten und 
dem Familienrat beſteht, die Familienſtiftung. Am 27. Juli 1913 
wird der Vorſtand ſeine 2. Sitzung in Emmerthal, Kreis Hameln, 
abhalten. 


— Kleine Mitteilungen. — 


Kirchenbücher in Wertlau und Jütrichau bei Zerbit 
(bis 1610 zurückreichend) find durch das Mitglied der Zentral- 
ſtelle, Herrn Oberleutnant Eggert, mit dankenswertem Fleiße 
bearbeitet worden. Das Ergebnis ſind Stammtafeln von etwa 
130 Familien aus der Zeit des 17. und 18. Jahrhunderts. Die 
Zentralſtelle konnte eine Abſchrift dieſer vorbildlichen Arbeit 
ihrem Archiv einverleiben. Dr. W. 

In Erfurt ſollen, laut Bekanntmachung des WMWagiſtrats 
vom 27. März 1914, auf dem Brühlerfriedhof (Innenfriedhof) 
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links und rechts der durchſchneidenden Allee die folgenden 
Grabſteine entfernt und die Grabhügel eingeebnet werden: 
Carl von Gilſa Ff 15. 1. 1833, Martha Siegmund fF 14. 10. 62, 
Chr. Wenzel f 23. 8. 62, W. Frohberger f 3. 7. 62, 9. Gaßmann 
T 22. 9. 62, Julie Crammsdorff, Adelheid Hoffmann f 11. 10. 61, 
Johann Scharffenberg F 19. 2. 39, Carl von Hoheneck + 11. 11. 37, 
Eleonore Feigenſpahn fF 30. 10. 61, Catharine Büchner f 19. 5. 38, 
Chr. Naumann f 7.4.37, Chr. Kalbfleiſch fF 1. 1. 61, Heinrich 
Friede F 21. 4. 61, Auguſtin Schonger, Wilhelmine von Ledebur 
T 24. 3. 60, Clementine Rienecker f 13. 5. 60, Wilh. von Clauſe⸗ 
witz T 2. 5. 60, Dorothea Liebau fF 12. 8. 60, Friederike Gala 
T 7. 12. 59, Friedrich Gaus fF 4. 12. 59, Emilie Senn f 8. 1. 60, 
Magdalene Stade T 13. 1. 65, Magdalene Groß F 11. 6. 65, 
Benjamin Gorge f 14. 6. 65, Sofie Küchenhof f 9. 4. 48, Friedrich 
Schweigert f 16. 3. 65, Marie Kron f 28. 10. 65, Ottilie Schilling 
T 14. 5. 66, Friedr. Ecke f 29. 5. 66, Dorothea Schöbwitz f 9. 7. 66, 
Eliſabeth Windhorn, Auguſt Wunder F 18. 7. 66, Ulrike Wind⸗ 
horn F 31. 8. 66, Anton Szalatohlaweck, Ernſt Sendler f 14. 11. 46. 
Die Verfügungsberechtigten werden aufgefordert, die Grabſteine 
nach Meldung auf der ſtädtiſchen Gartendirektion, Predigerſtr. 6 l, 
bis zum 20. April d. J. zu entfernen. Nach dieſer Zeit werden 
ſie von Seiten der Stadt beſeitigt. 

Wir halten es für bedauerlich, daß die Behörden — wir 
haben verſchiedene derartige Verordnungen der letzten Zeit im 
Auge — eine viel zu kurze Friſt, um etwaigen Berechtigten 
die Möglichkeit der Erhaltung des Grabſteins zu geben, anſetzen. 

Dr. B.⸗O. 

Kaſſeler Familiennamen. Der ſoeben erſchienene Bericht 
der Geſellſchaft Humanität zu Raffel iſt inſofern von hohem 
familiengeſchichtlichen Intereſſe, als er ein Namensverzeichnis 
der erſten Mitglieder der Geſellſchaft aus dem Jahre 1802 ent, 
hält, dem die in weſtfäliſcher Zeit angenommenen Bürgernamen 
der jüdiſchen Mitglieder (der großen Mehrzahl des Vereins) 
hinzugefügt ſind. Wir erfahren da folgende Namensänderungen: 
Abraham Herz = Gotthelfft, Aron Nathan = Reunert, Iſak 
Moſes = Belfon, Gumpel Abraham RNoſengarten, Geiſel Je- 
ſajas — Nieberg, David Abraham = Fiorino, Hirſch Abraham 
Schloß, Herz Moſes Abraham = Moſenthal, Wolf Meier = 
Lindenfeld, Samuel Hiſkias = Goldſticker, Simon Goldſchmidt⸗ 
Gatto, Simon Jacob Michel = Benſa, Michel Simon Meßner, 
Jacob Abraham Schweig, Jacob Iſak Rinald, Jacob Herz 
Meinard, Jakob Michel Simon Benſa Jacob Iſak Rinalbd, 
Joſef Jacob Michel = Schönfeld, Joſua Moſes = Landauer, 
Lefer Wallach = Amſterdamer, Lazarus = Mansbach, Moſes 
Abraham Moſenthal, Nathan Simon Michel Dillon, Ruben 
Simon = Rofenftein. (Ph. Loſch im Heffenland). 

Die Hamburger Taufregiſter der Kirche St. Petri be⸗ 
ginnen mit dem Jahre 1603, die mit Regifter verſehenen Gout, 
regiſter zu St. Jacabi beginnen m. d. J. 1652, zu St. Nicolai 
1607, zu St. Catharinen 1614, zu St. Pauli 1678 reſp. 1682, 
zu St. Michaelis 1661, St. Georg 1630, zu Eppendorf 
ca. Mitte 17. Ihrhdt., Samm und Horn 1693, der St. Thomas 
Gemeinde 1897. 

Archivweſen: Die Bodmann⸗Habelſche Urkunden 
ſammlung. Die von dem kurmainziſchen Bibliothekar Bodmann 
angelegte, von dem naſſauiſchen Archivar Habel angekaufte und 
vermehrte Sammlung von Urkunden und Handſchriften befand 


ſich bis 1883 auf Schloß Miltenberg und war ſpäter zeitweiſe 
dem Bayriſchen Reichsarchiv als Depoſitum übergeben, jetzt wurde 
fie von der preußiſchen Archivverwaltung angekauft. Der Ure 
kundenbeſtand der Sammlung umfaßt mehr als 1100 Nummern 
aus dem 13. bis 18. Jahrhundert, darunter 77 Raifers und Papſt⸗ 
urkunden. 

Das von Hofrat Dr. Roder geordnete und verzeichnete ſehr 
wertvolle Archiv der ehemaligen Reichsſtadt Ueberlingen, 
das bisher ungenügend verwahrt war, wurde nach einer Bers 
einbarung zwiſchen der Stadtverwaltung und der Großh. 
badiſchen Regierung durch R. im Juli v. J. nach der alten 
Stadtkanzlei übergeführt und dort überſichtlich aufgeſtellt. Lücken⸗ 
los erhalten iſt die wichtige Serie der Ratsprotokolle und Steuer⸗ 
bücher von 1500 ab. 

In der Pfarrei Dörrenbach, Kreisſynode S:. Wendel, 
Reg.-Bez. Trier, wirkten 159 Jahre Glieder der Familie Engel 
ununterbrochen als Geiſtliche, ſtets der Sohn dem entweder ge⸗ 
ſtorbenen oder emeritierten Vater folgend, bis zum Jahre 1883, 
wo der letzte Pfarrer des Namens Engel ſtarb, ohne daß ein 
Sohn oder Neffe desſelben Namens als Pfarrer vorhanden war. 
Aber die Gemeinde war ſo ſehr mit den Gliedern der Familie 
verknüpft, daß ſie bei dem Konſiſtorium vorſtellig ward und 
durchſetzte, daß der Schwiegerſohn des Verſtorbenen, welcher 
Pfarrer in der bayriſchen Pfalz war, auf die Stelle berufen 
wurde. Er nahm ſie an und verſah ſie bis zu ſeinem Tode vor 
zwei Jahren. Nun iſt ſeit einem Jahre ſein Sohn dort im 
Amt ſo daß alſo Angehörige der Familie Engel ununterbrochen 
189 Jahre auf derſelben Stelle das Pfarramt inne haben. Dörren- 
bach iſt ein ff 1, 1½ Stunden von den Verkehrslinien ge: 
legenes Dorf, zu dem aber noch weitere drei Dörfer pfarramtlich 
gehören. (Daheim, 1913 Nr. 50.) 


Druckfehler! 

Ich bitte erneut darum, bei allen für den Druck beſtimmten 
Einſendungen, beſonders für die Abteilung „Familiengeſchicht⸗ 
liche Notizen“ nur einſeitig, groß und deutlich beſchriebene 
Quartblätter (mit breitem Rand!) zu benutzen; fonft werden 
Druckfehler trotz ſorgfältiger Korrekturen ä 

r. BD. 

Heft 1 (1914), Sp. 18 lies in der Antwort zu „von Heintze“ 
uſw: Mühlenſtr. 135, zu „Pilar v. Pilchau“: Land⸗ (ftatt 
Lord-) marſchall und Audern ſtatt Andern. Me- tz. 

Heft 1, Antwort zu Nr. 428, Sp. 19 lies Heldburg ſtatt 
Heldberg und Schlechſart ſtatt Schlechtart. 

Berichtigung zum Beitrag zur Geſchichte der Familie 
Hüpeden (Heft 2, Sp. 56 und 57). 1. Bei dem älteſten Kinde 
des Johann Wilhelm H., bei der Ehefrau des Johann Chriſtian 
D. und bei dem zweiten Kinde des Ludolph Wilhelm H. iſt ftatt 
Dorethea zu ſchreiben: Dorothea. 2. Bei dem jüngſten Kinde 
des Johann Wilhelm H. iſt ſtatt gest. zu ſchreiben: geſt. 3. Bei 
den Zwillingen des Ludolph Wilhelm H. iſt der Vermerk über 
den Tod zu ſtreichen und bei Catharina Sophie zu vermerken: 
gest. Schauen 15. 1. 1753. 4. Bei der zweiten Ehefrau des 
Johann Heinrich H. tft zu ſchreiben ſtatt Wardböhm: Ward⸗ 
böhmen und ſtatt Hegwig: Hedwig. 5. Bei Juſtus Wilhelm 
S ift ftatt 1785 zu ſchreiben: 1758. 6. Bei Johann Jobſt Chriftian 

9. iſt ſtatt geb. zu ſchreiben: geb. 
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Eingänge. 


Für die Bücherei: Rid. v. Damm, Bertram Damm; vom 
9. Verfaſſer, Rechtsanwalt in Berlin. — J. Berberich, Geſch. d. 
Stadt Tauberbiſchofsheim u. d. Amtbezirks; G. Hinsberg, Berle⸗ 
burger Bilderbuch; Ihrber. d. Tauberbiſchofsheimer Bezirksvereins 
für Jugendſchutz und Gefangenenfürſorge; Monatsbl. d. Bad. 
Schwarzwaldvereins 1914, 1. 2; Bericht ü. d. Tätigkeit d. Bad. 
Schwarzwaldvereins; von 9. Reg. Uff. Strack in Tauberbiſchofs⸗ 
heim. — Leipziger Meßadreßbuch; Ihrber. d. Geſ. f. fränk. Geſch. 
1906/8; von Herrn Dr. Wecken in Oetzſch. — Jahresbericht d. 
Fürſtl. Gymn. u. d. Landesſeminars Schleiz; Reußiſcher Gre 
zähler; von H. Reg.-Aff. Dr. Golde in Schleiz. — Dtidh. Theater⸗ 
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Adreßbuch 1912/13; von H. Dr. Bräuning-Oktavio in Leipzig. — 
D. Steilen, hiſt. Grabmalkunſt i. Unterweſergebiet von 9. C. E. 
W. Albers in Niederhaverbeck. — R. Kube. Numismatiſche 
Korreſpondenz; Zeitſchr. d Allg. bild, Sprachvereins; von 9. 
Dr Breymann i. Leipzig. — E. zur Nedden, Coblenz u. Ehren⸗ 
breitſtein vor 100 Jahren; von H. OLt. Liel, Marienburg (Weſtpr.). 
— Ztſchr. d. Vereins f. heſſiſche Geſch. 1893, Bd. 18; vom Verein. 
— Alfr. Schmidt, die Schloßkirche 3. Wittenberg; von H. Max 
Senf i. Wittenberg. — Verſch. Schulberichte aus Aſchersleben, 
Aſchaffenburg, Bitterfeld, Bug, Delitzſch, Eilenburg, Erfurt, Eis- 
leben, Gardelegen, Genthin, Halle a S., Halberſtadt, Heiligen⸗ 
ſtadt, Langenſalza, Magdeburg, Merſeburg, Mühlhauſen i. Thür., 
Naumburg a. S., Nordhauſen, Quedlinburg, Roßleben, Bad 
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Sachſa (Südharz), Sangerhauſen, Salzwedel, Schleuſingen, 
Schönebeck, Stendal, Torgau u. Zeitz; Memoriae C. J. §. de 
Gerſtenberg 1896; von 9. Konſiſtorialſekretär Machholz in Magde⸗ 
burg. — E. Reinftorf, a. d. Franzoſenzeit in Wilhelmsburg; vom 
9. Verfaſſer. — Feſtſchriften 3. Jahrhundertfeier in Dortmund; 
von H. Bibliotheksdirektor Dr. Erich Schulz in Dortmund. — 
Chronikblätter Mumſen; von 9. Knud Hanſen in Detroit. — 
E. Schwartz, Stammtafeln d. preuß. Königshauſes, Wingolfs- 
Blätter 1914; von 9. O. Heller in Wörth, Elf. — Verſchiedene 
Schulber. a.: Sondershauſen, Arnſtadt u. Minden v. H. Prof. 
Munſcheid in Sondershauſen. — Johann Luft, Leben u. Schid- 
ſale in m. Schulmeiſterlaufbahn, hrsg. durch K. Eſſelborn; von 
H. Profeſſor Dr. D. Diehl in Friedberg Lo — Ihrber. 43/4 d. 
hiſt. Ver. 3. Brandenburg a. o, enth. Otlo Tſchirch, des Engel⸗ 
bert Wuſterwitz märkiſche Chronik; von 9. Proſeſſor Dr. Tſchirch 
in Brandenburg. 

Durch Kauf oder Tauſch: Liſch, d. Geſchlechts v. Oertzen, 
1847. — Familie v. Seydewitz. — 9. u. Knud v. Schöning, 
Geſchichtl. Nachr. d. Geſchl. v. Sch. u. deſſen Güter, 1830/48. — 
O. Raemmel, Sächſ. Geſchichte. — Ihb. d. Gel f. d. Geſch. des 
Proteſtantismus, 1904. — Diözeſauarchiv d. Erzdiözeſe Freiburg 
1906. — Ztſchr. d. Geſellſch. f. niederſächſ. Kirchengeſch. 1896 bis 
1901, 1905/6, 1911/13. — Bürgel, Was ein Kirchhof im Kreiſe 
Goldberg-Haynau 1813 erfuhr. — 

Für die Eingänge an Familienchroniken und Zeitſchriften vgl. die Rubriken 
Bücherſchau und Zeitſchriftenſchau. 

Für das Archiv: Ausgefüllte Fragebogen, die Beſtände 
der pfarramtlichen Archive im Frſt. Hohenzollern betr., Unters 
lagen 3. |. Arbeit über d. Hohenzollernſchen Kirchenbücher von 
9. Dr. o Koch in Buenos Ayres. — Abſchr. d. Aufſatzes von 
R. Cronau „Die altadligen Familien der Stadt Solingen“ aus 
d. Solinger Kreis-Intelligenzblatt 5./1.—2./2. 1872 von 9. Kunſt⸗ 
maler Wilms in Solingen. — Jubiläumsnummer des Vogt⸗ 
ländiſchen Anzeigers u. Tageblatts 1789 — 1914 von 9. Dr. Horn 
in Plauen. — Reffeliana a. d. Frſtt. Breslau (1511 jetzt) von 
9. Dr. J. Reffel, Breslau. 

Orts- und Landesgeſchichtliches in Ztgsausſchn.: Heimat- 
geſchichte u. Heimatforſchung (Hannov. Volksſchulbote 1914, 5) 
vom Verf., 9. Landrichter O. Grofebert in Graudenz. — B. Schwarz, 
Beitr. 3. Geſch. d. Auswanderung aus Baden (Sonntagsztg. d. 
Karlsr. Tgbl. 1914, 7—10) von 9. RNeg.⸗Aſſ. Strack in Tauber⸗ 
biſchofsheim. — Hundertjährige Kölner Geſchäftshäuſer l, II 
(Stadtanzeiger 1914, 6, 55) von o Major v. Köhne in Köln. 
— Z. Grimmert, Geld. d. Parodie Lauſigk, 1590 — 1679 (Askania 
1914, 5— 10) von §. Oblt. Eggert in Dietrichsdorf b. Kiel. — 
Das Werdauer Adreßbuch v. J. 1542 (Werdauer Tgbl. 1911, 96) 
vom Verlag. — 

Große (geneal.) u. kleine (Verweiſungs⸗ u. Per- 
ſonal)⸗ Zettel: Etwa 500 Zettel betr. „Geſchlechtstabelle der 
Nachkommenſchaft von weyland Herrn Dr. Heinrich Schneidewein, 
Cantzler zu Weimar, gebr, bei Hrd. Ludw. Richter, Altenburg 
1735“; „Eugen Rich. Schoepplenberg, die Patricierfamilie Sch. 
in Greifswald“ (Bd. 3 d. Pomm. Genealogien); die Familie 
Schlichtkrull in Pommern u. Dänemark nach mündl. Mittlgn., 
archival. Quellen und gedruckten Genealogien; von H. v. Schlichte⸗ 
groll in Leipzig. — 45 Zettel betr. lothringiſche Papiermacher, 
von H. Rechtsanwalt Weiß in Engen. — 17 geneal. Zettel, von 
9. Rg.⸗Aſſ. Dr. Golde in Schleiz. — A geneal. Zettel, von 9. 
Oberlehrer Arthur Czwalina in Berlin. — Perſonalbogen von: 
9. Oberlehrer Dr. Deggau in Worms, Amtsgerichtsrat GFR. 
Echte in Plön, Rechtsanwalt Hilweg in Riga, Amtsgerichtsrat 
v. Klüfer in Diepholz, Rechtsanwalt Meßtorff in Neumünſter, 
Prof. Dr. Schucht in Hörde, Dr. Strecker in Berlin. 

Stammtafeln: Cruſius, Dolansky, Gerber, Meyer⸗Geb⸗ 
hardt, Mirus, Möller II, Ullrich, von H. Dr. Moeſchler in Borna 
b. Chemnitz. — Deggau, von H. Oberlehrer Dr. Deggau. — Goeſſel, 
von H. v. Goeffel in Hamburg. — Viel aus Koblenz, von 9. Obtl. 
Liel in Marienburg. — Mothes aus Zſchorlau, entw. von Frl. 
Elia Fuß, Berlin, von 9. Rechtsanwalt Dr. Mothes in Leipzig. 
— Seitz aus Oberdorndorff, von H. Seitz aus Mannheim. — 
Steinhauff (e. mittelalterl. Stammbaum e. Straubinger Geſchlechts), 


Verantwortl 
für die Rubrik: 
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von 9. Dr. Solleder in München. — Vietor (früher Beygereiff) 
aus Schwalenberg i. L., von H. M. Vietor in Richmond. 

Ahnentafeln: Heinrich v. Eggeling (* 1838), Max Hilweg 
(* 1859), Georg von Klüfer (* 1864), Heinrich Schucht (* 1898), 
von d. 9. Probanden. 

Familiengeſchichtl. Notizen (Ztgsausſchn. Bers 
lobgs,⸗ Todesanzeigen u. ä.): Frl. Helene Dobbelſtein in 
Minden, H. Joh. Falke in B. Lichterfelde, H. Dr. Bräuning⸗Oktavio 
in Leipzig, 9. Gravenhorſt in Hamburg, H. Amtsgerichtsſekretär 
O. Roux in Elmshorn, o E. Breckwoldt in Hamburg, H. Dr. Alex. 
v. Petzold in Reval, o gp. Wachtsmuth in Riga. 

Wir ſprechen den freundlichen Gebern unſern herzlichſten 
Dank aus und knüpfen daran die dringende Bitte, auch ferner⸗ 
hin unſere Sammlungen durch Überweifung familiengeſchicht⸗ 
lichen Materials, namentlich auch der eigenen Ahnentafel (Formu- 
lare jederzeit erhältlich) fördern zu helfen. Auch die Widmung 
von Geldbeträgen zur Deckung der geſteigerten Aufſtellungs⸗ ins⸗ 
beſondere Buchbinderkoſten wird dankbarſt begrüßt. Auf unſere 
Anregung zum Austauſch unſerer Doubletten iſt in erfreulichem 
Sinne eingegangen worden. Wir empfehlen auf der dritten 
Umſchlagſeite die vierte Doubletten- und Deſideratenliſte 
des Hefts, der freundlichen Beachtung aller Leſer. Alle Tauſch⸗ 
und Kaufanſuchen ſind an unſere Kanzlei, Leipzig, ao 11 a 
richten. 


Zugang an Mitgliedern bezw. 8 


Aſſiſtenzarzt Ludwig Amrhein. — Ratsaſſeſſor Dr. jur. 
Walther Buſch. — Fabrikbeſitzer Johann Friedrich Heyl. — 
Oberlehrer Guftad Friedrich Johannes Deggau. — Rechts- 
anwalt Max Hilweg. — Dr. M. Horn. — Diplomingenieur 
Alexis von Königslöw. — Dr. jur. Kommerzienrat Heinrich 
Krumbhaar. — Kreisſekretär R. Laue. — Landſchaftsphoto⸗ 
graph W. Lorenz. — Dr. 9. J. Marbe. — Dr. jur. Otto 
Meßtorff. — Dr. jur. Rudolf Mothes. — Frau Wartha 
Randolff-⸗ Bremer. — Geſchäftsführer Albert Rentſch. — 
Oberleutnant 9. Rive. — Otto Sturm. — Cand. theol. Johannes 
Volf. — Bernhard Wibelitz. — 

Sterbefälle: Kgl. Baurat Hermann Helbig, Wiesbaden. — 


Woldemar Frhr. Weber von Rofenfran3, Kiel. G. D 
Adreſſenänderung. 
Die Kanzlei der Zentralſtelle hat ihre Geſchäftsräume von 
Univerſitätsſtr. 21li nach Floßplatz 11 verlegt. G. D. 
Aktenmakulierung. 


Auf Grund einer für die deutſche Familienforſchung ſehr 
erfreulichen und vorbildlichen Verfügung des Kgl. Sächſ. Minifte- 
riums des Innern — Dresden, d. 26. März 1914 — wird die 
J. Winiſterialabteilung künftig der Adelsabteilung alle bei ihr 
eingehenden Verzeichniſſe über zu vernichtende Akten vorlegen 
laſſen. Die Adelsabteilung hat Anweiſung erhalten, die Ver⸗ 
zeichniſſe, ſoweit die darin aufgeführten Akten irgendwelches 
familiengeſchichtliche Intereſſe beanſpruchen können, ſowohl der 
„Stiftung für Familienforſchung“ als der, Zentralſtelle für deutſche 
Perfonens und Familiengeſchichte“ behufs Äußerung etwaiger 
Wünſche mitzuteilen. Dadurch ſollen beide Inſtitute in die 
Lage verſetzt werden, alle diejenigen Akten zu reklamieren, auf 
deren Erhaltung ſie Wert legen zu ſollen glauben. 

Unter Hinweis auf vorſtehende Winiſterialverfügung geben 
wir folgendes bekannt: 

Aus dem Archiv der Kreishauptmannſchaft Bautzen ſollen 
ältere Akten ausgeſchieden werden. Für Gemeinden, Körper⸗ 
ſchaften oder Privatperſonen, die an der Erhaltung einzelner 
Aktenſtücke Intereſſe haben, empfiehlt es ſich baldigſt an der 
Amtsſtelle der Kreishauptmannſchaft (Bautzen, Schloß Orten- 
burg) in das betreffende Aktenverzeichnis Einſicht zu nehmen und 
diejenigen Akten, welche ſie von der etwaigen Vernichtung ausge⸗ 
ſchloſſen zu ſehen wünſchen, zu bezeichnen oder zur Aushändigung 
zu erbitten. 
en für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 

Dr. Breymann, Vorſ. 


10 te, Leipzig, Flofplay 11; 


Dobert, Vorſtandsſekretär d. Zentralſtelle; für den Inſeratenteil: 
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Epitaph des Bürgermeiſters Abraham Hauenftein in Senftenberg. 


Beilage zu den „Familiengeſchichtlichen Blättern“, XII. Jahrgang 1914, Heft 5. Verlag von H. A. Ludwig Degener, Leipzig. 


Familiengefcjichtliche Blätter 


Monatsfchrift zur Förderung der Familiengeſchichtsforſchung 


N Gegründet von D. o. Daſſel 
herausgegeben von der Daffel=Stiftung bei der Zentral- 
ſtelle für deutſche Perfonen= und Familiengeſchichte 


Mai 1914 


Nummer 5 


Zur Geſchichte der Familie Juſti. 


(Schluß). 

Die Kinder aus dieſer Ehe find Karl (* 1832, 8. 2. 
zu Warburg, f 1912, 12. 9. in Bonn), Ferdinand (* 1837, 
6. 2., 7 1907, 2. 18. in Marburg), Ludwig (1840, 5. 10., 
Arzt in Marburg) und Friedericke (“ 1842, 7. 28., in 
Bonn lebend). Die Mutter war eine ſehr begabte, 
ernſte Frau, die auf den Lebensweg ihrer Kinder einen 
erheblichen Einfluß ausgeübt hat. Einen großen Teil 
ihrer Jugend verbrachten ſie in dem uralten Kerner 
(Carnarium, urſprünglich Totenkapelle, ſpäter ausgebaut 
zum Rathaus und dann zu der Dienſtwohnung des 
erſten Pfarrers an der Warienkirche); eine grundernſte, 
vielfach etwas ſchwermütige Lebensauffaſſung hat ſich 
wohl ſchon hier den Geſchwiſtern eingepflanzt. 

Die Jugend Karls ſtand noch unter dem Einfluß 
des Großvaters Karl Wilhelm; in deſſen Haus, das 
mit kunſtgeſchichtlichen Sammlungen, Gemälden, einer 


einzigartigen Bibliothek geziert war, wurden die Grund⸗ 


lagen zu ſeiner theologiſchen, philoſophiſchen und 
klaſſiſchen Gelehrſamkeit gelegt und ſeine Neigung zu 
kunſtgeſchichtlichen Studien erweckt.) 


„Ein Lehrer und Führer auf dem Gebiet der Kunſtwiſſen⸗ 
ſchaft hat Juſti niemals geleitet. Anton Springer, fein Bore 
gänger in Bonn, kam aus der neueſten Geſchichte, Wilhelm Bode 
aus der Tätigkeit als praktiſcher Juriſt, Carl Juſti trat von der 
Theologie zur Philoſophie, von der Philoſophie zur Kunſtwiſſen⸗ 
ſchaft über. Aber er hatte das große Glück, auf dem kurfürſt⸗ 
lichen Gymnaſium zu Marburg in Auguſt Friedrich Chriſtian 
Vilmar einen Lehrer zu finden, der die Eigenart des Knaben 
erkannte und ihn gegen Pedanten ſchützte, in liebevoller Für⸗ 
forge den „kleinen Träumer“, wie er ihn ſcherzend nannte, zu 
geordneter Arbeit anzuhalten wußte. Von ihm ſprach der dank⸗ 
bare Schüler ſtets mit erregter Wärme, mit hoher Begeiſterung. 
Ihm, dem Verfaſſer der uns, dem älteren Geſchlecht, ſo lieb ge⸗ 
wordenen Literaturgeſchichte, verdankte er das Verſtändnis der 
Werke der Dichtkunſt aller Völker und Zeiten, die Freude an 
der Poeſie, die ihm Stunden ſchweren Schmerzes noch in ſeinen 
letzten Tagen erträglich zu geſtalten vermochte 

Der Überlieferung der Familie folgend und feinem tiefe 
religiöfen Sinn vertrauend, ſtudierte er zuerſt Theologie in Mar⸗ 
burg und in Berlin; als ſeine Lehrer nennt er Henke und 
Thierſch in Marburg, Vitzſch und Stahl in Berlin. Nachdem 


*) Wir geben hier auszugsweiſe die vortreffliche Charakteriſtik 
wieder, die Geheimrat Profeſſor Dr. Friedrich Marx in ſeiner 
„Rede, gehalten bei der Trauerfeier am 12. 12. 1912 im Auftrag 
der philoſophiſchen Fakultät der Rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Univerſität in Bonn“ entworfen hat (vgl. Neue Jahrbücher f. d. 
klaſſ. Altertum, Bd. XXXI, 2 (1913), S. 156— 161; auch als Private 
druck erſchienen). 
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Mitgeteilt von Dr. Karl Juſti in Halle. 


er bereits als Prediger tätig geweſen war, erkannte er die 
Grenzen ſeiner Begabung, die ihn weder zum Kanzelredner 
noch zum Seelſorger befähigte. Nach ſchweren, inneren Kämpfen, 
die verſchärft wurden dadurch, daß er in ſehr nahe Berührung 
mit der Kirchengemeinſchaft der Irvingianer gekommen war, 
entſchloß er ſich dem Studium der Philoſophie ſich zuzuwenden. 
Seine Lehrer waren in Marburg Eduard Zeller, den er an erſter 
Stelle nennt, der ihn in das Studium des Platon eingeführt 
hat; Theodor Waitz, der Herausgeber des Organon, der ihn die 
Philoſophie des Ariſtoteles verſtehen lehrte; die Kenntnis der 
griechiſchen Poeſie vermittelte ihm Theodor Bergk, bei dem er 
u. a. der Erklärung der Vögel des Ariſtophanes folgte; die 
Kenntnis der Literatur des Morgenlandes Johannes Gilde⸗ 
meiſter, die römiſche Geſchichte und Rechtspflege Joſef Rubino. 
In neunjährigem Studium begründete er den weitumfaſſenden 
Schatz theologiſchen, philoſophiſchen, geſchichtlichen und philo⸗ 
logiſchen Wiſſens, der für feine ſpätere ſchriſtſtelleriſche Tätig⸗ 
keit die Vorausſetzung iſt. Der größte Künſtler der ungebundenen 
Rede, nicht nur des Altertums, ſondern wahrſcheinlich aller 
Zeiten, iſt er geweſen, der ſeinen Schönheitsſinn und ſeinen 
Forſchungstrieb mächtig anzog. Wit einer Schrift über die 
aſthetiſchen Elemente in der platoniſchen Philoſophie erwarb ſich 
der Kandidat der Theologie Karl Nicolaus Heinrich Juſti am 
22. Dezember 1859 in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
Marburg die Doktorwürde und zugleich die venia legendi. 


Die Forſchungen über die Idee des Schönen in den Schriften 
des Philoſophen hat ihn zu dem merkwürdigen Mann hinüber⸗ 
geführt, der die Lehre vom Schönen in raſtloſem Suchen neu 
zu begründen verſucht hat: zu Johann Joachim Winckelmann. 
Er erkannte, daß eine Darſtellung ſeines Lebens und ſeines 
Lebenswerkes noch fehlte, und begann, nachdem er ſich mit Otto 
Benndorf, der zu gleicher Erkenntnis gekommen war, verſtändigt 
den weiwerſtreuten Stoff zu ſammeln „mit Eifer und Beharr⸗ 
lichkeit“, wie er von ſich ſelbſt berichtet. Die Niederſchrift er⸗ 
folgte „zumeiſt in Eile, in zerriſſenen und aufgeregten Zeit⸗ 
abſchnitten, in den Jahren 1866 und 1870“. Das Werk enthält 
nicht nur die Lebensgeſchichte des Begründers der Kunſtwiſſen⸗ 
ſchaften, ſondern auch eine Geſchichte des Geiſteslebens des 
XVIII. Jahrhunderts in Deutſchland und in Italien, ſo wie ſein 


Werk über Velasquez die Geſchichte des Geiſteslebens in Spanien 


im XVII. Jahrhundert enthält, ſein letztes Werk über Wichel⸗ 
angelo auf dem Grund umfaſſender Forſchungen über das XVI. 
Jahrhundert aufgebaut iſt. Nach dem Erſcheinen des erſten 
Bandes wurde der Verfaſſer am 15. Februar 1867 zum außer⸗ 
ordentlichen, am 9. Januar 1869 zum ordentlichen Profeſſor in 
Marburg, am 23. Auguſt 1871 zum ordentlichen Profeſſor der 
Philoſophie in Kiel ernannt, wo er eine überaus glückliche Zeit 
verlebt hat. In dem Jahr, in dem der zweite Band vollendet war, 
erfolgte die Berufung als Profeſſor der neueren Kunſtgeſchichte 
in Bonn, am 22. Mai 1872; hier blieb er, Berufungen an andre 
Univerfitaten ablehnend, bis zu feinem Tode. 


Die Beſchäftigung mit den beiden berühmten Kunſtgelehrten 
preußiſchen Stamms der Zeit des Grogen Friedrich, dem Sohn 
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des armen Schuhflickers aus Stendal und dem Baron Philipp 
von Stoſch aus Küſtrin, hatte den Theologen, den Platoniſchen 
Philoſophen und den Danteforſcher hinübergeführt auf das 
Arbeitsfeld, das ihm ſein neuer Lehrauftrag zuwies. 

Die Stätte, die ihm zu ſeiner Tätigkeit beſtimmt war, war 
eine des großen Gelehrten würdige. Hier im niederrheiniſchen 
Land ſind es nicht der Adel oder der Klerus, nicht die Gelehrten 
oder fürſtliche Gönner geweſen, ſondern zwei ſchlichte Männer 
des deutſchen Bürgerſtandes, die, inmitten der Fremdherrſchaft 
gute Patrioten, mit beſcheidenen Mitteln es unternahmen, die 
Schätze alter deutſcher Kunſt zu retten und zu ſammeln, vor 
allem aber ihre hohe Bedeutung dem deutſchen Volk und deſſen 
geiſtigem Führer, dem großen Alten in Weimar, verſtändlich zu 
machen. Die Lebensgeſchichte des Sulpiz und Melchior Boiſſerée 
iſt ein Ruhmesblatt in der Geſchichte des deutſchen Bürgertums, 
das niemand ohne tiefe Erregung leſen kann. Hier entfaltete 
Juſti ſeine Tätigkeit als Schriftſteller und waltete ſeines Lehr— 
auftrags. Daß er kein Redner geweſen iſt, dem es beſchieden 
war, große Maſſen von Zuhörern zu gewinnen und hinzureißen, 
wußte er ſelbſt und er hat es ſchwer empfunden. Um ſo größer 
war die Förderung, die die kleine Schar der Zuhörer erfahren 
hat, deren Vorbildung und Begabung den hohen Anſprüchen 
dieſes Lehrers genügte. 

Im Frühjahr des Jahres 1867 ſtand der Verfaſſer des Winkel- 
mann vor der „außerordentlihen Papſtfigur“ Innozenz X. in 
dem Palaſt ſeiner Familie, der Doria Pamfili in Rom. Es reifte 
in ihm der Plan, dem Meiſter dieſes Bildes ein Werk zu widmen, 
das die Abertragung des neuen Lehrauftrags zu rechtfertigen 
geeignet war. Nachdem er auf mühſeligen Reifen in Spanien 
und England den Stoff geſammelt, entſtand ſein Werk über 
Velasquez (1888), das reifſte und vollendetſte nach Inhalt und 
Form, in der Darſtellung oft wirkend wie eine Dichtung. Dieſe 
Studien und Reifen in Spanien brachten auch der nordiſchen, 
der deutſchen Kunſt reichen Gewinn. Die Auffindung des Bildes 
des Quentin Maſſys zu Valladolid war eine ungeahnte Be— 
reicherung. Die Entdeckung der lebendigen Schilderung Adam 
Elsheimers in der Schrift eines Spaniers, die ihm, mit dem 
glücklichen Scharfblick des Philologen, gelang, hat uns erſt die 
Perſönlichkeit dieſes deutſchen Künſtlers verſtändlich gemacht. 
Die Art, wie er Calderons Drama „Der Arzt ſeiner Ehre“ mit 
des Rubens künſtleriſchem Wirken in Madrid zu verbinden 
ſuchte, zeigt ſein Verſtändnis für literaturgeſchichtliche Probleme. 
Und als endlich den Wandrer in dem ſonnenloſen Altkaſtilien 
die Kunſt der rheiniſchen Heimat in den Türmen der Kathedrale 
von Burgos begrüßte, da begann die Arbeit, die er unſerer 
Provinz als herzerfreuende Gabe dargebracht hat: die Schilderung 
der Tätigkeit der beiden rheiniſchen Meiſter, des Jan und des 
Simon von Köln in der Heimat des Cid“. 


So war fein Geiſt von einer Vielartigkeit der 
Intereſſen und des Wiſſens, wie er ſeit Goethe nur 
ſelten vorgekommen iſt; dieſer Reichtum ſpiegelt ſich in 
ſeinen Schriften, im Gegenſatz zu dem Spezialismus, 
mit dem ſonſt die Kunſtgeſchichte betrieben wird: die 
Kunſtwerke ſind ihm Produkte eines Komplexes von 
Faktoren, die ſo reich und mannigfaltig ſind, wie das 
geiſtige und kulturelle Leben. 

Ferdinand war ſeiner Neigung nach Germaniſt; 
ſeine Diſſertation handelt über die Zuſammenſetzung 
der Nomina in den indogermaniſchen Sprachen, ſeine 
Antrittsvorleſung über das eddiſche Gedicht Fioelsvidr. 


Weiterhin wendete er ſich mehr und mehr der Orient, 
talia zu. 1868 wurde er Ordinarius für vergleichende 
Sprachwiſſenſchaften in Marburg und blieb trotz ver⸗ 
ſchiedener Berufungen ſeiner Vaterſtadt treu. Nichts 
konnte ihn von ſeiner Heimat hinweglocken. Sein erſtes 
Werk, das Handbuch der Zendſprache, trug ihm den 
Volneypreis der Akademie zu Paris ein, die kurdiſche 
Grammatik wurde von der Göttinger Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften preisgekrönt; ſeine anderen größeren Werke 
ſind der Bundeheſh, Geſchichte des alten Perſiens, 
Kurdiſche Grammatik, Geſchichte der orientaliſchen Völker 
im Altertum, das Jraniſche Namenbuch, die Geſchichte 
Irans im Grundriß der Iraniſchen Philologie und 
ſchließlich das Heſſiſche Trachtenbuch (1899 bis 1905). 
Erholung von feinen bis tief in die Nacht hinein fort⸗ 
geſetzten Studien brachten ihm die ſeiner Zeichenkunſt 
gewidmeten kurzen Muſeſtunden. Seine vielen Zeich— 
nungen ſind zum großen Teil auch von wiſſenſchaftlichem 
Werte für die Geſchichte Heſſens, ſeiner Trachten und 
ſeiner Baudenkmäler. Eine Reihe ſeiner Trachtenbilder, 
begleitet von einer gelehrten Abhandlung über die 
Trachten, ſind, wie ſchon erwähnt, allerdings in einer 
nicht gerade vollkommenen Weiſe, veröffentlicht worden. 
Als treuer und feinſinniger Sohn Altmarburgs hat er 
in feinen Federzeichnungen manches alte Haus noch 
ſchnell vor dem Abbruch verewigt. Hierin hat auch ſein 
Bruder Ludwig Vortreffliches geleiſtet. Einem Aqua— 
relle Ferdinands, das der Bruder Karl an allerhöchſter 
Stelle vorlegte, verdankt das wunderſchöne alte Uhr— 
häuschen an der lutheriſchen Pfarrkirche ſeine Rettung 
(1880), dem die zerſtörungsſüchtigen Gothiker den Unter: 
gang zugedacht hatten. Die kleine Schrift Ferdinands: 
Urbs et academia Marpurgensis etc., Marburg 1808, iſt 
der Marburger Profeſſorengeſchichte gewidmet. 

Ferdinand iſt der einzige unter den Geſchwiſtern, 
der geheiratet hat. Aus feiner Ehe mit Helene (* 1844, 
5. 15.), Tochter des naſſauiſchen Oberappellationsgerichts⸗ 
präfidenten Friedrich Schepp (* 1807, 7. 14. zu Ebers⸗ 
bach im Naſſauiſchen, F 1874, 10. 14. zu Karlsruhe), der 
jahrelang die Geſchicke des Landes als Vertreter des 
erſten Miniſters leitete, und feiner Gattin Mathilde 
(* 1816, 3. 2. zu Frankfurt a. M., 7 1892, 1. 13. zu 
Kaſſel) einer geb. Krug, gingen drei Söhne hervor, 
Friedrich (* 1869, 10. 28., + 1897, 10.253, Mediziner), 
Karl (* 1873, 3. 8.), Mediziner, kürzlich nach 10 jähriger 
Praxis aus Hongkong zurückgekehrt, jetzt Privatdozent 
für Pathologie in Halle, und Ludwig (“ 1876, 3. 14.), 
Kunſthiſtoriker, 1903 Extraordinarius in Halle, 1904 
Direktor des Städelſchen Inſtituts in Frankfurt a. M., 
1905 erſter ſtändiger Sekretär und Senator der Akademie 
der Künſte in Berlin, ſeit 1909 Direktor der Nationale 
galerie. 


Ueber die Verbreitung des Namens Hackeln) im Mittelalter. 


Von Friedrich Haken, Witglied des St. Michael. 


Des Name Hake, Haken, Hacke, Hagke, Hadcke, auch 
Hack, oder ähnlich geſchrieben, war im Mittelalter, 


und namentlich im XV. und XVI. Jahrhundert ein ſo 
außerordentlich häufiger Familienname, daß von einem 
Verwandtſchaftsverhältnis der einzelnen Familien dieſes 
Namens auf Grund des Namens allein niemals oe: 
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fproden werden kann. Das bekannte mittelalterliche 
Schwanken der Schreibweiſe von Namen kommt bei 
Hake, Haken noch im XVII. Jahrhundert vor: da wird 
noch dieſelbe Perſönlichkeit bald Hack, bald Hacke, oder 
Hacken genannt. Als Latiniſierungen des Namens 
Haken) waren gebräuchlich: Uncus und Haro, auch 
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wohl Hako. Der Name iſt bet allen Familien, die ihn 
führten aus einem Beinamen entſtanden, bedeutet alſo 
nicht die Herkunft von einem Orte; in mittelalterlichen 
Urkunden heißt es häufig „Dictus Hake“, niemals „von“ 
oder „de Hake“. 

Die verſchiedenen Geſchlechter und Familien dieſes 
Namens gehörten im Mittelalter vielfach dem Stande 
der Schöffenbar Freien oder Ritterbürtigen an und 
waren alsdann teils als Vaſallen und Ritter auf dem 
Lande, teils als Patrizier, „Ratsverwandte“ oder Groß— 
kaufleute in den Städten anſäſſig. Die Gruppierung 
der einzelnen Geſchlechter und Familien ſoll im Folgenden 
nach der Ahnlichkeit des Wappens vorgenommen werden. 
Wie zu erwarten, führen die meiſten von ihnen Haken 
im Wappen, die freilich in ihren Formen eine große 
Mannigfaltigkeit aufweiſen, wie ja auch die Sprache mit 
dem Worte „Haken“ ſehr verſchiedene Gegenſtände bes 
zeichnet.) Die am häufigſten vorkommenden Wappen⸗ 
figuren find: 1. der Steighaken, 2. der Boots- oder 
Enterhaken, 3. der Hakenpflug, 4. der Regenbogen, der 
wahrſcheinlich urſprünglich auch aus einer hakenähnlichen 
Figur entſtanden iſt.“ 


Wappen mit dem Steighaken. 


Die älteren Holfteiner Haken (ſeit der Il. Hälfte des 
XIII. J.), die wir, zum Unterſchiede von den anderen 
Holſteinern desſelben Namens, nach dem bei ihnen am 
häufigſten vorkommenden Vornamen die „Emekine“ 
nennen, ſiegeln mit einem von links in den Schild hinein- 
ragenden nach rechts umgebogenen Steighaken oder 
Wolfszahn. Tinkturen unbekannt. Um 1400 haben die 
Emekine wahrſcheinlich ein anderes Wappen angenommen. 


Die Niederſächſiſchen Freiherren v. Hacke. 
Schild: w. mit 2 nebeneinanderſtehenden, nach außen 
gebogenen t Steighaken. Dies Geſchlecht läßt ſich in 
direkter Linie bis 1259 zurückführen und iſt noch jetzt 
in Hannover anſäſſig. 

Die Pfänner zu Halle v. Hacke. Schild: w. 
mit 2 nebeneinanderſtehenden, nach innen gebogenen 
Steighaken. Seit dem XIV. Jahrh. bis jetzt in Thüringen 
anſäſſig. Ein Zweig wurde 1490 in den Freiherrnſtand 
erhoben. 

Die Brandenburger Freiherrn v. Hacke. Schild: 
w. mit 3 (2 u. 1) + Steighaken. Seit dem XIV. Jahrh. 
bis jetzt in Brandenburg anſäſſig. 1550 wanderte ein 
Zweig nach Oeſterreich, wo er noch jetzt als Ritter 
Hack von Bornimb blüht. 1580 erhielt ein anderer 
Zweig das Erbſchenkenamt der Kurmark und führt ſeit⸗ 
dem im geteilten Schild links einen Becher. 

Die verſchiedenen Zweige der Neliſſen-Haken, 
(die allerdings nicht bis ins Wittelalter zurückzuführen 
ſind) führen alle im Schilde 2 Lilien, die ſeitlich von 
4 Steighaken (2 Paaren) umrahmt werden, allerdings 
in ſehr verſchiedenen, wahrſcheinlich durch Korrumpierung 
des Wappens entſtandenen Tinkturen. 


1) Aber das Grabdenkmal der Stiefſchweſter des Erich Volkmar 
v. Windheim, Anna v. Anderten in Hannover vgl. W. C. v. 
Arnswaldt in dieſen Blättern 1910, 43. 

2) Der Kürze wegen find im Folgenden keine Quellen genannt. 
Auf etwaige Anfragen iſt der Verf. bereit die Quellen zu nen⸗ 
nen. Adreſſe: Riga. Totlebenboulevard N. 6. 
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Wappen mit Bootshaken. 

Göttinger Haken. Im Schilde ein ſchräg nach 
rechts ſtehender Bootshaken. 1249 — 1383 als Göttinger 
Patriziergeſchlecht nachzuweiſen. 

Hake zu Herne. Wappen: im Schilde 2 gekreuzte 
Bootshaken. Seit dem XIII. Jahrh. bis ins XVI. Jahrh. 
in der Mark und in Cleve im Rheinland anſäſſig. 

Die Dorpater Haken, ſeit dem XIV. Jahrh. als 
Patrizierfamilie nachweislich, ſiegeln urſprünglich nur 
mit einer Hausmarke und führen erſt ſeit der Mitte des 
XV. Jahrh. ein Wappen mit 2 gekreuzten Bootshaken 
im Schilde. Sie ſind wahrſcheinlich während der Kriege 
der Mitte des XVI. Jahrh. untergegangen. 

Die Magdeburger Haken führten 3 nebenein— 
anderſtehende Bootshaken im Schilde. Sie ſind im XV. 
Jahrh. ausgeſtorben. 

Nobilis vir Heinricus Hake, über deſſen Her— 
kunft ſonſt nichts bekannt iſt, ſiegelt 1265 mit 3 im 
Winkel um eine Kugel geſetzten Bootshaken. 


Wappen mit dem Hakenpflug. 

Dieſe Wappenfigur führten zwei ſeit dem XIII. Jahrh. 
im Osnabrückſchen anſäſſige Geſchlechter, die, nachweislich, 
desſelben Stammes waren, und ſich erſt im XV. Jahrh. 
durch das Wappen von einander ſchieden. Außer dem 
Hakenpflug führten ſie noch ein mit Kugeln belegtes 
Kreuz (Möhrchenkreuz), wobei ſie bald dieſe, bald jene 
Figur im Schilde, die andere meiſt als Helmzier führten. 

Hacke zu Devensburg und zu Schewendorf. 
Wappen: im w. Schilde 3 r. Hakenpflugſpitzen, als 
Helmzier ein + mit 9 g. Kugeln belegtes Kreuz. 

Hacke zu Wulfsberge und zu Rauſchenburg. 
Wappen: im w. Schilde ein + mit 9 g. Kugeln belegtes 
Kreuz. 

Beide Familien ſind im XVII. Jahrh. ausgeſtorben. 


Wappen mit dem Regenbogen. 

Hacke von Hadpfüffel, ſeit dem XV. Jahrh. in 
Thüringen anſäſſig, führen im b. Schild 2, mit dem 
Rüden gegen einander gekehrte b.⸗ſ.⸗g. Regenbogen. 
Demſelben Geſchlecht gehören auch die v. Gehofen 
an. Ein Zweig der v. Hacke wurde im XVIII. Jahrh. 
in den Freiherrnſtand erhoben. 

Auch die oben erwähnten v. Thorhaken (Torhake) 
führen 2 Regenbogen im Wappen. Von einem Zu— 
ſammenhang mit der vorhergenannten iſt aber nichts 
bekannt. 


Andere Wappen. 
Hacke zu Gutenberg: im Schilde ein mit drei 


Sternen belegter ſchräg⸗rechts Balken. Magdeburgiſches 


Vaſallengeſchlecht, daß ſeit dem Anfang des XIV. Jahrh. 
in Gutenberg anſäſſig war und im XVII. Jahrhundert 
ausſtarb. 

Salzjunker zu Staßfurt a. B. v. Hacke Wappen: 
im Schilde auf einem ſchrägrechts⸗Balken 3 Kleeblätter, 
darüber 3 Sterne, darunter 2 Flüſſe. Siebmacher Ober, 
liefert noch ein anderes, wahrſcheinlich von demſelben 
Geſchlecht geführtes Wappen: Schild quergeteilt; oben 
ein ſchreitender Löwe; unten 6 X quergeftreift, zwiſchen 
den Streifen eine Reihe kleiner Kugeln. Ein Zweig 
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diefer Familie wurde von Friedrich dem Großen in den 
Grafenſtand erhoben. 

Ganders heimer Hacke: im 3 teiligen Schild 
oben 3 Sterne, dann 2 Eicheln, zwiſchen denen ein 
Eichenblatt, unten ein 3⸗hügliger Berg. Seit dem 
XVI. Jahrh. zu Bilſingleben im Fürſtentum Ganders⸗ 
heim anſäſſig. 

Haken zu Nienburg: im Schilde 3 Sterne, das 
runter 3 Eicheln zwiſchen 2 ſchmalen Balken. Um 1500 
aus Hackendamm in Solland in die Grafſchaft Hoya 
eingewandert und 1790 ausgeſtorben. 

Die Culmerländer Hake (ausgeſtorben im Ans 
fang des XVI. Jahrh.) führten 2 verſchiedene Wappen: 
a) im g. Schilde eine gr. ſenkrecht ſtehende Staude mit 
3 gr. hopfenartigen Früchten; b) im w. Schilde ein br., 
mit den Wurzeln ausgeriſſener Baumſtamm, aus dem 
nach jeder Seite hin ein gr. Lindenblatt hervorgeht. 

Merſeburger Hacke: im g. Schilde ein w. mit 
3 +t Spateiſen oder Eichelhülſen belegter ſchrägrechts⸗ 
Balken. Seit dem XIV. Jahrh. im Stift Werſeburg 
anſäſſig; 1759 ausgeſtorben. 


Die Holfteiner Haken. 

Der Name Hafe(n) kommt in Holſtein zum erſten 
Wale im Jahre 1259 vor, und zwar wird in dieſem 
Jahre Emeko H. als Ritter aus Haſeldorf in Stomarn 
erwähnt. — 1267 u. 1272 Emeko H. Ritter in Olden⸗ 
burg. Wit ihm nicht identiſch iſt Emeko H., der von 
1282--1319 oder 1321 als Ritter und Vaſall der 
Herzöge von Sachſen in Ratzeburg genannt wird. Aber 
ſein Wappen habe ich nichts feſtſtellen können. 

Emeko o (1300 — 1330) Vaſall des Grafen von 
Holftein, Herr auf Roboldesburg fiegelt mit dem oben 
erwähnten Wappen der Holſteiner Emekine, dem Steig⸗ 
haken oder Wolfszahn. 

Dasſelbe Wappen führt Emeko H., der 1368 als 
Knappe und 1359 und 71 als Ritter in der Nähe von 
Lübeck erwähnt wird; ebenſo ſiegelte auch Eghardus H., 
Knappe 1353. 

Die Siegel einer Reihe anderer Perſönlichkeiten, 
die vielleicht zum ſelben Geſchlecht gehörten, ſind nicht 
nachzuweiſen geweſen. Es ſind dies: Detlev H., der 
1323 die Einigung der Holſteiner Vaſallen mit unter- 
ftegelt. — Hemiko H. 1320 Ritter in Stomarn, vielleicht 
ein Nachkomme des Emeko H. von 1259, ſowie, vielleicht 
ein weiterer Nachkomme: Hinrik H. 1465 Vogt in 
Haſeldorf in Stomarn. — Gherhardus Hake (oder 
Hofe) 1352 und 63 Knappe in Ploeuen, Nikels o 
1369 Knappe bei den Seeſtädten. — Emeko H. 1400 
däniſcher Vaſall bei Arnsbeck. 

Seit dem XV. Jahrh. taucht in Holſtein ein Ge⸗ 
ſchlecht auf, deren Wappen ſehr ähnlich dem der alten 
däniſchen Familie Hak (ſ. unten) iſt, und aus einem längs⸗ 
geteilten rel, Schilde beſteht: Eghard H. 1490 — 1425 
Herr auf Rogeftorpe und fein Bruder Laurencius 1409. 

Wie weit die im XVI. Jahrh. in Holftein anſäſſigen 
Haken mit den genannten zuſammenhängen und welches 
Wappen ſie führen, habe ich nicht feſtſtellen können. 
Es ſind dies Folgende: 1564 werden erwähnt Hinrik 
D zu Ornum, Timme H. zu Bärendorpe und Erik H. 
im Strand. Ferner noch: Heinrich H. in Gottorp 1540 
und Staller im Strand 1552, + 1558. 
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Die däniſchen Saf. 

Der Zuſammenhang der älteren däniſchen Familien 
des Namens Hak oder Hake iſt beſonders ſchwierig feſt⸗ 
zuſtellen, weil nach däniſcher Sitte in älterer Zeit auch 
in Urkunden meiſt nur Vor⸗ und Vatersname, ſehr ſelten 
der Familienname genannt wurden. 

Folgende Perſonen gehörten vielleicht demſelben 
Geſchlecht an: Nikolaus Hac Warſchall von Dänemark, 
Ern. 1254 —8 41. — David Thorſtans Sohn H. 1302. 

Siegelt mit einem A geteilten Schild, deſſen Farben 
rot und ſilbern geweſen zu ſein ſcheinen. 

Deſſen Bruder Trugotus Biſchof von Lund 1280 
Nikolaus o 1295—99 Beſitzer bei Aarhus. 

Eine andere Gruppe ſind die Ritter von 
Vhiwftorpe, die durch Margarete Pincerna den Beſitz 
Thiwſtorpe geerbt hatten und ſeitdem das Wappen der 


Pincerna, ein Hirſchgeweih führen. 
Vago = Margarete Pincerna T vor 1866 


Olav. Ritter Caecilta Nikolaus u. Andreas 
von T. 1266— 1310 7 vor 1279 7 vor 1266 


Johannes Ritter v. T. 1310—1333. Margarete 1310. Andreas 1310. 
Olav Ritter von T. 1344—1351 Nicolaus Hac 1333 
Andreas Ritter von T. 1379 Johannnes 1351. 

Die übrigen, mir aus dem Mittelalter bekannten 
däniſchen Hak, laſſen ſich nicht mehr in größere Gruppen 
zuſammenſchließen. 

Chriſtian H. Probſt von Ribe F 1314 und fein 
Bruder Nikolaus Ritter, 7 1331. — Thomas g. 
1314 Rat bei Flensburg. — Nikolaus Petrus’ 
Sohn Hak, Ritter in Swanſö 1374. — Nicolaus 
Hal, Ritter von Höyby 1396. — Nicolaus H., Ritter 
von Sibbethorp, F 1350 und fein Sohn Johannes. 

Die Brüder Nikolaus und Johannes H. find 
1450 bei Schleswig beſitzlich. Nikolaus H., Ritter 
von Hickieberg 1597, ferner ein Emike Hake unbekannter 
Herkunft, der 1325 mit einem Hundskopf ſiegelt. 

Haken in den Hanfeftädten. 

Von ganz beſonderem Intereſſe wäre es dem Ver⸗ 
faſſer, nähere Daten über Wappen, Familienzuſammen⸗ 
hänge uſw. der im Wittelalter in den Hanſeſtädten an⸗ 
ſäſſigen Haken zu erhalten, da er von ihnen eigentlich 
nur einzelne Perſönlichkeiten kennt. 

Johannes Hake, Kanoniker in Lübeck 1304, Probſt 
in Preetz 1319, Leibarzt König Ludwigs 1320, und Pabſt 
Benedicts XII. 1335, 7 1350, gehörte der Göttinger 
Familie an. — Johannes Haken, Lübecker Bürger, 
T vor 1333. — Paul H., Kanoniker in Lübeck 1345, 
Kaplan des Herzogs Rudolph von Sachſen 1358. — 
Johannes Haken, Kanoniker in Bremen und Hamburg 
1331-1363. — Bernhard Haken, Lübecker Gout, 
mann 1370. — Volquin §., Hanſekaufmann in Brügge 
1387. — Thomas H., Hanſekaufmann aus Preußen 
in Brüggen 1407 u. 1410. — Kerſten Hake, Bürger 
in Lübeck 1421— 1437. — Gottſchalk H. aus Lübeck 
1461. — Herdingus H., Vikar in Lübeck, f 1470. — 
Marquard H., Bürger in Rendsburg 1467. — Hinrif 
D. Vikar in Lübeck, 7 1525. — Im XVI. Jahrh. gab 
es Kaufmannsfamilien des Namens Hafe(n) in Lübeck, 
Kopenhagen und Flensburg. 

Von der Dorpater Familie, von denen einige Glieder 


in Reval und Riga anſäſſig geweſen ſind, iſt ſchon oben 
die Rede geweſen. 
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Stammtafel der Familie Rumpf. 


Von Otto Weide in Butzbach. 


Wos nicht allzu häufig dürfte ſich in Oberheſſen der 
Name einer bürgerlichen Familie jo weit zurüd- 
verfolgen laſſen, wie der oben genannte. Durch die 
Wirren des Reformationszeitalters und durch den 
30 jährigen Krieg ſind die öffentlichen Urkunden (Kirchen⸗ 
bücher, Stadtrechnungen, Kaufbriefe und ſonſtige Proto- 
kolle) nicht nur ungenau geführt, ſondern auch meiſtenteils 
vernichtet und zerſtört worden. Die Stadt Butzbach war 
inſofern in einer glücklicheren Lage, als durch ihre Land⸗ 
grafen, die mit manchem der Heerführer, beſonders mit 
Tilly, befreundet waren, für ſie faſt alle die Beläſtigungen, 
die ein Krieg im Gefolge hat, wegfielen. Hat doch Tilly 
im Jahre 1626 dem Landgrafen Philipp für ſein Butzbach 
eine beſondere Salva-Gardia (Schutzbrief, Original im 
Butzbacher Muſeum) ausgeſtellt, fo daß die Ratsproto⸗ 
kolle, Stadtrechnungen und Kirchenbücher ziemlich un⸗ 
verſehrt blieben. Die Stadtrechnungen gehen, wenn auch 
nicht lückenlos, bis auf das Jahr 1372 und die Kirchen⸗ 
bücher bis auf das Jahr 1561 zurück. Da man zu dieſer 
Zeit mit einer gewiſſen Sorgloſigkeit die Namen meiſtens 
nach dem Gehör und der Mundart eintrug, ſo finden 
wir auch den Namen Rumpf ſehr verſchieden einge⸗ 
ſchrieben: romp, rompp, rump, rumpp, Rompf, Rompff, 
Rumpff und Rumpf. Nach meinen Vermutungen führen 
die in den Städten Butzbach, Friedberg, Gießen, Marburg, 
Frankfurt a. M., Offenbach, Duisburg, Speier, Pirmaſens, 
Hamburg, Leipzig, Dresden, Berlin und im Ausland 
lebenden Familien Rumpf vielfach auf die Heimat 
Butzbach zurück, und es beſtehen, wenn auch nur loſe, 
verwandtſchaftliche Beziehungen. 

Obwohl meine ſeitherigen Forſchungen das umfang⸗ 
reiche Material nicht erſchöpfen konnten, will ich doch 
in Nachfolgendem den Verſuch machen, das Ergebnis 
einſtweilen der Öffentlichkeit zu übergeben. Ich hoffe, 
damit weiteren ſich dafür intereſſierenden Kreiſen Ge⸗ 
legenheit zu geben, Irrtümer zu berichtigen und zur Aus⸗ 
füllung der Lücken behilflich zu ſein. Zu großem Danke 
bin ich Herrn Rechtsanwalt Dr. Herm. Rumpf in Frank⸗ 
furt a. M. verpflichtet, der mir in liebenswürdiger Weiſe 
erlaubt hat, die von ihm 1894 herausgegebene „Stamm- 
tafel einer Rumpfſchen Familie“, inſoweit ſie in Beziehung 
zu dem Nachfolgenden ſteht, benutzen zu dürfen. Nicht 
weniger dankbar bin ich Herrn Fabrikanten Rumpf in 
Zürich, Herrn Fr. Fuhr zu Babenhauſen, Herrn Ober- 
lehrer Prätorius zu Darmſtadt und Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſor Strack in Tauberbiſchofsheim. Im Abrigen 
ſtützen ſich meine Angaben und Daten auf die Butzbacher 
Kirchenbücher, Stadtrechnungen, Rats⸗ und Verkaufs⸗ 
protokolle, den Briefwechſel zwiſchen Familiengliedern 
aus dem 18. Jahrhundert und meinen Griefwedfel mit 
den in der Gegenwart lebenden Trägern des Namens 
Rumpf. 

Woher die Familie ſtammt, d. h. wo wir ihre Ur⸗ 
heimat zu ſuchen haben, läßt ſich nur vermuten. In den 
Butzbacher Stadtrechnungen kommt der Name zum erſten 
Wale 1401 unter folgender Eintragung in den Ausgaben 
der Stadt vor: Item ein Viertel Weins geſchenkt, da 
man romps Weib beging“. Von 1471 an wird in den 
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Bedeverzeichniſſen noch eines Romphen und eines Heintz 
romp Erwähnung getan, wozu 1499 noch eine Romp 
barbe kommt. Der vorgenannte Romphen wird 1510 
zum erſtenmale als Il. Bürgermeiſter (Proconſul, Bei- 
geordneter) erwähnt. Ob dieſe Rumpfe nur zugewandert 
ſind oder in Butzbach ihren Urſitz gehabt haben, läßt 
ſich nicht nachweiſen. In der Geſchichte des Groß— 
herzogtums Heſſen von Dr. J. E. Chr. Schmidt werden 
Rumpfe im Grunde Breidenbach erwähnt. Nach der 
Zeitſchrift für heſſ. Geſchichte Band 20, Seite 269 nimmt 
eine Linie der Herren von Hohenfels den Namen Rump 
an. 1383 quittiert ein Johann v. Hohenfels „den man 
nennt Rump“, über einen verkauften Wald. Deſſen 
Vater Dietrich mit dem Beinamen Rump lebte von 
1308-1369. In Scribas Regeften wird ein heſſiſcher 
Amtmann Hermann Rump von der Venna (Unna?) in 
Frankenberg und 1528 in Biedenkopf erwähnt. Des⸗ 
gleichen findet ſich in der Gießener Univerfitatsmatrifel 
von 1651 ein Caspar Erard Rumphius Unna-Wefts 
phalus verzeichnet. Nicht unwahrſcheinlich iſt, daß der 
1626 in Bromskirchen bei Battenberg verſtorbene Henn 
Rump und der Leibarzt des Prinzen von Oranien 
Chriſtianus Rumphius ebenfalls dieſer Linie zuzu⸗ 
ſchreiben find, während der 1702 in Niederländiſch⸗Indien 
verſtorbene Naturforſcher Eberhardus Rumphius — der 
holländiſche Linné genannt — nach feiner eignen Angabe 
aus dem Solmsſchen Gebiet (Butzbach, Gambach, 
Niederweiſel) ſtammt. Feſtzuſtellen, ob dieſe vor⸗ 
erwähnten Rumpfe mit den Butzbacher Rumpfen ver- 
wandtſchaftliche Berührungspunkte haben, dürfte wohl 
kaum möglich ſein. 

„Henn Rumpf war in der erſten Hälfte des ſech⸗ 
zehnten Jahrhunders einer der angeſehenſten und wohl⸗ 
habendſten Bürger in Butzbach. Das beweiſt nicht nur 
die Tatſache, daß er einmal (1510) jüngerer und ſechs⸗ 
mal (1520, 1529, 1535, 1541, 1546 und 1552) älterer 
Bürgermeiſter war, ſondern auch eine ſehr intereſſante 
Urkunde aus dem Jahre 1556, die jetzt noch vorhanden, 
jedoch des Raumes wegen hier nicht vollſtändig abgedruckt 
werden kann. Da aber die Stiftung, die laut dieſer 
Urkunde Henn Rumpf und ſeine Ehefrau Anna für die 
Armen der Stadt Butzbach ausſetzten, noch lange beſtanden 
zu haben ſcheint, iſt es wohl angebracht, den Inhalt der 
Urkunde in gedrängter Form hier mitzuteilen: 

„Henn Rumpf und ſeine Gemahlin wollen, ſo lange eins 
von ihnen lebt, jeden Donnerstag 12 Armen je einen Weck zu 
2 Pfennigen und ein Maß Wein von dem beſten, der geſchenkt 
wird, verteilen. Um aber nach ihrem Tode für die Armen noch 
weiterhin zu ſorgen, übergeben ſie den Bürgermeiſtern, Schöffen 
und Ratsmannen 500 fl Frankfurter Währung, von denen 400 fl 
zu der Fortführung des beſchriebenen mildtätigen Werks nach 
dem Tode der Rumpfſchen Eheleute verwendet werden follen, 
während die übrigen 100 fl zur lebens länglichen Unterſtützung 
jeweils zweier Armen gebraucht werden ſollen. 

Die Summe von 500 fl iſt für dieſe Zeit eine ziemlich hohe, 
deutet deshalb darauf hin, daß Henn Rumpf nach den An⸗ 
ſchauungen ſeiner Zeit, recht wohlhabend geweſen ſein mag.“ 
Dr. Herm. Rumpf). 

Als Beweis dafür kann auch noch gelten, daß er 
dem Rath 300 fl vorſchoß, damit dieſer Knechte (Söldner) 
kaufen könne. 
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rn FZamiliengeihichtliche Blätter 


Das Grabrelief der Holzſchuher am ſüdlichen Seitenſchiff der 
Sebalduskirche in Nürnberg. 


Von Oberregierungsrat Prof. Dr. Eduard Heydenreich in Leipzig⸗Connewitz. 


on einem Grabrelief der Holzſchuher hat ſich am ſüdlichen 

Seitenſchiff der Sebalduskirche in Nürnberg eine Kopie aus 
der Barockzeit erhalten.“) 

Hoffmann geht in ſeinem Werk über „Die Sebalduskirche in 
Nürnberg“, auf die genealogiſche Seite des Kunſtwerkes nicht 
ein; und doch iſt dies Grabrelief ein deutliches Beiſpiel dafür, 
daß wir unter Umſtänden einzig und allein aus dem heraldiſchen 
Schmuck eines Kunſtwerkes die Zeit von deſſen Entſtehung er— 
ſchließen können. Ich ſpreche hier von dem urſprünglichen 
Original, das allem Anſchein nach bei Anfertigung der uns heute 
vorliegenden Kopie getreu und ohne inhaltliche Veränderungen 
wiedergegeben wurde. Dieſes Kunſtwerk zeigt weder eine Inſchrift, 
noch eine Jahrzahl; und trotzdem läßt ſich die Zeit ſeiner Ent— 
ſtehung lediglich auf Grund der Wappen und ihrer gegenſeitigen 
Stellung chronologiſch fixieren. 

Dieſes Grabmal iſt ein Steinrelief mit dem thronenden 
Gott Vater, der den Gekreuzigten hält, in der Mitte, mit den 
Hl. Johannes dem Täufer, Sebald und Paulus auf der linken 
und Thomas und Chriſtophorus auf der rechten Seite, vor den 
Heiligen die Stifter mit den Wappen der Holzſchuher und Pömer 
links und den Wappen der Holzſchuher und Pfinzing rechts; 
auf dem ſteinernen Tragbalken des Reliefs die Wappen der 
Holzſchuher und Kreß, Holzſchuher und Rummel, Holzſchuher und 
Groland und Holzſchuher und Haller. 

Einen Fingerzeig über die auf dieſem Grabrelief dargeſtellten 
genealogiſchen Verhältniſſe erhalten wir durch das Ehewappen 
der Holzſchuher und Kreß: Nach Gatterer, Historica genealogica 
dominorum Holzschuherorum, Nürnberg 1755, Seite 142 hat 
Fridericus V. Holzſchuher (F 1431) die Margareta filia Conradi 
Kreſſii geheiratet. 

Wenn Männer aus einem und demſelben Geſchlecht mit 
ihren Frauen durch eine Reihe Allianzwappen auf Grabmalern 
vertreten ſind, ſo kann das in der gemeinſamen Stiftereigenſchaft 
auch ohne ſehr nahe Verwandtſchaft begründet fein. Im vore 
liegenden Denkmal muß es nach Maßgabe der bisher veröffent- 
lichten Quellen dahingeſtellt bleiben, in welchem verwandtſchaft— 
lichen Verhältnis die beiden Stifterehepaare zueinander ſtehen. 
Die vier Ehewappen auf dem ſteinernen Tragbalken des Reliefs 


*) Vergl. F. W. Hoffmann, die Sebalduskirche in Nürnberg. Wien 1912. 
Beſprochen in F. G. B. 1913, September S. 161/162. Daſelbſt Abbildung. 


fordern zu einer näheren Erörterung auf. Die Annahme, als 
könnte es ſich um eine Abſtammungsreihe handeln, wie z. B. bei 
dem Grabrelief der Pömer am ſüdlichen Treppenturm derſelben 
Kirche (vgl. das genannte Werk über die Sebalduskirche Seite 150, 
Abbildung 74 in Vergleich mit Gottfr. Biedermann, Geſchlechts⸗ 
regiſter des Patriziates zu Nürnberg 1748, Tafel DLXXIV: 
Hank Pömer von Redenhof (F 1463) heiratete Brigitta Rummelin, 
Herrn Wilh. Rummels Tochter; ſein Sohn Hector Pömer heiratete 
in 2. Ehe Anna Schmidmayerin, Herrn Hanß Schmidmayers 
Tochter), erweiſt ſich als unmöglich; denn Friedrich V. hatte (nach 
Gatterer) vier Söhne, von denen die beiden älteſten unverheiratet 
blieben, der dritte eine Löffelholz und der jüngſte eine Koler 
ehelichte. Darnach iſt es ausgeſchloſſen, in der Reihe einer vier— 
fachen Verheiratung von männlichen Gliedern des Geſchlechtes 
Holzſchuher auf dem genannten Tragbalken eine Stammreihe 
oder den Deſzent einer Ahnentafel zu erblicken. 

Die Löſung, wie jene Wappenreihe aufzufaſſen iſt, ergibt 
ſich aus den Geſchwiſtern, die jener Friedrich V. hatte; er beſaß 
die vier Brüder Karl, Berthold, Paul und Sebald, dazu die 
Schweſter Chriſtine. Dieſer Karl Holzſchuher (T 1456), der 
Stifter der „roten Linie“ ſeines Geſchlechtes, ehelichte 1420 eine 
„Barbara, Johannis Rumelii de Zanth filia“; Berthold, der 
Stifter der „blauen“ Linie, heiratete 1424 „Cunigundam filiam 
Johannis Grolandi ab Oedenberg“ (ſo nach Gatterer p. 258); 
Paul, der Stifter der „braunen“ Linie (Gatterer Tab. XVI, vgl. 
p. 258), heiratete eine Clara Haller zu unbekannter Zeit. Die 
Ehewappen des genannten Tragbalkens ſind alſo die Wappen 
von Friedrich V. und ſeinen Brüdern Karl, Berthold und Paul, 
offenbar in der Reihenfolge ihrer Geburt. Die beigefügten Wappen 
ihrer Ehefrauen ſtimmen mit den Angaben Gatterers genau überein. 

Der Vater jenes Friedrich V. Holzſchuher war Karl I. (f 1422), 
dieſer heiratete (vgl. Gatterer Seite 141) 1391 Chriſtina geb. 
Pfinzing. Daher die Wappen Holzſchuher und Pfinzing in der 
Stifterreihe unſeres Grabreliefs. Das Todesjahr der Chriſtina 
Holzſchuher geb. Pfinzing kennen wir nicht. 

Das Grabrelief kann alſo nicht vor dem Jahre 1424, in welchem 
Berthold Holzſchuher die geb. Groland heiratete, errichtet ſein, 


da Paul der Stifter der „braunen“ Linie, als jüngerer Bruder 


wahrſcheinlich ſpäter heiratete, ſo iſt offenbar das Grabrelief um 
1430 errichtet worden. 


Zur Kunſtbeilage. 


Von P. H., Senftenberg i. Lauſitz. 


n dem kleinen aber regen Induſtrieſtädtchen Senftenberg 

hörte man noch vor wenigen Jahren auf die Frage nach 
alten ſchriftlichen Zeugen der Vergangenheit die ſtets wieder— 
kehrende Antwort: „Iſt alles im großen Brande anfangs des 
18ten Jahrh. zerſtört worden“. Seit 1910 aber begannen Ges 
ſchichtsfreunde Akten aus alten Beſtänden des Rathanfes, 
Innungstruhen und Privatbeſitz zu ſammeln und aus dieſen 
Beſtänden in den Räumen des Muſeums (im alten Schloſſe) 
ein Archiv zu begründen. In außerordentlich dankenswerter 
Weiſe hatte der Magiſtrat faſt die geſamten alten Aktenbeſtände 
dazu hergegeben (ſelbſtredend unter Vorbehalt des Eigentums- 
rechtes). Nun zeigte ſich, daß der große Stadtbrand 1717 doch 
nicht ganz ſo arg mit alten ſchriftlichen Schätzen umgegangen 
war; einzelne für die Geſchichte der Stadt und des Amtes S. 
ſehr wichtige Akten (Handelsbücher des Amtes 3. B.) ſind lücken⸗ 
los von 1543 — 1814 erhalten. Nachdem nunmehr alles geordnet 
iſt, bietet die Sammlung eine faſt unerſchöpfliche Fundgrube für 
Freunde der Familiengeſchichte dar (bürgerliche und adlige Fami— 
lien der Stadt und der Dörfer, teilweiſe auch der ganzen Lauſitz). 
U. a. würde die Familie Raſchig, welche vor Jahren ihre Ge— 
ſchichte drucken ließ, heute in weit umfaſſenderer Weiſe den 
Spuren ihres Senftenberger Zweiges nachgehen können, als dies 
ſ. Z. möglich war. Viel ſchonungsloſer als der große Brand mit 
den Akten, gingen leider noch in neueſter Zeit die Senftenberger 
mit anderen Zeugen der Vergangenheit um; bei der Renovation 
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der alten deutſchen od. Peter-Pauls-Kirche (1891) wurde die 
ganze alte teilweiſe ſehr wertvolle Innenausſtattung entweder 
als „alter Plunder“ verkauft, weggeworfen oder einfach kurz und 
klein geſchlagen. Dies Schickſal traf auch das hier abgebildete 
ſteinerne Epitaph des Bürgermeiſters Abraham Hauenſtein, 
eines Mitgliedes der älteſten, etwa ſeit Anfang des 14ten Jahrh. 
hier anſäſſigen Patricierfamilie. Einzelne Nachkommen des 
Namens o leben heute noch hier; dieſe ließen kurz vor der Vers 
nichtung das Grabdenkmal ihrer Vorfahren photographieren, und 
nahmen Abſchrift von den eingemeißelten Daten. Im ganzen 
ſcheint die Familie am Ausſterben zu ſein. 

Unter dem bibliſchen Bilde (Auferweckung des Lazarus) iſt 
der Bürgermeiſter Abraham Haulen)ſtein, (* 1542, fF 1621, mit 
à Söhnen, links von dem gekreuzigten Chriſtus dargeſtellt. Der 
älteſte Sohn, Fabian, * 1565 F cr. 1644, war Oberamtsſecretarius 
in Bautzen; der zweite, Abraham, 1566 cr. 1619, war Redderiſcher 
Canzler zu Friedland (Böhmen), dann Ober-Cämmerer in Bautzen; 
der dritte, Thomas Heinrich, * 1569 T 1620, war Bürgermeiſter 
und Acciſor des Schöppenſtuhles zu Raſtenburg (Preußen); 
der vierte, Georg, * 1572 T 1634, war Bürgermeiſter und 
Kaſtenverwalter in ſeiner Vaterſtadt Senftenberg. Rechts ſind 
zwei Frauen dargeſtellt, die eine iſt die erſte Frau des Burger, 
meiſters Abraham H., Dorothea geb. Starke, die andere wahr— 
ſcheinlich die zweite Ehefrau des genannten, deren Name 
(vielleicht verſtümmelt!) als Suſanne Zyburazin entziffert wurde. 
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Munrniniminmsimomomomommmmom FamiliengefHhidtlide Blatter ! 


Die Stark (auch Stargk, Starke und Starigk) waren eben— 
falls eine alte Senftenberger Ratsfamilie; Zacharias Starke, ge» 
borener Senftenberger, vornehmer Conſulent zu Dresden, ſchenkte 
1580 feiner Baterftadt einen Taufſtein. 

Wappen der Haulen)ſteins (in der Abbildung etwas une 
deutlich!“): Im roten Schild über einem ſilbernen Sparren 
zwei gekreuzte Picken mit güldenen Stielen und ſilbernen Eiſen; 
über denſelben ein offener Helm mit anhängendem Kleinod, rot 

*) Bei Abernahme der Redaktion war das Kliſché Schon angefertigt; 
durch Retuiche iſt darin leider das Schildſtück: zwei gekreuzte Picken in einem Teil 
entſtellt! Herrn Dr. P. e, deſſen rührigem Eifer die Ordnung des S.-Archivs 


allein zu danken iſt, bin ich für die frdl. Aberſendung des Textes zur Beilage 
ganz beſonders verbunden. Dr. B.-⸗O. 
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und weißen Helmdecken und zwei ausgebreitete Adlerflügel; 
zwiſchen den letzteren die beiden Picken in derſelben Art wie 
im Schilde. Das Wappen der Starke's ſtellt einen Löwen dar, 
der einen Balken trägt (Sinnbild der Stärcke 7“). 

Die Familie Hauenſtein wurde auch geſchrieben: Hauſtein, 
Hauvenſtein, Hawenſtein, cc. Es ijt nicht unmöglich, daß noch 
Hauenſteinſche Nachkommen aus Familienzweigen, die vor ſehr 
langer Zeit aus Senftenberg auswanderten, exiſtieren. Vielleicht 
trägt die Wiedergabe des Epitaphs in dieſen Blättern dazu bei, 
die Frage nachzuprüfen. Nähere Angaben über die Hauenſteins 
finden ſich in einer (maſchinenſchriftlichen) Handſchrift im Beſitz 
der Zentralſtelle. 


Alle für die folgenden Rubriken beſtimmten Einſendungen werden in großer, deutlicher Handſchrift oder Maſchinenſchrift auf 


gonoaooonooooooo0oooonoo einzelnen, einſeitig beſchriebenen Quarts oder Oktav- Blättern erbeten. 


— Gelegenheitsfindlinge. — 


Bildniſſe. 

Im Beſitze des Herrn Werner Konſtantin v. Arnswaldt 
in Kelbra a. Kyffhäuſer find eine Anzahl Bildniſſe mit eigene 
händigen Unterſchriften von Parlamentariern aus dem Ende der 
70er und dem Anfang der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts, 
die den Familienangehörigen der Betreffenden auf Wunſch 
koſtenlos gegen Erſtattung des Rückportos zugeſtellt werden; es 
find Bilder von: Graf Baſſewitz-Schwieſſel, 7 1886; Graf 
Bennigſen (—1882, ganz alter Herr); v. Biegeleben; Dr. 
Cajetan Graf Biſſingen-Nippenburg; Dr. A. Bock; Franz 
v. Bodman; A. Graf Chamaré; Frhr. zu Franckenſtein; 
F. Graf Galen; Frhr. v. Gruben; C. Frhr. v. Heereman; 
Friedrich v. Kehler; Graf Ed. Kielmansegg; Dr. phil. et med. 
Joſ. Lindner, Stadtpfarrer (v. München?); Reinhard Erbgraf 
v. Neipperg; Frhr. v. Pfetten; Dr. Porſch; Kaſpar Graf 
Preyſing⸗ Moos; v. Schalſcha; Frhr. v. Schorlemer-Alft; 
Cſt. (Graf) Waldburg) Zeil; C. Frhr. v. Wendt; L. Windt- 
horſt. Dies Letztere würde Herr v. A. auch an Autographen— 
ſammler verkaufen, da ſehr gutes Porträt mit eigenhändiger 
Unterſchrift des berühmten Parlamentariers. Zu der Sammlung 
gehören noch zwei Bilder ohne und zwei mit nicht gut leſerlicher 
Unterſchrift. 

Herr Oberſtleutnant von der Oelsnitz beſitzt außer den in 
Heft 4, Sp. 160 mitgeteilten Bildniſſen noch weitere von Offizieren 
des Königl. Preuß. Infanterie- Regiments Nr. 72, ſämtlich etwa 
aus 1866, die er Intereſſenten durch die Zentralſtelle koſtenlos 
überläßt; es find folgende Offiziere: von Oertzen I (Haupt- 
mann?) T 1870; von Oertzen Il (Hauptmann?); von Benti- 
vegni; Brit. von Blankenburg; von Schorlemmer; von 
Zedtwitz (Major?); von Wangenheim; von Bothmer 
(Major ?); von Koethen (Major?); von Zedtwitz (Hptm.?) und 
Frau; Hptm. von Hake (Johanniter); Prlt. Brüggemann; 
von Dürterlho; von Jena (Major?); Prlt. Freytag (Felde 
zugsbild); Major Henfel; Major von Flotow (2 mal, ein Feld— 
zugsbild); Hptm. von Stülpnagel; Hptm. von Jaskiz; Oberſt 
von Blücher. 3. 


Daute. 

Johann Bernhard Daute, Laquei in Eisleben, co Gees 
burg, 25. März 1752 mit Chriſtiane Eliſabeth Bilhock aus Eis— 
leben (Kirchenbuch Seeburg b. Eisleben). 

Leipzig. Dr. Wecken. 
Erfurd. 

Hans u. Claus Erefort 1481 Bürger zu Sömmerda (v. 
Hagke, Urk. Nachr. d. Sue Weißenſee i. Thür.). 

Hamburg. v. Germar. 


Göll. 
In einem Kalender aus dem Jahre 1795 aus Lobenſtein, 
R. j. L. findet ſich folgender Eintrag: „24. Sept. ſtarb der Herr 
Bürgermeiſter Carl Friedrich Goll in feinem Amtsjahre an 
einem Zehrfieber.“ 


Gneſen. Robert Hanfel. 
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Grabo. 
Johann Friedrich Grabo, Juris practicus, co Anna Maria 
Sohn: Johann Wilhelm, Eisleben 24. Aug. 1691 (Kirchen⸗ 
buch St. Annen Eisleben). 

Leipzig. Dr. Wecken. 
Härtzer. 

Johann Martin Harker, Leineweber aus Pfützthal a. d. 
Saale, co Rollsdorf 27. Sept. 1731 mit Chriſtine Kühne (Kirchen- 
buch Seeburg bei Eisleben). 

Leipzig. Dr. Wecken. 

Hauenſchild. 

Mittwoch vor Allerheil. 1539 verkaufen die Vormünder 
des minderjähr. Greger Haweſchildt den Krug. zur Paſſaria 
Amts Balga für 500 Mk. (Altpreuß. Monatsſchr. 7 S. 103). 

Berlin.⸗ Grunewald. Quaſſowski, Ref. 


Klocke. 
Jorge K. 1526 aus Danzig verbannt (Altpreuß. Monats- 
ſchrift 14, ©. 563). 
Berlin- Grunewald. 
Knuſt. 
Milittär-Wocenblatt 1816 Nr. 26: Prediger K. zu Bergen 
auf Rügen ftiftet 5 Rthl. 8 Schl. für die Hinterbliebenen der in 
der Schlacht bei Leipzig Gefallenen. 
Berlin-Grunewald. 


Mittmann. 

Andreas Mitthmann aus Breslau, Pronotar und Ad— 
vocat des Univerſitätsconſiſtoriums in Wittenberg, 7 Wittenberg 
28. 2. 1636, 47 ½ Jahr alt, co Maria Vogelſang. 6 Kinder, 
davon überlebten den Vater 4 mit der Witwe. Sein Leichenſtein 
an der Pfarrkirche in Wittenberg (G. Suevus, Academia Witten⸗ 
bergenſis 1655.) 
Leipzig. 


Quaſſowski. 


Ouaſſowski. 


Dr. Wecken. 


Schween. 
22. 7. 1825 Prem.⸗Leutn. Schw. im 1. Bat. 17. Landw.⸗Reg. 
Abſchied (Wilit.⸗Wochenbl. 1825, S. 3274, Sp. 2). 
Berlin- Grunewald. Quaſſowski. 


Seitz. 

Jacob Seitz, Ratsverwandter in Erfurt; feine Tochter 
Martha oo Chriſtoph Schubert, um 1600 Ratsfammerer und 
Handelsmann in Naumburg (Archiv der Zentralſtelle). 

Dr. Wecken. 


Tautphoeus. 

Franz Xaver Petrus Jacob de Tautphoeus, Diacon 
der Diözeſe Augsburg, Alumnus des Kollegium Germanicum 
in Rom, ſein Doktordiplom, vom Rektor des Kollegiums Joh. 
Bapt. Guerrieri S. J. ausgeſtellt, d. d. Rom 1773 April 7, im 
fürſtlich Fürſtenbergiſchen Archiv in Donaueſchingen, vergl. 
Archival. Zeitſchrift N. F., 13. Bd. (1906) S. 65. 

Leipzig. Dr. Wecken. 


Tilenius. 
Georg Tilenius, „Aurimontanus Sileſius“, J. U. Dr. 
und Rat des Herzogs von Münſterberg, co 6. Febr. 1590 
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Breslau, F 4. März 1590 Wittenberg (am 27. Tag nach feiner 
Hochzeit) im 33. Lebensjahr; — „in aede D. Eliſabethae“. 
1655 war fein Denkmal in oder an der Franziskaner -Kloſterkirche 
in Wittenberg (G. Suevus, Academia Wittenbergenſis 1655.) 

Leipzig. Dr. Wecken. 

Vogtlender. 

1562, Johann Voigtländer, Pfarrer in Tunzenhauſen 
(Kr. Weißenſee, Thüringen), v. Hagke, Urkdl. Nachr. d. Kreiſes 
Weißenſee, S. 682. 

Hamburg. 


— Vundfragen und Wiinfde.” | 


Nr. 200. Beeſen (Reefen?). 
Maria Beefen, die Witwe des Leonard Doppelſtein heir. 
1724 Radevormwald, Johannes Wüſten (Pontif). — Geburtsort 
der Maria Seelen $ geſucht. 
Minden, Weſtf. Helene Dobbelſtein. 


Nr. 201. Böling uſw. 

Lebensdaten und Vorfahren geſucht von: 1. Anna Dorothea 
Böling verwit. Heinrich Zacharias Mahner verehel. Heinrich 
Achtermann. 2. Margarete Heſſen co 1672 Joh. Gottfried 
Noerhand. 3. Margarete Fricke, co 1655 Simon Dammann. 
4. Auguſte oder Anna Breier, Tochter des Ludolfs Breier 
und .., co Kurd v. Damm. 5. Barbara Kale, co Henning 
v. Damm. 6. Hilfe v. Kalm, co Giele v. Damm. 7. Anna 
Pawel, © Hilmar v. Strombeck, ſämtlich in Braunſchweig. 

Dr. Knuſt. 


v. Germar 


Nr. 202. Dobbelftein. 

Stefan Dobbelſtein, co 1697 in Moreſnet (Belgien) Cath- 
rina von Zincquen, von Zinkpen oder von Zink. Eltern der 
Catharina d wo fie geboren? 

Minden, Weſtf. 

Nr. 203. Eberhardt. 

Ich bitte um Auskunft über Familien Eberhardt, die 
aus Heſſen, ſpeziell Nidda ſtammen. Exiſtieren über Familien 
Eberhardt, gleichwohl woher ſtammend, Stammbäume? Exi⸗ 
ſtieren Wappen, ſpeziell dieſer Eberhardte aus Nidda in Ober- 
heſſen? Heilbronn. Dr. Fritz Eberhardt. 

Nr. 20%. Edel. 

1602 ſtarben in Bayreuth an der Peſt über 1000 Perſonen, 
darunter auch 1602 VIII. 14.: Sabina, Hangen Neu Edels Gud, 
knappen Töchterlein, 1602 VIII. 15. Hank New Edel Tuchknapp 
im Rennweg; David, deſſen Söhnlein, VIII. 24. Margareta, Hanßen 
New Edels Tuchknappens hinterlaſſenes Töchterlein. (Arch. f. 
G. u. A. v. Oberfranken 1909, S. 139 ff.). Wie erklärt ſich die 
Zuſammenſtellung von New und Edel? Iſt etwas über eine 
Familie Edel in Bayreuth bekannt? 

Quendorf. 


Hel. Dobbelſtein. 


Dr. jur. Edel. 
Nr. 205. Grothe. 

In Abſchrift erhalte ich ein Stück des Stammbaums der 
Grothe aus Lemgo und zwar die Deſcendenz des (12.) Dietrich 
Gr. 1515. 1519. und des (16.) Heinrich Grothe 1518. 69. 73. 
Magiſter Weinherr zu Lemgo, T ca. 1587. (Wappen: roter 
Schild durch ſilberne Binde geteilt, auf der Binde ſchwarzes 
dreiblättriges Kleeblatt.) — Wer kann den vollſtändigen 
Stammbaum nachweiſen, auf dem mit der Gräfl. Lippiſche 
Hofprediger Joſt Chriſtian Grothe in Schwalenberg (1671) 
{pater in Oldendorp zu finden ift? 

Glauchau. Paſtor Niedner. 
Nr. 206. Harnack ufw. 

Georg Harnack, Konrektor, 7, Eltern?, oo Königsberg 
1714 Anna Loyſa Meinide, 7, T?, Vater Georg Meinicke, 


*) Wir bitten alle Einſendungen möglichſt knapp zu faffen und, damit 
Druckfehler vermieden werden, die Namen und Zahlen in deutlicher Schriſt, 
ev. Kürzungen behält ſich die Schriftleitung vor. Für jede Umfrage nehme man 
ein beſonderes Blatt Wir bitten ferner, vor Einſendung von Anfragen 
die zunächſt in Betracht kommenden Qucler (unbedingt die Kirchenbücher) 
und auch die allgemein zugängliche Literatur (Rangliften, Adreßbücher, Gothaer 
Taſchenbücher) zu Rate zu ziehen. Ferner werden die Nachforſchungen febr er⸗ 
leichtert, und es wird vergebliche Arbeit erſpart, wenn kurz angegeben wird, wo 
und mit welchem Erfolg der Einſender bereits geforſcht hat. Anfragen im Um- 
ang bis zu 16 Zeilen für jedes Heft werden koſtenlos veröffentlicht; jede 
weitere Zeile wird mit 50 Pfg. berechnet. 
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Kgl. Kanzleiverwandter, *?, Frau und Eltern? Friederike 
Henriette Hagemann, geb. Heidenreich, 7 um 1835, T. d. Amt⸗ 
manns Karl Friedrich Heidenreich und ſeiner Gattin Friederike 
Chriſtiane geb.? Nähere Daten und Vorfahren erbeten. — 
Karoline Wilhelmine Brieſen geb. Elsner, lebte 1824 noch in 
Poſen; ihr Mann f 1807 als Juſtizbürgermeiſter in Gumbinnen; 
fie war reformiert, *? Eltern? 

Berlin-Grunewald. 

Nr. 207. Heydenreid. 

Geſucht werden: 1. Geburts-, Vermählungs-, Gterbetag 
und sort von Chriſtian Ludwig von Heydenreich, Salt, Ruſſ. 
Generalmajor. Er war 1697 Leutnant im Kurf. Sächſ. Röbel' ſchen 
Regiment zu Fuß, 24 Jahre alt, aus der Mark gebürtig und 
verließ das Regiment um nach Ungarn zu gehen. Später war 
er ſächſ. poln. Obriſtleutnant, 1715 Kaiſ. Ruff. Obriſt und 1731 
Rail. Ruſſ. Generalmajor. Zwiſchen 1736 und 1744 heiratet er 
Judith Rebecca verw. Bergrätin Lehmann geb. Wagner (F 1760 
in Dresden) und ſtirbt vor 1745. 2. Grous und Sterbetag und 
sort von Elias Gottfried (von) Heydenreich, Churfürſtl. Branden⸗ 
burg. Hauptmann, geb. 1639 in Frankenhauſen a. Kyffh. Seine 
Gemahlin war Eliſabeth geb. Sturm, die 1690 als Witwe in 
Berlin lebte. (Vgl. Anfrage in Heft A Jahrgang 1913) 

Leipzig. Rechtsanwalt Dr. jur. Heydenreich. 

Nr. 208. Hradetzky. 

Nachrichten jeder Art über Träger des Familiennamens 

Hradetzky, Nadetzky u. ähnliche werden erbeten. Bekannt 


ſolche in Berlin, Wien, Graz. 
D Hradetzky. 
Nr. 209. von Buze. 


Reval. 

Geſucht alles über ſchwäbiſche Familie von Hu ze, 18. Jahr- 
hundert. Wien. Dr. Schürer von Waldheim. 

Nr. 210. Ideritz. 

Chriſtiane Charlotte Schindler, geſch. Graumann, geb. 
Ideritz, — 11. 5. 1856 Berlin, 56 J. alt (Neue Kirche), 
wohnhaft geweſen Kommandantenſtr. 86. Geſucht wird ihr 
Geburts- bezw. Taufeintrag und Alles über ihre Ahnen. Une 
koſten vergütet nach Vereinbarung 

Leipzig. 


Quaſſowski. 


P. v. Gebhardt. 
Nr. 211. v. Kreittmayr. 

Oberſt F. Haafe-Roloff in Guatemala kaufte vor Jahren 
in Mexiko ein gut erhaltenes Freiherrndiplom, ausgeſtellt von 
König Maximilian II. v. Bayern für den kgl. Kämmerer und 
Gutsbeſitzer Joh. Nepomuk Freiherrn v. Kreittmayr auf 
Offenſtetten und Wackerſtein. Leben noch Angehörige der 
Familie, die das Diplom kaufen würden oder finden ſich ſonſt 
Käufer dafür? 

Dr. Fr. Hegi. 


Zürich. 
Nr. 212. (v.) Pape. 

Nachrichten erbeten über diejenige Familie (v.) Pape, der 
der preuß. Geh. Juſtizrat Johann Adam Joſeph (v.) Pape aus 
Arnsberg entſtammt; bekannt iſt mir nur, daß er als Heſſen⸗ 
Darmſtädt. Gerichtsaſſeſſor 1808 in Wetzlar Eliſabeth v. Gülich 
heiratete, welche 1854 in Bensheim (Heflen) ſtarb. Anſcheinend 
gehört er zu keiner der im Gothaer Briefadel und Brünner 
Taſchenbuch aufgeführten Familien. 

Berlin W 50. Obit. v. Gülich. 

Nr. 213. Paſtoren an der deutſchen Garniſonkirche 

zu Kopenhagen. , 

Daten gefudt von 1. Johannes Viccius um 1681. 
2. M. Jacob Bremmer um 1688 1690, 3. Elias Jacobi, 7, 
7 Brodersbye 2. 11. 1761, 4. Adam Heinrich Hartmann, 7 
+? 1741 co a)? Clara Brammer, *? 1685, 77 1711, oo b) Ropene 
hagen 20. 4. 1712 Abigael Wittmack, d, 7? 1720. 5. M. Une 
dreas Ludwig Königsmann, XS T Kopenhagen 4. 7. 1728, co? 
*2, T? 6. Albert Gabriel Grothaus, *?, f Kopenhagen 29. 6. 
1741, co? Marie Sibylle Blicher, *?, f. 7. Adam Ludwig 
Giefe, * Wernigerode 12. 5. 1704, T Kopenhagen 27. 1. 1762, 
oo? Martha oder Bertha Sophie Nomstorf, *?, T?. 8. Gotte 
lieb Seeboth, 7 1707, T Kopenhagen 12. 12. 1771, co? Anna 
Margarete Rohn, ?, f7. 9. Johann Hteronimus Chemnitz, 
*Seehauſen, 10. 10. 1730, 7 Kopenhagen 18. 9. 1800, oo a) ? 1760 
Roſine Joſepha Adami, 7, TF? 1797, co b) ? Ane Chriſtine 
Lammerhirt geb. Hanſen, 7, 1? 1819. 

Kopenhagen. A. Heuß. 
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Nr. 211. Paſtoren an der deutſchen Friedrichskirche 
zu Kopenhagen. 

Daten gefudt von 1. Joſias Jeſſen Lorch, Flensburg 
3. 1. 1723, f 7 1785, co a) 7 8. 11. 1752 Dorothea Maria 
Kreber, ? 1721, FT Kopenhagen 18. 11. 1770, oo b) 7 28. 2. 1771 
Sophie Amalie Müller, *?, T?. 2. Lorentz Simonſen, Flens- 
burg 20. 8. 1800, TS, co?, 7 T?. 3. Peter Thomſen, Flensburg 
8. 12. 1807, f?, cof, *%, Tr. 4. a Gottfried Thun, 
* Lauenburg 24. 3. 1809, f?, 00?, *?, T?. 5. Chriſtian Wilhelm 
Theodor Brandis, Kiel 29. 4. 1810 +? 1878, co? 1848 
Angelique Erneſtine Neumert, * Ropenbagen 10. 10. 1815, TS. 
6. Johann Chriſtian Zacobſen, * Lundtoft 2. 8. 1825, f, O0 , 
6. 2. 1853 Helena Chriſtine Maria Ywerfen, * Sonderburg On. 5. 
1814, 7%. 7. Dr. phil. Caeſar Stoeſſiger, 7 27. 12. 1815, 7 Rens- 
burg 7, co? 22. 4. 1847 Catharine Caroline Schröder, Kiel 
17. 9. 1812, T7. 8. Peter Martens, Flensburg 7. 12. 1804, 
7 Kiel 7. 6. 1886, co? Carolina Selk, Tönning 9. 1. 1818, 7 f. 

Kopenhagen. A. Heuß. 

Nr. 215. Neinicke, (Reinecke). 

1. David Reinicke (Reinicius) aus Stargard ſtudierte um 
1585 in Königsberg; wahrſcheinlich identiſch mit David R. ſeit 
1589 Lehrer an der Domſchule in Riga. Erwünſcht find Nach⸗ 
richten jeder Art, die zur Ermittelung der Vorfahren des David 
KR. dienlich fein können, alſo überhaupt über das Vorkommen 
des Namens R. (in ſeinen verſchiedenen Formen) in Pommern 
und beſonders Stargard, wo eine Familie dieſes Namens jeden⸗ 
falls ſchon im 15. Jahrhundert blüht und zu den Ratsverwandten 
gehört. In Pommern waren Träger des Namens R. ſchon ſeit 
der Koloniſaiion im 13. Jahrhundert: Reinkenhagen, Reinfendorf. 
Brüggemanns nennt in ſeinem Verzeichnis der adeligen Gee 
ſchlechter in Pommern eine Familie von Reinkendorf (Wappen 7). 
Nach Geſterdings Genealogien pommerſcher Familien war Heinrich 
von Thun auf Schlemmin um 1320 mit „einer Reinken“ vermählt. 
Was iſt über deren Familie bekannt? — Wappen pommerſcher 
RP 2. In einem bremiſchen Teſtament von 1736 wird unter 
den Nachlaßſchuldnern „Hiller Popken Datter“ genannt. Er⸗ 
wünſcht jede Auskunft über dieſen Namen (Schweden, Livland ?). 

Hamburg. von Reinfen, Oberlandesgerichtsrat. 

Nr. 216. Noſe. 

Ich beabſichtige Ende des Jahres eine Sammlung von 
Stammtafeln der Familien Roſe, Nhoſe, RNohſe, Noſa zu per: 
öffentlichen und bitte mich auf das Vorkommen des Namens, 
auch in Adreßbüchern und anderen Nachſchlagewerken aufmerkſam 
zu machen. Beſonders dankbar wäre ich für Zuſendung von 
vollſtändigen Stammtafeln. Portounkoſten werden auf Wunſch 
gerne vergütet, größere Nachforſchungen nach Vereinbarung 
honoriert. Zu Gegendienſten gerne bereit. 

Colomba. R. J. Rofe. 
Nr. 217. Roux. 

Ahnen, Daten uſw. erbeten von: 1. Clara Maria Thereſia 
Siemſen geb. Roux, 1. 10. 1811 wo d, 2. Frau des Apothek. 
Herm. S. in Altona, oo 1841 wo? (zur Verwandtſch. geh. Fam. 


v. Bruun⸗Neergaard u. Elmenhorſt); — 2. Xavier Roux, der 


1880 zu Leipzig 16 Briefe einer Nihiliſtin herausgab; — 3. Jean 
Roux, co Dambhauſen 29. 1. 1741 Marie Hughues aus Wieſen⸗ 
feld; — 4. Marie Roux, o David Maquet (* 1728 Magde⸗ 
burg); — 5. Julie Marguerite Roux, * 1810—30, 2. Frau des 
Kammerdieners Charles Dubois; — 6. Carl Rour, 1618 Berlin. 

Elmshorn. O. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 

Nr. 218. Scharchau (Charchau, Cherchau). 

Vorfahren geſucht von Maria Sophie Scharchau f 1819, 
11. April in Mölln, oo 13. 1. 1777 in Wittenberg i. Meckl. mit 
Johann Gottlieb Kampf aus Mölln. Nach Aberlieferungen ſoll 
die Familie Sarchau adlig geweſen ſein. 

Bergedorf. Wilhelm Rohmer. 
Nr. 219. v. Schele. 

Wann und wo und oo? heinrich Friedrich von Schele, 
Kapitain im Gotting. Landregiment (+ Gottingen 14. 4. 1804), 
und Anna Eliſabeth Ahlers, ( Göttingen 8. 4. 1820)? Wer 
waren beider Eltern? 

Detmold. Oberſtleutnant a. D. v. Baſſe. 

Nr. 220. von Schenk zu Flechtingen. 
Rudolf von Schenk zu Flechtingen uſw. fF 1483 Ritter 


und Rat, co Hippolyta von dem Kneſebeck a. d. o Kolborn, 
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deren Ahnen geſucht. Gibt es Stammtafeln derer von Schenk 
mit dem Bieber Wappen? 
Bremen. W. Albers. 
Nr. 221. Schuerer von Waldheim. 
Geſucht alles über die Familie Schuerer von Waldheim 
in Wittenberg (17. Jahrhundert). 
Wien. Dr. Schürer von Waldheim. 


Nr. 222. Schütz. 

Geſucht: Nachkommen des wahrſcheinlich aus Mainz ſtam⸗ 
menden, 1604-1620 in Frankfurt anſäſſigen Holzſchneiders 
Johann Schuetz. 

Wien. Dr. Schürer von Waldheim. 
Nr. 223. Ströhmfeld. 

Alle Nachrichten erwünſcht über die Familie Ströhmfeld, 
deren württemb. blühender Stamm feinen Urſprung in Chriſtian⸗ 
ham (Schweden) hat. Hüttenverwalter Peter Ströhmfeld heiratet 
1669 in Chriſtophstal bei Freudenſtadt, als Sohn des Andrea 
Ströhmfeld, geweſenen Stadtſchreibers zu Chriſtianham. 

Stuttgart. Georg Thierer. 

Nr. 221. Thomas. 

Auskunft erbeten über die Eltern und Vorfahren der Ehe⸗ 
leute Johann Friedrich Thomas und Anna Eliſabeth Neinecke 
zu Hannover, deren Tochter Ilſe Margarethe Thomas nach 
einem Eintrag im Kirchenbuche der Garniſonskirche zu Hannover 
am 26. 1. 1765 geboren iſt. 

Eberſtadt b. D. Steinfeld. 


Nr. 225. Tiemann. 

Geſucht fehlende Geburts-, Todes-, Heiratd- vim, Daten 
und Angabe der ev. Schwiegereltern. Marie Tiemann, 1729, 
co Kammerdirektor Kruſemark. — Frantz Valentin Tiemann, 
Geh. Rat zu Aurich, 1733, co Wilhelmine Karoline Catharine 
Eliſabeth Kruſemark. — Frederike Apollonia Tiemann 
Ernſt Auguſt Althoff, Hofprediger in Detmold. — Johann Ernſt 
Tiemann, 31. 1. 1736 zu Deppendorf, .. . . 1799, Kriegs- 
und Domänenkammerdirektor in Hamm, co Dorothea Charlotte 
Schulze, 17. 8. 1749, Tochter des Amtmann Schulze und der 
Benigau Thorbecke. — Sonſtige Träger des Namens Tiemann 
aus jeder Zeit. Bonn. Werner Tiemann. 


Nr. 226. Varenhorſt. 

Geſucht die Vorfahren u. Nachkommen von: 1. Johann Varen⸗ 
horſt, Lehnsmann des Grafen Johann von Hoya, Biſchofs von 
Osnabrück, der 1562 genannt wird; 2. von Georg Varenhorſt, 
Burghauptmann zu Stolzenau (Hann.), der in Urkunden der 
Jahre 1581 —1588 verſchiedentlich genannt wird, und 3. von dem 
Ratsherrn Harm Varenhorſt in Barenburg (Hann.), der 1583 
genannt wird. In welchem verwandtſchaftlichen Verhältniſſe 
ſtanden die drei zueinander? 

Berlin NW. 52. Bundesſekretär Fahren horſt. 


Nr. 227. Voit v. Salzburg uſw. 

Suche die Ahnen folgender Perſonen: Voit v. Salzburg, 
Philipp Carl, (oo Anna von Speſſart). — Speſſart, Chriſt. 
Caſpar, (oo Eva v. Bibra). — Burcersroda, Sidonie v., 
(co Ernſt v. Stain zum Altenſtein). — Händel, Regina v., 
oo Joh. Caſim. Stain zum Altenſtein). — Laßberg, Carl Eras- 
mus, 15. 3. 1664, f 10. 2. 1743. — Wolfsteel, Doroth. Chriſt. 
von, 13. 7. 1718. — Brand, Albertine von, (00 Joh. Chriſt. 
v. Byb). — Eckher v. Kapfing, Joh. Chriſtoph Frh., * 3. 6. 
1664. — Warſchalk, Sophie Amalie, 1656, f 1707. — Chas 
miſſo, Caroline Grin. von, (o Max Frh. Schenk zu Caſtell). 
— Freiin Seiboltsdorff, Maria Freiin von, * 8. 11. 1735, 
T Sept. 1776. — Cammerloher, Maria Magdal. v., f 18. 2. 
1719 Regensburg. — Wilhelm, Maria Anna von, f 9. 6. 1777 
Landshut. — Rädl von Steinfeld, Maria Helene. 

München. Frh. von Berchem. 


Nr. 228. Wandſcher. 

In einem Muſeum am Rhein (in Ruine oder Kloſter) ſoll 
der Schuh einer Eliſabeth Wandſcher ausgeſtellt ſein. Jede 
nähere Witteilung oder Verweis auf Quelle willkommen. 

Berlin. E. Wentſcher. 


Nr. 229. Archiv Boizenburg. 
Das Herzoglich Wecklenburgiſche Amt Grevesmühlen iſt 
von 1734 — 1768 an Hannover verpfändet geweſen. Die Han⸗ 
noverſche Verwaltungsbehörde hatte ihren Sitz in Boizenburg 
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(Elbe). Die Akten der anfänglichen Kaiſerl. Exekutions- (etwa 

1718-1734) und ſpäteren Hannoverſchen Hypothekadminiſtrations- 

Kommiſſion zu Boizenburg ſind nach Einlöſung der verpfändeten 

Mecklenburgiſchen Aemter zum Teil im Amtshauſe zu Lauen— 

burg niedergelegt worden. Wo befindet ſich dieſer Teil der 

Akten jetzt? Magdeburg. Fr. Evers, Telegrapheninſpekt. 
Nr. 230. Wappen. 

Iſt jemanden folgendes Wappen bekannt: Schild ſenkrecht 
geteilt. Rechts halber Adler (doppelköpfig?). Links drei Klee— 
blätter. Helmzier: Adler. 

Löhne i. W. 


— Antworten auf die Rundfragen.”) = 


Zu Nr. 156 (1910). Rotermund. 

Die Familie Rotermund iſt heute noch verſchiedenfach in 
Schleiz, Reuß anzutreffen, wo bereits 1547 ein Adam Roth⸗ 
mundt genannt wird. Ein bekannter Theologe war der am 
1. März 1761 dort geborene Heinrich Wilhelm Rotermund, der 
1786 Rektor in Buxtehude, 1792 Paſtor in Horneburg und 1798 
Paſtor am Dom in Bremen war. Er ſtarb am 25. April 1848. 

Gneſen. R. Hanfel, Gewerbeſchullehrer. 


Zu Nr. 86 (1911). Orlich. 

Gottfried Valentin Orlich wurde am 12. April alten Stils 
1689 zu Nelben im Magdeburgiſchen geboren als jüngſter Sohn 
unter 11 Kindern. Sein Vater war Ernſt Martin Orlich, geb. 
nach ſeines Vaters Tode am 27. April 1637 zu Hamburg; er ſtarb 
29. Auguſt 1718 als Gerichtsverwalter auf des Herrn Generals 
von Rauchhaupt zu Trebnitz Gütern und Freiſaß zu Nelben. 
Seine Mutter war Suſanne Seyfartin, * 1646, f 1707, Tochter 
des Freiſaſſen Paul Seyfart zu Nelben. Der Großvater des 
Superintendenten G. V. Orlich war Martin Orlich, Rektor in 
Möckern, f 1636 zu Hamburg. Er war ein Emigrant aus Böhmen. 

Gneſen. R. Hanfel. 


Apotheker Haarbeck. 


Zu Nr. 187. Kroker. 
Die Familie Kroker iſt in Zeulenroda verbreitet. 
Gneſen. R. Händel. 
Zu Nr. 226. Dehme. 

Darüber kann vielleicht Herr Horſt Oehme, Fabrikbeſitzer 
in Leſchwitz bei Görlitz, Auskunft erteilen. 

Gneſen. RN. Hänſel. 
Zu Nr. 265. Nichter. 

Wenn Friedrich Auguſt Richter aus Schleiz ſtammt, 
kämen als Vorfahren vielleicht in Frage: Hans Richter 1512 f, 
Heinz Richter, fein Bruder urkundlich 1513-1515, Katharine 
Richter 1523 erwähnt. (vergl. Schmidt, B., Geſchichte der Stadt 
Schleiz, 1) Gneſen. R. Hanfel. 


Zu Nr. 23 (1912). Pfretſchner. 

Valentin Pfretzſchner war Hüttenwerfäbefiger, Erb. und 
Gutsherr auf Iſſigau und Reitzenſtein. Im Fürſtlichen Berg— 
amte zu Lobenſtein befindet ſich ein „Extract aus Herrn Valentin 
Pfretzſchner feel. geführten Handbuchs über ein und andere Berg— 
Werke fol. 43. Anno 1612“. 

Gneſen. R. Hänfel. 
Zu Nr. 182. Leupold. 

Andreas Leupold, Bäcker in Schleiz, wird urkundlich 
1516—1523 erwähnt. Oswald Leupold, Senator und Gtadt- 
Einnehmer in Schleiz, iſt am 1. April 1632 in Lobenſtein geboren 
und ſtirbt am 29. Okt. 1696 in Schleiz. 

Gneſen. R. Hanfel. 
Zu Nr. 52 (1913). Maukiſch. 

Die in Heft 4 unter Nr. 52/1914 gebrachte Antwort betr. 
Maukiſch gehört zu Nr. 52/1913. 


Zu Nr. 116 (1913). Schramm. 

H. J. Groeber, 1000 jährige Geſchichte von Meiderich, Moers 
1877, nennt S. 78: „Johann Schramm, Schulmeiſter, wahr— 
ſcheinlich nur Kinderverwahrer u. zugl. von Profeſſion ein Weber.“ 
„Er zog am 1. Mai 1783 ein.“ — G. Schramm, Bielefeld, 
Niederwallſtr. 15a, Vertreter der Nat.-Negiſtrier-Kaſſen-G. m. b. H. 

Löhne i. W. Haarbeck. 


*) Ev. Kürzungen und ſachgemäße Vereinigung mehrerer auf eine Runde 
frage eingehender Antworten behält ſich die Schriftleitung vor. 
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Zu Nr. 168 (1913). Arcularius. 
Linke, Niederſächſ. Familienkunde erwähnt Arcularius, Joh. 
Daniel Dr. theol. Senior zu Frankfurt a. M. 31. 12. 1710. 
Carſtens. 
Zu Nr. 170 (1913). Benndorf⸗Bodmann. 
Charlotte von Zabern, dem Straßburger Zweig der 
Grafenfamilie von Saverne entitammend, * 26. 12. 1814 in Straß⸗ 
burg, co 22. 11. 1857 mit dem originellen Herrnhutiſchen Reiſe⸗ 
prediger Adolph Bernhard Friedemann, F 1885 in Herrnhut. 
Ihr Vater war Schiffsreeder in Straßburg. Zu weiterer Aus- 
kunft gern bereit. Borna. Dr. Moeſchler. 


Zu Nr. 188 (1913). Grapow. Grape. 

17.4. 1817 Brig.-Adj. Prem.-Leutn. Grapow bei der 5. Art.“ 
Brig. 3. Kapit. befördert (Mil.⸗Wbl. 1817 S. 137). 11. 4. 1818 
Kapt. Grapow, Adj. beim Generalmajor v. Blumenſtein in die 
Adjutantur verſetzt (Mil.⸗Wochenbl. 1818 S. 548). 12. 2. 1831 
Kapt. Grapow v. d. 2. Art.⸗Brig. z. Artill.⸗Offiz. v. Platz in 
Kolberg (Mil.⸗Wbl. S. 4445 Sp. 2). 1816 Prem.⸗Lt. Grapow 
Adj. d. 4. Art.⸗Brig. in Breslau (Mil.-Wbl.). Immatr. Univ. 
Königsberg 6. 3. 1748 Joh. Frdr. Grapow aus Arenswalde (Neu— 
mark); desgl. W. S. 1792/93 Joh. Gotthard Graape, 1774 
Drengfurt, Theologe, feit 1800 Konrektor in Allenburg, ſeit 1811. 
Pfarrer in Moltheinen, F 1833. 21. 9. 1838 Port.⸗Fähnr. Grapow 
v. d. 2. Art.⸗Brig. zum aggr. Sek.-Lt. (Mil.⸗Wbl. 1838 S. 159). 
12. 1. 1819 der Freiw. Grape v. d. Gardejägern als Gef At. beim 
1. Bat. 3. Potsdam. Landw.-Reg. beſtätigt (Mil.⸗Wbl. 1819 S. 860). 

Berlin- Grunewald. Quaſſowski. 


Zu Nr. 245 (1913). v. Schönſeldt. 

Chriſtian Wilhelm v. Schönfeldt, Herr auf Wernburg, 
* Großkochberg 18. 2. 1697, f 1745, co 1730 Chriſtiane Magdalene 
v. Wurmb, * 1700. Tochter: Luiſe Wilhelmine Magdalene, 
* 20. 9. 1735, co 1758 Georg Hartmann von Erffa (F 1770). 

Frankfurt a. O. E. v. Schönfeldt. 

Zu Nr. 271 (1913). Hauenſtein. 

Thomas 9, Mitglied des Rats d. St. Raſtenburg, ſoll 
1649 in d. neue Malzenbräuerzunft dort aufgenommen werden 
(Altpreuß. Monatsſchr. 22 S. 562). 1653 wird Bürgersdorf bei 
Raftenburg auf 6 Jahre an den Stadtkämmerer D. u. d. Rats- 
herrn Heiligendörffer verpachtet (ebenda S. 568). Ernſt Frdr. H. 
14. 6. 1745 immatr. an Univ. Königsberg als stud. theol., aus 
Billerbeck i. Pom., war 4.7. 1743 in Frankfurt a. O. immatr. 

Berlin- Grunewald. Quaſſowski. 


Zu Nr. 151 (1913). Nies. 

Venetia van Nys (Nies, Nieß) aus Amſterdam oo Johann 
Jacob von Hartig, Dr. med. u. Ritter des St. Marcus⸗Ordens 
in Venedig. * 9. Sept. 1603 in Zittau, Stammvater der grat, 
lichen Linie der Familie von Hartig. 


Borna. Dr. Moeſchler. 


Zu Nr. 6 (1911). Buxtorf. 

Johann Buxtorf LI 26. März 1785 zu St. Ansgarii in 

der Kirche; feine Frau LI 29. April 1771 desgl. Vergl. Sterbe⸗ 

regiſter St. Ansgarii in Bremen. 
Niederhaverbeck. 


Zu Nr. 8. Funcke. 
Conradus Funde kommt in einer Urf. vom 21. 8. 1338, 


W. Albers. 


die der Rat von Mühlhauſen (Thür.) ausſtellt, vor. (Urk.⸗Bch. 
v. Mühlhſ. v. K. Herquet.) 
Hamburg. v. Germar. 


Zu Nr. 35. Reichſtein. 

Vielleicht iſt ein Bruder: Johann Karl R., Kgl. Steuer— 
einnehmer in Schweidnitz. co Suſanne Eleonore Pilz. Kinder: 
1. Wilhelmine, co Dr. Ilgner, Kreisphyſikus in Schweidnitz. 
2. Erneſtine, co Kaufmann Kloſe in Schweidnitz. 3. Pauline, 
oO Rittergutsbef. v. Jagwitz auf Biegnitz bei Glogau. 4. Paul 
Emil Leopold, erſt Wirtſchaftsbeamter zu Göllſchau, dann Be— 
ſitzer des Haynauer Vorwerks, co I. Chriſtiane Friederike Luife 
geb. Schramm, F 30. 10. 1829; co Il. Johanna Chriſtiane Beate 
Kuckuff; co II. Juliane Charlotte Luiſe Auduff. 5. Karoline 
Auguſte, © Julius Auguſt Wilhelm Briefen, Wirkl. Geh. 
Kriegsrat in Münſter. Sämtliche Nachkommen der Vorſtehen⸗ 
den ſind mir bekannt; über die Vorfahren kann vielleicht Ernſt 
Reichſtein, Kreistierarzt in Königsberg (Neumark), Auskunft 
geben. Berlin-Grunewald. Quaſſowski. 
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Zu Nr. 55a. von Schlieben. 

Eltern v. Friedr. Auguſt v. Schlieben: Hans Friedr. 
Wilh. auf Ockrin, * 30. 12. 1753, f 30. 9. 1819 in O., oo Eva 
v. Karras 1778, * 1754, fF 12.4. 1811. Großeltern: a) Joach. 
Wilh. v. Schl. auf Ockrin u. Seid, * 12. 12. 1709, T 23. 8. 1773 
u. Aemilie Chriſtine v. Karras, * 22.2. 1714, oo 11. 9. 1739, 
7 14. 11. 1768 in Jetſch; b) Hans Heinrich d. Hing. v. Karras 
auf Croſſen, Drahnsdorf, Lütefelde u. Golßen, oo 15. 7. 1732 mit 
Eva Sophie v. Stutterheim auf Falkenberg b. Dahme, Golßen 
8. 6. 1713. (Archiv d. Fam. v. Schlieben.) 

Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 


Zu Nr. 62. (von) Moſer. 

Das „Lexikon derer jetzt lebenden Rechtsgelehrten in und 
um Deutſchland, 2. Aufl. Züllichau 1739“ iſt mit der Vorrede von 
Johann Jakob Moſer verſehen und der genannte berühmte 
Rechtsgelehrte gibt dort S. 174 ff. kurz feinen Lebenslauf, u. volle 
ſtändig ſeine bis dahin erſchienenen Werke. Er iſt danach am 
18. 1. 1701 in Tübingen geboren. S. 182 erwähnt er unter ſeinen 
Schriften und Stammtafeln der Familie der Moſer von Filſeck, 
Tübingen 1729 fol. ohne Namen. 

Zu Nr. 92. Gerſtäcker. 

In der Tann, um 1746 Sachſen⸗Meiningiſcher Sommer, 
konſulent u. Hofadvokat G. (S. Schenk, Alt⸗Meininger Beamte, 
Meiningen 1862). Leipzig⸗Gohlis. C. A. Knab. 

Zu Nr. 99, 10%, 111, 121, 136. Ried, Falck, van Hees, 
v. Sehlen, Noſe. 

Im letzten Elmshorner Adreßbuch finden ſich Namenträger 

(1910/11). Elmshorn, Holſt. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 
Zu Nr. 100. Wittmann. 

Ich habe alle erreichbaren Träger des Namens bereits zu 
Stammbäumen bearbeitet und über 3000 lebende Namensvettern 
zu Papier; meine Forſchungen reichen bis ins 17. Jahrhundert 
zurück. 


Konradsreuth. Aug. Mittmann, Zorft- u. Rentenverw. 


Zu Nr. 102. Thon. 

Johann Philipp, bis 1764 Amtsverweſer zu Wehrda, wird 
1765 Amtsverweſer zu Salzungen und kommt 1774 wegen eines 
gewirkten Proprereſtes in Unterſuchung (ſ. Schenk, Alt⸗ Meininger 
Beamte, Meiningen 1862). 

Leipzig⸗Gohlis. C. A. Knab. 

Rechn.⸗Rat Thon, Landgericht Altona, * 20. 1. 1842 wo 7, 
T 1908 — 1911 Altona. In Elmshorn vier Namenträger Dittmer. 

Elmshorn, Holitein. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


Zu Nr. 104. Falcke. 
Heino Falco in Gardelegen 1400 


Buſſo Falco, Bürgermeiſter in Gardelegen 1446 
Nicolaus Falco, Bürgermeiſter in Gardelegen 1480 


Joachimus Falco, * 1519, f 1590, Bürgermeifter in Gardelegen o mit Marga» 
retha von Sandersleben, * 1528, f 1598 


Joachim Falken 
oo mit Margaretha Trüſted 


Johannes Falken, * 1555, f 1622, Bürger 
meifter in Gardelegen, © mit Glifabeth 
Lohnemann, * 1562, f 1619 


Catharina Falken, oO mit Nicolaus 
Weſtphal, Bürgermeiſter zu Garde 
legen (Handb. Bürgerl. Fam. Körner) 


Martin Falken, * 25. 8. 1600, 7 14.10. 1664, 
Bürgermeiſter zu Gardelegen, oc 1642 mit 
Margaretha Becker, f 21. 3. 1685 


Martin Falcken, 
praefecturam hodie gerit opidi et 
. ditionis Aarendsee, atque ut din 
rebus prosperis gerat precor(1709). Rector in Hamburg. 


Nie derhaverbeck. W. Albers. 

Auf dem Friedhof in Dinslaken am Niederrhein find be— 
erdigt: Johanna Falke geb. Röhrig * 1. 11. 1805, f 15. 11. 1887, 
Robert Falke, Paſtor in Dinslaken, * 18. 2. 1826, T 7. 8. 1878 
Anna Falke geb. Bovenſchen, * 13. 5. 1834, f 1871, Carl Falke, 
„13. 3. 1865, f 4. 5. 1871, Anna Falke, 8. 4. 1868, f 28. 4. 1889, 
Maria Falke, 9. 1. 1870, f 3. 5. 1871. 

Mülheim-Rubr. Otto Bleckmann. 

Zu Nr. 106. von Freytag. 

1595. Heinrichs v. Saltza ſehligen nachgelaſſene Wittibe 
Anna von Freytag aus Marienthal, Jobſt von dem Werder 
auf Piſcherode u. Lopke, und Otto von Preßken auf Schutt— 
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Dorothea Falcken, * 16. 7. 1651, f 16. 11. 
1720, © 5. 5 1679 mit Johannes Schultze 
aus Gardelegen, * 18. 12. 1647, f 26. 1. 1709, 


dorf, an Statt ihrer ehelichen Hausfrauen der Schweſtern Mare 
gareta von Saltza, vertragen ſich, die erſtere wegen des ihr be⸗ 
ſchiedenen Leibgedinges Gut zu Bleicherode, die letzteren als 
Landerben wegen der ſtreitig gewordenen väterlichen Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit reſp. ihrem Stiefſohn und Schwager Tobias von Salza 
auf Aſcherode als Lehensnachfolger ſeines Vaters. — Geſchehen 
zu Eyßleben d. 9. April 1595. (Witteil. des Freiherrn Alexander 
v. Salza, Reval.) Reval. D Hradetzky. 
Zu Nr. 112. Kröger. 

Eine Anfrage bei Herrn Erich Seuberlich, Riga, Con- 
vent zum Heiligen Geiſt, wird zum Ziel führen. 

Riga. W. Wachtsmuth. 

Zu Nr. 111. v. Creyfeldt. 

1801 heiratete Cornelia Weynanda von Kreyfeld aus 
Duisburg Peter Florenz Ludwig Wintgers, * 29. 1. 177 zu 
Duisburg. Cornelia war die Tochter des Börtfchiffers Wilhelm 
von Kreyfeld u. der Henriette von Olden u. mit ihrer Zwillings- 
ſchweſter Chriftina Magdalena am 24. Sept. 1780 ~~. — Tauf- 
zeuge war die Großmutter Cornelia Weyn. v. Olden. Erwähnt 
wird aus einem Stammbuch der „Cornelia“ als Freundin eine 
„Friederike Haentjes“ aus Orſoy. — Von 1798 tragen ſich in 
dem Album viele Studenten ein u. preuß. Offiziere (Einquartier. 
Duisburg). Auf S. 185 wird eine Heirat erw. 17. März 1908 
Walter Wintgens co Laura Lürmann, Tr. des Rent. Otto L. u. f. 
Frau Hel. geb. Thomée aus Antwerpen. — Jungfer Cornelia 
Weinandina von Kreyfeld zu Duisburg war am 25. 2. 1801 
Patin bei Karl Heinr. Wintgens. — Fräulein v. Creifelt wird 
in der Geſchichte der Familie Wintgens aus Duisburg auf S. 183 
erwähnt als Beſitzerin des ,ftrengen u. vornehmen Mädchen- 
penſionats“ in Bonn um 1859. 

Minden. Helene Dobbelſtein. 
Zu Nr. 118. Kautz. 

In Dietersdorf bei Roßla am Harz wohnt ein Nevierförfter 
Kautz. Burgsdorf. Ebeling. 

Zu Nr. 113. von Sobbe. 

In Dinslaken am Niederrhein und ſpäter in Düſſeldorf 
wohnte vor ca. 10-15 Jahren Herr Bruno von Sobbe, der 
wahrſcheinlich die Bahn Oberhauſen —Weſel gebaut hat. Seine 
von ihm geſchiedene Frau lebt vielleicht heute noch in Dinslaken. 
Einer der Söhne iſt Ingenieur und wohnt in Herne i. W. 

Mülheim ⸗ Nuhr. Otto Bleckmann. 

. Zu Nr. 117. Manske. 

L Albert (Georg) Manske, 1711 zu Mühle Pilka 
(? = Schneidemühlchen), 1719, 1755 Malzmüller zu Malzmühl 
bei Czarnikau, oo Malzmühl (kath. K.⸗B. Czarnikau) 9. 2. 1711 
mit Katharina Pudwelt, ebd. Kinder, luth., zu Malzmühl “, 
zu Czarnikau (kath. K.⸗B.) ~~: 1. Albert, ~~ 8. 4. 1719. — 2. 
Anna, ~~ 22. 6. 1722. — 3. Mathias, ~~ 8. 2. 1725. — 4. Johannes, 
ſ. II. — 5. Anna, ~~ 27. 7. 1730. — Il. Johann Manske, luth., 
* Malzmubl, ~~ Czarnikau (kath. K.) 25. 1. 1728, Kinder: 
— 3. Gottlieb, co mit Anna Chriſtina Waßmannsdorff. 

Berlin. Dr. Koerner. 

Zu Nr. 158. Then Berg. 

Heinrich Then Bergh, f 25. 10. 1725, Schöffe zu Weſel, 
Andreas, fein Sohn, Stadtrat in Weſel, * 24. 8. 1693, f 26. 12. 
1750. Vielleicht führen Forſchungen in Weſel zum Ziel. 

Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 

Zu Nr. 159. Beſelin. 

Beſelin als Beſſelin iſt ein jüdiſcher Name, der in Hers 
quets Urk.⸗Buch von Mühlhauſen (Thür.) in der Urk. 756, 
S. 355 vorkommt (1320). 

Hamburg. v. Germar. 
Zu Nr. 166. Goedtke. 

Iſaac Gottfried Goedtke war Königl. Polniſcher und Säch⸗ 
ſiſcher Hofrat und älteſter Bürgermeiſter der polnifch-preußifchen 
Stadt Konitz. Sollten die Angaben mit Ihrer Anfrage iden- 
tiſch ſein, ſo werde ich vielleicht noch mit anderen Nachrichten 
dienen können. Poſen. Szuman. 

Zu Nr. 169. Graßhoff. 

Ein Oberlehrer Dr. Graßhoff wohnt Bonn, Nachtigallen⸗ 

weg. Bonn. W. Tiemann. 
Zu Nr. 171. Hartung. 

Im Hamburger Schriftſteller Lexikon werden 2 Hartungs 
genannt. Söhne von Kaſpar Heinrich Hartung. Moritz Niko⸗ 
laus Hartung hatte 2 Söhne: J. Friedrich Ehriftian, * 29. 9. 1767 
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in Hamburg, ftudierte die Rechte, f als J. U. Dr. u. Amtsſchreiber 
in Bergedorf 13. 4. 1852. Er hinterließ 1 Sohn u. 3 Töchter un: 
verheiratet, Friedrich Leopold Hartung, * 1805 in Bergedorf, 
wo er als Dr. med. Arzt und Amtsphyſikus 1855 f. II. Kaspar 
Heinrich Hartung, Kaufmann u. ſpäter Ober⸗Steuereinnehmer in 
Hamburg. Kinder 1. Kaspar Hartung, Hamburg 1. 1. 1795, ſtud. 
1815 Dr. der Rechte in Göttingen, f als Senator in Hamburg 185? 
2. Eduard Heinrich Hartung, * 9. 5. 1798, 1827 Dr. med. in Berlin, 
T als Arzt in Hamburg 24. 12. 1838. 


Bergedorf. Andr. Spiering. 


Zu Nr. 179. Lüdecke. 
Rot. 47 ſtand bis 1794 in Burg, hieß 1768 Rot. Prinz 
Naffau-Ufingen, ſpäter in Glatz, 1806 aufgelöft, tm 11. Inf.⸗Rgt. 
aufgegangen. Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 


Zu Nr. 182. v. Nutzhorn. 

Sollte Johann Brever oder Breuer nicht aus der braun 
ſchweig. Familie Breier ſtammen? Ein Hans Breier, Sohn des 
Bürgermeiſter Ludcke. Br. ſtudierte 1483 zu Erfurt, war 1512 
Pfarrer. Quelle: Meier, Braunſchweiger Studenten. Jahrb. f. 
d. Geſchichtsverein Braunſchweig. 1908. Dr. Knuſt. 


Zu Nr. 191. Ruperti. 


Lehrer Ruperti, Raſtede i. Oldenbg. 
Hannover. K. Wilh. Weber. 


Frau Geh. Konſiſtorialrat Hashagen geborene Ruperti, 
Roftod i. M., Zelckſtr. Colmar. Paſtor Karſten. 


Kurt Ruperti, bis Oſtern 1913 Schüler des Halleſchen 
Stadtgymnaſiums, Stiefvater Weber. | 
Berlin. E. Wentſcher. 


Prof. Theol. Hashagen, Roftod, i. B. IV f. „Erinnerungen“, 
Leipzig 1911, Lit. über ſ. Schwiegervater, Generalſuperintendent 
R., f 1899, Kiel, S. von Superintendent R., Leſum. 

Wörth. Heller. 


Ausführliche Biographie über Chriſtian Ruperti, 10. 3. 
1770 Ratzeburg, findet Hd in: Has, Geſchichte des 1. Kurheſſiſchen 
Feldartillerie- Regiments Nr. 11 und feiner Stammtruppen. 
Marburg 1913. Oranienſtein. Stabsarzt Has. 


Zu Nr. 192. Sack. 

Auskunft wird erteilen Frau Generalin Gertha Dieckmann 
geb. Sack, Liebenburg, Sonnenberg- Wiesbaden. Sie iſt Heraus- 
geberin des „Silbernen Buches der Familie Sack“. 

Leipzig. : P. v. Gebhardt. 


Zu Nr. 196. von Spiering, Spiering. 

Eine in Brabant begüterte Familie Spiering ſtand An- 
fang des 17. Jahrhunderts in polniſchen Dienſten. Abraham 
Spiering wurde 12. Mai 1638 von König Wladislaus IV. von 
Polen in den Adelſtand erhoben. Iſaac Spiering war Rats- 
Kämmerer in Elbing (dort noch jetzt Spieringſtraße). Die Familie 
ging um die Witte des 17. Jahrh. wieder nach Holland. 

Ende des 17. und Anfang des 18. Jahrhunderts lebte in 
Hamburg-Altona eine Buchdrucker⸗Familie Spiering. 

Im nördl. Stormarn (Holftein) u. in Lübeck find die Spiering 
ſeit der Mitte oder gegen Ende des 17. Jahrh. urkundlich und 
noch zahlreich vertreten. Der Aberlieferung nach ſtammen ſie 
aus Holland. Bis gegen Ende des 18. Jahrh. war die Schreib- 
melle Spiring, auch mit — k —, ſeitdem Spiering. 

Tüſchenbroſch iſt ein Dorf im Rgb. Aachen mit einem 
Schloß, vermutlich liegen die Güter Ebbleghem u. Sevenger in 
der Nähe. 

Weitere Nachrichten wären ſehr erwünſcht. 

Bergedorf. Aktuar Spiering. 


Tuſchenbroich (Gemeinde Wegberg) liegt im Kreiſe Erkelenz 
und Sevenger (8 Hof) = Gemeinde Rotthaufen im Kreiſe Eſſen⸗ 
Land. Oranienſtein. Stabsarzt Has. 


Zu Nr. 199. v. Ziegeſar. 

In Riedel, Codex Diplomaticus Brandenburgensis (Berlin 
1838 — 1865) find eine ganze Reihe Urkunden abgedruckt, die die 
Familie v. 3. betreffen. Zur Orientierung ſiehe das von Heffter 
bearbeitete Namensverzeichnis (3 Bde., Berlin 1867/68), 3. Bd., 
S. 598. NB. Das Namensverzeichnis iſt mit einiger Vorſicht zu 
benutzen. Leipzig. Ernſt Müller. 
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— Zeitſchriftenſchau. 


— 

Der deutſche Herold 1914, 4: Zum 200 jährigen Todestag 
des Herzogs Anton Ulrich zu Braunſchweig⸗Lüneburg. Ein 
Helm mit Kleinod als Schildbild. Beitrag zur Aufklärung der 
Abſtammung des Herrnmeifters Deutſchen Ordens Wolter 
v. Plettenberg. Namens-Anderungen. Exotiſche Wappen. Ein 
Jäger aus Kurpfalz. 

Frankfurter Blätter 1914, 5: Angehörige der Braun- 
ſchweigiſchen Familie v. Damm in WMilitärdienſten. Ahnentafel 
Schmidt. Auszug aus „Slaegten Benkeſtok“. Stammbaum der 
Familie Heinrich. Stammbaum der Familie Butterſack. Das 
Ravensberger Bürgerbuch. Adfa, ein Vorſchlag. 

Heraldiſche Mitteilungen 1913, 11/12: Exotiſche Stadt- 
wappen. Neue Turniere. Praktiſche Heraldik. Die Braun⸗ 
ſchweig⸗Nummer der Leipziger Illuſtrierten Zeitung. 

Monatsblatt des „Adler“ 1914, April: Neuverliehene 
Wappen öſterreichiſcher Städte und Märkte. Ein Tauff⸗ 
kirſchenſches Geſchlechtsbüchl. Neun Nobilitierungen von Lë, 
kokenführern aus den Jahren 1567 und 1569. Die ,Herpfer 
(Härpffer) von Herpffenburg.“ Literatur. 

De Nederlandsche Leeuw, Maandblatt 1914, 4: Charters 
de Ridder. Oenealogisch Dagboek van Hendrietta Lansman. 
Aanteekeningen uit het oud-archief van Diepenheim. Eenige 
aanteekeningen uit het kerkarchief te Tiel. — Aanteekeningen 
uit het kerkarchief van Denekamp. 

Niederſachſen 1914, 14: Die „Meppener Kreuztracht“. 
Oewer dat plattdütſche Nichtifhrivn. Zur Einweihung des 
Klaus Groth-Haufes in Heide Lo Kunſtausſtellung in Hannover. 
Roſcherſche Familiengeſchichte. n 

Ravensberger Blätter 1914, 4: 10. Tagung des Nord- 
weſtdeutſchen Verbandes für Altertumsforſchung in Bielefeld. 
Herford vor 100 Jahren. Die Baugeſchichte der erſten Biele⸗ 
felder Volksſchule. Zum 50 jährigen Beſtehen der Mechaniſchen 
Weberei in Bielefeld. Städtiſches Muſeum. 

Heſſenland 1914, 7: Varnhagen von Enſes Sendung nach 
Kaſſel und Bonn (1829). Der ungeborene und der neugeborene 
Menſch im heſſiſchen Volksglauben. Beiträge zur heſſiſchen 
Ortsnamenkunde. III. (Marburg, Marienthal, Weimar). 
Die neue Stadthalle in Kaſſel. Schmalkalder Erinnerungen 
von 1866. Nr. 8: Ausländer als Offiziere im heſſiſchen Heere. 
Marburger Hochſchulnachrichten. Perſonalchronik. Marburger 
Altertümerſammlung. Aus Schlüchtern. Das erſte deutſche 
Volkstrachtenfeſt in Mainz. Heſſiſcher Städtetag. Eder oder 
Edder. Der Geburtenüberſchuß in der Provinz Heſſen⸗Naſſau. 
Geſchichte des Huſarenregiments König Humbert von Italien. 
Geſchichte des Huſarenregiments Nr. 13. 

Friedberger Geſchichtsblätter 1914, Heft 4, Nr. 8: Die 
Stadt Friedberg unter Karl IV. von 1347—1368. Aus dem 
Tagebuch des Friedbergers Rektors L. E. Langsdorff. Aus der 
Reuß' ſchen Chronik. Nr. 9: Aber heſſiſche Stadtarchive. 

Heſſiſche Chronik 1914, 4: Gießener Einladungen zu ana⸗ 
tomiſchen Sektionen. Die Vorgänge in Großen⸗Buſeck am 7. und 
am 8. März 1561, der Anlaß des 15 jährigen Reichskammer⸗ 
gerichtsprozeſſes der Ganerben des Buſecker Tals wider Heſſen. 
Die Muſik in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. Eine heſſen⸗darm⸗ 
ſtädtiſche Verordnung von 1793 wider die Revolutionspoefte. 
Die Familiennamen Caſſeler Iſraeliten. Eine Abgabe aus der 
Patrimonialgerichtsbarkeit in Heſſen. Philipp der Großmütige 
gegen die ſonntäglichen Kindtaufen. 

Fuldaer Geſchichtsblätter 1914, 1/2: Die Landſtände in 
der Reichsabtei Fulda und ihre Einungen bis zum Jahre 1410. 

Witteilungen des Vereins für die Geſchichte Berlins 
1914, 3: Das Ermeler-Haus, Breiteſtr. 11. Berlin in Fontanes 
Romanen. 

Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der deutſchen Ge⸗ 
ſchichts⸗ und Altertumsvereine 1914, 3/4: Hauptverfammlung in 
Breslau (5./7. Aug. 1913), Vorträge: Stadtbücher als Geſchichts⸗ 
quelle. Archive und Bibliotheken. Stand der Urgeſchichts⸗ 
forſchung in Schleſien. Burſchenſchaftliche Geſchichtsforſchung. 

Witteilungen des Vereines für Heimatkunde des 
Jeſchken⸗Iſergaues 19181. Die Friedensfeier in Reichen⸗ 
berg am 17. Juli 1814. Zur Geſchichte des ehemaligen Fried⸗ 


länder Lehengutes Günthersdorf. Der Name des Siechhübels. 
Sitten und Gebräuche im unteren Wittigtale. 

Die Grenzboten 1914, 73. Jahrg. Nr. 14. (8. April). Stephan 
Kekule von Stradonitz, Ein Inſtitut für Vererbungsforſchung. 

Frankenland 1914, 2/3: Die Jugend- und Studienzeit 
der beiden Würzburger Biſchöfe Johann Philipp Franz und 
Friedrich Karl von Schönborn. Die Flurnamen von Urphar 
am Main. Aus einem alten fränkiſchen Arzneibuch. Ein mittel- 
alterliches Dorfbild aus Franken. Streifzüge auf dem Gebiet 
der Münzkunde unter beſonderer Berückſichtigung Frankens. 
Gefangbider und Geſangbuchdichter in Württembergiſch⸗Franken. 
Was Unteraltertheim von den Napoleoniſchen Kriegszügen er- 
lebte und erlitt. Hexenwahn, Zauberei und Wunderglauben in 
Franken. 


— Bücherſchau. 


Eingegangene Bücher vom 1.—30. April 1911. 
Wir bitten unſere Mitarbeiter, Béi auf Grund dieſer monatlichen Verzeich⸗ 
niſſe wegen der mit * verfebenen Bücher, fofern fie dieſe gerne beſprechen möchten 
mit uns in Verbindung zu ſetzen. 


Die Sage vom König Laurin und feinem Rofengarten. 


Meran 1914. Selbſtverlag der Kurvorſtehung. 31 S. — 
Verein f. d. Geſchichte Berlins. Nr. 37. Verzeichnis der Mit⸗ 
glieder (März 1914). Berlin, E. S. Mittler u. Sohn. 61 S. — 

"Karl Heldmann, Fürſten⸗ und Feldherrnbriefe aus der Zeit 

des 30 jährigen Krieges. Göttingen, Vandenhoeck und Ruprecht 

1913. 86 S. M. 2.—. — Th. Schulze, Verzeichnis der in 

den Jahren 1601—1650 nach Zerbſt gezogenen Bürger. Zerbſt, 

Zeidler 1914. 34 S. — Urkundenbuch des Kloſters Heilig ⸗ 

kreuztal, bearbeitet von A. Hauber. (= Württemberg. Ge⸗ 

ſchichtsquellen, Bd. 14.) Stuttgart, W. Kohlhammer 1913. 556 ©. 

M. 7.—. Herbert Brakebuſch, Geſchichte des Dorfes Berkum 

(Berkum), Kreis Peine, Reg.-Bez. Hildesheim. Braunſchweig, 

Selbſtverlag 1914. 159 S. — Recueil de généalogies vaudoises, 

publié pari la société vadoise de généalogie. Bd. l, 2 [Enthält 

die Genealogien folgender Familien: de Bons, Polier, Thelin, 
de Treytorrens, Vuilleumier.]. Lauſanne, G. Bridel u. Cie. 

1914. — Jahrbuch des Stiftes Kloſterneuburg, hrsg. von 

Mitgliedern des Chorherrnſtiftes IV. Wien und Leipzig, W. 

Braumüller 1912. 345 S. mit 7 Tafeln. M. 6.80. — Fritz 

Berolzheimer, Moral und Geſellſchaft des 20. Jahrhunderts. 

München, Ernſt Reinhardt 1914. 413 S. M. 6.—, geb. 8.—. 

— Braun, Chriſtophine, Schillers Lieblingsſchweſter (Ein Lebens⸗ 

bild.) Berlin, Fr. Stahn. 192 S. — Theodor Markert, Auer- 

bach im Erzgebirge im Wandel der Zeiten. Zwönitz, C. Bernhard 

Ott, 1913. 52 S. M. —.75. — Berthold Schmidt, Fürſt Heinrich 

XIV. Reuß jüngerer Linie. (Ein Lebensbild.) Schleiz, Walther 

Krämer. 96 S. 

Abenarianiſche Chronik. Blätter aus drei Jahrhunderten einer 
deutſchen Bürgerfamilie von Ludwig Avenarius. Mit 
einem Vorwort von Ferdinand Avenarius und Buchſchmuck 
von Hannes Avenarius. O. R. Neisland, Leipzig 1912. 

Es gibt nur wenige Bücher aus dem großen Gebiete der 
familiengeſchichtlichen Literatur, die ich der Avenarianiſchen 
Chronik“ als ebenbürtig an die Seite ſtellen möchte. Ludwig 
Avenarius vertiefte ſich mit peinlicher Sorgfalt und einem 
Herzen voll Liebe jahrelang in die alten Familienurkunden, bis 
die Geſtalten ſeiner Vorfahren Fleiſch und Blut gewannen. 
Jeder Familienforſcher wird den ſtattlichen Band lieb gewinnen, 
der durch klaren Druck und ſchöne Bildniſſe auch das Auge erfreut. 

Der Chroniſt ſchildert uns das Leben ſeiner unmittelbaren 
Vorfahren [I. Teil, S. 1—121]. Aber den Urſprung der Familie 
iſt ihm nur wenig bekannt. Hannes Habermann, der aus 
Jülich ſtammen ſoll, lebte als ehrſamer Bürger in Eiſenach, ſeines 
Zeichens ein Weißgerber und Lederhändler, büßte im dreißig⸗ 
jährigen Kriege ſeinen Wohlſtand ein und fand mit ſeiner Ehe⸗ 
frau zur Zeit der Schwedennot ein jammervolles Ende. So 
hatte der älteſte Sohn Matthaeus Avenarius (1625 —1692) 
eine harte Jugend. Aber er wuchs zum Manne heran und 
wirkte als kerniger Pfarrherr in Schmalkalden und Steinbach 
im Amte Hallenberg. Der „geübte Poeta“ iſt auch heute noch 
nicht vergeſſen. Sein Sohn, der Mag. Johannes Avenarius 
(1670—1736) war zu feiner Zeit ein berühmter Mann. Er be: 
kleidete das einflußreihe Amt eines Profeſſors und Landes- 
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ſuperintendenten im Fürſtentume Reuß j. L. in Gera, veröffent- 
lichte auch eine lange Reihe theologiſcher und hiſtoriſcher 
Schriften. In der deutſchen Muſikgeſchichte hat er ſich bis heute 
einen ehrenvollen Platz geſichert, da er als erſter die evangeliſche 
Kirchenchoräle in einer kritiſchen Ausgabe ſammelte. Während 
die ältere von Johannes abſtammende Linie dem Studium der 
Theologie noch über ein Jahrhundert lang treu blieb, wandte 
ſich die jüngere Linie der Jurisprudenz zu. Georg Ludwig 
Avenarius (1699-1775) verwaltete das dornenreiche Amt 
eines kgl. preuß. Refidenten in der freien Reichsſtadt Mühl⸗ 
hauſen. Johann Ludewig (1735 —1805) rettete nach einer 
etwas ſtürmiſchen Jugend ſein Lebensſchifflein in den ſtillen 
Hafen der preußiſchen Beamtenlaufbahn und ſtarb als Kriegs- 
und Steuerrat in Calbe an der Saale. Sein Sohn Johann 
Karl Auguſt Ludwig (1774—1838), ein begabter lebhafter 
Jüngling, war von 1796—1806 Privatſekretär und getreuer 
Freund des Prinzen Louis Ferdinand von Preußen. Er ſelbſt 
hat dieſe Zeit geſchildert, und ſeine Aufzeichnungen werfen ein 
helles Licht auf die liebenswürdige Geſtalt des geiſtvollen, aber 
allzu ſtürmiſchen Fürſten. Nach einer an Enttäuſchungen über- 
reichen Beamtenlaufbahn verließ der alternde Mann im Jahre 
1829 ſein engeres Vaterland, um in der Provinz Oſtpreußen 
einen lange gehegten und wohl bedachten Plan zu verwirklichen. 
Ludwig Avenarius hatte als einer der Erſten die dringende 
Notwendigkeit erkannt, das verarmte Oſtpreußen zu koloniſieren. 
Von ſeinen Söhnen wurde Eduard Ludwig Friedrich 
(1809 — 1885) Verlagsbuchhändler in Leipzig und Berlin. Er 
begründete im Jahre 1850 nach umfaſſenden bibliographiſchen 
Studien das „Literariſche Zentralblatt“ und hat ih fo um die 
deutſche Wiſſenſchaft anerkannt bleibende Verdienſte erworben. 
Von feinen vier Söhnen ſtarb Maximilian (1840—1871) in 
der Blüte feiner Jahre; Richard (1843-1896) war der bedeutenbe 
Züricher Philoſoph. Ludwig (1851—1911), unſer Chroniſt, zu⸗ 
letzt Juſtizrat in Hirſchberg, betätigte ſich lange Jahre als Politiker. 
Ferdinand (* 1856) iſt als Herausgeber des „Kunſtwart“ und 
Gründer des „Dürerbundes“ allgemein bekannt. 

Im II. Teile (S. 121—210) ſchildern die beiden letzteren ihr 
Leben. Im III. Teile (S. 211 — 264) berichtet uns A. „von den 
Familien der Stammütter“. Da finden wir wertvolle Nach⸗ 
richten über die Familien Rebhan (1571 — 1735); Eiſenhart 
(1620 — 1779); Hertzog (1715—1798); Kleemann (1730 — 1849); 
Aurbach (1427, 1708 ff.); Geher (1682-1893) und Rühlmann 
(1799 ff.). Hier feſſelt uns beſonders das umfangreiche Kapitel 
über die Familie Geyer, (Seite 227 —260) da es einen wichtigen 
Beitrag zur Richard Wagnerfrage enthält. 

Im IV. Teile (S. 265—306) finden wir dann eine „Aberſicht 
über das Geſamtgeſchlecht“, oder eine den geſamten Mannes⸗ 
ſtamm umfaſſende Genealogie der „Avenarius von Eiſenach“, 
vervollſtändigt durch vier Stammtafeln und durch Mitteilungen 
über das Wappen der Familie. 74 Männer des Namens Ave⸗ 
narius ſtammen von jenem alten Hannes Habermann ab, und 
über jeden Einzelnen erfahren wir die wichtigſten Lebensdaten, 
oft in ausgeführter Biographie. Auch die Familien der Töchter 
werden berückſichtigt. Nur wer ſelbſt einmal genealogiſch ge⸗ 
arbeitet hat, kann beurteilen, welcher Fleiß, welche Sorgfalt und 
wie viel Geduld dazu gehörte, um dieſe Genealogie zuſammen⸗ 
zuſtellen. Der V. Teil (S. 307—336) behandelt mit gleicher 
Sorgfalt die heute ausgeſtorbene Familie Avenarius von 
Eger, die Nachkommenſchaft des berühmten Habermann (Dr. 
theol. und Stiftsſuperintendent zu Zeitz, 1516-1590), deſſen 
ſchönes, in viele Sprachen überſetztes „Gebetbuch“, das ſogenannte 
„Habermännle“, noch heute viel geleſen wird. Ein Zuſammen⸗ 
hang der Eger und Eiſenacher Familie ließ ſich nicht nachweiſen. 

Hoffentlich entſchließzt ſich ein jüngeres Glied der Familie, 
das Werk des Verſtorbenen zu vollenden! Dann würden wir 
noch zwei Abſchnitte über die Avenarius von Witzenhauſen 
und den ruſſiſchen Zweig erhalten. (vergl. S. 268.) Dann dürfte 
auch das Regiſter nicht fehlen, das wir in dieſem Werke beſonders 
ſchmerzlich vermiſſen; nur ein Regifter kann ja den reichen 
Inhalt der genealogiſchen Forſchung erſchließen! 

Genf. Albrecht Ranft. 
Theodor von Majanovid, Graf Ferdinand Zichy. Freie Be⸗ 

arbeitung nach dem Ungariſchen. Innsbruck 1913. 

Das „cum ira et studio“ geſchriebene Werk verſetzt uns in 

den ungariſchen Kulturkampf. Worte Zichys wie: „Die Religion 
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gehört in die Politik“ S. 75 bezeichnen genügend die ganze cin 
ſeitige Tendenz. Auch die Beurteilung oder beſſer Verurteilung 
der leitenden Männer entbehrt jeder hiſtoriſchen Grundlage. 
Bedauerlich, daß der Verfaſſer noch nicht genügend Einſicht aus 
den großen Kämpfen des deutſchen Mittelalters geſchöpft hat; 
denn ſonſt hätte er wohl kaum dies Buch mit mittelalterlicher 
Weltanſchauung geſchrieben. Herm. Straka. 


Oskar Wilsdorff, Gräfin Charlotte von Kielmannſegge. Ein 
Lebensbild aus der Zeit der Romantik. 3. Aufl. Dresden, 
Heinrich Minden 1913, 80 S. M. 1.—. 

Das kleine Büchlein erzählt von den Schickſalen einer ſon— 
derbaren Frau, die als Gattin eines glühenden deutſchen Patri— 
oten eine begeiſterte Schwärmerin Napoleons L war. Ueber die 
Einzelheiten ihres Verhältniſſes zum Korſen ſchwebt ein wohl 
nie zu lüftendes Dunkel. Sie ſtarb einſam und verlaſſen 1863 
in der Plauenſchen Vorſtadt zu Dresden, nachdem ſie — welch 
eine Geſinnungsänderung! — 1848 fic) der Witwe Robert Blums 
hatte annehmen wollen. — Bedauerlich iſt, daß auch in der 3. 
Auflage ein Märchen verbreitet wird über einen recht angeſehe— 
nen katholiſchen Geiſtlichen. Der Ex jeſuit Pater Limbacher 
(denn der Orden war damals aufgehoben) ſoll mit der 16jährigen 
Charlotte im Jahre 1793 galante Beziehungen gehabt haben und 
wegen ſchlechter Aufführung ſpäter aus Dresden ausgewieſen 
worden ſein (Seite 160. Es genügt feſtzuſtellen, daß der Pater 
am 25. Februar 1798, 80 Jahre alt, nach ſehr langer Krankheit 
unbehelligt in Dresden geftorben ijt. Sein Alter ſchon wider- 
ſpricht der einen Beſchuldigung, und für ſeine Ausweiſung dürf— 
ten hiſtoriſche Quellen auch nicht zu erbringen ſein. Es iſt eine 
Anſtandspflicht des Herausgebers, ſeine verdächtigenden Angaben 
endlich richtig zu ſtellen. Leipzig. Dr. Wecken. 
Moritz Stamm, Geſchichte der Familie Stamm in Heſſen. Mit 

einer Stammtafel. Frankfurt a. M. 1912. Selbſtverlag. 

In 20 jähriger, emſiger Arbeit gelang es dem Verf., die Spuren 
ſeiner Vorfahren bis 1490 zurückzuverfolgen, — ein ſeltener und 
ſchöner Erfolg! Der ſtattliche Band iſt mit liebevoller Sorgfalt 
geſchrieben. Schöne Bilder, photographiſche Aufnahmen alter 
Grabſteine, zahlreiche Fakſimiles, Leichenreden und Hochzeits— 
gedichte vervollſtändigen die Darſtellung. Wit beſonderer Freude 
erwähnen wir das genaue Regiſter und das Ortsverzeichnis, 
ſowie die ſauber gedruckte Stammtafel. Die Familie Stamm 
iſt ſeit Anfang des 14. Jahrhunderts in Heſſen anſäſſig. Mit 
wenigen Ausnahmen bewährten ſich die Glieder der tüchtigen 
Familie in gelehrten Berufen, in ſtaatlichen, herrſchaftlichen und 
anderen Beamtenſtellungen. Die an biographiſchen Einzelheiten 
reiche Genealogie (S. 39—122) behandelt 251 männliche und 
weibliche Nachkommen des Stammvaters Gottſchalk Stamm 
(* um 1490, f vor 1574 in Alsfeld als Ratsherr und Bürger— 
meiſter). Das feit Mitte des 16. Jahrhunderts geführte bürger- 
liche Familienwappen zeigt in ſilbernem Felde einen „aus Raſen 
wachſenden trockenen Stubben“. Dieſer wiederholt ſich in dem 
unmittelbar aus dem „Spangenhelm“ herauswachſenden Kleinod 
als „Tannenbaum“ zwiſchen „offenem Flug“ (S. 33). 

Genf. Albrecht Ranft. 
Zum Jubiläum des Kloſters Loccum. F. Schultzen, Ges 

ſchichte des Kloſters, und G. Müller, Die Kloſterbibliothek. 
Hannover. Verl. des Stephanſtiftes, 1913. broſch. M. 6.50. 
274 u. 56 S. Text, zahlr. Abb. 

Eine ſeltene Fülle von familiengeſchichtlichem Material iſt 
in dieſem Werke enthalten. Beſonders ergiebig ſind folgende 
Abſchnitte: Grundbeſitz des Kloſters um 1350 (S. 221—235); 
die Grabbrüder des Kloſters, mit einem Totenregiſter (S. 238 f), 
das viele Adlige der Umgegend, beſonders viele Hallermund', 
verzeichnet, die im 13. bis 16. Jahrh. in Loccum ihre letzte Ruhe— 
ſtätte gefunden haben; das Totenbuch des Kloſters, ſieben drei— 
geſpaltene Seiten mit Namen, nach ihrer Stellung im Kloſter 
geordnet. Ein Verzeichnis der Hoſpites enthält ſämtliche Hoſpites 
von 1600 bis zum heutigen Tage mit Angabe ihrer ſpäteren 
Lebensſtellung und des Todesjahres. Auch über die Äbte und 
Beamten des Kloſters der älteren Zeit gibt Schultzen in ſeiner 
Kloſtergeſchichte ausführliche Nachrichten. — Das Urkunden— 
archiv enthält Urkunden vom Jahre 1183 bis 1763; Kirchenbücher 
ſind von 1735 an vorhanden, der Verbleib der älteren iſt un— 
bekannt. Leider fehlt dem ſchönen Buch das, was es dem 
Genealogen beſonders wertvoll machen würde: das alphabetiſche 
Namensverzeichnis. P. v. Gebhardt. 
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Familien⸗Verbände u. Tage. 


In dieſer Abteilung ſoll fortlaufend über die beſtehenden Verbände, ihre 
Tagungen, Veröffentlichungen, Pläne uſw. berichtet werden. Hierdurch iſt die 
Möglichkeit gegeben, auf leichte Art andere intereſſierte Verbände davon zu 
unterrichten und ſo den gegenſeitigen Verkehr zu pflegen. Ferner ſteht der 
Raum auch zur Verfügung, wenn die Gründung neuer Verbände geplant iſt und 
Zuſammenkünfte und Tagungen angeregt werden ſollen. 

Bramigk. Zu den 1904 als Handſchrift gedruckten „Nach— 
richten über die Familie Bramigk“ (63 ©. mit 2 Stamm- 
tafeln), von O. Bramigk (Berlin) 1897 geſammelt und 1904 bes 
richtigt und ergänzt, hat der Verfaſſer inzwiſchen drei Nachträge 
erſcheinen laſſen: l. Februar 1906 (S. 67—80), II. November 1907 
(S. 82—113) und Ill. März 1914 (S. 117-151). Die jetzt ine und 
außerhalb Deutſchland weit verbreitete Familie teilt ſich in eine 
Köthener und Deſſauer Linie. 

Kade. Mitteilungen des Geſchlechtes Kade, Jahrg. 1914, 
Heft 2: Zur Familiengeſchichte. — Familienforſchung und Natur— 
wiſſenſchaft. — Bürgerliche Wappen. 

Kahler. Stammtafeln der aus Vollmar-Rinteln ſtammen— 
den Familie Kahler, aufgeſtellt von Karl Kahler, Villa Wald— 
frieden bei Detmold. 2. vermehrte u. verbeſſerte Auflage 1909 
(31 S.). Die älteſten Nachrichten reichen zurück auf Hans Kahler 
in Wollmar (Kreis Marburg) co mit Katharina Sauer; er 
wurde 1605 auf einer Hochzeit von feinem Patenkinde Hoffmann 
erſtochen. In je 4 Abſchnitten mit beſonderen genealogiſchen 
Reihen werden die einzelnen Glieder der Familie unter An— 
führung literarifcher Quellen genau behandelt. Das uns über- 
laffene Exemplar enthält handſchriftliche Nachträge, fortgeführt 
bis 1913. Schade, daß das ſauber gedruckte Werk kein Ver— 
zeichnis der vorkommenden Familiennamen beſitzt! Dr. B.-O. 


Lampe. Stammtafeln der Bremiſchen Familie Lampe. 
(Druck von G. Huncker, Bremen), 1912, 48 Tafeln, 4 Seiten Text 
und Namenverzeichnis. Abgebildet ſind die Wappen der Familie. 
Das Tafelwerk enthält ſämtliche Nachkommen des Bürgermeiſters 
Dr. Heinrich Lampe (1746-1817); voraufgehen einige Tafeln, die 
ſeine Vorfahren (zurückgeführt bis 1555) und Seitenverwandten 
enthalten. Ein Nachtrag enthält kurze Bemerkungen über die 
Familienſtiſtungen unter Hinweis auf die Berechtigung an ihnen. 
Herausgeber iſt Siegfried Lampe in Bremen. 

Mitzſchke. Mitteilungen aus dem Mitzſchkeſchen Familien- 
verbande. I. Reihe 1914, Heft 10. Schriftleiter D. Paul Mitzſchke, 
Weimar. Der Verband gibt bekannt, daß der 5. Mitzſchkeſche 
Familientag, Montag, den 28. Juni 1914, vormittags 11 Uhr, 
in Zeitz im „Grünen Baum“ (Waſſervorſtadt) ſtattfindet. 
Familiennachrichten, Mitzkeſche Regeſten. Alte Namensvettern 
an der mittleren Saale. | 


Nette. Der Verband der Familie Nette hat in feiner 
letzten Tagung die Anlegung einer Sammlung von Per— 
ſonalbogen aller Mitglieder der Familie in Form einer 
Kartothek beſchloſſen. Als Vordrucke werden die im Archiv der 
Zentralftelle für deutſche Perſonen- und Familien- 
geſchichte gebrauchten großen genealogiſchen Zettel verwandt; 
für jedes Mitglied werden 2 Zettel ausgefüllt, von denen der 
eine in den Händen des Familienverbandes verbleibt, der andere 
dem Archiv der Zentralſtelle überwieſen wird. Dieſer Beſchluß 
iſt lebhaft zu begrüßen und würdig, rege Nachahmung zu finden, 
da durch dieſe Aufbewahrung gleichlautender Aufzeichnungen an 
verſchiedenen Orten ein Verluſt (etwa durch Feuer oder dergl.) 
des mit großen Koſten geſammelten genealogiſchen Materials 
faſt ausgeſchloſſen erſcheint. Dr. W. 

Der nächſte Familientag wird (vgl. Heft 3) im Februar 1915 
ſtattfinden; genauer Tag und Ort der Tagung (nicht: Lehrer— 
vereinshaus) wird noch bekannt gegeben. 


Scriba. Familiengeſchichtliche Blätter der Familie Scriba, 
Nr. 1, April 1914, (Jahrg. 15). Nachruf auf Oberamtsrichter 
i. P. Geh. Juſtizrat Dr. Auguſt Scriba (F 30. 3. 1914, im Alter 
von 71 Jahren). Aus dem Leben der Brüder Eduard und 
Ferdinand Scriba-Schwickartshauſen. Familienſtiftung. 

Spieß'ſche Familien-Zeitung, hrsg. von Pfarrer Spieß in 
Hatzfeld (Biedenkopf). 1. Jahrg., Heft 1, (April 1914): Bur Bee 
grüßung. Unſer Familienverband. Vom Stammbaum. (Nach- 
kommen des Pfarrers Johann Wilhelm Spieß, (“Dreieichenhain 
14.4. 1762, 7 Okriftel 24. 12. 1818) und feiner Frau Franziska 
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Bernhardine, geb. Emmerich (F 1853). Mitgliederliſte (17). 
Familientag (Als Zeit wird Juli oder Auguſt, als Ort Gießen, 
Marburg oder Frankfurt in Ausſicht genommen). Anfrage über 
Wappen Spieß? 


Thiem. Am 1. Ofterfeiertag — 12. April 1914 — fand in 
Berlin im Ebenholzſaal des Weinhauſes Rheingold der dies⸗ 
jährige Familientag des Thiem'ſchen Familien-Verbandes ſtatt, 
zu dem Familien Thiem aus allen Teilen Deutſchlands Au: 
ſammen gekommen waren. Den Vorſitz der Tagung führte das 
älteſte anweſende Mitglied des Verbandes, Herr Geheimer 
Sanitätsrat Profeſſor Dr. med. Carl Thiem - Cottbus. Das 
Referat über das vergangene Verbandsjahr hielt der Vorſitzende 
und Archivar des Verbandes. Herr Dr. jur utr. Paul Thiem- 
Voſen. Beſonders erfreute die Mitteilung von dem Anwachſen 
der Mitgliederzahl. Auf Antrag des Herrn Dr. Thiem⸗Poſen 
wurde beſchloſſen in den Verband auch die Familien des Namens 
Thieme und Thym aufzunehmen. Der nächſte Familientag ſoll 
am letzten Sonnabend des Februar 1915 in Berlin ſtattfinden. 

Dr. Paul Thiem Poſen. 


Keine Mitteilungen.. 


Benutzung der Kirchenbücher für private Zwecke. 

Das Königliche Konſiſtorium der Provinz Sachſen in 
Magdeburg hat am 12. Januar 1914 nachſtehende Verfügung 
an die Geiſtlichen erlaſſen: 

1. Das in den letzten Jahren beſonders ſtark auftretende 
Beſtreben, Familienchroniken und Stammbäume aufzuſtellen, 
hat dazu geführt, daß immer häufiger Auskünfte und Auszüge 
aus alten Kirchenbüchern für private Zwecke von den Pfarrern 
verlangt werden. 

2. Werden die in Betracht kommenden Daten genau ans 
gegeben, ſo wird es für Kirchenbuchauszüge bei den bisher 
geltenden tarmäßigen Gebühren fein Bewenden haben müſſen. 
In den vielen Fällen, in denen die fraglichen Daten nur ungenau 
oder garnicht angegeben werden können, ſind oft mühevolle 
und zeitraubende Nachforſchungen erforderlich, zu denen die 
Pfarrer nur mit der Einſchränkung verpflichtet find, daß Do: 
runter die Amtsgeſchäfte nicht leiden. Unterziehen ſie ſich der 
Arbeit, ſo erſcheint es uns berechtigt, daß ihnen nach vorgängiger 
Vereinbarung (ſiehe Abſatz 5) eine beſondere Entſchädigung ge: 
währt wird, und zwar auch dann, wenn die Nachforſchungen 
erfolglos waren. Einen Betrag bis zu 3 Mk. für die Stunde 
und 20 Mk. für einen ganzen Tag (von 8 Arbeitsſtunden) 
halten wir für angemeſſen. Derartige Entſchädigungen verbleiben 
auch bei Pfarrbeſoldungsſtellen den Pfarrern. 

3. Iſt ein Pfarrer im Einzelfalle nicht in der Lage, die 
Arbeit ſelbſt zu leiſten, fo bleibt es feinem pflichtmäßigen Gre 
meſſen überlaſſen, ob er dem Geſuchſteller oder beten Beauf— 
tragten Einſicht in die Kirchenbücher in ſeiner oder eines 
Kirchenbeamten Gegenwart geſtatten will. Hat er Bedenken, ſo 
entſcheidet der Gemeindekirchenrat. 

4. In dieſen Fällen der perſönlichen Einſichtnahme halten 
wir für die Benutzung der Kirchenbücher eine Vergütung von 


1,50 Mk. für die Stunde, von 10 Mk. für einen ganzen Tag 
(von 8 Arbeitsſtunden) an die Kirchenkaſſe für angemeſſen. 
Hiervon wird den Kirchenbeamten, welche Dienſte (wie Auſſicht, 
Herbeiſchaffen und Forträumen der Bücher) geleiſtet haben, eine 
entſprechende Vergütung zu gewähren ſein. 

5. Die Höhe der Entſchädigungsſätze (zu 2 und A) iſt vom 
Gemeindekirchenrat feſtzuſetzen. 

6. Es wird ſich empfehlen, in jedem Falle dem Antrag⸗ 
ſteller vor der Erledigung ſeines Geſuches von dieſer Feſtſetzung 
Kenntnis zu geben und ihn nötigenfalls durch unterſchriftliche 
Vollziehung eines Formulars ſeine Zuſtimmung zu ihrer Zahlung 
bekunden zu laſſen. 

7. Für förmliche Auszüge aus Kirchenbüchern ſind die 
bisher geltenden Gebühren unabhängig von der vorſtehend er- 
wähnten Vergütung auch ferner zu entrichten. 

Sinngemäß ſtimmt dieſe Verfügung mit den Beſtimmungen 
überein, die das Kgl. Konſiſtorium in Raffel am 16. Juli 1913 
erlaſſen hat. Dieſe neuen Beſtimmungen ſind von größtem 
Intereſſe für den Kreis der Familiengeſchichtsforſcher; ob ſie 
fördernd oder hindernd auf die Entwicklung unſerer Wiſſenſchaft 
wirken werden, muß die Zukunft lehren. Die Zentralſtelle wird 
erſt in einiger Zeit dieſe Verfügung kritiſch würdigen, um dann 
gleichzeitig eine Zuſammenſtellung über ähnliche Beſtimmungen 
im Geſchäftsbereich der anderen Konſiſtorien, zunächſt in Preußen, 
geben zu können. Doch ſind wir ſchon jetzt dankbar für die 
Witteilung von Meinungsäußerungen über Wert und Unwert 
dieſer Erlaſſe und beſonders über praktiſche Erfahrungen auf 
Grund derſelben. 

Leipzig. Dr. Weden. 

Das Archiv des K. Juliusſpitals Würzburg wurde dem 
Kreisarchivar Schriftſteller Dr. Auguſt Sperl unterſtellt und der 
Benutzung freigegeben. Das im Auftrag des K. Oberpflegamts 
durch Dr. Fridolin Solleder vom Reichsarchiv München inner⸗ 
halb 16 Monaten erſtmals geordnete Archiv zählt 22800 Akten- 
faſzikel, 27900 Bände, über 1000 Urkunden und 300 Pläne, iſt 
ſomit eines der größten deutſchen Privatarchive. Die Bedeutung 
des bislang noch wenig ausgebeuteten Archivs liegt vornehmlich 
auf kulturgeſchichtlichem Gebiet der neueren Zeit — die urkund⸗ 
lichen Beſtände gehen bis in die Zeit Friedrich Barbaroſſas 
zurück — und erſtreckt ſich über die Grenzen Frankens hinaus 
oft tief hinein in die angrenzenden Nachbarſtaaten Württemberg, 
Baden, Heſſen, Preußen und die ſächſiſch⸗thüringiſchen Klein- 
ftaaten, für deren Perſonen- und Familiengeſchichte es dort, wo 
das Juliusſpital einſt begütert war, reiche Ausbeute liefert. 
Die Verwaltungszentren im Herzen des Hochſtifts Würzburg 
waren die juliusſpitäliſchen Rentetamter Würzburg, Mainberg, 
Bergrheinfeld, Volkach, Staßfurt, um die ſich im weiten Umkreis 
die vielen kleinen ſpittelſchen Adminiſtrationen und Vogteien 
lagerten: Ummerſtadt, Fladungen und Gangolfsberg, Biſchofs- 
heim vor der Rhön, Mellrichſtadt, Seßlach, Ebern, Lonnerſtadt, 
Schlüſſelfeld, Marktbibart, Iphofen, Windsheim, Malfingen 
und Jagſtberg, Gamburg, Hochhauſen, Landa, Wolfsmünſter, 
Windheim, Thüngen und das Amt im Sinngrund. Außer- 
ordentlich reich ut das Stiftungsarchiv an Archivalien zur (Ggs 
ſchichte des fränkiſchen Adels, insbeſondere birgt es ein Familien- 
Selekt der Freiherrn von Thüngen. Dr. S. 


Nachrichten der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 


Eingänge. 


Für die Bücherei: Darmſtädter Adreßb. 1905, 06, 10, 13; 
von H. Oberbibliothekar Dr. Volk in Darmſtadt. — Namensverz. 
d. Schüler- u. Schülerinnen d. dtſch. Hauptſchule St. Petri 1762 bis 
1862 zu St. Petersburg; vom Direktorium. — Adreßb. von Caſſel 
1907; von 9. Rechnungsdireftor A. Woringer in Caſſel. — Braun, 
Einiges a. d. Geld, meiner Pfarrei (Ihb. f. d. ev.-luth. Landeskirche 
Bayerns von H. D. A. Schornbaum in Alfeld. — Rudolf Franke, 
Geſch. d. Stadt Carlshafen u. ihrer franz. Niederlaſſung; von 9. 
Oberſtlt. Lehmann in Göttingen. — Stuttgarter militäriſche Blätter 
1914, 13; von 9. Major Stegemann in Stuttgart. — Mitgl.⸗Verz. 
der Lauſanner Germania 1913; von H. Rittergutsbeſ. Reichardt in 
Niederfalkenhain. — Adreßbuch von Stettin 1911; ärztl. Hdb. 
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nebſt Verz. d. Arzte 1913, d. 85. Verſammlung d. Naturſorſcher 
u. Arzte (Wien); Oskar Krauſe, d. ält. Zunftrollen d. Stadt 
Greifswald 1397 —1541; von H. Dr. med. Bethe in Stettin. — 
Herm. Prackebuſch, Gefd. des Dorfes Berkum; vom H. Verfaſſer. 
— Satzungen d. Geſchl. Pezold in Bärenſtein; vom Familien- 
verbande. — W. Schneegans, Abt Johannes Trithemius u. 
Kloſter Sponheim 1882; E. Curtius, Aber Wappengebrauch u. 
Wappenſtil i. griechiſchen Altertum; M. v. L'Eſtocq, heſſ. 
Landes- u. Städte-⸗Wappen; diſch. Wappenkalender 1904; Ztſchr. 
d. V. f. bet, Landeskunde 1891, 92, 94—97; Mittlg. a. d. Wits 
glieder d. V. f. heſſ. Landeskunde 1899; Mannheimer Geſchichtsbl. 
1900-06; G. 9. Frhr. von Schreckenſtein, d. Patriziat i. d. dtſch. 
Städten; A. Fahne, d. Geſchl. Mumm 1875—81; Genealog. 
Nachrichten über e. d. ält. Familien d. Neuſtadt Hanau; 
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Joſeph Terera, Genealogica Henrici, Reg. Navarrae 1592; von 9. 
Dr. A. v. d. Velden in Weimar. — L. Frhr. v. Welſer, Cine 
Urkunde z. Geſch. d. Nürnberger Handels; Feſtſchr. d. Würz⸗ 
burger Tagung d. Geſamtv. d. bd, Geſchichts⸗ u. Altertumsver. 
1912, gew. v. hiſt. Ver. f. Unterfranken u. Aſchaffenburg, enth. 
Aufſätze z. Genealogie derer v. Thüngen, Vorſchläge Carl Theod. 
v. Dalbergs z. Verbeſſerung d. Armenpolizei i. Hochſtift Würz⸗ 
burg, Joh. Joſeph Hoffmann (1805 — 70), Sulzfeld a. M.; Kürſch⸗ 
ners dtſch. LiteratursRal. 1899, 1909; von H. Arthur Dimpfel in 
Leipzig. — Leipz. Adreßb. 1912 v. 9. Dr. Breymann in Leipzig. 
— Haus-Ral. f. d. Kreis Kolberg⸗Körlin 1912/14; von H. Lehrer 
Asmus in Zwielipp. — A. Müller, d. Stahl⸗ u. Eiſenhämmer 
d. Innerbergs; derſ., d. Beziehungen d. Erzbergs i. Oberſteyer z. 
Waffenfabrikation i. Mittelalter; von H. Dr. Wiedemann. — 
Wormſer Adreßb. 1910; von H. Prof. D. Bonin in Worms. — 
Amerik.⸗Kal. f. dtſch. Lutheraner 1898, 99, 1911/13; von H. Lauten⸗ 
ſchläger in Gera. — Th. Wilkens, Beitr. 3. e. Geſch. d. Fam. 
Wilkens 1913, 3. A.; vom H. Verf., Finanzrat in Heidelberg. — 
Vierteljhrſchr. f. Wappen», Siegel⸗ u. Familienkunde 1902, 4 u. 
1909, 2; vom Verein deutſcher Herold. — Semi⸗Gothaismen 
1914; Dr. F. J. Behrendt, Chriſt. Friedr. Koch; von H. ff. 
Dobert in Probſtdeuben. — Wagner, Heinrich v. Tiedemann 
(Sdr. a. Ihrb. f. oſtdeutſch. Intereſſen 1913); Frankf.⸗Oder⸗ Ztg. 
Jubiläumsausg. v. 5. Jan. 1911 3. 100 jähr. Beſtehen d. Ztg., 
Feſtſchr. 3. 100 jähr. Beſt. d. Schleizer Wochenbl 1812-1912, 
Reußiſcher Erzähler 1912, Nr. 34, 37, 47, 48; von H. Gewerbe- 
lehrer Robert Hänfel in Gnefen. 

Durch Kauf od. Tauſch: Rudolf Martin, Ihrb. d. Ver⸗ 
mögens u. Einkommens d. Millionäre d. Preuß. Prov. 12 Bde. 
1913; Semi-⸗Gotha 1912, 13; Livre d'or de la Noblesse Phanariote 
et des familles Princieres de Valachie et de Moldavie, Athénes 
1904. — J. Jäger, Verz. d. Schüler d. Gym. Carolinum 3. 
Osnabrück 1625 — 1804. — XX. hiſt. Neujahrsbl. her. v. V. für 
Geld. von Uri, 1914. — Adreßb. d. Dtſch. im Ausland (Süd⸗ 
amerika). — Eugenie Record Office, Record I. 1913, Bulletin 
10a, 10b, 11; vom E. R. O. 


Für das Archiv: Urkunden 3. Ergänzung d. Zwielipper 
Bauernchronik von H. Asmus in Zwielipp. — Stammtafel mit 
Belegen (Kirchenbuchauszügen) d. Familie Olearius (Olmann, 
Olſchläger) in Sangerhauſen, 17. u. 18. Ihd.; von 9. Küſter H. 
Grein in Sangerhauſen. — Militärpaß a. d. Hauptquartier d. 
Hohenloheſchen Armee, Arlon 5. 12. 1792, ausgeſt. f. d. Ange⸗ 
hörigen d. franz. Rgis. Heſſen⸗Darmſtadt: Franz Schottmüller, 
Andreas Keppler u. Ignat. Ludovicus; Erbauseinanderſetzungs⸗ 
erklärung d. Fr. Gabr. Clauswitz, Leutn. b. Prinz v. Naſſau⸗ 
Uſingenſchen Rgt., Burg d. 9. Febr. 1764; von H. Gewerbelehrer 
R. Hänfel in Gnefen. 

D. F. Hermann, die Pfarrer u. d. Benutzung der Kirchen⸗ 
bücher (Heſſ. Kirchenbl. 1914, 7—8); vom H. Verf. — M. Elſter, 
„Sammelt bürgerliche Wappen“ Goal nid 1914 Nr. 79); von 
D J. R. v. Schimmelfennig in Mainz. — Ausgebot alter Grab» 
denkmäler in Fulda; von 9. Major v. Burkersroda in Erfurt. 
— Dr. Sommerfeldt, Eulenburgiſches (S. A. aus d. deutſchen 
Herold 1914, 4); vom H. Verf. — Schleinitz, Familie Schurig 
(Unſere Heimat, Beil. 3. Anz. f. Großröhrsdorf, Bretnig, Haus» 
walde u. Umg. 1914 Nr. 57); vom H. Verf., Paſtor in Großröhrs⸗ 
dorf. — Chriſtian Schmidt, Diakonus in Greiz, 1751—1824 
(„Heimblätter", Beil. 3. Reuß. Anzeiger 1913, 2); Heinr. Aug. 
Schott zu ſ. Abgange von Jena, 21. 6. 1812; Julius Sturm 
(Triebeſer Zig. 2. 5. 1912); Albert v. d. Trend, 1834-1913, 
(Kirchl. Gemeindebl. 16— 20); von 9. Gewerbelehrer Hänſel in 
Gneſen. 

Familienanzeigen: 9. Albers in Niederhaverbeck. — 
Frl. Helene Dobbelſtein. — H. Joh. Falcke in B.⸗Lichterfelde. — 
9. Reg.⸗R. Dr. Koerner in Berlin. — 9. Dr. m. Reinhardt in 
Jena. — 9. Amtsgerichtsſekr. Roux in Elmshorn. 

Stammtafeln: Eiffe-Hemleben, Godeffroy⸗ Hamburg, von Ho⸗ 
ſtrup⸗Hoſtrup, Kaemmerer⸗Stendal, Knöhr-⸗Amſterdam, Poelchau⸗ 
Königsberg, Poppe-Eisleben, Poppe⸗ Hamburg, Rücker (Frhr. v. 
Jeniſch)⸗Spandau, Will⸗ Hersfeld, Wisker⸗ Frankfurt a. M., 
(Korrekturbögen d. Hdb. bürg. Familien) von 9. Reg.⸗R. Dr. 
Koerner in Berlin. — Harms-Ganderbufd in Oſtfriesland; von 


Verantwortlich für die Redaktion Dr. Hermann Bräuning⸗Oktavio, Archivar der Zentralftelle für deutſche Perſonen⸗ u. 
ro. f. d. P.- u. F.-G.“: Geridts-Affeffor a. D. 
W. Stenke, Leipzig, Hofpitalftraße 15; Verlag: 5. A. Ludw. Degener, Leipzig: Druck von G. Reichardt, Groitzſch⸗Leipzig. 231 


für die Rubrik: „Nachrichten der Zentral 
230 


9. Dr. med. Harms in Oldenburg. — Kuntzer⸗Hardegſen; von 9. 
Rittergutsbeſitzer Reichardt in Niederfalkenhain. — Röhmer⸗ 
Bergedorf; von 9. R. in Bergedorf. — Probſt C. Ehriſtoph 
Gottl. Zerrenner⸗Magdeburg; von H. Dr. Zellmann in Hamburg. 
Ahnentafeln: Fritz Eberhardt ( 1887), Fritz Heidler 
(* 1908), Werner Tiemann (* 1890), Hermann Steinfeld (* 1870). 
Perſonalbogen von: H. Dr. phil. Fr. Eberhardt in Heil- 
bronn, D. Gewerbelehrer R. Hänſel in Gneſen, H. Kreisſekr. 
Richard Laue in Weißenſee, H. Realſchullehrer Wilhelm Roffel 
in Hannover. 
Kleine (Verweiſungs⸗) Zettel von H. Rud. Arth. Dimpfel 
in Leipzig, 5. Dr. Ernft Wiedemann in Erlangen. | 
Wir ſprechen den freundlichen Gebern unfern herzlichſten 
Dank aus und knüpfen daran die dringende Bitte, auch ferner⸗ 
hin unſere Sammlungen durch Aberweiſung familiengeſchicht⸗ 
lichen Materials, namentlich auch der eigenen Ahnentafel (Formu- 
lare jederzeit erhältlich) fördern zu helfen. Auch die Widmung 
von Geldbeträgen zur Deckung der geſteigerten Aufſtellungs⸗ ins⸗ 
beſondere Buchbinderkoſten wird dankbarſt begrüßt. Auf unſere 
Anregung zum Austauſch unſerer Doubletten iſt in erfreulichem 
Sinne eingegangen worden. Wir empfehlen auf der dritten 
Umſchlagſeite die vierte Doubletten⸗ und Deſideratenliſte des 
Hefts, der freundlichen Beachtung aller Lefer. Alle Tauſch⸗ und 
Kaufanſuchen ſind an unſere Kanzlei, Leipzig, Floßplatz 11 zu 
richten. G. D. 


Zugang an Mitgliedern bezw. Abonnenten. 


Kaufmann Max Belwe. — Dr. phil. Fritz Eberhardt. — 
Gutsbeſitzer Otto Hagenguth. — Eiſenbahnaſſiſtent Hugo Heid⸗ 
ler. — Geh. Reg.⸗R. Prof. Dr. Hugo Lemcke. — Buchbinder⸗ 
meiſter Edmund Liebing. — K. u. K. Hof- u. Miniiterialrat 
Dr. jur. Oskar von Montlong. — Sanitätsrat Dr. med. Chri⸗ 
ſtian Reinhardt. — Bankbeamter Fritz Reinſtorf. — Reale 
lehrer a. D. Wilhelm Ryßel. — Stud. hiſt. Werner v. Schim⸗ 
melpfennig. — Kaufmann Alfred Volkholz. — Wilhelm 
Wolanke. G. D. 


Bücherkatalog. 


Wiederholt iſt aus dem Kreiſe unſerer Mitglieder der 
Wunſch nach einem gedruckten Katalog unſerer Bücherei laut 
geworden. Leider iſt es bisher noch nicht möglich geweſen, 
dieſem Wunſche zu entſprechen. Aus den regelmäßigen Ein⸗ 
nahmen unſerer Zentralſtelle ließen ſich bei den beträchtlichen 
allgemeinen Verwaltungskoſten die erforderlichen Wittel hierzu 
nicht erübrigen. 

Ein einfacher Abdruck des vorhandenen Zettelkatalogs kann 
dem jetzigen Notſtand nicht abhelfen. Der Zettelkatalog enthält 
nicht alle der meiſt ſummariſch geordneten Separatabzüge und 
kleineren Einzelſchriften, von denen gerade die Zentralſtelle nach 
der ganzen Art ihrer Sammeltätigkeit eine Unmaſſe zuſammen⸗ 
gebracht hat. Ein gedruckter Katalog, der die Beſtände der 
Bücherei unſerer Zentralſtelle vollſtändig verzeichnet, bedarf da⸗ 
her noch umfangreicher Vorarbeiten, die zuſammen mit den 
Drucklegungskoſten Ausgaben in Höhe von mindeſtens Mk. 2000.— 
verurſachen werden, eine Summe, welche die Zentralſtelle aus 
ihren laufenden Mitteln unmöglich jetzt ſchon beſtreiten kann. 

Schon einmal hat ſich die Freigebigkeit der Mitglieder 
bewährt, als es galt, die Sammlungen unſeres verſtorbenen 
Mitglieds Otto von Daſſel zu erwerben. In dankbarer Würdi⸗ 
gung des glänzenden Ergebniſſes jener Sammlung wendet ſich 
auch jetzt wieder der Vorſtand an alle Mitglieder mit der Bitte, 
durch freiwillige Spenden den Druck des fo erwünſchten Bücher 
katalogs zu ermöglichen und zu dieſem Zwecke von dem dieſem 
Hefte beigelegten Zeichnungsformular recht weitgehenden Ge⸗ 
brauch zu machen. Sollte der Betrag der Zeichnungen die Un⸗ 
koſten überſchreiten, ſo wird, das Einverſtändnis der Stifter 
vorausgeſetzt, der ſich ergebende Aberſchuß für allgemeine Zwecke 
der Bücherei verwendet werden. 


Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 
Profeſſor Dr. Schmertoſch v. Riefenthal, Bücherwart. 


amillengeſchichte, Leipzig, Flopplas 11; 
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‘fierausgegeben von der Daſſel⸗Stiftung bei der Sentral 
ftelle für deutſche Perfonen= und Familiengefchichte 


Stammtafel der Familie Rumpf. 


(Fortſetzung.) 

Henn Rumpf ſtarb wahrſcheinlich Ende 1556 
oder Anfang 1557, wie folgender Eintrag unter den Aus⸗ 
gaben der Stadt des Jahres 1557 beweiſt: 

„Item 6 Viertel Wein geſchenket zu des ehrſamen hen 
rumpen ſtetigem Gedächtnus und Begräbnuß von wegen eines 
ehrbaren Raths und Gerichts“. 

Von den Söhnen des Henn Rumpf war Hans Rumpf 
der bedeutendſte. Auch er hat eine Stiftung für die Armen 
gemacht, die jährlich 5 fl abwarf. Als der Rath beichloß, 
ein neues Rathaus zu bauen, lieh ihm R. 1559 mut, 
hundert und 1560 zweihundert Gulden. Er gehörte dem 
Wollhandwerk an und war Delen Kerzen⸗ und Zunft- 
meiſter ſowie St. Wendels Hoſpitalbaumeiſter. Auch erhielt 
er kurze Zeit nach dem Tode ſeines Vaters Amt und Würden 
wie dieſer: 1561 war er jüngerer und 1567 älterer Bürger- 
meiſter. Er ſtarb 1571 Dienstag nach Antoni und hat 
„Hans rumpen ſel. Wittib auf ihres Hauswirts ſel. Begräbnus 
von dem Rathe der Stadt 2 Viertel Wein erhalten, ein Viertel 
wegen der Schöffen und ein Viertel wegen des gemeinen Raths“. 

Außer vier Töchtern hinterließ er vier Söhne: Wil- 
helm, Johann, Jörg (Georg) und Ludwig Wilhelm 
war im Jahre 1610 zum Stadtſchreiber gewählt worden, 
ſtarb aber bald danach. Johann war zweimal jüngerer 
Bürgermeiſter. 

Während ſich der Name Rumpf in den Nachkommen 
des Johann R. und Ludwig R. bis in die Gegenwart 
fortpflanzt, ſtarben die Zweige Wilhelm R. und Jörg R. 
in den nachgeborenen Geſchlechtern bald aus. Des 
Johann Rumpf Sohn, Johann Beſt Rumpf war 1651 
jüngerer und 1663 älterer Bürgermeiſter. Er lieh der 
Stadt, „als ſie in Kriegsnöten war“ 70 fl. Des Johann 
Beſt Rumpf Sohn wiederum, Johann Joſt R., war 
1700 jüngerer, 1714, 1723 und 1727 älterer Bürger- 
meiſter. Außer dieſen waren noch ältere Bürgermeiſter: 
Johann Conrad R. 1690, 1696, 1702 und 1710; 
Chriſtoph R. 1757; Philipp R. 1760; Caſimir R. 1767 
und 1775; Joh. Joſt R. 1779; Johannes R. 1792; 
Jakob Wilh. R. 1798; Bernhard R. 1802 und 1811 
und Arnold R. 1820. Das Amt eines jüngeren Bürger⸗ 
meiſters (Beigeordneten) bekleideten: Chriſtoph R. 1739 
und 1740; Philipp R. 1744 und 1757; Caſimir R. 1756; 
Jak. Wilh. R. 1760; Johann Soft R. 1768; Johannes R. 
1774; Arnold R. 1806 und 1815. — Ludwig Rumpfs 
Enkel, Peter R., wurde 1627 zum Centgrafen gewählt. 
Eine Urenkelin dieſes Centgrafen, Anna Kath. R. ver- 


Von Otto Weide in Butzbach. 


machte der St. Markuskirche in Butzbach 750 fl. Sie iſt 
1743 ledig geſtorben und in der Kirche hinter dem Altar 
begraben worden. 

Was waren nun dieſe Bürgermeiſter, Schöffen, Nats⸗ 
herren ihrem Lebensberufe nach? Wie aus den Stadt- 
rechnungen hervorgeht, waren ſie in erſter Linie Landwirte. 
Außerdem gehörte ein großer Teil dem in Butzbach 
blühenden Wollweberhandwerk und verwandten Ge⸗ 
werben an. So war Hans Romp 1565 Kerzen» und 
Zunftmeiſter des Wollhandwerk. Chriſt. R., Nicolaus R. 
und Gernand R. waren Weißgerber. Ein Zweig gehörte 
dem Schuhmacher-, ein anderer dem Bäder- und ein 
dritter dem Schloſſerhandwerk an. Johannes R. war 
Plüſch⸗ und Zeugfabrikant. Nicht nur auf den Gebieten 
der Landwirtſchaft, des Gewerbes, des Handels und der 
Induſtrie hat ſich die Familie hervorgetan, ſondern auch 
in Kunſt und Wiſſenſchaft. Entſtammen doch den per, 
ſchiedenen Zweigen eine große Anzahl Theologen, Juriſten, 
Künſtler, Profeſſoren, Beamten &. Man vergleiche die 
einzelnen Stammtafeln. 

Aber die Abſtammung und Bedeutung des Namens 
Rumpf, Romp &. ſchreibt Dr. Hermann Rumpf: „In 
der ſogenannten Zimmerſchen Chronik findet ſich folgende 
Mitteilung: So haben die edelleut von Dalburg, ge⸗ 
nannt die Kemmerer, ain Hof zu Wormbs, da iſt inen 
jarlichs ain räth ſchuldig, uf den pfingſttag zwen rumpf 
uß einer rinden gemacht, mit erpör zu geben und mueß 
die rumpf krom ſein. — Dieſe Worte zeigen uns, daß 
eine „rumpf“ ein Maß war, ein Fruchtmaß. Auch andere 
Mitteilungen (deren Erforſchung dem verſtorbenen Pro⸗ 
feſſor Heinrich Rumpf zu verdanken iſt) beweiſen, daß 
eine „rumpf“ nicht nur ein Fruchtmaß für Obſt, ſondern 
auch — und das wohl urſprünglich — ein Getreidemaß 
war. Da liegt die Annahme nicht fern, daß auch ſchon 
die älteſten Träger des Rumpfſchen Namens mit dem 
Getreide, mit der Frucht in einem gewiſſen Zuſammen⸗ 
hang ſtanden, d. h. daß ſie das Getreide bauten, daß 
ſie Ackerbauer waren“. Dies ſcheint auch ein in den 
Butzbacher Stadtrechnungen bis 1700 vorkommender 
Familienname Kornrumpf zu beſtätigen. 

Wappen und Zeichen der Familie: Hierüber teilt 
Rechtsanwalt Dr. Heinrich Rumpf in Frankfurt das 
Folgende — was ich, ſoweit wie die Butzbacher Archi⸗ 
valien darüber Auskunft geben, beſtätigen kann — mit: 
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„In Butzbach finden ſich auf den Stadtrechnungen, d. h. auf 
den Rechnungsbüchern der Bürgermeiſter in der Zeit bis 
etwa 1650 faſt immer bei den Namen der Bürgermeiſter 
auf dem Einbande Zeichen, Hausmarken, die offenbar 
die Bedeutung von Wappen hatten; und zwar führten 
die Bürgermeiſter, die einer Familie angehörten, dasſelbe 
Zeichen. So hatten auch die Rumpfe als Bürgermeiſter 
das Zeichen, das nebenſtehend durch die beigegebenen 
Zeichnungen (nach den Originalen im Butzbacher Stadt— 
archiv) veranſchaulicht ijt, Fig. 1 und 2 geben das 
Zeichen aus zwei Bürgermeiſterjahren 1510 und 1552. 
Das Zeichen vom Jahre 1510 iſt im Originale farbig. 
Der Grund iſt rot, das Zeichen gelb. Bei allen anderen 
wiedergegebenen Zeichnungen ſind im Originale die Farben 
nicht angegeben. Fig. 3 und 4 geben das Zeichen aus 
den zwei Bürgermeiſterjahren des Hans Rumpf wieder 
und zwar aus den Jahren 1561 und 1567. Fig. 5 und 6 
geben das Zeichen aus den Bürgermeiſterjahren des 
Johann Rumpf wieder und zwar aus den Jahren 1608, 
1609 und 1612. Außer auf den Stadtrechnungsbüchern 
findet ſich das Zeichen der Butzbacher Rumpfe noch auf 
vortrefflich erhaltenen Wachsſiegeln an Urkunden im 
Großherzoglich Heſſiſchen Haus- und Staatsarchiv in 
Darmſtadt. Aus dem Jahre 1724 iſt ein Rumpfſches 
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Wappen im Großherz. Heſſ. Haus- und Staatsarchiv in 
Darmſtadt erhalten auf Briefen des Johann Wichael 
Rumpf bei den Pfarramtsakten von Niederwöllſtadt. 
Dieſes Wappen iſt in Fig. 7 wiedergegeben und ähnelt 
dem in Fig. 8 dargeſtellten und von der Familie des 
Pfarrers Eberhard Rumpf in Oberkleen geführten. Jakob 
Wilhelm Rumpf in Butzbach ſiegelte mit dem Zeichen 
Fig. 9. 

Im neuen Siebmacherſchen Wappenbuch Band 5 
Heft 2 findet ſich ein Rumpfſches Wappen gezeichnet, 
dem folgender erläuterter Text beigefügt iſt: „„Rumpf, 
im Großhzt. Heſſen angeſeſſen und bedienſtet, auch zu 
Frankfurt eingebürgert, woſelbſt Remigius Ernſt Friedr. 
Karl Rumpf, ſuris utriusque Doctor, consulent der ſtändigen 
Bürgerrepräſentation iſt““. Ob nun dieſes Wappen, das 
in Fig. 10 wiedergegebene iſt, von der Familie tatſächlich 
zeitweiſe geführt wurde, ob es — was der Zeit des 
Stiles nach ſtimmen würde — von den Rumpfen im 
Grunde Breidenbach gebraucht wurde, oder ob es vielleicht 
von einem Seitenzweige der Familie angenommen war, 
ließ ſich nicht feſtſtellen, da der angeführte jetzt verſtorbene 
Conſulent Rumpf das Wappen nicht kannte und der 
Verfaſſer des Wappenbuches geſtorben iſt“. 

(Schluß der Stammtafeln im Huli-Heft!) 


Fig. 4 


Fig. 10 


Stadt⸗ und Kunſtgeſchichtliches vom Alten Leipziger 
Johannisfriedhof. 


Von Paul Benndorf. 


Der alte Friedhof zu St. Johannis, der vor hundert 
Jahren außerhalb der Stadtmauer lag, heute von 
dem mächtig pulſierenden Leben der Großſtadt umflutet 
wird, bietet dem Beſucher zwiſchen feinen von Efeu 
und Immergrün umrankten Grabhügeln und verfallenen 
Grüften nicht nur ein ſtilles, idylliſch ſchönes Plätzchen 
der Ruhe, ſondern er macht den ernſten Beobachter auch 
mit der Geſchichte der Stadt bekannt; hier wird ihm in 
anſchaulicher Weiſe eine Chronik von mehr als zwölf 
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Generationen vor Augen geführt durch das Studium 
altehrwürdiger Grabdenkmäler. N 

Auf dem Platze, auf dem wenige hundert Schritt 
weſtlich des Kirchhofeinganges die in den Jahren 1894 bis 
1897 neuerbaute Johanniskirche ſteht, entſtand bereits 
nach 1278 eine Begräbnisſtätte. Sie verdankte ihre 
Anlage den Inſaſſen des Siechenhauſes zu St. Johannis, 
jenen Ausſätzigen, welche nach den Kreuzzügen krank 
nach Leipzig gekommen waren und in dieſem vor den 
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Toren der Stadt gelegenen Orte eine Zufluchtsſtätte 
fanden. Um die 1305 zum erſtenmal urkundlich ers 
wähnte Kapelle des heiligen Johannes, welche ſüdlicher 
lag als die ſpätere, nach dem Belagerungsjahre 1547 
erbaute Gottesackerkirche, zog ſich der älteſte, im Jahre 
1850 abgetragene Friedhof, L Abteilung genannt. Nach 
1476 wurden auf dieſem eingefriedigten Platze alle Vere 
ſtorbenen aus den Vorſtädten und den eingepfarrten 
Dörfern, ſowie die Einwohner Leipzigs, die das volle 
Bürgerrecht nicht beſaßen, beerdigt, während alle anderen 
Stadtbewohner ihre letzten Ruheſtätten ſich auf den 
Begräbnisplätzen der Kloſterkirchen und auf dem Niko— 
laikirchhofe wählen konnten. Angeſehene Perſonen ver— 
fügten über Kirchgrüfte. Dieſe Verordnung, den 
Johannisfriedhof zu einer allgemeinen Begräbnisſtätte 
auszugeſtalten, erlangte indeſſen erſt durch einen neuen 
Erlaß des Herzogs Georgs vom Jahre 1536 volle 
Geltung. 


Im Jahre 1580 machte ſich eine Erweiterung des 


Gottesackers nötig; 36 Jahre ſpäter wurde der Garten 
des Hoſpitals mit Gräbern belegt, „Hinter den Scheunen“ 
genannt, weil er den Raum hinter den Hoſpitalſcheunen 
begrenzte. Im Jahre 1623 wurde durch die Peſt eine 
abermalige Erweiterung nötig. Von den damals ent- 
ſtandenen kunſtvollen Grabmälern iſt nichts erhalten 
geblieben. Die ſchweren Kriegsjahre 1637 und 1647 
tragen die Schuld daran. 

Die 3. Erweiterung, die gegenwärtig als l. Abtei⸗ 
lung uns entgegentritt, erfuhr der Kirchhof im Peſtjahre 
1680. Dieſer neue Teil erhielt 94 Schwibbogen, die 
mit 12 Grüften noch heute vorhanden find. Die vor- 
genannte II. Abteilung, die heute als Promenadenanlage 
zwiſchen den Hoſpitalgebäuden und der Kirchhofsmauer 
liegt, wurde 1883 eingebaut. Sie enthält noch die hinter 
dem Ratsmarſtalle gelegene Rats gruft und die Falck— 
ſche Gruft an der Mauer, außerdem das Denkmal 
von John Motherby, gefallen als Hauptmann der 
Königsberger Landwehr beim Sturm auf Leipzig am 
19. Oktober 1813, die Ruheſtätte der Familie Crufius, 
das Säulendenkmal des Orientaliſten F. A. W. Spohn, 
7 1824, den würfelförmigen Denkſtein eines edlen Bür- 
gers Chriſtian Gottfried Gräfe, f 1821; eine Säule 
mit Urne bezeichnet die Grabſtätte von Apel, 1794 
und 1822; ferner ſteht an der Hoſpitalſtraße der große 
quadratiſche Denkſtein des Schauſpielers Franz Matthias 
von Treuenfeld, genannt Eduard Stein, f 1828. In 
die vordere Friedhofsmauer find 50 Grabſteine eins 
gelaſſen, die die ehemaligen Schwibbogen bezeichnen; 
am Eingange zum Friedhofe befindet ſich die Ruheſtätte 
der Familie Wieting von 1830. 

Am bekannteſten von den genannten Grabſtätten 
iſt die der Familie Cruſius. Nach der Denkmals⸗ 
inſchrift und anderen Quellen läßt ſich folgende Stamm: 
reihe feſtſtellen; 

. Gottlieb Crufius aus Chemnitz, fF 1754 als Pfarrer 
in Langenheſſen. 

Siegfried Lebrecht C., T 1824 in Leipzig, Buchhändler. 

Dr. Heinr. Wilh. L. C., F 1858 in Rüdigsdorf. 
Dr. Friedrich L. C., T 1861 in Sahlis bei Kohren. 

Dr. Heinrich Wilhelm L, C., * 1860, F 1899 in Sahlis. 
Charl. Sophie Eliſab. C. Siegfried L. Heinr. Cruſius in Sahlis. 
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In der Gruft ruhen folgende Familienglieder: 
Siegfried Leberecht Cruſius, Erb-, Lehn⸗ und Gerichts⸗ 
herr auf Sahlis und Kohren, Buchhändler zu Leipzig, 
* in Langenheſſen 16. Juni 1738, + 18. Okt. 1824. Deſſen 
Gattin Regine Henriette C. geb. Käs, 5. Aug. 1745, 
7 10. Dezbr. 1772, ſowie die zweite Frau Dorothea Char⸗ 
Lotte geb. Blok, * zu Kirchheim 14. Juni 1760, F 21. Mai 
1836. Sein Sohn erſter Ehe: George Siegfried Lebe— 
recht, * 21. Mai 1769, 7 31. Dezbr. 1772, und feine 
Kinder zweiter Ehe: George Friedrich Leberecht, * 13. 
Mai 1785, F 21. Dezbr. 1787, Johanna Carol. Regina, 
* 10. Dezbr. 1782, F 23. Okt. 1810, oo mit Chriſtian Fried- 
rich Ernſt Wilhelmi, * 23. Okt. 1773 zu Oberwillingen, 
T zu Leipzig⸗Reudnitz 28. Aug. 1838, Friedrich Sieg— 
mund Leberecht, 9. Juli 1787, F 23. Dezbr. 1805; ferner 
feine Brüder: Carl Leberecht C., * zu Langenheſſen 
9. Mai 1740, F 10. Febr. 1779, und Gottlieb Leberecht 
C., * 22. Sept. 1730 zu Steinpleiß, + 3. März 1804; 
feine Mutter Regina Eliſabeth geb. Conradi, 29. Dezbr. 
1706 zu Reichenbach i. V., 7 30. März 1789; feine 
Schwiegertochter Juliane Charlotte C. geb. Hillich, 5. 
Nov. 1789, f 13. März 1816; die Mutter feiner zweiten 
Gattin Margarethe Dorothea Ploß geb. Hofmann, 25. 
Juni 1731 zu Kirchheim-Unterteck, + 23. Dezbr. 1801, 
und die Schweſter der zweiten Gattin Marie Louiſe 
Ploß, 15. Nov. 1770 in Kirchheim U., f 6. Dezbr. 1788. 


Die Falckſche Gruft iſt um das Jahr 1650 er⸗ 
baut worden und birgt mehrere Familien in ſich. Es 
iſt zuerſt die Grabſtätte des Bürgermeiſters Möſtel, 
T 1656. Sie gehört dann der Familie des D. Dorn⸗ 
feld. 1783 kommt die Gruft an Joh. Chriſtoph Falcke, 
Bürger und Handelsmann, und 1846 an Fr. Otto Seil, 
berg, von deſſen Mutter Wilh. Auguſte geb. Wolf ver- 
erbt. Hier wurde 1841 der damals gutbekannte Früh⸗ 
prediger an der Peterskirche D. Fr. Auguſt Wolf bei⸗ 
geſetzt. 

Betreten wir nun die heutige I. Abteilung des Fried⸗ 
hofes, ſo liegt rechts vom Eingange eine im Barockſtile 
erbaute Grufthalle. Die Grabſtätte iſt mit Anlegung 
dieſes Kirchhofsteiles errichtet worden und hatte als 
erſten Beſitzer die Familie Meyenberg, die ſie 1726 an 
Joh. Paul Freund verkauft. 1784 erwirbt die Gruft 
die Familie Bernhardt. 1825 nimmt davon Beſitz der 
königl. preußiſche Geh. Rat D. Adam Friedrich Gotthelf 
Baumgärtner, Dellen Nachkommen noch heute Eigen- 
tümer ſind. Die unweit dieſes Grufthauſes liegende 
Gruft hat öfters den Beſitzer gewechſelt. Es kommen 
die Familien Lincke, Jahn, Franz, Tſchirner, Horn, 
Sandvos, Käferſtein und als letzte Sieland in Frage. 
Die danebenliegende Löhrſche Gruft iſt vollſtändig aus⸗ 
gehoben. Der Baumeiſter Eberhard Heinrich Löhr kaufte 
ſie von der Familie Teutſcher um 1790. Eine im Ba⸗ 
rockſtil um 1680 erbaute große Gruft liegt am Ende 
unſeres Weges im Süden. Es iſt die Grabſtätte der 
Familien Wendler und Focke. 1790 kam ſie durch 
Erbſchaft an den Bürgermeiſter Adolf Chriftian Wend- 
ler und i. J. 1829 nahm daran teil eine Witwe Focke. 
Intereſſant durch das kunſtvolle Gitterwerk iſt die 
im Nordoſten gelegene Auguſtin-Schillbachſche Gruft. 
Die Familie von Georg Karl Auguſtin nahm 1800 
davon Beſitz durch Kauf von Orthel und Streckfuß. 
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1825 kam die Grabſtätte an Heinrich Schillbach, Zinn⸗ 
gießermeiſter. An derſelben Mauerſeite liegt die Pom— 
ſelſche Gruft, die ein ſchönes Türgitterwerk aus dem 
Jahre 1740 zeigt. Der erſte Beſitzer dieſer Grabſtelle 
um 1680 war Auguſtin Kober, Bürger und Handels- 
mann. 1753 erbten ſie der Sohn Dr. Auguſtin K. und 
die Tochter Frau Katharina verw. Menſius, geb. K., 
ſowie Witwe Richter geb. Langguth und Frau Wilh. 
verw. Martius, geb. Langguth. Sie verkauften den 
Schwibbogen an die Familie Senckeiſen. 1824 kam er 
an den Lehrer Adam Pomſel und 1847 an die Familie 
Schmidt, deren Kinder und Enkel 1881 dieſes Erbe 
antraten. Wir finden darunter die Namen von Hanſen, 
Allrich, Kubaſch und Thieme. Außer an dieſen Grüf- 
ten zeigt ſich der Barockſtil noch an folgenden Grab- 
denkmälern dieſer Abteilung: Chriſtoph Schmidt, 1653, 
71712, Kupferdrucker, nebſt feiner Gattin Maria geb. 
Heyne, F 1694, Frau Katharina Sperling, * 1643, f 1714, 
Tobias Feiſt (Inſchrift ganz verwittert), 1651, f 1695, 
Gürtler, und das Jägerſche Erbbegräbnis, um 1730 
errichtet, erneuert 1800. Ein Grabſtein der Rofofo= 
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periode befindet Wéi hinter dem Wächterhäuschen: Maria 
Suſane Hammers dörfer, deſſen rätſelhafte Inſchrift 
(heute gänzlich verwittert) noch vor zwei Jahrzehnten 
den Kirchhofsbeſuchern Kopfzerbrechen machte; ſie hieß: 

„Dieſer Sand bedeckt die Tugend — Einer Mutter meiner 
Jugend — Die zwar niemals mich gebar — Die mich dennoch 
herzlich liebte — Muttertreu an mir ausübte — Ob ich gleich 
ihr Vater war — Der ſie gleichſalls nicht gezeuget — Den ihr 
Schickſal oft gebeuget — Der gereizt von treuen Pflichten — 
Ihr dies Denkmal ließ errichten — Ja, der Sterbenden aus 
Liebe — Wünſcht, daß man mich hier begrübe.“ 

Am Sockel ſtand unten: „Karl Rudolph Hammers⸗ 
dörfer.“ Er war Kurfürſtlich ſächſiſcher Hofmaler und 
wohnte in der Ritterſtraße. Allem Anſchein nach hat 
man es hier mit der Pflegemutter des Stifters dieſes 
Leichenſteins zu tun. In der Nähe der Pomſelſchen 
Gruft liegt das umgitterte Grab des zweiten Nachfolgers 
von Adam Friedrich Oeſer (F 1799) in der Direktion 
der Leipziger Akademie: Veit Hans Schnorr v. Carols— 
feld, * 1794, + 1841, mit Grabplatte. Oeſers Gebeine 
ruhen auf dem Neuen Johannisfriedhofe. 


(Schluß folgt.) 


Die Wittenberger Familien Schneider, Strauß u. Seelfiſch. 


Von Max Senf in Wittenberg. 


Der größte Teil der Nachrichten über die in der 
Aberſchrift genannten Familien entſtammt den 
Wittenberger Kirchenbüchern, welche mit dem Jahre 
1560 beginnen. Leider aber iſt auch hier, wie faſt 
überall, nicht zu erſehen ob Taufe oder Geburtstag, 
Sterbe- oder Begräbnistag verzeichnet find; geordnete 
Verzeichniſſe beginnen erſt mit dem 18. Jahrhundert. 
Ein anderer Teil der Nachrichten rührt von den noch 
vorhandenen Grabdenkmälern und Leichenpredigten her. 
Auch Jöchers Gelehrten-Lexikon, ſowie Georgis und 
Grohmanns Annalen der Wittenberger Univerſität ſind 
zur Ergänzung benutzt worden. Die Stammtafel über 
Seelfiſch in „Leonhard, Samuel Selfiſch, ein deutſcher 
Buchhändler, Leipzig 1902“ weiſt Unvollſtändigkeiten 
und Unrichtiges auf. 

Dauernde Denkmäler haben ſich die Familien Strauß 
und Seelfiſch durch Stiftungen für die Univerſität und 
die Stadt Wittenberg ſelbſt geſetzt. So ſchenkte Samuel 
Seelfiſch d. A. im Jahre 1607 der Kirche 400 Gulden 
zu beſſerer Beſoldung der Kirchen- und Schuldiener, 
1613 einen großen Garten zum Gottesacker, der heute 
noch im Gebrauch iſt. Ferner errichtete er viele kleine 
Stiftungen für arme Leute. 1696 ſtiftete Profeſſor 
Gottfried Strauß 455 Taler zu zwei Freiſtellen im 
Convicte (Univerſitätsſpeiſeanſtalt') . 1697 machte die 


Witwe des Profeſſors Oſtermann, Anna Maria geb. 


Strauß eine Schenkung für Profeſſorenwitwen. Alle 
dieſe Stiftungen ſind heut noch im Gange und erfüllen 
ihren wohltätigen Zweck. 

Michael Schneider, 7, T und TI Wittenberg 11. 4. 1649, 
Amtsſchöſſer war zuerſt in Bitterfeld tätig und oo J. Bitterfeld 
16. 10. 1609 Maria, Conrad Reuter's, des Stadtſchreibers 
und ſpäteren Bürgermeiſters daſelbſt Tochter. (“ Bitterfeld 25. 
3. 1590, 7 Wittenberg 19. 4. 1634.) oo II. Wittenberg, 26. 6. 1638 
Dorothea, Nicolaus Hoffmann's, Bürgermeiſter zu Meißen 
Witwe (*?, f 7). Schneider kam 1619 als Amtsſchöſſer nach 
Wittenberg. Wit ſeiner erſten Frau Waria zeugte er (wohl 
alle zu Bitterfeld geborene) Kinder: 

1. Michael, Bitterfeld 20. 9. 1612, + Wittenberg 18. 4. 1639. 
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Brofeffor der Moral und Politik. Studierte zu Wittenberg 
und ward mit 17 Jahren Magiſter. 1631 in Jena. 1633 bis 
1634 Reife durch England, Holland und Frankreich. Hielt 
ſeit 1635 an der Wittenberger Univerſität Vorleſungen, 1638 
ordentlicher Proſeſſor. Starb unverheiratet. 

2. Conrad Victor, * Bitterfeld 7 1614, 7 Wittenberg 10. 8. 
1680. Profeſſor der Anatomie u. Botanik, fowie UWnbal- 
tiſcher Hofmedicus. Studierte zu Wittenberg und ward 
daſelbſt 1641 Profeſſor. co Dresden ? Februar 1646 Barbara, 
Agidius Strauch's, D. der Theologie und Oberconfiftorial« 
rat zu Dresden Tochter, (17, f und — Wittenberg 27. 3. 
1673). Dieſer Ehe entſtammen: 

a. Michael Conrad, * Wittenberg 25. 12. 1646, 7 Wittens 
berg 6. 5. 1663 als Student. 

b. Conrad Victor, Wittenberg 23. 4. 1648, f Wittenberg 
11. 6. 1648. 

c. Euphroſina, Wittenberg 30. 5. 1649, 7 Wittenberg 16. 
3. 1673. co Wittenberg 30. 3. 1668 Michael Walter, 
Brofeffor der Mathematik zu Wittenberg. (“ Aurich 
3. 3. 1638, 7 Wittenberg 21. 1. 1692.) 

d. Anna Barbara, Wittenberg 3. 10. 1652, 7 ? 

e. Marta Eliſabeth, Wittenberg 14. 8. 1655, f Witten- 
berg 12. 6. 1673, unverbeiratet. 

f. Agidius Conrad, Wittenberg 24. 6. 1661, FT Wittens 
berg 8. 7. 1661. 

3. Gottfried, * Bitterfeld 12. 12. 1618, f ? 28. 3. 1669 als 
holſtein⸗gottorpiſcher Rat und Amtsdirektor zu Trittau 
und Reinbeck. Studierte zu Wittenberg, Leipzig und 
Leyden. Ward nach einer Reife durch Niederland, Eng⸗ 
land und Frankreich 1647 Advokat am Hofgericht zu Witten⸗ 
berg, 1648 Doktor der Rechte. 1652 ging er nach Holftein. 
oo und Kinder hier unbekannt. 

4. Anna Maria, * ?, T und — Wittenberg 25. 3. 1686, 
(ſ. unten!) 

5. Agnis, *?, F ?, (beim Tode der Mutter 1634 war fie nod 
unverheiratet.) 


Venediktus Strauß, Sg, f und — Wittenberg 9. 2. 1675. Ober, 
amtmann des Kurkreiſes Wittenberg. Studierte zu Witten⸗ 
berg Jura, wurde 1622 daſelbſt Amtsſchreiber und 1637 Amts- 
ſchöſſer. co Wittenberg 11. 9. 1627 Anna Maria, Michael 
Schneider's, Amtsſchöſſer zu Wittenberg, Tochter (ſ. oben!). 
Kinder dieſer Ehe: 

1. Johann Michael, * Wittenberg 22. 6. 1628, 7 Pirna 10. 
12. 1692. Doktor und Profeſſor der Theologie und Super- 
intendent zu Pirna. Studierte zu Wittenberg und Leipzig. 
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Ward zu Wittenberg Adjunkt der Philoſophiſchen Fakultät, 
1660 Dekan derſelben und 1663 Doktor der Theologie. 1662 
Superintendent in Herzberg, ſpäter folder in Pirna. co? 
November 1662 Clara Margaretha, Sebaſtian Gottfried 
Starke's, D. der Theologie und Superintendent zu Frei⸗ 
berg, Tochter. (Weiteres hier unbekannt) 

2. Anna Maria, * Wittenberg 2. 2. 1630, T Wittenberg 8. 
6. 1698. co Wittenberg 28. 8. 1649 Magiſter Johann Ehren» 
reid) Oſtermann, Profeſſor der Sprachen zu Wittenberg. 
(Zörbig 26. 6. 1611, 7 Wittenberg 10. 8. 1668.) 

3. Benediktus, Wittenberg 27. 11. 1631, f Leipzig 6.7. 1666. 
Doktor beider Rechte und juris Praktikus zu Leipzig. 
oo Leipzig ? 1663 Catharina, Franciscus Romani, Profeſſor 
der Rechte und Syndikus zu Leipzig, Tochter. (Gg, F 9). 

4. Agnes, Wittenberg 28. 8. 1633, f 7. co Wittenberg 23. 
10. 1655. David Wendler, Magiſter und Pfarrer zu 
Regensburg (“ 7, f d). 

5. Chriſtina Eliſabeth, * Wittenberg 8. 12. 1634, + ?. 
oo Wittenberg 11. 11. 1661 Albinus Reußner, der Rechten 
Doktor und Syndikus zu Lübben. (* ?, f 7). 

6. Conrad, Wittenberg 26. 8. 1638, T Hamburg 13. 10. 1679. 

Anhaltiſcher⸗Zerbſter Got, und Juſtizrat. (Co und Kinder 

hier unbekannt.) 

Gottfried, Wittenberg 28. 8. 1641, 7 Wittenberg 5. 5. 

1706. Doktor und Profeſſor der Rechte, Hof» und Appellations⸗ 


a) 


rat zu Wittenberg. Studierte zu Wittenberg und Leipzig, 
dafelbſt 1666 Doktor, 1674 Profeſſor in Wittenberg. oo l. ? 
Januar 1671 Unna Martha, Martin Gumprecht's Super- 
intendent zu Bautzen Tochter, (* ?, T und — Wittenberg 
6. 9. 1684.) oo II. Wittenberg 16. 6. 1685 Regina Sophia, 
Wilhelm Leyſer's, Doktor und Profeſſor zu Wittenberg 
Tochter. (* ? 1670, 7 Wittenberg 9. 12. 1692.) oo III. (in 
Wittenberg nicht) 7 Johanna Barbara, geb. Börner. (* ?, 
7 Wittenberg 24. 4. 1729.) Dieſer Gottfried Strauß ſtarb 
ohne Wittenberger Nachkommen. 

8. Johann Chriſtoph, * Wittenberg 5. 10. 1645, 7 Merſe⸗ 
burg 13. 11. 1718. Fürſtlich ſächſiſcher Leibmedicus zu 
Merſeburg. Studierte in Wittenberg und Leipzig. Ward 
1671 zu Utrecht Doktor der Medizin, 1676 Stadtphyſikus in 
Freiberg und ſpäter Hofarzt in Merſeburg. co ? Auguſt 
1676 Maria Eliſabeth, Witwe des Doktor und Profeſſor der 
Rechte Michael Lederer zu Wittenberg und Heinrich 
Coſel's Profeſſor der Rechte zu Wittenberg Tochter. 
(* Wittenberg 3. 7. 1648, f 7). 

9. Auguft, * Wittenberg 12. 8. 1649. (Weiteres unbekannt.) 

26. 12. 1633 T zu Wittenberg im Wochenbett Margaretha, Witwe 
des Amtsſchöſſer's Chriſtian Strauß zu Bornſtedt. Das Kind 
7 24. 1. 1634. Ob dieſe beiden mit vorſtehenden Strauß ver⸗ 
wandt, iſt nicht erſichtlich. 


(Schluß folgt). 


Die RNühler Oldeland. 


Von Dr. Ludwig Edel in Quendorf. 


m Bande 24 von „Danmarks Adels Aarbog“ findet 
ſich die Genealogie einer däniſchen Adelsfamilie 
Oldeland, die als Wappen ein über 3 blauen Strömen 
hervorragendes graues Wolfshaupt im Silberfelde und 
auf dem Helme 2 kreuzweiſe gelegte grüne Olzweige, 
jeden mit 3 Blättern, führte. Die Stammreihe dieſes 
Geſchlechts beginnt mit Joanes Oldeland um 1390 und 
endet mit Johan Georg O., der am 25. März 1702 in 
Düttlingen in Schwaben geboren iſt und in Deutſchland 
als letzter Mann ſeines Geſchlechts geſtorben ſein ſoll. 
Dieſe däniſche Familie hat anſcheinend ihren Ur, 
ſprung in Deutſchland; denn ſchon 1298 findet ſich 
Timme O. als Zeuge bei der Ausſtellung eines Privilegs 
für das Kloſter Itzehoe. 1356 ſind „Johannes et 
Rudolphus dicti Oldeland“ Beiſtandsperſonen für die 
von Voß bei einem Vergleich mit der Stadt Demmin 
und endlich wird ein Hans O. 1461 Mitglied von 
Unſerer lieben Frauen-Gilde in Flensburg. 
Ob die nachfolgend beſchriebene Familie eine felb- 
ſtändige deutſche Linie des alten Geſchlechts oder ein 


— vielleicht während des 30 jährigen Krieges — nad)’ 


Deutſchland verſchlagener Zweig der däniſchen Oldelands 
iſt, muß die weitere genealogiſche Forſchung lehren. 
In einem Regiſter der Pfarre Vorsfelde vom 
Jahre 1684, Abgaben an Hafer und Roggen betr., 
kommt ein Marten Oldeland unter vielen anderen 
Bürgern vor. 1) In den Kirchenbüchern der Parochie 
Vorsfelde, die mit dem Jahrgang 1689 beginnen, iſt 
ſein Name nicht verzeichnet. Dagegen findet ſich der 
Sterbetag ſeiner Frau im Sterberegiſter des Jahres 1701: 
„Am 20. Februar 1701 ſtarb allhier Martin Oldelands 
Witwe, 64 Jahre alt.“ Später tritt der Name O. in 
den Kirchenbüchern von Vorsfelde nicht mehr auf. 
Ein Sohn des Wartin iſt wohl Petrus Oldeland 
Vorsfeldenſis Saxo, * um 1667, der unterm 26. Sept. 
1691 in das Album der Univerfitat Helmſtedt einge⸗ 


) Auskunft des Herrn Superintendenten Meyer-⸗Vorsfelde. 
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tragen wurde.) Nach beendeter Studienzeit wurde er 
1695 zum Pfarrer über Rühle und Dölme an der Weſer 
ernannt, nachdem kurz vorher ſeine Heirat ſtattgefunden 
hatte. Seine Kopulation ift jedoch weder im Kirchen- 
buch von Rühle )), noch in dem von dem benachbarten 
Bodenwerder!) verzeichnet. Die Kirchenbücher von Hohe 
bei Bodenwerder, die evtl. noch in Frage kommen 
könnten, reichen nicht bis in dieſe Zeit zurück. Der 
Wohnſitz der Familie O. wird nun für die Dauer von 
85 Jahren das Pfarrhaus in dem kleinen, armſeligen, 
aber an einem der ſchönſten Punkte der Weſer gelegenen 
Dorfe Rühle. Die Geburt von vier Kindern hat Olde 
land in dem Kirchenbuche ſeiner Gemeinde, wie folgt, 


ſelbſt verzeichnet: 

„1695 den 25. 8ber freytags Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr 
iſt meine Frau einer jungen Tochter geneſen und den 27. hujus 
Melufina Catharina getaufft, die Gevattern find Curt 
Meyers ux. aus Bodenwerder und Herr Hans Henrich Borchers, 
des Schulmeiſters Frau hat vor die wohlgeborene Dechantin 
von Jettebrock (?) geſtanden.“ 

„Ao. 1698 d. 11. Jan. Dinstags frühen zwiſchen 3/4 Uhr 
meine liebe Hausfrau eines jungen Sohns to Seegen geneſen, 
welcher den 19. huj. getauft worden, und waren die Gevattern: 
1. Johan a Mansberg, Cammerrath zur Forſt. 2. Henricus 
Bockelmann, Special Superintendent in unſer Sachen und 
Paſt. zu Halle. 3. Jungfer Agneſa Knippings, H. Joachim 
Knippings ex Bodenwerder ehel. Tochter, das Kind tft Johan 
Henrich Ernſt genannt worden. Deus optimus Maximus dat.“ 

„1701. 10. Maj. Dinstags vor Pfingſten Morgens zwiſchen 
6 & 7 mein Frau abermahls einen Sohn geboren, welcher den 
13. but, freytags hernacher getauft worden, und den Namen 
Rudolph Friedrich bekommen. . 

„1706. 5. Xber. Den 2. Adv. morgen zwiſchen 5 & 6 Uhr 
uror mea abermahl einen jungen Sohn zur Welt geboren, welder 
den 7. huj. getaufft worden und Georg Ludwig genandt. 
Deus ter optimus maximus det.“ 


, 1 Auskunft des Herzogl. Landeshauptarchivs in Wolfen⸗ 
üttel. 

3) Ich habe dasſelbe an Ort und Stelle eingeſehen. Für 
die liebenswürdige Aufnahme im Pfarrhauſe möchte ich Herrn 
Pfarrer Körner an dieſer Stelle meinen Dank ausſprechen. 

) Auskunft von Herrn Kantor Th. Reitemeyer in Kemnade. 
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Die Tochter Meluſine verheiratete ſich ſpäter mit 
einem Jacobi in Braunſchweig. Der jüngſte Sohn 
Georg Ludwig wird 1738 als in Hilder (?) wohnhaft 
bezeichnet. In den Tauf⸗ und Sterberegiſtern der 
katholiſchen Gemeinde Hilders an der Rhön kommt 
jedoch derſelbe 1738, auch vorher und nachher nicht vor. 
Auch in den K. B. von Tann (Rhön), wohin die Evan- 
geliſchen von Hilders gehörten, iſt er nicht verzeichnet.“) 
Auch über das Schickſal des zweiten Sohnes konnte 
ich bisher noch nichts feſtſtellen. 

Der älteſte Sohn Ernſt ſtand ſeit 1719 ſeinem Vater 
als Adjunkt zur Seite. Von da ab führte er auch das 
Kirchenbuch. So berichtet er denn auch über den Tod 
der Mutter: 

„Ao 1724 d. 20ten Julii Donnerstags morgens um 10 Uhr 
meine liebe Mutter, Petri Oldelands Paſtoris hieſelbſt in 
die 30 Jahre geweſene treue Eheliebſte, plötzlich doch ſanfft und 
ſeelig unter dem brünſtigen Seuffzer: Jeſu, erbarm Dich mein, 
und: Gott ſey mir armen Sünderinnen gnädig: in meines als 
ihres Sohnes Armen verſchieden (T an einem Schlagfluß). 
d. 26ten ejusdem am Abend in der Stille in der Kirche beyge— 
ſetzet und Dom. 8 poſt Trin. die Trauer Proceßion auch eine 
Leichpredigt gehalten worden von ihrem Beichtvater S. T. von 
Presken (?) zum Hohe (7) getatis 58 Jahre.“ 

Fünf Jahre darauf führte Ernſt O. ſelbſt eine 
Gattin heim in das nach der Art der alten nieder— 
ſächſiſchen Häuſer gebaute, geräumige, mit Tenne und 
Viehſtällen verſehene Pfarrhaus zu Rühle. Am 22. Nov. 
1729 heiratete er zu Ellierode bei Gandersheim Jungfer 
Anna Katharina Urſula Büttner, des Herrn Johann 
Jacob Büttner, Erbſaßen in Helmſcherode und nach— 
maligen Einwohners in Ellierode nachgelaſſene, damals 
23 jährige Tochter.) 


) Auskunft der betreffenden Pfarrämter. 

6) Damit tritt er in eine Familie, die neuerdings durch 
einige Aufſätze von Kekule von Stradonitz und durch Müllers 
Buch: „Bismarcks Mutter und ihre Ahnen“ in weiteren Kreiſen 
bekannt geworden iſt, und in verwandtſchaftliche Beziehungen 
zu Perſonen, die als Bismarcks Vorfahren das Intereſſe vieler 
Genealogen in Anſpruch nehmen. Bei dieſer Gelegenheit möchte 
ich nicht unterlaſſen, folgende Berichtigungen zu dem Wüller— 
ſchen Werke zu machen: Der Amtsſitz des Peter Chriſtoph Geitel 
(auf der Ahnentafel u. S. 101) heißt nicht Schlachtenbeck, ſondern 
Schachtenbeck bei Gandersheim, Allerſen iſt Allersheim bei Holz» 


Familiengeſchichtliche Blätter 
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Aber J. J. Büttner und ſeine Vorfahren berichtet 
ausführlicher das wertvolle, leider längſt vergriffene 
Werk: „Carl Büttner, Geſchichtliche Nachrichten über 
die Familie Büttner. Duisburg 1896“. Doch bin ich 
in der Lage, an der Hand von Auszügen aus dem 
älteren K. B. von Ellierode, welches bei Abfaſſung des 
Werkes nicht aufzufinden war, Nachträge und Berichti— 
gungen zu dem Kapitel über ihn zu geben. 

J. J. Büttners Ehefrau Anna Margaretha 
Evenſen7) (* 1677 IX. 1.) von der Clus bei Ganders- 
heim, heiratete in zweiter Ehe am 6. IX. 1710 in Ellic- 
rode Herrn Adrian Wiedeburg, der den „Büttnerſchen 
Hof“ in Ellierode von da ab bewohnte und bewirt— 
ſchaftete. Aus der erſten Ehe waren nicht nur 3, ſondern 
5 Kinder vorhanden, nämlich: 1. Chriſtian Daniel 
Büttner, Verwalter zum Schachtenbeck, heiratet am 
23. IX. 1738 in Goslar des Herrn Doctor Hennig Sie mens 
Berg Medicus jüngſte (Tochter) Dorothea Agneſe. 
2. Johan Friedrich B., lebt 1734 in Wansleben. 
3. Johan Anton B. 4. Anna Sophia Maria, 
— Ellierode 1705 V. 3. Paten find geweſen: Herrn 
Bütners Mutter (geb. Burchtorff), Herr Witte aus 
Grena und Jungfer Agneſa Sophie Geitel (letztere 
beiden wohl damals ſchon Brautleute). 5. Anna 
Catharina Urſula, * 1706, die unſern Ernſt Oldeland 
heiratete. „Jungfer Maria Eliſabeth Wiedeburg“ (aus 
der zweiten Ehe) heiratete 1737 IX. 26. Herrn Johann 
Juſt Reder, Königl. Großbritann. und Churfürſtl. Br.- 
Lünebr. beſtallten Hüttenſchreiber auf der Königshütte. 


„Am 12. April 1743 iſt Herrn Adrian Wiedeburgs Ehefrau 
(die Mutter dieſer ſechs) allhier begraben, nachdem ſie Dominica 
Palmarum war der 7. April mittags um 12 Uhr an einer aus- 
zehrenden Krankheit geſtorben, aetatis 66 Jahre 6 Monate und 
11 Tage. Text 2. Tim. 2. 11.“ (K. B. Ellierode.) 


(Schluß folgt). 


minden und Hoe iſt Hobe bei Bodenwerder, wo „Paſtor H. Johan 
Daniel Geitel d. 21. Sept. 1761 ſtarb und begraben iſt den 
24. ejusdem in der Kirche in der Mitte auf dem Chor vor. dem 
Altar aetetis 67, muneris 38.“ Ä 

7) Alle Nachrichten über die braunſchweigiſche Familie 
(v.) Evenſen ſind mir erwünſcht, insbeſondere über die Eltern 
und Vorfahren der Anna Margarethe. 


Zur Kunſtbeilage. 


Wappenaufriſſe von Rodo v. Haken.“). 


Die Familie Roſe beſaß ein anererbtes Siegel, allerdings ohne 
Angaben der Tinkturen. Im Schild ein ganzer Landsknecht 
mit geſchwungener Fahne; Helmzier: der Landsknecht (oder ge— 
rüſtete Bürger) mit Hellebarde. Herr Leutnant Rofe, z. Z. Gießen, 
wünſchte nun eine Vereinfachung des Wappens, was den Schild— 
inhalt anbetrifft, in Anlehnung an den Namen „Rofe“. Nach meinen 
Vorſchlägen wurde nun das Wappen wie folgt feſtgelegt: Im 
ſchwarzen Schild ein ſchräggelegtes ſilbernes Schwert, begleitet 
von 2 roten Roſen mit gelben Samen (Butzen). Stechhelm. Helm— 
zier ein in die ſchw.⸗roten Helmdecken übergehender wachſender 
Landsknecht mit Bruſtpanzer, kurzem Schwert und ſchw.⸗ roter 
Kleidung, Blechhaube, die mit ſchwarz⸗ rot-weißen Federn beſteckt 
ijt, eine Hellebarde haltend. 

Herr Sekretär Curt Tettenborn in Dresden teilt zum Wappen 
folgendes mit: „Das einzige noch auffindbar geweſene Lackſiegel der 
Tettenborn hängt an der Pergamenturkunde vom 12. 5. 1363 (unter 
[J Nr. 26 im Stadtarchiv zu Nordhauſen), nach welcher ſich 

*) Z. Z. Klauſen in Tirol; ſtändige Adreſſe: Berlin-W., Alvensleben 
ſtraße 17. Wir möchten bei dieſer Gelegenheit Herrn Rodo von Haken unſeren 
Mitgliedern für Anfertigung von Wappenzeichnungen empfehlen. Die folgenden 


Heſte ſollen von jetzt an regelmäßig Beiträge zur Heraldik und Veröffentlichungen 
von Wappen bringen. Dr. B.- O. 
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„Heinrich von gotha der eldere, Berthold monzcer, Sybato von 
Sangerhuſen, Heinrich von Gelingen, Volrad von Bezingen, 
Deynhard, Friedrich von trebra, Conrad von Ilrode der eldere, 
Thile von tettenborn der Junger und Thile von Have— 
rungen, burger zu Northauſen“ für den Rat der Stadt Nord- 
haufen mit 100 Mark löt. Silbers verbürgen, daß Rudolf von 
Trebere (Trebra), Bürger zu Ellrich, mit Geleite in die Stadt 
Nordhauſen wandern und Kriege und Aufläufe mit der Stadt 
um ſolche Sachen vermeiden möge, wie fie feinem Vater wider- 
fahren ſeien, — und haben dieſen Brief „met vnsen aller Insigeln 
wol besegelt“ (mit 9 Siegeln, darunter das von Thilo von 
Tettenborn). ) 


**) Die vollſtändige Urkunde lautet wörtlich: 1363, Mai 12. Nord» 
haufen: Wir Heinrich von gotha der eldere, Berthold monzcer, Sybato 
von Sangerhauſen, Heinrich von Gelingen, Volrad von Bezingen, 
Deynhard, Friederich von trebra, Conrad von Ilrode der elderc, 
Thile von tettenborn der Junger vnd thile von Hauerungen, 
burger zeu Northauſen, bekennen pffenliche an dieſſem briue, daß dy Rete bn 
virtel vnd di hantvorchte meiſter der egen. Stat zeu Northuſen ſich voreynet 
haben, daß Rudolf von Trebrere burger 3cu Elriche, in die Stat 
zeu Northuſen wandern mag, vnd yme daran geleite geben fal 
gelich eyme anderen gaſte, als dicke als yme bequemelich iſt, hirumme bekennen 
wir daß wir gelobit haben dem Rate vnnd der Stat gemeyne zeu Uorthufen vor 
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Das Siegel des Thilo Tettenborn enthält in einem Biers 
paß den üblichen frühgotiſchen dreieckigen Schild. Der Vierpaß 
liegt wiederum auf einem auf die Spitze geſtellten Viereck. Die 
Schildfigur bildet ein rechter geſchachteter Schrägbalken. Die 
Umſchrift in gothiſcher Majuskel lautet: „S. Tilodi de Tetten— 
born“. Sie wird von zwei Kreislinien umſchloſſen. 

Thilo Tettenborn gehört einem Patriziergeſchlecht an, das 
aus dem Pfarrkirchdorfe Tettenborn (ſüdl. v. Bad Sachſa am 
Harz) ausgewandert war und bereits 1316 in Ellrich am Harz 
ſeßhaft war — Conradus von Tettenborn, Ratsherr in Ellrich: 
Walkenr. Urkundenbuch 762, Urf. von 1316; zu dieſer Zeit oder 
bald darnach tritt das Geſchlecht in Nordhauſen auf, denn 1310 
entrichtet Conradus Tettenborn 3 ferd. Zins als Fleiſchhauer 
für 2 Fleiſchbänke in Nordhauſen: liber census anno 1310; 1324 
wird Conrad ein Schriftſtück ausgeſtellt über eine Grund- 
gerechtigkeit (Dachtraufe): liber privilegiorium anno 1312 f. Es 
iſt anzunehmen, daß er zu dieſer Zeit bereits in der Stadt on: 
geſeſſen war. 

Die Tettenborn (ſo Thilo d. Alt. u. Jüng., Heizo, Conrad, 
Henning) treten von 1329 bis zur Bürger⸗Revolution 1375 als 
Ratsherren auf: liber privilegiorium anno 1312-1367 u. and. 
Urk., Thilo 1371 als Bürgermeiſter in Nordhauſen. Wit der 
großen Bürger-Revolution 1375 muß auch Thilo von tettenborn 
(wohl der Jüngere) „der ettiswanne was thilen son von tetten- 
born uff dem holtzmartte geheyzen zcu dem Resen“ (Rieſenhaus) 
die Stadt verlaffen. Er ſchwört Urfehde (Ratsarchiv I K Nr. 12). 
Da er hierbei 8 Bürgen aus Ellrich ſtellt, iſt anzunehmen, daß er 
ſich wieder in den Ort, wo Angehörige wohnten und wieder 
wohnen, begeben hat. Heizo und Heinrich der Jüng. von Tetten⸗ 
born, wohnhaft zu Ellrich, treten 1375 ebenfalls als Bürgen 
auf — Urk. unter IK Nr. 5 im ftadt. Archiv. 


den vorgen. Nudolfen von Trebere vor hundert mark lotiges ſilbers Northuß. 
zceichens vnd gewichtes, in folder wife als hir nachgeſchrebin ſtet, wenn Daß, 
die vorgen. Rudolf icheynekeyn crige oder vfloufte met der Stat gemeine oder 
ſunderliche met icheyme vnſern burgern machte vmme ſolche face vnd vngelücke 
als ſime vathere von der ſtat weyn wedervaren iſt, do ſullen vnd wollen wir 
vorgen. Czen burgen vorhalten fin des vorgen. gelbis, vnd ſullen daz met 
ſamder bont ane arglift bezealn, vnd ſollen darnach alles gelobdis von der 
fade weyn ledich fin vnd vnſe briue ſolden nicheyne macht me haben, wenn auch 
daß der vorgen. Rudolf fturbe, do ſolden wir dis gelobdis ledich fin, vnd vnſe 
bruiue ſolden nicheyne macht me haben als hie vorerſt geſchreben 3cu eyme ge» 
zceugniſſe allir vorgen. dinge haben wir diſen brif gegeben met vnſen aller 
Inſigeln wol beſegelt, Sunderlich ich volrad von Bezingen gebruche allir 
diß Inſigeln an dieſem briue van ich ſelbis nicheyn habe. Der iſt gegeben nach 
Chriſti geburt dritzen hundert Jar darnach in dem dry vnd Sechs ⸗ 
fcidften Jare an dem neſten vritage nach der pffart vnſers Herrn Jeſu Chriſti. 
(Mit 9 Siegeln, darunter das von Thilo de Tettenborn.) 


[Familiengeſchichtliche Notizen für unfere Abonnenten. 


Nach dieſem Siegel von 1363 iſt für das Geſchlecht (und es 
iſt nach dem vorhandenen Geſchichtsmaterial anzunehmen, daß 
alle Bürger Tettenborn ihren Urſprung aus den Nordhäuſer 
Bürgern haben) ein neues vollſtändiges Wappen kreiert und 
entworfen worden im Jahre 1913, nachdem gerade 550 Jahre 
ſeit Ausſtellung der Urkunde und Siegelung dahingegangen ſind. 
Das in dem Siegel gefundene Schildemblem iſt das Schach, 
welches, wie Heraldiker v. Hafen mitteilte, die Grafen von Hohn— 
ſtein im Schilde führten, die im 13. Jahrhunderte die Grafſchaft 
Clettenberg (mit dem Ort Tettenborn) ſtückweiſe an ſich brachten, 
die auch das Vogtamt in der Stadt Nordhauſen ausübten. Die 
Grafen Clettenberg führten (nach v. Haken) den Hirſch im Schilde, 
Hirſchſtangen als Zier. Nordhauſen führt von alters her einen 
ſchwarzen Adler im Stadtwappen. Dieſe Embleme ſind bei 
Refonftruierung des Wappens der Tettenborn benutzt worden; 
ebenſo der Reichsadlerrumpf (Nordhauſen). 

Das Geſchlecht iſt nicht zu verwechſeln mit dem uradeligen 
Geſchlecht der von Tettenborn, die einen Doppelhaken“) im Schilde 
führen.“ 

Das neu feſtgelegte Wappen mit Ergänzung der Tinkturen 
und Helmzier iſt wie folgt blaſoniert: Im ſchwarzen Schild ein 
dreireihig rot-weiß geſchachter rechter Schrägbalken. Stechhelm. 
Helmkleinod: zwiſchen rotem Hirſchgeweih der ſchwarze Rumpf 
des Reichsadlers mit rotem Schnabel und ebenſolcher Zunge, 
mit goldener Krone auf dem Haupte, aus der ein Pfauenſtoß 
hervorragt. Decken ſchwarz⸗ rot. 

Anfangs wurde das Schach, da Tinkturen unbekannt, in 
anderen Farben gewünſcht. Da nun die Lehnsherren die Grafen 
von Hohnſtein bezw. Clettenberg waren, dieſe erſteren ein rote 
weißes Schach im Felde führten als Helmzier ein rotes oder 
rot weißes Geweih bezw. einen Pfauenſtoß, fo konnte ich 
leicht feſtſtellen, daß der Schachbalken aus dem Schild der 
Hohnſtein genommen war und rot⸗weiß tingiert werden mußte. 
Ebenſo iſt die neue Helmzier der Tettenborns (Geweih und 
Pfauenſtoß) anlehnend an die Kleinode der Hohnftein (Eletten- 
berg) gewählt worden. Der Reichsadlerrumpf iſt ein Teil des 
Wappen der Stammheimat Stadt Nordhauſen (ganzer Reichs⸗ 
adler im Schild). 

Die Schildfläche iſt ſchwarz gewählt worden, weil der rot⸗ 
a Schachbalken beſonders ſchön aus dieſer Tinktur hervor- 
euchtet. 


*) Fälſchlich wird der Doppelhaken öfters „Mauerhaken“ genannt. Viel- 
fach auch „Wolfsangel“; dieſe letztere ſieht ganz anders aus: wie eine ‚ſteigende“ 
Monddſichel (die Spitzen nach oben!) an der inneren Nundung eine fchleifenartige 
Handhebe zeigend. v. 9. 


Alle für die folgenden Rubriken beſtimmten Einſendungen werden in großer, deutlicher Handſchrift oder Maſchinenſchrift auf 
Googooopoopopooooooooponog einzelnen, einſeitig beſchriebenen Quarts oder Oktav⸗ Blättern erbeten. onnuuauuooononoaooanonon 


a 
— Gelegenheitsfindlinge. | | 


Ackermann. 

Michael Ackermann iſt 1712 — 18 Lehrer und Kantor zu 
Hirſchberg in Reuß j. L. — David Ackermann aus Reichenbach 
in S. bis 1691 Rektor in Geuthen oder Gauthain bei Leipzig, 
1706 Pfarrer in Fraureuth (Reuß j. L.), geſtorben als Pfarrer 
1731 in Reinsdorf (Reuß j. L.) (Kirchengalerie v. Reuß j. L. 
Teil II). Hamburg. v. Germar. 

Albinus. 

Johann Albinus, Magiſter, Sohn eines Profeſſors in 
Breslau, zuerſt Rektor in Bernau, dann in Landsberg, 1605 
Rektor in Sagan, 1617 nach Frankfurt a. O. (Worbs, Geſch. 
d. ev. Kirchen im Fürſtent. Sagan, Bunzlau 1809). — Chriſtophorus 
Albinus, Diaconus an St. Bernhardin (T 1678 als Diaconus 
an Maria Magdalena 2), Tochter: Suſanne Eliſabeth get. 1664 
Januar 23. (Kirchenbuch St. Bernhardin, Breslau, wo zweifellos 
noch mehr zu finden iſt.) 


Leipzig. 
Benndorf. Geißler. 
Dießes Buch (Bibel eines Geiſtlichen v. J. 1606) habe ich von 
Feuer Errettet, welches von den Kattoliſchen hat ſollen verbrand 
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Dr. Wecken. 


werden den 9. Jan. 1726 in Oſtritz bei dem Stattrichter Atam Wroier 
(3. Z. d. Gegenreformation). Leübe (Löbau) d. 10. Fbr. 1726, Johann 
Bendorff, Wachtmeiſter von dem Löbl. Klingenberg'ſchen Dragoner 
Reg. u. von d. H. Captain Strimes (od. Strinus) Komp. Meine 
Geſchwiſter ihr alter, Zugleich in welchem Jahre wir gebohren 
ſind. Mein Vatter iſt geweſen ein Fleiſchhauer Martin Bendorff, 
gebirdig aus Banitzſch bei Leipzig. 1. Dorotea ao. 1678. 2. lißabet 
ao. 1680. 3. Johann ao. 1682, den 23. Mey geb. in Banitzſch. 
Meine Baten: Hans Baumann (von der Kleine Börſe 7), Jungfer 
Kathrina aus Moßig, Andreas Sontag. 4. Marya ao. 1685. 
5. Regina ao. 1688. 6. Sabine ao. 1693. 

Johann Gottfriedt Geißler in Pulsnitz, den 12. März 1790 

(anſcheinend ſpäterer Beſitzer der Bibel); Eintrag an anderer Stelle. 
resden. Bezirkslandmeſſer Muche. 
Vrehmann 
Friedrich, Kgl. Oberkommiſſar. Seine Unterſchrift kommt oft vor 
in den Kommiſſionsakten f. d. Abſchätzung zur Staatsgrundſteuer 
i. d. J. 1838 — 12, 3. B. f. Mockritz, Goſtritz b. Dresden u. ſ. w. 
Dresden. Bezirkslandmeſſer Muche. 
Burckhardt. 

Burckhardt Schenk zu Tautenburg und Brißnitz, fF 30. 
VIII. 1605 Dresden, „mit dem toten Corpor allhier benachtet 
30. IX. (ſic))“, dann nach Tautenburg überführt und dort bee 
ſtattet. Totenbuch Wurzen, Seite 174. P. v. Gebhardt. 
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Fabricius. 

Paulus Andreas F., Schwanſee (Eiſenach), Oftern 1693 in 
Sekunda des Ratsgymnaſiums zu Erfurt. (vgl. Hermann Gold— 
mann, Die Schüler des Erfurter Ratsgymnaſiums 1650/1820. 
(Beil. 3. Jahresber. 1913/14). Dr. B.-O. 

Grabdenkmale und Grabinſchriften. 

Die Stadtbibliothek in Breslau enthält eine wertvolle hand- 
ſchriftliche Sammlung über ſchleſiſche Grabdenkmale und Grab- 
inſchriften, welche vom Grafen A. J. von Hoverden in jahre 
langer Arbeit zuſammengebracht und dort niedergelegt wurde. 
Ueber 30 Bände dieſer Sammlung mit etwa 10000 Namen unter- 
richtet ein gedrucktes alphabetiſches Regifter, erſchienen 1870 — 72, 
von dem ein Exemplar ſich in der Bibliothek der Zentralſtelle 
für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte befindet. Ueber 
4 Supplementbände iſt ein handſchriftliches Verzeichnis ange- 
fertigt, das in nur einem Exemplar auf der Stadtbibliothek in 
Breslau aufbewahrt wird. Intereſſenten ſchleſiſcher Familien- 
forſchung müſſen dies Werk unbedingt bei ihren Arbeiten zu 
Rate ziehen. Aus den Supplementen teilen wir folgende Ge⸗ 
legenheitsfindlinge mit: Albinus vom Jahre 1836 in Supplements 
band 2, Delius vom Jahre 1841 ebda., Kiefer vom Jahre 1804 
in Supplbd. 4, Wethner vom Jahre 1850 in Gupplbd. 3, Puſch 
vom Jahre 1861 in Supplb. 1 und 3, Senftleben vom Jahre 
1861 in Supplb. 3, Wiebe vom Jahre 1697 ebda, Wieſner 
vom Jahre 1565, 1561 in Supplb. 4. Dr. Wecken. 


Haumann. 
Stammbuch⸗Spruch von Haumann D. Gg. Land., Cauls⸗ 
dorf bei Saalfeld — d. d. Jena, Heumon. 1784 — bekannt. 
Elmshorn. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 
von Holſtein uſw. 


Aus dem Hetrats-Reg. Elmshorn 1760 — 1782: 1. Kammer- 


junker und Lieutnant Henning Chriſtopher von Holftein zu 
Schleswig co 29. Julius 1782 zu Elmshorn Frl. Chriſtiana 
Eliſabeth von Arenfeldt zu Pinneberg; 2. ... Musquetier . 
Wulf, Bey dem Fichniſchen Infanterie Regiment des Herrn 
Major Von Stein Compagnie ...; cfr. Trauung, 5. Martius 
1780; 3. . . . Reiter... Baxmann ..., Von dem Nordiſchen Leib- 
Regiment Bey des Herrn Premier Major Von Graba⸗Esquadron 
. . . dto., 2. Auguſtus 1776; 4. Müller ... Corporals Bey des 
Herrn Graf von der Lippe ... dto. 26. Aprilis 1776; 5. Meyer 
. . . Tambour Bey dem Regiment der Leib Dragoner und von 
des Herrn Major von Bulow Esquadron ... dto. 12. Dezember 
1770 (auch 12. Julius 1770); 6. .. . Premier⸗Lieutnant von Leth 
befindet H 14. Martius 1770 in Ueterſen (Trauung Reißmann⸗ 
Körner, 5. Aprilis 1770); 7. ... Musgquetier Bey dem Plomſchen 
Regiment von des Herrn Capitaine Schröders Compagnie 
dto. 3. Januarus 1766; 8. . . . Buſch, ... bey dem Leib-Regiment 
Cuiraſſiers, von H. Rittmeifter v. Schreiber Compagnie ... dto. 
10. Junius 1763; 9. Rudolph Chriſtian zu Pudelitz, get. 
22. Febr. 1712 Elm horn, Sohn des Capitain Albrech Ludwig 
Hans Edler Herr zu Pudelitz und ... der Anna Hedewig geb. 
von Engen (Taufregiſter). 


Elmshorn. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


Kämmerer. 

Aus der Schüler⸗Matrikel des Köllniſchen Gymnaſiums in 
Berlin: Joh. Gottlob Cammerer 1692 28. May Auenſis (? etwas 
unleſerlich) Kriegs- und Domänen-Rath. — Joh. Chriſtophor. 
Cammerer 1722 Straleſunda Pomeranus. — Joh. Auguſtus 
Cämmerer 1732, 1736 Colonienſis (d. h. Cöln a. d. Spree). — 
Cammerer 1732 Cothen Anhalt cum matre in patriam non multo 
post revertitur. — Wilh. Georg Albr. Cammerer 1736 Colonienſis. 
— Joh. Aug. Cammerer 1737 redit post aliquam absentiam. — 
Cammerer 1739 (ohne weiteren Zuſatz). — Kämmerer „aus Berlin.“ 
(Gütige Mitteilung des Herrn Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. 
Hermann Gilow.) 


Leipzig. 
Knabe. 
Wolfgang Knabe, Pfarrer von 1560—67 in Naitſchau 
(Reuß j. L.) (Reuß. Kirchengalerie Teil Il). 


Hamburg. 

Neithardt. 

Eintrag im Kirchenbuch zu Schleiz, Reuß: Sonnabends, 
den 10. Auguſt 1793 wurde geboren und den 11. im Hauſe ge— 
tauft: Mſtr. Georg Friedrich Neithardts Bürgers und Tuch— 
machers allhier und Johannen Dorotheen geb. Frankin von 
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Dr. Hans Schulz. 


v. Germar. 


Tanna Söhnlein: Heinrich Auguſt. Gev.: 1. Herr Heinrich 
Wilhelm Müller, der Buchdruckerkunſt Befliſſener allhier, 2. Frau 
Juliane Chriſtiane, Mſtr. Johann Chriſtian Schwenders, B. u. 
Tuchmachers allhier Weib, 3. Mſtr. Auguſt Friedrich Neithardt, 
B. u. Tuchmacher allhier. Heinrich Auguſt Neithardt iſt der 
Komponiſt von „Ich bin ein Preuße“ u. a. 


Gneſen. 

Pfeilſticker. 

In dem Aufſatz „Ein Düſſeldorfer Kriegsſteuer⸗Hebebuch 
vom Jahre 1689“ von Dr. o Schubert (in „Beiträge zur (es 
ſchichte des Niederrheins“, 25. Bd. 1912) iſt die Familie Pfeilſticker 
in mehreren Gliedern vertreten: Franz Pfeilſticker, Flingerſtraße; 
Henrich Pf. Erbg(enahmen), Dieth. Pf., Pf. Erbgenahmen, alle 
auf der Rheinſtraße; H. Doct. Pf., Wittib Pf. und Adolf Pf. 
Erbg., alle auf der Zollſtraße. — Ferner kommt der Name in 
den Akten des Königl. Staatsarchivs Düſſeldorf, Sammlung 
Guntrum I Nr. 7 vor: unter den fürſtlichen Bedienten wird im 
Jahre 1690 der Botenmeiſter Pfeilſticker aufgeführt, außerdem 
befindet ſich in dieſen Akten ein an den Geheimen Rat Zerres 
gerichteter Brief eines Pfeilſticker aus Düſſeldorf vom 10. 6. 1722. 

Höſel. . Reinbad, Landesrat. 

Ragogty — Ragoc3zy. 

1701. Johann Ragoklh, vornehmer Bürger und Bauer, 
wie auch Kauf- und Handelsmann“ (geb. 1669 oder 1670) verehel. 
6. III. 1701 in der St. Marien⸗Kirche zu Gardelegen mit 
Johanna Kagelin oder Kagels. — (Aus dieſem Anlaß ftiftele 
er einen noch heute im Gebrauch befindlichen ſilbernen Abend⸗ 
malskelch der Marien-Kirche mit Namens. Inſchrift). — 1724. 
Chriſtian Gottfried Rägöczy erwarb von A. Kobſen die 
einzige damals beſtehende Buchdruckerei mit Buchverlag in 
Prenzlau. 

Berlin-Steglitz. 


Robert Hänfel. 


Räg 6c zy, Syndicus a. D. 


Nider. 

Kirchenbuch der reform. Gemeinde Hiesfeld: am 20. und 
26. April u. 3. Mai 1772 proklamiert Cornelius Rider, Wittiber 
aus unſerer Gemein und Eliſabeth Tellemann, jung Tochter 
aus Beek, 15. Mai copuliert. 

Mühlheim ⸗Ruhr. 

v. Speicher. 

Auf dem kleinen Kirchhofe am Fuße des Kloſters Arnſtein 
a. d. Lahn liegt begraben: Eleonore Francisca Edle v. Speicher, 
geb. Edle v. Speicher zu Rothenburg, * 3. 3. 1750 zu Worms, 
+ 24. 12. 1808 zu Arnſtein, Gattin, auch nächſte Baſe des Georg 
Joſeph Edlen v. Speicher, vormals Kurtrier., dermaln herzogl. 
Naſſauiſcher Hoffammerrath und Rentmeiſter zu Arnſtein. 

Kadetten-Haus Oranienſtein. v. Trotha, Oberſtleutn. 


Stahlberg. 

In Duisburg-Beeck Kaiſerſtr. wohnt Uhrmacher Stahlberg 
(Frau iſt geb. Stalberg). Beide ſollen aus Mecklenburg oder 
Poſen ſtammen. 

Mühlheim ⸗ Ruhr. Otto Bleekmann. 

Stamm» und Ranglifte 
alter Regmtr. d. K. Pr. Armee bis 1786, Berlin 1787 Himburg: 
Nr. 52. Reg. Gr. v. Schwerin: Major v. Dobeneck. — Nr. 11. 
Drag.-Rgmt. v. Boſſe. St. Capitan v. Studnitz, aggr. Maj. — 
Major d. Inf. v. Dobeneck. 29. 4. 86 Pat. Rgmt. Grf. Schwerin 
aus Bayreuth. 50 J. alt. Dienſt. 31 J. — Maj. d. Cav. v. Studnitz. 
29. 9. 82 Pat. Rgmt. Boſſe aus Schleſien. 50 J. alt. 34 J. Dienft. 
Bautzen. M. B. v. Zehmen. 


Otto Bleekmann. 


v. Taupadel. 
Das „Kindermägdlein“ des Hans Chriſtoph v. T. an der 
Peſt fF Wurzen 27. VII. 1599. Quelle: Totenb. Wurzen S. 150b. 
P. v. Gebhardt. 
Telemann 
am 10. April 1781 Anna Catharina Telemanns (ſo allhier bei 
ihrem Schwager Eon. Riders auf Roſendahls Kathe an einer 
Auszehrung 30 jährigen Alters geſtorben) begraben. Kirchen- 
buch der ref. Gemeinde Hiesfeld. 
Mühlheim ⸗Ruhr. 
Tucher. 
Quelle: Auszug aus dem Anzeiger des Germ. Muſeum zu 
Nürnberg. Aus 2 Kinderbriefen anno 1506, Schreiberin, Chordula 
Tucherin (11 Jahr), T. d. Anton Tucher, Kaufmann 3. Nürnberg. 
Brüder der Cordula: Hieronymus (15 Jahr) und Thonle (Anton). 
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Otto Bleekmann. 
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Cordula geft. 1537, verm. 1526 Hans Pomer. 
Linhart Tucher und Hans Tucher. 
Veerßen bei Uebzen. 


Sie erwähnt 


Erna v. Eſtorff. 
Weiß. 
Hans Weiß 1406 Bürger in Weißenſee in Thüringen. 
(v. Hagke. Urkd. Nachr. d. Kreiſes Weißenſee). 
Hamburg. 
Will. 


Joh. Jac. Will, ſtud. 1717 in Herborn. 


v. Germar. 


Dr. B.⸗O. 


— Rundfragen und Wünſche.) | 


Nr. 231. v. Arnim uſw. 

Geſucht nebſt Angabe der Orte u. Daten von Geburt, Bere 
mählung und Tod 

A. Eltern von: 1. Margarethe v. Arnim, oo Jürgen 
v. Quigow um 1514. — 2. Sophie Freiin v. Degenfeld⸗Neu⸗ 
haus, co um 1800, T.... als Freifrau v. Gemmingen⸗ 
Hornberg. — 

B. 16 Ahnen von: 1. Anna aus dem Windel a. d. 9. 
Wettin, „f Gr. Germersleben 18. 5. 1501 als Frau v. Kotze. 
— 2. Eliſabeth v. Leipzig a. d. 9. Oſtrau, oo Oſtrau 11. 1. 1490 
Stephan v. Kotze. — 3. Adelheid v. d. Aſſeburg a. d. 9. Peſeken⸗ 
dorf, * . um 1531, T Prenzlau 6. 10. 1588 als Frau v. Kotze. 
— 4. Dorothea v. d. Werder a. d. 9 Gröbzig, * Gröbzig 1. 6. 
1588, . . . I. 11. 1635 als Frau v. Kotze. — 5. Sophia Juliane 
v. Rintorff a. d. 9. Gr. Alsleben . 14 
als Frau v. Kotze. — 6. Judith Eliſabeth Charlotte Freiin 
v. Bring a. d. 5. Nahrſtädt, . . . 13. 11. 1720, ... als 
Frau v. Kotze. 

Potsdam. Hans v. Kotze, 
Nr. 232. Andreae. 

Ahnen, Gatten, Daten erbeten von: 1. Joh. Andreae, 
Amts⸗ Schultheiß in Herlr)ſchdorff, Schwarzburg (um 1550), 
co Kunigunda geb. Henckel aus der Oehlſchrött⸗Mühle (F 1680 
bis 98), anſchein. Pachtmännin in Hammersfeld. — 2. Michael 
Werner, Pfarrer in Grießheim⸗Ilm (früher Poppenhauſen⸗ 
Francken, um 1550). -- 3. Nicolaus Heyland, Rent-Cammer- 
Schreiber, Rudolftadt, lebt 1711, 0? — A. M. Joh. Weiten, 
berühmt. Philologe, Rektor, Gymnaſ. Gotha (um 1500), co? — 
Sind Leichenreden vorhanden, auch über Roux'ſche Namenträger? 

Elmshorn. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 

Nr. 233. von Baumgarten. 

Baron von Baumgarten (Baumgartner), Marlinianug, 
Leutnant im Infanterie-Regiment des Oberften von Riccius des 
Biſchofs von Münſter, 1735 Compagnie des Capitains J. L. Balcke 
in Münſter, 1731 co mit Margarethe Chriſtine Freiin von Schiff 
(Schüff). Trauſchein, Totenſchein u. Taufſchein des Sohnes 
Franz u. andere Dokumente erbeten. Welches Regiment iſt aus 
Reg. Riccius hervorgegangen, wo Daten u. Negimentsgeſchichte 
zu finden? 

Reichenau, Nieder ⸗Sſterreich. 

Nr. 234. Becker. 

Um 1780 war Johann Frantz Becker Förſter in Burday, 
in Dienſten des Stiftes Trebnitz in Schleſien (katholiſch), ſeine 
Frau war Maria Neugebauer. Nachrichten über dieſes Ehe⸗ 
paar und deren Familien erbeten. 

Colomba, Guatemala. 


Nr. 235. Blumenau. 

Wer waren die Gattin und die Eltern, evt. auch die Eltern 
der Gattin von: 1. Andreas (Samuel) Heinrich Blumenau, um 
1765 Amtmann in Wegeleben bei Halberſtadt. Das Kirchenbuch 
dort ſoll keine Auskunft hierüber geben. — 2. Carl Auguſt 


Hauptmann a. D. 


Dr. N. Bittner. 


R. J. Rofe. 


) Wir bitten alle Einſendungen möglichſt knapp zu faſſen und, damit 
Druckfehler vermieden werden, die Namen und Zahlen in deutlicher Schrift, 
ev. Kürzungen behält ſich die Schriftleitung vor. Für jede Umfrage nehme man 
ein beſonderes Blatt Wir bitten ferner, vor Einſendung von Anfragen 
die zunächſt in Betracht kommenden Quellen (un bedingt die Kirchenbücher) 
und auch die allgemein zugängliche Literatur (Rangliften, Adreßbücher, Gothaer 
Taſchenbücher) zu Rate zu ziehen. Ferner werden die Nachforſchungen ſehr ere 
leichtert, und es wird vergebliche Arbeit erſpart, wenn kurz angegeben wird, wo 
und mit welchem Erfolg der Einſender bereits geforſcht hat. Anfragen im Um- 
fang bis zu 16 Zeilen für jedes Heft werden koſtenlos veröffentlicht; jede 
weitere Zeile wird mit 50 Pfg. berechnet. 
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. 13. 7. 1729 


Schrader, Kgl. Preuß. Amtsrat, etwa um dieſelbe Zeit in Nein⸗ 
dorf. Welches Neindorf iſt gemeint? Gibt es nicht irgendein 
ſtaatliches Verzeichnis aus jener Zeit, in dem die preußiſchen 
Amtmänner und Amtsräte zu finden wären? 

Hannover. von Ehrenkrook. 


Nr. 236. v. Börftell. 

Vorfahren geſucht von: 1. Margarete v. Börſtell, co 
Chriſtoph v. Nauchhaupt; 2. deſſen Vater Timo v. Rauchhaupt; 
3. Maria von Wallwitz oo Hans aus dem Winkel; 4. Anna 
v. Stöckheimb oo Ludolf v. Nöſſing; 5. Catharina v. Campen 
oo Aſchen v. Mandelsloh. 
Obrawalde, Meſeritz. 


Nr. 237. Boldt. 

Um 1741 verſtarb in Ueckeritz in Pommern ein Verwalter 
Bolt. Was iſt über ihn, ſeine Familie und Vorfahren bekannt. 
Ein Sohn Joachim Godfriederich wurde 1733 in Ueckeritz geboren. 

Colomba. R. J. Rofe. 


Dr. Knuſt. 


Nr. 238. Brädel. 
Geſucht: Vorfahren der Regina Eliſabeth Brädel, x 
15 p. Tr. 1720 Leipzig Chriſtian Martin Wiedemann in Großen- 
hain. Vater: Joh. Brädel, Gaſtwirt zum rothen Adler in Leipzig, 
deſſen Beſitzer? Erlangen. Dr. Wiedemann. 


Nr. 239. von Burkersroda. 

1. Im 17ten Jahrhundert cof, Martha v. Burfersroda- 
Güldengoſſa *?, T?, Chriſtoph Wolf v. Obſchelwitz auf Gleſſina 
u. Botzen 2. Heinrich v. Burkersroda-Kölzen, SS, T 8. J. 1650 
zu Starſiedel, ? Chriſtine v. Obſchelwitz, 7, T? Hatten fie 
Kinder? Erfurt. v. Burkersroda. 


Nr. 210. Dearberg. 
Nachrichten aller Art über Träger dieſes Namens geſucht. 
London. Leo Culleton. 


Nr. 211. Diezelsty. 
Arnold v. Die zelsky, 3. 2. 1790 in Pommern , wo?, 
im 1. Weſtpr. Inf. Regt. Nr. 6, im 13. Inf.⸗Regt., i. d. Garniſon 
Komp. des 16. Inf.⸗Regts., 30. 9. 1838 Abſchied, 15. 5. 1859 in 
Borken i. W. f. 3. 


Nr. 212. Döppke. 
Guftav Döppke, Januar 1801 i. d. Mark *, Datum u. 
Ort?, ſtand in d. Garde⸗Artill.⸗Brigade, im 13. Inf.⸗Regt., im 
23. Inf.⸗Regt., 27. 2. 1843 f wo? 3: 


Nr. 213. Fellenberg. 

Ich bitte um Angabe der Adreſſe von Familien Fellen 
berg, die heute noch in Schleſien wohnen. Es ſollen ſich 
ſolche namentlich noch in der Gegend von Freyſtadt, Glogau cc. 
finden. Ließe ſich die Herkunft eines Kloſterbruders Dietrich de 
Fellenberg im Kloſter Kamentz (1325 — 1337) ermitteln? Iſt Der, 
ſelbe mit dem Abt Dietrich oder Theodoricus, der in der gleichen 
Zeit genanntem Kloſter vorſtand, identiſch? Welche Gruppen 
teile aus ſchleſiſchen Wehrmännern nahmen an den Freiheits- 
kriegen teil? 

Sanatorium Erlenbach a. Zürichſee. Fr. Fellenberg. 


Nr. 211. Filbry. 
1634 dd laut Kirchenbuch zu Irmelshauſen a. Rhön der 
bibraifche Jäger Franz Ludwig, Davids Fillbri, Jäger zu Jähing 
an Däner im Wichtiglande, Sohn, die Eva Weſthäuſer. Was 
für ein Ort und Land iſt mit dieſer Ortsbezeichnung gemeint? 
Ich ſammle alles auf die Familie Filbry bezügliche, An- 
gabe von Adreſſen erbeten. Berlin, Erfurt, Frankfurt a. M. u. 
Irmelshauſen bekannt. 
Cotonou (Weſtafrika). 


Nr. 215. Freytag. 

Am 10. 5. 1841 ſtarb in Hohlſtein in Schleſien Frau Den: 
riette Johanna Berner geb. Freytag. Sie ſoll die Tochter 
eines Revierjagers Paul Freytag in Matzdorf in Schleſien ge- 
weſen ſein. Wann und wo iſt ſie geboren? Wer waren ihre 
Vorfahren? Colomba, Guatemala. R. J. Rofe. 


Nr. 216. Grothen. 

Geſucht: Nachweis d. Hamburger Patrizierfamilie Grothen, 
deren Sproß Henrik Grotum 1663 als Kaufmann in Aalborg 
Dänemark ſtirbt. 
Erlangen. 


ſtand 


Johannes Filbry. 


Dr. Wiedemann. 
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JJ Familiengeſchichtliche Blätter, 


Nr. 217. Hartmann. 

„Gelehrter Hartmann in Berlin“, ſo lautet eine mir vor⸗ 
liegende Angabe vom Jahre 1831. Beſtimmt weiß ich noch, daß 
derſelbe in Hirſchberg i. Schleſ. geboren war u. wahrſcheinlich 
die Vornamen Johann Ludwig hatte, der Geburtstag dürfte 
1792 1X. 12. geweſen fein. Weitere Nachrichten erbittet 

Dresden. B. E. Hugo Gerſtmann. 


Nr. 218. Heydenreich (Hai⸗, Dote, Heidenreich). 

Geſucht werden: 1. Geburts-, Vermählungs⸗, Sterbetag und 
sort von Chriſtian Ludwig von Heydenreich. Dieſer war 1697 
Leutnant im Kurf. Sächſ. Röbel'ſchen Regiment zu Fuß, 24 Jahre 
alt, aus der Mark gebürtig und verließ das Regiment, um nach 
Ungarn zu gehen. Später war er ſächſ.⸗poln. Obriſtleutnant, 
1715 Kaiſerl. Ruff. Obriſt u. 1731 Kaif. Ruff. Generalmajor. 
Zwiſchen 1736 und 1744 heiratete er Judith Rebecca verw. Berg- 
rätin Lehmann geb. Wagner (F 1760 in Dresden) und ſtarb vor 
1745. 2. Grous und Sterbetag und -ort von Elias Gottfried 
(von) Heydenreich, Churf. Brandenb. Hauptmanns, * 1639 zu 
Frankenhauſen a. Kyffh. Seine Gemahlin war Eliſabeth geb. 
Sturm, die 1690 als Witwe in Berlin lebte. Entſchädigung 
für erſtmalige einwandfreie Nachweiſung wird nach Maßgabe 
der in Nr. 4 (1913) enthaltenen Anfrage verdoppelt gewährt. 

Leipzig. Rechtsanwalt Dr. jur. Heydenreid. 


Nr. 249. Hinridfen. 

Kaufmann Ferdinand Hinrichſen, * 23.4.17..3u Hame 
burg?, f 20. 9. 1845 zu Hamburg, oo .... 1810 zu Paris oder 
Rheims mit Marie Nicoline Meusnier, Generalstodter aus 
Rheims? * 28. 10. 17. . zu Rheims, T 9. 6. 1871 zu Hamburg. 
Wer waren die beiderſeitigen Eltern, Groß-, Ure u. Ururgroß- 
eltern? Deren Daten? 

Charlottenburg. Joachim Lemke. 


Nr. 250. Holthauf(en), Holtzhauſen. 

Erbeten Adreſſen von Trägern des Namens, ſowie Mit— 
teilungen jeder Art über die aus Tecklenburg i. gett, ſtammende 
Familie. Die Hamburger Familie Holthuſen (Geneal. Handb. 
Bürg. Fam. 19) kommt nicht in Betracht. 

Marburg a. d. Lahn. K. G. von Recklinghauſen. 


Nr. 251. Ihm. 

Um 1740 war Michael Ihm Schneidermeiſter in Walters 
hauſen in der Nähe von Gotha. Was iſt über ihn und ſeine 
Vorfahren bekannt? ) 

Colomba, Guatemala. 


Nr. 252. v. (de) St. Julien. 

J. Joh. Franz v. (de St. Julien), 1745 —1782 im Inf. 
Rat. Hanſcharnoy (Thiele-Zaremba) Nr. 28 in Brieg, f 5. 9. 1784 
Frankfurt a. O. als Kommandeur des Inf.⸗Regts. Leopold v. 
Braunſchweig Nr. 24, O0 1... . . — 2. Berlin 7. 1. 1765 mit Maria 
Louiſe de Marconnag. Wann u. wo (Berlin? 1732?) * ?. 
Mit wem, wann (1756 oder kurz vorher?) u. wo iſt 1. Ehe ge⸗ 
ſchloſſen worden? 

Il. Sein Sohn Alex. Caeſar Victor v. St. Julien, 1781 
bis 1786 im Huſ.⸗Rgt. Hohnſtock (Schulenburg) Nr. 8, Preuß. 
Kammerherr, um 1790 Beſitzer von Reichenbach bei Arnswalde, 
{pater von Wojenthin u. a. in Pommern, wo er f 2. 5. 1803, oo 
mit Charl. Freiin v. Roberts .... Wann (17567) u. wo ge⸗ 
boren? Wer war feine Mutter? Wann (17862) u. wo hat 
Vermählung ſtattgefunden? 

Göttingen. 


R. J. Rofe. 


von Vangerow. 


Nr. 253. Klaehr. 
Geſucht: Vorfahren der Sophie Eliſabeth Klaehr (Clar, 
Clär), co 11. 1. 1757 Fürſtenwalde, Spree, Michael Gottlieb 
Jakobi. Vielleicht aus Niederſtorkow. 


Erlangen. Dr. Wiedemann. 


Nr. 254. König ufw. 
Angaben jeder Art über das Vorkommen folgender Namen 
im Mansfeld'ſchen und angrenzenden Provinzen uſw. geſucht: 
König, Kühnemann im 18. Jahrh.; Leithäuſer (Leuthäuſer), 
Lindemann, Pickenhagen, Neißner (Reußner), Schnapperelle, 
Dölz (Delz) im 17. Jahrh. 


Itzehoe. Oberſt Stüve. 


Nr. 255. König. 
Friedrich Karl König, Großhändler z. Augsburg, wurde 
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1748. T nach 1835. 


15. IV. 1776 in den Reichsadelſtand erhoben als „von König“. 
Später hat er in Venedig gelebt und ſich „Graf König von 
Montferat“ genannt. Im Staatsarchiv 3. Venedig iſt nichts 
darüber gefunden worden. Wer kann Auskunft geben über 
dieſen Namen Graf König v. Montferat? 
M. B. von Zehmen. 
Nr. 255 a. Leupold. 

Angaben erbeten über Heinrich Leupold, * am 20. 11. 
1719 zu Schwarzbach b. Hirſchberg i. Schl., oo mit Anna Maria 
Neumann; Geburts- u. Todes-Ort u. Daten, fowie wer feine 
Eltern geweſen? War derſelbe und wie verwandt mit einem 
Samuel Gottfried L., ~~ am 27.9. 1718 in Bräunsdorf i. Sa. 
u. f am 23 4. 1788 in Euba b. Chemnitz? 


Caſſarate. K. Leupold. 


Nr. 256. Lochmann. 

Am 28. 3. 1742 verſtarb in Soldin der Schwediſche Kapitän 
der Infanterie Johann Albert Lochmann. Seine Frau Eleo— 
nore geb. Spieß ſtarb in Soldin am 6. 1. 1778. Was iſt über 
dieſes Ehepaar und deſſen Vorfahren bekannt? 


Colomba. R. J. Roſe. 


Nr. 257. Maaßen. 

Geſucht werden Nachrichten über Eltern, Großeltern, Gee 
ſchwiſter des Karl Georg Maaßen, bekannter preuß. Finanz- 
minifter, * 23. Aug. 1769 oder 70 in Kleve (od. in Gartrop), 
Sohn des... Maaßen, Steuerempfängers der Herrlichkeit Wiel, 
feit 1772 der Herrlichkeit Gablen, * ...,0o..., .., und der 

.., einer Tr. des Kriminalrats ... von Oven in Kleve, um 
12 Geſchwiſter; Namen unbekannt. 
Czernowitz (Bukowina). Prof. Frhr. v. ee 


Nr. 258. v. Minckwitz. 
War Kaspar Ehrenreich v. Minckwitz a. Lindenau (* 1643, 
T 1705, co mit ... 2) Vater von Soph. Eliſab. v. M. verm. 
v. Schönberg? Bautzen. M. B. von Zehmen. 


Nr. 259. Mozart. 

Kommt der Name Mo zart außer in Salzburg und Wugs- 
burg auch in Friesland vor? Wie iſt der Name Mozart, auch 
Muetzhardt, zu erklären; er fol auch als Vorname (Mozart, 
Mozer, Mordſche) bei jüdiſchen Familien in Preußiſch⸗ und 
Ruſſiſch⸗Polen vorkommen. Schriftleitung. 


Nr. 260. Nave. 

Am 18. 4. 1723 heiratete in Leuber in Oberſchleſien der 
Freibauer Elias Nave, Sohn des Bauern in Leuber Michel 
Wave die Urfula Vorgerdt, Tochter des Bethſcholzen in Bucheld- 
dorf Michael Borgerdt. Was ijt über dieſes Ehepaar, das katho⸗ 
liſch war, und über die Vorfahren bekannt? 

Colomba. R. J. Rofe. 


Nr. 261. Offiziers⸗Stammliſte. 

Für eine Offizier⸗Stammliſte werden ergänzende Nach⸗ 
richten (Geburts-, Zrauungd u. Todesort u. Datum, Eltern, 
Gattin u. deren Daten) über folgende Offiziere der ehemaligen 
4. Artillerie-Brigade gefudt: 

26. Döring, Franz Karl Wilh. Osk., Berlin 6. 11. 1834. 
— 27. v. Clauſewitz, Friedr. Wilh. Guftav, Glogau 1. 11. 1837. 
— 28. v. Dobreano, Georg, * Berlad i. Moldau 9. A. 1839. — 
29. Keil, Herm. Ed. Ludw., Grumbach 18. 2. 1842. — 30. 
Schwarzenberg, Emil Ad. Herm., Schackensleben 21. 4. 1842. 
— 31. Baehr, Friedr. Richard, Bremen 30. 3. 1844. — 32. 
Höffgen, Joh. Karl, Schleſien 12. 9. 1791. — 33. Kretzſchmar, 
Friedrich,“ Wnbalt-Cothen 21. 3. 1795. — 34. Kopp. Joh. Aug., 
*Litthauen 29. 7. 1791. — 35. Scholz, Ad. Wilh. Julius, 
*Schleſien 14. 10. 1797. — 36. Scholz, Aug. Wilh., Schleſien 
26. 10. 17%. — 37. Wilde, Karl Wilh. Friedr., Pommern 
8. 3. 1788. — 38. Wocke, Eduard, * Guben? 27. 5. 1802. — 39. 
Warnecke, Chriſtian Ernſt Theod., * Weſtpreußen 25. 12. 1783. 
— 40. v. Engelbrecht, Karl Friedr.,“ Weſtfalen 22. 10. 1793. 
— Al. Paalzow, Ludwig, Weſtpreußen 3. 3. 1799. — 42. 
Göritz, Aug. Karl, * Mark 12. A. 1798, Deutz 2. 3. 1836. — 13. 
Niermann, Konrad, * Weſtfalen 20. 12. 1796. 

Halle a. ©. Rogge, Major a. D. 
Nr. 262. Offiziers⸗Stammliſte. 

Zur Vervollſtändigung einer Offizier-Stammliſte bitte 
ich um Nachrichten über folgende Offiziere der ehemaligen 
4, Artilleriebrigade. 
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Fiſcher, Arnold Phil. Heinrich, * 9. 12. 1777, f als Major 
a. D. 5. 5. 1839. — Peterſen, Johann Ehriftian, Holſtein 8. 5. 1785, 
+ Elbing 7. 9. 1863. — Froede, Auguft, * Berlin 2. 1. 1786, f 
daf. 8. 9. 1841. — Stade, Heinrich Wilhelm, Prov. Brand. 
3. 6. 1790, + Weſel 30. 3. 1832. — Ulrich, Joh. Wilh., * 24. 5. 
1790, f als Kap. a. D. 2. 1. 1835. — Bocksfeld, Daniel Friedrich, 
„Prov. Brand. 4. 6. 1789, f 11. 12. 1873. — Schröder, Karl 
Eduard, Prov. Brand. 23. 2. 1790, 77 — Bartlam, Karl 
Friedrich, Glogau, 17. 2. 1779, f Jülich 28 12. 1859. — Gand, 
Andreas, Oſtpreußen 26. 9. 1790, f A. 8.1834. — Schneider, 
Karl Friedr. Aug., 7. 11. 1788, 7 Weſel 1824. — Klautſch, 
Samuel, Schleſien 20. 6. 1788, 7 Münſter i. W. 23. 6. 1834. — 
Klettner, Joh Friedr., Prov. Brand. 9. 7. 1793, F 1. 7. 1822. 
— Großhans, Joh. Aug., Prov. Brand. 2. 11. 1790, FT? — 
Püchler, Karl Ferdinand, Prov. Brand. 29. 6. 1793, T 28. 4. 
1867. — Würtemberg, Konſtant. Ed., Prov. Brand. 17. 5. 
1797, TF Minden 21. 2. 1826. — Mronzrowius, Salomon, 
* Oftpr. Sept. 1797, f 3. 4. 1879. 


Halle a. S. Major v. d. Rogge. 


Nr. 263. Preßler, Breßler. 

Bitte um Mitteilung, wo Familien dieſes Namens ſäſſig 
ſind. Beſonders wichtig erſtmaliger Nachweis der Geburts— 
und Trauungsdaten des Heinrich Auguſt Preßler (* 1740—65, 
co 1765 —1781 mit Chriſtina Sybilla Schramm). Auslagen 
vergütet. Prag Lieben. Fabrikdir. J. F. Preßler. 

Nr. 261. Naniſch — Nanisk — Raennis — de Ranig. 

Im Jahre 1689 iſt Johann Siegismund Raniſch, 
rittmeiſter im Fürſt von Waldeck Reg. in garniſon zu Doetinchem 
(Niederlande). Er ſollte etwa 1646 in Dresden geboren fein u. 
hatte eine Schweſter Catharina, Dresden 1636, co Matheus 
Pallak, Dresden etwa 1636. Sind die Eltern des Johann 
Siegismund bekannt? Vielleicht kommt er aus Mannſchaz bei 
Oſchatz (Chemnitz). Für jede Nachricht über dieſe Fam. iſt dank⸗ 
bar Dr. jur. P. C. Bloys van Treslong Prins. 

Nr. 265. Nauchhaupt. 

Erbeten die Namen pp. der Eltern und Großeltern folgen« 
der Ehepaare: Wolf v. Rauchhaupt-Trebin u. Margrethe 
v. Haugwitz um 1510, Nicolaus v. Koſeritz, F 1517 u. Anna 
v. Taubenheim, Nicolaus v. Koſeritz⸗ Burg Chemnitz u. Anna 
v. Pannewitz, Sebaſtian v. Kottwitz, 7 1566 u. Margrethe 
v. Noſtitz, T 1585, Chriſtoph v. Schkopp um 1520 u. Anna 
v. Kittlitz. M. Grube. 


Nr. 266. Reichſte in. 

Im Krebsgrund bei Jauernig (Oeſterreich) befindet ſich eine 
Ruine Reichſtein. Hat es ein Geſchlecht gegeben, das ſich nach 
dieſer Burg genannt hat? Gibt es Archivalien über dieſe Burg 
und Familie, ev. wo? 

Höſel. Rein bach, Landesrat. 


Nr. 267. Reinbach. 

Ferdinand Auguſt Reinbach, “ . zu (?) Arnsberg, 
oO . . . zu. . . mit Roſamunde Jaenicke, ((... zu . .., Tochter 
von . . und. . , . . .), Föriter, Kreisförſter, Kreisoberförſter, 
nacheinander zwiſchen 1840 und 1860 zu (7) Rumbed i. W., 
Linz a. Rhein, St. Goar; FT... (um 1860) zu . .. — Ich bitte 
um Ausfüllung des Fehlenden. Leben noch Nachkommen? 
Wo liegt Schwippendorf? Dort ſoll ein Verwandter der Ehe— 
frau Reinbad) gewohnt haben. 

Höfel. Reinbad, Landesrat. 

268. Reymann. 

Am 15. 2. 1734 Ke in Leuber in Oberſchleſien der 
Bauer Elias Reymann, Sohn des George Reymann, die 
Anna Simmahn, Tochter des Kretzmer in Dittersdorf in Ober- 
ſchleſien Georg Simmahn. Was iſt über dieſes Ehepaar, das 
katholiſch war, und deren Vorfahren bekannt? 

Colomba. R. J. Rofe. 
Nr. 269. Noſe. 

Ende dieſes Jahres gebe ich eine Sammlung von Stamm— 
liſten über oſt⸗ und weſt⸗preußiſche Familien des Namens Rofe 
in Druck. Angaben von Adreſſen von Trägern des Namens 
Rofe in Oſt⸗ und Weſtpreußen und andere Hinweife und Bei⸗ 
träge erbittet Colomba. R. J. Rofe. 

Nr. 270. Schaner. 
Mitteilungen aller Art über Familie Schaner zur Zeit- 
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ſtellung der Herkunft Joh. Friedrich Rudolf Euerhard Schaner 
1749—1759 Pfarrer zu Steinhöfel. und Tempelberg b. Fürſten— 


walde, Spree, und ſeiner Frau Friderica Sophia Meiſter, Tochter 


des verſtorbenen Rektors zu Bouckow (wo?) Hermann Friedrich 
Meiſters. Erlangen. Dr. Wiedemann. 


Nr. 271. Schindel. 
Um 1740 war Johann Chriſtian Schindel Furier im Prinz 
Wilhelmſchen Regiment in Gotha oder Nähe. Was iſt über 
ihn und ſeine Vorfahren bekannt? 


Colomba. R. J. Rofe. 


Nr. 272. von Schott. 
Vorfahren geſucht von: Johanna Eliſabeth Henriette von 
Schott, * 6. 6. 1789 in Hamburg. 


Hamburg. Louis Thomſen. 


Nr. 273. Schröder. 

Geſucht die fehlenden Daten u. ſonſtige Nachrichten von 
Friedr. Chriſtian Schröder, Gutsbeſitzer auf Vilgelow, * 25. XII. 
? (etwa 1795) wo (?). T 4. X. 1859. — Deſſen Vater Chriſtian 
Philipp Schröder, * wann u. wo?, T 9. X. 1855 in Demmin 
etwa 89 Jahre alt. War zuletzt Pächter der v. Wachtmeiiter- 
ſchen Güter Eixen u. Bisdorf, Kreis Franzburg, vordem Pächter 
von Viersdorf bei Stralſund, co wann u. wo mit Amalia 
Dorothea Teterow, wann u. wo?, f wann u. wo? 

Königsberg, Pr. Treichel. 


Nr. 271. Senderling. 

Herkunft und Ahnen gefucht von: 1. Johann Jakob Gendere 
ling, * wo? ca. 1701, 1740 Beiſaß in Wiesbaden, ©... mit 
Anna Margaretha ... — 2. Johann Ludwig Lammer, wo?, 
ca. 1694, Weingartsarbeiter in Wiesbaden. 


Düſſeldorf. Dr. A. Beckel. 


Nr. 275. Stock. 

Auguſt v. Stock, ſpäter nur Stock, Juni 1881 in Mecklen⸗ 
burg- Schwerin *, Datum u. Ort?, ſtand in Mecklenburgiſchen 
Dienften, wo und wann eingetreten? Fähnrich, Sec.-Lt. u. 
Pr.⸗Lt.?, dann in Holländiſchen Dienſten, wo?, Kpt. daſelbſt, 
wann?, dann im H Oſtpr. Reſ.⸗Inf.⸗Regt., im 29. Inf.⸗Regt., im 
6. Inf.⸗Regt., im 13. Inf.⸗Regt., im 15. Inf.⸗Regt., im 11. Inf. 
Regt., 4. 1. 1837 in Breslau f. Bentralftelle. 

Nr. 276. Strietzel. 

Ende des 18. Jahrhunders war Joſeph Strietzel, fatho- 
liſch, Stellmachermeiſter in Dyhrnfurth in Schleſien, er F dort 
6. 2. 1818 und muß um 1753 * fein; feine Frau Maria Joſepha 
Nother, katholiſch, 7 in Dyhrnfurth am 13. 1. 1833 und muß 
um 1752 * fein. Nachrichten über dieſes Ehepaar und Vor— 
fahren geſucht. Colomba. R. J. Rofe. 


Nr. 277. Tegetmeier. 

1. Geſucht Daten und Vorfahren von Julius Tegetmeier 
und Ehefrau geb. Moſten, beide um 1700 in Hannover. — 
2. Geſucht Daten, Bore u. Nachfahren von Julius Tegetmeier, 
Prediger zu Rodenberg (Grfſch. Schaumburg), * (? Oldendorf), 
co Bückeburg 27. 10. 1635 mit Maria Chriſtine Dames aus 
Bückeburg. Hamburg. L. Thomſen. 

, Nr. 278. Tettenborn. 

Auskunft über die territorialen Verhältniſſe der Domäne 
Tettenborn (am Harz) am Ausgang des 18. Jahrhunderts er— 
beten. Seit 1725 befand ſich darin eine Königl. Preuß. Domäne. 

Glauchau i. Sa. Paſtor Niedner. 


Nr. 279. Thamm. 

Am 12. 6. 1834 verſtarb in Hohlſtein in Schleſien Frau 
Anna Maria Krauſe geb. Thamm (?) als Witwe des in St. 
Hedwigsdorf in Schleſien 1821 verſtorbenen Stellmachermeiſters 
Abraham Krauſe. Sie lebten 1788 in Scheidewigsdorf i. Schleſ. 
Wann und wo hat dieſes Ehepaar geheiratet, wann und wo iſt 
die Frau geboren und wer waren ihre Vorfahren? 

Colomba. R. J. Rofe. 


Nr. 280. Tidemann. 
Johann Tidemann, Eltermann in Bremen, 1717, F 3. 
XII. 1783 (Sohn des ... Tidemann, Lüder? Altſtadt Bürger? 
oo mit...) coo Ilſabetha Werncken, Juli 1729, F 25. XII. 
1800 (Eltern?), beider Tochter, Adelheid Tidemann, * 14. Jan. 
1760, FT 1. Nov. 1801, co mit Johann Chriſtian Gottlieb Gleim. 
Detmold. Weſſel. 


253 


* e e = 
a a Ee — * 


— . ———— Familiengeſchichtliche Blätter EDDIE VAIO POO 


Nr. 281. von Tilly. 

Capitain Jacob Casper von Tilly, co Eliſabeth Maria 
Johanna Niemann, Tochter des Wohlgelahrten .. rich Niemann, 
September 17.0. Wann und wo wurde die Ehe geſchloſſen? 
Wer war der Brautvater? (Wahrſcheinlich 17201) 

Dr. Fr. Tiedemann. 


Nr. 282. Trenkner. e 

Im Jahrgang VIII der F. G. B., S. 43 findet fid unter 
den Glaswappen der Schützengeſellſchaft in Halberſtadt ein 
Wappen Trenckner verzeichnet. Die Umſchrift lautet: „Trenckner, 
Chriſtoff, Sen. Königl. Maj. in Preußen Reg... Hagen Graff 
Vitſenb.“ Dieſer Major Chriſtof Trenkner ſtand als Seconde⸗ 
lieutenant mit Patent vom 11. Februar 1716 im Regiment zu 
Fuß Jung⸗Dönhof in Halberſtadt. Kann Jemand Auskunft 
über das Wappen geben? Bemühungen gern honoriert nach 
Abereinkunft. 

Schlotheim i. Thür. Dr. med. Trenkner. 


Nr. 283. v. Uffeln. 
Suche Nachrichten über die heſſiſche Familie v. Uffeln 
und die in Grfſch. Lippe u. Fitt. Paderborn anfällig geweſenen 
erloſchenen Fam. v. Derenthal. 


Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 


Nr. 281. Urſinus. 
Am 1. 6. 1690 verſtarb in Soldin der geiſtliche Inſpektor 
Otto Urſinus. Was iſt über ihn, ſeine Familie und Vorfahren 
bekannt? Colomba. R. J. Roſe. 


Nr. 285. von Wenden. 

Ich bitte um Auskunft über die braunſchweigiſche (?) Familie 
von Wenden, welche 1595 ausgeftorben fein foll, ob die Frau 
des Aſche Heinrich von dem Werder (T 1549) aus dieſer Familie 
ſtammte und wer ihre Eltern waren. 

Gotha. Major Senfft v. Pilſach. 


Nr. 286. Wenſcher. 
Jede nähere Nachricht erbeten über: Bartholomeus Wen- 
ſcher Gorlicenſis, infer. Wittenberg 1553; Jacobus Wentſcherus 
Gorlicenſis, infcr. Wittenberg 1558. 


Berlin. Erich Wentſcher. 


Nr. 287. Wiedemann. 
Geſucht: Nachweiſe aus aller Zeit über Wiedemann in 
Waldheim und Roßwein u. U. (Sachſen). Möglichſt 17. Ihdt. 
Erlangen. Dr. Wiedemann. 


Nr. 288. Wiepert. 
Auguſte Eliſabeth Wiepert (Tochter des Kurfdners .. . 
W. zu Bremen und feiner Frau .. . Veitel?), * 23. Febr. 1802 
Bremen, + 31. Okt. 1829, co zu Langelsheim (Braunſchweig), 
Paſtor C. Th. Hille, (“ Braunſchw. 31. Juli 1796, f Langels- 
heim 23. Auguſt 1834, Sohn von 77). 


Detmold. Weſſel. 


Nr. 289. Winther 1223. 

Drei aufrechtſtehende im Kreiſe gehende Löwen, die Köpfe 
in einem Kopfe im Kreiſe vereinigt, (Baux, Arnsb. Urk.⸗Buch, 
Wappen des Friedberger Burggrafen Winther). Näheres über 
Träger dieſes Wappens geſucht. " 

Leipzig. P. v. Gebhardt. 
Nr. 290. Wittich uſw. 

Das Staatsarchiv Stettin enthält in den Sammlungen des 
Predigers Steinbrück folgende Notiz: Stammreihe Der pommer- 
ſchen Wittich, welche aus Sachſen ſtammen. |. Chriſtoph (Georg) 
Wittich, Churſächſ. Hofrat, oo Agnes v. Hirnſchädel. Sohn: 
Johann Friedrich Wittich, Kurſächſ. Referendar, oo Sophie Brück⸗ 
wedels (aus Dresden). Sohn: Gottfried Ernſt Wittich, Amt— 
mann zu Colbatz, dann in Belgard, beide in Pommern, f 13. 
6. 1669 Belgard (Leichenpredigt |. Archiv in Stettin), Schlöne⸗ 
witz 23. 11. Il 1669, co Sophie v. Böhn a. d. o Beeſaw. Söhne: 
a) Joh. Chriſtoph Wittich, Prediger zu Neu-Gtettin u. Königs- 
berg, f 27. 3. 1683, © . . . 7; b) Franz Adam Wittich, Herr auf 
Barkolzen b. Rummelsburg (Pommern) lebt noch 1717, co N. 
v. Keith oder eine v. Woedke a. d. o Poberow. Geſucht die 
fehlenden Daten (“, T, 00) u. die Eltern der Ehefrauen (mit Au- 
gabe der Quellen). Die Kirchenbücher in Colbatz, Belgard pp. 
enthielten keine Angaben. 


Stettin. Hptm. v. Garnier. 
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Nr. 291. Zarnico. 

Ende des 18. Jahrhunderts war ein Chriſtoph Zarnico 

fen. Mühlenpächter in Kl. Amtsmühle bei Braunsberg in Ott, 

preußen. Seine Frau war Maria Dorothea Lindemann. Nach- 
richten über dieſes Ehepaar und über ihre Familien erbeten. 
Colomba. R. J. Roſe. 


Nr. 292. von Zehmen. 

Franz Ernſt Auguſt Freiherr von Zehmen, * 4. 10. 
1718 zu Eichſtädt, katholiſch. In der Muſterliſte des kaiſerl. 
Inf.⸗Rgmts. Nr. 24 vom 8.6. 1751 fteht er als Unterleutnant 
b. d. Leibkompagnie, verheiratet, 3 Kinder. 1756 Hauptmann 
beim Carlſtädter Liccaner Grenzrgmt. Februar 1759 als „ver- 
loren gegangen“ ausgewieſen. Wer kann weitere Auskunft 
geben über ihn, feine Frau und Rinder? 

Moritz Baſtian von Zehmen. 


Nr. 293. Zſchocha. 

Vorfahren der Anna Maria Zſchocha, Schweſter des 
Schönfärbers Konrad Zſchocha in Roßwein i. Sa., ſpäter Frau 
des Sattlers Chriſtian Wiedemann in Waldheim? 

Erlangen. Dr. Wiedemann. 


Nr. 291. Zſchock. 

Am 2. 2. 1715 verſtarb in Soldin der Bürgermeiſter von 

Soldin Johann Georg Zſchock. Was iſt über ihn, ſeine Familie 

und ſeine Vorfahren bekannt? 
Colomba. 


Antworten auf die Rund fragen. 


Zu Nr. 330 (1912). v. Plettenberg. 

Aber die v. Plettenberg vergl.: Max von Spieſſen, die 
Familie v. Plettenberg in Weſtfalen, im Jahrbuch für Genea⸗ 
logie, Heraldik und Sphragiſtik 1897, hrsg. von der kurländiſchen 
Geſellſchaft für Literatur und Kunſt, S. 7—21. 

Charlottenburg. Frdr. v. Klocke. 


Zu Nr. 251 (1913). Trinius. 

Guſt. Bernh.: 1825 Pfarrer in Gonna, 1847 Pf. Adj. in 
Voigtſtedt. — Karl Bernh.: bis 1849 Pf. in Reinsdorf, dann in 
Profen. — Reinhold Guſt. Bernh.: 1859 Pfarrverweſer in Zirke 
a. Warthe. — Bernh.: nod 1759 Pf. in Altenrode, um 1679. 
— Joh. Jak. Bernh.: 1780 Diak. in Gerbſtedt — Rittergutsbeſitzer 
Trinius um 1865 auf Plotha. — Gtadthauptfaffen-Rendant 
Trinius um 1865 in Zeitz. 

Magdeburg. 


R. J. Rofe. 


Konſiſtorial⸗Sekretär Machholz. 


` Zu Wr. 260. Boden. 
1677, 5. Gept. wird aufgeboten Herm. Boden, Bürger u. 
Tiſchlergeſell zu Magdeburg mit Doroth. Weihe. Getraut zu 
St. Johann. Magdeburg. Machholz. 


Zu Nr. 387. Hebenſtreit. 
Heinrich Karl Gottfried Hebenſtreit, 1801 —37 Lehrer in 
Oberlemnitz (Reuß j. L.). (Kirchengalerie von Reuß j. L., II. Teil.) 
Hamburg. v. Germar. 


Zu Nr. 121. Hauſtein. 
Eine Familie Hauſtein iſt in Sonderburg auf Alſen an- 
ſäſſig. Auskunft: Hotelbeſitzer Hauftein in Sonderburg. 
Finca Morelia, Coatepeque. Richard Rofe. 


Zu Nr. 151. Nies. a 

Iſt bekannt, daß Dr. Andreas Schmitz, Schöffe zu Cleve 
(Sohn des med. dr. Leibarzt des Kurfürſten Friedrich Wilhelm, 
1648 Profeſſor med. zu Harderwyh und deſſen Ehefrau Clara 
Mechteld von Kumpſthoff) um 1700, als Witwer die am 
13. Nov. 1696 zu Cleve verſtorbene Helena Catharina Schmitz, 
heiratete (warſcheinlich in Cleve) Anna Sophia Nies, 
Tochter des Syndikus Johann. 

Welteneden, Java. 

Dr. jur. P. C. Bloys van Treslong Prins. 


Zu Nr. 170. Bockelmann. 
Sophie von Roſenthal geb. von Bockelmann zeigt im 
Okt. 1910 in Breslau die Verlobung ihrer einzigen Tochter Bar⸗ 


*) Ev. Kürzungen und ſachgemäße Vereinigung mehrerer auf eine Runde 
frage eingehender Antworten behält ſich die Schriftleitung vor. 
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bara mit dem Königl. Major u. Adjut. des Generalkommandos 
des 1. Armeekorps Herrn Franz von Gottberg an. Beide oo 
Breslau A J. 1911. Januar 1912 zeigt Major Franz v. (Gott, 
berg die Geburt eines Sohnes in Königsberg an. 

MWinden. Hel. Dobbelſtein. 


Zu Nr. 179. Gob. 
Bahnhofsvorſteher Karl Goy, Raſchau (Lauſitz); 
15 Träger dieſes Namens im Adreßbuch von Breslau. 
Breslau 6. Wilhelm Wolanke. 


Eine Entſtehungsgeſchichte des Namens Guy. Dem 
in Ingenheim bei Zabern in den Gier Jahren etwa 90 jährig 7 
Bannwart Jacob wird noch heute große Strenge nachgeſagt. 
Wenn er Kinder der damals zahlreich im Orte wohnenden 
Juden bei verbotenem betraf, ſperrte er ſie ein oder warf ihnen 
feinen Stock nach u. wünſchte ihnen Hals⸗ u. Beinbruch. Die 
Eltern ſollen dann zuhauſe geſagt haben: „s iſch halt e' Guy!“. 
Dieſe Bezeichnung (hebräiſch goi = Nichtjude) blieb ihm, und 
ſeine Ururenkel namens Bronner auf dem Hofe heißen noch 
heute im Dorfe nicht anders. Heller. 

Zu Nr. 20 (1914). Glaſer. 

Der geſuchte Joh. Friedr. Glaſer, gebürtig von Aplenbeck 
in Weſtfalen, war ſeit 1717 Paſtor in Halver, feit 1733 Inſpek⸗ 
tor der Weſtfäliſchen Generalſynode. Seine Söhne hießen Gott 
lieb, Leberecht, Glaubrecht und Ehregott. 

Näheres in Steinen und beim jetzigen Präſes der General- 
Synode Dr. König in Witten. Verden. Fr. Mahnke. 

Zu Nr. 22. Knuſt. 

Sek.⸗Leutn. K. vom 2. Bat. 26. Ldw.⸗Reg. 12. 5. 1842 Abſchied 
(Milit.⸗Wochenbl. S. 170, Sp. 2). 

Berlin. 


ferner 


Ref. Quaſſowski. 


Zu Nr. 60. Leupold. 

1667, 30. Jan., wird aufgeboten der Bürger u. Bortenwirker 
Heinr. Heintzelmann zu Magdeburg mit Jungfrau Maria 
Leupolds, Heinrich Leupolds feel. geweſenen Bürgers u. Borten- 
wirkers zu Magdeburg Tochter. Getraut zu St. Johann. 1670, 
23. Dez. wird aufgeboten der Bürger u. Bortenmacher Gottfr. 
Pörtzel zu Mbg. mit Sophie Leupoltens, f Heinrich Leupol- 
tens, Seidenkrämer-Innungs- Verwandten Tochter. Getraut zu 
St. Johann. 1677, 1. Sept. wird aufgeboten der Bürger u. 
Kürſchner zu Mbg. Mich. Leupolt mit Jungfer Catharina Elifa- 
betha Germans, Peter Germans, auch Bürgers u. Kürſchner⸗ 
Innungsmeiſters zu Mbg. Tochter. Getraut zu St. Johann. 

Magdeburg. Machholz. 

Zu Nr. 78a. Wehdlich. 

Thomas W., 1482 Bürger in Graudenz (Altpreuß. Monats- 

fdr. 8, S. 434). Berlin. Ref. Quaſſowski. 


Adam Weydlich tft von 1730—69 Lehrer u. Kirchner in 
Zeulenroda (Reuß j. L.). (Reuß. Kirchengalerie, Teil II). 
Hamburg. v. Germar. 
Zu Nr. 102. Dittmer. 
Joh. Heinrich Dittmar aus Frieſau iſt 1709 in dieſem Ort 
Lehrer bis 1738 feinem Sterbejahr. (Reuß. Kirchengalerie, Teil il). 
Hamburg. v. Germar. 
Zu Nr. 104. Falcke. 
4 Im Zuſammenhang mit der im vorigen Heft erwähnten 
altmärkiſchen Familie ſteht zweifellos die mittelmärkiſche: Unge- 
fähr von 1350 — 1360 war Nicolaus Falke von der Lißenitz 
Vogt zu Brietzen, Beelitz und Trebbin. Seine Söhne waren 
Hans und Erich Falco. Näheres bringt Riedels Codex diplo- 
maticus Brandenburgensis. Berlin N. 4. Erich Wentſcher. 


Leo Fald, 50 Jahr, f 26. 4. 1914, Hamburg, Grindelallee 25; 
Einäſcherung in Ohlsdorf. (Hamburg. Correſp.). 
Elmshorn. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


Zu Nr. 108. Grapow. 
Grapow, Kapt. u. Adj. der 2. Art.⸗Inſp. 17. 3. 1827 bei der 
2. Art.⸗Brig. eingereiht. (Mil.⸗Wbl. S. 3620). 
Berlin. Ref. Quaſſowski. 


Zu Nr. 115 und 116 (1913). Hoya, Schram. 

In „J. W. Racer, Overyſſelſche Gedenkſtukken, Leyden u. 
Campen 1781—93* wird in Bd. I, Anhang S. 34, erwähnt: 
„Ludger Hoyer und Schram van den Buſſche“ (beide van 
Enſchede) 20. Sept. 1563. 
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Staatsarchiv Münſter enthält eine Urkunde, die folgendes 
beſagt: 1583 am dage Michaelis archangeli (29. Sept.) Dr. jur. 
Heinr. Bulte, der Bürgermſtr. Thomas von Kampen, Johann 
Garße, Heinrich von der Hoya, Hermann von der Hude und 
Jobſt von der Hoya (zu Minden) ,geforen und beſtetigte vor⸗ 
münder unſers gotſeligen lieben ſhons und ſchwagers Johan 
Reinefinges hinterlaſſener unmundiger Dochter Agneſen“ ver⸗ 
kaufen d. Rate der Stadt Minden einen der Agnes Reineking 
gehörigen Hof daſelbſt. Nach Dr. O. Retnfing, Forſchungen über 
Fam. R., Schöppenſtedt 1911, S. 112. 

Löhne i. W. 

Zu Nr. 121. von Sehlen. 

Friedrich v. Sehlen erwirbt um 1590 Neuendorf b. Brück 
i. Mark u. verkauft es um 1605 an die v. Barnewitz. 

Berlin. Erich Wentſcher. 


Zu Nr. 117. Waßmanns dorff. 
Johann Friedrich Wasmannsdorff, Bäcker aus Zachau 
bei Brandenburg a. d. Havel, wurde 21. Febr. 1719 Bürger zu 
Berlin. Berlin. Dr. Bernh. Koerner. 


Zu Nr. 112. Schönemann⸗Schwartz. 

Maria Eliſabeth Chriſtina Schönemann, getauft zu 
Stadt Bützow in Medlenburg- Schwerin 1. November 1777 als 
Tochter des Bürgers und Nademachers Hartwig Jürgen Schöne 
mann. Der Großvater von ihr wird auch Rademacher in Bützow 
geweſen ſein. Näheres über Trauung und Mutter uſw. nicht 
bekannt. Die Pfarre zu Bützow wird näheres wiſſen. 

Schwerin. F. Rufd. 


Zu Nr. 158. Then Bergh. 
Der Richter Then Bergh zu Bodelſchwingh hieß mit Vor⸗ 


Haarbeck. 


namen Andreas. Er unterſchreibt fo in einem von Bodelſchwingh, 


den 22. Juny 1735 datierten Briefe, der ſich im Staatsarchiv zu 
Düſſeldorf in den Akten Cleve-Ward, Geiſtliche Sachen, Generalia, 
No. 170 befindet. Vielleicht iſt er aber der Großvater der Wil⸗ 
helmine Katharina Friederike Then Bergh. 

GEO Reinbad, Landesrat. 


Brindmann, Dr. med., Dortmund, Heiligerwegeg 1a; — 
B., Wilh., Düſſeldorf, Oſtſtr. 135; — B., Wilh., Düſſeldorf, 
Wielandſtr. 22; — B., Dr. med. Med. Rat, Dramburg; — B., 
Augenarzt, Pforzheim. — Ferner Brinkmann in Düſſeldorf: 
55 Adreſſen. 

Düſſeldorf. 

Zu Nr. 159. Beſelin. 

Ich empfehle, ſich an Herrn Paſtor em. Paul Heine 
mann, Magdeburg, Pagenſtr. 15, zu wenden, deſſen Mutter eine 
geborene Beſelin aus Jarmen (Vorpommern) war. Sonſt iſt 
der Name auch in Mecklenburg vertreten, wo ein Rechtsanwalt 
u. Notar B. in Warnemünde wohnt. 

Magdeburg. Archivrat Dr. Heinemann. 

Der Stadtrichter Beſelin zu Roftod i. Meckl. hat vor einigen 
Jahren eine Stammtafel über feine Familie in farbiger Stamm- 
buchform herausgegeben. Es tft eine alte Roftoder Patricier« 
familie, die bis ins Mittelalter reicht. Das Schweriner Archiv 
beſitzt eine Stammtafel der Beſelins. 

Schwerin. F. Ruſch. 

Albert Beſelien ift zur Zeit Univerfitats-Pedell zu Königs- 
berg i. Pr., Paradeplatz 1. Er hat bis zum Feldwebel im Gren. 
Regt. Kronprinz Nr. 1 gedient. 

Koblenz. von der Oelsnitz. 

Zu Nr. 161. Buſſche⸗Gesmold. 

2. Julie Suſanne Jouanne, Berlin 12. 6. 1797, 7 Berlin 
24. 12. 1852 als Frau v. Treskow. In Riga lebt Dr. Heinrich 
Boſſe, deſſen Frau eine geb. von Treskow iſt. Ihr Vorname 
iſt Ottonie. Dort: (1. Weidendamm 2) würde wohl Auskunft 
erbeten werden können. W. Ap. 

Zu Nr. 164. Fahrenhorſt. 
Varenhorſt, Ww. d. Generaloberarztes Dr. med., Münſter, 


Dr. A. Beckel. 


Gertrudenſtr. 46; — V., Wilhelm, Dr. jur., Amtsgerichtsrat, 
M. d. R. u. d. 9. d. A., Toſtedt (Prov. Hann.). 
Düſſeldorf. Dr. A. Beckel. 


Auguſt F., Alumne, Elmshorn, Bokelprom, 1 (Adreßb.) — 
Geboren Carl Aug. John von Eliſabeth, geb. F., Breslau 
(Hamburg. Korreſp. 19. 5. 1914). 

Elmshorn. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 
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Zu Nr. 167. Grenadier⸗Offizier⸗Meſſe in Schwerin. 

Vielleicht vermag Herr Generalleutnant 3. D. Baron v. Ar- 
denne Erz. zu Berlin- Zehlendorf, Waldmannſtr. 17, (Verfaſſer 
des Buches: Bergiſche Lanciers, Weſtfäliſche Hufaren Nr. 11), 
Auskunft zu geben, da anſcheinend zwei der aufgeführten Offi— 
ziere ſeinem Geſchlecht angehören. 

Höſel. Reinbach, Landesrat. 
Zu Nr. 169 d. Graßhoff. 

Auskunft wird geben können: Geh. Reg. Nat, Landrat von 
Byla Duderftadt. 


Erfurt. Burkersroda. 


Zu Nr. 179. Lüdecke. 
Das Infanterie-Regiment v. Derſchau Nr. 47 ftand in Burg 
b. Magdeburg. 


Detmold. J. v. Baiſe, Oberſtlt. a. D. 


Zu Nr. 181. v. Pawel. 

Albrecht von Vechelde, Bürgermeiſter von Braunſchweig, 
F 1503 (Sohn von Hermann von V.). oc Mette von Broi zem, 
(Tochter von Jacob v. B.): Tochter Mette von V., co Gercke 
Pawel, Bürgermeiſter von Braunſchweig 1445, 1446, 1462; deren 
Sohn, Gerhard v. P., (“ 1468, T 14. 2. 1554) vo Anna von 
Wintheim, * 1492, } 23. 12. 1554). 

Leipzig. v Schimmelpfennig. 

Ahnen des Gerhard v. Pawel, * 1469: J. 1. Gerke (IV.) 
v. Pawel, 2. Margarete v. Vechelde Il. 1. Gerke (III.) v. Pawel 
2. Ilſe v. Huddeffem, 3. Albrecht v. Vechelde, 4. Mette v. Broitzem 
(verw. v. Huddeſſem), III 1. Gerke (II.) v. Pawel 2. Sophie. 
3. Cord v. Huddeffem, 4... ., 5. Hermann v. Vechelde, 6. Mette 


Bode, 7. Jakob v. Broitzem, 8. Ridele v. Schleppenſtedt. Ahnen. 


der Anna v. Windheim, * 1492, f 24. 12. 1553: 11. Cord v. Winds 


heim, 2. . . „ II 1. Cord v. Windheim, 2. Mette Limburg, 3. ..., 
4A... „ III 1. Dietrich v. Windheim, 2... , 3. Hans Limburg, 
4.8. . . 

Berlin. Dr. v. Damm, Rechtsanwalt. 


Zu Nr. 185. v. Pezold. 
Schuhmacher Herm. Petzold, Elmshorn (Adreb.). 
Berlin. Ref. Quaſſowski. 


Zu Nr. 187. Kroker. | 
Wladislaw Kaminski, * Lonkorsz, Kr. Löbau i. Wpr., 
15. 12. 1884, Militär-Anwärter zu Bromberg, erhielt vom Res 
gierungs⸗Präſidenten zu Bromberg 28. März 1913 den Namen 
der Familie Kroker; vgl. „Deutſcher Herold“ 1914, ©. 91 und 
„Deutſches Geſchlechterbuch“, Bd. 24, S. 101, Anm. A. 
Berlin. Dr. Bernh. Koerner. 


Zu Nr. 191 (1914). Ruperti. 

Amtmann Joh. Geo. Ruperti in Herzberg im 17. Sabre 
hundert. — Phyſikus u. Bürgermeiſter Ruperti in Stolberg, 
* um 1748, f 1811, ©... Killmar aus Aſchersleben, F 1802. — 
Frdr. Aug. Chrn.: 1821 Pf. in Henſchleben. — Bilt. Heinr. Osk., 
Theologe, F 1885. 

Magdeburg. Konſiſtorial-Sekretär Machholz. 

Es wohnt ein Paſtor Ruperti in Lüdenhauſen [Lippe]. 9. 

Lt. d. Landw. Feldart. II. Ruperti; Adreſſe zu erfahren 
durch das Bez.⸗Kmdo. II, Hamburg. 


Potsdam. Hans v. Kotze. 
R. G., Zahnarzt, Duisburg, Feldſtr. 24. 
Düſſeldorf. Dr. A. Beckel. 


Zu Nr. 192, 2. Sack. 

Vielleicht kann Major Hundrich, Batlus.-Kmdr. i. Inf.⸗R. 26, 
Magdeburg, Auskunft geben, unter Berufung auf mich. 

Pots dam. Hans v. Kotze, Hauptmann a. D. 

Zu Nr. 201. Böling uſw. 

4. Eltern der Anna Breier, co Kurt v. Damm, f 20. 8. 
1548: Bürgermeiſter Ludeloff B., f 1534, oo Geſe ...; Großeltern: 
Bürgermeiſter Ludeke B. 1493 1500, co Hannecke v. Urfleve; 
Urgroßeltern: Bürgermeiſter Diederich B., oo I. Mettele .., 
Il. Geſe von Huddeſſem. — 5. Eltern der Barbara Kale, 
T 1583 (Teſtament von 1582 im Stadtarchiv Braunſchweig), 
o 1529 Henning v. Damm, 13. 2. 1495, .. . 1544: Hermann 
Kale, T 1508, co Ilſe v. Damm; Großeltern: Bürgermeiſter 
Hermann K., T 1493, co Ilſe v. Glümer, Giele v. Damm, 
oo Gefe v. Zweydorff; Großeltern: Hans R., F 1439, oo Ilſe ...; 
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Bodo v. Glümer (Teſtament von 1540 Stadtarchiv), oo Hannecke 
Krull; Frieke v. Damm, O:. .; Lubberd v. Zweydorff, oo Gefe 
v. Broitzem. — 6. Eltern der Ilſe v. Kalm, co Viele v. Damm, 
Bürgermeiſter, T 1. 12. 1502: Hering v. Kalm, co Anna v. Hud» 
deſſem. Zu weiteren Angaben, insbeſ. über die Nachkommenſchaft 
dieſer Ehepaare, bin ich gern bereit. Es würde auch noch mehr 
aus den im Stadtarchiv Braunſchweig liegenden ,Gtammbaumen 
braunſchweigiſcher Familien“, evtl. von deren Verfaſſer direkt 
(Braunſchweig, Helmſtedterſtr. 94) zu erfahren ſein. 
Berlin. Rechtsanwalt Dr. Damm. 


Zu Nr. 203. Eberhardt. 

Ein kleiner Stammbaum Eberhardt, beginnend 1694 in 
Heudlingen O.) A. Heidenheim, befindet ſich in der Ortsgeſchichte 
von Guſſenſtadt von Georg Thierer, Stuttgart 1912 bei Greiner 
u. Pfeiffer, M. 3.—. 


Stuttgart. Georg Thierer. 


Zu Nr. 212. Pape. 
Die Familie Pape ſtammt aus Brilen in Weſtfalen, wo 
auch bis vor kurzem der Stamm noch vertreten war. 
Detmold. J. v. Baſſe, Oberſtlt. a. D. 


Zu Nr. 215. Reinicke. 
Johann Reinicke, Ratsherr u. Landvogt zu Stargard 
i. Pom., co Eliſabeth, Tochter des Johann Walter, Ratsherr 
ebd.; — Sohn: Jakob Reinicke, FT 1645, Ratsherr u. Landvogt 
ebd., . . . 0 Gertrud, Tochter des Joh. Georg Dorſener, Rats- 
herr zu Ommeneburg-Mainz u. ſ. Gem. Katharina, T. d. Ludwig 
Piſtor, ebd. — Sohn: Joachim Reinicke, * 11. 6. 1634. 
Berlin. Dr. Bernh. Koerner. 
Popken Datter (= Tochter) iſt ein rein perſönlicher Ab— 
kunftsname, wie ſie an Stelle von Familiennamen in Dänemark 
und Skandinavien bis in die neuere Zeit gebräuchlich waren. 
K. G. von Recklinghauſen. 


Zu Nr. 216. Rofe. 

Es iſt eine Stammesfolge der Familien Roſe und von 
Rofe aus Genthin (Prov. Sachſen) erſchienen im 22. Band des 
Handbuchs bürgerlicher Familien, Görlitz, Starke, 1913. Dieſe 
Stammfolge umfaßt die Familien in Genthin, dann Rathenow, 
Grabow i. Meckl., Schwerin i. Meckl., Adlig⸗Lichteiner (Oſt⸗ 
preußen), Gneſen und andre kleinere Zweige im Oſten Preußens 
und endlich Treuenbritzen. Geadelt iſt 1905 der preuß. Geh. 
Ober-Regierungs-Rat Carl Roſe auf Döhlau und Bialokoſch. 

Schwerin i. M. F. Ruſch. 

Im Münchener Adreßbuch befindet ſich eine größere Anzahl 
von Perſonen des Namens Roſe, Rofa verzeichnet; in Obermylau 
bei Reichenbach i. V. lebt ein Gutsbeſitzer Rofe. 

München. Freifrau von Berchem. 

Name kommt 10 mal in der Ranglifte der Preußiſchen 
Armee vom Oktober 1913 vor. 

Potsdam. Hans v. Kotze, Hauptmann a. D. 


Zu Nr. 217. Nour. 

Aber 2 wird wahrſcheinlich Herr Ernſt Bruun v. Neer« 
gaard auf Oevelgoenne (Schlesw.⸗Holſt.), deſſen Mutter eine 
geb. Siemens war, Auskunft geben können. 

Berlin. Erich Wentſcher. 


Zu Nr. 215 und 221. Reinicke. 

Der Unterzeichnete bearbeitet die Stammtafel ſeiner Familie 
R., eines Freiſaſſengeſchlechtes in Kleingaſchleben bei Köthen in 
Anhalt, das wahrſcheinlich im 11. oder 12. Jahrhundert durch 
die Abtei Nienburg a. S. aus Niederſachſen nach Anhalt an 
geſiedelt wurde. Auch die in der Umgegend des Kyffhäuſer⸗ 
gebirges (Frankenhauſen, Wallhauſen) anſäſſigen N.'s find wohl 
in derſelben Zeit dort durch Ciſtercienſer angeſiedelt. Zu dieſen 
gehört gewiß J. Reinicke, Mitfchüler Luthers auf der Schule in 
Magdeburg, Sohn des Bergvoigts R. in Mansfeld. Reiniden- 
dorf heißt auch ein Vorort im Norden Berlins. Der Vorname 
Anna Eliſabeth ijt bei den Anhalter R.'s häufig, die Schreib- 
weiſe in den Kleingaſchlebener Kirchenbüchern Renneke, Reineke, 
Reinecke, erſt ſeit Mitte des 18. Jahrhunderts nur noch Reinicke. 

Adorf, Vgtlde. O. Reinicke, Spinnereidirektor. 


Zu Nr. 220. von Schenk zu Flechtingen. 
Die Familie hieß: Schenk v. Flechtingen und iſt auf 
geſtorben; ſie hat mit der jetzt noch beſtehenden Familie v. Schenck, 
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von der ein Mitglied Herr auf Flechtingen, Kreis Neuhaldens⸗ 
leben iſt, nichts zu tun. 
Potsdam. Hans v. Rote, Hauptmann a. D. 


Zu Nr. 221. Schürer von Waldheim. 

Katalog Nr. 119 von Ludwig Rofenthals Antiquariat in 
München, 14 Hildegardſtr. — S. 206 verzeichnet: Matth. Franck, 
Leichenpredigt auf Thomas Schürer, L. 1616, u. Val. Herberger, 
Ehrengedächtnis desſelben, L. 1916. — Je Mk. 7.50. P. v. G 


Zu Nr. 211. Thomas. 
Siehe zu Nr. 215 Reinicke. 


Zu Nr. 225. Kruſemark. 
Aber den preußiſchen Kammerdirektor Joachim Sigismund 
Kr., vgl. Acta Borussica, Preuß. Behördenorganiſation des 18. 
Jahrh., Bd. VII ff. Berlin. Ref. Quaſſowski. 


In Düſſeldorf: Tiemann, Cäſar, Reg.-Rat, Brehmſtr. 36; 
— T., Fritz, Achenbachſtr. 150; — T., Frau Friedr., Birkenſtr. 5; 
— T., Heinr., Oberpoſtaſſ., Roßſtr. 154; — T., Joh., Wwe, Bolker⸗ 
ſtraße 38. — Ferner Thiemann in Ont: 13 Adreſſen. 

Düſſeldorf. Dr. A. Beckel. 


Zu Nr. 228. Wandſcher. 

Eliſabeth Wandſcherl(er) war eine der 17 Frauen des 
Wiedertäuferkönigs Johann von Leiden. Sie wurde am 12. 
Juni 1535 auf dem Domplatze zu Münſter von ihm mit eigener 
Hand enthauptet, als ſie, durch die Not des hungernden Volkes 
erſchüttert, ihm Vorhaltungen zu machen gewagt hatte. Der 
Vorgang iſt mehrfach bildlich dargeſtellt worden, u. a. von Joſef 
Sattler in ſeinem Wiedertäuferzyklus. Von Dichtungen, die 
ihm einige Strophen widmen, find vor allem Robert Hamer- 
lings „König von Sion“ und Joſef Seilers „König von Zion“ 
zu nennen. Näheres in der reichen Literatur, die P. Bahlmann 
in ſeiner bibliographiſchen Zuſammenſtellung „Die Wiedertäufer 
zu Münſter“ (M. 1895) verzeichnet. Ein Schuh, den eine der 
Frauen Johanns getragen haben ſoll, wird in der Ratskammer 
zu Münſter aufbewahrt. 


Marburg. K. G. von Recklinghauſen. 


— Zeitſchriftenſchau.— 


Der deutſche Herold, 1911, 5: Uffenbachſches Wappenbuch. 
Zur Geſchichte des Siegelweſens in der Stadt Soeſt. Grabplatte 
eines deutſchen Edelmanns in der Kirche S. Anaſtaſia in Verona. 
Die Ahnen des Grafen Tſerclaes von Tilly. Stellung des 
Reichsadels in Preußen. Ahnentafel der Gräfin Thereſe Emma 
v. Reina, geb. v. Erdmannsdorf uſw. Ein Inſtitut für Ver- 
erbungsforſchung. 

Roland, 1914, 10, 11: Vorfahrenliſte für Wilhelm Fieker. 
Beiträge zur Stammkunde Poſener Adelsgeſchlechter. Leichen— 
predigten. Verzeichnis der bei dem Aufſtande 1831 in Rußland 
mit Adelsverluſt beſtraften und nicht begnadigten polniſchen Edel- 
leute. Stellung des Reichsadels in Preußen. Uber die Benutzung 
der Kirchenbücher für private Zwecke. Die Familie Erxleben. 

Monatsblatt des „Adler“, 1914, VII, 41: Fürſt Friedrich 
Karl zu Hohenlohe « Waldenburg Schillingsfürſt, berühmter 
Wappen⸗ und Siegelforſcher (Verzeichnis ſeiner Arbeiten). 

Heraldiſche Mitteilungen, 1911, 1: Quellen zur Geſchichte 
mennonitiſcher Familien Niederſachſens. 

De Wapenherant, 1914, Heft 5. Het geslacht Schuurman. 
De Grafboeken der Nieuwe Kerk tes-Gravenhage. Goedereedenaars 
te Rotterdam. Das „Deutsche Geschlechterbuch“ mit holländischen, 
familiengeschichtlichen Augen betrachtet. Aanteekeningen be- 
treffende den stamboom van David Teniers Il en zijne adels- 
adspiraties. De Saint-Obin. 

De Nederlandsche Leeuw, Maandblad, 1914, 5: Trouw- 
boeken van de gereformeerde Kerk te Venlo. Nederlandsche 
Kooplieden te London in 1677. Eer herstel; het geslacht Diert. 
Een enkel woord over Nederlands Adelsboek. Lijst van de 
Heeren Balliuwen, Burgemeesters, Schepenen enz der stad Goes 
(1423—1649). Eulenbeck. Genealogie de Carpentier. Van 
Leeuwen. 

The Utha Genealogical 
1914, 2.: Alexander Neibaur. 
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and Historical Magazine. 
Daniel Webster on the Value of 


Genealogy. 
Genealogy. 
Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der deutſchen Ge— 
ſchichts⸗ und Altertumsvereine 1914, 5: Hauptverſammlung in 
Breslau, Vorträge: Hermann Daniel Hermes, der Günſtling 
Woellners. Die Entwicklung der hiſtoriſch⸗geographiſchen 
Forſchung in Deutſchland während des letzten Jahrhunderts. 

Deutſche Geſchichtsblätter 1914, 6, 7: Die Entſtehung der 
Kreisverfaſſung Deutſchlands von 1382 — 1512. Die Reichsritter⸗ 
ſchaft. 

Mitteilungen des Geſamtarchivs der Deutſchen Juden 
1913, J. 4: Plan für die Bearbeitung eines Urkundenbuchs zur 
Geſchichte der Juden in Deutſchland im Mittelalter. Urkundliche 
Beiträge zur Geſchichte der Juden in Deutſchland im Mittelalter: 
Eine verlorene Urkunde Heinrichs IV. für die Juden in Regens 
burg. Zur Geſchichte der Kammerknechtſchaft. Zur Entwicklung 
des Judenſchutzrechts in Coesfeld. Eine Generaltabelle über 
die wechſelſeitigen Privilegien der Juden, Städte und Zünfte 
im ſüdpreußiſchen Kammerdepartement Poſen 1797. Erſcheinungen 
zur Geſchichte der Juden in Deutſchland in den Jahren 1911 
und 1912. f 

Heſſiſche Chronik 1914, 5: Die Nachfahren des Präzeptors 
Johannes Strack in Gießen (1672 1722). Von den Humbold- 
tianern: Friedrich Gottlieb Welcker, Karl Friedrich Schulz. Das 
Kloſter Haina in Heffen; zum 700 jährigen Jubiläum. Staatsrat 
Wilhelm Wilbrandt. Georg Schäfer f. 

Archiv für Frankfurts Geſchichte und Kunſt 1913, 
3. Flge., 11. Bd.: Volksbeluſtigungen bei Kaiſerkrönungen. Die 
Niederlegung der Feſtungswerke in Frankfurt a. M. 1802 - 1807. 
Meiſter⸗ Verzeichnis der Frankfurter Goldſchmiede im Mittelalter 
12231556. Die Namen der Frankfurter Juden bis zum Jahre 
1400. Das erſte Auftreten der Jeſuiten in Frankfurt a. M. 
1560—1567. 

Zeitſchrift der Geſellſchaft für Beförderung der Geſchichts⸗, 
Altertums und Volkskunde von Freiburg i. B., Bd. XXIX (1913): 
Geſchichte des Zollweſens d. Stadt Breiſach. Die fremden Krämer 
zu Freiburg i. B. und Zürich im Mittelalter. Die Herren von 
Rötteln und ihre heutigen Nachkommen. Zur Geſchichte der 
Kunſt und Sitte am Oberrhein: Glasmaler Matthäus Federer 
von Freiburg (1575 - 1626), Wachsboſſirer Chriſtoph Platzner 
und Jakob Schmidt von Konſtanz (1604). Friedrich . .. und feine 
militärſchriftſtelleriſche Tätigkeit. Die Siegel der Grafen von 
Freiburg. Die Todesdaten der Markgrafen Heinrich II. und 
Hermann III. von Baden⸗Hachberg. Zur Geſchichte des 30 jähr. 
Krieges im Hegau. 

Badiſche Heimat, 1914, 1: Freiburger Münſier, feine 
Baus und Kunſtpflege. Mein Heimatland, 1914, 1: Wilhelm 
Haſemann f. 

Monatsblätter des badiſchen Schwarzwaldvereins, 1914, 
1, 2: Von der Burg Zähringen. 

Schriften des Vereins für Geſchichte und Naturgeſchichte 
der Baar und der angrenzenden Landesteile (Donaueſchingen) 
XIII (1913): Hans der Gelehrte von Schellenberg. Beiträge zur 
Geſchichte der Stadt Bräunlingen. Der rätſelhafte Ort Suntheim. 

Regiſter zu den 20 erſten Bänden der „Abhandlungen“, 
{pater Archiv des hiſtor. Vereins des Kantons Bern und Bere 
zeichnis der einzelnen Arbeiten, zuſammengeſtellt von Jakob 
Sterchi (Bern 1913). 104 S. 

Unſer Egerland, 1914, 2/3: Sigmund von Birkens „Amal⸗ 
fis“. Zur Lautlehre der Mundart des Egerlandes. Guſtav 
Wiedermann (F 1914). 

Der Burgwart, 1914, 1,2: Die Wilhelmsburg in Schmal- 
kalden. Die Ebernburg. Schloß Schwerin. Ebersberg a. d. 
Rhön. Burg Querfurt. Burg Veldenſtein bei Neuhaus an der 


Gathering Oenealogy by Letter Writing. Steed 


Pegnitz. 


Mitteilungen der Vereinigung f. Gothaiſche Geſchichte 
und Altertumsforſchung, 1912/1913: Gotha im Jahre 1813. 
Neue Studien zur älteren Geſchichte des Gothaer Gymnaſiums. 
Alte Glashütten im Herzogtum Sachſen⸗Gotha. Die Gothaer 
in den Gießener Matrifeln bis 1707. Die Studienreiſe der 
beiden Gothaiſchen Prinzen Friedrich und Wilhelm in den 
Jahren 1718—1720. 

Fuldaer Geſchichtsblätter 1914, 3/4: Die Landſtände in 
der Reichsabtei Fulda und ihre Einungen bis 1410. Alte 
Fuldaer Markbeſchreibungen. 
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—Bücherſchau. 


Eingegangene Bücher vom 1.—31. Mai 1914. 
Wir bitten unſere Mitarbeiter, ſich auf Grund dieſer monatlichen Verzeich⸗ 
niffe wegen der mit verſehenen Bücher, ſofern fie dieſe gerne beſprechen möchten 


mit uns in Verbindung zu ſetzen. 

Ariſt.⸗Jüd. Alliancen. Semigothaiſches Taſchenbuch 
ari(ſthokratiſch⸗jüdiſcher Heiraten. Jahrg. 3, 1914. München, 
Kyffhäuſer⸗Verlag. 609 S. — Hermann Gilow: Die Schüler- 
Matrikel des Köllniſchen Gymnaſiums 1656 — 1767. (Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Beilage zum Jahresbericht des Köllniſchen Gymn. in 
Berlin. Oſtern 1914). 1914 Berlin, Weidmann. 30 S. — * Eugen 
Guglia: Die Geburts-, Sterbe⸗ und Grabſtätten der Römiſch⸗ 


Deutſchen Kaiſer und Könige. Mit 92 Abb. Wien, Anton 
Schroll & Co. 1914. 199 S. M. 15.—. — Nederlands 
Patrictaat, Jahrg. 5, 1914. 8-Gravenhage. 464 S. — Fritz 


Vigener: Die Mainzer Dompropſtei im 14. Jahrhundert. Auf⸗ 
zeichnungen über ihre Beſitzungen, Rechte und Pflichten aus den 
Jahren 1364- 1367. (Quellen und Forſchungen 3. heſſiſchen Gee 
ſchichte I.). 1913 Darmſtadt Staatsverlag. 186 S. — * Paul 
Burg: Die Quedlinburger Abtiſſinnen. Halle, Curt Nietſchmann. 
1913. 95 S. M. 1.—. — S. Poppen: Amerikaniſche Amts- 
tätigkeit eines lutheriſchen Pfarrers. Vierzig Jabre im Dienſte 
des Herrn. 1914 Halle. Richard Mühlmann. 248 S., geh. 
M. 3.—, geb. M. A — * Rofa Sucher. Aus meinem Leben. 
1914, Leipzig. Breitkopf & Härtel. 95 S., geb. M. A — 
* Herbert Brakebuſch: Geſchichte des Dorfes Berkum (Berkem). 
1914, Braunſchweig, Selbſtverlag. 159 S. — * Paul Platen: 
Die Herrſchaft Eulenburg von der Koloniſationszeit bis zum 
Ausgang des Mittelalters. Ein Beitrag zur Siedelungskunde 
und Verfaſſungsgeſchichte des oſtſaaliſchen Mittellandes. Eilen⸗ 
burg. C. W. Offenhauer. 108 S. M. 3.50. — * Gerhard 
Terwelp: Die Stadt Kempen im Rheinlande. Teil 2. 1914 Kempen. 
Thomasdruckerei. 248 S. M. 3.80. — M. Göbel: Dettelbach a. 
M. Ein Schatzkäſtlein unter den fränkiſchen Kleinſtädten. 1912. 
82 S. — Karl Hofmann: Baden im Deutſchen Freiheitskrieg 
1813-1814. Mit 10 Abb. Karlsruhe, Friedrich Gutſch. 1914. 
100 S. M. 1.20. — Blätter zur Geſchichte und Heimat⸗ 
kunde der Alpen länder. IV. Jahrg. 1913. Hrsg. von Viktor 
Ritter von Geramb, Karl Hafner, Hans Pirchegger. (Beilage 
zum „Grazer Tagblatt“, XXIII. Jahrg. 1913). Graz, Deutſche 
Vereins -⸗Druckerei. e 
Geſchichte der Familie Courtois, herausgegeben von Johannes 
Courtois in Kolberg. Selbſtverlag. (39 Seiten u. 1 Stammtafel). 

Die Familie Courtois gehörte von 1657 an zur walloniſchen 
Emigranten-Gemeinde der Stadt Mannheim, flüchtete mit dieſer 
Gemeinde 1689 vor den plündernden Franzoſen nach Magdeburg 
und gehörte ſeit ca. 1740 zur franzöſiſch- reformierten Gemeinde 
in Prenzlau. Intereſſant iſt, wie lange dieſe Familie ihre natie 
onale und konfeſſionelle Eigenart bewahrte. Die „Nachkommen⸗ 
tafel“ (S. 18-26) berüdfichtigt nur die männlichen Glieder der 
Familie. Anhangsweiſe werden Auszüge aus Kirchenbüchern 
gegeben. Leider fehlt dem ſonſt ſo lobenswerten Büchlein — das 
Regiiter! Albrecht Ranft. 
Danmarks Adels Aarbog 1914, red. von H. N. Hiort⸗Lorenzen 

und A. Thiſet. Kopenhagen 1914. 641 ©. 

Außer dem Beſtande des blühenden Adels (neu aufge⸗ 
nommen: Familie Caſtonier) bringt der vorliegende, wie die 
früheren überſichtlich gedruckte und gut ausgeſtattete, Jahr- 
gang vollſtändige Stammtafeln der blühenden Familien v. Ellbrecht 
(1568 aus Oldenburg) und de Lövenörn, wie der erloſchenen 
Saltenſee (1307 1500 und c. 1230 — 1433), Sappi (1330 — 1400), 
Saxſtrup (1350 - 1600), v. Schmettau (1600 - 1906), de Schouboe 
(1642 — 1892), Schreiber von Cronſtern (c. 1550 - 1869), Schönebölle 
(1550 — 1783), Geeblad (1550 — 1730), Seefeld (1400 — 1745) und 
Seſted (1287 1882). Die Stammtafel Seſted (auf über 40 Seiten) 
verdient wegen der ausgebreiteten Beziehungen zur deutſchen, 
beſonders holſteinſchen Familiengeſchichte größte Beachtung. 

Red. 
Karl Dotter, Alsfelder Wappen (= gheſſiſche Wappen I, 1): 
Darmſtadt 1913. Verlag d. hiſt. Vereins f. d. Großh. Heſſen. 
52 S. M. 2,.— 

Das vorliegende Werk verdient erſtens dadurch Beachtung, 

weil es den Anfang zu dem geplanten, unter Leitung V. Würths 
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herausgegebenen heſſiſchen Denkmälerwerk bildet, und zweitens 
weil Karl Dotter, der ſich u. a. durch feine Schrift „Studierende 
aus Alsfeld vor 1700“ um die Familiengeſchichte verdient 
machte, den ſpröden Stoff mit viel Fleiß in eine lesbare Form 
gekleidet hat. Neben Friedberg, Mainz, Oppenheim, Worms, 
Wimpfen kann ſich Alsfeld mit dieſer Wappenſammlung ſehen 
laſſen; 160 Wappen, darunter etwa 100 bürgerliche, gezeichnet 
von Amalie Schädel, ſind abgebildet, weit mehr noch werden 
erwähnt und beſchrieben. Hervorheben möchte ich hier nur die 
intereſſante, beſonders abgebildete Gedenktafel des Alsfelder 
Stadtſchreibers Philipp Stamm und ſeiner Gattin Sophia, geb. 
Roth 1657, mit deren Wappen und denen von Löwer, Spegswinkel, 
Hultzer, Fürſtenberg, Mor, Wirwatz, Chelius. Ein ausführliches 
Perſonen- und Ortsregiſter macht die kleine Schrift zu einer wert⸗ 
vollen Bereicherung nicht nur der heſſiſchen Literatur; denn viele 
der erwähnten Familien ſind über Alsfeld und Heſſen hinaus in 
ganz Deutſchland verbreitet. Dr. B.-O. 


Inventar des alten Archivs der Stadt Kahſersberg, aufge⸗ 
ſtellt im Auftrage der Stadt durch Auguft Scherlen; Zabern 
im Elfaß, A. Fuchs 1914; VI und 251 ©. 

Das Archiv der Reichsſtadt Kayſersberg, beten Beſtände 
bis in das 13. Ih. zurückreichen, aber ert im 15. umfangreicher 
werden, hatte ſchon früh eine beſondere Bedeutung, da es zu⸗ 
gleich das Archiv der Reichsvogtei im Oberelſaß war. Schon 
im 17. Ih. inventariſiert, hat das Archiv ſeitdem erhebliche Ver⸗ 
luſte erlitten, iſt aber noch immer recht anſehnlich. Im Anſchluß 
an die von Aug. Scherlen durchgeführte Neuordnung erſcheint 
das Verzeichnis im Druck, wofür neben den Ortshiſtorikern be⸗ 
ſonders die Familienforſcher dankbar ſein werden. Von den 
240 Pergamenturkunden wird nur ein kleiner Teil regeſtiert, ſehr 
ausführlich find aber die 285 Regifterbande behandelt, woraus 
alle Privaturkunden vor 1500 verzeichnet worden ſind. Ein ſorg⸗ 
fältiges Regifter ermöglicht es den Forſchern, zu verſchiedenſten 
Zwecken die archivaliſchen Unterlagen zuſammen zu ſtellen. 
Nicht praktiſch iſt es, daß man die unter Kayſersberg vorkommen⸗ 
den Namen erſt in dem langen Verzeichnis S. 210—228 fuden 
muß. Rein alphabetiſche Anordnung wäre beſſer. Für genea- 
logiſche Zwecke find außer den Familiennamen (darunter Roux, 
Salzmann, Wyd )) wichtig die Stellen über Bürgeraufnahmen, 
Eheſachen, Erbangelegenheiten, Geburtsbriefe, Heiraten, Hoch⸗ 
zeiten uſw. und — nicht zuletzt — der Abſchnitt über die Kirchen⸗ 
bücher. Das Stadtarchiv verwahrt die Tauf⸗, Eher und Bes 
gräbnisbücher feit 1655, Kirchrechnungen ſeit 1606, Belege ſeit 
1601; die kirchlichen Akten reichen bis in das 14. Ih. zurück. 
Auch aus den Kirchenbüchern werden viele Namen mitgeteilt. 
Niemand, der im Elſaß familien oder ortsgeſchichtliche Forſchungen 
anſtellen will, ſollte dieſes Buch unbeachtet laſſen. 

Jena. r. Ernſt Devrient. 
John R. Witcraft, Cornelius Janſen Clopper and his descen- 

dants. Werdantville N. J. 1912. 40 S. 

Es werden die Nachkommen im Mannesſtamm des C. J. 
Clopper aus Bergen op Zoom, ſeit der Mitte des 17. Jahr- 
hunderts in den Vereinigten Staaten von Amerika anſäſſig, bes 
handelt. Die Angaben find leider auch da, wo Vollſtändigkeit leicht 
zu erreichen geweſen wäre, lückenhaft; der Excurs über die ver⸗ 
ſchiedenen Wappen Clopper zeugt nicht gerade von übermäßiger 
Sachkenntnis. Den Beſchluß machen Angaben über einige an⸗ 
geheiratete Familien und der Abdruck des Teſtaments des 
Stammvaters. P. v. G. 
Emerſon Babcock. Heß⸗Higbee Genealogy. Mishawaka, 

Ind., U. S A., 1909. 178 S. 

Das Buch vereinigt die Genealogien der aus Deutſchland 
ſtammenden Familie Heß ſeit ca. 1750 und der Familie Higbee 
in ſich, die ſeit etwa 100 Jahren durch Verwandtſchaft verbunden 
find. Die Methode der Darſtellung ift die neuerdings bei ameri⸗ 
kaniſchen Genealogien übliche: die Perſonen werden laufend 
numeriert; die Liſten werden nach Generationen eingeteilt und 
die Kinder in kleinem Druck am Rande bei ihren Eltern auf- 
geführt. Auf dieſe Weiſe wird zwar erreicht, daß man Ahnen⸗ 
und Stammtafel verbinden kann; die Aberfichtlichfett tft jedoch 
weſentlich erſchwert und die Numerierung iſt — zugeſtandener⸗ 
maßen — nur eine approximative. Für die Abſtammung der 
Higbee von Wilhelm von Oranien (S. 73) vermiſſen wir leider 
jeden Beleg. Die Namenverzeichniſſe enthalten hauptſächlich 
holländiſche und engliſche Namen. P. v. Gebhardt. 
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Karl Evers. Geſchichte der Familie Evers. 58 S. Text, 
Stammtafelregiſter in 190 Nummern, eine Stammtafel. 

Der erſte Teil: Geſchichte der Familie behandelt die Nach⸗ 
kommenſchaft des Wolff E. (* 1545 in Lauterhagen, F 1590 in 
Wolfenbüttel), die ſich bald über ganz Niederſachſen ausbreitete 
und zahlreiche Paſtoren und mehrere Staatsmänner hervor- 
brachte. Im zweiten Teile werden die Lehen der Familie be⸗ 
handelt, deren Akten auch eine der Hauptquellen für die Geſchichte 
der Familie ſelbſt bildeten. Die Belehnung der Familie mit einem 
Sattelhof und zwei Cothöfen geſchah durch Herzog Julius von 
Braunſchweig am 27. VIII. 1575; bis zum Ablöſungsjahre (1849) 
blieben die Lehen — die zunächſt zum Stifte Hildesheim, dann 
zu Braunſchweig gehörten, ſodann an Hildesheim zurückfielen, 
ſchließlich durch Preußen an Hannover kamen, im Beſitz der Familie. 
— Ein Exkurs über das, bezw. die Wappen der Familie und 
die Wiedergabe einiger älteren Quellen beſchließen das praktiſch 
angelegte Werkchen. Das Fehlen eines Namenverzeichniſſes wird 
auch hier ſchmerzlich empfunden. P. v. Gebhardt. 
Siegfried Moltke, Katalog der von der Handelskammer zu 

Leipzig aufbewahrten Alten Archive kaufmänniſcher Körper— 
ſchaften und ihres Archivs zur Wirtſchaftsgeſchichte Leipzigs. 
Leipzig, in Kommiſſion bei A. Twietmeyer. 1913. 124 S. 

Die Handelskammer in Leipzig hat in der vorliegenden 
Arbeit durch ihren Bibliothekar eine wertvolle Veröffentlichung 
geſchaffen, die zum erſten Male eine Nberfidt des in ihrem Be⸗ 
ſitz befindlichen, zum größten Teile bisher unbeachtet gebliebenen 
archivaliſchen Materials bietet. Iſt das Archiv zur Wirtſchafts⸗ 
geſchichte des Bezirkes Leipzig erſt eine neue Gründung, ſo 
reichen die anderen behandelten Archive weit zurück: das der 
Kramerinnung bis zum Jahre 1477, das der Handlungsdeputierten, 
des ſpäteren Handelsvorſtandes und der Handelsgenoſſenſchaft 
bis zum Jahre 1687. Das „Aller Crahmer Nahmen Buch“ zählt 
die Mitglieder von 1477 bis zum 18. Januar 1866 auf; auch 
die Kramerlehrjungen find von 1673 1866 genau nachzuweiſen. 
Mehrere Abbildungen ſchmücken das Heft: das älteſte Kramer 
buch mit den Namen aller Mitglieder im erſten Jahrhundert; 
der Gründungsrezeß der Groß⸗Handels vertretung vom 18. Januar 
1681 mit den Siegeln und Unterſchriften der Gründer uſw. Neben 
den rein papierenen archivaliſchen Schätzen find auch die im Beſitz 
der Handelskammer befindlichen Gemälde, Stiche und ſonſtigen 
Bilder, Geräte, Möbeln, Münzen uſw. verzeichnet. Alſo eine 
reiche Fundgrube für den Geſchichtsfreund aller Richtungen. 
Wer jemals über Familien des alten Leipziger Kaufmannsſtandes 
arbeiten will, muß dieſen Katalog und die darin vermerkten 
Schätze zu Rate ziehen, darf aber auch nicht an des Heraus— 
gebers bisherigen Arbeiten zur Leipziger Handelsgeſchichte acht⸗ 
los vorübergehen: „Die Leipziger Kramer-Innung im 15. und 
16. Jahrhundert“, „Urkunden zur Entſtehungsgeſchichte der 
erſten Leipziger Großhandelsvertretung“ und „Leipziger Handels. 
corporationen“. Sehr zu bedauern iſt das Fehlen eines alphabeti- 
ſchen Regifters, das ein leichtes Zurechtfinden in dem reichen 
Material ermöglicht hätte. 

Leipzig. Dr. Wecken. 


Familien⸗Verbände u. Tage. 


In dieſer Abteilung ſoll fortlaufend über die beſtehenden Verbände, ihre 
Tagungen, Veröffentlichungen, Pläne uſw. berichtet werden. Hierdurch iſt die 
Möglichkeit gegeben, auf leichte Art andere intereffierte Verbände davon zu 
unterrichten und ſo den gegenſeitigen Verkehr zu pflegen. Ferner ſteht der 
Raum auch zur Verfügung, wenn die Gründung neuer Verbände geplant iſt und 
Zuſammenkünfte und Tagungen angeregt werden ſollen. 


von Daſſel. Familienzeitung Nr. 23, vierzehnter Jahres- 
bericht des Vereins „Familie von Daſſel“, hrsg. von Oberregie⸗ 
rungsrat Hermann von Daſſel in Hamburg. Perſönliche Ange- 
legenheiten. Sachliche Angelegenheiten: Bericht des Familien- 
rats für das Jahr 1913; Bericht über den erſten außerordent⸗ 
lichen Familientag vom 22.) 23. Mai 1913 in Lüneburg, zugleich 
25jährige Jubelfeier der Gründung des Verbandes (anweſend 
waren 27 (reſp. 31) Teilnehmer. Die Familie gehört zu den 
älteſten Lüneburgiſchen Patrizierfamilien; ſchon um das Jahr 
1420 gehörte ein Daſſel dem Rate der Stadt Lüneburg an und 
ſeitdem haben ununterbrochen bis heute Daſſels in Lüneburg und 
in der nächſten Umgebung gewohnt. Die Familie hat ſich im 
Laufe des 19. Jahrhunderts über ganz Deutſchland verbreitet, 
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ein Zweig tft nach Amerika ubergefiedelt; fie beſteht zur Zeit aus 
72 Mitgliedern). Vor hundert Jahren. Aus der Letznerſchen 
Chronik. Urkunden aus dem Archiv der v. Daffel-Gtube im 
Muſeum zu Lüneburg. Aus Verwandtenkreiſen. 

Delius'ſche Familienzeitung, Schriftleiter: Geh. Regie- 
rungsrat Delius, Hannover und Generalleutnant z. D. Delius, 
Gtolberg-Harz. 1914, 2: Neue Mitglieder der Familienverbin⸗ 
dung. Bekanntgebungen des Familienvorſtandes; danach findet 
der diesjährige Familientag in Harzburg ſtatt; als Zeit iſt Mitte 
Juli in Ausſicht genommen, beſondere Einladungen unter An- 
gabe des Tages und Programms ergehen noch. Die Familie 
Delius in London, Kleinenbrennen, Wagenfeld und Berenfämpen. 
Bericht der Familiengeſchichtskommiſſion. Carl v. Delius, tötlich 
verwundet vor Fridericiana am 23. Mai 1849. Friedrich Chriſtian 
Delius, Preußiſcher Konſul und Geheimer Kommerzienrat zu 
Bremen (1770 — 1832). Conrad Wilhelm Delius, Geh. Sommer, 
zienrat zu Versmold (1807 1897). Daniel Konrad Delius, Kauf⸗ 
mann, Bürgermeifter und Poſtmeiſter zu Versmold (1697 — 1768). 
Das Wappen der Familie Delius, weſtfäliſchen Stammes. Wo 
findet ſich der Name Delius in der Geſchichte, Literatur, Kunſt, 
Handel ufw.? („Die Familienmitglieder werden gebeten, jedesmal, 
wenn fie den Namen Delius irgendwo — in Büchern, Zeitfchrif- 
ten, Akten, Inſchriften uſw. — finden, den Fundort ſo genau als 
möglich aufzuſchreiben, und dieſe Notizen von Zeit zu Zeit der 
Schriftleitung einzuſenden. Es ſchadet dabei gar nichts, wenn 
etwa ſchon bekannte Quellen mitgeteilt oder die gleichen Quellen 
von mehreren Seiten gebracht werden“). Ergänzungen und Be⸗ 
richtigungen zu den Stammtafeln. 

Grote. Stammblätter der Familie Grote, J. 2, Nr. 5/6, 
März 1914: Verſchollene Grotes. Johann Wilhelm Grote (1662 
bis 1732). Familie Sievers: Stammreihe (1684 — 1855); Nach- 
kommenſchaft Giever8-Grote. Fit Northeim die Urheimat unſe⸗ 
res Geſchlechts d 

Der Lenzgarten. Nachrichtenblatt des Familienvereins 
der Geſchlechter Lenz, Lentz, Lentze. Schriftleiter: Ernſt Lentz, 
Berlin⸗Lichterfelde, Roonftr. 31. 1914, Nr. 23/24 (Mai): Aufruf 
an alle Lenze („Die Grundlage aller Familienforſchung iſt die 
Stammrolle, in der Geburt, Tod und Familiengründung eines 
jeden Lenz feſtgehalten wird ... Sendet alle Nachrichten ein ... es 
iſt weit beſſer, daß mir von zehn Seiten dieſelbe Nachricht zu⸗ 
geht, als daß auch nur eine unterbleibt .. Im Lenzgarten wer- 
den die Familiennachrichten und die Ergebniſſe der Familien- 
forſchung veröffentlicht; er fol die Grundlage für einen ſpäteren 
Neudruck der Chronik bilden!“) Familienſinn. Der Lentz zu Auw 
und St. Vith. Woher ſtammt Nanns de Lenſyn? Der Ahnen⸗ 
beſuch. Aus Lenz⸗ Tagebüchern. Woher der Name Lenz? Der 
Stamm unſeres Namens in Ortsnamen. Eine Erinnerung. Aus 
der Familie. Unſere Jubilare. Zeitungsberichte. „Berliner 
Abende“ ſind zum Zweck mehrerer Zuſammenkünfte im Jahr 
geplant. 

Wehner. Mitteilungen des Wehnerſchen Familienverban⸗ 
des. Schriftleiter: Korvettenkapitän G. Wehner, Kiel. Als er- 
freuliches Ergebnis des erſten Familientags vom A. Okt. 1913 will 
die Zeitſchrift von den Fortſchritten der Familienforſchung lau- 
fend berichten, vom Kommen und Gehen in den Familien Nach⸗ 
richt geben, aus dem Archiv mitteilen und durch Berichte über 


das Leben einzelner Vorfahren den Grundſtein legen für eine 


ſpäter abzufaſſende Familiengeſchichte. 1914, 1: Forſchungen in 
Hirſchberg i. Schl. Die Wehner in Hirſchberg i. Schl. (ca. 1530 
bis 1630; auf Tafel). Eine Wehnerſche Taufſchale (mit Abb.). 
Vom Archiv. Kundmachungen (u. A. iſt der Verband der Zen⸗ 
tralſtelle als Mitglied beigetreten). Der nächſte Familientag 
ſoll gemäß dem Beſchluß der vorjährigen Tagung Herbſt 1914 in 
Berlin⸗Charlottenburg abgehalten werden. Der genaue Tag wird 
mindeſtens 4 Wochen vorher bekannt gegeben. Es wird gebeten, 
dieſen Familientag recht zahlreich zu beſuchen, da auf ihm über die 
endgültige Faſſung der Satzungen (wir verweiſen auf den Paſſus 
der Satzungen des Kautzſchen Familienverbandes; vgl. Februar⸗ 
heft, Spalte 90), auch über eine Ermäßigung der Beiträge, be⸗ 
ſchloſſen werden ſoll. 

Weidler. Oberlehrer Dr. Wilhelm Weidler in Altona 
(Elbe), Hohenzollernring 65, veröffentlicht im Selbſtverlag Heft 1 
des Archivs Weidler: Vermiſchte Beiträge zu einer Chronik der 
Familien Weidler, Weitler Wydler auf Grund gedruckter und 
ungedruckter. Quellen. (1. Jahrg. Liefg. 1. Januar⸗März 1914 
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Preis des Jahrg. von 4 Heften 8 M.). Die 1. Lieferung enthält die 
umfangreiche Literatur zur Geſchichte der Familien Weidler, die 
Schreibung, Bedeutung und Verbreitung des Namens Weidler, 
die alteften Nachrichten aus dem 13. und 14. Jahrhundert über 
das Auftreten der Namen Weidle)ler (e) und Waydle)lerl(e), die 
Abbildungen der älteſten Urkunden aus Friedberg in Heſſen. Das 
Werk ſoll im Jahre 1916 vollſtändig fein. 

Es gewährt dem Genealogen eine große ideale Freude, wenn 
er ſich in der Breite der Anlage der Geſchichte ſeiner eigenen 
Familie keine Beſchränkungen aufzuerlegen braucht. In dieſer 
glücklichen Lage befindet ſich der Verfaſſer des Archivs Weidler, 
der es verſtanden hat durch ſeinen Fleiß, den er von vornherein 
in die Sache hineinlegte, ſeine Familie dafür zu intereſſieren. 
Beſonders wertvoll für weitere Forſcher in kommenden Geſchlech— 
tern ſind ausführliche Literaturangaben, damit dann nicht alle 
mühſamen Sucharbeiten wiederholt zu werden brauchen. In die 
folgenden Lieferungen ſollen auch Porträts aufgenommen wer— 
den, die dazu beitragen werden, das Intereſſe an dem Archiv 
in ferneren Jahrhunderten rege zu erhalten. Vorausſichtlich wird 
das Weidlerſche Archiv anderen Genealogen Anregung geben 
ihre Arbeiten ähnlich einzurichten. Dr. Franz Schacht. 


Wiedemann. Beiträge zur Geſchichte der Familie Wiede— 
mann⸗Waldheim von Dr. Ernſt A. Wiedemann-Erlangen (Ere 
langen, Junge u. Sohn, 1914, 18 S.). J.: Geſchichte der Familie 
Wiedemann- Waldheim bis Guſtav Heinrich W., * 2. X. 1826. 
Der älteſte Vorfahre: Chriſtian W., Bürger und Sattler zu 
Waldheim f 1710. 


— Kleine Mitteilungen. | | 


Die Verbreitung des Namens Hadeln) im Mittelalter. 
Zu dem Aufſatz von Fr. Haken auf Seite 195— 199 der Familien 
geſchichtlichen Blätter möchte ich hier einige erläuternde An— 
merkungen machen. Nach dem 1904 erſchienenen Nyt Danſk 
Adelslexikon und Danmarks Adels Aarbog, Bd. 1—31 find ſeine 
Ausführungen über die holſteiniſchen und däniſchen Haken und 
Hak in einigen Punkten zu berichtigen. 

Die Siegel der Ritter Emeke Hake mit dem umgebogenen 
Hafen und des Eghardus H. und feines Bruders mit dem ge— 
ſpaltenen Schilde ſind mir nicht bekannt. 

„Emeke Hake unbekannter Herkunft, der 1325 mit einem 
Hundekopf ſiegelt“, gehört zu einer keineswegs unbekannten hol— 
ſteiniſchen Familie, deren Wappen in b ein w. Hundekopf mit 
r Halsbande war, und zu welcher m. E. alle übrigen Hake zählen, 
die ſich unter den holſteiniſchen Edelleuten bis zum Ende des 
16. Jahrhunderts vorfinden. Die letzten nachweisbaren Mit— 
glieder waren Matthias und Niels Hacke, kurz vor 1600. Ich 
muß darauf verzichten, alle Zwiſchenglieder hier zu nennen, da 
es mir nicht gelungen iſt, ſie in Form einer Stammtafel zu— 
ſammenzufügen. Für Gerhardus Hake oder Hoke iſt allein die 
Schreibweiſe Hofe richtig; denn er gehörte zu dem alten Ge— 
ſchlecht von Höcken, das 1280 bis 1720 in Holſtein blühte und 
wachſenden w. Bock imer Schilde führte. 

Das Wappen der däniſchen Hak war ein ſ. und w ſchräg 
gevierteter Schild (nicht r. und w.). Sie find von 1241— 1539 
genau nachgewieſen und gehörten zum alteften und vornehmſten 
däniſchen Adel. Ihnen find auch Nicolaus o 1391 zu Hoyby 
und Nicolaus H. 1597 zu Hiffebierg zuzuzählen (vgl. Dans 
marks Adels Aarbog XIII. Aus der Stammtafel der Sal— 
tenjee af Tyſtofte (ebenda, Bd. XXXI) iſt erſichtlich, daß 
Nicolaus Hac 1333 den Namen Hac als rein perſönlichen 
Namen brauchte; er war dieſelbe Perſon wie der ſpäter erwähnte 
Ritter Nicolaus Hak von Sibbethorp. Ein anderer Nicolaus 
Hak führte 1267 einen dreimal ſchräg geteilten Schild und dürfte 
zum Geſchlecht Galt gehört haben; Niels Hack, 1349 zu Gyllarp, 
rechnete zum Geſchlechte Galen und war Stammvater der ſpäteren 
Familie Bielke mit 2 b. Balken im w. Schilde. Derartige Namen 
einzelner Perſonen, meiſt immer mit dem gleichen Vornamen 
verbunden, wie hier beiſpielsweiſe Haf mit Nicolaus, kommen 
im däniſchen Adel mehrfach vor. Sie ſind jedenfalls zu Ehren 
eines verſtorbenen Vorfahren oder Verwandten, der vielleicht 
ausgiebig beerbt wurde, angenommen worden. So nannten ſich 
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die Brüder Erik und Anders Gyldenſtierne im 16. Jahrhundert 
Haf in Erinnerung an den Großvater ihrer Mutter, den Ritter 
und Reichsrat Anders Hak. Schließlich fet noch erwähnt. daß 
in Holland 1434 die Brüder Karl und Mogens Hake mit einem 
Sparren im Schilde vorkommen. 

Der Vikar in Lübeck, Hinrik Hake, f 1525, führte im Wappen 
einen Balken, oberhalb desſelben 2 in Form eines W zufammen- 
geſetzte Haken, den Trefſpunkt mit einer Roſe belegt, unterhalb 
einen Haken in Form eines 2, jedes Ende mit einer Roſe belegt 
(Grabſtein im Dom). Bürgerliche Familien Haak, Hadt ec. 
führten 3 wagerecht übereinander gelegte Haken von Z-Form. 
Dies Wappen brauchten Peter H., Vorſteher an St. Jakobi in 
Lübeck; Asmus o, 1670 Vorſteher an Füchtingshof dafelbit; 
Daniel H., Bürgermeiſter daſelbſt, 7 1778. Ob fie zu ein und 
derſelben Familie gehört haben, vermag ich nicht zu ſagen. 

Stettin. Max M. Grube. 


Die Namensform Hako iſt ein althochdeutſcher Perfonen- 
name; aus dieſem Vornamen Haco, der oft auch Hacco, Haccho 
geſchrieben wurde, ift mit größter Wahrſcheinlichkeit der Familien- 
name Hacke entſtanden. 

Der Satz, die verſchiedenen Geſchlechter und Familien dieſes 
Namens gehörten im Mittelalter vielfach dem Stande der 
Schöffenbar Freien oder Ritterbürtigen an und waren alsdann 
teils als Vaſallen und Ritter auf dem Lande, teils als Patrizier, 
„Ratsverwandte' oder Großkaufleute in den Städten anſäſſig“ — 
könnte die Deutung zulaſſen, als ob uradelige Geſchlechter auch 
als Großkaufleute in den Städten anſäſſig geweſen ſeien. Dem- 
gegenüber iſt doch feſtzuſtellen, daß Familien, die als Großkaufleute 
in den Städten lebten, nicht dem Uradel, ſondern dem Bürgerſtande 
angehörten. In Bezug auf meine Familie iſt der Verf. völlig 
im Unklaren. Die „Hacke zu Gutenberg“ und „die Goalie 
junker zu Staßfurt von Hacke“ find nicht, wie er angibt, 
zwei ganz verſchiedene Familien mit verſchiedenen Wappen, 
ſondern ein und dasſelbe Geſchlecht, — das dem Uradel des 
Saalkreiſes angehört, hier 1204 Juni 24 urkundlich zuerſt er⸗ 
ſcheint und im Laufe der Begebenheiten auch einmal ein Jahr- 
hundert lang von ca. 1634 an in Staßfurt gelebt hat. Das 
Stammwappen, der Schrägbalken mit drei Sternen, erhielt eine 
Vermehrung durch den Löwen ſchon in ſehr früher Zeit, um das 
Vaſallenverhältnis zu den Grafen von Wettin, dieſem einen 
Löwen führenden Zweige des Meißniſchen Fürſtenhauſes, zum 
Ausdruck zu bringen. Das Nähere über die Entwicklung des 
Hackeſchen Wappens wie überhaupt über die Geſchichte der 
Familie hätte der Herr Verf. des Artikels teils im „Deutjchen 
Herold“ Nr. 11 vom November 1902, teils in dem „Entwurf zu 
einer Geſchichte der Grafen von Hacke“ vom Unterzeichneten (bei 
C. A. Starke, Görlitz, 1911) finden können. 

Das den Herren von Hacke zu Staßfurt an erſter Stelle 
zugeſchriebene Wappen gehört alſo nicht dieſen, ſondern iſt nur 
eine Variante des Wappens der ausgeſtorbenen Herren von 
Hacke auf Bilzingsleben uſw.; und das Nämliche iſt der Fall mit 
dem den Haken zu Nienburg zugeſchriebenen Wappen. — 

Von einer „bis jetzt in Thüringen anſäſſigen“ Familie „der 
Pfänner zu Halle von Hacke“ mit 2 nebeneinanderſtehenden, nach 
innen gebogenen Steighaken iſt mir nicht das Geringſte bekannt. 

Unter den verſchiedenen Familien Hacke ſind nicht mit 
aufgeführt: 

1. Die heute noch blühenden Herren von Hagke auf Schilfa 
im Kreiſe Weißenſee, Thüringen, mit 2 aufwärts geſchrägten 
gekreuzten ſilbernen Schlüſſeln in Blau; ferner: 

2. Die ausgeſtorbenen Herren von Hacke auf Bleſin (Bloeſin), 
Zſchepen und Selben im Werſeburgiſchen; Wappen: Bruſtbild 
eines Mannes mit herabhängender Zipfelmütze; 

3. Die ebenfalls ausgeſtorbenen Herren von Hake auf Schlan- 
ftedt im Stift Halberſtadt; Wappen: ein ſenkrecht geſtellter 
Schlüſſelhaken, oben mit einem Ringe verſehen; ſowie 

4. Die Herren Hak von Henk im Niederſtift. Ausgeſtorben. 
Wappen: ein roter Löwenkopf, der eine goldene Kette im Maul 
hat, in Silber. 

Deſſau, Hackeſches Haus. Curt-Bogislav Graf von Hacke. 


Druckfehler⸗- Berichtigung: In Heft 5 (Mai) lies Spalte 
198: Ploenen ſtatt Ploeuen. — In Heft 4 (April) Spalte 170 
(zu Nr. 38): Bremer ſtatt Bremen. 
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Nachrichten der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Eingänge. 


Für die Bücherei: Herm. Baumgarten, Karl V. u. d. dtſch. 
Reformation; E. Bernheim, Lokalgeſch. u. Heimatk. i. ihrer Be⸗ 
Deutg. f. Wiſſenſch. u. Unterricht; o Breßlau, Beitr. 3. Kritik 
dtſch. Geſchichtsquellen d. 11. Jahrh.; G. Bilfinger, Unterſuchgn. ü. 
d. Beitredg. d. alt. Germ. u. d. germ. Julfeſt; Dablmann-Waik 
Quellenfde. 7. Aufl. u. Ergänzgsbd.; G. H. (Gengler, ü. d. dtſch. 
Städteprivilegien d. 16.— 18. Ihrh.; G. Gervinus, Einltg. i. d. 
Geſch. d. 19. Ihrh.; A. Gindely, Geſch. d. 30 jähr. Kr. i. 3 Abtlgn. 
H. Gott, Ill. Mythologie; A. Götz, ü. neolit. Handel; K. v. Hegel, 
Vergrößerg. u. Sondergemeinden d. dtſch. Städte i. Mittelalt.; 
K. Th. Heigel, Eſſays a. n. Geſch.; O. Henne, Geſch. d. Jeſuiten; 
G. Hinzpeter, Kaiſer Wilh. II.; E. Horn, d. Disputationen u. 
Promotionen a. d. dtſch. Univerſitäten vornehml. jett d. 16. Ihr.; 
Holtzinger, Katechismus der Regiftratur- u. Archivkunde; Lord 
Acton, ü. d. Studium d. Geſch.; M. Jähns, d. Befeſtigungsweiſen 
d. Vorzeit u. d. Mittelalters; P. Kehr, ü. e. röm. Papyrusurkde. 
i. Stadtarchiv 3. Marburg; J. Jung, Grundriß d. Geographie 
v. Italien u. d. Orbis Romanus; L. Keller, d. röm.⸗Akad. u. d. 
altchriſtl. Katakomben i. Zt.alter d. Renaiſſance; M. Lehmann, 
Friedr. d. Große u. d. Urſprung d. 30 jähr. Krieges; 9. O. Leh⸗ 
mann, Quellen z. bt, Reichs- u. Redtsgefd.; G. Liebe, d. 
Soldat i. d. d. diſch. Vergangenheit; O. Lorenz, d. materialiſtiſche 
Geſchichtsauffaſſg.; J. v. Pflug⸗Harttung, d. Bullen d. Päpſte b. 
3. Ende d. 12. Ihrh.; P. Platen, d. Urſprung d. Rolande; 
O. Poſſe, Handſchriften-Konſervierung; W. Pütz, hiſtor. Dar⸗ 
ſtellungen u. Charakteriſtiken, Bd. I- IV; G. Richter, Zt. tafeln d. 
dtſch. Geld, i. Mittelalt. v. d. Gründg. d. fränk. Reichs b. z. 
Ausgang d. Hohenſtaufen; K. Röhling u. R. Sternſeld, d. Hohen⸗ 
ſtaufen i. Wort u. Bild; A. Sachs, dtſch. Leben 2 Bde.; E. Schill, 
Anltg. 3. Erhaltg. und Wusbefferg. v. Handſchr.; J. G. Seizinger, 
Theorie u. Praxis d. Bibliothekswiſſenſch.; H. v. Sybel, kl. hiſt. 
Schriften; K. Uhlirz, neuere Lit. ü. dtſch. Städteweſen; M. Vancſa, 
Erſtes Auftreten d. dtſch. Sprache i. d. Urkd.; B. Voltz, Unſere 
Kolonien; G. v. Richter, Beitr. 3. bild Geſch.; G. Weber, Allgem. 
Weltgeſch., Bd. 9, 15; Widukindi rer. gest. Saxonic, l. tres; W. 
F. Wislicenus, Aſtron. Chronologie; G. Zappert, ü. fogen. Ver⸗ 
brüderungs⸗Bücher u. Nekrologien; R. v. Gottſchall, d. neue 
Plutarch 7. Teil; — von 9. O.⸗Rg.⸗R. Prof. Dr. Heydenreich. 
B. Stein, Joh. Sebaſtian Bach u. d. Fam. d. Bache. Bd. 5, 
Heft 9; G. v. d. Buſſche, Gefd. d. v. d. —; A. Sperl, Caſtell, 
Bilder a. d. Vergangenht. eines dtſch. Geſchl.; J. C. F. Manſo, 
Leben Conſtant ins d. Großen; E. Curtius, Reden u. Vorträge 
v. —; F. Dreher, Prof. Dr. Joh. Ph. Dieffenbach, ſ. Leben u. 
Wirken; Z. Geſch. d. F. v. Domarus; F. Dreher, a. d. Papieren 
d. F. —, Springorum, Demme, Hensler u. Sames; 
K. Weller u. Ch. Belſcher, Hohenloheſches Urkundenb.; J. G. 
Herzog v. S., Briefwechſel zw. König Johann v. Sachſen u. 
d. Königen Friedr. Wilh. IV. u. Wilhelm J. v. Preußen; 
A. Kneer, Z. Geſch. d. F. —; 9. Heined, Friedr. Ch. Leſſer, 
d. Chroniſt v. Nordhauſen; O. de Liagre, Geſch. d. F. de —; 
G. Voigt, Moritz v. Sachſen 1541—47; Wilh. Maurenbrecher, 
hiſt. Vortr. v. Carl v. Noorden; M. Ritter, Leopold v. Ranke, 
ſ. Geiſtesentwicklg. u. ſ. Geſch.ſchreibg; oo B. v. Rechenberg 
Beitr. 3. einer Geſch. d. F. —; J. Rodenberg, Erinnerg. a. 
9. Schliemann; Stammtafeln. d. Geſchl. Stauß 1, 2, 3; Friedr., 
Schulze, B. G. Teubner 1811-1911, Geſch. d. Firma; F. Knauth, 
Ehrengedächtnisfeier d. Reformators Mühlhauſens M. Hiero- 
nymus Tileſius; — von D. O.⸗Rg.⸗R. Prof. Dr. Heydenreich. 
M. Bär, Adel u. adel. Grundbeſ. i. Poln.⸗Preußen; Berbig, 
a. d. Gefangenſch. Joh. Friedr. d. Mittleren, Herzogs 3. S.; 
5. Ermiſch, d. Anfänge d. ſächſ. Städteweſens; derſ., d. ſächſ. 
Bergrechte i. Mittelalt.; K. A. F. Mohr, d. Geſch. v. Sachſen; 
Frederic le Grand, Mémoires; A. Gaedefe, 3. Feier d. 800 jähr. 
Reg.⸗Jubiläums d. Hauſes Wettin; A. Gild, Landeskde. d. 
Provinz Heſſen⸗Naſſau; H. Größler, Hat es einen Grafen Vertes 
hold u. eine Gräfin Irmgard v. Mansfeld gegeben d; Grotefend, 
Werleſche Forſchungen; F. Grundlach, Heſſen u. d. Mainzer 
Stiftsfehde 1461—63; V. f. Erdkde. 3. Halle, d. landeskundl. 
Lit. f. Nordthür. d. Harz u. d. provinzialſächſ. wie anhalt. Teil 
a. d. norddtſch. Tiefebene; M. Hartmann, d. ſächſ. Gymnaſiallehrer- 
Verſlg. b. 3. Gründung d. ſächſ. Gymnaſiallehrerv. 1848 — 1890; 
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Joh. Helmleben, d. Päſſe d. Erzgebirges; E. Heydenreich, d. 
Gregoriusfeſt i. ſächſ. Erzgebirge; Ed. Jacobs, d. Wiedertäufer 
a. Harz; H. Koch, d. ſächſ. Bruderkrieg 1445—51; A. E. Köhler, 
d. Geſch. d. Oberlauf. v. d. alt. Zeiten b. 3. Ihr. 1815; Ber. d. 
Kommiſſion 3. Erhaltg. d. Kunſtdenkmäler im Kgr. S.; B. Lange, 
d. öffentl. Meinung i. S. v. 1813 "4 Rückkehr d. Königs 1815; 
K. Petermann, Geſch. d. Kgr. S.; W. Clemens Pfau, Topogr. 
Forſchungen ü. d. ält. Siedlg. d. Rochlitzer Pflege; F. Polack, 
d. Kreis Worbis i. d. 100 Ihr. preuß. Herrſch. v. 1802-1902; 
C. Wirbt, d. preuß. Geſandſch. a. Hofe d. Papſtes; Hiſt. 
Kommiſſion f. Naſſau, Naſſau⸗Oraniſche Korreſpondenzen; E. 
O. Schulze, d. Koloniſierung u. Germaniſierung d. Gebiete zw. 
Saale u. Elbe; F. Schultz, Beitr. 3. Geſch. d. Landeshoheit i. 
Bistum Paderborn b. 3. Mitte d. 14. Ihrh.: d. Vogtei; P. eich, 
hardt, 3 Fürſten a. d. Haufe Wettin; Vogtl. Forſchungen; 9. v. 
Welck, Georg d. Bärtige, Herzog v. S.; K. Zehrt, Eichsfeldiſche 
Kirchengeſch. d. 19. Ihrh.; o F. Macco, 3. Reformationsgefd). 
Aachens während d. 16. Ihrh.; P. Wittmann, 2 Mortuarien d. 
Hochſtifts Augsburg; J. Como, Kath. Kirchenkal. d. Pfarrei 
Bingen; Gurlitt, d. Kunſtdenkmäler v. Dresdens Umgebung; 
9. Meydenbauer, d. Stadt Düſſeldorf i. Ausſtellgsjhr. 1902; 
K. Siegl, d. Kataloge d. Egerer Stadtarchivs; Ed. Wauer, Geſch. 
d. Induſtriedörfer Eibau u. Neueibau; L. Roll, Erfurt i. Thür.; 
A. Overmann, d. 1. Ihr. d. preuß. Herrſch. i. Erfurt 1802-06; 
G. Liebe, d. Univerſität Erfurt u. Dalberg; Freibergs Berg- u. 
Hüttenweſen; 9. Gerlach, Führer durch d. Altertums⸗Muſeum i. 
Freiberg; A. J. Gervaas van Rooyen; G. Kowalewski, Geld, d. 
Hamb. Geſellſch. 3. Beförderung der Künſte u. nützl. Gewerbe; 
Nachr. ü. d. kirchl. Zuſtände d. Schweſterparochien Kleinwalters⸗ 
dorf u. Kleinſchirma i. Ihr. 1884; Mühlhauſen: K. Breuer, d. 
Kurfürſtentag 3. M. 18. Okt. — 12. Nov. 1627; Nebelſieck. Urkundl. 
Beitr. 3. Geſch. d. Bauernkrieges M. i. Th. betreffend; E. Brinke⸗ 
mann, d. Reichsſtadt M. u. d. 30 jähr. Krieg i. d. Ihr. 1618—30; 
Ph. Knieb, Geſch. d. kath. Kirche i. d. freien Reichsſtadt M. i. Th. 
v. 1525— 1629; Th. Robling, Ahles un Noiwes uff MWüllhüſch 
1—9; K. v. Kauffungen, d. Korreſpondenz d. Dichters G. doen: 
hagen m. d. Rate d. kaiſerl. freien St. M. i. Th. v. Ihr. 1590; 
Jordan, z. Geſch. d. St. M., 2, 5, 7; Führer durch den weſtl. 
M. Stadtwald u. d. benachbarten Teil d. Oberdorlaer Hainich ⸗ 
waldes; Joh. Julitz, Beitr. a. alt. Handſchr. u. Urkunden 3. alt. 
u. neueren Geſch., Bd. 2; R. Jordan, Geſch. d. Streites zw. Nat 
u. Bürgerſchaft d. freien Reichsſt. M. u. d. daraus entſt. Un⸗ 
ruhen i. d. Ihr. 1725 — 37; derſ., Feſtſchr. d. Stadt M. 1902; 
derf., d. Abergang M. a. d. Herrſchaft Preußens; F. Tellmann, 
a. d. Siegelſammlg. d. Stadtarchivs v. M.; E. Borkowsky, d. 
Geſch. d. St. Naumb. a. S; Kirchl. Ihrber. f. d. ev. luth. Parochie 
Neuhauſen 1882 —83; Parochial⸗Nachr. f. d. ev. luth. Kirchen⸗ 
gemeinde Naumburgs 1884—85; Nordhauſen: H. Heineck, Nord- 
hauſen 1559, eine topographiſche Studie; derſ., der Kämmerei⸗ 
Etat d. Reichsſt. N. a. Ausgang d. 18. Ihrh.; derſ., Urkundl. 
Geſch. d. ſtädt. Muſeums N. E. Lejeune, d. neueren Münzen u. 
Medaillen d. Reiden, N.; Chr. Friedr. Seyfert, Chronik v. 
Oberbobritzſch, Sohra u. Süßenbach; Keil, a. d. Geſch. d. Dorfes 
Obermehler; K. Kiefer, d. Ravensburger Bürgerb.; 9. Schneider⸗ 
wirth, d. einſt. Ciſterzienſerkloſter Reifenſtein a. d. Eichsfelde; 
O. Hertel, a. d. alten Rudolſtadt; o Wittmann, Saalfelder 
Weihnachtsbüchlein enth. d. Kloſterſturm 3. Saalfeld i. Ihr. 1525. 
— K. Piccard, ein alt. Stadtrecht v. Schlotheim; H. Rafchig, 
Ihrsber. d. V. ehemal. Schüler d. Kgl. Gymn. 3. Schneeberg 
1908—10; K. Neefe, Auszüge a. d. alt. Kirchenb. d. Marienkirche 
3. Stendal; C. Buechell, Verw. ⸗Ber. d. Stadt Straßburg i. E. 
f. d. Zt. v. 1889-94; F. Hettner, 3. d. röm. Altertümern v. Trier 
u. Umg.; derſ., d. röm. Steindenkmäler d. Provinzialmuſeums 
3. Trier; Boethke, 43. Ihrber. d. Copernicus-V. 3. Thorn; 
A. Tille, 3. Zülpicher Stadtrecht; o Angſt, 10. Ihrber. d. 
Schweizer Landesmufeum i. Zürich; P. Schweizer u. H. Zeller, 
Werdmüller, Siegelabbildg. 3. Urkundenb. d. Stadt u. Landſch. 
Zürich; A. Weimars kirchl. Vergangenht; Ztſchr. f. hiſt. Waffen⸗ 
kunde i. Berlin Bd. 5, Heft 2; Neues Archiv f. ſächſ. Geſch. 
25—27, 29, 32; Mttlg. d. V. d. Geſch. Dresdens, Heft 16; Neue 
Zt.- u. Streitfragen, Ihg. 3; Ihrb. d. kal. Akademie gemeinnütziger 
Wiſſenſch. 3. Erfurt 34— 36, 38—39; Mttlgn. d. Freiberger Alter- 
tumsv. 1—48; Friedberger Geſch.⸗Blätter 1910; Schriften d. V. 
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f. Sachſen⸗Meiningiſche Geſch.⸗ u. Landeskde., Heft 50; Mühl⸗ 
häuſer Geſchichtsbl., Ihg. 8; „Glück auf“! Organ d. Erzgebirgsv. 
Ihg. 9; Fr. Wrubel, Sammlg. bergmänn. Sagen; E. Heydenreich, 
Baus u. Kunſtdenkmäler i. Eichsfeld u. i. Mühlhauſen; G. Thiele, 
100 Ihr. unter Preußens Aar 1802 — 1902; H. Ermiſch, d. Zinner⸗ 
recht v. Ehrenfriedersdorf, Geyer u. Thum; Ber. ü. d. 10. u. 12. 
Verſammlg. dtſch. Hiſtoriker Dresden 3.—5. Sept. 1907 bzw. 
Straßburg 15.— 19. Sept.; 5. Ermiſch, d. Briefe Valentin Elners, 
ein Beitr. z. Keformationsgeſchichte; F. Blanckmeiſter, Familienkde. 
u. ihre Pflege i. Bürgerhauſe; Wilh. Scheffler, Wahl- u. Waffen⸗ 
ſprüche dtſch. Studenten; M. Hildebrandt. Wappenfibel; L. Culleton, 
Gen. Reſearches; St. Kekule v. Stradonitz, d. Wappenkde. a. d. 
Muſeen als Hilfsmittel kunſtgeſchichtl. Forſchg.; The Intern. 
Genealogical Directory 1907; J. 9. Scheuffler, Grimmaiſches Ecce, 
24, 25, 29—31; Ecce d. Erucianer 1912 u. 13; Wilh. Braune, 
Got. Grammatik; A. Jeitteles, K. A. Hahns althochdtſch. 
Grammatik; F. Kauffmann, Did, Grammatik; Aug. Schleicher, 
Compendium d. Indogerm. Sprachen; H. Sandor, A. M. Osrzagos 
Leveltärnak az 1886 — 1907, Eveklen bemutatott Czimerus Nemes- 
levelck legyzéke; Kat. d. Bibl. d. Verb. alt. Korpsſtudenten; J. Kirſch⸗ 
ner, dtſch. Lit.⸗Kal. 1900; von 9. O.⸗Rg.⸗RN. Prof. Dr. Heydenreich; 

K. Eſſelborn, Friedr. Vogel Geſch. einer Familie dargeſtellt 
i. einer Lebensbeſchrbg; von H. Reg.⸗Aſſ. Dr. Pabſt in Darmſtadt. 
— Braun, Einiges a. d. Gefd. meiner Pfarrei (a. d. Ihrb. f. 
d. ev. luth. Landeskirche Bayerns); Schornbaum, aus d. Zeit 
d. Nationalismus; derſ., — Ber. über d. 29. Vereinsjhr. d. V. 
d. Oberlehrer a. d. höh. Staatsſchulen 1912 —13; von 9. Schorn⸗ 
baum in Alfeld; Hamburger Studenten a. d. Gebiete d. Morgen 
ſternbundes 1911 — 13; von 9. Oberlehrer O. Goebel in Hamburg. 
— Edw. Frh. v. Hornftein- Grüningen, d. v. Hornſtein u. v. 
Hertenſtein, Erlebniſſe a. 700 Ihr.; v. o K. Freih. v. Hornſtein⸗ 
Grüningen in Karlsruhe. — K. 9. Wilh. Sillem, d. Matrikel d. 
akad. Gymnaſtums in Hamburg 1613-1883; v. 9. S. Garninge 
hauſen in Hamburg. — Herm. Gilow, d. Schüler- Matrikel d. 
Köllniſchen Gymn. in Berlin 1656— 1767; vom H. Verf., Gymn. 
Direktor in Berlin. — Ranglifte d. dtſch. Ritterordens f. d. Jahr 
1913; St. Kekule v. Stradonitz, Fam.⸗Ge. Nachr. ü. d. Geſchl. du 
Verger de Monroy; von 9. Verf. in Berlin⸗Lichterfelde. — Ph. 
Egert, Studien z. Stammbaum der Fam. Eggert⸗Egert; von 9. 
Ph. Egert in Amſterdam. — Preuß. Rangl. 1911; von H. Bezamt⸗ 
mann Zemke in Bismarckburg. — Militär⸗Adreßb. f. d. 8. Armee⸗ 
korps 1909 —12; von H. Bettger in Köln. — E. Böhme, kirchl. 
Ihrber. ü. d. Ihr. 1913 m. e. Beitr. 3. Geſch. einiger Hofſtätten 
i. Dorfe u. ihrer Bewohner; v. H. Verf. — Aus d. Geld, d. 
Schützen⸗Gilde 3. Eiſenach; Sommer ⸗Semeſter 1913 d. 35. Galta 
zu Jena; von 9. Sanitätsr. Dr. Reinhardt in Graal; — 
Ihrber. 1913/14 d. Lyzeum u. Oberlyzeum m. Oberrealſchulſtudien⸗ 
anft. d. fürſtl. Neſidenzſtadt Sondershauſen; Ihrber. ü. d. Schul⸗ 
jahr Oſtern 1913 bis Oſtern 1914 von 9. Prof. Munſcheid in 
Sondershauſen. — Herm. Timm, Unſerer Lieben Pfarrkirche z. 
Katzwang; Heinr. Knauer, d. Bergbau 3. Amberg i. d. Oberpfalz; 
Schriften d. V. f. Reformationsgeſch. Nr. 23— 28, 30— 31, 76— 79, 
82-83, 86— 87, 90—95, 99—105; A. Wiedemann, Beitr. 3. Geſch. 
d. Familie Wiedemann ⸗ Waldheim; von H. Dr. E. A. Wiedemann 
in Erlangen. — Preuß. Rangl. von H. Major Memerty in 
Schwerin a. d. W. — Stammbaum d. Familie Scherer i. Köln, 
von H. Joſeph Scherer in Köln-Lindenthal. — Krit. Beſpr. des 
Semigotha (Mitauer Gen. Ihrb. 1911/13); von H. v. Transehe 
in Riga. — Der Lenzgarten Nr. 23, 24; vom Familienverbd. — 

Durch Kauf arty Tauſch: the Utah Oenealogical and 
Historical Magazine 1 — Nederland's Patriciaat 1914. — 
De Wappenheraut m. d. dtſch. Geſchlechterbuch 1914. — Arkiv 
For Genealogie Heraldik Heft 9— 12. Caroline Valentin, Geſch. 
d. Muſik i. Frankfurt a. Main. — Rudolf Jung, d. hiſt. Archiv 
Frankfurt a. M. 1896. — Inventare d. Frankf. Stadtarchivs 
4 Bde. 1888—94. — Semigoth. Geneal. Taſchenb. ariſtokratiſch⸗ 
jüdiſcher Heiraten m. Enkel⸗Liſten 1914. 

Für das Archiv: Dokument d. 18. Ihd., d. Familie Lucadon 
betr.; von H. Dir. M. Stein in Breslau. — Namensreg. d. eing. 
Vorfahren m. kurzen Lebensdaten enth. 386 Namen u. 156 
Familien; Exulantenverz. d. Amts Lierheim i. Ries 300 N.; 
Oldenburger Geiſtliche v. d. Reformation b. 3. Anf. d. 19. Ihr. 
(Auszug a. d. entſpr. Ihrg. d. Beitr. 3. Ausbau d. ev. Kreiſe i. 


Verantwortlich für die Redaktion Dr. 
für die XNubrik: „Nachrichten der Zentralſtelle f. d. B.- 
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Ghz. Oldenburg; Oldenburger Pfarrfamilien d. 17. Ihrh. a. 
58 Pfarrſprengeln, 485 Namen; von H. Dr. E. Wiedemann in 
Erlangen. — Verz. d. Leichenpredigten i. d. Fürſtl. Bibl. z. 
Rudolſtadt; von 9. Amtsgerichtsſekretär Roux in Elmshorn. 
— Etwa 1000 Autogramme hervorragender Gelehrter; von 9. 
O.-Rg.⸗R. Prof. Dr. Heydenreich in Leipzig. — Einw.⸗Meldeſcheine; 
von den Gemeinden Fichtigsthal u. Butzbach. — Grfl. Reuß. 
Siegel; von H. R. Hänfel in Bromberg. — Ber. ii. d. Verwaltg. 
d. Stadtarchivs Zerbſt 1913; von H. Stadtarchivar Schultze in 
Zerbſt. — Lebensabriß v. J. Knoevenagel; von H. Gemeindelehrer 
Roffel in Hannover. 

D. Wüſtung Rödel im Mühltal b. Jena (Beil. 3. Jenaiſchen 
Zig. 1914 Nr. 42) von o San.-⸗R. Dr. Reinhardt in Jena. — 
Bekanntmachg. ü. verfallene Grabſtätten Milit. Friedhof Königs- 
berg i. Pr.; von o Maj. v. Burkersroda in Erfurt. — Ein 
Heldenmädchen: Helene Prohaska (Oſtthür. Erzähler 1913 n. 16.) 
von H. Gewerbeſchullehrer Hänſel in Gneſen. — Konfirmanden⸗ 
Regiſter i. Schleiz (Schleiz. Ztg. 1914 Nr. 117), Dr. Kekule v. 
Stradonitz; A. d. geſellſchaftl. Leben (wöchentl. Art. i. „Tag“); 
von H. Gewerbeſchullehrer Hanfel in Gnefen. 

Familienanzeigen: Frl. Dobbelſtein. — G. R. Fhr. 
v. Ketelhodt. — o Gan.-R. Dr. Reinhardt. — 9. Amtsger.⸗Sekr. 
Roux in Elmshorn. — 9. Dr. Ernſt Wiedemann in Erlangen. 

Ahnentafeln: Dr. Deggau (* 1879). — Carl Naumann 
(* 1886). — Dorethea v. Podewils oo Paſtor Knuſt (* 1781). — 
Richard v. Kieſenwetter (* 1883). — Günther Knuſt (* 1906). — 
Herm. v. Noſtitz u. Jänkendorf⸗Drzewicki (* 1879). — Wilh. Ryffel 
(* 1873). — Eleonore Chriſt. Roux, geb. Andreae (* 1700). — 
Johann Michael Andreae, Oberpfarrer in Rudolftadt. — Friedr. 
Scharfſtein (* 1682). — v. Zehmen (* 1888). 

Perſonalbogen von: H. Ratsaff. Dr. Buſch, 9. Torſtaſſ. 
Siegfried v. Kieſenwetter, 9. Dipl.-Ing. Herm. v. Noſtitz und 
Jänkendorf⸗Drzewicki, San.⸗R. Dr. Reinhardt in Jena. 

Wir ſprechen den freundlichen Gebern unſern herzlichſten 
Dank aus und knüpfen daran die dringende Bitte, auch ferner⸗ 
hin unſere Sammlungen durch Aberweiſung familiengeſchicht⸗ 
lichen Materials, namentlich auch der eigenen Ahnentafel (Formue 
lare jederzeit erhältlich) fördern zu helfen. 

Ein Teil der Eingänge mußte wegen Raummangel zurückgeſtellt werden. 


Zugang an Mitgliedern bezw. Abonnenten. 

Oblt. u. Bez.⸗Adj. Arnold Altvater. — Major Ernſt v. 
Buſſe. — Gerichtsaſſeſſor Dr. Wilhelm Falcke. — Johannes 
Heydenreuter (lebenslänglich). — Großh. Sächſ. Forjtaffeffor 
Siegfried v. Kieſen wetter. — Karl Loehe. — Referendar 
Ernſt Meinecke. — Dipl.-Ing. Hermann v. Noſtitz und 
Jänkendorf-⸗Drzewick i. — stud. jur. et cam. Franz Petzold. 
— Kgl. Hof- und Staatsbibliothek München. — Hiſtoriſcher 
Verein d. Pfalz, E. V. Speyer. 


Sonderforſchungen. 

Bei familiengeſchichtlichen Forſchungen ergibt ſich ſehr 
häufig die Notwendigkeit, die Arbeiten an Ort und Stelle 
ſelbſt auszuführen, wenn etwa die Verwahrer die Kirchen⸗ 
bücher den Wünſchen der Genealogen nicht genügend Inter⸗ 
eſſe entgegenbringen oder durch überreiche Arbeit oder auch 
durch nicht genügende Vorbildung nicht in der Lage ſind, ſach⸗ 
gemäße Auskünfte zu erteilen. Um ihre Mitglieder in dieſer 
Hinſicht nicht nur durch Rat, ſondern auch durch die Tat zu 
unterſtützen, führt die „Zentralſtelle für deutſche Verfonen- und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig ſeit einer Reihe von Jahren für 
eine große Anzahl von Auftraggebern ſelbſtändige Forſchungen 
aus. Es liegt auf der Hand, daß durch jahrelange Abung die 
Erfahrungen und Kenntniſſe der Zentralſtelle beſonders hinſicht⸗ 
lich der örtlichen Quellen ſo geſtiegen ſind, daß für die gewiſſen⸗ 
hafte Ausführung der Aufträge unter Benutzung allen, nur 
irgend in Betracht kommenden Waterials gebürgt werden kann. 
Selbſtverſtändlich ſind die Nachforſchungen abhängig von der 
Ergiebigkeit der Quellen, auf die ein Einfluß allerdings nicht 
möglich iſt. Seitens der Zentralſtelle wird noch in dieſem 
Sommer eine ausgedehnte Forſchungsreiſe durch Süddeutſchland 
veranſtaltet; Intereſſenten wollen ſich möglichſt umgehend mit 
der Zentralſtelle in Verbindung ſetzen. 

Zentralſtelle für Deutſche Perſon.⸗ u. Fam.⸗Geſchichte. 


Dobert dE d. Ze 
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Wappen Naumann | Wappen Wehner 


Entwürfe von Rodo von Hafen 
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Stadt⸗ und Kunſtgeſchichtliches vom Alten Leipziger 
Johannisfriedhof. 


(Schluß). 

In der nun folgenden Friedhofsabteilung zeigt der 
Grabſchmuck in den Urnen die Oeſerſche Stilperiode, 
den Klaſſizismus, ſowie die Würfelform. Eine Reihe 
noch bekannter Namen aus dem 19. Jahrhundert ſind 
zu nennen. Alle jene Männer haben ſich um unſere 
Stadt große Verdienſte erworben, es ſind Gelehrte, 
Lehrer, Dichter, Schriftſteller, Kaufherren, Induſtrielle 
und Privatperſonen. Wenn wir ihrer gedenken, ſo 
gruppieren ſich um dieſe Perſönlichkeiten, die im engeren 
oder weiteren Berufskreiſe zur Ausbildung des Wiſſens 
und der Kunſt, zur Weiterentwicklung des Handels und 
Gewerbes unſerer Stadt, aber auch zur Veredelung der 
Herzen ihrer Zeitgenoſſen beitrugen, wichtige Ereigniſſe 
und Zeitverhältniſſe, überhaupt das geiſtige, ſittliche und 
materielle Leben der Zeitperiode. Ihre Gräber ver— 
teilen ſich auch auf die letzte Abteilung. 

Die Reihe der Gelehrten beginnt der 1815 vers 
ſtorbene Superintendent Joh. Georg Roſenmüller, 
der Nachfolger von Joh. Gottfried Körner, Großvater 
des Dichters. Roſenmüller wurde im Todesjahre des 
Genannten, 1785, von Gießen nach Leipzig berufen und 
reformierte mit dem rühmlichſt bekannten, 1801 verjtors 
benen Bürgermeiſter Karl Wilhelm Müller den Gottes- 
dienſt und das Leipziger Schulweſen. Den Winkel⸗ 
ſchulen wurde durch die Gründung der erſten Volks— 
ſchule (1792) und der erſten Bürgerſchule (1804) der 
Boden entzogen. An jener Volksſchule, Ratzfreifchule 


genannt, wirkten die auf unſerem Friedhofe beerdigten 


bedeutenden Pädagogen als Direktoren: Plato (F 1833) 
und Dolz (F 1843). In gleicher Linie als hoher kor, 
derer der Jugendpflege iſt zu nennen Ernſt Innocenz 
Hauſchild, geſtorben als Direktor der 4. Bürgerſchule 
1866. Er machte den Gedanken des Arztes Schreber 
zur Tat durch Gründung der Schrebervereine (1864). 
In derſelben Grabſtelle ruht Chriſtian Theodor Weinlig 
(+ 1842), Kantor a. d. Thomasſchule und Lehrer Richard 
Wagners. Auch das höhere Schulweſen unſerer Stadt 
fand in den hier ruhenden Lehrern: Friedrich Wilh. 
Roſt (F 1835), Gottfried Stallbaum (F 1861) und 
Lipſius, feine Vertreter. Ein großer Obelisk bezeichnet 
die Grabſtätte von Karl Heinrich Ludwig Poelitz (F 1838), 
Stifter einer großen Bibliothek für die Stadt; in ſeiner 
Nähe iſt der würfelförmige Grabſtein von Wilh. Trau⸗ 
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gott Krug (F 1842), dem eifrigen Förderer der deutſchen 
Sache in der Zeit der Befreiungskriege, dem Verfaſſer 
hervorragender pädagogiſcher und theologiſcher Schriften. 
Eines Künſtlers Ruheſtätte iſt in gotiſchem Stile weſt— 
lich des Obelisken zu beſuchen, Karl Theodor Küſtners 
( 1864). Er leitete bis 1828 die Leipziger Bühne. 
Wir treten an Dichtergräber: Chriſtian Felix Weiße, 
der Freund des Bürgermeiſters Müller. Weiße, der 
feinſinnige Kinderſchriftſteller, der Schöpfer der Operette, 
der lyriſche und dramatiſche Dichter! Er ſtarb 1804. 
Ein ſchlichter Sandſteinwürfel an der Südmauer der 
mittleren Abteilung bezeichnet ſeine Ruheſtätte. Zu 
dieſem Kreiſe geiſtvoller Männer gehörten Siegfried Aug. 
Mahlmann (G 1826) und Friedrich Rochlitz (F 1842). 
Ein großes eiſernes Kreuz bezeichnet das Grab von 
Karl Herloßſohn (F 1849), deſſen Gedichte: „Wenn 
die Schwalben heimwärts ziehn“ (vertont von Abt) und 
„Ob ich dich liebe, frage die Sterne“, volkstümlich 
wurden. Nicht weit davon deckt der Efeu die ſterbliche 
Hülle des Luſtſpieldichters Roderich Benedix (1873). 
Ein auf der letzten Abteilung befindliches Erbbegräbnis 
zeigt als künſtleriſchen Wandſchmuck des klaſſiziſtiſchen 
Stils zwei Genien mit Fackeln: Tod und Leben, nebſt 
dem Medaillonbild einer bekannten Leipziger Perſönlich— 
keit: Wilhelm Gerhard (1858), der in der erſten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts als kunſtſinniger Mann be— 
kannt war und die Dichtkunſt pflegte. Goethe hob ſeinen 
Sohn Wilh. Martin Wolfgang mit aus der Taufe (1820), 
den Gründer der Verlagsfirma „Wolfgang Gerhard“ 
in Leipzig (jetzt Raimund G.). Neben der wüſte 
liegenden Gerhardſchen Grabſtelle befindet ſich das 
Härtelſche Erbbegräbnis. Es erinnert an Gottfried 
Chriſtoph Hartel (1837), den Teilhaber des 1719 gee 
gründeten Verlagsgeſchäftes Breitkopf und Hartel. 
— Neben Mahlmanns RNuheſtätte ſtoßen wir auf die 
Gräber der Familie Tauchnitz. Karl Chriſtoph Trau— 
gott T. lebte in der Zeit der Freiheitskriege und gab 
als „Natsbuchdrucker“ — der Titel iſt nur einmal ge— 
führt worden — die zahlloſen Leipziger Bekanntmach— 
ungen heraus. Mit den Erſcheinungen der Literatur 
eng verbunden, gründete er die berühmte „Tauchnitz 
ausgabe“ griechiſcher und römiſcher Klaſſiker und führte 
die Stereotypie in Deutſchland ein. Sein Sohn Carl 
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Chriſtian Philipp T. (F 1884) iſt der edle Schenkgeber 
eines Vermächtniſſes von Al, Millionen Mark zu wohl— 
tätigen Zwecken („Stiftung eines Menſchenfreundes“). 
Ein Neffe von Carl Tauchnitz dem Alteren iſt Chriftian 
Bernh. T. (F 1895), Gründer der ſeit 1837 beſtehenden 
Buchhandlung und Herausgeber der „Collection of 
British Authors“ (1841). Er wurde 1866 geadelt. In 
derſelben Reihe liegen die Erbbegräbniſſe der bekannten 
Leipziger Familien: Harkort und Seyfferth. Guſtav 
Harkort (+ 1865) rief mit Wilhelm Theodor Seyfferth, 
Karl Lampe, Dufour und Liſt die Leipzig-Dresdner 
Bahn ins Leben. Wilhelm Theodor Seyfferth (F 1881) 
iſt der Schenkgeber des im Weſten der Stadt liegenden 
Johanna-Parkes (1865) und verſchiedener wohltätiger 
Stiftungen. Das väterliche Bankgeſchäft, Firma „Vetter 
& Co.“, (früher Hainſtraße) befindet fic jetzt in der Mark— 
grafenſtraße. Edle Menſchenfreunde waren auch die hier 
beerdigten Männer Johann Ludwig Hartz (F 1833) und 
Dominic Graſſi (großes Denkmal auf der mittleren Ab— 
teilung). Letzteres Namen iſt unvergeſſen durch die Grün— 
dung des „Graſſi-Muſeums“, das aus ſeinem Vermächt— 
niſſe erſtand. An Goethe werden wir noch einmal durch 
die Grabſtätte Käthchen Schönkopfs auf der Il. Ab— 
teilung erinnert. Sie, die Jugendfreundin unſeres Dichters, 
ſtarb als Frau Dr. Kanne 1810 in Leipzig. Ihre Rubeftatte 
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bezeichnet ein „Gingkobaum“, den die Goethegeſellſchaft 
ſetzen ließ; Goethe hatte einen ſolchen im „Weſtöſtlichen 
Diwan“ beſungen. Noch drei edle bekannte Frauen ruhen 
auf unſerm Friedhofe: Pauline Marianne Mende, 
Stifterin eines großen Vermächtniſſes; an ſie erinnert 
der Mendebrunnen auf dem Auguſtusplatze, und Richard 
Wagners Mutter und Schweſter: Joh. Roſine Wagner, 
wiederverehelichte Geyer (} 1848), Johanne Roſalie, 
verehelichte Marbach (F 1837). 

Noch einmal überſchauen wir die mit dichtem Efeu, 
Immergrün und Roſen überzogenen Grabhügel, die 
im Schatten ehrwürdiger Zypreſſen, Trauerweiden und 
Syringen liegen. Grasmücken, Amſeln, Finken und 
Buntſpechte bauen im friedlichen Gehege und Geaft im 
Lenz ihre Neſter; heimliche Plätzchen, mit morſchen 
Bänken beſtanden, laden zur Raſt ein: ein herrlicher 
Garten Gottes! Kein düſterer Leichenzug ſtört mehr 
den ſinnenden Beſucher; verhallt find längſt Trauer— 
geſang und Grabrede. Aber geheimnisvoll ſteigt die 
Vergangenheit vor uns auf von Grabhügel und Stein. 
Die geſchichtlichen Erinnerungszeichen verknüpfen ſich 
eng mit dem geiſtigen Schaffen unſerer Altvordern und 
lehren uns Achtung und Ehrfurcht vor jenen großen 
Toten, die auch für die Nachwelt im ſteten Wechſel der 
Bildungsarbeit unvergänglich wirkten. 


Die Rühler Oldeland. 


(Schluß). 

Doch nun zurück zu Ernſt Oldeland in Rühle. Er 
hat dort manche Aufzeichnungen hinterlaſſen, die für die 
Geſchichte des Ortes und der Pfarre recht intereſſant 
ſind. Ich vermerke hier nur ſeine Eintragungen über 
ſeine eigene Familie: 

I. „1730 d. 10. 9 br. auf Martini Abends um 8 Uhr meine 
liebe Frau zum erſtenmahl in die Wochen kommen mit einer 
Tochter, die aber leyder in der ſchweren Geburt erſtickt und tod 
auf die Welt kommen. 

1730 12. Ober habe ich Paſtor Johan Ernſt Oldeland meiner 
Frauen erſt aber lender! todgebohrnes Kind, welches eine Tochter 
beyſetzen laſſen.“ 

II. „1731 den 17. 8ber Mitwochen Abends um 1 Uhr des 
Paſtoris uxor einer jungen Tochter geneſen, getauft d. 22 ten 
ejusdem nomen Maria Antonette Cathrine. Die Gevattern: 
1. die Frau Paſtorin Niemeyer in Golmbach, 2. des Kindes 
Großmama mütterlicher Seite die Frau Wiedeburgen von 
Elligerode, 3. des Kindes Großpapa väterlicher Seite Ehren 
Petrus Oldeland Paſtor. 

1736. 15. 9ber. Meine des Paſtoris ältefte Tochter Maria 
Antonette Cathrine 5 Jahr und 4 Wochen alt an den Pocken 
geſtorben und am 24. 2. Sontage poft Trinit. in der Stille ben, 
geſetzet worden.“ 

III. „1733 d. 17. April am Sontage Quaſimodogeniti meine 
des Paſtoris Ehefrau wiederum eine junge Tochter geneſen, 
welche auch am ſelbigen Tage gleich getauft und Chriſtina 
Meluſina Chriſtina genand hat. Gevattern 1. die Fr. Paſtorin 
Geiteln von Hobe. 2. d. H. Schulkollegen Jacobi Eheliebſte 
in Braunſchweig als meine Schweſter und 3. d. Hn. Amtsverwalter 
Büttner zum Schachtenbeck als meinen Schwager. 

IV. „1734. 24. 8ber. Meine des Paſtoris Ehefrau die Ate 
Tochter gebohren getauft den 26. ejusdem heißet Heniette Sa— 
bin a Friederica. hat zu Gevattern 1. die Frau Amtmannin 
Geiteln zu Allersheim. 2. des Hn. Canonici Witten in 
Gandersheim älteſte Jungfer Tochter. 3. meiner Frauen mittelſter 
Bruder Herrn Johan Friederich Büttnern in Wansleben.“ 

V. 1735. 12. Martij. Meines des Paſtoris Ehefrau die 
Ste Tochter gebohren, wurde am ſelbigen Tage noch getauft und 
Clara Maria Emilia genand, der Gevattern find (1.) die gnädige 
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Von Dr. Ludwig Edel in Quendorf. 


Freulein von Jettebruck in Braunſchweig (2.) die Frau Rec» 
torin Niemeyer in Golmbach (3.) die Frau Bürgemeiſterin 
Lindenbergen in Bodenwerder (A.) des Kindes Großpape von 
Elligerode Herr Wiedeberg; d. o Bürgermeiſter Falcke von 
Bodenwerder ſind allein bei der Tauffe anſtatt ſeiner Tochter.“ 

VI. 1738. den 22. Ober Sonnabend des Abends um 9 Uhr 
mein des Paſtoris Frau einen Sohn gebohren, getauft den 25. 
Dito heißet: Anthon Heinrich Ludewig. hat Gevattern: 1. d. Hn. 
Amtmann Cleven zur Forſt. 2. d. Hn. Burgemeiſter Falcken 
in Bodenwerder. 3. meinen jüngſten Hn. Schwager Joh. Anthon 
Büttner. 4. meinen Bruder Hn. Georg Ludewig Oldeland 
in Hilder, die aber bei der Tauffe nicht gegenwärtig, ſondern 
von On. Gages den Vices vertreten laſſen.“ 

VII. „1742. 21. May. Am Montag Nachmittage um 1 Uhr 
meine Frau abermahl eines jungen Sohns geneſen, wurde gleich 
des andern Tages getauft und nach d. Hn. Ambtman Geitel 
zu Allersh., d. H. Bürgemeiſter Stegman zu Hurar und d. Hn. 
Verwalter Büttner zum Schachtenbeck als meinen Schwager, 
deren abweſende Stelle die Frau Paſtorin Geiteln vertreten 
Chriſtian Andreas genannt.“ 

VIII. „1752. d. 4. Martii des Sonnabends Morgens um 


2 Uhr meines des Paſtoris Tochter an den Blattern geſtorben 


und den 6. ejusdem abends in der Stille beygeſetzet worden 
3 Jahr 14 Wochen alt.“) 

Inzwiſchen war der alte Petrus Oldeland geſtorben: 
„1740. den 13. January dienstags nachmittags um 2 Uhr 
mein lieber Vater Petrus Oldeland in dem 45. Jahr 
ſeines Predigamts, am hitzigen Fieber, geſtorben und 
Dom. 2. p. Epiph. des Abends in der Stille beygeſetzet 
worden ſeines Alters 73 Jahr weniger 3 Wochen.“ 
Ernſt O. wurde an Stelle feines Vaters Pfarrer in Rühle. 
Seine älteſte lebende Tochter heiratete den Amtsverwalter 

8) Die wörtliche Wiedergabe dieſer Eintragungen ſoll zeigen, 
wie das Beachten der Paten vielfach wertvolle Fingerzeige bei 
der Familienforſchung geben, z. B. hier zur Büttnerſchen Familien- 
geſchichte noch manches Neue beitragen, obwohl doch ſeiner Zeit 


ee und eingehende Quellenforfhungen ſtattgefunden 
aben. 
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Hüpeden auf dem benachbarten Gute Weſterbrack 
Kirchſpiels Kirchbracke. Clara Maria Emilia, die Jüngſte, 
lernte während des 7jährigen Krieges den Feldprediger 
im heſſiſchen Regiment „von Wuttgenau“ kennen und 
lieben. Reſultat: „1761. 28. Sept. Der heſſiſche Feld— 
prediger Andr. Chr. Knöpfel und meine Tochter Clara 
Maria Oldeland von dem Hn. Paſtore Rudeloff zu 
Golmbach in hieſiger Kirche ſich ehelich einſegnen laſſen.“ 
Endlich heiratete die zweite Tochter Henette Frieder. 
den Paſtor adjunctus Joh. Wilhelm Borns. 

Dieſer verſuchte, ſeinen Schwiegervater, „der ein 
frommer und guttätiger Mann, wiewohl ohne Gelehr— 
ſamkeit geweſen ſein ſoll“, aus der Stelle zu bringen 
und ſich hineinzuſetzen. Es ſcheint aber, daß er ſich 
auch ſonſt noch etwas hat zuſchulden kommen laſſen. 
Denn Dragoner, die ihn mit ihrem Degen im Heu 
ſuchten, hätten ihn faſt verwundet. Er floh dann nach 
Latferde ins Hannoverſche und ſpielte dort den Jung— 
geſellen. Durch die Gunſt von Leuten, die mannbare 
Töchter hatten, erhielt er daſelbſt die Rektorſtelle. Nicht 
wenig erſtaunten aber dieſe guten Leute, als Frau und 
Kind nachkamen. 

Joh. Ernſt Oldeland ſtarb am 16. Sept. 1780 in 
einem hohen Alter von 84 Jahren, nachdem er 60 Jahre 
Prediger geweſen, und ward am 19. Sept. beerdigt, faſt 
20 Jahre nach feiner Frau, die am 31. Jan. 1761 kreie 
tags morgens um 5 Uhr am hitzigen Fieber geſtorben 
und am 4. Febr. in der Kirche beigeſetzt worden, ihres 
Alters 54 Jahr weniger 9 Wochen. 

Seine jüngſte Tochter war mit ihrem Mann nach 
Heſſen verzogen und hatte im Pfarrhaus zu Nordshauſen 
bei Caſſel als Hausfrau ihren Platz gefunden. Daß 
von ihr die Beziehungen zu den Gandersheimer Ver— 
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wandten von der Büttnerſchen Seite gepflegt werden, 
zeigt 3z. B. folgende Eintragung des Nordshauſener K. B.: 

„In der Nacht vom 25ten auf den 26ten X bris 1763 des 
Morgens eben um 5 Uhr iſt meine des zeitigen Pfarrers Andreas 
Chriſtian Knoepfel Ehegattin unter dem Beyſtande des Höchſten 
mit einer wohlgeſtalteten jungen Tochter glückl: entbunden; da 
es dann am I1ſten Jan. 1764 dem Herrn X to — (Chriſto) — in 
der H. Tauffe iſt vorgetragen worden. Seine Frau Gevatterin 
find in Sandersheim die Frau Seniorin Wittin Wobhlgebob:, 
ſodann die Fr. Amtsſchultheißin Keßlerin in Caſſel als meine 
leibl. Schweſter u. die Frau Amtmännin Hupeden in Weſter— 
brack als meiner Frauen Schweſter. Worauf dann dem Kinde 
die Nahmen Sophia Auguftina Maria Chriſtiana find 
beygeleget worden. Die hieſige Frau Förſterin Spilnerin iſt 
die Frau Vice Gevatterin geweßen.“ 

Auch noch andere Kinder, meiſtens Töchter, finden 
ſich dort eingetragen. Frau Knoepfel ſtarb ſchon kurze 
Zeit nach ihrem Vater. „Begr. Dec. 8. 1780. Clara, 
Maria, Emilia gebohrene Oldeland, meine des 
zeitigen Pfarrers Andreas Chriſtian Knoepfels herzliebe 
Ehegattin 7 6. Nov. 2 pomer. Alt 43 Jahr 8 Monath 
3 Wochen und etliche Tage.“) Knöpfel ſelbſt wurde 
3 Jahre darauf nach Breitenbach a. d. Fulda und end- 
lich 1805 nach Hebel verſetzt, wo er 1815 im Alter von 
79 Jahren ſtarb. Er war im ganzen Amal verheiratet 
und hatte 13 Rinder. 10) 

Die oben genannte Juſtine K. heiratete den Sohn 
von Knöpfels Amtsvorgänger in Breitenbach, den Förſter 
Joh. Ludwig Weſtermann. Deren Tochter Johanne W. 
wurde 1813 die Frau meines Urgroßvaters, des 
hannoverſchen Leutnants Heinrich Jacob Edel, damals 
employé im weſtfäliſchen Kriegsminiſterium in Caſſel. 

1 Mitteilung. des Herrn Pfarrer Hebebrand in Nordshauſen. 

10) Aber die Knöpfel'ſche Familie beſitze ich eine ausführ- 


liche Nachfahrentafel, beginnend mit Andreas ele Einwohner 
in Guxhagen (1602 — 76). 


Eine wenig beachtete familiengeſchichtliche Quelle. 


Von Dr. Ernſt A. Wiedemann in Erlangen. 


n den Kriegswirren und Religionsfampfen des 17. Ihdts. 

haben ſich, wie allbekannt, Tauſende von Familien genötigt 
geſehen, die angeſtammte Heimat zu verlaſſen und in der Ferne 
ein neues Obdach zu ſuchen. Allzuoft nur reißt dadurch der 
Faden ab, dem der Familiengeſchichtsforſcher folgen könnte. 
Auf eine Fundgrube erſten Ranges in ſolchen Fällen möchte 
ich hier aufmerkſam machen. 

Wie heute die Magiſtrate und wohltätigen Vereine Unter— 
ſtützungsſtellen für wandernde Geſellen etc. unterhalten, ſo haben 
ſich auch die Behörden des 17. Jahrhunderts angelegen ſein 
laſſen, die Not und das Elend der Landſtraße zu lindern wie 
auch dem fahrenden Schüler und Geſellen, nicht weniger dem 
reiſenden Edelmann, wo es not tat, einen Zehrpfennig auf den 
Weg zu geben. Je nach Rang und Bedürfnis waren dieſe 
Unterſtützungen oft verſchieden hohe; der Edelgeborene erhielt 
ſogar ausdrücklich eine „Ritterzehrung“ zuerteilt. Allerorts 
finden wir infolgedeſſen in den Rechnungsbüchern der Kaſten— 
ämter, Pflegämter ec. eine Rubrik „Auf Almoſen“, „Für 
Fahrendes Volk“ u. dgl., in der die gemachten Ausgaben an— 
geſchrieben, häufig die Empfänger mit Namen genannt find. 
Ziele Rechnungsrubriken find nicht zu verachtende Quellen, und 
es wäre im Intereſſe der Allgemeinheit höchſt erwünſcht, daß 
alle, die für ihre Zwecke ſolche Rechnungen alter Zeit durchzu- 
ſehen haben, der Zentralſtelle die in genannter Rubrik ſich finden— 
den Namen mitteilen möchten. Als Beiſpiel ſei hier auf die 
Rechnungsbelege des Nordlingifden Pflegamts Lierheim im 
Ries hingewieſen, wo ſich ſchon Anfangs des 17. Jahrhunderts 
vereinzelt ſolche Ausgaben aufgezeichnet finden, ſpäter dann aber 
ſehr ausführliche Verzeichniſſe vorliegen. Bemerkt ſei, daß wir 
leider auch hier wie anderwärts gerade in den Hauptjahren auf 
viele Sammelnamen wie „mehrere vornehme Hugenotten“, „Flücht— 
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linge aus dem Durlach'ſchen“ treffen, die aber den Geſamt⸗ 
wert ſolcher Quellen nicht beeinträchtigen können. 

Anzuführen find im Ganzen aus den Lierheimer Rechnungs- 
belegen 300 Namen, darunter 69 Adelige“). 

Nach Gegenden verteilen ſich die Flüchtlinge hauptſächlich 
auf die Pfalz incl. Simmern und Zweibrücken (44), Elſaß (42), 
Ungarn (23), Schleſien mit Sagan und Liegnitz (18), Rhein- 
gebiet einſchl. Fleckhenſtein, Eifel und Weſtphalen (15), Ofterreid 
(10), Durlach (7), Baden (6), Böhmen mit Mähren (5) und 
Brandenburg (3); daneben ſind erwähnenswert Niederlande (2), 
Flandern (2), Polen (2), Venedig (2), ſowie Belgien, Frankreich 
und Podolien (je 1). 

Zum Schluß fet hier als Beiſpiel für die Reichhaltigkeit 
der Angaben der Buchſtabe F in extenso wiedergegeben, während 
das übrige Material der Zentralſtelle überwieſen worden iſt: 
„Joſeph Ferdinand von Fürnberg collekt. für Langethal im Elſaß 
unter dem Grafen von Wildenburg (1681), Caspar Finding von 
Salei)tzkürch im Durlach. (1680); nobilis von Fleckhenſtein aus 
dem Elſaß von den Galliern gefangen (1680), Anna Maria 
Forſtmeyrin von Dannhofen (1690), Johann Fuchs von Bruchſal 
(1690), Johann Friedrich Fiſcher exul. Schuldiener vom Rhein 
(1690), Carl Frobenius von Herrisdorf, ein Niderl. Edelmann 
ſambt ſeiner Familie von den Franzoſen ruiniert und verjagt 
(1697), Joh. Fackler, Geiſtlicher von Hambach (1695), Lorenz 
Frick, Amtsvogt zu Michelbach im Elſaß, Religionshalber durch 
die Franzoſen (1686), Frau Maria Fauſtbackin, Hauptmännin, 
deren Mann in Ungarn geblieben (1686); Henricus Fidler exul. 
Paſtor von Ulmet (1689) “. 


*) Die Namen ſtehen durch die Zentralſtelle auf Wunſch gern zur Der- 
fügung. 
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wom Familiengeſchichtliche Blätter 


Die Wittenberger Familien Schneider, Strauß u. Seelfiſch. 


(Schluß). 
Samuel Seelfiſch, 


* Erfurt 8. 11. 1529, 7 Wittenberg 7. 1. 1615. 


Berühmter Buchhändler und Bürgermeiſter zu Wittenberg. 
Kam 1525 nach Wittenberg in die Lehre und eröffnete 1557 


ſelbſtändig eine Buchhandlung daſelbſt. 


Dieſer gliederte er 


ſpäter eine Buchdruckerei, Buchbinderei und Papierhandel im 
Großen an. Ward 1569 Ratsherr und 1585 Bürgermeiſter. 
oo I. Wittenberg? Maria, Conrad Rühl's, Buchhändler und 
Bürgermeiſter zu Wittenberg Schweſter, (“ ?, F Wittenberg 1. 
9. 1580.) coll. Wittenberg 25. 11. 1583 Margaretha, Hermann 
Rubyn's, Goldſchmidt und Bürger zu Wittenberg Tochter, 
(Wittenberg ?, F Wittenberg 30. 6. 1594.) Kinder dieſer Ehen 
waren: 


a \ unbefannt, vor 1563 geboren. 


3. Maria, Wittenberg ?, TS co l. Wittenberg 26. 11. 1577 


Auguſtin Cranach, Maler, Ratsherr und Stadtrichter zu 
Wittenberg. (* Wittenberg ? 1554, f Wittenberg 26.7.1595.) 
oo II. Wittenberg 22. 1. 1605 Magiſter Andreas Cruciger,? 
(* Naumburg ?, f 7). 


. Samuel, * Wittenberg 12. 4. 1563, 7 Wittenberg 23. 7. 


1613. Kurfürſtlicher Kornſchreiber zu Wittenberg. oo Witten⸗ 
berg 24. 11. 1590 Helena, Heinrich Götting's zu Dresden 
Tochter, (Gg, f 13.1. 1639 als 68jährige Witwe.) Dieſer 
Ehe entſtammen: 
a. Samuel, Wittenberg 29. 8. 1592, 7 Wittenberg 23. 7. 
1613 als Student. 


b. Heinrich, Wittenberg 7. 5. 1594, 7 Wittenberg 28. 
5. 1594. 
c. Eliſabeth, Wittenberg 24. 5. 1595, 7 Wittenberg 7. 


8. 1595. 

d. Johann, Wittenberg 8. 9. 1596, F Wittenberg 2. 11. 
1596. („8 Wochen alt“). 

e. Dorothea, Wittenberg 13. 2. 1598, 7 Wittenberg 16. 
5. 1607. („9 Jahr alt“). 

f. Maria, Wittenberg 20. 7. 1600, 7 Wittenberg 9. 9. 
1632, oo I. Wittenberg 9. 2. 1618 Wolfgang Schaller, 
Profeſſor der Philoſophie und Medicin zu Wittenberg 
(Freiberg 7, T Wittenberg 21. 3. 1626.) oo II. Witten- 
berg 14. 9. 1630 Chriſtian Taubmann, Profeſſor der 
Rechte zu Wittenberg. (“ Wittenberg 27. 9. 1597, 
7 Wittenberg 29. 11. 1651.) 

g. Clifabeth, * Wittenberg 31. 8. 1602, F Wittenberg 29. 
9. 1602. 


Petrus, Wittenberg 8. 3. 1565, TS Wanderte nach 


Stralſund aus. 


Conrad, Wittenberg 26. 3. 1567, f Wittenberg 1. 4. 1567. 
Magdalena, Wittenberg 10. 7. 1568, 7 Wittenberg 14. 


6. 1616. oo l. Wittenberg 7. 7. 1584 Petrus Albinus, 
Profeſſor der Poeſie und Geſchichte zu Wittenberg. (Schnee- 
berg ?, f Dresden 1. 8. 1598). oo Il. Wittenberg 27. 10. 1601 
Chriſtoph Wuſt, Buchhändler und Ratsherr zu Wittenberg. 
(Annaberg ?, f Wittenberg 24. 1. 1619.) 


. Anna, Wittenberg 21. 9. 1571, 7 Wittenberg 14. 11. 1571. 
Matthias, * Wittenberg 2. 11. 1572, 7 Wittenberg 25. 8. 


1636. Buchhändler, Ratsherr und Stadtrichter zu Witten⸗ 
berg. col. Wittenberg 26. 11. 1594 Anna, Magnus Perſon's 
Kramers und Ratsherrn zu Wittenberg Tochter. (* Wittens 
berg 23. 11. 1574, 7 Wittenberg 18. 6. 1597.) oo Il. Witten⸗ 
berg 27. 6. 1598 Maria, Ludwig Franke's, Bürger zu 
Dresden Tochter, (“ ?, 7 Wittenberg 22. 2. 1604.) oo III. 
Wittenberg 21. 1. 1605 Eliſabeth, Martin Burchardt, 
Juriſt und Bürgermeiſter zu Wittenberg, Tochter, (Witten⸗ 
berg 5. 8. 1588, T Wittenberg 26. 12. 1644.) Kinder dieſer 
drei Ehen waren: 
a. Ein totgeborenes Kind, Wittenberg 18. 6. 1597, das der 
Mutter das Leben koſtete. 
b. Samuel, Wittenberg 29. 3. 1599, 7 Wittenberg 17. 
6. 1599. 
c. Ludwig, Wittenberg 26. 6. 1600, 7 Wittenberg 26. 6. 
1600 unter der Taufe. 
d. Maria, Wittenberg 30. 7. 1601, f ?, oo Wittenberg 


Von Max Senf in Wittenberg. 


15. 2. 1620 Michael Reihard, Magiſter und Pfarrer 
zu Meißen. 

e. Roſina, Wittenberg 12. 12. 1603, 7 ?. 

f. Margaretha, Wittenberg 1. 11. 1605, 7 Wittenberg 
21. 6. 1631. co Wittenberg 10. 8. 1624 Johann Berger, 
Buchhändler und Bürgermeiſter zu Wittenberg. 
(* Wittenberg 10. 8. 1598, 7 Wittenberg 16. A. 1651.) 

g. Matthias, Wittenberg 21. 7. 1607, TS. 

h. Elifabeth, * Wittenberg 5. 6. 1609, f ?, co ? Novbr. 
1630 Martin Bieſenbruch, Pfarrer zu Beka. (7) 

i. Dorothea, Wittenberg 18. 12. 1610, f 7. co ? Januar 
1634 Johann Weiland, Magiſter und Pfarrer zu 
Ziegeſar. (d) 

k. Samuel, Wittenberg 21. 12. 1612, F Wittenberg 6. 1. 
1613. 

L Anna, Wittenberg 24. 3. 1614, f 7, co Wittenberg 17. 
1. 1637 Petrus Polemann, Magiſter und Pfarrer zu 
Mötzelitz. (7) 

m. Magdalena, Wittenberg 10. 3. 1616, 7 Wittenberg 
16. 3. 1616. 

n. Johann, Wittenberg 24. 9. 1619, F Wittenberg 20. 4. 
1680. Buchhändler, Ratsherr und Stadtrichter zu 
Wittenberg. co Wittenberg 6. 6. 1648 Sybilla, Gieges- 
mund Grempler's, Bürger's und Ratsherrn zu 
Wittenberg Tochter. ( Wittenberg 23. 4. 1629, f Witten⸗ 
berg 22. 9. 1699.) Kinder dieſer Ehe waren: 

. Anna Margaretha, Wittenberg 25. 7. 1649, f ?. 
oo Wittenberg 20. 9. 1669 Philipp Ferdinand 
Schaumburg, Verwalter auf Rabenftein. CS 

2. Maria Chriftiana, * Wittenberg 27. 9. 1650, 
7 Wittenberg 21. 5. 1654. 

3. Johann Jakob, Wittenberg 26. 7. 1652, F Witten⸗ 

berg 13. 8. 1652. 

. Elifabeth, * Wittenberg 21. 12. 1653, 7 30. 12. 
1653 ebenda. 

Johann Samuel, Wittenberg 3.2. 1655, F Witten« 
berg 12. 2. 1655. 

Samuel Adam, Wittenberg 9. 10. 1656, f 7, 
Notar und Stadtſchreiber zu Brietzen a. d. Oder. 
oo ? Oktober 1681 Dorothea, Paul Roſen's, 
Barbier und Wundarzt zu Halle Tochter, (* ?, f ?.) 

Eliſabeth,“ Wittenberg 19. 5. 1659, TS ool. 
Wittenberg 7. 11. 1676 Bernhard Dietrich, Bürger 
zu Wittenberg. (Gg, f 7). II. Wittenberg 7. 10. 
1689 Johann Mattheo, Gerichtsſchöppe zu Nie⸗ 
med. (“und f 7). 

. Maria Sophia, Wittenberg 19. 3. 1662, f ?. 
co Wittenberg 22. 11. 1686 Daniel Wenniger, 
Notarius Publicus Caeſareus zu Wittenberg. 
(* Dresden ?, f 7). 

». Maria Magdalena, Wittenberg 12. 12. 1665, 

7 Wittenberg 21. 12. 1665. 

10. Johann Emanuel, Wittenberg 27. März 1668, 

7 Wittenberg 3. 4. 1668. 

o. Catharina, Wittenberg 5. 11. 1621, f 7, co Witten- 
berg 18.6. 1644 Daniel Reichel, Buchhändler zu Witten⸗ 
berg CG Halle 7, f 7). Da beide zu Wittenberg nicht 
verſtorben ſind, iſt anzunehmen, daß ſie nach auswärts 
verzogen. (Der Berliner Buchhändler Daniel R. 
1655 — 1697 7). 

p. Chriſtina, Wittenberg 18. 1. 1624, f ?. co ? Januar 
1656 Michael Spiegel, Pfarrer zu Menro und Rein- 
harz. KR, f d). 

d. Martin, Wittenberg 2. 10. 1627, 7 Wittenberg 22. 7. 
1652 als Student. 

r. Regina, * Wittenberg 25. 11. 1631, f ?, co Wittenberg? 
Oktober 1661 Gottfried Crineſius, Pfarrer zu Wollin 
bei Zieſar. (“ Breslau, f 7). 


> 


oe 


3 


10. Johann, Wittenberg 19. 4. 1575, 7 Wittenberg 8. 8. 1575. 
11. Catharina, * Wittenberg 22. 6. 1576, 7 Wittenberg 18. 9. 


1626. oo Wittenberg 30. 1. 1593 Cafpar Fluth, Apotheker 
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und Ratsherr zu Wittenberg. (* Wittenberg 29. 5. 1571, 
7 Wittenberg 23. 8. 1620.) 

12. Laurentius, Wittenberg 24. 5. 1578, f Beltzig 7, Bürger 
und Papiermacher zu Beltzig, oo Wittenberg 16. 6. 1606 
Maria, Andreas Bomgartens, Bürgermeiſter zu Beltzig, 
Tochter. (Gg, f 7). 

13. Chriſtina, Wittenberg 25. 7. 1585, f 7, co l. Wittenberg 
17. 2. 1601 Benediktus Carpzov, Doktor und Profeſſor der 
Rechte zu Wittenberg. (“ Brandenburg 22. 10. 1565, 
7 Wittenberg 26. 11. 1624.) Il. Wittenberg 9. 11. 1629 
Friedrich Prätorius, Profeſſor der Rechte zu Witten⸗ 

berg. (* Grabow i. M. 25. 1. 1594, 7 Dresden A. 2. 1642.) 

14. Margaretha, Wittenberg 22. 9. 1587, f 7, co l. Witten⸗ 
berg 21.5. 1604 Wolfgang Hirſchbach, Profeſſor der Rechte 
zu Wittenberg. 
II. Wittenberg 26. 10. 1630 Matthias Wendick, der Rechte 
Candidat. (* ?, f 7). 


In den Wittenberger Kirchenbüchern kommen noch folgende 
Träger des Namens Seelfiſch vor: 
1568 25. 3. oo Frobenius Hempel, ein Buchbinder, Catharina, 
Hans Seelfiſch zu Erfurt Tochter (Samuel S. d. A. Schweſter.) 
1565 18. 10. 7 Johann Seelfiſch, Buchhändler und Bürger zu Erfurt 
bei ſeinem Sohn Samuel S. 
1572 25. 11. f Johann Seelfiſch's Witte, (Samuel S. d. A. Eltern). 
1692 31. 12. T Chriſtian Seelfiſch, Buchhändler, feine Witwe 
Catharina und noch folgende Kinder: 
1724 8. 7. „feine jüngſte hinterlaſſene Tochter.“ 


(* Gotha ?, 7 Wittenberg 13. 9. 1620.) 


1725 21. 7. feine Tochter Magdalena. 
1727 5. 5. ſeine Tochter Regina. 

Da dieſer Chriſtian und feine Familie nangehörigen ſonſt 
nicht genannt werden, fo iſt anzunehmen, daß er einer außer- 
halb Wittenbergs wohnenden Familie entſtammte, ſeine Frau und 
Kinder aber nach ſeinem Tode nach Wittenberg zu ihren 
Verwandten gezogen ſind. Die Wittenberger Familie Seelfiſch 
hört damit auf. Erſt 1769 kehrt ein Nachkomme aus Niemegk 
nach Wittenberg zurück. 


Johann Samuel Seelfiſch, Niemegk 27. 8. 1735, 7 Witten⸗ 
berg 27. 12. 1797, Bader und Chirurg in Wittenberg. oo L 
Wittenberg 17. 12. 1759 Johanna Dorothea geb. Meerſtädt 
die Witwe des Baders Autenrieth zu Wittenberg. (* 7, 
7 Wittenberg 10. 4. 1782.) oo II. Pratau 15. 7. 1784 Johanna 
Juliane Eliſabeth, Johann Chriſtian Klingenſtein Licentiat 
der Rechte und Conſulent in Barby, Tochter, (* ?, 7 Witten⸗ 
berg ?, co nach Seelfiſch's Tod Wittenberg 24. 6. 1799 Chriſtoph 
Samuel Gottfried Illing, Bader und Chirurg zu Wittenberg.) 
Dieſer Ehen entſtammen: 

1. Johann Samuel, Wittenberg 15. 12. 1759, 7 Wittenberg 
1. 10. 1763. 

2. Johann Samuel, Wittenberg 21. 7. 1788, F Wittenberg 
9. 5. 1874. Paſtor und Archidiacon, ſowie auch D. der 
Theologie zu Wittenberg. oo Wittenberg 15. 4. 1817 
Carolina Louiſe, Carl Ludwig Nitzſch, D. der Theologie, 
Generalſuperintendent und Profeſſor zu Wittenberg 
Tochter, (“ Zeitz 21. 3. 1789, 7 Wittenberg 18. 5. 1860). 

Wit dieſen ſtarb die Familie Seelfiſch in Sachſen aus. 


Zur Kunſtbeilage: Wappen Naumann und Wehner. 


Von Rodo von Haken.“) 


err Dr. Naumann aus Leipzig -Plagwitz überſandte mir ein 

überliefertes Familienſiegel, deſſen Inhalt allerdings une 
deutlich nur mit der Lupe feſtgeſtellt werden konnte. Deutlich 
war ein „Flug“ als Helmzier zu erkennen, im Schild undeutlich 
ein „Zünglingsrumpf". Das Wappen tft nun folgendermaßen 
feſtgelegt worden: Blau über weiß ſchräggeteilter Schild, überlegt 
von abgeledigtem Jünglingsrumpf. der die Tinkturen zum Schild 
„verwechſelt“ zeigt; mithin: Rumpf blau mit weißen Knöpfen 
oder Verſchnürung und weißem Kragen; Geſicht naturfarben 
mit nach rückwärts zurüdgebogener weißer Zipfelmütze mit blauem 
Stulp und goldener Schelle. Stechhelm mit blauem und weißem 
Adlerflug. Decken: Blau⸗ſilbern. Das erſte Wappen iſt ſpät⸗ 
gotiſch mit Stechhelm, das zweite frühgotiſch mit Kübelhelm 
und der Zeitperiode entſprechende Flugform; hier aus Brettern 
geſchnitten „Sachſen“ (Flügelknochen) mit künſtlichen Federn 


*) Z. 3. Klauſen in Tirol; ſtändige Adreſſe: Berlin-W., Alvensleben⸗ 
firaße 17. Wir empfehlen bei dieſer Gelegenheit gern Herrn Rodo von Haken 
unſeren Mitgliedern für Anfertigung von Wappenzeichnungen. 

i Die Schriftleitung. 


beſteckt. Eine Sachſe weiß, die andere blau; die blaue kann 
mit weißen Federn, die weiße mit blauen Federn beſteckt werden, 
was ſich ſehr farbenfreudig ausmacht. Die Muſterung in den 
Schilden iſt nur ſogenannte heraldiſche „Damaszierung“ und 
fein feſter Beſtandteil des Wappens. — — 

Herr Korvettenkapitän Wehner in Kiel überſandte mir ein 
anererbtes Siegel ohne Farbenangabe: Im Schild ein mit 
einem Einhornknopf belegter Balken, oben eine „aufrechte“ 
Traube, unten eine herald. Rofe. Helmzier zwei gekreuzte Fahnen 
mit gardinenartig, ſchwer herabhängendem und aufgerafftem 
Fahnentuch dazwiſchen, darüber eine Blätterkrone. Heraldiſch 
verbeſſert und neu tingiert iſt nun das Wappen wie folgt: In 
ſilbernem Schild ein blauer Balken mit ſilbernem Einhornknopf 
belegt, oben eine „quergelegte“, blauberankte und beblätterte 
blaue Traube, unten eine blaue, goldbeſamte Rofe (Blüte). 
Stechhelm (halb „ins Bifter geſtellt“) mit einem „Kranz blau⸗ 
ſilbernen Roſen“ belegt, „gotiſch“ ſtiliſiertem weißen Fahnentuch 
mit je einer „blauen Roſe“ belegt und blauen Fahnenſtangen, 
überhöht von einer goldenen Laubkrone. Helmdecken blau⸗ſilbern. 
Der 2te Aufriß iſt frühgotiſch. 


Familiengeſchichtliche Notizen für unfere Abonnenten. | 


Alle für die folgenden Rubriken beſtimmten Einſendungen werden in großer, deutlicher Handſchrift oder Maſchinenſchrift auf 
ousunnounnnnnonnnononeno einzelnen, einſeitig beſchriebenen Quarts oder Oktav⸗ Blättern erbeten. ccooo0000000000000000000 


—— J Setegenbeitainbvinge. F——] 
—— Gelegenheitsfindlinge. 
Brandt von Lindo. 

Margarete Eliſabeth, Tochter des Junkers Bernhard Gieg- 
mund Brandt von Lindo und deſſen Ehefrau Urſula Marga- 
rete geb. v. Arnßdorff wurde hier am 28. Oktober 1642 getauft. 
— Maria Sophia, geb. 14. April 1645. Aus dem Taufbuch der 
Stadtkirche zu Wittenberg a. Elbe (Bez. Halle). 

Oranienſtein. v. Trotha, Oberſtleutnant. 

Danger (s). 

Hans Hinrich Danger läßt einen Sohn Philipp Albrecht 
taufen am 25. Juli 1678. (K.⸗B. der Neuftädter St. Johannis- 
kirche zu Hannover). 

Kelbra a. Kyffhäuſer. 
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W. C. v. Arnswaldt. 


Hauſchild. 
Proviant-Rommiffarius a. D. Hauſchild 7 A. 1. 1821. 
(Mil.⸗Wochenbl. 1821, ©. 1823). 


Bln.⸗ Grunewald. Ref. Ouaſſows ki. 


Klocke. 
1. Zwei Grabdenkmäler von 1799 u. 1811 für a) Gottl. Siegm. 
K., Kaufmann u. Frau, b) Anna Dorothea K. geb. Diedtmann, 
verzeichnet in der Grafl. Hoverdenſchen Sammlung Schleſiſcher 
Grabdenkmäler (Stadtbibliotbek Breslau) Guppl.-Bb. 2. 


2. Carl Wilhelm Joſeph Klocke, penſion. Hautboiſt, 17. 12. 
1793, T 8. 8. 1850. Seine Söhne: Theodor Heinrich, 24. 2. 1841, 
7 9. 8. 1850; Heinrich Ludwig, 23. 4. 1828, f 9. 8. 1850. Wohl 
noch mehr Kinder. (Kirchenbuch St. Magni, Braunſchweig). 

Leipzig. Dr. Wecken. 
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Knab. 

Valtin 1580; Barbara 1634. — Quelle: Saalfelder Familien- 
namen und Familien aus dem 16. u. 17. Ihdt. Ohne nähere Une 
gaben. P. v. G. 

Lampe. 

30. 9. 1482. . . . Wernecke Lampen ... und die ganze 
Bauernſchaft zu Notzingen ſtellen eine Urkunde aus. (St. Arch. 
Hannover, St. Godehard 238) zitiert nach Geſchichte derer von 
Nöſſing. Gneſen. von Buſſe, Major. 

Lampadius. 

Briefe des Reformators und Muſikers Autor Lampadius 
1537 1550, mitgeteilt von Ed. Jacobs in Zeitſch. des Harzvereins 
1890, S. 342. Als Quelle genannt: Vierteljahrsſchrift für Muſik⸗ 
wiſſenſchaft, Bd. 6, S. 91— 111. 

Obrawalde. Dr. Knuſt. 
Lenz. | 

Heinrich Lenz, stud. jur. 1664 Okt. 27. in Straßburg (Mit 
teil. d. Ber. f. Geſch. Dresdens. Nachtrag z. H. 19, ©. 8). 

Dr. Bräuning⸗-Oktavio. 
Oldeland. 

Chronik v. Demmin n. Stolle 1330. Radeloff Oldeland, 
Senator 1359. Henr. O., Senator, derſelbe 1376 Conſul u. Her- 
mann O., Senator. Desgleichen Reimarus O. 1385. Henr. u. 
Reinerus O. patrini, Consules. 1390 Reinerus O., Conſul. 

Obrawalde. Dr. Knuſt. 

Ranft. 

Hanfen Marggraffens, Kanngießers zu Zeitz, Eheweib 
klagt gegen ihren Stiefvater Michel Ranften, Bürger daſelbſt 
wegen der Hinterlaſſenſchaft ihrer Mutter. Genannt wird ihrer 
Mutter Bruder Wolf Richter, ihr Vater Philip Winkler 
(hat 1564 ein Haus in der Roten Gaſſe gekauft). Die Sache wird 
durch Vergleich erledigt 23. Nov. 1605 (Ratshandelbuch der Stadt 
Zeitz! Magdeburg. Staatsarchiv Cop. 1372 R, Bl. 420 - 424). 
(1623 Sept. 3. Michel Ranftens Witwe ebenda Cop. 1372 m, 
Bl. 377). Jena. Dr. E. Devrient. 

Rumpf. 

Von einer Familie Rump (Rumpoeus) mit Heinr. Rump, 
Poſtor zu Grimberg, F 1633 anfangend, ſpäter zu Unna dc in 
Weſtfalen ſowie einen Teil einer Bremer Familie Rump aus 
Teklenburg ſtammend, habe ich Stammtafeln. Siehe auch Goth. 
Uradel. Taſchenb. 1901, Goth. Freiherl. Taſchenb. 1876 (Gchoele- 
Ahauſen, genannt von Rump. b 

Niederhaverbeck. W. Albers. 

Schellich. 


Bartel Schellich, ein Schlächter, Sohn des 7 Barbiers 
zu Guben Bartel Sch., oo St. Bernhardin Breslau 8. Mai 1622 
mit Anna, T. des 7 Gärtners zu Langewieſe Thomas Nehme. 
(Kirchenbuch St. Bernhardin, Breslau. 
Leipzig. Dr. Wecken. 
Windiſch. 


Getauft am 19. 4. 1661 Catharina Ilſe, T. von Ulrich 
Windiſch, „ein Fremder“. (Kirchenbuch St. Magni, Braun- 
ſchweig). Leipzig. Dr. Wecken. 

Druckfehler⸗ Berichtigung. 

Gelegenheitsfindling „Burckhardt“ Spalte 245: die Aber⸗ 

ſchrift muß lauten: Schenk von Tautenburg. 
Schriftleitung. 


=| Nundfragen und Wünſche.“ bd 


Nr. 295. Altvater. 

Sammle alle Nachrichten über die Familie A. — Ein 
Apotheker, Senator Chriſtian Mathias A., co Bützow 23. VII. 
1789 mit einer Tochter des Paſtors Siggelkow zu Doberan; 
ein Vorfahr dieſes Apothekers ſoll als Stadtſoldat aus fremden 
Landen eingewandert fein und in Roftod gelebt haben. 

Elberfeld. Altvater. 


*) Wir bitten alle Einſendungen möglichſt knapp zu faſſen und, damit 
Druckfehler vermieden werden, die Namen und Zahlen in deutlicher Schriſt, 
ev. Kürzungen behält ſich die Schriftleitung vor. Für jede Umfrage nehme man 
ein beſonderes Blatt Wir bitten ferner, vor Einſendung von Anfragen 
die zunächſt in Betracht kommenden Quellen (un bedingt die Kirchenbücher) 
und auch die allgemein zugängliche Literatur (Rangliſten, Adreßbücher, Gothaer 
Taſchenbücher) zu Rate zu ziehen. Ferner werden die Nachforſchungen ſehr er» 
leichtert, und es wird vergebliche Arbeit erſpart, wenn kurz angegeben wird, wo 
und mit welchem Erfolg der Einſender bereits Bean hat. Anfragen im Um, 
fang bis zu 16 Zeilen für jedes Heft werden koſtenlos veröffentlicht; jede 
weitere Zeile wird mit 50 Pfg. berechnet. 
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Nr. 296. Beck, Faulmüller, Kepner, Klein, Lotzbeck, Moll, 
v. Pfäfflingen, Raab, Sauer, Zeſchlin. 

1. Johann Wilhelm Moll, 1625 bis 1633 Pfarrer in 
Balgheim, hat ſich mit Anna Margarete Herrmann v. Pfäff- 
lingen (Schwaben) ©. Tag und Ort der Trauung? — 
2. Magdalene Sauer geb. Reitmayer, Witwe des 1676 TF 
Pfarrers Johann Georg Sauer von Oettingen, iſt zwiſchen 1676 
und 1731 f. Genaues Datum? Ort? Hat ſie ſich zum zweiten 
Male oo? — 3. Johann Georg Lotzbeck, Pfarrer in Ober, 
dachſtetten, hat ſich etwa 1701 oo mit Gara Sophie Beck. Gee 
naues Datum? Ort der Trauung? Wann und wo iſt die 
Braut *? — 4. Wolfgang Friedrich Faulmüller, 1719 — 1720 
Pfarrer in Forheim, mußte 1720 die Pfarrei verlaſſen. Wann 
und wo iſt er 77 — 5. Die Frau dieſes Wolfgang Friedrich 
Faulmüller, Margarete Barbara geb. Kepner, ſoll 1762 7 
fein. Ort des Todes? Hat fie ſich zum zweiten Male co? — 
6. Mathias Zeſchlin, württemberg. Amtmann und Rat in 
Weiltingen (Mittelfranken) iſt 7 1679. Geburt? Eltern? 
Trauung? Gattin? — 7. Balthes und Sophie Klein, Bäckers⸗ 
eheleute, ſind etwa 1660 nach Hürnheim (Schwaben) verzogen. 
Woher kamen ſie? Trauung? Geburt beider? — 8. Johann 
Georg Kepner, Pfarrer von Ehingen und Unterſchwaningen, 
bat ſich zwiſchen 1620 und 1643 mit Margarete Barbara Raab 
oo. Ort und Datum der Trauung? 


Augsburg. Dr. Carl Gwinner. 


Nr. 297. Boyer. 

Ich ſuche für meine Ahnentafel die Ahnen einer Gufanna 
Boyer oder Poyer, welche im Jahre 1757 in London geboren 
fein ſoll. Ihr Vater hieß Francois Boyer und fol Bürger 
von Genf geweſen ſein. Er gehörte alſo jedenfalls zur fran⸗ 
zöſiſchen Kirche. 

Bajel. Dr. A. W. Münch. 
Nr. 298. Brebeck. 

Jacob Brebeck, * 15. 3. 1782, Kaufmann in Düſſeldorf, 
7 daſelbſt 7. 11. 1844, co Maria Louiſe Weyers haus, f 20.7. 
1820 wahrſcheinlich in Düſſeldorf. Wer waren Beider Eltern? 
(Sein Vater ſoll Prediger geweſen ſein und ſeine Mutter eine 
„Gräfin von Schaumburg-Haßlingen“.) 


Berlin. M. v. Trebra. 


Nr. 299. v. Egloffſtein. 

Nach gen. Handb., Brünn 1880, S. 178, oo Stephan 
Chriſtoph Harprecht von Harprechtſtein, herzogl. Sachſen⸗ 
Meiningſcher Präſident des Geh. Rates, * 1676, 7 1735, mit 
einem Frl. von Egloffſtein. Wie hat dieſes Fräulein v. E. 
mit Vornamen geheißen, wann und wo iſt ſie geboren, wann 
und wo hat die Vermählung ftattgefunden, wie haben ihre Eltern 
geheißen? 

München. Adolf Kiefer. 
Nr. 300. v. Gneiſenau, Guthmann, v. Kottwitz, v. Leubnitz, 
Lieprecht, v. Puttlitz, Nabe, v. Schlieben, Wagner. 

Geſucht Eltern nebſt Angabe der Orte und Daten von 
Geburt, Vermählung und Tod unter gleichzeitiger Ausfüllung 
der nachfolgenden Lücken: 1. Anna Sophie Guthmann, 
* Quedlinburg ... 1702, . . . 20. 6. 1780 als Frau Rabe. — 
2. Auguſt Graf Neidhardt v. Gneiſenau, Kgl. Pr. Gene 
Feld marſchall, “ Schilda 27. 10. 1760 u. feiner Gem. Karoline 
Freiin v. Kottwitz, Nieder-Rauffung 18. 1. 1772. — 3. Ottilie 
Auguſte Johanna Wagner, *... 1714, 7 Nienſtedt 11. 10. 
1794 als Frau Lieprecht. — 4. Kunigunde v. Putlitz, 1733 7 
als Frau v. Bartensleben. — 5. Carl Ludwig v. Leubnitz, 
*. . . 17. 2. 1716 u. feiner Gem. Eleonore Julianne Henriette 


v. Schlieben, . . . 2. 11. 1752. 
Potsdam. Heinr. v. Kotze, Hauptm. a. D. 
Nr. 301. Heydenreich (Hai — Hay — Heidenreich). 


Geſucht werden Angaben über: 1. den K. Poln. und Chure 
ſächſ. Obriſtleutnant de Heydenreich (von Pidenegg), welcher 
1707 ſeinen Abſchied von der „garde du corp“ erbat und über 
deſſen Nachkommen. — 2. Jacob Andreas Heydenreich von 
Pidenegg, der 1661 dem Kapuzinerorden angehörte, fpäter als 
Exulant Tirol verließ, dann 3 Jahre — bis 1680 — in ſächſ. 
Dienſten als „Führer“ unter Hauptmann Rodewit in Dresden 
tätig war, 1685 in Stockholm und 1695 in Stade lebte und deſſen 
Nachkommen, die teilweiſe vermutlich in Stade und Umgebung 
gelebt haben. — 3. Johanna Chriſtine von Heydenreich aus 
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Gränitz, die ſich 1704 in Körlitz bei Wurzen mit dem fadj-» 
weißenfelſ. Leutn. Carl Friedr. Jacobi auf Deuben bei Teuchern 
oo — 4. Johanna Sophia von Heydenreich aus Gränitz, die 
ſich 1704 in Körlitz bei Wurzen mit dem K. Poln. u. Kurſächſ. 
Cornet Heinrich Wilhelm von Görſchen oo. 

Leipzig. Rechtsanwalt Dr. Heydenreich. 

, Nr. 302. Heidler. 

(Heydler, Haidler, Haydler, Heittler, Hedler, Heutler; —deler). 

Nachrichten aller Art über bürgerl. u. adel. Träger geſucht. 
Es fol eine Chronik exiſtieren. Simon H. * ca. 1575, lebte 
1600 — 1628 in Dobergaſt (Thür.). Wo ijt er *? 

Chemnitz. D Heidler. 

Nr. 303. Hilweg (Hillweg, Hillwög, Hüllweg). 

Nachweis von Trägern vorſtehender Namen nebſt Adreſſen 
oder Angabe von Orten, wo dieſe Namen vorkommen, ſucht 

Riga. Rechtsanw. Max Hilweg. 


Nr. 304. v. Birkholtz, v. Hirſchfeld. 

Georg Eberhard v. Hirſchfeld auf Gannitz bei Wellers- 
walde, 1616, fT 5. 2. 1702 in Gannitz, oo 28. 12. 1699 mit 
Maria Salome v. Bock aus Kalbitz, war bereits vorher oo. 
Seine 1. Frau war wahrſcheinlich eine v. Birkholtz aus Marſch⸗ 
witz oder Kattmitz. Seine Kinder ſind zwiſchen 1645 und 1655 
geboren. Iſt etwas über dieſe Ehe v. Hirſchfeld — v. Birkholtz 
bekannt d Schneidemühl. v. Hirſchfeld, Amtsrichter. 


Nr. 305. Hoffmann. 

Es werden die Nachkommen geſucht von: 1. Johann 
Friedrich Hoffmann, 1633-1687, Kantor und Alumnorum 
Inſpector zu Schweinfurt, bezw. ſeinen Söhnen Johann 
Chriſtoph, * 1675, und Friedrich Daniel, * 1677. — 
2. Johann Samuel Hoffmann, 1636-1694, Pfarrer zu 
Coswig i. S., bezw. ſeinen Söhnen Johann Balthaſar, 
* 1677, und Chriſtoph Friedrich, * 1681. — 3. Samuel 
Gottlieb Hoffmann, 1685 —1755, (Sohn von 2) Pfarrer zu 
Trages, bezw. ſeinem Sohn Friedrich Salomon Gottlieb, 
* 1738. — 4. Samuel Gotthelf Hofmann, 1733-1817, (Sohn 
von 3) Pfarrer zu Nenkersdorf, bezw. feinen Sohn Samuel 
Auguſt, * 1765, Kaufmann zu Moskau. — 5. Gottfried 
Noa Hoffmann, 1693 —1756, (Sohn von 2) Gerichtsaktuar zu 
Püchau i. S., bezw. deſſen Sohn Heinrich Gotthelf, * 1734. — 
6. Johann Jeremias Hoffmann, 1648 1708, Rektor zu 
Frankenberg i. S. — 7. Johann Albert Hoffmann, 1650, 
(wie 1, 2 u. 6, Sohn d. Lehrers Johannes Hoffmann zu 
Meiningen), Pfarrer zu Raffenweiler (7). 

Schotten (Oberheſſen). Kreishauptmann Schäfer. 


Nr. 306. Katſch. 

Alexander Katſch, XII. 1813, Sohn des .. .. Katſch, Bee 
ſitzer des Gaſthofes zum Danziger Wappen (?) Berlin. Geſucht 
Vorfahren und deren Frauen mit Angabe von Geburts-, Heirats— 
und Todesdaten; ev. Verwandte desſelben und Träger des 
Namens zu allen Zeiten. 

Bonn. Tiemann. 
Nr. 307. Lemme. 

Nachrichten aller Art über Träger dieſes Namens vor 1700 
geſucht. Magdeburg. Machholz. 


Nr. 308. Liebing. 
Nachrichten über Namensträger der Familie Liebing aus 
Unter-Granfen Bayern vor 1720 erbeten von 
Wien ⸗Döbling. Edmund Liebing. 


Nr. 309. Naſſauiſche Artillerie⸗Offiziere. 

Angaben bezügl. Nachkommen folgender ehem. naſſauiſcher 
Artillerie-Offiziere werden geſucht: Matthias Frhr. v. Eyß, Une 
dreas Haeuſer, Heinr. Hecker, Wilh. Heimann, Phil. Chriſt. 
Kirſch, Karl Kroeck, Franz. Joſ. Lennig, Wilh. Menche, 
Karl Ritter, Franz Schleifer, Phil. Schnabelius, Karl Aug. 
Sterzing, Joh. Friedr. Stutz, Adam Weisbrod, Guſt. Weller, 
Rud. Wolf. Oranienſtein. Stabsarzt Has. 


Nr. 310. von Piſtoris. 

Wo kann ſich die Schrift befinden: „G. A. Dreyer: ver» 
beſſerter Auszug aus den Familienſchriften der Herren von 
Piſtoris, 1816“ (ſ. Kneſchke, v. Prittwitz u. a. Sie ſtand 
mehrere Jahre vergeblich auf der Suchliſte der Kgl. Bibliothek 
in Berlin. Iſt ſie vielleicht in einer Privatbibliothek in Sachſen? 

Schneidemühl. v. Hirſchfeld, Amtsrichter. 
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Nr. 311. Quaſſowski. 

Ich bitte um Mitteilung von jeglichem Vorkommen obigen 
Namens, auch in abweichender Schreibweiſe. Die Vertreter in 
Staatshandbuch und Ranglifte find bekannt. 

Berlin-Grunemwald. Quaſſowski, Ref. 


Nr. 312. Reidjtein. 
Wo und wann iſt Johann Karl Reichſtein, um 1800 
Kgl. Steuereinnehmer in Schweidnitz, geboren, wer waren ſeine 


Eltern und Geſchwiſter? 
Reinbach, Landesrat. 


Höſel. 

Nr. 313. v. Rieber. 

Geſucht Urkundliches über den aus Scheibbs bei St. Pölten 
in Öfterreich ſtammenden Hauptmann Adam Philipp v. Rieber, 
T 1693, und feine ihm am 31. Mai 1682 zu Köln a. Rh. in 
St. Severin angetraute Gattin Anna Chriſtine Mumm von 
Schwarzſtein, Miterbin des Rittergutes Winterſohl bei Wer— 
dohl i. Weſtfalen. Beide waren verwandt mit v. Lüninck, 
v. Gaugreben, v. Amſtenrath; alles über ſie von v. Steinen und 
Fahne Gebrachte iſt mir bekannt; (vergl. Annalen des Hiſt. Ver— 
eins für den Niederrhein, Heft 94, S. 141 ff.). 

Düſſeldorf. Prof. Dr. Brück. 

Nr. 311. Sengſtacke. 

Bitte um Mitteilung über Alter, Herleitung oder ſonſt 
Näheres des Namens Sengſtacke, Sengſtack oder ähnlich. 
Direkte Linien nachweisbar in Bremen bis 1700. In Lüneburg 
kommt der Name ſchon im 13. bis 14. Jahrhundert vor, auch 
geſchrieben Zengheſtake, Sengheſtake. 

Berlin W. 62, Kleiſtſtr. 37. Zahnarzt Sengſtacke. 


Nr. 315. Schacher, Bloch (Blech ?). 

Ahnen, Daten und Quellen geſucht für 1. Gallus Shader 
zu Kronberg i. d. Höhe, dann Amtmann zu Klopenheim (?). — 
Stammvater der Leipziger Schacher. — 2. Ehefrau Eliſabeth 
Bloch od. Blech aus Frankfurt a. M., oo 11. 11. 1552. 

Zwickau. Dr. jur. Förſter. 


Nr. 316. Schifferdecker (auch Schieferdecker). 

Am 15. Januar wird in der walloniſchen Gemeinde zu 
Hanau Chriſtof Schifferdecker mit der Witwe des Ratsherrn 
der dortigen Altſtadt, Jakob Billet, geborenen Eliſabeth Focquet 
getraut. Sein Vater wird als „Christoffel Chiffertecker, ministre 
du St. Evangile & Frankendal“ bezeichnet. — Anfragen in Franken⸗ 
thal (Pfalz) ergaben, daß dort nie ein S. Pfarrer war. Welcher 
Ort kann gemeint ſein? Lebte um die Zeit anderwärts ein 
Chriſtof Schifferdecker? 

Baden (Schweiz). Georg Leber. 


Nr. 317. Schiller v. Schillershauſen. 

Nachrichten erbeten über die Herkunft des Ehepaares Jo— 
hann Gottfried Schiller v. Schillershauſen, Sachſ. Kob. 
Landkammerrat auf Moßbach (Kr. Neuſtadt a. d. Orla), T dort 
16. Juni 1813, alt 83 Jahr (wurde 14. Aug. 1790 geadelt) und 
der Friederike Chriſtiana Wilhelmina v. Choß, ft Moßbach 
13. März 1814, alt 79 J., 1 M., 6 T. 

Rittergut Gruna. v. Geldern⸗Criſpendorf. 

Nr. 318. Schropp, Wolff. 

Johann Chriſoſtemus Schropp, Kaufmann und Beſitzer 
einer Landkartenhandlung in Berlin, katholiſch, ~~ 14. April 1751 
in Augsburg, T 26. Apr. 1817 in Berlin, co in 2. Ehe mit 
Anna Juſtine Wolff, * 8. Sept. 1773 wo?, f bezw. LI 23. Apr. 
1844 in Berlin. Wann und wo hat dieſe Vermählung ftatt- 
gefunden? Die Kirchenbücher in Berlin und Augsburg verſagen. 
Wann und wo und mit wem hat ſich J. Ch. Schropp in erſter 
Ehe vermählt? München. Adolf Kiefer. 


Nr. 319. Strack. 

Auskunft über Vorkommen des Namens im 16.— 18. Jahr- 
hundert, insbeſondere in Heſſen erbeten. Angaben bei Strieder 
und Nebel ſind bekannt. 

Tauberbiſchofsheim. Regierungsaſſeſſor Strack. 


Nr. 320. Ströhmfeld. 

Alle Nachrichten erwünſcht über die Familie Ströhmfeld, 
deren württemb. blühender Stamm ſeinen Urſprung in Chriſtian— 
ham (Schweden) hat. Hüttenverwalter Peter Ströhmfeld heiratet 
1669 in Chriſtophstal bei Freudenstadt, als Sohn des Andrea 
Ströhmfeld, geweſenen Stadtſchreibers zu Chriſtianham. 

Stuttgart. Georg Thierer. 
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Nr. 321. Temmerling (Temmerle, Temmerlang, Tamerlang, 
Tamerland). 

Am 15. Mai 1744 ftarb zu Wolmar in Livland der Riemer 

Andreas Temmerling mit Hinterlaſſung einer zahlreichen 


Nachkommenſchaft. Wo ſtammt die Familie her und wo mag 
ſie vorkommen? 
Riga. Rechtsanw. Max Hilweg. 


Nr. 322. Thieme. 

Es exiſtiert ein Album mit ſehr vielen Silhouetten, Zeich— 
nungen und Freundſchaftsſprüchen des Friedr. Karl Thieme 
aus Merſeburg aus dem Jahre 1784. Hat jemand Intereſſe 
dafür? Kreuztal i. Weſtf. Frl. E. Dresler. 


Nr. 323. (v.) Wallenfels (Waldenfels). 

Iſt Hans Georg Wallenfels, im Jahre 1691 und 1697 
Jäger auf der gräflich Heißenſtein'ſchen Herrſchaft Weſeritz 
(Weſtböhmen) identiſch mit Hans Georg von Wallenfels 
(Waldenfels) auf Waſſernoden (bei Berneck und Bayreuth in 
Bayern) welcher im Jahre 1674 - 1676 in Bayreuth das Jäger— 
gewerbe erlernte und ſich „von dannen und an einen anderen 
Ort“ begab? Iſt er ein Sohn von Hans Gebaftian von Wallen— 
fels (Waldenfels) auf Waſſerknoden (Burghaiger Linie) oder 


(vielleicht) des Chriſtoph Sigmund von Wallenfels (Walden 


fels) Wernfelſer Hauptlinie, welcher ſich als kaiſerl. Leutnant im 
17. Jahrhundert auch viel in Böhmen aufhielt. Nachrichten, 
Geburt und Taufſchein, Trauungsſchein (oo mit Barbara Gus 
fanna, * 9) Todenſchein ec. erbeten. 

Prag. Wallenfels, k. k. Bezirkshauptmann. 


Nr. 321. Waßmannsdorff. 

Geſucht Eltern, Geſchwiſter und Geburtsorte von: 1. Peter 
Waßmannsdorff, Tuchſcherer u. Oberküſter an St. Katharinen 
zu Brandenburg, * a. 1700, T p. 1731, co — 2. Ephraim 
Waßmannsdorff, Brauherr zu Brandenburg und Leutnant im 
Landregiment Oberſt v. Berg, * a. 1750, f..., © .... mit 
Sophia Ehregott Crufiquffen, *... .,T.-. Söhne? — 
3. Traugott Leberecht Emanuel Waßmannsdorff, Tuchmeiſter zu 
Brandenburg, * . 1790 (2), T Brandenburg, 1868, VIII. 20. 
Söhne? Dortmund. Erich Was mans dorff. 


Nr. 325. Wenſcher. 
Jede nähere Nachricht erbeten über Kaſpar Wenſcher aus 
Oſtritz b. Görlitz, inscr. Leipzig 1497, bacc. 1499. 
Berlin. Erich Wentſcher. 


= Antworten auf die Rundfragen.” — 


Zu Nr. 60 (1913). Stahlberg. 
Johannes Andreas Stahlberg aus Bielefeld, 1670 in 
Gießen immatrikuliert. K. G. v. R. 


Zu Nr. 116 (1913). Schramm. 
Johannes Friedrich Schramm, ungefähr ſeit 1683 bis nach 
1700 reformierter Prediger zu Schwelm. Er iſt auf verſchiedenen 
Märkiſchen Provinzial-Synoden anweſend. 
Hörſel. Reinbad, Landesrat. 


Zu Nr. 151 (1913). Nies. 

M. Adam Caſper Wilhelm Nies war ſeit 1773 
„stadhouder des rigterambts van Doesburg“ (Nieuwe Zutphensche 
almanach 1777). — Johann Schmitz, „grotregter te Soest 
(Weſtphalen)“, f 1600, co Suſanne Nies. — Dr. Andreas 
Schmitz, Schöffe zu Cleve (Sohn des Dr. med. Leibarzt, des Kurf. 
Friedrich Wilhelm, 1648 Prof. med. zu Harderwyh (Geld.) und 
deſſen Ehefrau Clara Mechteld von Kumpſthoff), o 1700 
als Witwer der am 13. Nov. 1696 zu Cleve verſtorbenen Helene 
Catharina Schmitz, Anna Sophia Nies, Tochter des 
Syndicus (zu Eleve?) Johann Nies. 

Wetevreden (Java). 

Dr. jur. P. C. Bloys van Treslong Prins. 
Zu Nr. 183 (1913). Hoffſtadt. Kaldenberg. 

1. In dem im Kgl. Staatsarchiv in Düſſeldorf befindlichen 
Akten der Sammlung Guntram I Nr. 7 befindet ſich eine Quittung 
des Iſaack Kaldenberg, Wirts im Neuen Ritter, für den 


*) Ev. Kürzungen und ſachgemäße Vereinigung mehrerer auf eine Rund 
frage eingehender Antworten behält bo die Schriftleitung vor. 
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Grafen von Schallen (? Schollen, ſchlecht leſerlich) aus dem 
Jahre 1688. — 2. In mehreren Schuldverträgen aus den Jahren 
1691 und 1692 find Iſaac Kaldenberg und Katharina Corß— 
mans (Corsmans, Cosmans), Eheleute, Contrahenten (Königl. 
Staatsarchiv Düſſeldorf, Amt Düſſeldorf Nr. 3 und Nr. 19. 

Hörſel. Reinbach, Landesrat. 

Zu Nr. 8 (1914). Bohnſtedt. 

Kriegsgerichtsrat Bohnſtedt in Neiße wird vielleicht Aus- 
kunft geben können. 

Düſſeldorf-Oberkaſſel. Dr. Fieker, Staatsanwalt. 

Zu Nr. 15 (1). Griesbach. 

Johann Chriſtian Griesbach war Badiſcher Geheimer 
Legationsrat, FT 30. Januar 1804 zu Karlsruhe i. B., co mit 
Wilhelmine Henriette Salome Hemeling, beider Sohn: Wil— 
helm Chriſtian Griesbach war Oberbürgermeiſter von Karls— 
ruhe. Nachkommen ſollen noch in Karlsruhe leben. 

Baden (Schweiz). Georg C. Leber. 


Zu Nr. 30. v. Ziegler. 
Chriſtoph Ziegler, T 1517, Herr auf Gauernitz und Pillnitz, 
fürſtl. fach). Amtshauptmann zu Meißen, co Katharine von 
Maltitz a. d. 9. Dippoldiswalde 


Hieronymus Ziegler von Klipphauſen, T 1553, Herr auf Robrs- 
dorf, Stiftshauptmann zu Wurzen, co Unna von Maltitz 
d. 9 Hoyerswerda 


nn Ziegler von Klipphauſen, f 1587, Herr auf Klipphauſen 
und Gröditz. 
Ergänzungen erbeten. Von C. 3. 4 Ahnen Ziegler bekannt, 
weitere Ahnen, beſ. der Frauen, geſucht. 
Düſſeldorf. von Noſtitz-Jänkendorf-Drzewicki. 


Zu Nr. 61. Ribbentrop. 
Die Familie Ribbentrop iſt eine braunſchweigiſch⸗ 
hannoveriſche Familie. Ein bekanntes Mitglied, der Geh. Juſtiz— 
rat Prof. Dr. Julius Ribbentrop war Profeſſor der Rechte 
an der Univerſität Göttingen (vergl. Genealogie der Familie 
Roſenbach, Seite 14). Seine Schweſter Agnes Ribbentrop 
war verheiratet mit meinem Urgroßvater mütterlicherſeits, Schatz— 
rat Karl Merkel in Hannover. Ein Stammbaum der Familie 
Ribbentrop ſowie Wappen und Siegel exiſtiert in unſerer 
Familie. Außerdem hat Se. Exz. Staatsminiſter Dr. von Otto 
in Braunfchweig Erinnerungen an obigen Onkel Julius Ribben— 
trop geſchrieben. 
Königsberg i. Pr. Dr. Adolf Roſenbach. 
Zu Nr. 78a. Wehdlich. 
1741/42 in der Jeſuitenſchule Graudenz Jacob Weydlich, 
14 J. alt und Karl W., 13 J. alt, beide aus Schwetz (Altpr. 
Monatsſchr. 33, S. 10/12). 
B.⸗ Grunewald. 
Zu Nr. 102. Thon. 
Amtsrichter Thon in Steinbach-Hallenberg. 
Elmshorn. 


Ref. Quaſſowski. 


Roux. 
Zu Nr. 101. Falcke. 

Mathilde Falcke geb. Kiehn, TB 6. 1914, 95 Jahr; Cine 
äſcherung in Ohlsdorf (Hamburg). — Oskar Falke, 6. 1914 ver⸗ 
lobt mit Paula Hinz, Hamburg [Hamburg. Korreſp. !]. 

Elmshorn. Roux. 

Livia Falcke co Adam Kahle, Gardelegen 5. März 1637, 
7 daſelbſt, Stadtkämmerer in Gardelegen, deren Sohn Martin 
Kahle, * 5. Dez. 1668, Oberdomprediger in Magdeburg. 

Niederhaverbeck. W. Albers. 

Zu Nr. 107. Göſſel. 

Joachim Göſſel zu Hildesheim druckt die Leichenpredigt 
des am 28. Dez. 1640 zu Einbeck verſtorbenen Heinrich Petreus, 
J. u. D., Syndicus zu Einbeck. 

Baden (Schweiz). Georg C. Leber. 
Zu Nr. 108. Grapow. 

Capitain Grapow, Adj. der D Art.» Brig. 
(Weſtpr.) in Breslau. (Wilit.-Wochenbl. 1820, S. 1352.) 
B.⸗ Grunewald. Ref. Quaſſowski. 
Zu Nr. 114. van Hees. 

Margaretha Helena Cornelia van Hees, * Rampen in 

Oberyſſel .. 1780, f Haag 10. 1. 1848, 0. mit Jacobus 
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März 1820: 
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Zieboel, * Workum in Friesland... ., f Haag 12. 11. 1833, 
Ratsherr am Hochgericht. Qu.: Oſtfrieſ. Geſchlechterbuch, S. 338. 
Düſſeldorf⸗Oberkaſſel. Dr. Fieker, Staatsanwalt. 


Zu Nr. 121. v. Sehlen. 

Joachim Kaſpar von Seele war Rittergutsbeſitzer von 
Gräfendorf bei Jüterbog und wurde am 15. Juli 1651 auf Grund 
einer Beleidigungsklage auf dem Jüterboger Warktplatz hin- 
gerichtet; fein Großvater, der Sohn eines Jüterboger Bürgers, 
war von 1578 bis 1595 Stadtrichter in Jüterbog. 

Berlin. Erich Wentſcher. 

Zu Nr. 136. Noſe. 

Juli 1745 war Jens Rofe in Elmshorn Vormund für 
Jürgen Peters daſelbſt. Im Adreßbuch Namenträger. 

Elmshorn. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


Zu Nr. 163. v. Renfing. 

Nachrichten finden Héi jedenfalls in der v. d. Ketten'ſchen 
genealogiſchen Sammlung und in den Akten bei der Verwaltung 
des Gymnaſial⸗ und Stiftungsfonds in Köln a. Rh. 

Büllingen. L. v. Beſſel. 


Zu Nr. 164. Fahrenhorſt, Vahrenhorſt etc. 

Vahrenhorſt, Großkaufmann in Libau, Kurland (Rußland); 
deſſen Sohn: 

Vahrenhorſt, Förſter, Beſitzer des Gutes Sehkſahten i. Kurland. 

Vahrenhorſt, Karl, Kronsförſter in Oberbartau (Kurland), ſtarb 
einige 70 Jahre alt in der Forftei, co mit Franziska 
Vahrenhorſt geb. Kupffer, * 17. Juli 1830 in Kurland, 
7 2. April 1877 in Oberbartau. — Eine Schweſter des 
Karl Vahrenhorſt: 

Tiling, Pauline geb. Vahrenhorſt, auf dem Gut Sehkſahten. 
T in Riga. 

Vahrenhorſt, Karl Edmund, Acciſe-Inſpektor ift der Sohn des 
Kronsförſters in Oberbartau und ſ. Frau geb. Kupffer, 
* 14. Juni 1855 in der Forſtei Oberbartau, f 17. Mai 1883, 
wo? war oo mit Agnes Vahrenhorſt geb. Lyra, in Riga 
16. Jan. 1847, deren Kinder: 

Vahrenhorſt, Paul,“ in Goldingen (Kurland) 22. Oktober 1880. 

Irſchick, geb. Franziska Vahrenhorſt, in Goldingen 8. Aug. 1882, 
lebt in Reval (Fabrik Luther). 

Vahrenhorſt, Max, iſt ein Bruder des Acciſe-Inſpektors, * in 
Forſtei Oberbartau 10. Sept. 1867, lebt in Riga. 
Riga, Mühlenſtr. 12. Guſtav Seezen, Ing.⸗Chemiker. 


Zu Nr. 186. Poppe. 

Chriſtian Friedrich Poppe (o.), 18. 10. 1723 zu Sulzbach 
bei Apolda, ~~ 20. 10., Jena immatrik. 16. 4. 1742. Vater: 
Volckmar Conrad P., 28. 2. 1695 zu Eiſenach, ~~ 2. 3. 1695, 
7 23. 11. 1753 zu Chriſtianſtadt a. Gober, — 26. 11. 1753, 
co 21. 10. 1721 zu Waldenburg Chriſtiana Dorothea Zſcherplin), 
Tochter des grfl. Schönburg⸗Waldenburgiſchen Amtsſchöffen und 
Sekretär, auch Bürgermeiſter zu Waldenburg Chriſtian Zſcherp. 
V. C. P. war pastor primarius in Chriſtianſtadt. Großvater: 
Johann Chriſtoph P., ICtus et notarius publicus Caesareus, 
T 1697 (zu Eiſenach d). 

Eiſen roth (Dillfreig). Dr. Poppo. 


Zu Nr. 201. Strombeck. Kalm. Pawel. 

Die Stammreihe von Hilmar von Strombeck findet ſich 
im Gothaiſchen Briefadel. Taſchenb. 1910. Wie paßt Gercke von 
Strombeck, * 1509, f 1550, co Ilſe von Vechelde dorthin? Wie 
paßt Ilſe von Kalm, co Tiele von Damm in die Stammreihe 
Kalm (Gothaiſches Briefadel. Taſchenb. 1912)? Von der Familie 
v. Pawel-Rammingen iſt eine Stammreihe im Gothaiſchen 
Freiherrl. Taſchenb. 1882. 

Niederhaverbeck. 

Zu Nr. 208. Hradetzky. 

In Riga gibt es etwa 10 Familien von Radedi und von 
Radetzky. Ein Teil der Familie nennt fi) Radedi, der andere 
Radegfy. Herr cand. jur. Max von Radecki, Alexander— 
Boulevard I, Wohn. 7, würde ſichere Auskünfte geben. Mz. 


Zu Nr. 215. Reinicke. 

1. Johann Reinecke in Unter-Rikorf in der Graſſchaft 
Mansfeld. — 2. Johann Reinecke, Ackersmann in Böſedau, 
4 Meilen v. Halle, T 8. Jan. 1695, co 1. Nov. 1675 mit Judith 
geb. Gabrielſen aus Troſt in Köthen (Anh.), * 1656, T 1741. 
Söhne: 1. Martin, Zimmermſtr. in Landsleben, 2. Johann 
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W. Albers. 


Heinrich, * 14. 4. 1695 Böſedau, verzogen nach Hamburg, ſpäter 
Bergedorf, T 25. Dec. 1781, oo Hamburg 22. 7. 1734 mit Urfula 
Eliſabeth Schulz, * 15. 6. 1705, f 8. 12. 1755. Aus dieſer Ehe 
ſtammen 1 Sohn Johann Clauß, 1736, f 1737 und 7 Töchter, 
deren Nachkommen 3. T. noch in Bergedorf anſäſſig ſind. 

Bergedorf. A. Spiering. 

Zu Nr. 216. Rofe. 

In Riga, Goldinger Straße 18, wohnt Frau Dr. Roſa, 
die über die Rigaer Familie dieſes Namens Auskunft geben 
könnte. Mz. 

Dr. Andreas Rofa, Burggräflicher Phyſikus in Schleiz 
1563 — 1575. 

Schleiz. 9. Meyer, Paſtor. 


Zu Nr. 220. Schenk zu Flechtingen. 

Die Schenk v. Flechtingen waren Erbſchenken im Fürſten⸗ 
tum Halberſtadt, wo im Stadtarchiv (wohl auch im Staatsarchiv 
zu Magdeburg. Schriftl.) vielleicht Nachrichten zu erhalten ſind. 

Deſſau. von Sobbe, Hptm. 


Zu Nr. 225. Tiemann. 
L Johann Friedrich Kruſemark, * 29. 11. 1681, f 3. 4. 1782, 
Bürgermeiſter zu Havelberg, © I. Ehe Maria Elifabeth 
Siemens, + 9. 12. 1714. 


Joachim Karl Kruſemark, * 8. 1. 1713, Kammerdirektor 


PP =. AT TE EI PES ne I EE EEE EET, 
Wilh. Karol. Elif. Kath. Kruſemark, co Amtsrat Tiemann 
aus Deypendorf 


1. Henriette Karoline Katharine T., 
2. Marie Friederike T., 
3. Agnes Katharine Valentine T., 
4. Karl Ernſt Wilhelm T. 
II. Eliſabeth Tiemann co Heinrich Breymann, Amtsvogt zu 
Gebhardshagen, um 1635, f um 1686. 
Über Glifabeth Tiemann und ihre Eltern find mir Nad)- 
richten erwünſcht. 
Marienburg. Frhr. v. Lützow. 


Conrad Gottfried Schultze, Advokat und Gecretär in 
Bielefeld, co 1. Novbr. 1695 Regina Benigna Thorbecke, 
* 18. Mai 1680, f 21. März 1705, Tochter von Eberhard 
Philipp Th., Bürgermeiſter und Gutsbeſitzer in Borgholzhauſen 
und Anna Dorothea Herſchemann. Stammreihe Thorbecke iſt 
bekannt. Lebensdaten von Schultze ſind auch mir erwünſcht. 

Niederhaverbeck. W. Albers. 


Zu Nr. 227. v. Burkersroda. 


aun v. Burkersroda auf Hans v. Zehmen au Dan 
ötzſchau und Großlehna, emmlitz, It 
Kaiſerl. Kammerherr, f 1590, 1585. Barbara v. Haubitz 
© Gertraud v. Haafe- * um 1540, + 12. III. 1613. 
berthan. 
— . 
Friedrich Ill. v. Burkersroda, 
auf Güldengoſſa, 7 1616, 
uxor Il: 5 v. Pflug 
a. d. 9. Eytra. 


Tobias v. Zehmen, Ober- 
landſteuereinnehmer des 
Leipziger Kreiſes auf Oelz 
ſchau, Kemmlitz, Hainichen, 
Imnitz, * 1571, 00 1617 
Katharina v. Ponnickau, 
T 8. Il. 1655. 


— 
Friedrich IV. v. Burkersroda, 
* 1613 auf en 
+ Güldengoſſa 3. XII. 1655 
OO Leipzig 10. XI. 1639 


— mees 

Maria v. Zehmen, Oelzſchau, 

del. 21. VII. 1618, Te ötz⸗ 
ſchau A. IX. 1680. 


Euſtach. v. 


Hofmarſchall. 
— — ege 
Friedrich V. v. Burkersroda, Juliane Sophie 
* Gül dengoſſa 10. V. 1646, 00 1686 v. Thümen⸗ 
S auf Niederneufirdy und Teuditz, Dammendorf. 


Leutnant. 


— ͤ —— . — EES CTO 
Sidonie Erdmuthe v. Burkersroda, * 1. II. 1690, co Frhr. Ernſt Ludwig v. Stein 
zu Altenſtein. 

Erfurt. v. Burkersroda. 


Zu Nr. 231. v. Arnim uſw. 

Eltern v. Adelheid v. d. Aſſeburg co Leonhard v. Kotze: 
Bernhard auf Ampfurt 1513 u. Anna v. Alvensleben a. d. 9. 
Hundisburg. Großeltern: Heinrich auf Ampfurt u. Schermcke 
1494 u. . . . v. Arnim. Urgroßeltern: Bernhard, Erzbiſchh. 
Magd. Rat u. Margaretha v. Steinberg. — Die aus dem 
Windel find eine Linie der Kroſigk. — Aber E. v. Leipzig 
kann vielleicht Kammerherr v. L. auf Kroppſtädt b. Wittenberg, 
über J. v. Bring, Frhr. v. Cramm auf Nahrſtedt (Altmark) 
Auskunft geben. Deſſau. von Sobbe Hptm. 
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Zu Nr. 233. v. Baumgarten. 

In der ,,Ancienneté-Lyste deren ſämtlichen Münſterſchen 
Herren Oberofficiers“ vom 7. 2 1733 findet ſich unter den Leute 
nants Martinian Freiherr v. Baumgarten mit Patent vom 
24. 9. 1730 und Fähnrichsbeſoldung im Infanterie-Regiment 
Riccius. Ferner im Kavallerie-Regiment Bönninghauſen Caſpar 
Lothar Baumgarten, Leutnant und Adjutant, Patent vom 
10. 11. 1730, mit Cornetsbeſoldung. Das Regiment Riccius lag 
in der Citadelle zu Münſter, nachweislich von 1732—35. Das 
Geſuchte dürfte ſich daher aus den Münſterſchen Kirchenbüchern 
ergeben. Das Regiment Bönninghauſen lag in Coesfeld in 
Garniſon. Aber das Münſterſche Wilitär hat ſich nur ganz 
dürftiges Material erhalten. (Vgl. O. Merx, Zur Geſchichte 
des biſchöflich Münſterſchen Militärs in der erſten Hälfte des 
18. Jahrhunderts, in: Zeitſchrift für vaterländiſche Geſchichte und 
Altertumskunde (Weſtfalens) Bd. 67, Münſter 1909, Abt. 1, 
S. 168 ff.). Münſter i. W. Frdr. v. Klocke. 


Zu Nr. 236. v. Borftell. 
Aber Campen gibt Steffens, Campen-Iſenbüttel'ſche Geſchl.- 
Geſch. Auskunft oder eine Anfrage bei Herrn v. Campe auf 
Deenſen b. Holzminden. Deſſau. von Sobbe, Hauptm. 


Über v. Rauchhaupt und aus dem Windel geben viel— 
leicht die im „Dreyhaupt“ befindlichen Stammtafeln Auskunft. — 
Bez. Ludolf v. Roffing rate ich, ſich an Herrn Frhr. v. R. in 
Bremen, Schwachhauſer Chauſſee 76 zu wenden. 

Potsdam. Hans v. Kotze. 

Zu Nr. 237. Boldt. 

1740 Herm. Zabel Bolte, Kämmerer, 1744 Bürgermeiſter 
v. Demmin. Da Uderik bei Demmin liegt, vielleicht Zuſammen— 
hang. — Der Sohn eines 1780 in Ackeritz geborenen Dudy 
heiratete eine Caroline Boldt * 4.1.1840 zu Godendorf i. Med. 

Obrawalde. Dr. Kuuſt. 

Zu Nr. 244. Filbry. 

Gtabsar3t Dr. Filbry, Inf.⸗R. 150 Allenſtein. — Lt. Filbry, 
Fußart. R. G., komdt. zur Militärtechn. Ak. in Charlottenburg. 

Potsdam. Hans v. Kotze. 

Zu Nr. 259. Holthauſen. N 

1. Lt. d. Ref. 5. Garde«R. 3. F. Holthauſen, Adreſſe zu 
erfahren durch Bez.⸗Kmdo. Siegen. — 2. Stabsarzt d. Referve 
Dr. Holthauſen, Landw.⸗Bez. Rajtenburg. — 3. Major 3. D. 
Holtzhauſen, Platzmajor in Ludwigsburg. — 4. Oberſtabsarzt 
Dr. Holtzhauſen, Inf.⸗R. 28, Ehrenbreitſtein. 

Pots dam. Hans v. Kotze. 

Reit- u. Fahrlehrer Bernh. Holzhaus, Elmshorn (Adreßb.) 

Elmshorn. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


Zu Nr. 254. König ufw. 
König u. Lindemann, Namenträger in Elmshorn (Wdrekb.). 
Elmshorn. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 
Zu Nr. 257. Maaßen, von Oven. 

v. Oven. Näheres vielleicht aus dem O.-»Manuſkript im 

Beſitz v. Hptm. a. D. R. Feiber in Bergiſch⸗Gladbach zu erfahren. 
Deſſau. von Sobbe, Hptm. 
Zu Nr. 261. Offiziers⸗Stammliſte. 

Aber die Familie des Joh. Aug. Kopp kann ſicher Frau 
Gutsbeſ. Kopp auf Moritzkehmen, Poſt Kallkappen bei Tilſit 
nähere Auskunft geben. 

Berlin⸗ Grunewald. Ref. Quaſſowski. 


Zu Nr. 263. Preßler. 

Paſtor Preßler um 1638 in Gräfenhayn (ſiehe Gelbke, 
Gothaiſche Kirchen⸗ und Schulverfaſſung, Gotha 1790, Teil I 
S. 553). — Feldprediger Preßler 1751 bei dem ſeit 1744 in 
holländiſchen Dienſten ſtehenden Sachſen-Gothaiſchen Inf.-Regt. 
(ebda. II, 811). — Ferdinand Erdmann Preßler, Schullehrer in 
Remptendorf im 18. Jahrh. (Reußiſche Kirchengallerie ll, S. 51); 
Friedrich Erdmann P., Pfarrer in Criſpendorf 1801 —24 (ebda. 
S. 60). Leipzig ⸗Gohlis. C. A. Knab. 

Zu Nr. 271. Schindel. 

Unter meinen Vorfahren befindet fic ein Chriſtian Schin— 
del, ~~ 14.1. 1704 zu Radom bei Polajewo (Provinz Poſen). 
Sohn des Freiſchulzen Mathias Schindel (Schendel) in Radom. 
Ob dieſer mit dem Geſuchten identiſch, kann ich nicht ermitteln. 
Zu weiteren Auskünften bereit. 


Stolp i. Pom., Geersſtr. 11, 11. Ing. G. Schendell. 
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Zu Nr. 283. v. Uffeln. 

Aber die Familie v. Uffeln findet ſich Material in der 
ſtändiſchen Landesbibliothek in Kaſſel unter Manuscripta Hassiaca 
in Folio: Nr. 74 Kalckhoff 3 Bde., Nr. 108 Schmeucke, Nr. 151 
Strieder, ſämtlich enthaltend „Collectaneen zur heſſiſchen Adels— 
geſchichte.“ Oranienſtein. Stabsarzt Has. 

Zu Nr. 287. Wiedemann. 

Karoline Friederike Wiedemann, Freyburg a. Unſtr. 
24. VIII. 1785, 7 Querfurt 19. XII. 1862, * Freyburg a. Unftr. 
19. VI. 1807. Emil Friedrich von Schrader, Kl. Walms dorf, 
8. III. 1783, 7 Weydenthal bei Querfurt 14. VI. 1815, Herr auf 
Wehdenthal, kürfürſtl. ſächſ. Offizier, dann königl. preuß. Haupt- 
mann a. D. — Ahnen der K. F. W. geſucht! -tz. 

Bu Wr. 288. Hille. 

Etwa gleichzeitig leben, unbefannt, ob untereinander vers 
wandt: Johann Friedrich Conrad Hille, * 1754, f 4. 12. 1831 
Superintendent zu Süpplingen bei Braunſchweig, © Magda- 
lena Johanna Hauſinger. Heinrich Andreas Hille, * 30. 10. 
1771, f 7. 4. 1834, Kaufmann in Adelebſen; co (wahrſcheinlich 
i. Münden) 12. 2. 1798 mit Marie Eliſabeth Wüſtenfeld, 
* 24. 5. 1780; T 14. 4.1850. Die Kinder beider Hilles find be⸗ 
kannt, unter ihnen kein C. Th. Hille. 

Baden (Schweiz). Georg C. Leber. 

Zu Nr. 291. Zarnico. 
In Hamburg wohnt Dr. med. Karl Zarniko, Colonaden Nr.. 


Blätter für Unterhaltung und Belehrung, (Beilage 
zur Jenaiſchen Zeitung), 1914, Nr. 42; Die Wüſtung „Rödel“ 
im Mühltal bei Jena. 

Neues Lauſitziſches Magazin, Bd. 89, (1913): Franz 
Gareis. Der Name Ortenburg. Archidiakonat, Erzprieſterſtuhl 
und Pfarrei Bautzen. Die Grabdenkmäler in Hähnichen. Bes 
ziehungen der Oberlauſitz zu den Evangeliſchen auf der kleinen 
Iſer in Böhmen. Gelutitz, ein bis jetzt unbekanntes Dorf in der 
Vorſtadt von Görlitz. Die Beſitzer des Hauſes der Oberlauſitziſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Görlitz. Die Beſitzer der Häuſer 
Untermarkt 1—5 in Görlitz von 1400 — 1913. Nekrologe: Ernſt 
von Wiedebach und Noſtitz-Jänkendorf, Karl Friedrich Engelmann, 
Paſtor emer. Dr. ph. Guſtav Knauer, Hofrat Dr. Hermann Hallwich, 
Richard Reymann. 

Mitteilungen des Vereins für die Geſchichte Berlins, 
1914, 5: Ein Gaſtſpiel Charlotte v. Hagns am Poſener Stadt- 
theater. Die Taufe des Erbprinzen Karl Wilhelm Ferdinand 
von Braunſchweig. Das Ermelerſche Haus in Berlin. 

Niederſachſen, 1914, 15: Ortsnamen mit Hude. Der 
Schöpfer des Ohlsdorfer Friedhofes. Hamburger Kinderſpiele. 
Werkſtätten für Friedhofskunſt, Hildesheim. Niederſächſiſches 
Familienarchiv. — 16: Aus der Geſchichte des Oberharzer Berg- 
baues. Der Harz und die ſächſiſchen Kaiſer. St. Georgenburg 
bei Goslar. Zur Geſchichte des ehemaligen Benediktinerkloſters 
Cella auf dem Oberharze. Die alten Oberharzer Volksfeſte. — 
17: Hannöv. Bildniſſe der Kurfürſtin Sophie. Biographie von 
W. Engelhard. Niederſ. Fam.-Archiv: Perſonennamen in den 
Fleckensbüchern von Lehe 1684 — 1820, B— E. — 18: Die Kgl. 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft 3. Celle. Edmund Kohen 1814-1914. 
Lindemannſche Familiengeſchichte. Geſchichtsverein f. d. Hzgt. 
Braunſchweig. Niederſ. Fam.-Archiv: Fortſ. v. Heft 17. GD. 
Sprechſaal. — 19: Familie und Familienverband II. Kirchen 
untergegangener Ortſchaften. Die Entſtehung mittelalt. Brüder- 
ſchaften u. d. Johannesbrüderſch. in Sanden (Weſtf.). General 
Gpord. Niederſ. Fam.⸗Archiv: Fortſ. v. Heft 18. H.; Die Cine 
wohner von Zeven 1637 u. 44. 

Der Burgwart, XV. Jahrg., 3: Freiberg in Sachſen. 
Burg Gnandſtein. Rochlitz, Wechſelburg, Rochsburg. Der neue 
Wartburg-Gafthof. — 4: Schloß Weſenſtein. Bautzen. Altere 
Burge und Feſtungsanlagen des Königſtein. Kriebſtein. Burgen- 


ſchau. Beſpr. 
Navensberger Blätter 1914, 5: Herford vor 100 Jahren. 
Ein Familienſonntag in der Biedermeierzeit. — 6: Jahresber. 


d. 2. Kommiſſion des Minden-Ravensb. Hauptver. f. Heimatſchutz 
u. Denkmalspflege f. 1913/14. 
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Weſtmünſterland, Monatsichrift für Heimatpflege 1914, 
1—4: Aus der Franzoſenzeit. Die Bildung des Landſturms im 
Kanton Borken 1814. Alte Frühlingsfeſte. Weſtmünſterland. 
Der Weſtfale. Schloß und Herrſchaft Gemen. — 5—6: Schloß 
u. Herrſchaft Gemen. Aus der Franzoſenzeit (Fortſ.). Heimat⸗ 
pflege (Literaturüberſicht). 

Jahrbuch der Geſellſchaft für bildende Kunſt und 
vaterländiſche Altertümer zu Emden, Bd. 18, 1914, 1/2: Gee 
ſchichte des Emder Stapelrechtes. Henricus Ubbius Beſchreibung 
von Oſtfriesland v. J. 1530. Zur Geſchichte des oſtfr. Reformators 
Georg Aportanus. Ein Beitrag zur Kenntnis der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe Oſtfrieslands im 14. Jahrhundert. Quellen zur Ge⸗ 
ſchichte Edzards des Großen. Zur Geſchichte des Emder Rathaus» 
Baues: Die Meiſter der Glasmalereien, Johann Potter von 
Groningen und Johann Janßen v. Amſterdam. Emdens Feuer- 
löſchweſen in alter Zeit. Erinnerungen an Ludwig Röntgen, 
lutheriſchen Prediger in Petkum und Eſens, aus den Jahren 
1783-181. 

Upftalsboom=Blatter 1913/14, 1/6: Frieſiſche Kaufleute in 
Schweden im 11. Jahrhundert. Niederländiſches zur Geſchichte 
Oſtfrieslands. Ein Amſterdamer Bericht über Emden aus d. J. 
1555. Aus der Not des 30 jährigen Krieges: I. Die Mansfelder 
in Leer 1622/23; II. Die Heffen in Holtland 1637 1642. Nach- 
richten über zwei aus Norden gebürtige oſtfrieſiſche Gelehrte: 
Eilhard Loringa und Dethard Horſt. Reichsfreiherr Dodo 
Heinrich zu Knyphauſen, 1729 — 1789. Oſtfrieſen in der „Großen 
Armee“ 1812. Zur Geſchichte der oſtfrieſiſchen Hauptlingsburgen: 
Die Lüningsburg und die Hanenburg in Leer. Zur oſtfrieſiſchen 
Glockenkunde: Die Ganderſumer Gerd Klinge's aus dem Jahre 
1458. Sippennamen unter den oſtfrieſiſchen Ortsnamen auf- um. 
Die Grabſteine des alten reformierten Kirchhofs und die Kamin- 
Skulpturen der Lüningsburg in Leer. Ein niederdeutſcher 
Teſtamentsentwurf aus Coldeweer um 1600. Eine niederländifch- 
oſtfrieſiſche Erbſchaftsgeſchichte (1793). 

Unfer Egerland, Heft VI. Egerländer Künſtler der Gegen- 
wart: Rudolf Krzyganowski. 

Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der Otſchen. Geld, 
u. Altertumsvereine. Nr. 6 u. 7. Hauptverſamml. in Breslau 
5.— 7. VIII. 1913. Die Fortſchritte in der Frage der Anfänge 
und Grundrißbildung der Deutſchen Städte. (Hildesheim, Eisleben, 
Stendal, Lübeck). Jahresber. des Großh. Geneal.⸗Landesarchives 
zu Karlsruhe f. 1913 (u. a. Hinterlegung v. Kirchenbüchern!)). 

Der Deutſche Herold. Nr. 6. Sitzungsberichte. Bardeleben⸗ 
ſtiftung. Die Nachgeborenen der früher reichsſtändiſchen Grafen⸗ 
häuſer im Ghzgt. Heſſen u. d. Prädikat „Erlaucht“. Nobilis 
und Miniſterialis im MA. (Dr. O. Schnettler). Die welfifche 
Abſtammung burgundiſcher Könige im 9. u. 10. Ihdt. Einiges 
über den Namen Rothermundt. D. Standarten des Herzogs 
v. Braunſchweig. Tillys A mütterl. Ahnen und deren Wappen. 
Aber die Herkunft der v. Fünfhauſen in Lübeck u. Alt⸗Livland 
(C. v. Dehn). Namen aus einem ungedruckten Kriegstagebuche 
des 30 jähr. Krieges. Neue Veröffentlichungen von Otto Forſt. 
(Kekule v. Stradonitz). 

Roland. Juli 1914. Nr. 1. Aber die Familie Rheinen 
(m. Stammtafeln). Vorfahrenliſte für Wilh. Fieker (Fortf.). 
Wappen (Sanders.) 

Heraldiſche Mitteilungen Nr. 2— 4. Hauptverfammlungs- 
bericht (19. II. 14.) Heraldiſche Ausſtellung in Hannover am 
8. II. 14. Wappen von Roft. — Fürſtl. Lippiſche Staatswappen. 
Die ſymbol. Bedeutung des weißen Kreuzes auf rotem Grunde 
i. d. däniſchen Fahne. Wappen Adam, Zirka, Leopold, Helmholz. 
Bedeutung und Herkunft des Namens Scharnhorſt. — Fam. 
v. Lüneburg. Wappen des Kardinals v. Kopp. 

Herborner Geſchichtsblätter 1914. Nr. 1—3. Geld, d. 
Realſchule u. höheren Töchterſchule zu Herborn b. 3. J. 1867. 
Wollenweberordnung Herborn 1525. Verſchwundene Familien- 
namen (1. Fort], D— G., 2. Fortſ. 9 — J.) Orte Naſſaus in alten 
Urkunden. 

Heſſiſche Chronik Heft 6. Alt⸗Schlitz. Zwei Epiſoden aus 
der Geſchichte des Darmſtädter Gerichtsweſens. Adam Trabeck. 
Feuerbrünſte aus Butzbachs Vergangenheit. 

Frankenland Heft A u. 5. Alexander Kaufmann. Geſang⸗ 
bücher u. Geſangbuchdichter in württ. Franken. Das vermeint- 
liche Grab des Hans Sachs a. d. Johanniskirchhof in Nürnberg. 
Joh. Phil. Franz u. Phil. Karl v. Schönborn. 
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Werner Conftantin v. Arnswaldt, Die Herren von Arnswaldt 
und ihre Sippe. Heft 1 und 6. Komm. -⸗Verl. Max Kellermann, 
München 1914. Subſfkriptionspreis auf alle 7 Lieferungen 
M. 21.— (Preis des ganzen Werkes nach Erſcheinen M. 35.—). 
Gubffriptionen werden auch vom Verfaſſer — Adr. Kelbra a. 
Kyffh. — entgegengenommen. 

Heute nur eine kurze Anzeige der ſoeben erſchienenen beiden 
Hefte der Geſchichte der arnswaldtſchen Sippe; eine eingehende 
Würdigung erſcheint erſt bei Vorliegen des vollitändigen Werkes 
am Platze. 

Schon vor Jahren hat der Verfaſſer eine Geſchichte ſeiner 
Familie geſchrieben; das Werk, deſſen Anfang jetzt vorliegt, geht 
weit über den Rahmen jener Geſchichte hinaus, da es nicht nur 
den noch heute blühenden Stamm Arnswaldt ſondern eine ganze 
durch gemeinſame Abkunft und gleiches Wappen verbundene 
Sippe behandelt. Zu dieſer gehören die Familien von Honftein, 
von Aſcherode, von Tütchenrode, von Geylfus,; fie find 
ſämtlich um 1450 ausgeſtorben, während der Stamm Arnswaldt 
noch heute blüht. Dementſprechend behandelt Heft 1 zunächſt die 
Sippe bis zum Jahre 1450, während Heft 6 das zugrunde liegende 
urkundliche Material in Form von 336 Regeften von Urkunden 
der Jahre 1178—1445 enthält. 

Das zweite Heft wird die thüringer Linien bis 1619, das 
dritte die Arnswaldts in Oſtpreußen und ihre Seitenlinien bis 
zu ihrem Erlöſchen behandeln; das vierte Heft ſoll die Arnswaldts 
in Thüringen ſeit 1619, das fünfte die Gütergeſchichte und die 
Ahnentafeln arnswaldtſcher Frauen enthalten. Die Fortſetzung 
der Regeſtenſammlung wird ein ſiebentes Heft bieten. 

Auf breiteſter Grundlage iſt dieſes Werk aufgebaut, mit 
ſubtiler Kenntnis in genealogiſchen Dingen und klarer Auffaſſung 
des geſchichtlichen Hintergrundes iſt es geſchrieben. Wir wünſchen 
dem Verfaſſer, der ſich einen guten Teil feiner genealogiſchen 
Schulung im Dienſte der Zentralſtelle erworben hat, einen vollen 
Erfolg! P. v. Gebhardt. 


Otto Poſſe, Die Urahnen des Fürſtlichen u. Gräflichen Hauſes 
Schönburg. Mit 2 Tafeln und 2 Karten. Dresden 1914, 
Verlag der Buchdruckerei der Wilhelm und Bertha von Baenſch 
Stiftung, 25 S. 4°. 

Den Uranfängen des heutigen ſtandesherrlichen Hauſes 
Schönburg in Sachſen widmet im Auftrage dieſer Familie der 
Direktor des Dresdener Hauptſtaatsarchives eine Unterſuchung, 
wie wir ſie in derſelben eingehenden kritiſchen Weiſe für möglichſt 
viele unſerer älteſten Adelsgeſchlechter ausgeführt ſehen möchten. 
Denn es handelt ſich bei dieſen Forſchungen nicht um Arbeiten, 
die nur der Stammbaumaufſtellung der einzelnen Familien zu 
Gute kommen, ſondern noch viel mehr um ſolche, aus denen 
unſere Kenntnis der alten Stände» und Verfaſſungsgeſchichte 
großen Nutzen ziehen kann. — Nach Poſſe muß bis Witte bezw. 
Ende des 13. Jahrhunderts zwiſchen zweien, allem Anſchein nach 
nicht verwandten Familien des gleichen Namens Schönburg 
unterſchieden werden, von denen die Ahnen der heutigen fürft- 
lichen und gräflichen Familie zu einem thüringiſchen Edelge⸗ 
ſchlecht gehörten, das feinen Namen nach der alten Reichsveſte 
Schönburg (am rechten Saaleufer zwiſchen Naumburg und 
Weißenfels) führt und ſchon geführt hatte, ehe die Burg in der 
2. Hälfte des 12. Jahrhunderts in den Beſitz der Biſchöfe von 
Naumburg kam. Die Schönburger haben nach Poſſe vom erſten 
Auftreten an dem Herrenſtande (domini et nobiles) angehört, 
und find nicht, wie His und im Anſchluß an ihn von Dungern 
annahm, erſt allmählich aus der Minifterialität zum Herrenſtande 
emporgeſtiegen. Scharf zu trennen von dieſer freien Herren- 
familie ift ein Miniſterialengeſchlecht, das als älteſtes Burgmanns⸗ 
geſchlecht nach dem Übergang der Veſte in Naumburgiſchen 
Beſitz von der Burg ſeinen Namen führte. — Die auf Seite 15 
abgedruckte, durch zahlreiche Quellenangaben belegte Stammtafel 
geht in einer, allerdings in der älteſten Generation nicht mit 
urkundlicher Sicherheit belegten Reihe zurück bis Ulrich (gen. 
1130—66) und Sigfried (gen. 1161) von Sconenburg, wahr⸗ 
ſcheinlich einem Bruderpaar. Die Nachkommenſchaft Ulrichs iſt 
um 1222 erloſchen, man kann alſo nicht gut von ihm als Ahn⸗ 
herrn des heutigen Geſchlechtes ſprechen, wie es auf Seite 19 
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geſchieht, weil er zweifellos nicht zu den direkten Vorfahren der 
jetzt lebenden Generation gehört. — Für die Methode der 
kritiſchen Stammbaumforſchung wertvoll iſt die Bemerkung: 
„Nach Abzug erwieſener Fehler wird man nicht alle genea— 
logiſchen Daten der in ſpäteren Jahrhunderten angefertigten 
Stammbäume zu verwerfen brauchen, da zu berückſichtigen iſt, 
daß, wo einzelne Angaben des Stammbaumes mit den ſonſt 
überlieferten Quellen in Einklang ſtehen, Vorlagen benutzt ſein 
müſſen. Ja, man wird ſogar ſelbſt genealogiſche Daten von 
Urkundenfälſchungen verwenden dürfen, wenn deren Richtig⸗ 
keit erwieſen werden kann, denn gerade der Fälſcher war bemüht, 
für die Zwecke der Urkundenfälſchung ſich möglichſt an echte 
Quellen anzulehnen.“ (Seite 12 f.) — 2 ſehr gute Lichtdruck⸗ 
tafeln mit 2 Urfunden- und 4 Siegelabbildungen, ſowie 2 Karten 
zieren die vornehme Veröffentlichung, zu deren Beſitz wir das 
behandelte Geſchlecht nur aufrichtig beglückwünſchen können. 

Leipzig. Dr. Wecken. 
Ada von Gersdorff, Stammbaum und Lebensbaum. Leipzig 1913, 

Verlag Theodor Gerſtenberg. 319 Seiten 8°. 

Die Konflikte zwiſchen der Liebe zur Erwählten und der 
Pflicht gegen die alte Familie bildet den ja häufig ſchon nach 
den verſchiedenen Seiten behandelte Vorwurf des Buches. Eine 
Sommerreiſe-Lektüre ohne tieferen und bleibenden Wert. 

Dr. W. 
Ernſt Friedegg, Millionen und Millionäre. Wie die Riefen- 
Vermögen entſtehen. Berlin⸗Charlottenburg o. J. (1914), Vita. 
Deutſches Verlagshaus; 383 Seiten 8°. 

Keine ſtatiſtiſchen Nachweiſe, wie Martins Jahrbücher der 
Millionäre, ſondern kurze Betrachtungen über das Entſtehen 
einiger großer Vermögen; nicht unintereſſant zu leſen, aber 
durchaus nicht eine „fühlbare Lücke“ ausfüllend. Dr. W. 
Otto Forſt⸗ Battaglia, Genealogiſche Tabellen zur Ges 

ſchichte des Mittelalters und der Neuzeit. Abt. Mittel- 
alter, Lief. 1. Subſkriptionspreis M. 3.—. Wien u. Leipzig 
1914. Verl. v. Hahn & Goldmann. 

Eine große Zahl vortrefflicher Einzelarbeiten und drei 
größere Werke von allgemeinem Intereſſe haben den Ruf Otto 
Forft-Vattaglias als eines hervorragenden wiſſenſchaftlich tätigen 
Genealogen begründet. 

Nach feiner mit großem Beifall aufgenommenen Ahnen⸗ 
tafel des Erzherzogs Franz Ferdinand (Wien, Leipzig 1910) und 
der ausgezeichneten „Genealogie“, die im knappen Rahmen ein 
vorzügliches Lehrbuch unſeres Faches bildet (vgl. Oberregierungs⸗ 
rat Prof. Dr. Heydenreich in dieſen Blättern, 1913, Seite 141 und 
Kekule v. Stradonitz im „Deutſchen Herold“ 1914, Seite 362), 
legt uns O. F.⸗B. in überraſchend kurzer Zeit die erſte Lieferung 
eines gutangelegten Sammelwerkes vor, das beſtimmt zu ſein 
ſcheint, neben dem theoretiſchem Studium und praktiſcher Gin, 
führung dienenden „Handbuch der praktiſchen Genealogie“ von 
Oberregierungsrat Prof. Dr. Heydenreich das unentbehrliche 
Handbuch und Hilfsmittel aller Genealogen und jener vielen zu 
werden, die aus irgend einem Grund genealogiſches Material 
zuverſichtlich und bequem vereint zu benutzen wünſchen. 

Das zweite Werk fol die Stammtafeln der hervorragend- 
Wen deutſchen Familien umfaſſen und iſt auf drei Bände be- 
rechnet. Die einzelnen Stammtafeln ſollen in zwangloſer Folge 
etwa monatlich erſcheinen. 

Die erſte Lieferung umfaßt die Stammtafeln der Häufer 
Lippe, Sternburg, Arnsberg, Marck, Bilſtein, Volmarſtein, 
Steinfurt, Bentheim, Tecklenburg und einen Teil des Hauſes 
Cleve. Wie man ſieht, lauter weſtfäliſche (und eine niederrheiniſche) 

amilie. 
e Druck und Anlage des Werks find vorbildlich. Wie bei 
allen Werken Forſt⸗Battaglias fällt angenehm der Hinweis auf 
die wichtigſte Literatur und die Quellen auf, der ſich auf jeder 
Tafel findet. Er unterſcheidet das Buch ſchon heute vorteilhaft 
von anderen ähnlichen Unternehmungen. 

Rühmenswert iſt auch die durchaus quellenmäßige Bears 
beitung, die zwar die Literatur überall berückſichtigt, aber auch 
ſelbſtändige Wege geht. Am leichteſten iſt der Umfang der 
eigenen Forſchung F.⸗B's erkennbar, wenn man feine Tabelle 
des Hauſes Lippe mit der letzten Stammtafel dieſes Hauſes von 
Schmidt vergleicht; durchaus vollſtändig iſt 3. B. die Tafel des 
Hauſes Steinfurt, die anſcheinend ganz auf dem Urkundenſchatz 
der weſtfäliſchen Urkundenpublikationen baſiert. 
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Eine möglichſt genaue Prüfung der vorliegenden Lieferung 
läßt die Bearbeitung F.⸗B's als durchaus ſorgfältig erſcheinen, 
ſtörende Lücken fehlen, und das Maß der Druckfehler ſcheint 
erträglich. Immerhin ſeien einige angemerkt: ſo hieß es auf 
Tabelle 162 Schauenburg ſtatt Schaumburg, auf Tabelle 182 
Alverad ſtatt Alvirad, Tabelle 188 Diepholz ſtatt Diepbolz. 

Wir werden auf die ſpäteren Lieferungen des hervorragenden 
Werks jeweils nach Erſcheinen zurückkommen und beſchränken 
uns jetzt darauf, dasſelbe nochmals auf das Wärmſte zu emp⸗ 
fehlen. Dar. 
Paul Jaffé, Die eheliche Fruchtbarkeit in Baden, Karlsruhe i. B. 

(G. Braun) 1913, geh. M. 1.80. 

Der Hauptgegenſtand der ſtatiſtiſchen Erhebungen, die ſich 
auf das Großherzogtum Baden für die Jahre 1871 —1910 ere 
ſtrecken, iſt die Beziehung der Fruchtbarkeit zur Heiratshäufigkeit, 
zur Erwerbsform und den Lebensverhältniſſen der Bevölkerung. 
Abſichtlich iſt auf ein Eingehen auf Fragen, die mit der des 
Rückganges der ehelichen Fruchtbarkeit eng zuſammenhängen: 
Raffenfrage, drohende Entvölkerung, Raſſenſelbſtmord — per, 
zichtet worden. Die Tabellen erſchließen zum Teil noch un⸗ 
benutztes Material des Großh. Badiſchen Statiſtiſchen Amts. 

P. v. G. 
Chronik der Familie Baumann aus dem Diirrenmoos. 

Erlebniſſe der Familie von 1393 bis 1912. Druck von 

Fritz Amberger, Zürich. 

Ein genealogiſch-heraldiſches Prachtwerk, muſtergiltig zu⸗ 
gleich hinſichtlich der Behandlung des Quellenapparates wie der 
Anlage des Ganzen. 

Zunächſt werden Schweizer Bumans ſeit Mitte des 13. Jahrh. 
behandelt, dann in ausführlichſter Weiſe die Bumans, ſpäter 
Baumanns im Dürrenmoos mit ihrer männlichen Nachkommen⸗ 
ſchaft. Jede Angabe iſt mit einem Hinweis auf die Belege ver⸗ 
ſehen, die die zweite Hälfte des Bandes ausmachen. Zahlreiche 
Stammtafeln erleichtern die Aberſicht. Ein großer Stammbaum 
iſt beigegeben, auf dem in geſchickter Weiſe erſichtlich gemacht iſt, 
welche B. in Dürrenmoos geboren und geſtorben, dort geboren 
aber verzogen, aus Dürrenmoos ſtammen und noch in den Ge- 
meinden Hirzel und Zorgen anſäſſig ſind, ſchließlich welche auch 
von dort verzogen ſind und ob alle dieſe männliche Nachkommen 
gehabt haben oder nicht. Auf A Tafeln find die Wappen der 
Baumanns in 21 Figuren dargeſtellt. Das heutige Wappen 
ſtammt aus der Mitte des 16. Jahrh. (Schild geteilt, vorn in 
gold ein halber Reichsadler ohne Inſignien, hinten in ſchwarz 
auf grünem Dreiberg ein ſchreitender Mann mit einem Schwert 
an der Seite und einem Sichelmeſſer in der linken Hand. Helm⸗ 
zier zwei ſchwarze Adlerflüge mit je einem Sichelmeſſer belegt). 
Die drei älteſten Wappen ſind Hausmarken, zwei mit einem 
Sichelmeſſer überlegt. Ihre Darſtellung im Schild mit Helm und 
Decken erſcheint allerdings bedenklich. Am Schluß befindet ſich 
eine genaue Karte des Zorgelberges im Maßſtab 1: 25 000. 
Hoffentlich machen die Herausgeber den Mangel eines genauen 
Namens verzeichniſſes durch Herausgabe eines Nachtrages 
wieder gut! b P. v. Gebhardt. 
K. v. Eichborn, Der Zwölfer, Geſchichte eines Breslauer 

Tabaks⸗ Kollegiums. Breslau (Wilh. Gottl. Korn) 1913, 

eh. M. 3.—. 

: Auf 50 Seiten ſchreibt der Verf. in anziehender Weiſe die 
Geſchichte des Breslauer Tabakskollegiums „der Zwölfer“, deſſen 
Stiftungsurkunde vom 6. III. 1696 datiert. Die „Ordnung und 
Regulie“ von 1710 find noch heute mit wenigen Anderungen, 
die der Wechſel der Zeiten erforderte, in Brauch. Und wie der 
Grundcharakter des Kollegiums ſich durch 200 Jahre nicht ge⸗ 
ändert hat, ſind es auch heute noch im Weſentlichen dieſelben 
Familien, deren männliche Angehörige den „Zwölfer“ bilden. 
Ein Verzeichnis dieſer Mitglieder, das — abgeſehen vom erſten 
Jahrhundert des Beſtehens der Geſellſchaft, für das die Protokolle 
nicht mehr vorhanden ſind — vollſtändig bis auf unſere Zeit führt, 
eine Seniorenliſte und ein Tafellied Karl v. Holtei's zum 175. 
jährigen Jubiläum der Geſellſchaft beſchließen das kulturgeſchicht⸗ 
lich und genealogiſch wertvolle Werkchen. P. v. Gebhardt. 
Wilhelm Fertſch, Der Rat der Neichsſtadt Friedberg i. d. W. 

im 16. Jahrhundert. Gießen 1913. Verlag des Geſch.⸗ u. Ut.» 

Ver. Friedberg (Heſſen). 117 S. 2 M. 

Eine ganz außerordentlich fleißige und verdienſtolle Arbeit, 
der außer umfangreichen gedruckten Quellen vornehmlich die Rats; 
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und Gerichtsbücher des Friedberger Stadtarchivs als Grundlage 
dienten. Im erſten Teil wird „Der Friedberger Rat im Innern“ 
behandelt. Zunächſt wird die Zuſammenſetzung des Rates im 
allgemeinen erörtert und dann auf den Burggrafen, die Sechſer, 
die Schöffen, die Ratsbürger und Bürgermeiſter ausführlich 
eingegangen. Im zweiten Kapitel werden die ſtädtiſchen Be⸗ 
amten behandelt, die mit dem Rat dauernd in Verbindung 
ſtanden: Schultheiß, Ratsſchreiber, Rentmeifter, Ratsdiener u. a. 
Das dritte Kapitel beleuchtet Geſchäftsordnung, Bekanntmachung 
des Rates, Natsinventar, mit den Ratsamtern verbundene Bore 
teile und Nachteile, Strafgewalt des Rates gegenüber den Rats- 
mitgliedern. Der zweite Teil der Arbeit befaßt ſich mit der 
„Tätigkeit des Rates nach außen“. Fertſch unterſucht da im 
erſten Kapitel den Rat u. deſſen Verwaltungstätigkeit, die Handels- 
und Gewerbepolitik, die Kirchen⸗ und Schulpolitik, die Finanz⸗ 
verwaltung, Krankenfürſorge. Sanitätspolizei, das Bau- und 
Straßenweſen, Feuerlöfh- und Sicherheitsweſen, die Bürger- 
aufnahme und ſonſtige Obliegenheiten des Rates. Das folgende 
zweite Kapitel gilt dem Rat und der Rechtspflege, und das 
dritte, und zugleich letzte, ſchildert den Rat als Reichsſtand. 
Trotz der gradezu erdrückenden Stoffmaſſe von kaum entwirr- 
barer Mannigfaltigkeit hat es Fertſch verſtanden, ein anſchau⸗ 
liches Bild von dem Leben und Treiben in der oberſten Körper- 
ſchaft der Reichsſtadt Friedberg im 16. Jahrhundert zu geben. 
Dreher. 

Osman Grosholz: Das Finanzweſen der Stadt Friedberg 

in der Wetterau feit ihrer Zugehörigkeit zu Heſſen. Würz⸗ 

burger Diſſ. 1913. 133 S. 

Die Aufſtellung der maſſenhaft notwendigen ſtatiſtiſchen 
Aberſichten und graphiſchen Tabellen hing von der gründlichen 
Verarbeitung eines ganz rieſigen Akten⸗ und Zahlenmaterials 
ab. Grosholz nun hat ſich mit beſonderem Geſchick der müh- 
ſeligen Aufgabe erledigt, in größeren Umriſſen die Entwickelung 
der ſtädtiſchen Finanzen von Friedberg während des 19. Jahr- 
hunderts darzuſtellen und ſomit eine Vorſtellung von dem 
Werdegang der Stadt ſeit ihrer Zugehörigkeit zu Heſſen (1802) 
zu geben. Grosholzens Abhandlung iſt ein prächtiger Beweis 
für die raſchen Fortſchritte und das ſchnelle Wachstum der 
Stadt. Aus G's Gegenüberſtellung der Geſamteinnahmen und 
Ausgaben von Friedberg 1800 — 1910 (Seite 108) ſeien hier nur 
einige Angaben herausgegriffen, durch die der Aufſchwung von 
Friedberg in den letzten 100 Jahren am beſten gekennzeichnet wird. 


Jahr Geſamteinnahmen Geſamtausgabe Aberſchuß 
1800 23 585,95 22 937,07 648,88 
1850 39 921,23 34.615,93 5 305, 30 
1870 74 856,23 53222, 6 21633, 77 
1890 209 230,39 166 269,11 2961,28 
1900 543 828, 65 452 966,94 90861, 71 
1910 755 376,76 644.433,96 110 942,80 


Aber auch fonft gibt G. allerwärts eine ſolche Menge neuer 
Belege für die Entwickelung von Friedberg, daß ſeine gründ⸗ 
lichen und dankenswerten Unterſuchungen fortan zum eiſernen 
Beſtand der umfangreichen Friedberger Literatur gehören werden. 

Dreher. 
Joh. Jak. Haufen, Lebensbilder hervorragender Katholiken 
des neunzehnten Jahrhunderts. 2. Band (zweite verm. 
Aufl.), Paderborn 1913, Vonifacius-Druderet. M. 3.80. 

Der 28 Bogen ſtarke Band enthält 23 Biographien, die 
nach der Lebensſtellung der Behandelten geordnet ſind. Es ſind 
dies 11 geiſtliche Würdenträger (Pius VII. und VIII., Leo XII., 
Kardinal Wiſeman, Michael Wittmann, Biſchof von Regensburg, 
Joſ. Ludw. Colmar, Biſchof von Mainz, Fr. Joſ. Rudigier, 
Biſchof von Linz, Vinz. Gaſſer, Fürſtbiſchof von Brixen, Th. 
Grant, Biſchof von Southeſack, Dr. Dan. Bon. v. Haneberg, 
Biſchof von Speyer, und Matth. Eberhard, Biſchof von Trier — 
ein Pfarrer: Mſgr. Payramale (Lourdes): — ein Schriftſteller: 
Liedo Weber; — ein Dichter, Konvertit und Prieſter: f L. Zach. 
Werner; — zwei Klaſſiker: Joſ. v. Eichendorff, Frdr. Wilh. 
Weber; — drei Parlamentarier: 9. v. Wallinckrodt, Ludw. Windt- 
horſt, Aug. Reichenſperger; — zwei Maler: Eduard v. Steinle 
und Phil. Veit; — ein chriſtlicher Philantrop: Ozanam; — eine 
Königin: Maria, Gemahlin Maximilians Il. von Baiern. — Die 
Lebensbilder ſollen ausweislich des Vorworts zur Stärkung der 
Katholiken im Kampfe gegen die Los von Rom⸗ Bewegung und 
die Tätigkeit des Evangeliſchen Bundes dienen. Dieſe Tendenz 
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iſt in jeder Beziehung, auch was Auswahl und Behandlung der 
Quellen anlangt, ftreng durchgeführt. Eine Kritik an Einzel- 
heiten iſt nur bei tendenzloſer Geſchichtsſchreibung am Platze; 
bei tendenziöſer müßte ſie mit der Verwerfung des Ganzen 
zuſammenfallen. P. v. Gebhardt. 


Erich Molitor, Der Stand der Minifterialen, vornehmlich 
auf Grund ſächſiſcher, thüringiſcher und niederrheiniſcher Quellen 
(Gierke, Unterſuch. zur Dtſchen. Staats- und Rechtsgeſchichte, 
112. Heft.) Breslau, M. u. o Marcus 1912, geh. Mk. 7.20. 

Die Miniſterialität bietet noch heute eine ſolche Fülle von 
Problemen, daß ſich noch Niemand gefunden hat, eine Löſung 
aller dieſer Fragen in einem umfaſſenden Werke zu verſuchen. 
Auch Molitors Unterſuchung will nur einen beſtimmt begrenzten 
Teil des Gebietes behandeln, indem er Hi auf die ſtänderecht⸗ 
lichen Verhältniſſe der Miniſterialen beſchränkt und nur die der 
ſächſiſchen, thüringiſchen und niederrheiniſchen und deren Rechts- 
verwandten auf Grund der Literatur und des faſt unüberſehbaren, 
glücklicherweiſe gedruckt vorliegenden Urkundenmateriales bea 
handelt. Die politiſchen, ſozialen, wirtſchaftlichen und militär- 
techniſchen Probleme, die die Miniſterialität in großer Zahl 
bietet, werden abſichtlich nur gelegentlich geſtreift. — Die Er- 
gebniſſe ſind nicht neu; erwähnenswert iſt, daß der Verf. die Zahl 
der Abertritte von Freien in die Miniſterialität für weſentlich 
geringer hält, als allgemein angenommen wird, und daß er dieſen 
eigentümlichen Vorgang als Folgeerſcheinung des Aufſteigens 
der Minifterialen vom hofrechtlichen zum landrechtlichen Grund⸗ 
beſitzrecht, nicht als deſſen Urſache erklärt. — Gerade zur Auf 
klärung ſolcher Vorgänge, wie überhaupt ſtandesrechtlicher Ver⸗ 
hältniſſe erſcheint die Unterſtützung der juriſtiſchen, theoretiſchen 
Unterſuchung durch ausführliche genealogiſche Behandlung 
des Stoffes als ſehr zweckmäßig. Daß dies ſchon vielfach an⸗ 
erkannt wird, zeigt die Art der Abfaſſung der Regifter zu den 
Urkundenſammlungen der „Publikationen aus den Kgl. preuß. 
Staatsarchiven“. Die Einzelforſchung ſollte die Richtigkeit ſolcher 
Erkenntnis beſtätigen, indem ſie ſich ihrer bedient. 

P. v. Gebhardt. 

„Urkunden der deutſchen Erhebung“. Originalwiedergabe in 
Fakſimiledrucken der wichtigſten Aufrufe, Erlaſſe, Flugſchriften, 
Lieder und Zeitungsnummern. Als Ergänzung aller Er— 
innerungsſchriften hrsgb. von Friedrich Schulze. Mk. 3.80 
in Mappe, fpater Mk. 6.—. 

Gleich an der Spitze ſteht ein weltbekanntes, aber noch nie⸗ 
mals reproduziertes Dokument: die Konvention von Tauroggen. 
Es folgen die wuchtigen Schriften E. M. Arndts aus den Königs- 
berger Tagen: ſein Preußenaufruf, ſeine Schrift über Landſturm 
und Landwehr (Erſtausgabe), ſein Aufruf an die Deutſchen zum 
gemeinſchaftlichen Kampf — in der dargebotenen Faſſung Gelten« 
heiten, die wie nichts anderes geeignet ſind in die damalige 
Bewegung einzuführen; weiterhin die großen, politiſch bedeut⸗ 
ſamen Kundgebungen der Märztage: der Aufruf an mein Volk 
und an mein Kriegsheer (als ſeltene Einblattdrucke), Kutuſoffs 
Aufruf an die Deutſchen, Blüchers und Wittgenſteins erſte 
Proklamationen, dann die ſpäteren Schwarzenbergs, Bernadottes 
u. a. m. Schlachtberichte, Extrablätter geben ein anſchauliches 
Bild vom Gang der Kriegsereigniſſe; Pamphlet und politiſch 
wertvolle Broſchüre ſind vertreten. Beſonderes Intereſſe dürften 
auch die Programmnummern zweier bedeutender politiſcher 
Tageszeitungen beanſpruchen, deren Gründung in die Jahre 
1813 und 1814 fiel: des „Preußiſchen Correſpondenten“ (mit 
einem Programmartikel von Niebuhr) und des „Rheinifchen 
Merkurs“ (mit dem Programmartikel von Görres). Erleſene 
poetiſche Denkmale: Körners drei deutſche Gedichte, die Erſt⸗ 
ausgabe von Leier und Schwert, der Erſtdruck von Kleiſts 
Germania (aus dem Jahre 1813), ein Kriegslied von Zacharias 
Werner runden dieſe Auswahl von Seltenheiten zu einem höchſt 
eindrucksvollen Ganzen. Der Lefer bekommt alle dieſe Blätter 
und Broſchüren in einer Form in die Hände, wie ſie vor 100 
Jahren verbreitet waren. Der Herausgeber hat es ausgezeichnet 
verſtanden, in einem knappen Begleitwort in die Zeit überhaupt, 
den Geiſt und die Bedeutung der Dokumente einzuführen. Wohl 
kein anderes Werk verdient ſo ſehr wie gerade dieſes als eines 
der beſten Jubiläumswerke bezeichnet zu werden; jeder Deutſche, 
der die Originalausgaben der Werke ſelbſt nicht beſitzen kann, 
ſollte ſich dieſe Erinnerungsgabe, zumal ſie zu einem erſtaunlich 
billigen Preiſe geboten ſind, kaufen! Dr. B.- O. 
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Otto Leverkus, Die Familie Leverkus, Chronik, Stammtafeln 
und Urkunden der aus Leverkuſen bei Lennep ſtammenden 
Familie Leverkus mit beſonderer Berückſichtigung der Familien 
des Geheimrats Dr. Carl Leverkus zu Leverkuſen a. Rh. und 
des Staatsrats Dr. Wilhelm Leverkus zu Oldenburg. 1912. 

Als Stammvater wird vermutet Arnd zu Leveringhauſen 
(bei Lennep), 1586-1657. Aber die erſten vier Generationen ift 
nur wenig bekannt, der geſchichtliche Teil nimmt deshalb nur 
geringen Raum ein. Um ſo ausführlicher iſt der Teil „Stamm— 
tafeln“ geſtaltet. Weibliche Linien haben hier weitgehende Berück— 
ſichtigung erfahren; daneben iſt das Vorhandenſein zahlreicher 
Ahnentafeln — bis zu 32 Stellen — beſonders rühmend hervor— 
zuheben. Bei der Wiedergabe der Stammtafeln iſt die Vertikal— 
ſpaltenform mit dem Erfolge der vermehrten Aberſichtlichkeit an 
gewandt worden. Der dritte Teil des Werkes bringt in 181 
Nummern Urkunden und Auszüge aus Geſchichtswerken und 
Archivalien aller Art, zunächſt das Vorkommen des Namens 
Leverkuſen überhaupt (von 980 an), dann die Duisburger und 
Lenneper Leverkus betreffend. Ein ca. 600 Namen enthaltendes 
Familienverzeichnis verleiht dem Werke als Beitrag zur weſt— 
fäliſchen Familienkunde bleibenden Wert. P. v. Gebhardt. 
Hermann Held, Verzeichnis der Schüler u. Schülerinnen der 

Schulen zu St. Petri 1862 — 1912, St. Petersburg, 1913. X u. 
390 S. 2 Rubel. 

Es iſt ein großes Verdienſt, das ſich Hermann Held mit 
der Herausgabe dieſes „Verzeichniſſes der Schüler u. Schülerinnen“ 
der 1710 in St. Petersburg gegründeten Schule zu St. Petri 
erworben hat. Etwa 7000 Schüler und faſt 6000 Schülerinnen, 
die von 1862 an die Petriſchule beſucht haben, werden im „Ver 
zeichnis“ aufgeführt, — wo es anging mit biographiſchen Daten 
über die weiteren Schickſale der Zöglinge. Eine Fundgrube für 
den Familienforſcher wird das Buch darſtellen, — auch für den 
nichtdeutſchen, da die Zahl der Schüler, die ſelbſt oder deren 
Eltern aus Deutſchland ſtammen, ſehr groß iſt. Ein alphabetiſches 
Namenregiſter erleichtert das Nachſchlagen. Störend wird es 
der Familienforſcher empfinden, daß die Geburtsdaten der Zög— 
linge fehlen; aus Raummangel hat der Verfaſſer ſie weglaſſen 
müſſen. Praktiſch iſt das jedoch nicht von ſo großer Bedeutung: 
das „Inſkriptionsbuch“ der Schule gibt für jeden Schüler Aus- 
kunft über Zeit und Ort der Geburt, Konfeſſion, Name und 
Stand des Vaters. Eine Anfrage bei der Kanzlei führt daher 
immer zum Ziel. — Das vorliegende Buch iſt die Fortſetzung 
einer im Jahre 1862 erſchienenen Ausgabe, welche die Schüler 
und Schülerinnen von 1763 - 1862 umfaßt. Dieſer erſte Band 
ijt heute leider vergriffen. Riga. Wolfg. Wachtsmuth. 
Charitas Biſchoff, Bilder aus meinem Leben. Berlin 1912 

(G. Grote) 111. Band der Groteſchen Sammlung von Werken 
zeitgenöſſiſcher Schriftſteller. Geh. M. 4.—, geb. M. 5.—. 544 S. 
m. 16 Abb. 

Der rührige Groteſche Verlag hat uns mit dieſem Bande 
eine Biographie beſchert, die ſich neben den allerbeſten ihrer Art 
wohl ſehen laſſen darf. Dieſe Charitas Biſchoff, die Tochter eines 
bedeutenden aber in praktiſchen Dingen herzlich unerfahrenen 
Naturforſchers und einer unter den unglücklichen äußeren Bers 
hältniſſen wohl leidenden aber ſtets aufrechten Mutter, hat ihr 
Leben von den früheſten Anfängen im tiefſten Sinne des Wore 
tes „erlebt“ und ſchildert es uns fo wahr, fo farbig, fo „leben- 
dig“, wie es nur ein ſo durch Erfahrung und Leiden gefeſtigter 
Charakter imſtande iſt. 

Ein Wunſch des Familienforſchers bleibt bei der Lektüre 
von Biographien — beſonders von Selbſtbiographien — meiſt 
offen: je ſubtiler die Angaben über das innere Leben der Perſon 
ſind, je eingehender das „Milieu“ behandelt iſt, um ſo mehr 
wünſcht er, auch über die Provenienz der Perſon unterrichtet 
zu werden. Es dürfte in den meiſten Fällen ein Leichtes ſein, 
eine Ahnentafel anhangsweiſe beizugeben oder auf eine ſchon 
veröffentlichte hinzuweiſen. Zu den literariſch intereſſierten Leſern 
der Biographie würden dann auch die Familienſorſcher hinzu- 
kommen. P. v. Gebhardt. 

Kalender. 

Kalender der Deutſchen Vereine in Gips, Gite und Kurland 
f. 1911. 216 S. mit zahlreichen Abb. Jonck & Poliewsky, 
Riga. 50 Kop. 

Das Kalendarium ſchmücken die Wappen der Städte Riga, 
Libau, Arensburg, Mitau, Pernau u. Fellin, Dorpat, Goldingen, 
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Wolmar, Wenden, Windau, Bauske u. Reval. Aus dem Inhalt: 
Aus dem Tollhauſe, v. Alex. Janſen (Lebensſkizzen von Kronen, 
Kellerhof, Dr. Hilenius); Die Schulfrage für uns baltiſche Deutſche, 
v. Prof. Dr. Kupffer; Unſere akademiſche Jugend und die Fragen 
der Zeit, v. Dr. Seraphim; Zum 150. Jahrjubiläum der deutſchen 
Koloniſten in Rußland; Adolph Harnack; Ein kurländiſcher Held 
aus den Befreiungskriegen (Otto Frh. v. Mirbach, der Erſtürmer 
des Grimmaiſchen Tores in Leipzig); Th. o Pantenius; Eduard 
von Gebhardt (v. Paſtor G. Hillner); Nekrologe: A. J. Berendts, 
Dr. Alb. Braſche, Leop. Bruhns, Rub. v. Engelhardt, G. Erb» 
mann, M. v. Hehn, N. Kerkovius, Fr. Koch, Gig. Lieven, A. v. 
d. Oſten⸗Sacken⸗-Padden, O. v. Saß, Th. Tiling, Gotth. Wulffius, 
F. W. v. Weymann, (ſämtl. mit Porträts); Einrichtungen und 
Mitgliederverzeichniſſe der deutſchen Vereine (40 S.). 
P. v. G. 


Düſſeldorfer Kalender. Adolf Schneiders Buchhandlung, Düffel- 
dorf (M. 1.—.) 

Ein Dokument von warmem und echtem Lokalpatriotismus 
im beſten Sinne iſt dies Heft, das neben Ausſprüchen berühmter 
Düſſeldorfer einige leſenswerte Aufſätze über markante Perfön- 
lichkeiten der Vergangenheit bringt, deren Leben mit jener eigen- 
artig reizvollen Stadt am Rhein untrennbar verbunden iſt. Heinz 
Stolz ſchreibt höchſt feinſinnig über die Brüder Jacobi, Hinſe, 
Heinr. Heine, Grabbe und Immermann, Robert Reinid und 
Müller von Königswinter; und über die heutigen: Herzog, Clara 
Viebig, Bewer, Ewers, Eulenburg. „Immermann als Meiſter 
der Szene“ behandelt Dr. E. L. Stahl. Johann Wilhelm, 
Herzog von Jülich und Berg, jenen „Jan Wellm“, deſſen Plan 
war, Armenien den Türken zu entreißen, es den Katholizismus 
zuzuführen und ſich zu ſeinem Kaiſer zu machen, — ihn und 
feine Paladine: v. d. Werff, Grupello, Douven, von Nickelen ere 
weckt Nich. Klaphenc zu neuem Leben. 


Heimat⸗Kalender f. d. Kreis Herrſchaft Schmalkalden; Feodor 
Wiliſch, Schmalkalden (M. —.40). 

„Die landesmütterliche Fürſorge der Landgrafin Hedwig 
Sophie für die Herrſchaft Schmalkalden 1649 —83“ von Metro- 
politan Dithmar: „Schelmenſtück eines Schmalkaldner Bohrer— 
ſchmieds aus dem Jahre 1609“ von Ludwig Bechſtein (die Namen 
der Perſonen — Valten Rock, Phil. Ulrich und Antonius Schoner 
— find urkundlich verbürgt.) Bei den Wappen, die die Monats- 
bilder ſchmücken, vermiſſen wir Angaben über die Träger. — 


Heimatkalender für Thüringen und das Oſterland. E. Welffen, 
Dresden, 216 S. (M. 2.40.) 

Es intereſſiert hier aus dem reichen Inhalte folgendes. 
Paul Weber: Etwas von Thüringer Fürſtenſchlöſſern und der 
Wilhelmsburg in Schmalkalden. — Zwei Thüringer Burgen im 
Roman („Um die Wartburg“ und „Die letzten Rudelsburger“ 
von Paul Schreckenbach). — Als Beiträge zur Perſonengeſchichte 
find zu nennen: Je ein bisher ungedrudter Brief Wielands und 
Goethes aus dem Jahre 1408 (Dr. Müller); Gereimtes Bittgeſuch 
eines Arztes (Jo. Gottl. Fiſcher med. D. aus Danzig gebürtig); 
aus Neuſtadt a. O. an Herzog Ernſt Auguſt a. d. J. 1741. 
„Karl Weiſer“ von Karl Grube=Wien (perſönliche Erinnerungen); 
„Beiträge zur Geſchichte der Muſik in Thüringen“ von Adolf 
Aber (Collegium Musicum in Weida 1583-1672, viele Perfonen- 
namen; Das Neujabrsfingen in Naßleben 1661, ebenfalls mit 
Perſonennamen); Bericht des Amtsſchöſſers von Kapellendorf 
Heinr. Opitz uber ein im Hofe zu Weimar am 22. u. 24. I] 1585 gee 
haltenes Bauernſtechen zu Roß (es kommen vor die Namen: 
Kneußel, Fiſcher, Wetzel, Linde, Klinger, Egendorff, Schüde). 


Rathol. Kirchenkalender der Pfarrei Bingen a. Nh., zugleich 
Hiſtoriſches Jahrbuch 1911. Beiträge zur Geſchichte der 
kath. Pfarrgemeinde u. d. Stadt Bingen; 6. Ihg. 

Die genealogiſche Ausbeute iſt reicher als in den drei vor— 
beſprochenen Kalendern. Den Anfang macht ein Lebensbild des 
Domkapitulars Joſ. Engelhardt. „Das gelehrte Bingen“ von 
Bender⸗Dieburg enthält: Die hl. Hildegard und ihre Mitarbeiter 
(1098—1179); Magiſter Petrus, F 1194; Petrus von Aspelt, 
7 1320; Johannes von Gerau, T 1490; Bench. v. Breitenbach, 
+ 1497; Johannes Cronenburg, f 1504; Heinrich Reife, f nach 1518. 
— „Binger Adelsgeſchlechter“ von Viktor Würth-Darmſtadt. Es 
wird die Vermutung aufgeſtellt, daß Embricho, Ottwin, Waltbert 
und Sunkeram de Pinguin, die als Miniſterialen zuerſt 1130 
urkundlich erwähnt find und die fpateren bis 1275 auftretenden 
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Vögte von Bingen eines Geſchlechtes find. Das einzige Siegel 
eines ſolchen, das einer Urkunde von 1256 anhängt, wird erſt⸗ 
malig abgebildet; es zeigt übereinander 2 Turnierkragen mit 
5 bezw. 4 Lätzen. Trotz mangelhaft bewieſenen Zuſammenhangs 
wurde vom Großherzog von Heffen 1862 den Brüdern Kaſpar 
Ernſt und Johann Theodor Binger im Kurland der Namen 
„von Bingen“ beigelegt. Von den Binger Familien Trippel und 
Corneli handelt ſchließlich Repp-Vingen. P. v. G. 


Calau⸗Cottbus⸗Spremberger Kreiskalender 1911. Bee 
ſonders hervorzuheben iſt, daß der Kalender die Ortſchaften der 
drei Kreiſe Calau, Cottbus und Spremberg aufführt mit genauen 
Angaben über Einwohnerzahl (1910), Land⸗ und Amtsgericht, 
Amtsvorſteher, Standesbeamten, Paſtor, Lehrer, Gemeindevor— 
ſteher, Gutsvorſteher. P. v. G. 


Schleswig⸗Holſteiniſcher Kunſtkalender 1914. Hrsg. von Ernſt 
Sauermann, direktor des Kunſtgewerbe-Muſeums der Stadt 
Flensburg. Stiftungsverlag in Potsdam. (Preis 3 Warf). 

Dieſer Kalender verdient wegen ſeines Inhalts auch die be— 
ſondere Beachtung der Freunde der Heraldik und der Familien- 
geſchichte. Zunächſt ſind auf den Monatstafeln 24 Wappen alter 
Dithmarſiſcher Geſchlechter freier Bauern farbig zur Darſtellung 
gebracht, nämlich die der Dickbolingmannen, Neelsmannen, Ofters 
wurdingmannen, Wittingmannen, Sulemannen, Ebbingmannen, 
Vorgiſſelmannen, Woldersmannen, Pilſen, Bilsmannen, Erpien, 
Brorsmannen, Jerrinannen, Woldriken, Boien, Rußbullinger, 
Wurtmannen, Stelkemannen. Vogdemannen, Itzemannen, Bodts— 
mannen, Kramers, Todiemannen, Hodiemannen. Hieran ſchließt 
ſich ein Aufſatz des Paſtor C. Rolfs in Hoyer über Dithmarſiſche 
Geſchlechter, in welchem die Eigenartigkeit dieſer Geſchlechtsver— 
bündniſſe und deren Unterabteilungen, Kluften genannt, beleuchtet 
wird. Auf den dieſer Abhandlung beigegebenen zahlreichen Ab— 
bildungen begegnen wir auch weiter einigen Wappen an Grab— 
ſteinen, Gebrauchsgegenſtänden u. ſ. w. Die Geſchlechtswappen 
haben mitunter für die verſchiedenen Kluften des Geſchlechts be— 
ſondere Beizeichen. In einem weiteren Aufſatz über das Schloß 
Quarnbeck von Woldemar Freiherr Weber von Roſenkrantz in 
Kiel ſind etliche Angaben über die adeligen Familien enthalten, 
in deren Beſitz das feſte Haus früher war. Auch bei einem Rück— 
blick auf den vor 50 Jahren geführten ſchleswig-holſteinſchen 
Krieg werden einige Perſönlichkeiten genannt. Der Kalender 
bringt noch mancherlei, beſonders iſt die alte Baukunſt des Landes 
ſowie alte und neue Innenarchitektur behandelt, zu deren Ver— 
anſchaulichung auch die zahlreichen vortrefflichen Bilder dienen. 
Die Menge tut es ja an ſich nicht, aber in Hinblick darauf, daß 
dieſer Heimatkalender den ſonſt hierfür üblichen Preis überſteigt, 
mag doch zur Rechtfertigung ſolcher Forderung erwähnt ſein, daß 
er neben den 24 Wappen 142 Textabbildungen und Bilder auf 
Tafeln enthält. 

Dem Referenten liegt auch der Schleswig Holſteiniſche 
Kunſtkalender für 1912 vor. Hier findet die Heraldik Berück— 
ſichtigung durch die farbige Wiedergabe der Wappen der 8 Ge— 
ſchlechter, welche in Schleswig⸗Holſtein als Uradel gelten. Es 
ſind die Familien v. Ahlefeldt, v. Blome, v. Brockdorf, v. Buchwald, 
v. Rantzau, v. Reventlow, v. Rumohr, v. Schack⸗Schackenburg. 
Hierzu geſellen fic) die Siegel der 4 adeligen Klöſter, während 
das Landeswappen in großer Ausführung aus dem Jahre 1700 
den Buchumſchlag ziert. In einer umfangreichen Arbeit verbreitet 
ſich Paul von Hedemann⸗Heespen zu Deutſch-⸗Nienhof über Kultur 
und Adel in Schleswig⸗Holſtein während des 18. Jahrhunderts. 
Zahlreiche Adelige und auch andere Perſonen, Gelehrte, Künſtler 
u. |. w. werden hierbei namentlich erwähnt, und unter den zahl— 
reichen eingefügten Abbildungen befinden ſich 35 Porträts. Bei 
einer Betrachtung über Medaillen Schleswig-⸗Holſteins von Prof. 
Dr. Kirmis in Neumünſter kommen neben Fürftlichfeiten auch 
noch einige adelige und bürgerliche Perſönlichken zur Darſtellung. 
Im übrigen iſt dieſer Jahrgang in erſter Linie der Baukunſt alter 
und neuer Zeit gewidmet. Die ungefähr 140 Architekturbilder 
werden manchem deswegen um ſo willkommener ſein, weil die 
Objekte vielfach wenig bekannt und nicht leicht zu erreichen ſind. 

Das Beſtreben, durch Herabſetzung des Preiſes die Kalender 
immer weiteren Kreiſen zugängig zu machen, kann nur als ein 
durchaus richtiges bezeichnet werden. 


Düſſeldorf Guſtav H. Lucas. 
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In dieſer Abteilung ſoll fortlaufend über die beſtehenden Verbände, ihre 
Tagungen, Veröffentlichungen, Pläne uſw. berichtet werden. Hierdurch iſt die 
Moglichkeit gegeben, auf leichte Art andere intereſſierte Verbände davon zu 
unterrichten und ſo den gegenſeitigen Verkehr zu pflegen. Ferner ſteht der 
Raum auch zur Verfügung, wenn die Gründung neuer Verbände geplant tft und 
Zuſammenkünfte und Tagungen angeregt werden follen. 

Bernerſche Familienblätter 1914. Nr. 1. Eingangswort. 
Bericht über den dritten Familientag in Berlin 2. XIl. 13. Hans 
Berner d. A.“ 1540. Perſonalien u. Ergänzungen zum Stamm- 
baum. a 


Verbandsblatt der Familie Lieſegang. Familiennachrichten. 
Familienbilder und Familienforſchung. 


Geſchichtsblätter der Familien Meinshauſen und Grofebert. 
Nr. 7. (Mai 1914.) Rendsburg⸗Kieler Aſt des Stammes 
Mayntzhauſen. Entſtehen des Namens Meinshauſen. Lüneburger 
Meinshauſen. Groffebert Stamm G. Töchternachkommen Linie 
Grofebert-Kleuker. 


Der Bleckmann'ſche Familienverband lädt alle Träger 
des Namens Bleckmann für den 16. Aug. d. Jahres zum Familien⸗ 
tage in Duisburg-Ruhrort ein. Treffpunkt Dot, vormittags 11 Uhr 
im Bahnhofs -Hotel, gemeinſames Wittageſſen um ½1 Uhr, um 
1/3 Uhr Abfahrt mit beſonders gemietetem Dampfer nach Orſoy, 
wo um A Uhr im Reftaurant Germania die Hauptverſammlung 
des Familienverbandes ſtattfindet, daran anſchließend gemütliches 
Zuſammenſein im Feſtlokal. — Hermann Bleckmann, l. Gee 
ſchäftsführer des Bleckmann'ſchen Familienverbandes. 


Strack'ſcher Familientag. Der Verband der oberheſſiſchen 
Familie Strack von Gießen hat am 2. Juni d. Is. (Pfingſt⸗ 
dienstag) ſeinen 2. Familientag gehalten; der Vormittag wurde 
in Friedberg, der Nachmittag in Bad Nauheim zugebracht. Der 
Familientag verlief in harmoniſcher Weiſe, die Beſchlüſſe werden 
den Mitgliedern noch beſonders mitgeteilt werden. — Regierungs- 
aſſeſſor Strack, Tauberbiſchofsheim. 


[Kleine Mitteilungen. — 


Familie von Oven. Auf Seite 88 (XI. Jahrg., Mai 1913, 
Nr. 5) fand ich ein genealogiſches Fragment „von Oven“, das 
ſo mangelhaft ausſieht, daß ich nicht umhin kann, dasſelbe 
Fragment hier vollſtändig zu geben. 

Bernard Benjamin von Oven (Sohn des Johann u. der 
Maria Anna Machtildis de Souche) LU D., Syndicus von 
Lennep bis 1763, verzog 1763 von Nimwegen nach Cleve, war 
daſelbſt zuerſt Advokat u. Hofrat, ſpäter Bürgermeiſter, oo 5. Okt. 
1756 (nicht 14. Sept.) mit Petronella Agnetha Catharina van 
Suchtelen, — Nimwegen 18. Jan. 1725, Tochter des Peter van 
S. und der Suzannga Johanna Goris. Kinder: 

1. Maria Anna Clafina von Oven, Nimwegen 5. Juli 
1757, co Cleve 6. Jan. 1778 mit Reinhard Friedrich Otto von 
Dieſt, * Cleve 17. April 1750, Geh. Regierungsrat zu Cleve 1793, 
+ 18. Febr. 1796. Elf Kinder. — 2. Jan Peter Willem van 
Oven, Nimwegen 12. Juni 1758, „dykgraaf“ zu Düffel und 
Einnehmer der Creditkaſſe von Cleve u. Mark. Unvermählt. — 
3. Benjamin Agnetha von Oven, Nimwegen 7. Okt. 1761, co 
Cleve 1. April 1784 mit Ludwig Wilhelm (Baron?) von Sobbe, 
Geh. Regierungsrat. Vier Kinder. — 4. Bernardina Henriette Jo- 
hanna Fredericia von Oven, ~~ Cleve 14. März 1765, co Cleve 
30. Juni 1789 mit Johan Georg Heinrich (Baron?) von Anoma, 
Kriegs- und Domänenrat. Sechs Kinder. 

(Auszug: Hetgeslacht van Suchtelen te Nymegen door 
D. G. van Epen.) 

Von Theodor Wilh. Heinrich von Oven, Kriminalrat, und 
Clara Catharina von Hecking wurden nachfolgende Kinder zu 
Cleve getauft: 1. Clara Catharina Aleidis, 11. Juli 1746. — 
2. Anna Eliſabeth, 14. Febr. 1748. — 3. Henriette Clara, 
23. Sept. 1756. 

Wir beſitzen noch viele andere Notizen über die Familie 
von Oven. 


Haag, Mai 1913. D. D. van Epen s' Sravenhag. 


305 


AR At AT ARA AE A AT AE ARA IE SAD AE AT A Zamiliengelhichtliche Blatter ann un A Ae ag un nn re 


Namensheirat. Unter Hinweis auf die Prozeſſe der Gräfin 
Strachwitz, Fiſchler von Treuberg, die letzten vier Eheſchließungen 
eines Grafen Königsmark wendet ſich der Leipziger Rechtsan⸗ 
walt Dr. Rudolf Mothes in Heft 2 der Zeitſchrift „Das Recht“ 
(1914, Sp, 66/67) gegen den Unfug der Namensheirat. Er 
ſagt u. a.: Die Frauen, die ſich durch eine Namensheirat einen 
altadligen Namen verſchaffen, wollen das geſellſchaftliche Anſehen, 
daß der Adel noch genießt, erkaufen und zu ihrem Vorteil aus— 
nutzen. Sie wollen alſo die Allgemeinheit täuſchen. Deshalb 
drängt ſich die Frage auf, wie die Allgemeinheit gegen ſolche 
Täuſchungen geſchützt werden kann. Der Vertrag, der die 
Namensheirat zum Gegenſtande hat, ſieht regelmäßig wohl 
Ratenzahlungen vor. Der Geſamtpreis iſt zumeiſt nicht allzu 
hoch. In einem Falle las ich in den Akten von 5000 M., die 
teils nach der ſtandesamtlichen Eheſchließung, teils nach Benennung 
der Ehebruchszeugen, mit dem Reft nach Rechtskraft des Gcheie 
dungsurteils gezahlt wurden. Daß ſolche Verträge nach § 138 
BGB nichtig find, verſteht ſich von ſelbſt. Der gezahlte Namens⸗ 
kaufſchilling kann nach § 817 BGB nicht zurückgefordert werden. 
Trotzdem iſt nach § 1323 BGB die Ehe gültig. Eine Widtig- 
keitsklage des Staatsanwalts ſcheint mir unmöglich, wo das 
Ganze doch ein Hohn auf das Rechtsinſtitut der Ehe iſt. Die 
Nichtigkeitsklage würde auch wenig Zweck haben, da derartige 
„Ehen“ binnen kurzer Friſt geſchieden werden. Eine Lebens— 
gemeinſchaft iſt ja nicht bezweckt. Im Gegenteil: ſie will nur 
feinen Namen, er will möglichſt bald wieder frei und heiratd« 
fähig ſein. Mit einer Aenderung des BGB wird kaum zu 
helfen fein. Alſo bleibt nur eine Aenderung des Adels- 
rechts. Dieſes Rechtsgebiet iſt noch nicht einheitlich für das 
Reich geregelt. Doch hat man der bezahlten und gewerbsmäßigen 
Annahme an Kindesſtatt zwecks Adelsübertragung faſt überall 
zu ſteuern gewußt. Das ſächſiſche Geſetz, die Einrichtung eines 
Adelsbuches und die Führung des Adels und der Adelszeichen 
betr. vom 19. Septbr. 1902 ſagt in § 5 Abſ. 2: „Kinder, welche 
durch nachfolgende Ehe legitimiert ſind, gelten als eheliche im 
Sinne dieſer Vorſchrift. Ehefrauen erwerben für ihre Perſon 
den Adel des Ehemanns.“ Würde man hier einfügen, daß bei 
bloßen Namensheiraten, die mit der Abſicht der alsbaldigen 
Scheidung und gegen Gewährung einer Vergütung beſchloſſen 
werden, der Adel der Frau in einem geordneten Verfahren ent, 
zogen werden kann, ſo würde manchen Hochſtapeleien, die ſich 
mit dem Scheine des Rechts umhüllen, vorgebeugt. Schon jetzt 
kann vielleicht in einzelnen Fällen geholfen werden, durch Ein- 
ſchreiten der Adelsbehörde (Heroldsamt) und das Gericht. Die 
deutſchen Bundesſtaaten erkennen den Adel der Angehörigen 
anderer Bundesſtaaten nicht ſchlechthin an. Bei der Aufnahme 
in den Untertanenverband bedarf es regelmäßig einer beſonderen 
Adelsanerkennung. Heiratet eine Berliner Halbweltlerin einen 
ruſſiſchen Fürſten oder einen ungariſchen Grafen, ſo verliert ſie 
die Reichsangehörigkeit und kann ausgewieſen werden. Die 
ſtrenge Handhabung dieſer Vorſchriften wird vielleicht in den 
Berliner Halbweltkreiſen den Kurs des inländiſchen Adels ſteigern 
und die Mipftände nicht gänzlich beſeitigen. Entſchließt man 
ſich zur Geſetzesänderung, fo wird man zu erwägen haben, ob 
nicht auch der Namensverkäufer des Adels verluſtig gehen ſoll; 
das erſcheint nicht nur gerecht, ſondern vom Standpunkte der 
vorbeugenden Rechtspflege auch zweckmäßig, weil doch, wie der 
Fall des Grafen Königsmark zeigt, eine gewiſſe Wiederholungs- 
gefahr beſteht. 

Stammbuch des Hofrates Friedrich Ludwig Kreyſig 
[* 7. VII. 1770, ſtud. 1788 in Leipzig und Pavia, habil. Leipzig, 
1796 Prof. der Chirurgie in Wittenberg, ſeit 1803 Leibarzt und 
Prof. a. d. medikochirurgiſchen Akademie Dresden; F 4. VI. 1839]. 
Univerſitätsbibliothek Leipzig Cod. mscr. 256d. auf 76 Blättern 
(davon 5 unbeſchrieben) in Queroktav. Einträge in deutſcher, 
engliſcher, italienifcher und lateiniſcher Sprache. Die Reihen— 
folge der Eintragungen im Original iſt die chronologiſche, ſodaß 
die Etappen der Reife K. von Leipzig nach Pavia in den Jahren 
1793 und 1794 erkennbar werden. Ich gebe hier ein alphabetiſches 
Namenverzeichnis mit kurzen Angaben über die Perſönlichkeiten 
des Schreibers, ſoweit das Stammbuch hierüber Auskunft gibt 
und füge Ort und Tag der Eintragung hinzu, wobei zur letzten 
Ziffer ſtets 179. zu ergänzen iſt. L = Leipzig, B— Pavia. 

Giuſ. Acerbi (a. Mantua) P. — Antonius d' Antoni, Dr. 
med., P. A. — Bern. Belotti (a. Brescia), Wittenb. 20. VII. 8. — 
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Adam Michel Birchby L. 17. IX. 3. — Lovis Brera (a. Pavia) 
Dr. med. et chir. L. 14. XI. 5. — v. Collas Lieut., Hof 22. IX. 3. 
— Fauſtino Cerini, Mail. 13. VIII. 4. — Henry Salomon Des- 
combes (a. Lauſanne), Dr. med. et phil. — Elm. Gotth. Eſchen⸗ 
bach, Prof., L. 18. IX. 3. — Michael Lambſon Eſté (a. London), 
P. 12. VII. 4. — Johannes de Felici, P. — M. S. E. Filcher, 
L. 19. IX. 3. — Phil. Jac. Flathe, L. 19. IX. 3. — Joh. Peter 
Frank, P. 25. VI. 4. — Franc. Frank, P. 20. VII. 4. — Karl 
Fürcht, Hofapotheker, Mail. 14. VIII. 4. — Joh. Carl Schler, 
Fac. med. Dekan, L. 16. IX. 3. — John Godfrey Crohmann, 
Prof. phil., L. 2. 1. 6. — Groos (a. Karlsruhe), 9 4. — Jo. 
Gottlob Haafe, Prof. anat. et chir., L. 27. IX. 3. — Johanne 
Friederike Kaſper (7) („Schweſter“), 17. IX. 3. — Ernſt Heben- 
ſtreit, Prof. med., L. 18. IX. 3. — F. D. Heymann (in) u. Ch. 
S. Heymann, L. Kähler, Erlangen 24. XI. 3. — Emericus Kal⸗ 
man („Hungarus“) Cand. theol., Prag, 1. X. 4. — Joh. Chph. 
Jac. Knopf, Apoth., Nürnberg 29. IX. 3. — of. Künſter. — 
Senatus Gotth. Loebel („Landsmann“), IX. 3. — Franc. Mara- 
bellus, Chemiae, Materiae medicae et Pharmaciae Repetitor, 
P. 18. XI. 4. — Paulus Marcſeck, Theol. („Slavus“), Prag 
1. X. 4. — Martius, Apoth., Erlangen 26. IX. 3. — Giov. 
Martinengbi, P. 25. VII. 4. — Ernſt Matner (7), L. 17. IX. 3. — 
S. Mayer (a. Aarau), Mail. 22. VII. 4 — Meckenhauſer, 
Dresden 6. X. 4. — Franz Olbertz, Chirurgien de Son Altesse 
M. Le Prince de Khevenhuller Metsch, Mail. — Georg Ofter- 
hamer („Bavarus“), Cand. med., P. 14. VI. 4. — L. Perey (a. 
Laujanne), Dr. med., Mail. 12. VII. 4. — 

Giov. Batt. Penora, Dr. — Joh. A. Panzky (a. Prag), 
Wien 22. IX. 4. — P. S. C. Preu, Dr. med. (Nürnb.), Wittenb. 
11. I. 7. — Joh. Rabatſch, Wittenb. 4. III. 2. — C. F. W. Red- 
lich, L. 1. X. 3. — Sophie Rolee, L. 19. IX. 3. — Joſeph Rupp, 
Prof. pathol., P. 23. VI. 4. — Ant. Scarper, Anat.-Prof., P. — 
Jean Ant. Scopoli, P. 4. — Ludw. Scunk, Arzt im Hoſpital, 
Mail. 14. VIII. 4. — Ant. Scheidt (a. Krakau), P. 11. V. 4. — 
Joh. Aug. Schmidt (a. Pförten i. d. Niederlauſ.), Mail. 6. VIII. 4. 
— Gottfr. Bered. Schmiedlein, Ehrenmitgl. d. öfonom. Sozietät, 
L. 18. IX. 3. — Friderica Erneſtine Schmiedlein geb. Cruger, 
19. IX. 3. — L. D. Schmiedlein, L. 19. IX. 3. — Schnerd, 
Bataillons-Chirurg, P. 23. VI. 4. — Paul. Thomas Spieß, 
J. U. Dr. et Synd., Nürnb. 29. IX. 3. — Sophie Caroline Wil- 
helmine Spieß geb. v. Fürtenbach, Nürnb. 29. IX. 3. — S. B. 
Albertine Spieß („Schweſter ihres Geſellſchafters“), Nürnb. 
29. IX. 3. — Gen Chph. Alb. Spieß, Dr. jur., Nürnb. 28. IX. 3. — 
J. J. A. Spieß (a. Nürnberg), Mail. 30. VII. 4. — Georg Friedr. 
Veiel (a. Blaubeuren), Mail. 22. VII. J. — Luigi Vitali (a. 
Mantua), P. 4. — Karl Gottlob Viehe, Med.⸗Vet., Prof., L. 
18. IX. 3. — Thom. Volpi, Dr. chir., 26. VI. 4. — Fr. Weigdin 
(a. Stuttg.), Mail. 8. VIII. 4. — F. A. Wagner M. C (a. Dres- 
den), L. 17. IX. 3. — Elm. Wendler, stud. med., L. 17. IX. 3. — 
Aug. Wohlrab, L. 18. IX. 3. — Joh. Gabr. Wolff („Vetter“), 
20. II. 6. — Rahel Charitas Wolff („dero ergebenſte Dienerin 
u. Muhme “), L. 23. II. 6. — P. v. Gebhardt. 

Mittler & Sohn: Am 3. 3. 1914 beging die Kgl. Hofbuch⸗ 
handlung und Hofbuchdruckerei von Ernſt Siegfried Mittler und 
Sohn in Berlin den Tag ihres 125 jährigen Beſtehens, und zwar 
in fünf Generationen einundderſelben Familie. Aus kleinen 
Anfängen tft fie während dieſer Zeit zu einem Haufe von Welt- 
ruf und großer Blüte emporgewachſen und behauptet vor allem 
ſeit langem die führende Rolle auf dem Gebiete der Militär- 
Literatur. Wohl kaum ein Milltärſchriftſtellername von Klang, 
der nicht ihm zugehört. Die gleiche Stellung und Wichtigkeit 
nehmen Mittler & Sohn für die Marine ein. Aber auch auf 
nichtmilitäriſchen Literaturgebieten erweiſt ſich das angeſehene 
Verlagshaus, feinem einſt von Felix Dahn gewidmeten Wahl- 
ſpruch „Die Wiſſenſchaft eine Waffe, die Waffe eine Wiſſen⸗ 
ſchaft“ getreu, als überaus rührig. Während dem letzten Jahr- 
zehnt neu hinzugekommen iſt vor allem Schöne Literatur, bei 
der Briefwechſel und Goetheliteratur bevorzugt werden. Die 
aus Anlaß des Jubiläums herausgegebene, vornehm ausge- 
ſtattete Verlagschronik (422 S.) bietet ein höchſt anziehendes 
Kulturbild und ſtellt ein würdiges Denkmal deutſcher Verleger" 
tüchtigkeit dar. Anſchließend an einen Rückblick auf die Ge⸗ 
ſchichte des Welthauſes geben namhafte Fachkenner in 32 Einzel⸗ 
berichten eine Darſtellung der vielſeitigen Verlagstätigkeit. Die 
Bildniſſe der Chefs und etwa 500 Autoren ſowie Anſichten der 
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Geſchäftshäuſer und ihrer Innenräume ergänzen die Aufſätze 
und ſchmücken den ſtattlichen Band, der gleichzeitig eine höchſt 
angenehme Ergänzung der zum 100 jährigen Jubiläum ers 
ſchienenen Geſchichte bildet. Red. 


Wappen Spalding. Zu dem Aufſatz über die Familie 
Spalding teilt uns Herr Kammerherr Dr. Stephan Kekule von 
Stradonitz mit: „Das Wappen der Spaldings zeigt ausſchließlich 
das Schwert. Das abgebildete Wappen iſt ein „Allianzwappen“ 
oder „Ehewappen“ Spalding⸗-Ogilvie, d. h. eines Ehemannes 
aus dem Geſchlechte Spalding, deſſen Ehefrau aus dem Gee 
ſchlechte Ogilvie war, und zwar in der Weiſe, wie man das in 
England macht, in einem Schilde vereinigt. Und ohne Zweifel 
iſt dieſer Grund der Wappenvereinigung auch nicht der, daß 
die Spaldings mit den Ogilvies „vielfach“ verſchwägert waren, 
ſondern es iſt ein ganz beſtimmter Spalding, der mit einer ganz 
beſtimmten Ogilvie verheiratet war, mit dieſem Stein gemeint.“ 


Alte Grabdenkmäler. In dem früheren Benediktiner— 
kloſter der Stadt Schlüchtern wurden durch Dr. Wiefe-Freiburg 
in Br. zahlreiche koſtbare Grabdenkmäler, die man längſt per: 
ſchollen wähnte, freigelegt. Es handelt ſich in erſter Linie um 
das Epitaphium des ſchlüchterner Reformators und Abtes 
Lotichius (eigentlich Peter Lotz, F in Hanau 1567) vom Jahre 1571, 
ihm von ſeinem Nachfolger Abt Hattenius errichtet, ferner um 
das überaus prachtvolle Grabdenkmal des Ritters Rabe von 
Hutten aus dem Jahre 1529 und endlich um zwei ſehr alte 
Steine aus dem 14. Jahrhundert; ſie ſind Margareta von 
Ebersberg (1356) und Frowin von Hutten (1377) gewidmet. 
Die Ausgrabungen werden ſortgeſetzt, da man die Grundriſſe 
und Fundamente der älteſten Kloſterkirche aus der karo— 
ling iſchen Zeit freizulegen hofft. 

Erloſchen im Mannesſtamm iſt das Geſchlecht derer 
von Strube mit dem am 30. April 1914 in Hannover im Alter 
von 74 Jahren verſtorbenen Landſchaftsrat a. D. Alexander 
von Strube, Erbherrn auf Behrenſen. Aus der Ehe mit 
Gertrud Freiin von Cramer leben noch die Töchter Jerta von 
Strube, Diakoniſſin des Henriettenſtifts, Irmgard von Strube, 
Eliſabeth, co mit dem Königl. Oberförſter Ulrich von Ilten und 
Gertrud, O mit dem Kammerherrn und Amtsgerichtsrat Gerd 
Freiherrn von Ketelhodt. 


Ein Inſtitut für Vererbungsforſchung. Kammerherr 
Dr. jur. et phil. Stephan Kekule von Stradonitz, Schriftleiter 
der „Mitteilungen der Zentralſtelle“ veröffentlicht in den Grenz— 
boten“ (Heft 14, 1914) unter obigem Titel eine Arbeit; er knüpft 
darin an die Bekanntgabe der Errichtung eines Inſtituts für 
Vererbungsforſchung, des erſten in Deutſchland an der Königl. 
Landwirtſchaftlichen Hochſchule zu Berlin, u. a. folgende Bee 
trachtungen an: „... Auf die allerdings ſehr wichtige Bers 
erbungsforſchung in bezug auf Tiere und Pflanzen wird ſich 
das neue Inſtitut beſchränken. Wo bleibt aber die Vererbungs⸗ 


forſchung in bezug auf den Menſchend? Hinſichtlich ihrer hat 
neuerdings Dr. o Lundborg, Dozent für Pſychiatrie und Mette 
rologie an der Univerſität Upſala, am Schluſſe eines Rieſenwerks 
„Mediziniſch⸗biologiſche Familienforſchungen“ (vgl. Familien- 
geſchichtl. Blätter 1914, Sp. 80) für jedes Land ein zentrales 
Forſchungsinſtitut für menſchliche Vererbungswiſſenſchaft gefordert 
und dafür einen großzügigen Grundplan aufgeſtellt. Als oberſten 
Leiter denkt ſich Lundborg einen genealogiſch und biolvpgiſch gute 
geſchulten Arzt, die Organiſation eines derartigen Forfchungs- 
inſtituts folgendermaßen: neben dem Vorſtande beſtehen mehrere, 
verſchiedene Abteilungen: 1. eine für Genealogie und Familien- 
biologie (Familienforſchung im engeren Sinne); 2. eine für 
Familienſtatiſtik (und Demographie); 3. eine für Anthropologie; 
4. eine für Kriminologie (Kriminalſtatiſtik, Kriminalpſychologie 
uſw.) und Völkerpſychologie; 5. eine rein wiſſenſchaftliche, die 
die experimentelle Erblichkeitsbiologie umfaßt. An die Spitze 
jeder dieſer Abteilungen treten anerkannte Männer der Wiſſen— 
ſchaft, zu ihrer Hilfe die nötige Anzahl von Aſſiſtenten. Erläuternd 
fügt Lundborg hinzu: „Dieſe Abteilungen brauchten natürlich 
nicht alle auf einmal in Angriff genommen zu werden. Für die 
Wirkſamkeit des Inſtituts wären jedoch die Abteilungen eins 
und zwei ſchon von Anfang abſolut notwendig. Später könnte 
das Inſtitut nach und nach erweitert werden. An demſelben 
müßte außerdem eine Bibliothek errichtet werden, die fo voll- 
ſtändig als möglich iſt. Es iſt meine lebhafte Aberzeugung, daß 
ein ſo organiſiertes Inſtitut, an dem gute Kräfte angeſtellt ſind, 
ſich bald genug in hohem Grade fruchttragend zeigen und tief 
in das kulturelle Leben der Geſamtheit eingreifen würde.“ So 
rückhaltlos ich mich mit Lundborg in dieſen Sätzen und in ſeinem 
ganzen Plane ſeines „Zentralen Forſchungsinſtituts für Ver— 
erbungswiſſenſchaft“ begegnen kann, ſo möchte ich doch hier die 
Aberzeugung ausſprechen, daß die Vererbungsforſchung auf dem 
Gebiete der Pflanzenwelt und auf demjenigen der Tierwelt, 
wie ſie jetzt in dem neuen „Inſtitut für Vererbungsforſchung“ 
zu Potsdam ihre Stätte finden wird, in ein „Zentrales Forſchungs- 
inſtitut für Vererbungswiſſenſchaft“ unbedingt mit hineingehört. 
Denn ſoviel weiß man doch jetzt ſchon mit Beſtimmtheit, daß die 
ſogenannten „Mendelſchen Vererbungsregeln“ — wie in der 
Pflanzenwelt — in der Tierwelt und beim Menſchen gelten. 
An Pflanzen hat Mendel ſeine Beobachtungen gemacht. Aus 
Beobachtungen an Pflanzen hat Mendel ſeine „Regeln“ abge— 
leitet. Erſt aus viel ſpäteren Beobachtungen ſind ſie als auch 
in der Tierwelt und beim Menſchen geltend erkannt worden. 
Nur aus vergleichenden Beobachtungen und Unterſuchungen, 
die ſich auf die Pflanzenwelt, die Tierwelt und den Menſchen 
gleichmäßig erſtrecken, ſcheint mir die weitere Erkenntnis kommen 
zu können. Das iſt auch der Grund, weshalb ich das „große 
Forſchungsinſtitut für Familienforſchung und Vererbungswiſſen— 
ſchaft“, den letzten Begriff im weiteſten Sinne verſtanden, immer 
wieder als die „Forderung des Tages“ bezeichnen werde.“ 


| Nachrichten der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Eingänge. 


Für die Bücherei: Friedr. Wecken, a. d. Ahnentafel S. D. d. 
Fürſt. Ernſt 3. Löwenſtein-Wertheim⸗Freudenberg u. |. Geſchwiſter; 
vom H. Verf. in Oetzſch. — Landwirtſchaftl. Hülfs⸗ u. Schreibkalender 
1913; Karl Roſenkranz, d. Topographie d. heut. Paris u. Berlin; 
Ad. Schmidt, Elſaß u. Lothringen; Otto Fock, Wallenſtein u. d. 
große Kurfürſt vor Stralſund; Th. Lindner, Münſter. Beitr. 3. 
Geſchichtsforſchg.; Ihrb. d. V. f. d. ev. Kirchengeſch. Weſtfalens 
Ihg. 8, 1906; Henri Bordier, Ou i. d. Tuilerien 1872; 
Antiquariatskataloge von H. W. Albers in Niederhaverbeck. — 
D Goldmann; D. Schüler d. Erfurter Ratsgymn. 1650 — 1820; 
von D. Gymn. Direktor Bierene in Erfurt. — O. Jürgens, ein 
Amtsber. d. Kloſters Walsrode; von H. Herdtmann in Genften- 
berg. — D. Did. Geſchlechterbuch m. Holl. familiengeſchichtl. 
Augen betrachtet; vom Central Bureau voor Genealogie en 
Heraldiek, s’-Gravenhage. — Treslong Prins, Genealogie van 
het geslacht Vockestart, Vinceler, Brienen; von Mr. P. C. Bloys 
van Treslong Prins in Weltevreden (Java). — E. Stöckhardt, 
Nachr. ü. d. Geſchl. derer v. Damnitz; von 9. Archivdirektor 
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D Ville in Weimar. — Vereinsb. d. Poſener Provinzial-Lehrer— 
vereins enth. d. Verzeichnis d. Literatur ü. d. Oſtmarkenfrage; 
G. Lange, Biographie von Albert Ernſt; von H. Oberlehrer 
Daniel in Gneſen. — Alfred Hönger, d. Entwicklg. d. literar. 
Darſtellungsformen d. Genealogie i. dtſch. Mittelalter v. d. 
Karolingerzt. b. 3. Otto v. Freiſing; vom H. Verfaſſer. — Max 
Sander, Gymn. Tanglimenſe, 3. 50 jähr. Stiftungsfeier; Derf., 
Anklamer Jubeltage; Derſ., Stammbuch d. Anklamer Gymn. v. 
1847-1897; von Ungenaunt in Breslau. — G. H. Witte, D. 
Eſſener Muſikv. v. 1838 — 1913; von 9. v. d. Linde in Eſſen. — Fr. 
Richard Rofe, Ahnentafel d. Friedr. Ludw. Richard Rofe; von 
9. R. Rofe in Coatepeque. — §. Averdunk, Geſch. d. Duisburger 
Gymn. 1303 — 1822 u. Liſte der Abiturienten ſeit 1824; Geſch. 
des Gymnaſiums. — Melf Hanſen, Chronikbl. d. Nachkommen i. 
Mannesſtamm d. Broder Mumſen z. Bopflut i. Nordſtrande 
Bd. 1; von H. Knud Melf Haufen in Detroit, Mich. U. S. A. — 
Paul Strack, Meine Ahnentafel; von 9. Neg.⸗Aſſ. Strack in 
Tauberbiſchofsheim. — Majer-⸗Leonhard, D. Frankf. Ahnen d. 
Reichskanzlers u. d. Familien v. Bethmann⸗Hollweg u. Frhr. v. 
Bethmann; (Geld v. d. Zentralſtelle f. Frankfurter Familien- 
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forſchung. — Jahresber. d. Ver. Ceres a. d. landwirtſchaftl. 
Lehranſtalt 3. Köſtritz; Mitgl.-Verz. d. Berliner V. dtſch. Land— 
wirtſchaftsbeamten; Handelshochſchule Berlin, amtl. Verz. d. 
Perſonals u. d. Studierenden; Geſchlechts-Amter, S. A. a. d. 
Grenzboten 1913, 46; von H. Gewerbeſchullehrer Robert Hänſel 
in Gneſen. — Geſch. d. Familie Molineus; von 9. Geh. Rat 
Molineus in Barmen. — D. got. Bilder- u. Tafelmalerei i. d. Oort, 
kirche 3. Kalchreuth; Heinr. Beck, Veit Joach. v. Jaxheim, Ein Beitr. 
zur Geſchichte d. fränk. Reichsritterſchaft; Aug. Eberlein, Landgraf 
Ludw. IX. v. Heſſen-⸗Darmſtadt u. ſ. Pirmaſenſer Militärfolonie; 
Friedr. Klee. D. Geſch. d. Phyſik a. d. Univerſität Altdorf b. z. 
Ihr. 1650; von H. Dr. Wiedemann in Erlangen. — Literatur— 
Nachtr. 3. d. Buche: Louis Roux aus Grenoble; von H. Amts— 
ger.⸗Sekr. Roux in Elmshorn. — M. E. Habicht, A. vergilbten 
Bl., Skizzen a. d. Geſch. d. privileg. Schützengeſellſch. 3. Lucka, 
S.-A.; D. Gothaer i. d. Gießener Matrifeln b. 1707; Max 
Eberhardt Habicht, Stammtafeln d. Familie Habicht; von H. A. 
E. Habicht in Lucka, S.-A. — Stern'ſche Buchdruckerei, 3. 
Erinnerung a. d. Erſcheinen d. 1. Stern'ſchen Lutherbibel i. J. 
1614; Max v. Gruber, Urſachen u. Bekämpſung d. Geburten» 
rückgangs i. ditſch. Reich; vom D. Verf., Geh. R. Profeſſor in 
München. — Joh. Volf, Praesteraekken i. Storehedinge Sogn. 
Saertryk af Aarbog for Historisk Samfund for Praesto-Amt 1912, 
2; Derf., Storehedinge Kirke; vom po Verf. — Friedr. v. Klocke, 
Z. Geſch. d. Siegelweſens i. d. Stadt Soeſt; vom H. Verf. in 
Münſter i. W. — Karl v. Soden, 97 ungedruckte Briefe d. 
Miniſters Karl Aug. v. Hardenberg a. d. Reichsgrafen Jul. 
Heinr. v. Soden; von H. Rittergutsbeſ. v. Soden in Dresden— 
Blaſewitz. — Herm. Goldmann, D. Schüler d. Erfurter Nats— 
gymn. v. 1650 — 1820; von H. Lorenz in Erfurt. — Programm 
1877 d. herzogl. Realſchule zu Saalfeld enth. E. Koch, Saalf. 
Familiennamen u. Familie a. d. 16./17. Ihd.; Geſch. des Gyms 
naſiums. — Georg Stiebler, A. d. Vergangenheit d. Dorfes 
Bieskau; vom H. Verf. in Waldenburg. — Rich. Rofe, Nachr. 
ü. d. Familie Rofe a. Pr. Holland i. Oſtpr., von D Nich. Roſe 
in Coatepeque (Guatemala). — Ernſt v. Wangenheim, Genealog. 
Taſchenb. d. Frhrl. v. Wangenheim'ſchen Familie beider Gtamme 
von H. Hauptm. Frhr. von Wangenheim in Hannover. — 


Durch Kauf bezw. Tauſch: 9. Laufenberg, Hamburg u. 
d. franz. Revolution. — Verz. d. v. Kirchen rate d. St. Petri 
Kirche (St. Petersburg) auf den Friedhöfen Wolkowo und 
Smolensk 3. Inſtandhaltg. übernommenen Familienplätze. 


Für das Archiv: Kirchenbuchauszüge a. Dummadel b. 
Greifenberg i. Pom.; von 9. Apotheker Schmidt in B.⸗Steglitz. 
— Ztg.⸗Ausſchnitte 3. Perſonengeſch., von H. Diplom-Ingenieur 
v. Noſtitz-Jänkendorf in Düſſeldorf. — Familiengeſch. Notizen 
v. Friedr. Altvater (Sternberg 1862); von H. Oberltm u. Bez. 
Adjutant Altvater in Elberfeld. — Namensliſten a. C. F. 
Gaedechen's d. Hamb. Militär bis 3. J. 1811; von 9. Herm. 
Gravenhorſt in Hamburg. — Namensreg. ü. d. alte Wappenbuch 
i. d. Leſe⸗ u. Stubengeſellſch. 3. Hall i. Tirol; von 9. Hauptm. 
Haller v. Raitenbuch in Straßburg. — Geburtenrückgang i. dtſch. 
Reich (Ürztl. Zentralanz. 1914 Nr. 20) von 9. San.⸗Nat Dr. 
Weinberg in Stuttgart. — D. Wert familiengeſchichtl. Forſchung 
f. d. Geſch. einer Stadt (Extrabl. d. Querfurter-Anz. 1914 Nr. 33) 
von H. Dr. Karl Naumann in L.⸗Plagwitz. — Fr. Fridewirth-lrt, 


Den Herren 


Familiengeſch. u. Frauen (Unterhaltgsbeil. d. tägl. Rundſchau 
1914 Nr. 137) von 9. Juſtiz-R. v. Schimmelfennig in Mainz. — 
Schutz dem dtſch. Namen (Otſch.-völk. Hochſchulbl. Ihg. 4, 1914, 
Heft 1/2), D. dtſch. Familie (Unterhaltgsbeil. d. tägl. Rundſchau 
Nr 144, 1914) von 9. stud. v. Schimmelfennig in Leipzig. — 
Z. 700 jähr. Beſtehen d. v. Blücherſchen Geſchl. (Dtſch. Tagesztg. 
1914, Nr. 301) von H. v. Düring in Leipzig. — 

Familienanzeigen: Reg -R. Dr. Körner in Berlin. — 
Gewerbelehrer Robert Hänfel in Gneſen. — Fr. Bremer-RNan— 
dolff in Düſſeldorf. — D. Dr. Brauning-Oftavio in Leipzig. — 
D. Oberlehrer Wachtsmuth in Riga. — 9. Zeichenlehrer Friedrich 
in Leipzig. — D. Amtsger.»Sekr. Roux in Elmshorn. — 

Ahnentafeln: Edgar u. Walter Bremer (* 1895, 1897). 
— Manfred, Liesbeth, Hang, Joachim Poppo (* 1910, 11, 13). — 
Horſt, Arthur, Hugo, Ludw. Bernh. Edler v. Graeve (Neubau, 
Oberſchl. 20. 10. 1867). 

Perſonalbogen von: 9. Oberltn. u. Bez. Adjutant 
Altvater in Elberfeld, o Edgar Bremer, D. Hauptm. Graeve in 
Gneſen, H. Fabrikdir. Hof. Friedrich Preßler in Prag, H. Dr. med. 
Poppo in Eiſenroth, o Dr. Ernſt Wiedemann in Erlangen. 

Stammtafeln von: Joh. Jul. Herm. Hugo Brüning 
(41. Mai 1854 3. Potsdam To Nov. 1908 3. Olfe i. Schleſ., 
Adolf, Hans Georg Hein (* 29. Sept. 1890 3. Kgs. Wuſterhauſen), 
Heinr. Aug. Preßler, Zeug- u. Leineweber in Chemnitz. 

Wir ſprechen den freundlichen Gebern unſern herzlichſten 
Dank aus und knüpfen daran die dringende Bitte, auch ferner— 
hin unſere Sammlungen durch Überweifung familiengeſchicht— 
lichen Materials, namentlich auch der eigenen Ahnentafel (Formu— 
lare jederzeit erhältlich) fördern zu helfen. 


Zugang an Mitgliedern bezw. Abonnenten. 


Großherzogl. Amtmann Dr. jur. Fritz Benſinger. — Oberltn. 
u. Bez. Ad. Oskar Brickenſtein. — Buchhändler Herm. Epp. — 
Hauptm. Horſt Edler von Graeve. — Marineoberingenieur Willy 
Hepp. — Hauptm. u. Komp.⸗Chef Alwin Lorgus. — Ritterguts— 
bef. Rudolf Lüning. — Bürobeamter Helmar Pollmann. — Bahn— 
u. Knappſchaftsarzt Dr. med. Rudolph Poppo. — Zahnarzt 
Prodoehl. — Kreisamtm. Rudolf Schäfer. — Leutn. d. Re). 
cand. jur. et. cam. Werner Tiemann (lebenslänglich). — Obere 
lehrer Dr. phil. Wilh. Weidler. — Juſtizr. Rechtsanw. u. Notar 
Dr. Ernſt Weniger. 


Bücherkatalog⸗Drucklegungsfond. 


Der im Maiheft veröffentlichte Aufruf zur Sammlung 
eines Fonds, aus dem die von zahlreichen Mitgliedern der 
Zentralſtelle für deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte und 
des St. Michael, Vereins deutſcher Edelleute gewünſchte Druck— 
legung des Bücherkatalogs beſtritten werden könnte, hat bisher 
leider nicht den erhofften Widerhall gefunden. Die bisher ein— 
gegangenen Zeichnungen belaufen ſich auf wenig über 100 Mk., 
während 2000 Mk. benötigt werden Wir bitten daher nochmals, 
dem wiederum beigelegten Aufruf freundliche Beachtung ſchenken 
zu wollen. 


Zentralſtelle f. deutſche Perſonen- u. Familiengeſchichte. 


Kunſtbeilage: Wappen Naumann und Wehner. 


Mitgliedern 


zeigen wir ergebenſt an, daß die zu einem ftarfen Bande von 316 Seiten vereinigten Hefte 12— 14 der „Mitteilungen der Zentralſtelle“ 
erſchienen ſind und in dieſen Tagen zur Verſendung kommen. Aus dem reichhaltigen Inhalt ſeien nachſtehende Aufſätze hervorgehoben: 
Die Entwicklung der literariſchen Darſtellungsform der Genealogie im deutſchen Mittelalter von der Karolingerzeit bis zu 


Otto von Freiſing (etwa 850 — 1150). 


1556-1586. Von Regierungsaſſeſſor Strack. — Die proteſtantiſchen Kirchenarchive des Großherzogtums Sachſen. 
Herbert Koch. — Familienbiologiſche Unterſuchungen in Schweden. 
Von Dr. Herbert Koch. — Sachſen und Thüringer als Anſiedler in Weſtpreußen. 


Kirchenarchive im Fürſtentume Hohenzollern. 


Von Dr. jur. Bernhard Koerner. — Jahresbericht der Genealogiſchen Literatur. 
auf die zehnjährige Entwicklung der Zentralſtelle für deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte. 
Der Vorſtand der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 
Verantwortlich für die Redaktion: In Vertr. Arthur Dimpfel, Leipzig Schwägerichenſtr. 11; für die Rubrik: „Nachrichten der Zentralſtelle f. d. Pe u. F 


G. Dobert, Vorſtandsſekretär d. Zentralſtelle; für den Inſeratenteil: W. 
Degener, Leipzig; Druck von G. Reichardt, Groitzſch-Leipzig. 
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An unſere Leier! 


Ein Weltkrieg ſondergleichen, gegen Deutſchland durch die Rachſucht, die 
Gehäſſigkeit, die Mißgunſt und den Neid offener und verborgener Feinde mit uner— 
hörter Brutalität entfacht, bedroht ſchwer unſer geliebtes Vaterland, unſere aufblühende 
Induftrie und unſeren bereits die Weltmeere beherrſchenden Handel. Jedes Baus, jede 
Familie ijt, ſoweit die deutſche Zunge klingt, in Mitleidenſchaft gezogen. 

Auch die Sentralſtelle für deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte wird leider 
dadurch außerordentlich in ihrer bisher jo erfolgreichen Tätigkeit gehemmt. Schon 
ſind zwei ihrer wiſſenſchaftlichen Beamten und eine überaus große Sahl der freiwilligen 
Mitarbeiter aus dem Rreije der Mitglieder der Zentralſtelle und der Abonnenten der 
Familiengeſchichtlichen Blätter zu den Waffen geeilt, ſchon ſind zahlreiche Angeſtellte 
des Verlags und der Druckerei unſerer Monatsſchrift einberufen worden. Es hat ſich 
deshalb als unmöglich herausgeſtellt, die bei dem Rriegsausbruch in Vorbereitung 
geweſene Augujt-Mummer rechtzeitig fertig zu ſtellen, und fie hat deshalb mit der 
September- Nummer vereinigt werden müſſen. Da alle dieſe Verhältniſſe noch durch 
die Einberufung des Candſturmes verſchärft werden, ſo vermögen wir beute das Er— 
ſcheinen der weiteren Nummern des laufenden Jahrganges Zeitlich noch nicht feſtzuſetzen; 
wir werden indeſſen ſelbſtverſtändlich alles tun, um die Pflichten, die wir gegen unſere 
Ceſer haben, ſo gut zu erfüllen, wie die Verhältniſſe es geſtatten. Für unvermeidliche 
Verzögerungen aber bitten wir im voraus um Nacjicht. 

Möge Gott und unſer einmütiges Zuſammenſtehen unſerer gerechten Sache den 
Sieg verleihen, und möge ſich unſer in heißem Rampfe zuſammengeſchmiedetes Volk 
nach einem ruhmvollen Frieden und bei Wiederkehr einer glücklicheren Zeit von neuem 
liebevoll ſeiner Vorfahren erinnern! 


Der Vorſtand Die Schriftleitung 
der Zentralſtelle für Deutſche Derjonen- der Familiengeſchichtlichen 
und Familiengeſchichte. Blätter. 


A w W. —ͤ——— 
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Das Geſchlecht von Wolfframsdorf in Dänemark. 


Von cand. theol. Johannes Volf in Nyborg (Dänemark). 


urch einige däniſche Zeitungen ging kürzlich eine in genea⸗ 
logiſcher Beziehung intereſſante Notiz, worin von noch jetzt 
in Dänemark lebenden Nachkommen der ehemals ſächſiſch⸗thü⸗ 
ringiſchen Adelsfamilie von Wolfframsdorf die Rede war. 
Das Geſchlecht gehört zu den vielen adeligen deutſchen 
Familien, die im Lauf der Zeit als Offiziere nach Dänemark ge- 
kommen ſind. Im Jahre 1758 wurde der junge Friedrich Wilhelm 
Wolfframsdorff am Hofe der däniſchen Königin Sophie angeſtellt, 
einer Prinzeſſin von Brandenburg, die damals auf dem Schloß 
Fredensborg, ſpäter auf Sorgenfri reſidierte. Friedrich Wilhelm 
war auf dem Wolfframsdorfer Familienſchloß in Wittmund 
geboren, und bei ſeiner Taufe ſtanden u. a. zwei Prinzen von 
Geblüt und ein Fürſt Paten. Nach dem Tode der Königin 
Sophie tat er Dienſte als Leutnant im 1. Grenadierkorps, in 


Johanniterorden 


welcher Stellung er 18 Jahre verblieb. Er verheiratete ſich mit 
einer Dame aus einer deutſchen Offiziersfamilie und ließ ſich in 
Kolding in Jütland nieder. Hier ſtarb er am 24. März 1810 
in tiefſter Armut in einer alten verfallenen Hütte im Hath Kirch⸗ 
ſpiel; er wurde auf Gemeindekoſten begraben. Es iſt auffällig, 
daß die Familie ſich ſeiner traurigen Lage gar nicht angenommen 
hat, vielleicht aber haben Familienzerwürfniſſe vorgelegen, denn 
es wird erzählt, daß Friedrich Wilhelm von Wolfframsdorf ſchon 
in jungen Jahren ſein Erbteil aufgebraucht habe. Die Kinder 
dieſes Wolfframsdorf mußten ſich ihr Brot als Handwerker ver⸗ 
dienen, und augenblicklich leben ein däniſcher Fiſcher und eine 
Aufwartefrau am Weibergefängnis in Chriſtianshorn, Anna 
Cathrine von Wolfframsdorf, als die letzten däniſchen Wad 
kommen des einſt ſo angeſehenen Geſchlechtes. 


und Adelsprobe. 


Von Oberregierungsrat Prof. Dr. E. Heydenreich in Leipzig. 


n den Glteften Zeiten des Johanniterordens ſcheint eine nach 
feſtſtehenden Grundſätzen behandelte Ahnenprobe nicht 
geübt worden zu ſein. In den noch vorhandenen alten Urkunden 
kommen Namen von Rittern und Ordensgenoſſen vor, von 
welchen bezweifelt werden muß, daß ſie Edelleute waren. 
In den Kriegszeiten jener Tage war der Orden offenbar nicht 
immer in der Lage, auf Vollbürtigkeit zu ſehen. Im All⸗ 
gemeinen aber kann nicht bezweifelt werden, daß ſchon damals der 
größte Teil der Ritter aus den beſten Geſchlechtern des Adels 
hervorging, und daß Ausnahmen verhältnismäßig ſelten waren. 
Im Jahre 1650 wurde ein von Oſterhauſen verfaßter Bericht 
über den Johanniterorden in Augsburg herausgegeben. Hier 
wird berichtet, daß damals in den italieniſchen und ſpaniſchen 
Zungen vier Ahnen, in den franzöſiſchen acht Ahnen und in der 
deutſchen Zunge ſeit einiger Zeit ſtatt acht ſogar ſechzehn Ahnen 
gefordert wurden. 

Die erſte Spur einer Vorſchrift über das Ahnenweſen des 
Ordens der Valley Brandenburg befindet ſich in dem Kapitel- 
beſchluß vom 9. April 1689. Es mußte damals ein Ahnenregiſter 
nicht bloß eingereicht, ſondern auch vorſchriftsmäßig geprüft und 
alsdann zum Ordensarchiv gebracht werden. Nähere Nachrichten 
haben ſich hierüber aber nicht aus jener Zeit erhalten. Der 
Deutfche Orden hat den Weg gewählt, über jede Angabe in den 
Ahnentafeln urkundliche Beweiſe und Belege zu fordern; doch 
ließ es ſich nicht vermeiden, in verſchiedener Hinſicht Dispenſation 
und Vergünſtigung zu erteilen und Perſonen, deren ſonſtige 
Würden und Verdienſte ſelbſt über die ſtrengſten Vorſchriften 
Abergewicht erhielten, mit Nachſicht zu behandeln. Dieſe wurden 
im Gegenſatz zu den Cavalieri de Justitia als Cavalieri de Gratia 
bezeichnet und zu den Kommenden, jedoch nicht zu den höchſten 
Chargen zugelaſſen. Ohne eine ſolche Nachſicht hätten ſich un⸗ 
überwindliche Schwierigkeiten ergeben; denn bei den zahlreichen 
Kriegen, von welchen der preußiſche Staat heimgeſucht wurde, 
ſind zahlreiche urkundliche Belege vernichtet worden. Auch fand ſich 
in Preußen nicht fo viel Anlaß zur Erhaltung der für die Adels⸗ 
proben wichtigen Urkunden, wie er in Süddeutſchland vorhanden 
war; denn der preußiſche Adel hatte nicht eine ſolche Menge von 
Doms und anderen einträglichen Stiften, wie das ſüdliche und 
weſtliche Deutſchland. 

Eine Neuregelung des Verfahrens bei der Ahnenprobe des 
Johanniterordens fand am 18. Januar 1693 und am 5. März 1728 
ſtatt. Man gelangte zu der Forderung von 16 Ahnen adliger Hers 
kunft. Es wurde ferner am 3. Dezember 1750 durch Kapitelbeſchluß 
feſtgeſetzt, es ſolle bei Reviſion der Ahnen⸗Regiſter kein Neugeadel⸗ 
ter in der vierten Generation aufſteigender Linie vor gültig gehal- 
ten werden“. Aus dieſen Worten folgt, daß in der fünften Gene⸗ 
ration und alſo in der oberſten Reihe der Ahnentafel Perſonen 
ohne Ahnen aus einer neugeadelten Familie erſcheinen können, 
ſobald von ihnen nachgewieſen iſt, daß fie erſt nach der Nobili⸗ 
tierung der Eltern, folglich ſchon adlig geboren worden ſind. 
Sodann wurde durch Kapitelbeſchluß vom 20. November 1762 
eine weitere Verſchärfung vorgenommen. Es ſollten keine 
Kavaliere aufgenommen werden, welche nicht von deutſcher Her⸗ 
kunft waren, es ſollten ferner, ſo wurde verordnet, die Wappen 
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nach den neuſten Wappenbüchern unterſucht werden. Es ſollte 
ſchließlich den Kandidaten aufgegeben werden, zu den Namen 
ihrer Vorfahren, welche ſie in ihrem Stammbaum aufführten, 
den Tag der Geburt, des Todes und auch den Ort, wo ſie geboren 
und geſtorben ſind, beizufügen. Nähere Erörterungen zu 
den damaligen Kapitelbeſchlüſſen wurde am 17. Dezember 1762 
aufgeſtellt“). Dieſe Beſchlüſſe über die Einrichtung der Ahnen⸗ 
tafeln ſind bis zur Auflöſung der Balley des Johanniterordens 
der Provinz Brandenburg im Jahre 1812 in Geltung ge⸗ 
blieben. 

Es war in der Tat nicht unwichtig für den deutſchen Orden, 
jeden Ritter bei der Aufnahme beſchwören zu laſſen, daß er ein 
Deutſcher und von Adel ſei; denn die jetzige Mark Brandenburg, 
Pommern, die Lauſitz, Mecklenburg, ſelbſt Gegenden im Magde⸗ 
burgiſchen waren von Slaven bewohnt. Preußen war der Sitz 
einer felbftändigen Nation. Schleſien ſtand mit Polen und 
Böhmen in Verbindung. Dagegen hatten die Sachſen, Bayern, 
Franken, Schwaben, Rheinländer und Weſtfalen bereits eigene 
Fürſten. Man begriff dieſe Völker unter der allgemeinen Be» 
nennung „Deutſche“. 


Bei der Auflöſung der Ordensballey Brandenburg wurde 
das im Schloß zu Sonnenburg befindliche Archiv der Valley 
aufgelöſt und teils dem Geheimen Staatsarchiv in Berlin, teils 
den Archiven der Regierungen einverleibt, in deren Gebiet 
Grundbeſitz der Balley belegen war. Unter den im Geheimen 
Staatsarchiv in Berlin befindlichen Archivalien der Balley 
Brandenburg ſind auch die Ahnentafeln von 1257 Perſonen, 
Gliedern von 361 fürſtlichen, gräflichen, freiherrlichen und adligen 
Familien, welche dieſe bei ihrer Aufnahme in den Johanniterorden 
in der Zeit von 1652 bis kurz nach 1800 eingereicht haben. 
Das Johanniterordensblatt hat vom September 1913 an ein 
ſehr verdienſtvolles alphabetiſches Verzeichnis dieſer im Ge⸗ 
heimen Staatsarchiv in Berlin befindlichen Ahnentafeln der 
Balley Brandenburg des Johanniterordens in alphabetiſcher 
Reihenfolge zu veröffentlichen begonnen. Die mit dem Buch⸗ 
ſtaben A beginnenden Familien ſind folgende: von Adelebſen, 
von Alvensleben, Fürſt (auch Prinzen) von Anhalt, von Arnim, 
von Aſchersleben, von Arenstorff, von Arnſtedt, von der 
Aſſeburg. 

In den Jahren 1812-1852 gab es keine Valley Branden- 
burg, es wurde aber in Erinnerung an die alte Balley in dieſen 
Jahren ein Kgl. Preuß. St. Johanniter⸗Orden als „Verdienſt⸗ 
orden“ an Adlige, jedoch ohne Prüfung des Adels verliehen. 
Viele Ruſſen, Schweden und Öfterreicher erhielten ihn damals. 
1852 wurde die Balley Brandenburg auf Grund des ſeit 1318 be⸗ 
ſtehenden Souveränitäts. und Patronatsrechts, welches auch im 
weſtfäliſchen Frieden ausdrücklich anerkannt worden war, durch 
König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen wieder hergeſtellt und 
zwar, wie es in § 1 der Statuten der neuen Balley heißt „Als 
der evangeliſche Zweig des Johanniterordens“. Nach § 23 dieſer 


*) Vgl. Die nemann, Nachricht vom Johanniterorden, 
Berlin 1767, Seite 116 und 343. 
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Statuten ſoll jeder Edelmann evangeliſcher Konfeſſion zum Ehren⸗ 
ritter ernannt werden können, der durch ſeinen Lebenswandel 
eine den Zwecken des Ordens entſprechende Geſinnung an den 
Tag legt. In erſter Zeit ſah das Ordenskapitel darauf, daß der 
in den Orden Aufzunehmende von nicht zu jungem Adel war. 
Später wurde die adlige Geburt des Expektanten zur Bedingung 


gemacht. Seit 1908 hat derſelbe den Nachweis eines mindeſtens 
50 jährigen Adels ſeiner Familie zu erbringen. Daneben iſt eine 
dem Anſehen des Ordens entſprechende ſoziale Stellung und ein 
Mindeſtalter von 30 Jahren erforderlich, ferner bei Offizieren der 
Rang als Hauptmann oder Rittmeifter, in Zivilſtellung der eines 
Regierungsaſſeſſors. Eine Ahnenprobe findet nicht ftatt. 


Genealogica in Görlitzer Archiven und Bibliotheken. 


Von Erich Wentſcher in Berlin. 


Die Reichhaltigkeit und Aktenfülle des Görlitzer Ratsarchivs 
hat in feinem jetzigen Leiter, Prof. Dr. phil. et jur. h. e 
Richard Jecht einen genialen Ordner und Verwalter gefunden, 
deſſen „Quellen zur Geſchichte der Stadt Görlitz bis 1600“ jedem 
Benutzer des Archivs ein unentbehrlicher Führer ſein werden. 
Der Glückspilz, den ſeine Forſchungen in das Görlitzer Weichbild 
führen, wird an den Zinsbüchern (ab 1443), den Geſchoßbüchern 
(ab 1426), den Bürgerrechtsliſten (ab 1444), den Auflaſſungs⸗ 
büchern (ab 1305), den Hypothekenbüchern (ab 1384), den libris 
actorum (ab 1389), den zahlreichen Annalen, Chroniken, richter⸗ 
lichen Tagebüchern uſw., ſeine Freude haben. 

Daneben befinden ſich in Görlitz eine Anzahl rein genea⸗ 
logiſcher und heraldiſcher Handſchriften, die ohne Zweifel noch 
nicht umfaſſend genug bekannt und benutzt worden ſind. In 
erſter Linie erwuchs der Stadt Görlitz ein Genealoge in dem 
Bürger und Buchbinder Chriſtian Schäffer (1666— 1747), dem 
Sohne des Dr. med. Chriſtian Schäffer (1635 1670). Der 
wohlhabende Brauhofsbeſitzer hatte Muße genug, ſich ſeinen 
biftorifch-genealogifchen Intereſſen zu widmen und in 12 dicken 
Bänden die Annalen der Stadt Görlitz bis 1744 zu ſchreiben. 
Von größerer Bedeutung für uns ſind ſeine genealogiſchen 
Tabellen, deren Original im Kirchenarchiv liegt, während das 
Ratsarchiv eine Abſchrift enthält. Auf 358 Seiten hat Schäffer 
die Stammtafeln von über 400 Görlitzer Familien ſauber ge⸗ 
zeichnet und eine große Anzahl von Tafeln mit Wappen oder 
Porträts geſchmückt. Als Quellen gibt Schäffer den Görlitzer 
Annaliſten Scultetus und die ſehr früh beginnenden Görlitzer 
Kirchenbücher an. Aus dem vorhandenen Regifter ſeien bei, 
ſpielsweiſe die Namen Crudelius, Emmerich, Gehler, 
Gerlach, Gieſe, Meirich, Rothe, Schneider und Weißen⸗ 
fels erwähnt. Obwohl ſich Schäffer, voll von glühendem geneas 
logiſchem Eifer, gewiß redliche Mühe gegeben hat, bin ich doch 
bei Benutzung der Tabellen auf eine zur Vorſicht mahnende 
Zahl von Fehlern geſtoßen. 

Zwei kleinere und weniger ſauber angelegte Stammtafelwerke 
liegen in Görlitz in der Bibliothek der Oberlauſitzer Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften, von denen das eine, angelegt durch den theol. 
stud. und Adminiſtrator des Waiſenhauſes Gottfried Sibeth 
(1695— 1768), neben einer regiſtrierten Reihe von Stammtafeln 
auch Autographen bekannter Perſonen, Regifter zu Chroniken 
und Eintragungen über Todesfälle enthält. 

Jakob Gottlieb Kloß (geſt. 1789) hat fleißig Stadtbücher 
und Chroniken excerpiert und eine Reihe von darſtellenden 
Arbeiten geliefert, darunter auch „Genealogiſche Nachrichten“. 

Eine der glänzendſten Erſcheinungen der Görlitzer Geſchichte 
ift der berühmte, vielſeitige Aſtronom und Mathematiker Bart⸗ 
holomäus Scultetus (1540 — 1614), der ſich durch Abfaſſung 


mehrerer abſchriftlicher Urkundenbände und anderer Schriften 
auch um die Geſchichte ein Verdienſt erwarb und in ſeinem Diarium 
consulare 1592 —1593 auch Intereſſe und Verſtändnis für Genea⸗ 
logie und Heraldik verrät. Beim Eingehen von Schreiben und 
Briefen malt Scultet bemerkenswerte Wappen nach, wie er bei 
Erbſchaftsregulierungen Stammtafeln entwirft und fo in Inter, 
eſſanten Zuſammenhängen ſein Tagebuch zu einer genußreichen, 
familiengeſchichtlichen Quelle macht. 

Rein heraldiſche Sammlungen finden ſich mehrere. Schöne 
Adelsdiplome liegen im Ratsardiv, darunter vor allem der 
Schmidt'ſche Adelsbrief vom September 1575. Görlitzer Patrizier 
erwarben, um nach der Verfaſſung der Oberlauſitz Lebngüter 
beſitzen zu können, in großer Zahl von den ſtets geldbedürftigen 
Königen von Böhmen den Adel, den ſie jedoch nie zu führen 
pflegten. Im Jahre 1656 hat Gottfried Schmid ſeinen „Adelichen 
Tugendſpiegl, darinnen vieler adlicher und wohlverdienter Leute 
abliche Claynote, Inſignia und Wappenbriefe .. Härlich zu 
ſehen find“ angelegt. Das Manuffript zählt 717 Blatt mit 92 
Wappenbriefen und liegt in Görlitz in der Bibliothek der Ober- 
lauſitzer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. Von den Wappen⸗ 
zeichnungen, die den Wappenbriefen beigegeben ſind, ſind leider 
einige herausgeſchnitten. Gottfried Schmid (1611 — 1675) gehörte 
der Familie der Schmid von Schmiedebach an. Sein Vetter 
Hans Chriſtof Schmid (geb. 1626), ſeine Neffen der Subrektor 
Antonius Schmid (1627 — 1685), Chriſtian Schmid (1636 bis 1687) 
und Albert Schmid (geſt. 1676), ferner der Pfarrer von Deutſch⸗ 
Oſſig Chriſtof Friedrich Nicius, Adolf Glich, Johann Jakob 
Nicius und Johann Gehler haben vorn ihre Widmungen ein- 
geſchrieben. . 

Sammlungen von Wappenzeichnungen liegen in der 
Milich'ſchen Bibliothek in Görlitz. Florian Friedrich Hausdörffer 
zählt um 1630 die Daten der Adelsbriefe auf und gibt neben 
Wappenzeichnungen Ausſchnitte aus ſeinem Stammbuch, fo 3. B. 
Autographen von Heinrich Frieſe aus Schweidnitz 1622, Hans 
Georg Moller von Mollerſtein 1631 und Polyxena Hins- 
dorffin geb. Schwalbin 1624. 

Beſonders hübſche Wappenmalereien finden ſich endlich 
auf den erſten Seiten des älteſten Schützenbuches, deſſen Original 
von der Schützengilde der Görlitzer Ruhmeshalle geliehen worden 
tft. Prof. Dr. Jecht notiert in feiner eingangs erwähnten Quellen- 
geſchichte die Wappen der Familien Rößler 1593, Schnitter 1594, 
Stürtzel, Michael, Büttner, Mollerſtain, Kober, Utt- 
mann 1606, Frentzel, Neumann, Schmid, Albinus Gene 
fried 1678 und Ignaz Moller 1682. 

Abrigens befinden ſich in der Kgl. öffentl. Bibliothek zu 
Dresden unter „K. 317“ Manlii Commentarii ex libris Ernestine 
Mylii mit mehreren Görlitzer Genealogieen. 


Kirchenbücher und Zivilſtandsregiſter in Bremen. 


Von Georg Brauer in Bremen. 


Die im Jahre 1581 von der reformierten St. Unsgari- 
Gemeinde eingeführten Tauf- und Proklamations⸗ 
regiſter ſind die älteſten Bremens. Ihre Anlage kann 
auf den damaligen, zwiſchen den Anhängern des Luther» 
tums und den Vertretern des Calvinismus herrſchenden 
Religionsſtreit, der die ganze Stadt in zwei Parteien 
ſpaltete, zurückgeführt werden. Die Mehrheit der Bürger 
erklärte ſich 1582 für das reformierte Bekenntnis, das 
man in den Hauptkirchen St. Ansgari, U. L. Frauen, 
St. Stephani und St. Martini verkündete. Jene Regiſter 
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mögen daher in der Hauptſache eine kontrollierende Aber» 
ſicht über die Gemeindemitglieder bezweckt haben. 

Der Dom, zu jener Zeit die einzige lutheriſche Kirche 
Bremens, war im Jahre 1561 nach der Vertreibung 
des verdienſtvollen Predigers Hardenberg geſchloſſen 
worden und wurde erſt am 23. September 1638 für den 
Gottesdienſt wieder eröffnet. 

Schon im Jahre 1634 hatte der Rat angeordnet, 
daß die Namen der zum erſtenmale angekündigten Paare 
durch die Prediger, die Namen der Getauften aber durch 

316 


TITAN SEITE TEILT engt Familiengeſchichtliche Blatter 2“ 


die Küſter anzuſchreiben ſeien. Ein Beſchluß der „Witt⸗ 
heit“ vom 8. September 1639, der anſcheinend mehr Be⸗ 
achtung fand, wies die bremiſchen Geiſtlichen an, die 
von ihnen getauften Kinder in ein beſonderes Kirchen⸗ 
buch einzutragen, „damit man ſo viel besſer ihr Alter 
und Eltern, auch Taufpathen wisſen könne.“ 

Die perſonenſtandlichen Beurkundungen durch die 
Kirchenbuchführer dauerten bis Ende Auguſt 1811. Zu 
Beginn der franzöſiſchen Fremdherrſchaft wurde ein 
bürgerlicher Beamter, der Maire, mit dieſen Funktionen 
betraut. Die Originale der Kirchenbücher verblieben bei 
den Pfarrämtern, der neu ernannte Beamte erhielt jedoch 
die noch jetzt am Standesamt Bremen 1 aufbewahrten 
Abſchriften der Tauf⸗ und Heiratsregiſter von 1750 —1811 
und der Beerdigungsregiſter von 1760 — 1811. 

Die Vorzüge der ſtaatlichen Beurkundung waren 
ſo unverkennbar, daß man auch nach der Wiederher⸗ 
ſtellung der bremiſchen Verfaſſung daran feſthielt und 
das Zivilſtandsamt der Stadt Bremen errichtete. 
Dieſes jeweilig von einem Senatsmitgliede als Zivil⸗ 
ſtandsbeamten geleitete Amt beſtand bis zu dem am 
1. Januar 1876 erfolgten Inkrafttreten des ſtadtbremiſchen 
Standesamts, dem alsdann ſämtliche Akten und Regifter 
des ehemaligen Zivilſtandsamts, ſowie die hier befind⸗ 
lichen Kirchenbücher zur Verwaltung und Auskunfts- 
erteilung überwieſen wurden. 

Vorhanden ſind zurzeit folgende ſtadtbremiſche 
Kirchenbücher“): 

Dom. (Altftadt, lutheriſch.) 

Taufregiſter: 1. 1642 Dezbr.— 1668, 2 Bände. Ohne alpha⸗ 
betiſche Regiſter. 1669 — 1811, zuſ. 13 Bände mit alphabet. 
Regiftern. Tauſpaten angegeben. — Il. 1750 — 1811, zuſ. 
9 Bände. Abſchriften mit alphab. Regiftern. Taufpaten 
nicht angegeben. 

Heiratsregiſter: l. 1710 1808. Ohne alphab. Regifter. Der Dom, 
urſprünglich die Kathedrale des Erzſtiftes, gelangte im 17. 
Jahrhundert an Schweden, 1719 durch den Stockholmer 
Frieden an Hannover und erſt 1803 in den Beſitz Bremens. 
Die wenigen, im Heiratsregiſter vermerkten Eheſchließungen 
beziehen ſich vorwiegend auf Wilitärperſonen und Beamte 
in ſchwediſchen und hannoverſchen Dienſten, ſowie auf Offi⸗ 
ztanten des Doms. — II. 1811 Jan. — Aug. Abſchrift mit 
alphabet. Regifter. 

Beerdigungsregiſter: I. 1728 — 1811. Ohne alphab. Regifter. — 
II. 1750—1811. Abſchrift mit alphab. Regiſter. 


St. Ansgari. (Altſtadt, reformiert.) 
Taufregiſter: I. 1581 Okt.— 1590 (15911623 fehlt), 1624—1711, 
1712 Aug.— 1735 (unvollſtändig), 1736 — 1811, 3uf. 11 Bände. 
Ohne alphab. Regifter. Tauſpaten angegeben. — ll. 1581 
Okt.— 1749 (die Jahrg. 1591 — 1623 fehlen), 1750 — 1811, 2 Bände. 
Abſchriften mit alphab. Regiſtern. Taufpaten nicht angegeben. 
Heiratsregiſter: I. 1581—1645, 1646 — 1686 Febr. (unvollſtändig), 
1688 — 1817, zuſ. 5 Bände. Ohne alphab. Regifter. — II. 1581 
Trinit. 14— 1811, zuſ. 3 Bände. Abſchriften mit alphab. 
Regijtern. | 
Beerdigungsregiſter: l. keine. 
alphab. Regiſter. 
Unſer Liebfrauen. (Altſtadt, Natskirche, reformiert.) 
Taufregiſter: l. 1583 — 1588, 1639 Febr. — 1646 März, 1651 Jun. 
—1673 Novbr., 1674 1694, 1695— 1697 (Abſchrift), 1695 
Dezbr.— 173, 1735— 1811, 17871811, zuſ. 8 Bände. Ohne 
alphab. Regiſter. Taufpaten angegeben. — II. 1695-1749. 
Abſchrift mit alphab. Regifter und Namen der Taufpaten. 
1750— 1811. Abſchrift mit alphab. Regiſter. Taufpaten nicht 
angegeben. 


II. 1760 — 1811. Abſchriften mit 


„) Unter I. find die im Kirchenarchiv, unter II. die im 
Standesamt Bremen 1 befindlichen Kirchenbücher verzeichnet. 
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Heiratsregiſter: I. 1761—1811, 2 Bände. Ohne alphab. Regifter. 
— II. 1746-1811, 2 Bände. Abſchrift mit alphab. Regiſter. 

Beerdigungsregifter: 1. keine. II. 1760— 1811. Abſchrift mit 
alphab. Regifter. 


St. Stephani. (Altſtadt, reformiert.) 

Taufregiſter: I. 1640 Aug. — 1823, zuſ. 11 Bände. Ohne alphab. 
Regiſter. Namen der Taufpaten angegeben. — II. 1639 
Nov. 1811, zuſ. A Bände. Abſchriften mit alphab. Regiftern. 
Taufpaten nicht angegeben. 

Heiratsregiſter: I. 1657 — 1736, 1737 Dezbr.— 1824, zuſ. 7 Bände. 
Ohne alphab. Regifter. — II. 1657 März 1811, zuſ. 2 Bände. 
Abſchriften mit alphab. Regiftern. 

Beerdigungsregiſter: I. keine. II. 1760 — 1811. 
alphab. Regiftern. 


St. Martini. (Altſtadt, reformiert.) 
Taufregiſter: 1. 1665— 1859, zuſ. 3 Bände. Ohne alphab. Regifter. 
Taufpaten angegeben. — II. 1665 Aug. — 1811, 2 Bände. Ab⸗ 
ſchriften mit alphab. Regiſtern. Taufpaten nicht angegeben. 
1665, Aug.— 1739 (die Jahrg. 1733 Juli— 1748, Febr. fehlen). 
Abſchrift mit alphab. Regiſter. Taufpaten angegeben. 
Heiratsregifter: l. 1725— 1859, 2 Bände. Ohne alphab. Regifter. 


Abſchrift mit 


— Il. 1725 1800, 1750-1811. 2 Bände. Abſchriften mit 
alphab. Regiftern. 
Beerdigungsregiſter: 1. keine. II. 1760— 1811. Abſchrift mit 


alphab. Regifter. 


St. Pauli. (Neuſtadt, reformiert und lutheriſch.) 
Taufregiſter: l. 1650 — 1820, zuſ. 6 Bände. Ohne alphab. 
Regiſter. Taufpaten angegeben. — Il. 1650 — 1732, 1733— 
1804, 2 Bände, Abſchriften mit alphab. Regiftern und Namen 
der Taufpaten. 1750— 1792, 1793—1811, 2 Bände. Ab⸗ 
ſchriften mit alphab. Regiftern. Taufpaten nicht angegeben. 
Heiratsregiſter: L 1650 — 1820, zuſ. 6 Bände. Ohne alphab. 


Regifter. — II. 1650 1732, 1733—1804, 1750 — 1811. Zuſ. 
3 Bände. Abſchriften mit alphab. Regiftern. 
Beerdigungsregifter: |. keine. II. 1760 — 1811. Abſchr. mit 


alphab. Regiſter. 


St. Nemberti. (Vorſtadt, reformiert.) 

Taufregiſter: L keine. II. 1639— 1714. Orginal, alphabetiſch nach 
den Vornamen der Väter eingeteilt. Taufpaten angegeben. 
Anſcheinend unvollſtändig. 1715-1806. Original, bis 1725 
alphabetiſch regiſtriert. Taufpaten angegeben. 1750 —1811, 
2 Bände. Abſchriften mit alphab. Regiſtern. Taufpaten 
nicht angegeben. 

Heiratsregiſter: L 17581811, 1778—1811, 2 Bände. Ohne 
alphab. Regifter. — II. 1758—1811, Abſchrift mit alphab. 
Regiiter. 

Beerdigungsregifter: I. keine. II. 1737 Juni — 1811. 2 Bände. 
Originale mit alphab. Regiftern. 


St. Michaelis. (Vorſtadt, reformiert.) 
Taufregiſter: I. 1701— 1777. Alphabetiſch nach den Vornamen 
der Väter eingeteilt. 1778-1796, 1782 Dezbr. — 1801, 
1797-1811, 3 Bände. Ohne alphab. Regifter. Taufpaten 
in allen 4 Bänden angegeben. — Il. 1750-1811. Abſchrift 
mit alphab. Regifter. Taufpaten nicht angegeben. 
Heiratsregiſter: J. 1750— 1811, 2 Bände. Ohne alphab. Regifter. 
— II. 1750 — 1811. Abſchrift mit alphab. Regiſter. 
Beerdigungsregifter: I. keine. Il. 1760 — 1811. Abſchrift mit 
alphab. Regiiter. Regifter der im Armenhauſe Verſtorbenen. 
1760 — 1812. Abſchrift mit alphab. Regijter. 


St. Johannis. (Altſtadt, katholiſch.) 

Taufregiſter: I. 1653— 1766, 1770—1810, 3 Bände. Ohne alphab. 
Regiſter. Taufpaten angegeben. — II. 1750 —1811. Abſchriſt 
mit alphab. Regifter. Taufpaten nicht angegeben. 

Heiratsregiſter: L 1653—1766, 17701810, 3 Bände. Ohne 
alphab. Regiſter. — II. 1750-1811. Abſchrift mit alphab. 
Regiſter. 

Beerdigungsregifter: I. 1653—1766, 1770-1810, 3 Bände. 
Ohne alphab. Regiiter. — II. St. Johannis-⸗Kloſterkirche: 
1750— 1811. Abſchrift. (Siehe Beerdigungsregiſter des 
Doms.) St. Johannis-Kloſterkirche 1760—1811. Abſchrift. 
(Siehe Beerdigungsregiſter von St. Martint.) 
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_ Menflamationsreatiter. 


Verlegt bei H.A. Ludwig Degener, Leipzig 


Soeben erschienen: 


BACONS 
ENTDECKTE URKUNDEN 


Die Lösung der Bacon-Shakespeare-Frage 
in der ShakespearezFolioausgabe 


vom Jahre 1623 


von 


Bruno Eelbo 


Broschiert 8 Bogen im Format dieses Prospektes 3 Mark 


18 rofessor Kuno Fischer sagte in seinem bekannten Vortrag: 
ei »Shakespeare und die Baconmythen«, den er am 23.April 
1895 auf der Jahresversammlung der Deutschen Shakes 
speare-Gesellschaft zu Weimar hielt: »Die ganze Bas 
contheorie würde mit einem Schlage feststehen, wennsich 
irgendwo eine verborgene oder versteckte Urkunde auf» 
spüren ließe, worin Bacon selbst berichtete: daß er der 
Dichter wäre, William Shakespeare aber sein Werkzeug 
und ein Mensch von der Art, wie unsere Baconianer ihn 
vorstellen. Und da Bacon, wie aus seiner Lehre ersichtlich, sich 
mit der Kunst des Chiffrierens und Dechiffrierens beschäftigt hat, 
so wird er diese Urkunde wohl chiffriert und der Nachwelt Ober 
lassen haben, den Schlüssel zu finden. Das große Bacongeheimnis 
in Chiffern! Eine solche Urkunde dürfte man füglich »die große 
Geheimschrift« nennen: great kryptogramm. 
Aber wo sie finden? Am Ende hat sie Bacon in seinen eigenen Wer— 
ken versteckt und zwar in denjenigen, welche den Inhalt seines 
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mal da auf Gruno verve yew ee 


Bremen (Gröpelingen), Walle, 


che Blätter «2522.228282. 


Gröpelingen Gröpelinger= 
1680-1755. Ohne alphab. 
ngegeben. Regifter der 
n, Kopulierten und 
Mangelhaft geführt. Ohne 
opulations- und Sterbe— 
r) von 1811-1875. Genau 
iſtriert. Taufpaten ſeit 1869 
— 1. Abſchriften der 
— 1875. 
Atmershauſen). I. Tauf-, 
eregifter von 1750—1875. 
in angegeben. Wphabetifd 
J. Abſchriften der Zivil- 
8. 


hre Familien. 


auffindbar find (vgl. die 
die Intereſſenten Gelegen- 
und den weiteren Schick— 
in Familie nachzugehen. 
iß die Familie noch im 
tiert hat, für die Ermitte- 
on Wert ſein. 
uſammenſtellung, die die 
'S nicht möglich, den ein- 
ind die reichen hierfür in 
ſtände des Zerbſter Stadt⸗ 
e zu machen; es können 
und angedeutet werden, 
ſchungen anzuſtellen ſind. 
inie Zweck und Aufgabe 
e Familienforſchung auf 
ht ausgenutztes Quellen- 
ſie uns auf der anderen 
n den ungefähr 100 Jahren 
r zu prüfen. Wenn auch 
Zeit längſt feſt ſind, ſo 
erſchiedenen Perioden der 
beruflicher Tätigkeit und 
eiter gelegenen Orten noch 
urch einen Einblick in die 
ch die herrſchenden Kreiſe 
8 Wittelalters zuſammen⸗ 
Bürgeraufnahmen in den 
ir es nicht erforderlich, daß 
glied vorher eine beſtimmte 
nſäſſig geweſen fein mußte. 
o, der 1571 in das Rats⸗ 
ahre 1568 nach Zerbſt ge— 
das Bürger⸗ und Brauer⸗ 
raſchen Beförderung mag 
r Umſtand verholfen haben, 
erwandten Joachim Schulze 


2. Fam. ) 1591, II. 1081.) — fg. 
fam.: 1493, II. B. 1535. — 1499, 


B = Bürgermeiiter. 


milie im Stadtarchiv zu Zerbſt. 


am. — 
) Katalognummer des Zerbſter Stadtarchivs. 1— 1. Abteilung: Urkunden⸗ 


) Zu den vorigen traten ein Stadtrichter und ein ſechſter sammlung (. A. Pergamenturkunden, I. B. Papierurkunden); Il = il. Abteilung: 


Ratsherr. 
319 


Attenſammlung; III = Ill. Abteilung: Stadtbücher. 
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bie Küſter anzufchreiben ſeien. Ein Beſchluß der „Witt⸗ 
heit“ vom 8. September 1639, der anſcheinend mehr Be⸗ 
achtung fand, wies die bremiſchen Geiſtlichen an, die 
von ihnen getauften Kinder in ein beſonderes Kirchen 
buch einzutragen, „damit man ſo viel besſer ihr Alter 
und Eltern, auch Taufpathen wisſen könne.“ 

Die perfonenftandliden Beurkundungen durch die 
Kirchenbuchführer dauerten bis Ende Auguſt 1811. Zu 
Beginn der franzöſiſchen Fremdherrſchaft wurde ein 
bürgerlicher Beamter, der Waire, mit dieſen Funktionen 
betraut. Die Originale der Kirchenbücher verblieben bei 
den Pfarrämtern, der neu ernannte Beamte erhielt jedoch 
die noch jetzt am Standesamt Bremen 1 aufbewahrten 
Abſchriften der Tauf⸗ und Heiratsregiſter von 1750 — 1811 
und der Beerdigungsregiſter von 1760 - 1811. 

Die Vorzüge der ſtaatlichen Beurkundung waren 
ſo unverkennbar, daß man auch nach der Wiederher— 
ſtellung der bremiſchen Verfaſſung daran feſthielt und 
das Zivilſtandsamt der Stadt Bremen errichtete. 
Dieſes jeweilig von einem Senatsmitgliede als Zivil— 
ſtandsbeamten geleitete Amt beſtand bis zu dem am 
1. Januar 1876 erfolgten Inkrafttreten des ſtadtbremiſchen 
Standesamts, dem alsdann ſämtliche Akten und Regifter 
des ehemaligen Zivilſtandsamts, ſowie die hier befind— 
lichen Kirchenbücher zur Verwaltung und Auskunfts- 
erteilung überwieſen wurden. 

Vorhanden ſind zurzeit folgende ſtadtbremiſche 
Kirchenbücher“): 

Dom. (Altſtadt, lutheriſch.) 

Taufregiſter: I. 1642 Dezbr. — 1668, 2 Bände. Ohne alphas 
betiſche Regiſter. 1669 — 1811, zuſ. 13 Bände mit alphabet. 
Regiftern. Tauſpaten angegeben. — Il. 1750 - 1811, zuſ. 
9 Bände. Abſchriften mit alphab. Regiſtern. Taufpaten 

e nicht angegeben. 

Heiratsregiſter: l. 1710—1808. Ohne alphab. Regifter. Der Dom, 
urſprünglich die Kathedrale des Erzſtiftes, gelangte im 17. 
Jahrhundert an Schweden, 1719 durch den Stockholmer 
Frieden an Hannover und erſt 1803 in den Beſitz Bremens. 
Die wenigen, im HetratBregifter vermerkten Eheſchließungen 
beziehen ſich vorwiegend auf Wilitärperſonen und Beamte 
in ſchwediſchen und hannoverſchen Dienſten, ſowie auf Offi- 
zianten des Doms. — II. 1811 Jan. — Aug. Abſchrift mit 
alphabet. Regiſter. 

Beerdigungsregiſter: I. 1728— 1811. Ohne alphab. Regtiter. — 
II. 1750—1811. Abſchrift mit alphab. Regifter. 


St. Ansgari. (Altſtadt, reformiert.) 
Taufregiſter: I. 1581 Okt.— 1590 (1591 — 1623 fehlt), 1624— 1711, 
1712 Aug. — 1735 (unvollſtändig), 1736— 1811, zuſ. 11 Bände. 
Ohne alphab. Regiſter. Taufpaten angegeben. — ll. 1581 
Oft.—1749 (die Jahrg. 15911623 fehlen), 1750— 181 1,2 Bände. 
Abſchriften mit alphab. Regiftern. Tauſpaten nicht angegeben. 
Heiratsregiſter: I. 1581 — 1645, 1646 — 1686 Febr. (unvollſtändig), 
1688 — 1817, zuſ. 5 Bände. Ohne alphab. Regifter. — IL 1581 
Trinit. 11— 1811, zuſ. 3 Bände. Abſchriften mit alphab. 
Regiftern. 
Beerdigungsregiſter: l. keine. 
alphab. Regiſter. 
Unſer Liebfrauen. (Altſtadt, RNatskirche, reformiert.) 
Taufregiſter: l. 1583 1588, 1639 Febr. 1646 März, 1651 Jun. 
1673 Novbr., 1674 — 1694, 1695 — 1697 (Abſchrift), 1695 
Dezbr.— 1734, 1735 — 1811, 1787-1811, zuſ. 8 Bände. Ohne 
alpbab. Regiſter. Taufpaten angegeben. — II. 1695-1749. 
Abſchrift mit alphab. Regifter und Namen der Taufpaten. 
1750 — 1811. Abſchrift mit alphab. Regifter. Taufpaten nicht 
angegeben. 


II. 1760 — 1811. Abſchriften mit 


*) Unter l. find die im Kirchenarchiv, unter II. die im 
Standesamt Bremen 1 befindlichen Kirchenbücher verzeichnet. 
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Heiratsregiſter: l. 1761— 1811, 2 Bände. Ohne alphab. Regifter. 
— Il. 1746 - 1811, 2 Bände. Abſchrift mit alphab. Regifter. 

Beerdigungsregiſter: l. keine. II. 1760 — 1811. Abſchrift mit 
alphab. Regifter. 


St. Stephani. (Altſtadt, reformiert.) 

Taufregiſter: I. 1640 Aug. — 1824, zuſ. 11 Bände. Ohne alphab. 
Regiſter. Namen der Taufpaten angegeben. — II. 1639 
Nov. — 1811, zuſ. 1 Bände. Abſchriften mit alphab. Regiftern. 
Taufpaten nicht angegeben. 

Heiratsregiſter: |. 1657 — 1736, 1737 Dezbr.— 1824, zuſ. 7 Bände. 
Ohne alphab. Regifter. — II. 1657 März 1811, zuſ. 2 Bände. 
Abſchriften mit alphab. Regiftern. 

Beerdigungsregifter: l. keine. Il. 1760 — 1811. 
alphab. Regiſtern. 


St. Martini. (Altſtadt, reformiert.) 
Taufregiſter: I. 1665— 1859, zuſ. 3 Bände. Ohne alphab. Regifter. 
Taufpaten angegeben. — II. 1665 Aug. 1811, 2 Bände. Whe 
ſchriften mit alphab. Regiſtern. Taufpaten nicht angegeben. 
1665, Aug. — 1749 (die Jahrg. 1733 Juli - 1748, Febr. fehlen). 
Abſchrift mit alphab. Regiſter. Taufpaten angegeben. 
Heiratsregiſter: l. 1725 — 1859, 2 Bände. Ohne alphab. Regifter. 


Abſchrift mit 


— Il. 1725 1800, 1750 — 1811. 2 Bände. Abſchriften mit 
alphab. Regiftern. 
Beerdigungsregiſter: l. keine. II. 1760— 1811. Abſchrift mit 


alphab. Regifter. 


St. Pauli. (Neuſtadt, reformiert und lutheriſch.) 
Taufregiſter: 1. 1650 — 1820, zuſ. 6 Bände. Ohne alphab. 
Regifter. Taufpaten angegeben. — Il. 1650 — 1732, 1733— 
1804, 2 Bände, Abſchriften mit alphab. Regiſtern und Namen 
der Taufpaten. 1750 — 1792, 1793-1811, 2 Bände. Abe 
ſchriften mit alphab. Regiſtern. Taufpaten nicht angegeben. 
Heiratsregiſter: I. 1650 — 1820, zuſ. 6 Bände. Ohne alphab. 


Regiſter. — II. 1650-1732, 1733 — 1803, 1750—1811. Zuſ. 
3 Bände. Abſchriften mit alphab. Regiftern. 
Beerdigungsregiſter: I. keine. 11. 1760-1811. Abſchr. mit 


alphab. Regifter. 


St. Remberti. (Vorſtadt, reformiert.) 

Taufregiſter: I. keine. II. 1639— 1714. Orginal, alphabetiſch nach 
den Vornamen der Väter eingeteilt. Taufpaten angegeben. 
Anſcheinend unvollſtändig. 1715—1806. Original, bis 1725 
alphabetiſch regiſtriert. Taufpaten angegeben. 1750—1811, 
2 Bände. Abſchriften mit alphab. Regiſtern. Taufpaten 
nicht angegeben. 

Heiratsregiſter: I. 1758 — 1811, 1778—1811, 2 Bände. Ohne 
alphab. Regiſter. — II. 1758 — 1811, Abſchrift mit alphab. 
Regifter. 

Beerdigungsregifter: I. keine. II. 1737 Juni — 1811. 
Originale mit alphab. Regiftern. 


St. Michaelid. (Vorſtadt, reformiert.) 
Taufregiſter: I. 1701—1777. Alphabetiſch nach den Vornamen 
der Väter eingeteilt. 1778-1796, 1782 Dezbr. — 1801, 
1797 -- 1811, 3 Bände. Ohne alphab. Regifter. Taufpaten 
in allen 4 Bänden angegeben. — II. 1750—1811. Abſchrift 
mit alpbab. Regiſter. Taufpaten nicht angegeben. 
Heiratsregifter: I. 1750—1811, 2 Bände. Ohne alphab. Regifter. 
— Il. 1750-1811. Abſchrift mit alphab. Regifter. 
Beerdigungsregiſter: 1. keine. Il. 1760 — 1811. Abſchrift mit 
alphab. Regifter. Regifter der im Armenhauſe Verſtorbenen. 
1760 — 1812. Abſchrift mit alphab. Regiſter. 


St. Johannis. (Altſtadt, katholiſch.) 

Taufregiſter: I. 1653— 1766, 1770 — 1810, 3 Bände. Ohne alphab. 
Regiſter. Taufpaten angegeben. — II. 1750 —1811. Abſchrift 
mit alphab. Regiſter. Taufpaten nicht angegeben. 

Heiratsregifter: 1. 1653 — 1766, 1770—1810, 3 Bände. Ohne 
alphab. Regiſter. — II. 1750-1811. Abſchrift mit alphab. 
Regifter. 

Beerdigungsregiſter: I. 1653—1766, 1770—1810, 3 Bände. 
Ohne alphab. Regiſter. — II. St. Johannis-Rofterfirdhe: 
1750-1811. Abſchrift. (Siehe Beerdigungsregiſter des 
Doms.) St. Johannis⸗Kloſterkirche 1760 — 1811. Abſchrift. 
(Siehe Beerdigungsregiſter von St. Martini.) 


2 Bände. 
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Proklamationsregiſter, 
geführt bei den Kämmerei⸗ Verwaltungen 
in Bremen: 
1754, 13. Jan. — 1766, 4. Jan.; 1780, 30. Juli — 1790 
29. Dezbr.; 1791, 8. Jan. — 1794, 4. Jan.; 1798, 14. April — 
1798, 3. Juli; 1808, 2. Juli — 1809, 2. Jan., zuſ. 5 Bände. 
Originale im Standesamt Bremen 1 befindlich. Ohne 
alphab. Regifter. 
Geburts-, Heiratös und Sterberegiſter 
der franzöſiſchen Gemeinde in Bremen. 
(1689 — 1748.) Im Bremiſchen Staatsarchiv aufbewahrt. Be⸗ 
ſonderes alphabetiſches Regiſter im Standesamt Bremen 1. 
Kirchen⸗ und Zivilſtandsregiſter 
von eingemeindeten früheren Ortſchaften 
des Bremiſchen Landgebietes. 


Bremen (Gröpelingen), Walle, Gröpelingen Gropelingers 
deich. l. Taufregiſter von 1680 — 1755. Ohne alphab. 
Regiſter. Taufpaten nicht angegeben. Regiſter der 
Getauften, Konfirmierten, Kopulierten und 
Geſtorbenen von 1755— 1811. Mangelhaft geführt. Ohne 
alpbab. Regifter. Geburts-, Kopulations- und Gterbe- 
regiſter (Zivilſtandsregiſter) von 1811-1875. Genau 
geführt. Seit 1862 alpbab. regiſtriert. Taufpaten feit 1869 
in den Taufregiſtern erwähnt. — ll. Abſchriften der 
Zivilſtandsregiſter von 1811—1875. 

Rablinghaufen mit Bremen (Woltmershauſen). I. Tauf⸗, 
Kopulations- und Sterberegiſter von 1750-1875. 
Taufpaten in den Taufregiſtern angegeben. Alphabetiſch 
regiſtriert von 1811-1859. — II. Abſchriften der Zivil- 
ſtandsregiſter von 1811—1875. 


Die Zerbſter Ratsherren von 1467 bis 1571 und ihre Familien. 


Von Dr. Th. Schulze in Zerbſt. 


Das Verzeichnis der Zerbſter Ratsherren, das bis 
in die neueſte Zeit durchgeführt iſt, beginnt mit 
dem Jahre 1467 und gibt uns Kunde von den Namen 
der Familien, die in Zerbſt in früheren Jahrhunderten 
nicht nur anſäſſig geweſen, ſondern dort auch früh zu 
Macht und Anſehen gekommen find. Die nachfolgende 
alphabetiſche Ordnung der Namen mit den Angaben 
über die einzelnen Familienglieder reicht von Anfang 
der Aufzeichnungen bis zum Jahre 1571, dem letzten 
Jahre, in dem ſich der Rat noch aus 10 Perſonen 
(2 Bürgermeiſter, 3 Kämmerer, 5 Ratsherren) zuſammen⸗ 
ſetzte. Mit dem Jahre 1572 beginnt eine neue Periode 
im Ratsregiment; es findet ſich darüber in dem Bers 
zeichnis am Rande die Bemerkung: „personae duodecim 
in senatu.“ *) | 

Wie die in den Jahreszahlen angegebenen Amts- 
perioden der einzelnen Ratsmitglieder andeuten, wechſel⸗ 
ten im Regiment drei Ratsmittel mit Amtsdauer von 
je einem Jahre (die durch die erſte und die letzte Zahl 
beſtimmte Amtszeit iſt bis auf einige Ausnahmen durch 
drei teilbar). Es geht aus den Aufzeichnungen nicht 
hervor, wann in der Zwiſchenzeit die Ratsherren ihr 
Amt antraten bezw. niederlegten. Der Übertritt in ein 
anderes Rat3mittel kommt nicht häufig vor; er iſt durch 
die beigegebenen Zahlen gekennzeichnet. In einigen 
Fällen tritt ein ausgeſchiedenes Ratsmitglied nach 
einiger Zeit wieder ein; meiſt aber ſcheinen die Rats- 
herren ihr Ehrenamt bis zu ihrem Tode verwaltet zu 
haben, was wir beſonders durch die ſpäteren Todes⸗ 
vermerke beſtätigt finden. In den 105 Jahren, die die 
Unterſuchung umfaßt, ſind 258 Perſonen in 1050 Stellen 
aufgeführt; ein jeder Ratsherr hat aljo in durchſchnitt— 
lich 12 Jahren viermal ſeines Amtes gewaltet. 

Leider finden ſich in dieſem Teile des Verzeichniſſes, 
das laut Vorbemerkung im Jahre 1655 von „Andreas 
Heinichen, dieſer Zeit Ratsverwandten und RKammers 
ſchreiber“ auf Grund der zum größten Teil heute noch 
vorhandenen alten Stadtbüchern aufgeſtellt iſt, noch 
keine perſönlichen Mitteilungen (Todesdaten &.), die 
in den fpäteren Eintragungen mit größter Gewiſſen⸗ 
haftigkeit vermerkt werden. Dennoch dürfte das Ver⸗ 
zeichnis für Familienforſcher von Bedeutung fein, zu⸗ 
mal da auf Grund des Realfataloges die weiteren 


5) Zu den vorigen traten ein Stadtrichter und ein ſechſter 
Ratsberr. 
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Angehörigen der Familie leicht auffindbar find (vgl. die 
Bemerkung: Fam.) und fo für die Intereſſenten Gelegen⸗ 
heit geboten iſt, der Herkunft und den weiteren Schick⸗ 
ſalen der einen oder anderen Familie nachzugehen. 
Auch dürfte der Hinweis, daß die Familie noch im 
17. Jahrhundert in Zerbſt exiſtiert hat, für die Ermitte⸗ 
lung von Zuſammenhängen von Wert ſein. 

Bei dieſer allgemeinen Zuſammenſtellung, die die 
Geſamtheit im Auge hat, iſt es nicht möglich, den ein⸗ 
zelnen Namen nachzuſpüren und die reichen hierfür in 
Betracht kommenden Quellenbeftande des Zerbſter Stadt» 
archivs im Einzelnen nutzbar zu machen; es können 
nur kurze Hinweiſe gegeben und angedeutet werden, 
in welcher Richtung Nachforſchungen anzuſtellen ſind. 

Iſt es alſo in erſter Linie Zweck und Aufgabe 
dieſer Zuſammenſtellung, die Familienforſchung auf 
bisher unbekanntes und nicht ausgenutztes Quellen- 
material hinzuweiſen, ſo gibt ſie uns auf der anderen 
Seite Gelegenheit, einmal die in den ungefähr 100 Jahren 
vorkommenden Namen genauer zu prüfen. Wenn auch 
die Familiennamen um dieſe Zeit längſt feſt ſind, ſo 
laſſen ſich im Ganzen die verſchiedenen Perioden der 
Entſtehung aus Vornamen, beruflicher Tätigkeit und 
Herkunft aus näher und weiter gelegenen Orten noch 
feſtſtellen. Wir erhalten dadurch einen Einblick in die 
Mannigfaltigkeit, mit der ſich die herrſchenden Kreiſe 
einer Stadt im Ausgange des Wittelalters zuſammen⸗ 
ſetzen. Wie wir aus den Bürgeraufnahmen in den 
Stadthandbüchern erſehen, war es nicht erforderlich, daß 
ein neu eintretendes Ratsmitglied vorher eine beſtimmte 
Reihe von Jahren in Zerbſt anſäſſig geweſen ſein mußte. 
Der Ratsherr Joachim Pincko, der 1571 in das Rats- 
kollegium eintrat, war im Jahre 1568 nach Zerbſt ge» 
zogen und hatte damals erſt das Bürger⸗ und Brauer: 
recht erworben. Zu einer ſo raſchen Beförderung mag 
ihm allerdings beſonders der Umſtand verholfen haben, 
daß er die Witwe des RNatsverwandten Joachim Schulze 
geheiratet hatte. 


Albrecht, Alexander. R:) 1539/42. Fam.: ) 1591, II. 1081.) — fg. 

Anniß, Thomas. R: 1526/29. Fam.: 1493, II. B. 1535. — 1499, 
I, A. 318. — 1524, I. A. 351˙b. 

Annon, Peter. R: 1469. 


1) R= Ratsherr, CG = Kämmerer, B = Bürgermeiſter. 

D Fam. = Nachrichten über die Familie im Stadtarchiv zu Zerbſt. 

) Katalognummer des Zerbſter Stadtarchivs. I= I. Abteilung: Urkunden ⸗ 
ſammlung (I. A. Pergamenturkunden, I. B. Papierurkunden); II = Il. Abteilung: 
Aktenſammlung; III — lll. Abteilung: Stadtbücher. 


320 


„ Familienge[hidtliche Blatter At A A At At nn At AT AE AR TUT PAA 


Apler, Jakob. R: 1514. 

Arent, Hans. R: 1475/78. — Kerſten. B: 1506/21. — Jakob. C: 
1501/19. — Clemens. R: 1535/47. — Kilian. R: 1545/60. Fam.: 
1452, I. B. 845. — 1486, II. 135. — 1498/1500. Il. 182. — 1524. 
I. A. 351 b. 

Arndt, ſ. Arent. 

v. Arnſtedt, Hans. B: 1496/1505, 1508/11 

Baumgart, Bartolomäus. R: 1527/36. — Bartolomaus. B: 
1553/62, 1567/70. Fam.: 1464, I. A. 211/12. — 1495, I. B. 1643. 
— 1566, II. 710. 

Baumgarten, ſ. Baumgart. 

Bencker, Hans. C: 1557/63. 

Belden, Hans. C: 1484. 

Berger, Martin. R: 1557/69 (1571). 

Berleyn, |. Berlin. 

Berlin, Salomon. R: 1474/86. C: 1489. — Matthes. R: 1568/71. 
Fam.: 146..., II. 89. — 1481/85, II. 118. — 1486. 11. 135. — fg. 

Berndt, Hans. R: 1472. — Hans. R: 1545/54. Fam.: 1599, 
I. A. Ana — fg. 

Bernuts, Hans. R: 1468. 

Beyer, Melchior. R: 1498/1501. Fam.: 17. Jahrh. 

Block, |. Plock. 

Bohne, Peter. R: 1499. 1505. Fam.: 1446, I. B. 559; II. 14. — 
1483, II. 118. — fg. 

Bolden, Hans. B: 1478/84. Fam.: 1468, I. A. 236. 

Bonavent, Andreas. R: 1528/40. 

Bone, ſ. Bohne. 

Vornemann, Hans. C: 1467. Fam.: 
II. 106. — fg. 

Brambeck, |. Bramed. 

Brambock, |. Vramed. 

Brameck, Hans. B: 1471/86. — Hans. B: 1491/97. — Dietrich. 
R: 1495/98. — Benedictus. C: 1501/16. — Thomas. R: 1555/58. 
C: 1561/64. Fam.: 1459, I. A. 202. — 1450, II. 70. — 1469, 
I. B. 1263. — 1484. I. B. 1414. 

Braun, Urban. R: 1539. Fam.: 17. Jahrh. 

Braune, ſ. Braun. 

Braunsdorf, Andreas. R: 1468. — Alexander. R: 1522/34. — 
Peter. C: 1527. — Paul. R: 1537. Fam.: 1564, II. 696. — fg. 

Brodtmann, Georges. R: 1540. C: 1543/48. Fam.: 17. Jahrh. 

Brunstorff, ſ. Braunsdorf. 

Budo, Martin. R: 1539/42. — Lorenz. C: 1544/50. — Martin. 
B: 1544/59. Fam.: 1426, I. A. 128. — (vor) 1561, II. 446. — 
1574/95. II. 824. — fg. 

Calixt, Hans. R: 1483/86. C: 1489/95. 

Clemen, Peter. B: 1467. Fam.: 1436, II. 89. — fg. 

Clemens, ſ. Clemen. 

Cramer, ſ. Kramer. 

Crawel, ſ. Kraul. 

Cruſe, ſ. Krauſe. 

Cüpelmann, ſ. Küpelmann. 

Donat, Paul. C: 1506/22. B: 1531/37. — Paul. R: 1566. Fam.: 
1532, I. A. 365. 368. 

Düben, Hans. R: 1474. — Bartholomäus. R: 1491. C: 1494/97. 
— Andreas. C: 1517/23. — Andreas. C: 1537. Fam.: 1446, 
II. 14. — 145..., II. 81. — 1450, II. 70. — 1455, I. A. 197. — 
1469, I. A. 238. — 1486, II. 135. — 1490, I. B. 1463. — fg. 

Dyßen, Bartholomäus. R: 1467/76. 

Ebel, Hans. C: 1470/85. 

Eſche, Hans. R: 1557/60. C: 1563/66. B: 1568/71. 
II. 70. — fg. 

Eske, ſ. Eſche. 

Silder, Lorenz. R: 1532/47. Fam.: 1546, I. A. 390 b. 

Fleiſcher, Claus. R: 1515. Fam.: 17. Jahrh. 

Förſter, M. Markus, Conrector Scholae. B: 1524/33 (1535 
Canzler zu Zerbſt worden). Fam.: 17. Jahrh. 

Frandeno, Gregorius. R: 1545/48. 

Friedrich, Stephan. R: 1562/71. Fam.: 1446. I. B. 557. — fg. 

Frölich, Peter. R: 1527/36. — Simon. R: 1528/34. — Lorenz. 
R: 1550/59. C: 1562/5. Fam.: 17. Jahrh. 

Fuhrmann, Lorenz. R: 1489. C: 1492/95. — Melchior. R: 1497. 
€: 1500/09. B: 1525. — Lorenz. R: 1523. C: 1526. B: 1532/50. 
— Bendix. C: 1553/59. B: 1562/65. Fam.: 1485, 1. B. 1423. 
— 1502, I. B. 1719. — 1531. I. A. 364. 

Gerholt, Peter. R: 1564/67. C: 1570 (1571). Fam.: 17. Jahrh. 
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Fam.: 1564. II. 696. — fg. 


ca. 1460, II. 89. — 1474, 


Fam.: 1450, 


Gieſicke, Georg. C: 1486. B: 1489/1522. Fam.: 17. Jahrh. 

Godecke, |. Jödicke. 

Gorgeß, Clemens. R: 1527/39. — Gorges. R: 1547/68. — Jakob. 
R: 1567/70 (1571). Fam.: 17. Jahrh. 

Görtzke, ſ. Jötzke. 

Götſchke, ſ. Jötzke. 

Graul, ſ. Kraul. 

Gregorius, Jakob. C: 1569 (1571). Fam.: 17. Jahrh. 

Griel, Hans. R: 1181. 

Grube, Jakob. R: 1467/79. — Peter. C: 1494/97. Fam.: 1530, 
II. 318. 

Hackeborn, Dietrich. C: 1538/41. B: 1554/66. Fam.: 
A. 431. 

Hagen, Andreas. R: 1488/1503. Fam.: 17. Jahrh. 

Hamel, Hans. C: 1542/45. — Hans (junior). R: 1551/57. C: 1560. 
Fam.: 1599/1600. — fg. 

Heife, ſ. Heyſe. 

Henricus, Matthäus. B: 1501/16. 

Heppner, Simon. R: 1493/96. Fam.: 17. Jahrh. 

Herzberg, Gorges. R: 1540/52. B: 1555/58. Fam.: 1566, II. 446. 

Heyſe, Jakob. R: 1475/84. C: 1487/1505. — Franz. C: 1525/34. 
B: 1536/57. Fam.: 17. Jahrh. 

Heyſendorff, Andreas. R: 1523/38. 

Hinnicke, Jakob. R: 1525. C: 1528/37. — Valtin. R: 1543/61 
C: 1564/67. B: 1569 (1571). Fam.: 17. Jahrh. 

Hobede, Gelde. C: 1468/77. Fam.: 1455, 11. 81. — ca.: 1460/64, 
II. 89. — 1472, II. 106. 

Hoebed, |. Hobecke. 

Holztemader, Paſche. R: 1519/20. Fam.: 1464, II. 89. 

Holzſchomaker, ſ. Holzkemacher. 

Höppner, ſ. Heppner. 

Hunderthauer, Andreas. C: 1562/65. 

Hünike, ſ. Hinnicke. 

Jahn, Kerſten. R: 1469/90. B: 1493. 

Jakob, Johann. R: 1510/25. C: 1540. 

ZJödicke, Jakob. R: 1549/52. Fam.: 1448, I. A. 190. 

Joule, Chriſtian. R: 1517. Fam.: 1459, I. B. 862. 

Jügermann, Benedictus. R: 1486/89. C: 1492. B: 1495. — 
Thomas. C: 1491. B: 1494. 

Jungermann, Erasmus. R: 1500/03. C: 1511/14. — Benediktus. 
B: 1506. — Peter. C: 1508. — Fabian. R: 1524. 1528. — 
Thomas. C: 1530/48. Fam.: 1494, I. A. 306. — ca.: 1500, I. 
B. 1706. — 1505, I. B. 1760. — 1514. J. B. 1856. — 1514, 1. B. 
1858. — 1515, I. A. 345 a. — 1524, I. A. 350. 

Jutercho, Valtin. C: 1468/74. — Hans. B: 1469/78. 

Jütrichau, ſ. Jutercho. 

Kare, ſ. Karre. 

Karre, Thomas. C: 1475/81. — Klaus. R: 1500. Fam.: 1478. 
I. B. 1321. 

Rege, Martin. R: 1527. 

Kemerich, Markus. R: 1525. 

Kennermann, Geen R: 1521/24. 1529. 

Kerſten, Johann. R: 1521. Fam.: 1564, II. 695. 

Klar, Gebhard. B: 1468. 

Kleberg, Konrad. C: 1493/1505. Fam.: 1483. II. 118. 

Kleinſchmidt, Hans. R: 1476. C: 1479/88. B: 1491. — Matthes. 
R: 1501/07. Fam.: 1448, LA 190. — 1449, I. A. 192 b. — 
1465, I. A. 219. 1466, I. A. 224. — 1470, 11.106. — 1475, I. A. 
250. — 1477. I. A. 254. — 1481, I. B. 1396. — 1484, I. B. 1414. 
— 1485/87. 1. B. 1420. — 1515, I. B. 1863. 

Kluczow, |. Kluez. 

Kluez, Matthäus. C: 1467/73. B: 1467. Fam.: 
14. — 145..., II. 81. 

Klut, ſ. Kluez. 

Kober, Hans. R: 1485. Matthes. R: 1544. — Hans. R: 1560/66 
C: 1568. Fam.: 17. Jahrh. 

Kramer, Claus. R: 1518/21. C: 1525. B: 1529. Fam.: undat. 
11.805. — 1595/96, II. 1097. — 1573, II. 1451. — fg. 

Kraul, Hans. R: 1542/63. C: 1566/71. Fam.: 17. Jahrh. 

Krauell, ſ. Kraul. 

Krauſe, Michael. B: 1482/85. — Andreas. R: 1550/68. — Valtin. 


1568, 1. 


1432. 1446, II. 


R: 1463/69 (1471). Fam.: 1450, II. 70. — 1484, LB 1414. 
1415. — 1490, I. B. 1463. — fg. 
Krawel, |. Kraul. 
Krummel (Krümmel). Valtin. R: 1545/51. 
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Kruſe, ſ. Krauſe. 

Kunitz, ſ. Kuntz. 

Kunß, f. Kuntz. 

Kuntz, Klaus. R: 1484/96. Fam.: 1506, |. B. 1774. 
I. B. 1849. — 1519, 1. A. 337 c. — fg. 

Küpelmann, Valtin. R: 1468/71. — Martin. C: 1517/20. Fam.: 
17. Jahrh. 

Lam (Lamm), Hans. C: 1469. Fam.: 
I. B. 1717. 

Lamprecht, Werner. R: 1499/1508. C: 
R: 1564. Fam.: 17. Jahrh. 

Laue, Antonius. R: 1525/28. 

Laurentius, Hans. C: 1467/91. 
782. — 1569, II. 726. — fg. 

Lenderich, Andreas. R: 1571. 

Lieſe, Georg. R: 1487/93. Fam.: 1460, I. B. 865. 

Lincke, Ludwig. R: 1506/15. Fam.: 18. Jahrh. 

Liſo, ſ. Lieſe. 

Lobes (Lobbes), Peter. R: 1491/98. Fam.: 144..., 11.12. 

Lodo, Peter. R: 1471/89. — Jürgen. R: 1505. C: 1508/14. 
Fam.: 1379, I. A. 46. — 146..., II. 89. — 1491, I. B. 1466. — 
1497, I. B. 1653. — 1503, I. B. 1727. — 1518, I. B. 1874. 

Lorenz, |. Laurentius. 

Luſo, Auguſtin. R: 1529. — Baſtian. R: 1540/61. — Joachim 
R: 1544/53. — Auguſtin. R: 1568/71. Fam.: 1307, 1. A. 10. 
1401, I. A. 72. — 1403, I. A. 79. — 1448, II. 14. 

Martin, Klaus. R: 1475/78. Fam.: 1486, |. B. 1433. 


— 1513, 


1446, II. 14. — 1501, 


1511/26. — Johann. 


Fam.: 1521/25. II. 274. 
Fam.: 1463, II. 89. — 1568, II. 


Mebes, Cyriacus. R: 1498/1507. C: 1510/22. Fam.: 1502, I. A. 


326. — fg. 

Melbe, Gebhard. R: 1486. 

Melde, Lorenz. R: 1569 (1571). Fam.: 1522, II. 318. 

Mellerin, Hans. R: 1506. 

Mellins, Hans. R: 1527. 

Meſebeck, Hand. R: 1469. C: 1472/75. — Jakob. C: 1472/75. 
B: 1479. Fam.: 1459, 1. B. 861. — 1481, I. B. 1395. — 1566. 
II. 712. — 1570/71, II. 731. 

Meſeberg, |. Meſebeck. 

Mewes, ſ. Mebes. 

Milde, |. Melde. 

Möbes, |. Mebes. 

Mühlhauſen, ſ. Müllerhauſen. 

Muhme, Georg. R: 1530/36. C: 1539/42. Fam.: 1566/69, II. 714. 

Müller, Lorenz. R: 1482/85. C: 1488/1503. — Caspar. N: 
1496/1502. — Jakob. R: 1508/20. — Matthäus. B: 1509/12. 
— Thomas. R: 1519. — Peter. R: 1523/32. C: 1535/45. — 
Matthäus. B: 1526. — Wolff. B: 1540/52. — Auguſtin. 
C: 1551/57. Fam.: 1380, I. A. 4. — 1464, I. B. 1216. — 1468, 
II. 89. — 1479 l. A. 257. — 1480, II. 118. — 1481, I. B. 1393 a. 
— 1484, I. B., 1451. — 1485, 1. B. 1427/28. — 1487, 1. B. 1438. 
— 1490, I. B. 1458. — 1492, I. B. 1530. — 1519, I. A. 347, — 
1572, II. 1457. — fg. , 

Müllerhauſen, Hans. R: 1563/69 (1571). 

Münche, Matthäus. R: 1513/22. 

Nagel, Gurge. R: 1561/70 (71). Fam.: 17. Jahrh. 

Natho, Peter. R: 1480/83. B: 1486/89. Fam.: 1571, II. 885. fg. 

Naue, Jakob. C: 1567/70 (1571). 

Nedeler (ſ. a. Neter), Hans. R: 1485/1503. Fam.: 1565, 1. A. 425. 

Neter, Martin. C: 1532/38. Fam.: 1561. 1562, 11. 779. abgedr. 
Tangermünder Anzeiger. 1913. No. 185. 

Niendorff, Simon. N: 1521/24. 

Niepener, Thomas. B: 1470/73. 

Wiero, Hans. R: 1522. Fam.: 17. Jahrh. 
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Rudolf, |. Rudloff. 

Rühl, Marcus. C: 1559. B: 1561/64. Fam.: 17. Jahrh. 

Nupitz, Claus. C: 1528/37. Fam.: 1491, I. B. 1466. 

Schan, Bernhard. C: 1525. 

Scharff, Hans. R: 1503/18. 
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I. B. 1408. — 1558/66, II. 664. — 1563 / 68, II. 688. 
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Schöer, ſ. Schore. 

Schore, Burchard. R: 1532/41. Fam.: 17. Jahrh. 
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Torben, Ambroſius. R: 1504/10. 

Vogeler, Thomas. R: 1528. 

Wagenitz, Ambroſius. R: 1570 (1571). Fam.: 1580/81, II. 835 a /c. 
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Weber, Jakob. R: 1567/70 (1571). Fam.: 17. Jahrh. 

Weddige, Claus. R: 1474/77. C: 1480/86. — Andreas. R: 1509/12. 
C: 1515/24. Fam.: 17. Jahrh. 
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B. 1831. — 1542, I. A. 382. — fg. 

Werckmeiſter, Clemens. R: 1543/61. Fam.: 1416, Il. 35. — fg. 

Wieprecht, Hans. B: 1467/76. Fam.: 1439, II. 14. 
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Witter, Georgius. R: 1467/82. 
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Zilſch, Stephan. R: 1489. 1500/09. Fam.: 17. Jahrh. 
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Genealogiſche Ausſtellung in Eſſen⸗Ruhr. 


Als ein erfreuliches Zeichen dafür, daß das Intereſſe an der 
Familienforſchung auch in Arbeiterkreiſen lebendig wird, 
kann die kleine „Genealogiſche Ausſtellung“ gelten, welche die 
Beratungsſtelle des Kruppſchen Bildungsvereins zu Eſſen im 
März d. J. veranſtaltet hatte. 

Den Bemühungen des Herrn Bibliothekars Ols zewski, der 
ſelbſt einen Teil ſeiner alten Familienpapiere und Andenken in 
beſonders hübſcher Auswahl hergeliehen hatte, war es gelungen, 
u. a. die Königliche Bibliothek zu Berlin, die hiſtoriſche Wb- 
teilung des Eſſener Muſeums und die Kruppſche Privatbibliothek 
auf dem Hügel zu veranlaſſen, einen Teil ihrer Schätze auf 
familiengeſchichtlichem Gebiet zur Verfügung zu ſtellen. Beſonderes 
Intereſſe erregten einige alte Adelsdiplome, eine „Aufſchwö⸗— 
rung“ der Freiin Marianne von Amelunxen, Kanoniſſa zu Stoppen 
berg⸗Eſſen, ferner Portraits, ganze Reihen von Familien- 


Stammbüchern und die Stamm- und Ahnentafeln der alten 
Eſſener Familien, wie Golling, Huyſſen, Waldhauſen u. ſ. w. 

Auch die Verleger genealogiſch-heraldiſcher Literatur, wie 
Gebr. Vogt in Papiermühle und C. A. Starke in Görlitz, die 
Fachvereine, wie die junge Weſtdeutſche Geſellſchaft für Familien- 
kunde zu Köln, vor allem aber die Zentralſtelle für deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte zu Leipzig hatten in dankens⸗ 
werteſter Weiſe der Bitte um Aberlaſſung von geeignetem Material 
entſprochen. Beſonders die „Zentralftelle“ hatte eine reiche Aus⸗ 
wahl der in ihrem Beſitz befindlichen Literatur von Familien- 
geſchichten und Stammbäumen hergeliehen. 

Die Ausſtellung, die urſprünglich nur für den Kreis der 
Kruppſchen Werksangehörigen beſtimmt war, deren Beſuch dann 
aber auch anderen Intereſſenten geftattet wurde, war fo gut be: 
ſucht, daß ſie faſt um zwei Wochen verlängert werden mußte. 

S. Schellbach. 


Raſſenhygiene und Familienforſchung. 


Leitſätze der Deutſchen Geſellſchaft für Raſſenhygiene über die Geburtenfrage. 
Von G. von Hoffmann, k. u. k. öſterr.-ungar. Vizekonſul in Berlin. 


Die Raſſenhygiene tft die Lehre von den optimalen 
Entwicklungsbedingungen der Raſſe, wobei unter 
Raſſe die lebende Einheit des Volkskörpers im Laufe 
der Geſchlechterfolgen verſtanden wird. Zweck der Raffen= 
hygiene iſt einerſeits die Weitergabe der von den 
Vorfahren ererbten tüchtigen Anlagen in einem uns 
geſchmälerten und möglichſt veredelten Zuſtande, anderer— 
ſeits die Ausmerzung oder Geſundung der im Volks— 
körper vorhandenen minderwertigen Erbanlagen. Hieraus 
folgt unter anderm die Notwendigkeit der Erhaltung 
und möglichſt hohen Fruchtbarkeit der gefunden und 
tüchtigen Familien. Die Erhaltung und Kräftigung 
ſolcher Familien iſt wiederum vom bevölkerungspolitiſchen 
Standpunkte auch das Ziel aller familiengeſchichtlichen 
Beſtrebungen, daher die nahe Verwandtſchaft zwiſchen 
Familiengeſchichte und RNaſſenhygiene. Die zahlreichen 
Berührungspunkte laſſen ein Zuſammenarbeiten der 
Vertreter und Anhänger beider Wiſſenszweige als er— 
wünſcht erſcheinen. Abgeſehen von der dadurch zu erhof⸗ 
fenden Förderung der ſich ergänzenden wiſſenſchaftlichen 
Tätigkeit, bietet das Intereſſe für Raffenhygiene unter allen 
ideellen Umſtänden das beſte Mittel zur Hebung und 
Vertiefung des Familienſinnes, zur Erhaltung oder Ge— 
ſundung des Familienlebens. 

Die Deutſche Geſellſchaft für Raſſenhygiene 
(München, begründet von Dr. A. Ploetz) bezweckt nun 
die Förderung der Theorie und Praxis der Naſſen⸗ 
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hygiene, unter anderm durch Verbreiten der aus wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten gewonnenen Erkenntniſſe ſowie ſich 
daraus ergebender praktiſcher Leitgedanken unter den 
Mitgliedern und in der Offentlidfeit. Die am 6. und 
7. Juni 1914 in Jena abgehaltene Delegiertentagung 
der Geſellſchaft befaßte ſich mit der Geburtenfrage vom 
raſſenhygieniſchen Standpunkte und beſchloß die Heraus⸗ 
gabe der nachſtehenden Leitſätze. 


A. Die Gefahr. 

1. Die Zukunft des deutſchen Volkes iſt aufs ſchwerſte bedroht. 
Das Deutſche Reich kann fein Volkstum und die Unabhängig⸗ 
keit ſeiner Entwicklung auf die Dauer nur bewahren, wenn 
es ohne Verzug und mit der größten Energie daran geht, 
ſeine innere und äußere Politik, ſowie das ganze Leben 
des Volkes in raſſenhygieniſchem Sinne zu geſtalten. Am 
dringendſten ſind Maßregeln zur Förderung der Fort⸗ 
pflanzung der geſunden und tüchtigen Familien. 

2. Die raſch abnehmende und vielfach ſchon heute zur Erhaltung 
ungenügende Fortpflanzung der geſunden und tüchtigen Fa⸗ 
milien muß ſchon in wenigen Generationen zum kulturellen, 

wirtſchaftlichen und politiſchen Rückgange des deutſchen 
Volkes führen. 

3. Die ungenügende Fortpflanzung iſt zum Teil durch Be⸗ 
einträchtigung der Fortpflanzungsfähigkeit, insbeſondere durch 
die Gonorrhoe, die Syphilis und den Alkoholismus verurſacht. 

4. Die Haupturſache des gegenwärtigen Geburtenrückganges iſt 
aber die zunehmende willkürliche Beſchränkung der 
Kinderzahl. 

5. Die wichtigſten Beweggründe für die Beſchränkung der 
Kinderzahl ſind: 

a) die Beſorgnis vor der Verſchlechterung der wirt« 


326 


22K Familiengeſchichtliche Blätter ü 


ſchaftlichen Lage der Familie, vor der Erſchwerung 
einer forgfältigen Pflege und Erziehung der Kinder bei 
größerer Kinderzahl, 

b) die Rüdfiht auf die Erbteilung, 

c) die Unvereinbarkeit der außerhäuslichen Berufstätigkeit der 
Frau mit der Aufzucht einer größeren Zahl von Kindern, 

d) die Bedrängnis durch die ſtädtiſche Wohnungsnot. 

6. Der Geburtenrückgang wird ſtark beſchleunigt durch die mit 
ſkrupelloſer Reklame und raſch wachſender Kapitalskraft be⸗ 
triebene Herſtellung und den organiſierten Handel mit Mitteln 
zur Empfängnisverhütung und Abtreibung, und durch die 
Propaganda für den Neomalthuſianismus. 


B. Die Bekämpfung. 

Die Deutſche Geſellſchaft für Raſſenhygiene fordert zur 
Sicherſtellung eines nach Zahl und Tüchtigkeit ausreichenden 
Nachwuchſes: 

1. Erhöhte Förderung der inneren Koloniſation mit 
Regelung des Erbrechts im Sinne der Schaffung 
kinderreicher Familien. 

2. Schaffung von Familienheimſtätten für kinderreiche jtädtifche 
Familien (gartenſtädtiſche Siedelung, gemeinnütziger ge- 
noſſenſchaftlicher Bau von Kleinwohnungen mit Gärten, 
Laubenkolonien u. a. m.). 

3. Wirtſchaftliche Förderung genügend kinderreicher 
Familien durch Gewährung von weſentlichen Gre 
ziehungsbeiträgen an eheliche Mütter bezw. überlebende 
Väter, und Berückſichtigung der Kinderzahl bei der Beſoldung 
der Beamten und Angeſtellten. 

4. Beſeitigung der für viele männliche Berufe (Offiziere, Be⸗ 


amte) beſtehenden Erſchwerung der Eheſchließung, ſoweit es 
irgend tunlich iſt. 

5. Erhöhung der Alkohol-, Tabak- und Luxusſteuern ſowie 
Erhebung einer Wehrpflichterſatzſteuer für die in Punkt 3 
genannten Zwecke. 

6. Geſetzliche Regelung des Vorgehens in ſolchen Fällen, wo 
Unterbrechung der Schwangerſchaft oder Unfruchtbarmachung 
ärztlich geboten erſcheint. 

7. Bekämpfung aller die Fortpflanzungsfähigkeit bedrohenden 
Schädlichkeiten, insbeſondere der Gonorrhoe und der Syphilis, 
der Tuberkuloſe, des Alkoholismus, der gewerblichen Vergif⸗ 
tungen u. der Berufsſchädlichkeiten für die erwerbstätige Frau. 

8. Obligatoriſcher Austauſch von Geſundheitszeugniſſen vor der 
Eheſchließung. 

9. Ausſetzen großer Preiſe für ausgezeichnete Kunſtwerke (Ro- 
mane, Dramen, bildende Künſte), in denen das Mutterideal, 
der Familienſinn und einfaches Leben verherrlicht werden. 

10. Erweckung einer opferbereiten nationalen Geſinnung und 
des Pflichtgefühls gegenüber den kommenden Geſchlechtern, 
kraftvolle Erziehung der Jugend in dieſem Sinne. 

Die Deutſche Geſellſchaft für Raſſenhygiene richtet an alle, 
die ſich von der Richtigkeit der vorſtehenden Leitſätze überzeugt 
haben, die dringende Bitte, ausdauernd und tatkräftig 
mit ihr an der Gewinnung immer weiterer Kreiſe mit. 
zuarbeiten, damit die geſetzliche Einführung und Durchführung 
der notwendigen Maßregeln erreicht werde, bevor es zu ſpät iſt. 

Der Sitz der Geſellſchaft iſt München; Vorſitzender iſt Ge⸗ 
heimrat Profeſſor von Gruber. Anmeldungen find an den Schrift 
führer Verleger J. F. Lehmann, München, Paul . 26, 
zu richten. 


Alle für die folgenden Rubriken beſtimmten Einſendungen werden in großer, deutlicher Handſchrift oder Maſchinenſchrift auf 
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Gelegenheitsfindlinge. —= 


Echte. 

Matthias Echte, * 1627, T 26. März 1703, oo J. Catharina 
Küſter, II. Anna Eliſabeth Heſeler (J. A. o Schmidt, Die 
Wartinskirche in Braunſchweig 1846, S. 219/20). 

Leipzig. v. Schimmelfennig. 

Gleichman. 

Mauritius, Mag. aus Eisfeld. Sohn: Mauritius, — Wit- 

tenberg 1570 Okt. 13. Kelbra. von Arnswaldt. 
Glitſch. 

Conſtantin G., Sarepta 18. VIII. 1820, Sohn des Fabri- 
kanten Johannes G., erzogen in Nieski und in der Gewerbe⸗ 
ſchule in Berlin, stud. pharm. Dorpat 1843—45, med. 45, in die 
Landsmannſchaft Eſtonia aufgenommen 24. III. 1843. Studierte 
1845—49 in Berlin, 1849 Witbeſitzer der väterlichen Fabrik in 
Sarepta, überſiedelte 1865 nach Tübingen, 1879 nach Königsfeld i. 
Schwarzwald. War mit naturwiſſenſchaftlichen Studien beſchäftigt. 
7 1883 Königsfeld. — Quelle: Album Estonorum, Dorpat 1888. 

Leipzig. P. v. Gebhardt. 


Kieſewetter. 

Gottfried K. wird 1814 zum Konzertmeiſter in Hannover be⸗ 
rufen und 1824 zum „königlich hannoverſchen Konzertmeiſter“ er- 
nannt. — Quelle: Andreas Moſer, Joſeph Joachim. Berlin 1908, 
Bd. 1 S. 140. Leipzig. P. v. Gebhardt. 

Klocke. 

Lambert Klocke 17. VII. 1617 Bürger in Bremen; Berthold 
Klocke, 1659 Bürger in Bremen (Bürgerbuch, Staatsarchiv Bre⸗ 
men S. 56, 97). Leipzig. Dr. Wecken. 


Leopold. 

Im k. Kreisarchiv Amberg befindet ſich unter „Sulzbacher 
Verwaltungsakten“ ein ziemlich umfangreicher Akt: „Klage des 
Johann Georg Leopolds geweſenen Pfarrers und Inſpectoris zu 
Markt Redwitz ſelig nachgelaſſener Erben gegen Georg Chriſtoph 
von Gravenreuth zu Calmreuth in puncto einer Zehentpraetenſion“ 
aus den Jahren 1907 13. 
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Dieſer Akt enthält u. a.: eine Eingabe des Johann Daniel 
Leopold, Pfarradjunkt zu Marktredwitz, Sohn des Joh. Georg, 
vom 11. Juni 1707 mit ſchwarzem Lackſiegel: Im geſpaltenen 
Schild zwei abgekehrte Hunde, auf dem ungekrönten Helm ein 
wachſender Hund zwiſchen Büffelhörnern. Daneben die Buch⸗ 
ſtaben J DL. Bregenz. von Gravenreut. 

Rogge. 

Jochim Rogge, 6. Dez. 1652 Bürger in Bremen, „aus der 
neuen Mark gebürtig“ (Bürgerbuch); er kauft 28. Nov. 1659 ein 
Haus in der großen Hakenſtraße von Werner Köhne's Erben 
(Laſſungsbücher im Staatsarchiv Bremen). 

Dr. Wecken. 


Leipzig. 
von Strahlendorf. 

Magdalena von Strahlendorf oo mit Arnold Steding; 
ſie leiſtet 1619 Dez. 28 den Bürgereid in Bremen (Bürgerbuch 
im Staatsarchiv Bremen S. 63). 

Leipzig. Dr. Wecken. 
Styda. 

Johann Chriſtian Styda, co 16. XI. 
Elias Schmedken nachgel. e, 


Leipzig. 


— e —— 
—undfragen und Wünfche.”) be 


Nr. 326. von Angern uſw. 
Geſucht lebende Träger folgender Namen: v. Angern, 
Anhalt, Bauſch, Boiling, Brackmann, Bütemeiſter, Bunger, 
Buſekiſt, v. Caſſelberge, Chavou (Chavot), Coberg, Droeſſemeyer, 


*) Wir bitten alle Einſendungen möglichſt knapp zu u fallen Peg damit 
Druckfehler vermieden werden, die Namen un Für je in a rift. 
Kürzungen behält fih die Schriftleitung vor. Für fede Umfrage nehme man 
ein beſonderes Blatt. Wir bitten ferner, vor A rs von Anfragen 
die zunächſt in Betracht kommenden Quellen (unbedingt d cheu bucher) 
und auch die allgemein E Literatur (Rangliſten, DEE & Gothaer 
Taſchenbücher) zu Rate zu ziehen. Auch werden die Nachforſchungen ſehr ere 
leichtert, und es wird vergebliche Arbeit erſpart, wenn kurz angegeben wird, wo 
und mit welchem Erfolg der Einſender bereits geforicht bat. Anfragen im Um- 
fang bis zu 16 Zeilen für jedes Heft werden koſtenlos veröffentlicht; jede 
weitere Zeile wird mit 50 Pfg. berechnet. 


1676 mit Sophia, 
P. v. Gebhardt. 
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Gronenberg, Hafenbalg, Heilwagen, Hogreven, Holzwirt, Hülſen⸗ 
buſch, Kropp, v. Kruſſwitz, Leiſemann, Lindholtz, Weineking, 
Menſching, Ockel, Srtling, v. Ohr, Ortleben, Pagendorn, Pruck⸗ 
mann, Quidde, Ramus, Rothaupt, Salwart, Scharfenberg, 
Schnitter, Schnobbel, Schowart, v. d. Tanne, Treu, v. Vechteld, 
Wilmersdorf, Wilſtoch, Wriefpenninck, v. Wüllen. 

Zwickau. Landgerichtsrat Dr. Förſter. 

Nr. 327. Aborg, Lahmeyer. 

Wo iſt der Name Aborg zu Hauſe? (Eliſabeth Aborgs 
oo 24. Okt. 1728 Joh. Dierich Meyer.) — Wo der Name Lah- 
meyer (Hannover oder Tecklenburg)? Anna Elſabe Lahmeyer, 
* 1743, T 1786. 

Bochum. A. Lind. 
Nr. 328. (von) Bleſen. 

Woher ſtammt das Geſchlecht der Bleſen oder von Bleſend 
Als erſten dieſes Geſchlechts fand ich Franz Adolf Anton Bleſen, 
1753 kurpfälz. Regierungsrat in Karlsruhe. Seine Nachkommen 
ſind bekannt. — Die Familie iſt mit ſeinem Sohne Friedrich, 
zuletzt bayer. Oberſt, in Memmingen 1853 im Mannesſtamm 
ausgeſtorben. — Wappen des Vaters: 2 aneinander gelehnte 
Senſen oder Sicheln, über dem Schild eine fünfzackige Krone; 
Wappen des Sohnes: das gleiche Wappen mit der fünfzackigen 
Krone, aber nochmals von einer fünfperligen Krone überragt, 
als Schildhalter wilde Männer. — Die Bleſen ſollen adelig 
geweſen ſein; die genannten beiden Bleſen haben ſich aber nie 
eines Adels-Prädikats bedient. Sie waren angeblich Emigranten, 
— vielleicht vom Niederrhein d 

Das General-Landesardiv in Karlsruhe vermochte keine 
weitere Auskunft zu geben. 

Salzburg. Franz Freih. von Leonrod, 

K. bayer. Oberſt z. D. 


Nr. 329. von Bonhorſt. 

Wie waren verwandt Karl Konſtantin v. Bon horſt, Offizier 
des ruſſiſchen Huſaren⸗Regiments de Gols aus Danzig, dem 1799 
in Höchſt ein Sohn Joſeph geboren wird, und Alexander Kon- 
ſtantin v. B., Blücher-Hufar (* Danzig 1768, f 1803)? 

Oranienſtein. Stabsarzt Has. 

Nr. 330. Faulmüller uſw. 

1. Georg Friedrich Faul müller, oo Weißenburg (Mfkn.) 
22. 4. 1651 Margarete Müller. Geburt der Margarete Müller ? 
Eltern? 

2. Zaire, Peter, Silerols in Frankreich 1672. Refors 
miert. Eltern? Deren Lebensdaten? 

3. Forſter (Vorſter), Bäcker in Reichelsdorf (Mfkn); * etwa 
1616, T Katzwang 1686. Tag und Ort der Geburt? Eltern? 

4. Forſter (Vorſter), Anna, Gattin des Vorigen; * etwa 
1625, 7 Neichelsdorf 1695. Tag und Ort der Geburt? Eltern? 

5. Schöppler, Johann Petrus Tobias, f 1753 als Metzger 
in Pappenheim (Mfkn.), Sohn des Georg Schöppler aus 
Langenzenn (7). Geburtszeit und Geburtsort? Lebensdaten der 
Eltern? 

6. von Scheib (Scheyb, Schaiyb), Gottlieb (aus Gaubickel⸗ 
heim d), T 1774 als Hofkammerrat in Neuburg a. D. Vorher 
Zöllner in Berg bei Donauwörth. Geburtszeit und Geburtsort? 
Eltern ? 

7. von Scheib, Johanna, Gattin des Vorigen, geb. von 
Prändl (Brendl, Briendl). Verheiratung? Geburtszeit und 
Geburtsort? Eltern? . 

8. Carron du Val (Tubal), Feldſcheer im Regiment zu 
Fuß Maffei in Amberg und Ingolſtadt von 1725 bis 1733, 
* in Lothringen etwa zwiſchen 1684 und 1694. Geburtsort 
und Geburtszeit? Eltern? 

Augsburg. Dr. Carl Gwinner. 

Nr. 331. von der Goltz — von Niſchwitz. 

Geſucht Eltern und Großeltern von: 

Johanna Chriftiane v. Niſchwitz, aus Großenhain b. Dresden 
(Vater kurſächſ. Oberſt⸗Lieuten. a. D.); co 1730 m. Ludwig 
(Freiherr?) v. d. Goltz, kurſächſ. Kapitän, auf Wordel, Märk. 
Friedland, 1693, f 1776. 

Roſtock. Oberſtleutn. a. D. von Falkenhayn. 

Nr. 332. Großmann, Kranichfeld, Schleifer. 

Etwa 1641 heiratete Magdalene Kranichfeld den als 
Bürgermeiſter von Großenehrich am 2. Mai 1669 geſtorbenen 
David Schleifſer. Wo ſind die Trauurkunde und die Tauf⸗ 
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urkunden ihrer 4 Söhne zu finden? Magdalenes Vater war 
der Bürgermeiſter Paul Kranichfeld in Großenehrich, ihre Mutter 
war die Tochter des Natskämmerers Bernhard Großmann 
in Großenehrich. Die Kirchenbücher von Großenehrich verſagen. 
Bredelem. Paſtor W. Schleiffer. 


Nr. 333. von Hadeln. 

Wie waren verwandt: Wilhelm Frhr. v. Hadeln (* 1796 
Landau, F Wiesbaden 1859) und Heinrich Frhr. v. H. (* 1789 
Landau, fF Wiesbaden 1867) bezw. Friedrich Auguſt Heinrich 
Frhr. v. H. (“ Braunſchweig 1756, T Gerona 1809)? 

Oranienſtein. Stabsarzt Has. 


Nr. 331. Heydenreich; von Heydenreich. 

a) Geſucht werden u. Umſtänden gegen Entſchädigung Bilder des 
Kgl. Boln. und Kurf. Sächſ. Appellationd- und Oberkonſiſtorial⸗ 
rats Dr. jur. Gottlob Heinrich Heyden reich in Dresden, Erfurt 
15. Febr. 1694 (Sohn des nachmaligen Sachſen⸗ Weimar. Vice⸗ 
kanzlers Dr. jur. Ludwig Heinrich Heydenreich in Weimar), 
T Dresden 7. Okt. 1762. 

b) In der hennebergiſchen Chronik von Spangenberg (Auf⸗ 
lage Straßburg 1599 &c.) iſt ein von Sebaſtian Glaſer ange⸗ 
fertigtes Verzeichnis derjenigen adeligen Geſchlechter, welche 
Lehenträger der Grafen von Henneberg waren, abgedruckt. Ein 
zwiſchen 1330 und 1340 aufgeſtelltes Verzeichnis der Henne⸗ 
bergiſchen Lehenträger befindet ſich im Staatsarchiv Meiningen. 
In dieſen Verzeichniſſen iſt auch der Name Heyli)denreich ver⸗ 
treten. Nähere Angaben über dieſe Heyli)denreiche erwünſcht. 
Entſchädigung wird bei erſtmaligem Nachweis entſprechend der 
in den Familiengeſchichtl. Bl. 1913 S. 207 Nr. 482 a gemachten An⸗ 
kündigung gewährt. 


Leipzig. Rechtsanwalt Dr. Heydenreich. 


Nr. 335. Hieronymi. 

Geſucht Geburtsdatum eines Franz Joſeph Otto Hieronymi, 
oo Wien 7. 2. 1796 Vincentia Mansvet. Er tft um 1768 
geboren, angeblich in Württemberg; Nachforſchungen dort haben 
jedoch nicht zum Ziel geführt. Später lebte er in Raab in 
Ungarn als Zeichenlehrer und 7 dort am 23. 1. 1829. Jede 
Nachricht über ſeine Familie auch vor 1768 erwünſcht. 

Budapeſt. Bela v. Kempelen. 


Nr. 336. von Kreith, von Rieben, von Woellwarth. 

Geſucht Eltern und weitere Vorfahren von 1. Philippine 
Gräfin von Kreith, o Anton Karl Joſef Freiherr von Junker 
und Bipato, 17. Aug. 1740, f 5. Jan. 1821, Generalleutnant 
uſw.; 2. Wedig Friedrich von Rieben, co 1703 Barbara 
von Manteuffel; 3. Charlotte von Wo ellwarth, oo 1773 Otto 
Heinrich Chriſtoph von Rieben, Erbherr in Mecklenburg. 

Erfurt. E. Pfyffer von Altishofen. 


Nr. 337. Lange. 
Kgl. Preuß. erſter General⸗Kriegs-Kaſſierer Lange, *..., 
T.. , oO. . ., Töchter: 1. Charlotte, Magdeburg ..., 7 Berlin 
13. 3. 1830, co. . . Johann Chriſtian Friedrich Lucae, „, 
+ Berlin 6. 1. 1806, Apotheker in Berlin; 2. Wilhelmine Char- 
lotte Luife, * Magdeburg 22. 11. 1760, T Berlin 30. 1. 1834, 
oo 19. 6. 1781 Johann Gottlieb Friedrich Zencker, * 30. 8. 1753, 
+ 15.2. 1826, Geh. Kriegsrath u. Treſorier. Geſucht werden 
Namen u. Lebensdaten von den Ahnen der beiden Töchter 
Lange, ſowie die fehlenden Daten zu Lucae. 
Niederhbaverbed. 


Nr. 338. Luft. 

Erklärung erbeten für den Familiennamen Luft, ſowie 
deſſen Verbreitung vor dem 30 jährigen Krieg. Dürfte Luft aus 
dem Vornamen Luof oder Luf (Koſeform von Ludolf d) herzu⸗ 
leiten fein? Camburg a. ©. Alfred Luft. 


Nr. 339. von Maladinski. 
Nachrichten über die Familie v. Maladinski geſucht 
(Pommern, Polen, Weſtpreußen). 
Berlin N. 4. 


W. Albers. 


Erich Wentſcher. 


Nr. 310. Meineke. 
Wo befindet ſich ein Bild des Königl. Preuß. Artillerie» 
Majors Leopold Wilhelm Meineke, Quedlinburg 1789 
Nov. 16., 7 Erfurt 1860 April 5. 


Erfurt. W. Lorenz. 
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Nr. 341. Meyer. 

Wer kann über die Herkunft des 
nebenſtehenden Wappens, daß nach— 
5 weislid) von C. o Meyer, nach 1800 
Müller auf der Mühle zu Liesheim, 
geführt worden iſt, Auskunft geben? 

Erlangen. 

Dr. E. A. Wiedemann. 


Nr. 342. von Micrander. 

Erbeten Nachrichten (beſ. Forſchungen nach Vereinbarung), 
wo ſich gegenwärtig das Archiv bezw. der handſchriftliche 
Nachlaß des am 26. Oktober 1722 zu Tammendorf (Kreis Kroſſen) 
verſtorbenen kgl. preuß. Generalleutnants Georg Adolph Frei— 
herrn v. Micrander befindet. Dieſer war ſeit 1679 lange 
Jahre hindurch Gouverneur von Frankfurt a. O., wurde 1699 
Kommandant von Kolberg, war 1701 Präſident der dortigen 
Ritterakademie und trat 1713 in den Ruheſtand. Er lebte ſeit— 
dem auf ſeinem Gute Tammondorf, wo er im 84. Lebensjahre 
ſtarb. Aus ſeiner 1695 zu Königsberg geſchloſſenen Ehe mit 
Anna Katharina v. Klingſpor, Witwe des fürftl. Nadzi⸗— 
willſchen Oberftleutnants und Kommandanten zu Birſe Carol 
Karlik v. Ne zetitz ſtammen zwei Töchter, von denen die ältere mit 
Albrecht Gottlieb Gans Edlen Herrn v. Puttlitz, die jüngere 
Juliana Ehrijtiana Katharina Friederike mit Friedrich Heinrich 
Freiherrn v. Bartholdi, kgl. preuß. Geh. Rat und Negierungs— 
präſidenten, vermählt war. Auf dieſen ging mit kaiſerlicher 
Genehmigung Wappen und Namen des Frhrn. v. Micrander 
über. Er erbte auch das Gut Tammendorf und ſtarb dort am 
14. Oktober 1735. Nach ihm ſtarb ſeine Schwiegermutter, die 
Witwe Micranders am 4. April 1738 ebenfalls zu Tammendorf. 
Die Witwe des von Bartholdi-Micrander, Juliana geb. von 
Micrander, lebte mit ihrer einzigen Tochter, Katharina Luiſe 
Adolphine Friederike, die mit einem Kammerherrn v. Kanitz ver— 
mählt war, noch 1746 in Tammendorf; nachher ſiedelten Mutter 
und Tochter in mißlichen finanziellen Verhältniſſen nach Berlin 
über, wo 1753 die genannte Frau Katharina v. Kanitz geſtorben 
iſt. Tammendorf wurde 1757 zwangsweiſe verkauft und von 
Dr. Carl Sigmund Seyfarth als dem Meiſtbietenden erſtanden. 
— Die letzte Nachricht von der Familie Micrander ſtammt aus 
dem Jahre 1767; damals lebte noch die verw. Frau Juliane 
von Bartholdi⸗Micrander und zwar in Stonsdorf (Pr. Schleſ.). — 
General v. Micrander hatte zu Tammendorf ein reiches Archiv: 
urkundliche Schätze nicht bloß über ſeine eigene Familie, ſondern 
auch den urkundlichen Nachlaß des erſten Gatten ſeiner Frau, 
des obengenannten Carol Karlik v. Nezetitz, der fein ganzes 
großes Vermögen teſtamentariſch ſeiner Gattin vermacht hatte. 
Um dieſes Erbe führte Wicrander ſeit 1695 unaufhörliche Pro— 
zeſſe mit Angehörigen der Familien Karlik und Kochanski. — 
Die Mutter Carol Karliks, Katharina Mohrenberg v. Bas 
ratowitz, war in erſter Ehe mit Woritz Kochanski in Danzig 
vermählt. Zweifellos befand ſich in Tammendorf auch der eigene 
reichhaltige Briefwechſel Micranders und ſeines nicht minder 
bekannten Schwiegerſohnes v. Bartholdi. Von allen dieſen ur— 
kundlichen und brieflichen Schätzen iſt in Tammendorf heute 
nicht das Geringſte mehr vorhanden. Das ganze Archiv ſcheint 
von dort weggeführt worden zu ſein. Wohin und von wem? 
Wer erbte Tammendorf von dem obengenannten Dr. Seyfarth? 
Das Original des Wicranderſchen Freiherrn-Diploms befindet 
ſich ſeit 1901 im Kgl. Preuß. Heroldsamte in Berlin. Wer be— 
ſaß es vordem? 

Leipzig-Gohlis. Prof. Dr. Schmertoſchv. Rieſenthal. 

Nr. 343. von Mitſchefal. 

Wer waren die Vorfahren des Otto heinrich von Mitſche⸗ 
fal, 25. 3. 1664, F 6. 10. 1747 in Groß⸗Monra bei Cölleda i. Th. 
Gibt es einen Stammbaum dieſer Familie? 

Erfurt. 


W. Lorenz. 
Nr. 344. von Plettenberg. 

Geſucht Nachrichten über die v. Plettenberg zu Imming— 
hauſen (Bſchft. Esloh), Mehrum b. Vörde (Kr. Ruhrort) und 
Meirich (Kr. Soeſt). Wo befindet ſich das Archiv der Familie 
v. Plettenberg? Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 

Nr. 345. Pollmann. 
Träger des Namens Pollmann werden um Stammbaum— 
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Abſchriften und um Nachrichten über ihre Vorfahren evtl. auch 
über Wappen erſucht. Wie iſt der Familienname „Pollmann“ zu 
deuten? Weimar. H. Pollmann. 


Nr. 346. Reymann. 

Wer hilft bei Aufſtellung der Stammtafel der aus Leuber 
in Oberſchleſien ſtammenden Familie Reymann, die zum 
größten Teil katholiſch ijt? Hauptſächlich in Betracht kommen: 
Leuber, Neuſtadt, Neiſſe, Oppeln und Breslau. Ich beſitze ſelbſt 
bereits ausführliche Nachrichten, die gern zu Dienſten ſtehen. 

Colomba, Guatemala. R. J. Rofe. 


Nr. 347. Riem (Niehm). 

Altere Nachrichten über dieſe angeblich aus der Schweiz 
ſtammende Familie erbeten. Bekannt find Quintin Riem 
(1550 bis c. 1610) und deſſen Sohn Nicolaus Riem (c. 1580 
bis c. 1625), Weingutsbeſitzer in Winzingen bei Neuſtadt a. d. 
Haardt. Die Nachkommen von des letzteren Sohn Theobald 
(F 1691) ſiedelten nach Haardt über. Joh. Philipp, ein Enkel 
von des Vorigen Bruder Hans war Rektor in Frankenthal 
(Lachen 1698). Bei deſſen Sohn Joh. Daniel 1730 — 1784, Apo- 
theker in Kreuznach, findet ſich ein (wohl irrtümlich in die Familie 
gekommenes) Wappen: 2 geſtürzte auswärts gekehrte ſilberne 
Angelhaken in rot, das nach Siebmacher von einem gleichnamigen 
erloſchenen Braunſchweiger Geſchlecht geführt wurde. 

Mannheim. Karl Daut. 


Nr. 348. Schmidt. 

Johann Heinrich Ludwig Rabe, Anh. Schaumb. Amtmann 
in Haus Zeitz,“ Quedlinburg 1. 1. 1764, . . . . in? ‚oo I. Hoym 
21. 6. 1794 Luiſe Caroline Henriette Bäntſch,“ Hoym 15. 4. 1771, 
T... in? Eltern der Frau: Sigismund Leopold Rudolph 
Bäntſch, Anh. Schaumb. Kammerrat zu Hoym, * 5. 10. 1729 in? 
T 20. 12. 1794 in 2, o0 15. 2. 1763 in? Johanna Friederike Ratha- 
rina Schmidt, *...in? 7 Hoym 10. 5. 1779. Geſucht Eltern und 
Großeltern dieſer Schmidt nebſt genealogiſchen Daten. 

Potsdam. Hans v. Roke, Hauptmann a. D. 


Nr. 349. von Schmidt. 
Wo und wann ſind die beiden Brüder Friedrich Auguſt 
v. Schmidt, Kgl. Preuß. Geh. Finanzrat, und Hieronimus Hart— 
wig v. Schmidt geboren? Beide wurden Berlin 9. Juni 1736 
geadelt. Berlin. Erich Wentſcher. 


Nr. 350. Stock. 

Geſucht nähere Angaben über die Ehen des Auguſt Ludw. 
Herm. Stock: 1. mit v. Holzmann (in Mayen ?). 2. mit 
Tſchudi. Sein Tod ſoll ſtattgefunden haben nach der einen 
Angabe 4. Jan. 1837, Breslau, nach der anderen Arolſen 8. 6. 1837 
auf einer Urlaubsreiſe nach Weſtfalen. Geſucht ferner ein Bild 
von ihm, ſchließlich Angaben über Berechtigung oder Vicht— 
berechtigung zur Führung des Prädikates „von“. 

Schwerin v. Kühlewein. 


Nr. 351. Stockmann. 
Auskunft geſucht über einen Obriſt-Lieutenant Stockmann, 
der fic) etwa um 1720 in Schleswig⸗Holſtein aufhielt. 
Stade. Dr. Tiedemann. 


Nr. 352. Tauchnitz. 

Geſucht Ort (Altdriebitz?) und Zeit des Todes von Dr. jur. 
Johann Chriſtian Leberecht Tauchnitz, ſächſ.-weim. Hofrat, Herr 
auf Taubenheim b. Meißen, Schleinitz b. Naumburg, Altdriebitz 
b. Frauſtadt i. Polen, Großbardau 20. 6. 1770, co Burg bei 
Magdoburg 1. 10. 1808 Johanna Wilhelmine Kees a. d. Hauſe 
Zöbigker. Leipzig. St. Tauchnitz. 


Nr. 353. Weſterkappeln. 

Wo befinden ſich die Kirchenbücher von Weſterkappeln 

vor Beginn des 18. Jahrh.? 
Bochum. 


Nr. 354. von Weitershauſen. 
Geſucht die Eltern von Maria (?) v. Weitershauſen, 
wahrſcheinlich aus Heſſen, und Gattin von Johann v. Schwalbach. 
16. Jahrhundert. Bisher konnte über die Familie nichts in Er- 


fahrung gebracht werden. 
Gotha. Major Senfft v. Pilſach. 


A. Lind. 


— Antworten auf die Nundfragen.”) 


Zu Nr. 3/1903. von Dieskau. 

Joh. Karolina v. Dieskau, 28. 9. 1698. Eltern: Werner v. D. 
auf Krottenheyde, Obriſt u. Kdt. d. Leuchtenburg i. Thür., 
* 21. 5. 1662, u. Agnes v. Steuben auf Schnaditz. Großeltern: 
Carl v. D. auf Kreipa, Költzen u. Starſchedel, Sachſ.⸗Werſeb. 
Hofmarſchall, F 14. 5. 1680, u. Kath. v. Hahn aus Seeburg, 
T 30. 5. 1683. Urgroßeltern: Otto v. D. auf Finſterwalde u. 
Hohenbucka, Obriſt, * 1589, f 24. 3.1634, u. Anna Maria 
v. Waldenfels, f 1635. (Stammtafeln in Dreyhaupt, Geſch. d. 
Saalkreiſes 1750). 


Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 


Zu Nr. 362/1913. Pfretzſchner. 

Leichpredigten auf Nikolaus Pfretzſchner auf Troſchen⸗ 
reuth (* 7. 11. 1599 Olsnitz, F 29. 12. 1667 Dresden), feine Ehefrau 
Sara geb. Roth (* 1616 Weida, F 1658 Treuen), feinen Vater 
Stadtvoigt Johann Pfretzſchn er in Olsnitz (* 1573, f 1632), feine 
Tochter Sara Sophie verehel. Meurer ſowie auf eine Anna geb. 
Marſchner (Ehefrau des Kantors Achatius Pfretzſchner in 
Gera), liegen in der Ratsſchulbibliothek Zwickau. 

Zwickau. Landgerichtsrat Dr. Förſter. 

Zu Nr. 65. Raven. 

Jakob Raven, Chirurg, unterſchrieb 1. 6. 1585 mit be⸗ 
ſonderer Vollmacht für 8 Männer, die die Bürgerſchaft bei der 
Proklamation des Prinzen Chriſtian am 27. desſelben Monats in 
Odenſe repräſentieren ſollten. — Sonnabend vor Weihnachten 
1610 wurde er nach Vindinge gerufen, weil eine Perſon — Madtz 
Laurſön genannt — dort auf der Straße getötet worden war. — 
Er wurde am 9. 12. 1623 im nördlichen Seitenſchiff der Kirche 
zu Nyborg beerdigt. (F. E. Crone: Perſonalhiſtoriſche Nach- 
richten aus Nyborg, Manuſcript in dem Rathausarchiv zu 
Nyborg, Danemarf). 


Nyborg. Cand. theol. Johannes Volf. 


Zu Nr. 104. Falke. 

Heinrich Falke, Günther Valke, Conrad Valke von Wenigen. 
Auma in Erfurt Bürger geworden 1386. — Joannes Falke 1543 
stud. in Leipzig. 

Erfurt. W. Lorenz. 
Zu Nr. 121. von Seelen. 

Kath. Elif. von Seelen, des Münzmeiſters Tochter, 
co Georg Friedr. Leyſer, Bürgermeifter in Magdeburg, lebte 
1686— 1738 (Geſchl.⸗Reg. Leyſer in Dreyhaupt, Geſch. d. Saal- 
kreiſes 1750). 


Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 


Zu Nr. 132. Offizier⸗Stammliſte. 
Aber Feodor Beckh, Luckau 22. 11. 1833, f Nietleben 
22. 9. 1867, wird deſſen Neffe, Kaufmann Beckh, Zerbſt, Leopoldſtr., 
Auskunft geben können. 


Zerbſt. Dr. Schulze. 


Zu Nr. 164. Vahrenhorſt. 

Eine Familie Vahrenhorſt war im 18. u. 19. Jahrh. in 
Libau anſäſſig. 

Anna Marie Vahrenhorſt, oo 9. Juli 1771 Johann 
Gottlob Kienitz, Paſtor zu Kruhten in Kurland. 

Katharina Jo hanna Vahrenhorſt, co 7. Febr. 1809 
Johann Jakob Ernſt Kienitz, Paſtor zu Zelmeneeken in Kurland. 
(ef. Kallmeyer⸗Otto: Kirchen u. Prediger Kurlands 1910). 

Pauline Vahrenhorſt, oo c. 1831 Nikolai Woldemar 
Tiling, Sekretär des Oberhauptmannsgerichts in Haſenpot 
(Kurland). Eine Tochter, Frl. Adele Tiling, lebte bis vor kurzem 
in Goslar a. Harz, Klaustalerſtr. 2. 

Karl Bruno Vahrenhorſt, Förfter in Kurland,“ Libau 
1811 Febr. I., Sohn d. Kaufmanns Karl Jakob V., stud. med. 
Dorpat 1832 —35, + 21. Sept. 1880. Näheres Alb. Acad. d. 
Univ. Dorpat Nr. 3021. u. Alb. Dorpati Curonorum Nr. 424 
(Verzeichnis der Landsleute d. Curonia). Ein Vahrenhorſt 
war vor einigen Jahren an der ſtädtiſchen Steuerverwaltung in 
Riga angeſtellt. 

Sahten (Kurland). Auguſt v. Raiſon, Paſtor. 


*) Kürzungen und ſachgemäße Vereinigung mehrerer auf eine Rund- 
frage eingehenden Antworten behält ſich die Schriftleitung vor. 
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Zu Nr. 178. Leupoldt. 

Ein Simon Leupoldt lebte 1636 in Güſtrow i. Meckl. Der 
Name Leupoldt ſoll in Mecklenburg um genannte Zeit häufiger 
vorkommen. (Großh. Geh. u. Hauptarchiv zu Schwerin, Akten 
Güſtrow, Onera). 

Kiel. Guſtav Wehner. 
Zu Nr. 186. Poppe. 

Dr. jur. Müller in Göttingen hat die Geſchichte einer 
Familie Poppe bearbeitet. 

Marburg a. L. K. G. von Recklinghauſen. 
Zu Nr. 204. Edel. 

Jakob Edel, Handelsmann in Nürnberg, 25. 7. 1581 
daf. als Sohn des Schneiders Urban Edel u. der Urſula geb. 
Eſer, o 13. 4. 1607 daſ. Urſula Lange, f daſ. 7. 11. 1652 kinderlos, 
Mitglied des größeren Rats. Michael Edel, Markvorgeher 
in Nürnberg 1631—64, co 1631 Magdalene Firleger kinderlos 
(3 Leichpredigten i. d. Ratsſchulbibliothek Zwickau mit Bild von 
Jakob Edel). 

Zwickau i. S. Landgerichtsrat Dr. Forfter. 

Zu Nr. 211. von Kreittmayr. 

Ein Ltnt. Frhr. v. Kreittmayr auf O. u. W. ſtand bis 
vor wenigen Jahren im FR. 71 in Erfurt. Adreſſe dürfte dort 
zu ermitteln ſein. 

Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 
Zu Nr. 216. Rote, 

Johann Roſe, Defenſionsfähnrich u. Gaſtwirt zur Tanne 
in Leipzig, * Leipzig, 27. 3. 1579 als Sohn des Gaſtwirts zur 
grünen Tanne obit Roſe u. der Anna, T. des Schneiders u. 
Gaſtwirts zur güldnen Roſe Johann Anſtiel, in Lehre in Polen 
u. Poſen, Haushalter des väterlichen Gutes in Stötteritz, 
oo 12. 8. 1606 Katharina, nachgel. T. des Handelsmanns 
Melchior Straube in Chemnitz, 5 S. 3 T. (2 S. 1 T. f vor 1627), 
F 3. 12. 1627. Aberleb. Söhne: Johannes, Zacharias. (Leichpr. 
in d. Ratsſchulbibliothek Zwickau). 

Vitus Roſa, Kloſterprediger zu Himmelkron, dann Dia⸗ 
konus in Kulmbach, zuletzt Pfarrer zu Droſſenfeld. Ehefrau: Anna 
Göſchl. Sohn: Vitus Roſa, Schulrektor Wunſiedel, dann Archi⸗ 
diakonus Hof, zuletzt Pfarrer Markleuthen. Ehefrau: Margar- 
Felicitas, T. des Zinnhändlers Friedrich Groppe zu Wunſiedel - 
Sohn: Joh. Roſa, Wunſiedel 31. 3. 1615, Student zu Leipzig 
u. Wittenberg, Lehrer insbeſondere zu Helſingör, 1652 Diakonus 
zu Bayreuth, oo 14. 12. 1652 Maria Marg. T. des Guperint. 
Samuel Hain, f 6. 2. 1670 Bayreuth. Mindeſtens 5 Geſchwiſter, 
5 Kinder: Katharina Margarethe, Johann Samuel, Johann 
Leonhard, Johann Lorenz, (16, 14, 13, 11 Jahre); Urſula Maria 
* 1664, T 1665. (Leichpredigt Natsſchulbibliothek Zwickau. 

Zwickau i. S. Landgerichtsrat Dr. Förſter. 

Zu Nr. 227. von Laßberg. 

Karl Erasmus Freiherr v. Laßberg, Herr zu Leutzmanns⸗ 
dorf u. Senftenegg, fürſtl. Ottingenſcher Obriſthof⸗ u. Landjäger⸗ 
meifter, * 15. März 1664 Audorf i. Oſterreich, 7 10. Febr. 1743 
Ottingen. — Eltern: Georg Sigismund v. Laßberg, oo Potentiana 
von Rollenpod (Ottsdorf). — Großeltern: a) Georg Erasmus 
v. Laßberg, o Liſa Ermreuther Freiin v. Hofraith. — b) Bern- 
hard v. Köllenpöck, co Chriſtina von Mallentheim. 


München. Adolf Kiefer. 
Zu Nr. 231. v. Arnim uſw. 
Diedrich Rina v. d. Hennig Anna 
v. Quitzow Schulen von Arnim von Bredow 
auf Kleitzte, burg a. d. H. auf 
Eldenburg, Betzendorf Boitzenburg 
Voigtshagen co 1460 


Georg von Quitzow 
Kurf. Brandenb. Rat 
Hauptmann d. Priegnitz 
auf Kleitzke uſw. 


Ilſe von Quitzow 
a. d. H. Kleitzke 
* 1508 
7 19. 6. 1591. 
Niederhaverbeck. W. Albers. 
Zu Nr. 231. von dem Werder. 
Eltern von Dorothea v. d. Werder: Bernhard auf Gröbzig, 
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T 1606, oo Eliſabeth v. Dorſtadt. Großeltern: Hartwig, F 1567, 
> Unna v. Alvensleben a. d. H. Calbe u. Hundisburg, Bernh. 
v. d. Aſſeburg Wwe. Urgroßeltern: Gebhard oo Fredica v. d. 
Werder (Beckmann, Anhalt. Hiftoria 1710.) 

Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 


Zu Nr. 235. Blumenau. 
Gemeint dürfte ſein die ehemalige Kgl. Preuß. Domäne 
Hausneindorf, Kreis Quedlinburg, jetziger Beſitzer von Dippe in 
Quedlinburg. Burgsdorf. W. Ebeling. 


Zu Nr. 236. von Nauchhaupt. 

Chr. v. Raudbaupt auf Höhnſtedt, F 1595, 00 Margarethe 
von Börſtel, Tochter Curt v. R. auf Weſteregeln. Eltern: 
Timo IV. v. R. auf Trebnitz u. Hohenthurm, f 1579, co Maria, 
Chriſtophs a. d. Winkel aus Wettin Tchtr. — Großeltern: 
Timo IL v. R., T 1556, co Agnes v. Boſe. — Ur 
großeltern: Timo Il. v. R. auf Giebichenſtein u. Trebnitz, f 1526, 
oo Marg. v. Pflugk aus Frauenſtein. — Ururgroßeltern: Timol. 
v. R., Magdeb. Hofmarſchall um 1460, oo Eliſab. v. Ammendorf 
aus Wettin (Stammtafeln bei Dreyhaupt). — Hans a. d. Winkel 
auf Wettin, Schierau, Möſt u. Thurland, oo 2. Maria v. Wallwitz 
a. d. 9. Dobritz Eltern: Wolf a. d. W. und Eliſabeth 
v. Schaderitz a. d. H. Gröbzig. Großeltern: Hans a. d. W. und 
Agnes v. Leipzig aus Zwetau. Urgroßeltern: Caſpar a. d. W. 
u. Felicitas v. Trotha aus Kroſigk. (Beckmann, Anh. Hiſtoria u. 
Dreyhaupt, Saalkreis.) 

Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 


Eltern von Chriſtoph v. Rauchhaupt (co Margarete 
v. Börſtell a. d. H. Weſteregeln). T 1595, waren: Timo v. R., 
Magdeburgiſcher Rat, f 1579, und Margarete aus dem Winkel 
a. d. 9. Wettin; Großeltern väterlicherſeits: Timo v. R., f 1556, 
und Agnes v. Boſe a. d. H. Trüntzig; Urgroßeltern: Timo 
v. R., Hauptmann des Giebichenſteins, T 1526, und Margarete 
v. Pflugk a. d. 9. Fraunhayn, 


Berlin. Rechtsanwalt Dr. v. Damm. 


Zu Nr. 253. Klähr. 

Die in der Niederlauſitz und über deren Grenzen hinaus 
eriftierendDen Zweige der Familie Klähr (Klahre, Klare) ſtammen 
3. T. aus Vetſchau (Kr. Calau, NL) Nähere Auskunft erteilt 
evtl. Paſtor Klahre, Halenbeck b. Wittſtock (R.⸗B. Potsdam). 

Zerbſt. Dr. Schulze. 


Zu Nr. 251. Reuſſner uſw. 

Gutsbeſitzer Max Reuſſner in Rottelsdorf, Mansfelder 

Seekreis; Gutsbeſitzer Albert Schnapperelle in Oberrißdorf, 

Mansfelder Seekreis; außerdem Gutsbeſitzer Schnapperelle 

in Schlettau, Saalkreis. 
Burgsdorf. 


Zu Nr. 263. Preßler. 
In Tüngeda wohnt eine Familie des Namens Preßler. 
Der Vater ſtammt aus Sonneborn bei Gotha. Dort geht der 
Stammbaum weiter zurück. 
Tüngeda bei Gotha. Pfarrer R. Oehring. 


Zu Nr. 284. Urſinus. 

„10 fl dedit Det. Mgr. Joannes Urſinus vor daß Burger⸗ 
recht undt iſt juremento praestito zum Burger uffgenommen den 
7. Mal Wo. 1604. 6 gr. dedit idem vor 1 D Wachs.“ [ Zerbſter 
Stadtarchiv III. 1096, Pfandbuch über Einnahmen und Aus- 
gaben der Stadt Zerbſt.] Zerbſt. Dr. Schulze. 


Zu Nr. 287. Wiedemann. 

Elias Dantz, Paſtor u. Superintendent zu Lobenſtein, 
* 12. 8. 1632, f 3. 7. 1716 daſelbſt; co Lobenſtein 2. 10. 1660 Rofine 
Brigitte Albert, Tochter des 21.5.1704 F Amtsſchöſſers zu Plauen, 
Johann Albert, deren Tochter Brigitta, oo Georg Melchior 
Widemann, Dr. med. und Vizebürgermeiſter in Plauen (drei 
Söhne). Quelle: Leichenpredigt über Elias Dantz in der fürſtl. 
Bibliothek zu Stolberg a. 9. 

Königsberg. 


W. Ebeling. 


Helene Motherby. 
Zu Nr. 297. Boyer. 

Marie Pauline Boyer, ... 8. 6. 1722, . . . 7. 7. 1761, 
Tochter des Johann Jacob B., f 7, u. der Anna Graſſier, * T?, 
co Bordeaux 17. 11. 1738 Wilhelm Peter Metzler aus Frank⸗ 
furt a. M., Handelsherr in Bordeaux. Ergänzungen erbeten. 

Leipzig. St. Tauchnitz. 


335 


Familiengeſchichtliche Blätter! un A A A nn AE AE TITLE DS 


Zu Nr. 298. Brebeck. 

Wilhelm Brebeck aus Sonnborn b. Elberfeld, reform. 
Prediger, 1776 in Delling b. Olpe (Rhpr.), 1781 in Schwelm 
i. Weſtf., 1795 in Kronenberg. Jacob B. muß alſo in Schwelm 
geboren ſein; im dortigen Taufregiſter wird ſich auch der Name 
der Mutter finden. 

Marburg a. L. K. G. von Recklinghauſen. 

Auskunft kann vielleicht erteilen: Dr. Brebeck, Baden-Baden, 
Sonnenplatz. Stuttgart. Dr. Pfeilſticker. 

Zu Nr. 302. Heidler. 

a) Hedler, Matthäus, 1607 zu Hof i. B., 1632 Pf. zu 
Leupoldsgrün, 1639 Pf. zu Netzſchkau, 1648 Pf. zu 
Lengenfeld, T 1674. 

b) Hedler, Bartholomäus, . .. zu Hof i. B., 1618 — 1635 
Pf. zu Wiedersberg. 

c) Heideler, Cyriakus, Mönch in Mutzſchen, Pf. vor 1529 
in Altenhain b. Trebſen, f 1539 daſelbſt. 

d) Heideler, Matthäus, Sohn von (a), * zu Lengenfeld, 
1674 Subſtitut in Auerbach i. V., 1681 Diakonus, 
7 daſelbſt 1706. 

e) Heydler, Chriſtian, * in Zwickau i. S., Mag., 1705 
Diak. in Neukirchen b. Crimmitſchau, 1710 Pf. in 
Crimmitſchau, f 1721. 

f) Heydler, David, wohl Vater von (e), * in Zwickau i. S., 
Mag., 1670 Pf. in Zürchau b. Altenburg, 1672 Diak. 
an St. Katharinen in Zwickau, 1676 Protodiakonus 
daſelbſt, 7 1698. 

g) Hedler, Joh. Chriſtian, aus Wittenberg, 4. 8. 1718 bis 
1721 Grimmaer Fürſtenſchule, 1725 Adv. immatrik., 
Hofger. u. Konſiſtorial⸗Adv. Wittenberg, Beiſitzer des 
Landgerichts in der Niederlauſitz, 1733 Dr. iur. in 
Wittenberg, 7 Aug. 1754. 

Glauchau i. S. Paſtor C. Nied ner. 

Zu Nr. 303. Hüllweck. Hilweg. 

Der Name Hüllweck in Deſſau ſehr häufig. 

Deſſau. von Sobbe, Hauptmann. 

a) Hilweg, Theodor, 1612 i. Chemnitz, Gymnaſ. Freiberg., 
1650 Pf. in Großböhla, 1662 Diak. in Oſchatz, T 1676. 

b) Hilweg, Theodor, Sohn des vorigen, 3. 6. 1646 in 7, 
1. 10. 1660 bis 26. 2. 1662 Grimmaer Fürſtenſchule; 
1669 Wittenb. Mag.; 1676 Pf. in Ganzig b. Oſchatz; 


+ (24. 9.) 1680. 
c) Hüllweck, 1898 Kammermuſikus in Dresden. 
Glauchau i. S. Paſtor C. Niedner. 


Zu Nr. 305. Hoffmann. 

a) Hofmann, Heinrich Gotthelf Noa,“ 14. 12. 1734 i. Püchau, 
2. 1. 1747—1752 Grimmaer Fürſtenſchule; 1759 Mag. 
in Leipzig; 1767 Tertius a. d. Fürſtenſch. Grimma; 

| 1782 Konrektor; 1799 Rektor; 1803 a. D.; f 19. 3. 1822. 

b) Hofmann, Gotthelf Noa, des vorigen Sohn, 26. A. 
1812 in Grimma; 24. 5. 1824 bis 22. 3. 1830 Fürſten⸗ 
ſchule Grimma; dann stud. in Leipzig; Konrektor in 
Grimma u. Leipzig; f 13. 10. 1864 in Hubertusburg 
im Siechenhaus. 

Glauchau i. S. Paſtor C. Niedner. 


Zu Nr. 306. Katſch. 

In London lebte bis etwa 1880 ein Kaufmann Auguſt 
Traugott Katſch; er war zwiſchen 1820 und 1830 in Danzig 
geboren und hatte dort noch Verwandte ſeines Namens. 

Leipzig. Arthur Dimpfel. 

Zu Nr. 308. Liebing. 
In Kelbra a. Kyffhäuſer iſt ein Herr Liebing Bürgermeiſter. 
Kelbra a. Kyffhäuſer. W. v. Arnswaldt. 


= Zeitſchriftenſchau. = 


Der Deutſche Herold. Nr. 7. Die Burgenfahrt 1914 
(A. Lignitz-z. Die Wappengruppe m. d. aufſteigenden Spitze 
(C. v. Dehn.) Patriziſche Sproſſen des ritterbürtigen Geſchlechts 
v. Plettenberg. Aus den Wappenbüchern des Hans Hoch in der 


Bibliothek des Fürſten Chigi zu Rom (K. 9. Schäfer). Mehr 
Schutz dem deutſchen Familiennamen! Zur Genealogie der 
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Volmarſtein (O. Forſt.) Familie v. Bilow. Gelegenheitsge⸗ 
dichte m. perſönlicher Zueignung. Die Familien Marggraff, 
augenſcheinl. gleichen Urſprungs (Heinr. Krauſe). 

Vierteljahrsſchrift f. Wappen-, Siegel- u. Familienkunde, 
hrsgg. v. Ver. Herold; XLII. Jg., Heft 1. Die Gedächtnis- 
tafeln u. Grabdenkmäler des Amtsger.-Bez. Kahla (E. Kieskalt); 
Die altertüml. Grabdenkmäler u. Gedächtnistafeln d. k. bair. 
Bezirksämter Cham, Waldmünchen u. Burglangenfeld (v. demſ.); 
fünftes Verz. v. 500 in d. v. Poſeckſchen familiengeſch. Sammlgn. 
vork. Namen (M. v. Poſeck). Aus dem Album d. Königl. u. 
Gröningiſchen Gymnaſ. zu Stargard i. P. (Gantzer). — Heft 2. 
Auszüge a. d. Wilitärkirchenbüchern d. ehem. Inf.⸗Reg. v. Zenge 
1723— 1806 (v. Lützow). D. Verfall und d. Auflöſung d. liv⸗ 
länd. Ordens unter Kettler im Zuſammenhang m. d. Verhalten 
d. Nachbarſtaaten (M. Wagner). Bürgerverzeichnis d. St. Lübeck 
a. d. J. 1608 (de Lorme). 

Monatsblatt der k. k. herald. Geſ. Adler. Nr. 403, VII. Bd. 
Nr. 43 (Juli 1914). Raſſenhygiene u. Familienforſchung (©. 
v. Hoffmann); Zu den Schickſalen der Hofbeamten in Tirol im 
17. Ihdt. (9. v. Schuller). 
| Heraldiſche Mitteilungen Nr. 5 (Mai). Berfammlungs- 
bericht (14. IV. 14); Staatswappen u. Fahnen Albaniens; Bericht 
über d. Heraldiſche Ausſtellung d. Vereins; Zum 200 j. Todestag 
des Herzogs Anton Ulrich zu Braunſchw.⸗Lüneb. (m. Bild). 

Frankfurter Blätter für Familiengeſchichte Heft 6 (Juni). 
Aber Ahnentafeln (Karl Kiefer); Kampf um „von“ (Familie Ayx); 
Die Pfarrerfamilie Zoeller in Sprachbrücken; Heft? (Juli) Familie 
„Keltſch“ (m. Ahnentfln.); Familie d. Franz Rud. v. Sparr; 
Ravensberger Bürgerbuch 16. Ihdt. (Fortſ.). 

L’Indicateur Généalogique, Heraldique et Biographique 
Nr. 12 (Juni) Questions; Réponses; Supplement. Notes sur la 
Noblesse sous les régimes espagnol et autrichien (M. — G. 
Wildeman). 

Archives heraldiques Suisses (Schweizer Archiv für 
Heraldik) 1914 Heft 1. Les vitraux armoriés suisses du Musée 
de l’Erémitage à St. Pétersbourg (Wlad. de Bélinsky); Die Auf 
nahme d. Schweizer in den Johanniter- (Maltejer-) Orden (9. 
K. Seitz); Aargauer Gemeindewappen. Les Sires de Grandson 
Pes mes; Das Signet des augsburger Buchdruckers Erhard 
Radolt; Beilage: Geneal. Handb. 3. Schweizergeſchichte Bd. Ill 
Stammtfl. XXII. (La Maison de Corbieres) u. Siegeltafel XV. 

Archiv für Naſſen⸗ und Geſellſchafts⸗ Biologie, 11. Ig. 
1. Heft. Die Herrſchaft der Schwachen u. d. Schutz d. Starken 
i. Dtſchld. (J. Paulſen). Die raſſenhygieniſchen Geſetze des 
Jahres 1913 i. d. Ver. St. v. Am. (v. Hoffmann); Die Rodies 
auf Ceylon (v. Wieſe); Die Abnahme d. Knabenziffer bei in 
männlicher Linie ausſterbenden u. erhaltenen Geſchlechtern (Wein- 
berg). Kritiſche Beſpr. u. Referate; Bibliographie. 

Deutſche Geſchichtsblätter, 9. Heft (Juni). Aus inner- 
öſterreichiſchen Glaubenskämpfen (Julius Bunzel) Schluß; Der 
Ortsname Lübeck. 

Die Dorfkirche, VI. Jg., Heft 9 u. 10. Dorfkirche u. moderne 
Kultur (Fortſ. u. Schluß); Ein merkwürdiger Grabftein in Klein- 
fahner (Salzburger Emigrantin Marie Seerin, T 4. IX. 1732, 
16 jährig). M. Andreas Hartmann, ein Dorfpfarrer (in Truchtel⸗ 
fingen, Döffingen, Stuttgart,“ 28. VIII. 1677). 

Heſſenland, 28. Jg., Nr. 12 (2. Juniheft) u. Nr. 13 (1. Juli⸗ 
heft). Franz Dingelſtedt in feiner Kaſſeler Zeit;. Varnhagen von 
Enſes Sendung nach Kaſſel und Bonn (Schluß); Dingelſtedt in 
Paris; Der „Stern von Brabant“; Bernh. Ulrichs, ein Pionier 
d. dtſch. Landwirtſchaft. 

Heſſiſche Chronik, Heft 7. Selbſtbiographie u. Stamm- 
buch v. Fr. C. Mader (J 9. Eckardt); Peter Bajus (* 5. VI. 1820 
Darmſtadt); Der Schnelläufer (K. Eſſelborn); Die Muſik in Heſſen⸗ 
Naſſau II. (E. Challier ſen.); Iffland als politiſcher Bericht⸗ 
eritatter (Ludw. Geiger); Landgr. Philipp d. Großm. u. d. Alkohol. 

Mannheimer Geſchichtsblätter, XV. Ig., Heft 5—8 (Mai 
Auguſt). Der Miniaturenmaler Franz Joſeph Noortwyk (1767 — 
88). Alte Häuſer in Schriesheim. Aus Briefen d. Mad. Meyer 
an Ifflands Schweſter (m. Silhouette d. Mad. Meyer). Nekrolog 
f. Max v. Seubert (F 26. VI. 1914). 

Niederſachſen, Nr. 20. John Brinckmann (1814 — 3. VII. — 
1914). Ausſtellung v. Kunſtſchätzen d. Schlesw. Holſt. Adels im 
Donnerſchen Schloſſe zu Altona. Georg Droſte (* 13. XII. 1866). 
Verz. d. in den Fleckensbüchern von Lehe (Bremerlehe) ge- 
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nannten Perſonennamen (1684 — 1820) J-. 
von Zeven i. J. 1637 u. 1644 (Fortſ.). 

Mitteilungen d. Ver. f. Geſchichte d. Deutſchen in 
Böhmen. LII. Jg., Nr. III/ IV. Nachruf f. Adalbert Horcida; 
Extrakt des Prag⸗Kleinſeitner Malerprotokolls; Ein Krummauer 
Stadtſchreiber des 18. Ihdts. (Joh. Frz. Ant. Tſchernichen); 
Karl M. v. Weber in Prag 1813—16; Nachruf für Prof. Ignaz 
Peters. Ignaz Leop. de Pauli. 

Alt⸗Köln, Heft 2. Wilhelm u. Heinrich Koch, Vater und 
Sohn; die Kur⸗Kölniſche Armee im 18. Ihdt. (o E. v. Gottberg); 
Selbſtbiographie d. Frdr. Everh. v. Mering (* 17. III. 1790). 
Ernſt Joſef Caſſel. 

Mitteilungen d. Ver. f. Gothaiſche Geſchichte u. Alters 
tumsforſchung, Ig. 1912/13. Neue Studien z. älteren Geſch. 
d. Gothaer Gymnaſiums III. (M. Schneider). Die Gothaer in 
d. Gießener Matrikeln bis 1707. 

Hannoverſche Geſchichtsblätter, 17. Jg. 1. Heft enthält 
Aufſätze über hannoverſche Straßennamen und hannov. Bau- 
geſchichte. N 

Mühlhäuſer Geſchichtsblätter, Ig. XIV., 1913/14. Der 
Untergang d. Dorfes Eichen b. Mühlhauſen (Rub. Bemmann); 
Die Treffurter Kirche (Kettner); Mühlhauſen im Kampfe m. 
d. Deutſchen Orden (Wintruff). 

Mitteilungen des Oberheſſiſchen Geſchichtsvereins. 
N. F. 21. Bd. Mainz u. Heſſen im ſpäteren MA. (E. Voigt); 
Drei zeitgenöſſiſche Quellen a. d. Tagen d. Gießener Schwarzen 
(Fr. Arnecke); Regeſten aus d. Alsfelder Stadtarchiv 1551 — 1832 
(Schluß) (Ed. Becker). 

Mitteilungen aus dem Germaniſchen Nationalmuſeum, 
Ig. 1913. Der Nürnberger Wachsboſſierer Georg Holdermann 
(G. v. Bezold); Zwei Briefe Johann Neudörfers d. Aelteren 
(1497 — 1563); Auszüge aus den Briefen des Lützower Jägers 
Serie Wilh. Aug. Fröbel aus dem Feldzuge v. 1813/14 an Prof. 
Chn. Sam. Weiß (Aug. Neuhaus). 

Blätter zur Geſchichte und Heimatkunde der Alpen⸗ 
länder. IV. Ig. 1913. Die Gefangenſch. d. öſterr. Generals 
intendanten f. Italien u. Tirol Peter Gf. God (1809); Die 
Archivalienausſtellung des ſteiermärk. Landesarchives. 


Die Einwohner 


Bücherſchau. 


| 
Eingegangene Bücher vom 1. Zuni bis 31. Juli 1914. 
Wir bitten unfere Mitarbeiter, fid auf Grund dieſer monatlichen Verzeich⸗ 
niſſe wegen der mit verſehenen Bücher, ſofern fie dieſe gerne beſprechen möchten, 
mit uns in Verbindung zu ſetzen. 


Wilh. Blos: Denkwürdigkeiten eines Sozialdemokraten. 
Bd. 1. München 1914, G. Birk & Co. 287 S. — Victor: 
D. Emanzipation d. Juden i. Schleswig⸗Holſtein. Hamburg 1913, 
Martin Philipſen. 65 S. — H. H. Rofendorf: Tangermündes 
Verfaſſungs⸗ u. Verwaltungsgeſchichte bis 3. Ende d. 17. Jahrh. 
Langenſalza 1914, Wendt & Klauwell. 198 S. M. 5. — Albert 
Aich: Laupheim bis 1570. Blaubeuren 1914, Hans Baur. 135 S. 
M. 2.80. — Hans Helmecke: Johann Jakob Frhr. von Bromk⸗ 
horſt Batenburg Graf von Anholt (* 1580). Bocholt 1914, J. & A. Tem- 
ming 127 S. — Eggert v. Eſtorff: Zur Geſchichte der Familie von 
Eſtorff bis zur Reformation (Forſchungen zur Geſchichte Nieder- 
ſachſens, Bd. 5, Heft 1/2). Hannover 1914, Ernſt Geibel. 177 S. 
M. 6. — Wilhelm Bruchmüller: Kleine Chronik der Univ. 
Leipzig v. 1409 — 1914. Leipzig 1914, Georg Merſeburger. 32 ©. 
M. 0,30. — Julius v. Pflugk⸗Harttung: Der Stadt- u. Polizei» 
präſident v. Tilly u. d. Zuſtände i. Warſchau zur preuß. Zeit 
1799-1806. Danzig 1914, A. W. Kafemann. 142 S. M. 4.—. 
— Wilhelm Schmidt: John Brinkman (Beiträge 3. Geſch. 
d. niederdtſch. Dichtung, Bd. 4). Roftod 1914, Kaufungen ⸗Verlag. 
141 S. M. 1.50. — Julius v. Amelunxen: D. Corveyiſche 
Geſchl. v. Amelunxen. Bd. II. Münſter i. W. 1914, Regens⸗ 
bergſche Verlagsbhdlg. 263 S. M. 4. —. — 3. Erzgraber: 
Königlich Berlin 1763— 1913. Gedenkblatt zum Jubiläum der 
Kgl. Porzellan-Manufaktur. Berlin 1913, Eckſteins Biographiſcher 
Verlag. 67 S. 4°. — Otto Eduard Schmidt: Aus der Zeit 
d. Freiheitskriege u. d. Wiener Kongreſſes. (Aus Sachſens Ver⸗ 
gangenheit Heft 3). Leipzig 1914, B. G. Teubner. 186 S. M. 3. 
— *Seftidrift für Paul Zimmermann zur Vollendung ſ. 
60. Lebensjahres (= Quellen u. Forſchungen z. Braunſchweig. Geld, 
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Bd. 6). Wolfenbüttel 1914, Julius Zwißler. 318 S. M. 5.—. 
— Oskar Ulrich: Chriſtian Ulrich Grupen, Bürgermeiſter d. 
Altſtadt Hannover 1692 — 1767. (Veröffentlichung des Vereins für 
Geſchichte der Stadt Hannover). Hannover 1913, E. Geibel. 447 ©. 
M. 8. — Hans Majer Leonhard: Die Frankfurter Ahnen 
d. Reichskanzlers (= Veröffentlichung Nr. 1 d. Zentralſtelle f. 
5 Familienforſchung). Frankfurt 1914. 7 S. u. 5 Taf. 
— Been Wenkde: Juſtus Gruner, Begründer d. preuß. 
5 Bergiſchen Lande. Heidelberg 1913, Carl Winter. 
68 S. M. 1,90. — Jahrbuch des Vereins für Orts⸗ und 
Heimatskunde in der Grafſchaft Mark. Hrsg. von F. W. Aug. 
Pott. Jahrg. 26. Witten 1913, Märkiſche Druckerei u. Verlags- 
Anſtalt. XXII, 103 u. 57 S. — Hans Altwegg: Ein glücklich 
Leben. Die Geſchichte d. Weinbauern Julius Hauſer. 3. Aufl. 
Emmishofen⸗Konſtanz 1914, Johannes Blende. 96 S. — 
»Michael Navratil: Almanach Ceskych Lékaru (= Almanach 
der böhmiſchen Aerzte) Prag. Näkladem Spisovate-lovym. 
1913. 387 S. 20 Kronen. — Bernhard Noſenmöller: Schulen» 
burg⸗Kehnert unter Friedrich d. Gr. (Preußiſche Staatsmänner 
Bd. 1). Berlin 1914, Dr. Walther Rotfhild. 475 S. M. 9.—. 
— Zë. Krauß: Farber-Wappen u. Wahrzeichen. Wittenberg 
1914, A. Ziemſen. 14 S. M. —.75. — Hermann Schöne: 
Barthold Georg Niebuhr. Greifswald 1914, Brunken & Co. 
19 S. — ‘bv, Rohr: Geſchichte d. Magdeburgiſchen Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 10. Berlin 1913, E. S. Mittler & Sohn. 387 S. A. 
Eugen Rofenftod, Königshaus und Stämme in Deutſchland 
zwiſchen 911 und 1250. Leipzig 1914, Felix Meiner Verlag; 
XII u. 416 S. 8°, broſch. 10,50 M., geb. 12 M. 

Der Grundgedanke Roſenſtocks, von der aus er die ganze 
ſtaatsrechtliche Entwicklung Deutſchlands von 911 bis 1250 ver- 
ſtehen will, iſt fein Begriff des regierenden „Hauſes“: der deutſche 
Stamm überläßt die öffentliche Amtsgewalt nicht etwa einer 
Sippe, einem Geſchlecht, in deren Reihen ſie ohne Zutun des 
Volks als Erbe und Eigen übertragen werden könnte; er über⸗ 
läßt ſie aber auch nicht, wie der griechiſche Stadtſtaat und die 
ſpätere deutſche Stadt, an Einzelne, an wirkliche „Beamte“, 
ſondern an Einzelne als Vorſteher eines Kreiſes von Unter 
gebenen, als Herren eines „Hausweſens“, mit dem und ver⸗ 
möge deſſen fie die Gewalt auszuüben haben. Das „Haus“ iſt 
nicht etwa nur der Teil einer Sippe, ſondern darüber hinaus 
einmal der Schnittpunkt von zwei Sippen — im Haufe hat auch 
die Frau ihre große Bedeutung! — und zweitens umfaßt 
das Haus neben Frau und Kindern auch die Dienſt⸗ und Lehns⸗ 
mannſchaft. Wohl konnte ein Stammesſtaat mehrere ſolcher 
„Häufer“ ertragen; aber wollte er feine Einheit bewahren, fo 
konnte er innerhalb ſeiner Grenzen nur ein Haus dulden, das 
den ,erften Herrſchild“ im urſprünglichen Sinne, das die aktive 
Lehnsfähigkeit im höchſten Sinne hatte, d. h., in beten Dienſt⸗ 
mannſchaft ſich Hausvorſteher und dazu Befähigte, Edelfreie be⸗ 
finden konnten: und dies eine Haus war das herzogliche in 
jedem Stamme. — Bis zum Ausſterben der Karolinger herrſchte 
nun der fränkiſche Stamm über die anderen Stämme; ſeit 911 
aber waren zuerſt Sachſen, bald auch Bayern und Schwaben 
dem fränkiſchen Stammesſtaate prinzipiell gleichgeordnet: ſie alle 
wurden allein verbunden durch die Herrſchaft eines Königs über 
ſie alle, der ſich erſt noch in alter Tradition „fränkiſcher“, ſpäter 
in Aufnahme noch älterer Tradition und zur Kennzeichnung ſeiner 
Stellung außerhalb eines der Stämme „römiſcher König“ nannte. 
Und auch er übte ſeine Herrſchaft nicht als Einzelner, noch kraft 
Recht feiner Sippe, ſondern mit feinem und vermöge ſeines 
Hauſes, das ſich in lehnsartiger Abſchichtung in alle Stämme 
hinein erſtreckte. Das Haus herrſchte: d. h., ein Thronwechſel 
innerhalb des Hauſes, die Sohnesfolge und die Folge der mütter⸗ 
lichen Regentſchaft für den unmündigen Sohn, war nur eine 
Tatſache des Hausinnern, bei der nur die Mannſchaft des 
Hauſes zu huldigen — nicht eigentlich zu küren! — hatte; war 
dagegen beim Tode des Königs kein Sohn, oder nur ein ups 
mündiger, regierungsunfähiger Sohn ohne regentſchaftsfähige 
Mutter vorhanden, ſo fiel ſtreng genommen das ganze Haus in 
ſich zuſammen und damit hörte jedes Band zwiſchen den Stämmen 
auf, die nun unter Vorantritt ihrer Herzöge zu einer echten Wahl 
eines neuen Königshauſes ſchreiten mußten, wobei man freilich 
regelmäßig auf einen männlicher⸗ oder weiblicherſeits Verwandten 
des bisherigen oder eines früheren Königshauſes zukam. Dieſes 
„Haus des Königs“ nun ergriff immer weitere Kreiſe, und je 
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größer es wurde, deſto feſter wurde es auch gegenüber — dem 
eigenen Herren: das regnum, das „Reich“ erhielt ſein eigen Recht, 
an das auch der rex, der König gebunden wurde. Es war das kein 
Verfall, wie ihn viele in „Feudalismus“ ſehen, ſondern eine 
Erweiterung des Rechtsgebietes: bisher gab es „Recht“ nur im 
Volksrechte, während das Hausweſen, das Lehnsweſen das Ge- 
biet hausherrlicher Willkür, lehnherrlicher „Huld“ war; jetzt 
wird aus dem Lehns weſen Lehns recht. Je gefeſtigter aber das 
Reich, das Haus des Königs nun wird, deſto mehr zerſetzt es 
die alten Stammesſtaaten, in und zwiſchen deren Gebieten es 
ja beſtand. Und dieſer Prozeß wird unterſtützt dadurch, daß die 
neuerworbenen Grenzlande, die Marken, die mit ihrem Gefamt= 
gebiete dem „Reiche“ zugehören, immer mehr an Bedeutung 
neben dem alten Stammlande gewinnen. So kommt es ſchließlich 
1180, beim Sturze Heinrichs des Löwen, dazu, daß die alten 
Stammlande auch rechtlich vollſtändig in das Haus des Königs, 
ins Reich, ins Lehnsweſen hineingezogen werden. Aber noch in 
ihrem Untergange verändern fie dieſen Lehnsſtaat, das Reich, 
in ſeinem Weſen: ſie machen ſeine Teile ewig; die Teile des 
Reiches können nicht ans Reich heimfallen, ſondern müſſen bei 
Ausſterben eines beliehenen Hauſes wieder verliehen werden. 
Das iſt keine „Aberſpannung des Lehnsrechts“, ſondern der letzte 
ſtarke Reſt alten Stammesrechts. Dieſe ewigen Teile, die alfo 
an Stelle der alten Stammesherzogtümer und Marken — durch- 
aus nicht, wie man bisher gemeint hat, an Stelle beſonderer 
Grafſchaften! — bei dieſer „Reichsreform“ von 1180 traten, find 
die Fahnlehen, die Reichsfürſtentümer der Staufer⸗ und Nach» 
ſtauferzeit. Den Reichsfürſten liegen von nun an, wo die alten 
Stämme gefallen ſind, die Königswahlen ob; unter ihnen wieder 
treten hervor die „Kurfürſten“. Dies ſind nicht etwa die zu⸗ 
fällig zu irgend einer Zeit mächtigſten Reichsfürſten, auch nicht 
die Reichsfürſten des altfränkiſchen Bodens, wie bisher hier und 
da angenommen wurde, ſondern ihr Vorzug beruht auf ihrer alten, 
lang vor ihrem Kurrecht beſtehenden beſonderen Stellung inner⸗ 
halb des königlichen Haufes: auf ihren Erzämtern, die letzten 
Endes auf Inſtitute der fränkiſchen Zeit zurückgehen. 

Dies ſind in großen Zügen die Hauptgedanken des ebenſo 
inhaltsreichen, wie vorzüglich geſchriebenen Werkes, deſſen all⸗ 
gemeine Kritik weit über das Intereſſe einer rein genealogiſchen 
Zeitſchrift hinausgehen würde. Nur Weniges will ich bemerken: 
Roſenſtock deutet ſelbſt am Schluſſe an und ſprach einmal anders 
orts noch deutlicher aus, daß er in ſeinem Begriffe vom regie⸗ 
renden „Hauſe“ ein allgemeines Einteilungsprinzip der Staats- 
lehre, ein juriſtiſches und ſoziologiſches Weſensmerkmal der 
Monarchie überhaupt gefunden zu haben meint. Ob dieſer Begriff 
nicht in der ihm von Roſenſtock gegebenen ſcharfen juriſtiſchen 
— den Quellen, ſoweit ich zu ſehen vermag, in dieſer Faſſung 
doch fremden! — Ausprägung doch zum logiſchen Schemen wird, 
will ich nicht unterſuchen; daß er an ſich aber zu einem allgemein 
ſoziologiſchen Einteilungsprinzip fähig iſt, iſt ebenſo ſicher, wie 
mir ſeine eminente Bedeutung gerade für die ſtaatsrechtliche Er⸗ 
kenntnis der behandelten Epoche deutſcher Geſchichte von Roſen⸗ 
ſtock unwiderleglich bewieſen ſcheint. Aber gerade wegen ſeiner 
Allgemeinheit kann dieſer Begriff allein garnicht allein zur 
ſtaatsrechtlichen Charakteriſtik eines einzelnen hiſtoriſchen Zeit, 
abſchnitts befähigt ſein, auch nicht, wie es ja Roſenſtock tut, in 
ſeiner Gegenüberſtellung zu dem ebenfalls ſehr allgemeinen 
Stammes-Begriffe. Daneben wirken auf die ſtaatsrechtliche 
Entwicklung jenes Zeitabſchnitts noch eine Reihe anderer Prin- 
zipien, ſo daß der Sippe, des Weltbildes, vor allem aber das 
der Schichtung und Umſchichtung der „Geſellſchaft“, d. h. einer 
Oberſchicht irgend welchen Menſchenkreiſes, die nach geiſtiger 
Bildung, Geblüt, Wirtſchaft und Verwandtſchaft in ſich gleich 
ift oder ſich gegenſeitig ergänzt. Bei der Unterſuchung dieſer 
Geſellſchaftsſchichtung und ⸗Umſchichtung könnten ſich eventuell 
von der herrſchenden recht abweichende Anſichten über das Weſen 
des „Stammſtaats“ im 9. und 10. Jahrhundert ergeben und von 
hieraus könnten an Stelle der anſcheinend bei Roſenſtock noch 
ſehr wenig konkreten Vorſtellung von der „Zerſetzung der Stamm⸗ 
ſtaaten durch das Königshaus“ konkretere Vorſtellungen treten, 
ebenſo wie der „neue Reichsfürſtenſtand“ noch andere An⸗ 
knüpfungspunkte als nur Herzogtümer oder Grafſchaften bekäme 
— aber das ſind alles Ideen, die ſich im Rahmen einer kurzen 
Beſprechung nicht einmal andeuten laſſen. Zu ihnen führt der 
ſchon von Aloys Schulte, deſſen Problem abſolut nicht nur das 
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„der jüngeren Söhne“ (S. 203) tft, und von v. Dungern be⸗ 
gangene Weg, auf dem ohne noch weitere peinliche genealogiſche 
Forſchungen kein ſicherer Schritt vorwärts zu tun iſt. Leider 
werden uns dabei auch Forſt's neue, fo verdienſtvollen „Genea⸗ 
logiſche Tabellen“, die bis 1200 immer nur ſpärliche Notizen 
geben, faſt ganz im Stiche laſſen, ſodaß noch viel dornenvolle 
Urkundenarbeit zu leiſten fein wird, die — und das iſt aller- 
dings ein Vorwurf, den man Roſenſtock nicht ganz erſparen 
kann — überhaupt die Benutzung faſt allein von Literatur, 

Annalen, Chroniken und Rechtsſpiegeln durchaus nicht zu er⸗ 

ſetzen vermag! Theodor Korſelt. 

Valentin Haecker, Allgemeine Vererbungslehre. 2. vermehrte 
Aufl., mit e. Titelbild, 133 Figuren im Text und 4 farbigen 
Tafeln; Braunſchweig 1912, Friedr. Vieweg u. Sohn; VIII 
u. 405 S. M. 10.—, geb. M. 11.—. 

Das Lehrbuch des Halliſchen Zoologen über Vererbung, 
welches ſchon in 2. Aufl., — ein Jahr nach Erſcheinen der erſten 
— vorliegt, verdient auch außerhalb der Fachkreiſe des Verfaſſers 
beachtet zu werden. Insbeſondere werden diejenigen Genealogen, 
welche ſich für die Beziehungen ihres Forſchungsgebietes zu 
allgemeineren wiſſenſchaftlichen Fragen intereſſieren, aus dem 
Buche Nutzen ziehen, wenn ihnen auch das Eindringen in den 
naturwiſſenſchaftlichen Stoff nicht ganz leicht ſein wird. Die 
Darſtellung nimmt nicht viel Rüdficht auf Lefer, denen die 
latiniſierenden oder gräziſierenden Fachausdrücke (die doch melt 
willkürliche Wortbildungen ſind) fremd ſind, ſündigt auch ſonſt 
zuweilen durch Fremdwörterei (3. B. „diſtinkte Species“ ©. 10). 
Nicht naturwiſſenſchaftlich gebildeten Leſern iſt zu raten, ein 
Elementarbuch über Chemie (etwa Oſtwalds Schule der Chemie 
oder die entſprechenden Bändchen der „Sammlung Göſchen“) 
zur Hand zu nehmen. Die weiteren Schwierigkeiten des Bere 
ſtändniſſes liegen aber in der Sache ſelbſt und ſind nur durch 
eindringendes Studium zu überwinden. Und dabei wird man 
ſich gerne der Führung des ſachkundigen Verfaſſers anvertrauen. 
Die Darſtellung geht zuerſt hiſtoriſch vor: wir lernen die Ent⸗ 
wicklung der Vererbungslehre kennen, wobei der Verf. auch die 
nach ſeiner Anſicht irrige Lehrmeinungen zur Kenntnis bringt. 
Sorgfältige Literaturverzeichniſſe hinter jedem Kapitel, ein er- 
gänzender Literaturnachweis (alphabetiſches Verzeichnis der Ver- 
faſſer) und ein Sachregiſter am Schluſſe des Buches erleichtern 
die Beſchäftigung mit wichtigen Einzelheiten für Lernende und 
Forſchende. Das „innere Band“ der Darſtellung bilden die Er⸗ 
gebniſſe der Keimzellenforſchung. Anderungen der neuen Auflage 
betreffen u. a. den Habsburger Familientypus, die Mendel⸗ 
ſchen Regeln und Galtons Geſetze. Uns intereſſieren beſonders 
die Kapitel 24 „der Mendelſche Vererbungsmodus beim Menſchen“ 
und die in verſchiedenen andern Kapiteln zerſtreuten Stellen über 
menſchliche Vererbung, im Sachregiſter unter „Menſch“ angeführt, 
dazu S. 168 (Pankeetyp). Den „Familientypus der Habsburger“ 
hat Häcker zwiſchen der 1. und 2. Auflage ſeines Lehrbuches 
zum Gegenſtand einer beſonderen Unterſuchung gemacht (Zeit⸗ 
ſchrift für induktive Whftammungs- und Vererbungslehre 1911, 
Bd. 6, Heft 1 u. 2) und danach nun das 1. Kapitel und ſpätere 
Stellen umgearbeitet. Er erblickt in dem vorſtehenden Unters 
kiefer und der dicken Lippe der Habsburger ein dominierendes 
Merkmal im Sinne Mendels. Es läßt ſich aber nicht verkennen, 
daß ihm die genealogiſche Arbeitsweiſe ziemlich fremd geblieben 
iſt, und ſo entbehren leider gerade ſeine Bemerkungen über den 
Menſchen der ſichren wiſſenſchaftlichen Unterlage, was ſich auch 
in Kleinigkeiten äußert (3. B. „Stammbaum“ ſtatt Ahnentafel). 
In dieſer Richtung erſcheint das Werk alſo ergänzungsbedürftig. 
Aber auch mit dieſem Mangel iſt es uns willkommen, weil es 
mit überraſchender Klarheit die Stellen zeigt, wo unſere hiſtoriſche 
Forſchung zum Ausbau der Vererbungslehre nötig iſt. 

Jena. Dr. Ernſt Devrient. 
Fritz Arnheim, Der Hof Friedrichs des Großen J. Teil ( Ge⸗ 

ſchichte des Preußiſchen Hofes, Il. hrsg. von Georg Schuſter). 
Berlin 1912, Voſſiſche Buchhandlung. 285 S. 

Erich Bleich, Der Hof des Königs Friedrich Wilhelm ll. 
und des Königs Friedrich Wilhelm Ill. (= Geſchichte 
des Preuß. Hofes III, 1). Ebenda 1914. 279 S. 

Die beiden Bände führen das neue Werk Schuſters ſehr 
glücklich ein; Arnheim und Bleich ſchöpfen gründlich aus reichem, 
vielfach noch ungenütztem Archivmaterial und erzählen in ge⸗ 
fälliger Form. Ein Anhang weiſt die Quellen nach und 
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bietet dadurch Fingerzeige zu weiterem Studium. Familien- 
geſchichtliches Material bieten nicht nur die Charakteriſtiken 
derer, welche in den verſchiedenen, den einzelnen Familien⸗ 
gliedern zugewieſenen Sonderhöfen reſidierten, ſondern auch 
die der Beamten, Gäſte und ſonſt in Beziehung zum Hof 
ſtehenden Perſonen. So wird man Material über Gerhard 
Heinrich von Wolden, Joh. Wilh. Senning, Jordan, Fouqué, 
Leopold Alexander von Wartensleben, vor allem aber über die auch 
in guten Abbildungen vorgeführten Mitglieder des Hohenzollern⸗ 
hauſes finden. Um nun noch auf einige Quellenſchriften auf⸗ 
merkſam zu machen, nennen wir die „Vertraulichen Briefe“ 
Bielefelds 1763, des einzigen, von den wir eine Schilderung der 
berühmten rheinsberger Tafelrunde beſitzen, und die Tagebücher 
des Grafen Lehndorf: Dreißig Jahre am Hofe Friedrichs des 
Großen. Das Kgl. Preuß. Hausarchiv und (unter den vielfach 
herangezogenen Zeitungen) die Kgl. privilegierte Berliner Zeitung 
erwieſen ſich als beſonders reichhaltig. 
Leipzig. Eduard Heydenreich. 


Adalbert Luntowski, Menſchen, Bd. 2 [Liſelotte, Elifa von 
der Recke, Frau Rat, Frau Carlyle, Königin Luiſe, die heilige 
Eliſabeth, Frau vom Stein, die Droſte, die Frauenfrage, 
Gertrud Prellwitzl. Leipzig 1914, Xenienverlag. 323 S. 

Neun zum Teil nicht gleich gut reproduzierte Bildbeigaben 
(das Liſelotte-Bildnis tft in der Vorlage, Voigtländers Quellen- 
bücher Bd. 55, beſſer) ſchmücken dieſen lesbaren Band, der ver⸗ 
ſucht, auf Grund zeitgenöſſiſcher Quellen ein lebendiges Bild 
bedeutender Frauen zu entwerfen; hauptſächlich ſind deren Briefe 
herangezogen und Stellen daraus zu einem Moſaik vereinigt. 
In beſonderem Maße konnte dies bei Liſelotte von der Pfalz 
und Goethes Mutter geſchehen; wir erfahren zwar nichts Neues, 
ſehen Altbekanntes in bekannter Perſpektive und ſind vielleicht 
nur darum verärgert, weil jegliche Literaturangaben fehlen. Bei 
dem Hunger nach Hiſtorie kann zahlreichen Leſern gerade aus 
den Kreiſen, auf die L. rechnet, eine biographiſche Skizze nie 
genügen; ſie wünſchen die Briefe, Memoiren in ihre Hand. Es 
ſollte für alle ähnlichen Werke Pflicht ſein, wenigſtens zugäng⸗ 
lichere Literatur aufzuzählen. 

Ein Wagnis ſcheint es mir, Frau Rat Goethe ſelbſt 
plaudernd auftreten zu laſſen; mögen ihre Briefe wie die Life» 
lottens noch ſo deutlich den Stempel des Gegenſtändlichen tragen, 
ſo wird das Zuſammenſetzen zeitlich getrennter Außerungen ihrer 
ſelbſt und anderer über fie zu einem launigen Discours, der all» 
zulang ausgeſponnen, nur befremden, nicht gewinnen kann. Am 
lesbarſten wird immer bleiben, was dieſe „Menſchen“ ſelbſt ge⸗ 
ſchrieben haben, nicht was man über fie ſchreibt. Dr. B.- O. 


Wilhelm Schwartz, Sagen und alte Geſchichten der Mark 
Brandenburg. 6. Aufl. Stuttgart und Berlin 1914, Cotta. 
219 S. M. 2.—. 

Die 6. Auflage weiſt keine weſentlichen Veränderungen des 
ſeit 1871 erſchienenen und längſt anerkannten Werkes auf. Da 
die Sagen auf Wanderungen von Ort zu Ort geſammelt ſind, 
tragen ſie den Stempel urſprünglicher Friſche und natürlicher 
Einfachheit. Trotzdem könnte der Anhang nach der hiſtoriſch⸗ 
wiſſenſchaftlichen Seite hin noch erweitert und ausgebaut werden. 
Auch die Sagenſammlung ſelbſt ließe ſich vermehren. Es liegt 
wohl bisher nur eine größere Auswahl der märkiſchen Sagen 
vor, die allerdings geſchmackvoll und inſtruktiv getroffen worden 
iſt. Dem märkiſchen Familiengeſchichtsforſcher kann es eine 
willkommene Erholung ſein, auch in dem anmutigen Bereich 
ländlicher Sagen den Grundlagen märkiſcher Kultur nachzuſpüren, 
denn zahlreich iſt der märkiſche Adel, wie die v. Sparr, v. Schlippen⸗ 
bach, v. Zieten, v. Bredow, v. Uchtenhagen, v. Quitzow, v. Alvens⸗ 
leben u. a. mit der heimiſchen Sagenwelt eng verbunden. 

Berlin. Erich Wentſcher. 


A. J. Lorenzen, Unfere Heimat Nordſchleswig. Geſchicht⸗ 
liches, Kulturhiſtoriſches, Dichtung und Sagen, der Heimat 
Land und Volk. Hadersleben 1912, W. L. Schütze. 3,80 M. 

Eine mit geſchickter Hand getroffene Auswahl teils aus 
andern Schriften entnommener, teils neuer und zum kleinſten 

Teil eigener kleinerer Arbeiten über die im Titel genannten 

Gebiete, mit vielen naturgetreuen Abbildungen verſehen. Leider 

kann man bei Anführung der nackten nordfrieſiſchen Namen 

der Autoren oft nicht wiſſen, wer gemeint iſt, da dieſelben 

Namen ſich in dem fraglichen Gebiet ohne Familienzuſammen⸗ 
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gehörigkeit ſo ſehr oft wiederholen. Der Name Chriſtian Janſſen 
iſt dort z. B. fo häufig, daß mancher Träger desſelben oft nicht 
weiß, ob er es ſein ſoll, wenn er dieſen Namen lieſt. Das Werk 
läßt erkennen, eine wie große Zahl Künſtler, Gelehrter, Dichter 
aus jenen Gegenden, die größtenteils zu den einförmigſten, 
ödeſten und abgelegenſten gehören, hervorgegangen ſind. Eine 
Erklärung kann für dieſe Erſcheinung um ſo weniger gefunden 
werden, als der Hauptteil Nordfrieslands erſt vor wenigen Jahr- 
zehnten durch eine Eiſenbahn an die Weltkultur angeſchloſſen 
wurde, ſodaß der landwirtſchaftliche Betrieb dort noch in 
ſeinen primitivſten Formen gefunden werden kann. Weit eher 
iſt es verſtändlich, daß die Eigenartigkeit beiſpielsweiſe der Halligen 
auf die Binnenländer derartig anziehend wirkt, daß fie fic poetiſch 
angeregt fühlen und in ihren Darſtellungen von Schönheiten, 
Vaterlands⸗ und Heimatliebe mitunter zu Höhegraden kommen, 
welche die Wirklichkeit weit übertreffen. 

Dem intereſſanten Buche muß der beſte Abſatz gewünſcht 
werden, der ſolchen Lokalbüchern leider nicht immer beſchieden iſt. 

Heidelberg. Dr. Franz Schacht. 


Ernſt Ehrenfried Liebeneiner, Aus altem Jägerblut. Aber- 
lieferungen einer preuß. Forſtbeamten⸗ und Korpsjägerfamilie 
mit Schilderung der Kriegstaten ihrer Söhne von Friedrich 
dem Großen bis zu Wilhelm dem Siegreichen. Nach Fami⸗ 
lienpapieren bearbeitet. Neudamm 1913, J. Neumann. M. 2.—, 
geb. M. 2,50. 

„Eine in knappen Umriſſen gehaltene Familienchronik vom 

Ururgroßvater des Verfaſſers bis auf die Gegenwart, ganz un- 


gewöhnlich reizvoll und farbenreich gefaßt in den Rahmen Der: 


forſtlichen Berufslaufbahn und der Kriegsgeſchichte von andert⸗ 
halb Jahrhunderten“ ſo möchten wir das vorliegende Werkchen 
im ganzen charakteriſieren. Im einzelnen bietet es familien⸗ 
geſchichtlich manchen vorbildlichen Wink, ſo das liebevolle Ein⸗ 
gehen auf verwandte und verſchwägerte Kreiſe, auf Perſonen von 
geſchichtlichem Ruf und ſolche, deren Spuren als Forſtbeamte 
oder Soldaten ſich auch in anderen zeitgenöſſiſchen Zeugniſſen 
erhalten haben; beſonders zu erwähnen wäre darunter der Ober⸗ 
förſter Tſchampel in Zedlitz, der feine Feldjägerjahre in un⸗ 
mittelbarer Umgebung des alten Fritz verbrachte, ferner Fritz 
Liebeneiner, deſſen Schilderung feiner Kriegserlebniſſe 1813/14 
auch dem Werke einverleibt ſind. Für den Forſtmann wird be⸗ 
ſonders der berufliche Hintergrund der ganzen Chronik, durch ⸗ 
webt von der Geſchichte des von Friedrich dem Großen ge⸗ 
ſchaffenen „Reitenden Feldjägerkorps“, dem Buch der Familie 
Liebeneiner einen beſonderen Reiz verleihen. W. Olzewski. 


Karl Heldmann, Fürſten⸗ und Feldherrnbriefe aus der Zeit 
des 30 jährigen Krieges. Göttingen 1913, Vandenhoeck u. Ru⸗ 
precht. 86 S. 2.— Mk. 

Im Beſitz des Reichsgerichtsrats a. D. Oskar Weichſel in 
Naumburg a. d. Saale befinden ſich hiſtoriſch intereſſante Briefe 
aus dem Archiv des Hans Georg von Arnim auf Boitzenburg 
(1581-1641), die fpäter auf unaufgeklärte Weiſe in den Beſitz 
eines Raritätenſammlers gekommen find, der fie dem Vater 
des jetzigen Beſitzers verkaufte. Sie umfaſſen die Zeit von 
1618-1636; die Abſender find Guſtav Adolf von Schweden, 
Tilly, Ferdinand II., Queftenberg, Wallenſtein, Georg Wilhelm 
von Brandenburg, Marie Eleonore von Schweden, Chriſtian IV. 
von Dänemark, Johann Georg von Sachſen, Graf Philipp von 
Mansfeld und M. Zacharias Heſtius. Die Empfänger ſind 
Hans Georg von Arnim, Aldringen, Wallenſtein, Collalto, die 
Brandenburgiſchen Geheimen Räte, del Maeſtro und Johann 
Georg von Sachſen. Natürlich iſt die Herausgabe dieſer Briefe 
für die politiſche Geſchichte, weniger für die Familiengeſchichts⸗ 
forſchung, von großer Bedeutung. Der Preis iſt nicht billig. 

Berlin. Erich Wentſcher. 


Th. Schulze, Verzeichnis der in den Jahren 1601—1650 nach 
Zerbſt gezogenen Bürger. Zerbſt 1914, 9. Zeidler, 34 S. 
(Sonderabdruck aus Zerbſter Jahrbuch, herausgegeben von 
9. Wäſchke, 9. Jahrgang). 

Die Arbeit iſt dankbar zu begrüßen und wird hoffentlich 
ſpäter nach der älteren und jüngeren Zeit hin erweitert werden; 
alphabetiſch angelegt enthält ſie, ſoweit möglich, Familiennamen, 
Vornamen, Stand oder Gewerbe, Heimatsort und Aufnahme- 
datum des Eingewanderten. Beſonders häufig ſind die Namen 
Amelang, Arendt, Dornburg, Elß, Götzſchke, Grey, Koppe, Leps, 
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Lorenz, Richter, Schumann und Wade vertreten. Für Die 
Familiengeſchichtsforſchung bedeutet ſelbſtverſtändlich dieſer ſorg⸗ 
fältig bearbeitete und gedruckte Auszug aus den Bürgerverzeich⸗ 
niſſen in den Zerbſter Stadthandbüchern einen beträchtlichen 
Gewinn. Berlin. E. Wentſcher. 


Auguſt Sperl, Geſchichte des Königlichen Kreisarchives 
Würzburg 1802-1912. Sonderdruck aus der Archivaliſchen 
Zeitſchrift N. F. XIX. Bd. 86 Seiten Lex. 80. 

Den Teilnehmern des im Spätſommer 1912 in Würzburg 
ſtattgefundenen 12. Deutſchen Archivtages widmete der derzeitige 
Vorſtand des dortigen Königlichen Bayriſchen Kreisarchives, der 
unſer Herz durch ſo viele ſchöne hiſtoriſche Erzählungen 
erfreut hat, eine Geſchichte des dortigen Kreisarchives ſeit ſeiner 
Begründung im Jahre 1802. Die Dienſtzeiten der einzelnen 
Archivvorſtände geben die äußere Einteilung für die wertvolle 
Darſtellung des Entſtehens, des Wachſens, aber auch der Bere 
luſte (ſo in den 20er Jahren des 19. Jahrhunderts durch die 
Abgabe ſämtlicher älterer Originalurkunden an das Allgemeine 
Reichsarchiv in München) des Kreisarchivs, bei welcher Gee 
legenheit naturgemäß viel über die Beſtände des Archives ſelbſt 
— für uns das wichtigſte — mitgeteilt wird. 

Leipzig. Dr. Wecken. 


A. Warſchauer, Die Inventariſation der urkundlichen 
Quellen zur Landesgeſchichte Weſtpreußens im nidte 
ſtaatlichen Beſitze. Danzig 1914, Verlag des Provinzial⸗ 
verbandes von Weſtpreußen. 12 Seiten 4°. 

Konnten wir in Spalte 180 des Mai⸗ Heftes der Familien⸗ 
geſchichtlichen Blätter über die Verzeichnung nichtſtaatlicher 
Archive in der Provinz Pommern berichten, ſo erſehen wir aus 
dem Aufſatz des Danziger Archivdirektors, daß ſeit Kurzem auch 
in Weſtpreußen durchaus ſyſtematiſch mit der gleichen Arbeit 
begonnen iſt. Es iſt ein äußerſt wertvolles Gutachten über dieſe 
wichtigen Fragen, das uns hier vorliegt; es gibt einen hiſtoriſchen 
Aberblick über die früheren ähnlichen, aber unzulänglichen Ver⸗ 
ſuche, um dann in großen Zügen über die bisherigen Ergebniſſe 
und die weiteren Pläne der unter den Auſpicien der Weſt⸗ 
epreugifhen Provinzialverwaltung und der Preußiſchen Archiv- 
Verwaltung ſtehenden Inventariſationsarbeiten zu unterrichten. 
Wir freuen uns heute ſchon des Tages, an dem die gedruckten 
Inventare von den vorgefundenen archivaliſchen Schätzen im 
nichtſtaatlichen Beſitze berichten werden! 

Leipzig. Dr. Wecken. 


Elfe von Hammerftein, Eine Norwegerin auf deutſchem 
Boden. Erinnerungen der Freifrau Hildur Marſchalck 
geb. Freiin Wedel⸗Jarlsberg 1812-1866. Berlin, Martin 
Warneck. Geb. M. 5.80. 

Das Buch enthält die Aufzeichnungen einer Norwegerin, 
Baroneſſe Hildur von Wedel⸗Jarlsberg. Sie ward als Tochter 
eines Amtmanns (höchſter Verwaltungsbeamter einer Provinz) 
von Finnmarken in der Nähe des Nordkaps geboren und iſt die 
Nichte des Grafen Hermann Wedel auf Jarlsberg, der den 
Norwegern 1814 die eigene freie Verfaſſung gab und 1836 
Statthalter von Norwegen wurde. Die Memoiren ſind von 
kulturgeſchichtlichem Intereſſe, da ſie ein Heim vor hundert Jahren 
im hohen Norden ſchildern und ſpäter, als Hildur Wedel durch 
ihre Heirat mit einem hannoverſchen Landdroſten nach Deutſch⸗ 
land kommt, von den Verhältniſſen im alten Königreich Hanno» 
ver berichten. Manche hannoverſche Familien werden ihre 
Namen darin leſen. Aus dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege 
finden ſich Briefe von Hildurs Brüdern, die auf däniſcher Seite 
kämpfen. Die Memoiren ſchließen mit Erinnerungen an die 
Schlacht von Langenſalza. Es ſind feine Aufzeichnungen, die uns 
hier eine hochbedeutende Frau bietet. An ihnen werden weite Kreiſe 
große Freude haben. Gute Vollbilder ſchmücken den Band. X. 
F. Bauer, Johann Heinrich Büttner, Karlsruhe. 1913. 

Verl. d. Evangel. Schriftenvereins 181 S. 

„Ein Bild evangeliſcher Glaubenstreue zur Zeit des drei⸗ 
ßigjährigen Krieges und der nachfolgenden Jahre des Friedens 
in der früheren Herrſchaft Lahr⸗Mahlberg“ nennt Kirchenrat 
D. F. Bauer dieſe Biographie. Joh. Heinr. Büttner — nicht zu 
verwechſeln mit dem S. 2 dieſes Jahrganges behandelten gleich⸗ 
namigen lüneburger Kantor — wurde am 16. IV. 1589 in der 
Herrſchaft Lützelſtein als Sohn eines Pfarrers geboren und ſtarb 
als Pfarrer in Altenheim am 21. VIII. 1669 im 58. Jahre ſeines 
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Dienſtes. Seine Lebenszeit fällt alſo mit dem dreißigjährigen 
Kriege und den troſtloſen Friedensjahren, die ihm folgten, zu⸗ 
ſammen. Mit großer Anſchaulichkeit ſchildert der Verfaſſer die 
wechſelnden Schickſale dieſes Mannes und gibt gleichzeitig 
wichtige Beiträge zur Kirchengeſchichte der Lahrer Gegend. Als 
Quellen ſpielen Kirchenbücher und Kirchenviſitationsakten eine 
große Rolle. — Das Namenverzeichnis am Schluſſe weiſt leider 
einige Lücken auf. P. v. Gebhardt. 


Carl Cappeller, Perſönliche Erinnerungen an Hermann 
Schaeffer. Jena 1913, Bernhard Vopelius. 

Auf 31 Seiten ergänzt Cappeller, der mit dem Profeſſor 
der Mathematik und Phyſik Hermann Schaeffer in Jena ſeit 
1870 eng befreundet war, das Lebensbild, das Knopf in der 
Feſtſchrift zum 25 jährigen Beſtehen der Jenenſer Ferienkurſe 
gegeben hat. Es ſind nur „perſönliche Erinnerungen“, die der 
Verfaſſer aufgezeichnet hat; neben ihm und Schaeffer treten aber 
noch viele andere Jenenſer des ausgehenden 19. Jahrhunderts 
auf, die zu dem Gelehrten und Menſchen in Beziehungen ge- 
ſtanden haben. P. v. G 


Bernhard Engel, Geſchichte und Stammtafeln des Ges 
ſchlechts Engel. Unter Witbenutzung d. hinterlaſſenen Papiere 
des f Hofrats Hermann Engel in Roftod u. mit Beiträgen 
von Otto Engel, Zahnarzt in Hirſchberg i. Schl. Breslau 1911. 
Selbſtverlag des Verf. Druck von G. Reichardt, Groitzſch. 
Mit 2 farb. Wappentafeln u. 39 Einzelporträts in Lichtdruck, 
91 S. 4°. u. XV Tafeln. 

Das hier behandelte Geſchlecht Engel iſt in Bernau in d. 
Kurmark Brandenburg ſeit 1600 nachgewieſen. Später iſt der 
Hauptſitz der Familie Mecklenburg, wo ſie auch noch heute zu 
finden iſt. Von dem mecklenburgiſchen Zweige haben ſich ein 
däniſcher und ein preußiſcher abgezweigt. Der däniſche iſt, ſo⸗ 
viel bekannt, ausgeſtorben. — In den einleitenden Kapiteln be⸗ 
handelt der Verfaſſer Namen, Wappen, Überlieferung und Ger, 
kunft des Geſchlechts. Dabei wird beſonders erwähnt und tabel⸗ 
lariſch dargeſtellt eine Familie Engel in Strausberg i. d. Mark 
und Umgegend von 1530 an. Ein genealogiſcher Zuſammenhang 
zwiſchen ihr und dem Bernau'ſchen Geſchlecht hat ſich aber bis⸗ 
her nicht nachweiſen laſſen. — In 39 längeren und kürzeren 
Lebensbildern wird dann die Geſchichte der Familie aus Bernau 
weiter dargeſtellt. Oft finden fich darin wertvolle kulturgeſchicht⸗ 
liche Skizzen, die auf Intereſſe in weiteren Kreiſen rechnen 
dürfen; ſo vor allen die Lebensbilder der vier mecklenburgiſchen 
Prediger, deren drei nacheinander die Pfarre zu Qualitz inne- 
hatten, und der drei auf einander folgenden Küchenmeiſter des 
Kloſters Malchow. — Angefügt iſt der Hinweis auf zwei 
Familienſtiftungen. Den Schluß bildet ein „Märchen“ des 
Herausgebers, das in ſinniger Weiſe das Familienwappen 
deutet. — Die Stammtafel wird zweckmäßig in Form der Stamm⸗ 
reihen auf XV — eigentlich ſind es XVI — Tafeln geboten. 
Die Bezifferung der Generationen iſt leider unterblieben. — 
Bedauerlich iſt, daß ein Namenregiſter fehlt und dadurch die 
Brauchbarkeit der ſonſt ſo verdienſtlichen und mühevollen Arbeit 
für weitere Familienforſcherkreiſe beeinträchtigt wird. — Um den 
Mangel in etwas auszugleichen, ſeien wenigſtens die in der 
Stammtafel enthaltenen Familiennamen hier wiedergegeben. 
Die Nummer bezeichnet die betr. Einzeltafel: Albrecht IV, Ar⸗ 
gus V, Auerswald XII, Baetke XI, Bartholomaeus IX, Becker Ill, 
XIIl, Beckers XV, Beer X, Behm AT, Behn XIII, Berg V, Beſſert VI, 
Bieler X, Bötticher X, Bolle X, Borngräber X, Braſch III, 
Bregger XII, Bring XI, Brunswig XIV, Cadero XIII, Claſſe XI, 
Clinge l, Dehms V, Döbert XIV, Dobbin I, Drechſler XII, XIII, 
Drewelow VI, Eckermann XIII, Elwers XII, Engelbrecht IV, 
Engelhardt XII, Engelmann IV, Erichſen XIV, Funk X, Gallen- 
kamp XV, Galli IV, Geib XV, Gieſemann XIV, Grabow XV, Graebe⸗ 
dünkel IV, Grempler IV, Grüner IV, Haegemann V, Hahn XIII, 
Hake VII, von Harlem XIII, Hartfiel VI, Haupt ll, Hellenſchmidt VI, 
Hering XV, Hindenberg VIII, Holtz XIII, Jacobſen XIV, Jörſchke 
XH, von Kaminietz IV, Kalov XIII, Kapherr IX, Karſten X, X, XI, 
Kaßner V, Klein V, von Klinggräf IX, Klug X, Kneiſel X, Koch 1, 
Köhler XII, König XIV, Koeppen V, Krauſe XV, Kroll VIII, 
Krüger II, Langen XIII, Leander I, Lembke XII, Leſſer V, Linde⸗ 
mann V, Lindner XI, XII, Lochmann IX, Lohrentz XIV, Lorenz XI, 
Mann l, Marggraff X, XI, Frhr. von Meerſcheidt⸗Hilleſſem X. 
Mellentin 1, Metzke V, Meyer X, Mohrmann IX, v. Moltke XIII, 
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Müchling IV, Müller IX, von Münchhauſen Il, Nann III, Neu- 
bauer Il, Neuendorſf X, Niepel V, Nürnberg XII, Pauli XIII, 
Peterſon XI, Pfaff IV, Piéske VII, von Pleſſen XI, Poelchau XIII, 
Polchow Il, Poulikat XIII, Precemeder VII, Puſſaehl IV, Putt. 
kammer V, Radzeck IV, Ramnitz VI, Reuter XI, Roehr IV, 
Roeper III, IX, Roeſe V, Rohde IV, Ropa IX, Rofe X, Roſen⸗ 
thal XIII, Runge VIII, Schleiff XI, Schoenitz V, Schroeder X, 
Schultz IX, Schwartz 1, Geelandt Il, Seitz Il, Sibeth X, Sichting 
VI, Stange X, Starck X, Steffen VII, Stehle XII, Steinhorſt V, 
Stiebler VI, Stolzenburg XI, Suckow I, Telſchow V, Theden IV, 
Toepffer XIII, Vettermann XII, Vick X, Vogel X, Voß III, XIV, 
Wackerow IX, Wagner IV, Waltsgott V, Wendland X, Wenzel V, 
Werner VII, XIV, Weſtphal X, Wieſe IX, Wiesner IV, Wolff IX, 
Wulkow XV, Zakrzewski XIII, Zander XII. 

Colmar i. E. Heinrich Karſten. 


Stuttgart. Stiftungen aus den Jahren 1350 bis 1911. 
Zuſammengeſtellt vom Stadtſchultheißenamt. Stuttgart 1913. 
299 S. 


Aufgenommen find alle Stiftungen des Gemeindebezirks 
Stuttgart mit Ausſchluß der Staatsſtipendien für Bildungszwecke, 
der ausſchließlich für Grabſtättenerhaltung beſtimmten und der 
ganz allgemein für Verwaltungszwecke gemachten Stiftungen. 
Teilweiſe ſind die Vornamen und bei Frauen der Name 
des Vaters angegeben. Z. B. „Horkheimer, Joh. Adam, Bäcker- 
obermeiſter u. deſſen Ehefrau Eliſabeth Dorothea geb. Kärcher“. 

Leipzig. Ed. Heydenre ich. 


Wilhelm Jänecke, Das klaſſiſche Osnabrück. Ein Beitrag zur 
Geſchichte des deutſchen Bürgerhauſes zwiſchen 1760 und 1840. 
Mit 183 Abbildungen, einem Titelbilde und einem Stadtplan 
von 1767. Dresden 1913, Gerhard Kühtmann. 192 Seiten. 

Mit großer durch jahrelanges eingehendes Studium ge⸗ 
förderten Liebe erzählt der Verfaſſer, Vorſtand des Kgl. Hoch⸗ 
bauamtes in Osnabrück, in anziehender Weiſe von der Saus 
geſchichte Osnabrücks in einem ſcharf umgrenzten Zeitraum, der 
hervorragt durch eine auffallend rege und erfolgreiche Bautätig⸗ 
keit: „Man ſagt nicht zuviel, daß damals halb Osnabrück neu 
gebaut wurde“. Das Büchlein wird nur beſcheiden ein Bauſtein 
genannt für das vom Verfaſſer ſchon vor gerade einem Jahrzehnt 
in der Deutſchen Bauzeitung geforderte umfaſſende Bilderwerk 
über das Wohnhaus des deutſchen Bürgers. Überaus wertvoll 
iſt Jäneckes Buch auch für die Familiengeſchichtsforſcher, wie ja 

Häuſerchroniken der Städte und ähnliche Veröffentlichungen 

immer bei unſeren Forſchungen herangezogen werden müſſen 

(ſiehe 3. B. Hirſch's vorbildliches und unerſchöpfliches Konſtanzer 

Häuſerbuch). Neben den auf jeder Seite auftretenden Notizen 

über Familien, einzelne Hausbeſitzer &. erwähnen wir beſonders 

die zuſammenfaſſende Darſtellung der führenden Baumeiſter, (u. 

a. Schaeder, Lipper, Hollenberg, Wöbbeking), Bildhauer (Naineri, 

Weſſell) cc. des behandelten Zeitraumes auf Seite 53—69. Daß 

183 Abbildungen, auf 191 Seiten verteilt, dem Buche ein ſchmuckes 

Ausſehen geben, iſt ſelbſtverſtändlich. Trotzdem: der Inhalt des 

Buches würde noch mehr hervortreten und damit deſſen Wert 

ſteigen, wenn Regtfter, mindeſtens ein ſolches der Hunderte von 

Familiennamen, vorhanden wären. | 

Leipzig. Dr. Wecken. 


N. Jordan. Zur Geſchichte d. Stadt Mühlhauſen, Hefte 1—9: 
1901/1911. Aus dem Inhalt: Zur Erinnerung an Friedrich 
Stephan. Die Empörung in M. im Zuſammenhange mit dem 
Bauernkriege. Miszellen zur Geſchichte Heinrich Pfeifers. Johannes 
Laue, Prediger zu M., 1524 — 25. Watthaeus Hifolidus, Prediger 
zu M., 1523. Von dem eigentlichen Alter der alteften Statutorum 
der Reichsſtadt M. Zur Geſchichte der ſtädtiſchen Bibliothek. 
Verzeichnis der Inkunabeln der Ratsbibliothek. Thomas Münzers 
Witwe. Zur Geſchichte der Unruhen 1523-25. Caspar Federwiſch 
und die entwichenen Bürger, 1526. Zur Verfaſſungsgeſchichte der 
Stadt M., Zur Schlacht bei Frankenhauſen. Aus der Geſchichte 
der Muſik in M. Joachim a Burck; Johannes Eccard; Bee 
ziehungen der Stadt zu auswärtigen Muſikern; Die muſikaliſche 
Societät und das convivium. musicale zu M. im XVII. Jahr- 
hundert; Johannes geydenreich; Georg Neumark; Johann 
Rudolph und Johann Georg Ahle; Johann Sebaſtian Bach. 
Die Gerechtſame der Stadt M. in den Dörfern des ſtädtiſchen 
Gebietes. Die Salzburger Emigranten in M. Ein Mühlhauſer 
Geſchütz. Aus dem Zunft⸗Leben: Geſellen-Tänze; Revidierte 
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und confirmierte Articul der Bäcker Geſellen (1716). Aus dem 
Jahre 1525. Michael Koch; ein Beitrag zur Geſchichte der bürger⸗ 
lichen Unruhen in M., 1523/25. Das Ende Thomas Münzers. 
Perſonalien aus den Jahren 1523 — 25. 


Wolfgang Müller von Königswinter, Das Haus der Bren⸗ 
tano, eine Romanchronik, herausg. von Franz von Brentano. 
Stuttgart und Berlin, Deutſche Verlagsanſtalt 1913, 324 S. 

Franz von Brentano, Gutsbeſitzer in Winkel, Oberleutnant 
u. Adjutant im Ulanen-Regiment Nr. 5 in Düſſeldorf, deſſen 
gleichnamiger Urgroßvater ein Halbbruder von Clemens und 
Bettina aus der 1. Ehe des Peter Anton Brentano mit Paula 
Maria Joſepha Walpurga Brentano-Gnoſſo war, hat durch die 
Neuausgabe des vorliegenden Buches ein dankenswertes Intereſſe 
für die Vergangenheit ſeiner Familie bekundet. Er hat dieſen 
familiengeſchichtlichen Roman, der, worauf er im Vorwort hin⸗ 
weiſt, zuerſt 1873 in der Deutſchen Romanbibliothek (Beilage zu 
Aber Land u. Meer) erſchienen war, durch den Neudruck der 
Offentlichkeit wieder zugänglich gemacht. 

Der Roman gibt eine Schilderung des Familienlebens in 
dem der Literatur wohlbekannten Frankfurter Zweige der Familie 
Brentano vor hundert Jahren. Sophie von La Roche, die in 
Offenbach lebende Großmutter, Clemens Brentano und beſonders 
ſeine Schweſter Bettina, ihr ſpäterer Gemahl Achim von Arnim 
und ihre Freundin Caroline von Günderrode und andere werden 
redend eingeführt, indem ihnen ihre gedruckten Briefe oder die 
Erzählungen ihrer Erinnerungen meiſt wörtlich in den Mund 
gelegt worden. Demjenigen, der die Biographie der Sophie 
von La Roche von Ludmilla Aſſing kennt (aus der 3. T. falſche 
genealogiſche Angaben übernommen find, indem 3. B. der Name 
von Sophiens Mutter als von Scheidlin anſtatt von Unold 
angegeben wird) und dem insbeſondere Bettinens Briefbücher 
vertraut find, bietet der Roman biog raphiſch und literariſch nichts 
neues. Auch aus der biographiſchen Einleitung zu Brentanos 
Briefen, aus Eichendorffs Halle u. Heidelberg, aus Görres 
Nachruf an Arnim ſind wörtliche Anleihen gemacht, worauf ein 
Kritiker in der Kölniſchen Volkszeitung hingewieſen hat. 

Immerhin vermittelt das Buch einem weiteren Leſerkreiſe 
ein lebendiges Bild der betreffenden Perſönlichkeiten. Freilich 
kein ganz richtiges, da die Charaktere und Vorgänge doch etwas 
romanhaft zugeſtutzt ſind. Indes dürfen wir nicht aus allen 
jetzt nachweisbaren Unrichtigkeiten dem Schriftſteller einen Vor- 
wurf machen, da er eine ganze Reihe von Veröffentlichungen 
eben noch nicht kannte, die uns ſeitdem über das Leben und 
die Eigenart der geſchilderten Perſonen genauer unterrichtet 
haben. 

So find wir jetzt 3. B. über die Geſchichte der Neigung 
und Heirat von Achim und Bettina durch Steigs Il. Band über 
„Achim von Armin und die ihm nahe ſtanden“, genauer 
und anders unterrichtet, ſowie durch den I. Band deſſelben 
Werkes über viele Tatſachen aus Clemens Brentanos Leben. 
Seine zweite Heirat iſt z. B. in Folge deſſen etwas anders zu 
beurteilen. Sie war übrigens auch ſchon in dem Lebensbild 
Brentanos von den Patres Diel und Kreiten S. J. ohne Kenntnis 
des Steigſchen Buches richtiger dargeſtellt worden. Ebenſo iſt 
dort Clemens Brentanos ſpätere Lebenszeit mit ganz anderem 
Verſtändnis geſchildert. 

Die oben genannte Kritik der Kölniſchen Volkszeitung be⸗ 
zweifelt, daß Wolfgang Müller von Königswinter der Autor 
der Romanchronik fein könne, weil er ſchon im Jahre des erſten 
Erſcheinens — 1873 — geſtorben ſei. Dieſer Zweifel iſt wohl 
nicht begründet, da der bekannte Schriftſteller ein Verwandter 
der Mutter des Herausgebers war, der ſich alſo kaum in einem 
Irrtum über den Urheber des Buches befunden haben dürfte. 
Der Druck iſt wohl erſt nach dem Tode des Schriftſtellers erfolgt, 
was übrigens der Kritiker als möglich zugibt. Er macht dem 
Autor zum Vorwurf, daß er ſeine Quellen und Vorlagen nicht 
genügend angegeben und ſomit eine Art von Plagiat begangen 
habe. Er durfte unſeren Erachtens aber wohl vorausſetzen, daß 
die betreffenden Briefe und Tagebücher z. T. ſo bekannt ſeien, 
daß ein eigentliches Plagiat ausgeſchloſſen erſcheinen mußte, 
indem man dem Schriftſteller unmöglich die Abſicht unterſchieben 
konnte, dieſe Teile des Buches als ſeine Erfindung auszugeben, 
ebenſowenig wie bei den vielfach eingeſtreuten, bekannten (Ge: 
dichten. Frfr. von Schönberg. 
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Marie Ille⸗Beeg, Lina Ramann. Lebensbild einer bedeutenden 
Frau auf dem Gebiete der Muſik. Nürnberg, 1914, Fr. Korn. 
35 S. M. 1.40. 

Der Lebensgang einer hochſtehenden, in ihrem Streben 
zielbewußten Frau (aus Mainſtockheim, F Leipzig 30. III. 1912), 
die ſich als Pädagogin, Muſikſchriftſtellerin und Biographin 
ihres Meiſters Liſzt einen Namen machte, rollt ſich vor uns ab; 
es iſt ſchade, daß auf die Angabe von genealogiſchen Daten, 
ſowohl bei R. ſelbſt, als auch bei ihren Eltern verzichtet 
wurde. Beigegeben ſind außer Bildniſſen von R. ſolche ihrer 
Lehrer, Franz und Lyſinka Brendel, ihrer Mitkämpferin Ida 
Volkmann und A. Dr. B.-O. 


Schüler und Lehrer Keilhaus v. J. 1817 — 1913, hrsg. v. Bund 
ehem. Keilhauer. 2. Folge. Leipzig 1914, Thalacker & Schöffler. 
Das Heftchen enthält folgende Namenverzeichniſſe: I. Mit⸗ 
glieder des B. e. K. (mit Angabe ihrer Herkunft und ihres Jahr⸗ 
ganges); II. Verzeichnis dem Bunde nicht angehörender ehem. 
Keilhauer; III. Namen ſolcher, deren Adreſſe nicht bekannt. Die 
drei Verzeichniſſe ſind etwa gleich ſtark; ihr Inhalt belegt das 
erfolgreiche, beinahe hundertjährige Wirken der Erziehungsanſtalt 
Keilhau. P. v. G. 


Ferdinand Büttner, Ich und meine 5 Jungen. Weimar 1913, 
Alexander Duncker; 268 Seiten 8°, 4.— Mk., geb. 5.—. 

In Form von Tagebuchblättern aus dem Verlauf eines 
Jahres gibt der Verfaſſer Rechenſchaft über feine Tätigkeit als 
Leiter eines modernen Erziehlſ ung Jheims, das gegründet tft in 
der Abſicht: „aus dem Raffendaos, das immer weiter um ſich 
greift und nach den Lehren der Geſchichte unſere Kultur zu ver⸗ 
nichten droht, eine Phalanx von Edelmenſchen in körperlichem 
und geiſtigem Sinne herauszuheben und aus ihr die Hoffnung 
auf eine beſſere, in doppeltem Sinne lichtere Zukunft zu bilden.“ 
— Eine kritiſche Würdigung von des Verfaſſers Plänen und 
Gedanken iſt in dieſen Spalten nicht am Platze. Der Raffen- 
hygieniker wird aber nicht achtlos daran vorbeigehen dürfen. 

Dr. W. 
Franz Blanckmeiſter, Deutſches Familienleben. Dresden 
1914, Verlag Franz Sturm u. Co.; 392 Seiten 8%. Geb. 3.75. 

Ein ſinniges Buch, daß mit Recht ſeine aufrichtigen und 
treuen Freunde finden wird, nicht zum wenigſten wegen der 
anſprechenden Form der Darſtellung. Von der Reformation an 
wird die deutſche Familie in einzelnen Bildern uns vorgeführt, 
um zu zeigen, wie ein gutes Familienleben der Eckſtein für das 
ganze Tun und Treiben unſeres Volkes iſt. Auch der Pflege 
der Familiengeſchichte wird das Wort geredet. Kurz ein Buch, 
daß in viele Hände kommen ſollte, wozu der geringe Preis und 
die geſchmackvolle Ausſtattung das ihrige beitragen werden. 

Dr. W. 
Karl Bachem, Joſef Bachem, Seine Familie u. die Firma 
J. P. Bachem in Köln; Die Rheiniſche und die Deutſche Volks- 
halle; Die Kölniſchen Blätter und die Kölniſche Volkszeitung. 
Zugleich ein Verſuch der Geſchichte der katholiſchen Preſſe und 
ein Beitrag zur Entwickelung der katholiſchen Bewegung in 
Deutſchland. J. Bd. bis 1848: Die Familie Bachem in Erpel 
und Köln; Die Firma J. P. Bachem; Die religionspolitiſchen 
Verhältniſſe im Rheinland von 1815 bis 1848; Das katholiſche 
Zeitungsweſen in Deutſchland bis 1848; Kölner Preßverhält- 
niſſe; Vergebliche Verſuche der Gründung katholiſcher Blätter, 
insbeſondere in Köln, bis 1848. Köln 1912, Bachem. 

Der Verfaſſer, Juſtizrat Dr. Karl Bachem, früher Ab- 
geordneter und hervorragendes Mitglied der Zentrumspartei, 
bietet uns in dieſem erſten Bande zugleich den Verſuch einer 
Geſchichte der katholiſchen Preſſe in Deutſchland. Zwiſchen ihr 
und dem Haufe Bachem beſteht eine nahe Beziehung; denn bereits 
in drei Generationen der Familie Bachem finden wir das ideale 
Streben, ihren Glaubens- und rheiniſchen Volksgenoſſen ein 
größeres Zeitungsblatt zur Vertretung ihrer Aberzeugungen und 
Wünſche zu bieten. Hier ſoll aber das Werk lediglich vom 
familiengeſchichtlichen Standpunkt aus beſprochen werden. 

Die Familie Bachem erſcheint zuerſt im 17. Jahrhundert 
in dem alten, befeſtigten Städtchen Erpel, und zwar mit Thill⸗ 
mann von Bachem oder aus Bachem (ein Ortsname, der in den 
Rheinlanden häufiger vorkommt). Er beſaß bereits das an⸗ 
ſehnliche Stammhaus in der Dickgaſſe, das 200 Jahre im Beſitz 
der Familie blieb. „Anſcheinend“ war Andreas Bachem einer 
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feiner Söhne, der in Linz wohnte und nach einem von ihm in 
der Pfarrkirche zu Bruchhauſen errichteten Votivbild mit Agnes 
Spe, aus dem jetzt reichsgräflichen Geſchlecht, vermählt war, wie 
das Wappen der Spe bezeugt, das neben einer Hausmarke mit 
den Buchſtaben A. B. (Andreas Bachem) abgebildet iſt. Die 
Nachkommen ſeines Bruders Heinrich erſcheinen in Erpel in 
angeſehenen ſtädtiſchen Stellungen. 

Wilhelm Bachem, zwiſchen 1698 und 1727 in verſchiedenen 
ſtädtiſchen Amtern, der den Stamm bis heute fortſetzte, war für 
ſeine Zeit und ſeinen Wohnort ein reicher Mann. Außer dem 
Stammhauſe in der Dickgaſſe und anderen Häuſern beſaß er das 
Hüttenwerk Hanwerth in der Gemeinde Höchſtenbach bei Hachen- 
burg. In Erpel erbaute er ein Armenhaus, das auch von 
zweien ſeiner vier Frauen, Adelheid Herzig und Eliſabeth Steins, 
mit Vermächtniſſen bedacht wurde. So entſtand die Bachem— 
Stein⸗Herzigſche Armenſtiftung in Erpel, welche noch heute von 
der Familie Joſeph Bachems verwaltet wird. Das Hüttenwerk 
blieb auch für Wilhelms älteſten Sohn Peter — aus ſeiner 
zweiten Ehe mit Katharina Zillickens — ſowie für feine Ges 
ſchwiſter eine Quelle des Wohlſtandes, wiewohl es in der brüder⸗ 
lichen Teilung mit nur 3300 fl. bewertet wurde. Peter hinter- 
ließ bei ſeinem Ableben um das Jahr 1761 — ſein Todesdatum 
iſt merkwürdigerweiſe nicht feſtzuſtellen — ein bedeutendes Ver- 
mögen. Er war mit Maria Agnes Kaufmann, der Schweſter 
des nachmaligen Bürgermeiſters von Bonn, Peter Joſeph Gout, 
mann, vermählt. Beider älteſter Sohn Peter Joſeph war 1758 
zu Trier in den Orden der Geſellſchaft Jeſu eingetreten und mit 
einem „Spillpfennig“ von jährlich 40 Reichsthalern abgefunden 
worden. Wilhelm Bachem, der jüngſte Sohn Peters, welcher 
aus Anlaß eines Streites mit ſeinen Verwandten um die heut 
noch vorhandene Sternhütte bei Linz a. Rh. vom Kurfürſten 
von Köln, Max Friedrich Grafen von Königseck⸗Rothenfels 
im Jahre 1771 für großjährig erklärt worden war, hatte den 
betriebſamen Geiſt ſeiner Väter geerbt. Er hatte in Köln die 
Rechtswiſſenſchaft ſtudiert und war in Erpel, wo er das Stamm⸗ 
haus in der Dickgaſſe beſaß, 1774 Schultheiß geworden. Bald 
finden wir ihn indes mit ſeiner Familie in Köln, wo bereits 
einige ſeiner Verwandten in öffentlichen Amtern tätig waren. 
Im Jahre 1785 wurde er dort vom „hochwürdigen Dom⸗Kapitel 
zu Köln zu deſſen Kellnern (lat. cellerarius oder cellarius) in 
Gnaden ernennet und angenommen“. Als Kellner hatte er die 
zahlreichen, weit zerſtreut liegenden Güter des Domſtifts zu ver⸗ 
walten. Dies einträgliche Amt währte indes nur bis zur Vee 
ſetzung Kölns und des Kurfürſtentums durch die Truppen der 
franzöſiſchen Republik. Domkellner Bachem, der der neuen 
Regierung den Eid der Treue nicht ſchwören wollte, ſah ſich 
gezwungen, bei Nacht und Nebel aus Köln zu entfliehen und 
in Erpel Zuflucht zu ſuchen. 

Nach dem Reichsdeputationshauptſchluß, der das Amt Erpel 
mit anderen Kurkölniſchen Amtern dem Fürſten von Naffau- 
Uſingen zuführte, trat Domkellner Bachem in deſſen Dienſte. Er 
verſtarb im Stammhaus der Familie zu Erpel am 27. Febr. 1825. 

Von den Kindern Wilhelm Bachems werden im folgenden 
nur ſeine zwei Söhne Johann Peter Bachem (der Begründer 
der Firma J. P. Bachem), ſowie Lambert Bachem, der Vater 
Joſeph Bachems, eingehender behandelt. Eine Tochter, Katharina, 
heiratete Johann Joſeph Bachem in Königswinter, aus einer 
Familie, welche, ſoweit nachweisbar, in keinem blutsverwandt- 
ſchaftlichen Verhältnis zu der Erpeler Familie ſteht. Katharina 
iſt die Großmutter des Juſtizrates Rechtsanwalts Julius Bachem, 
des bekannten Politikers und Redakteurs der Kölniſchen Volks- 
zeitung, Mitbegründers der Görresgeſellſchaft. 

Von den ſämtlichen männlichen Nachkommen des Dom- 
kellners Bachem ſind zur Zeit, wenigſtens in Europa keine mehr 
am Leben, außer den Enkeln und Urenkeln Lambert Bachems. 
An dieſer Stelle vermiſſen wir in dem Buche eine Stammtafel 
der Familie Bachem aus Erpel, die auch in lückenhaftem Zu⸗ 
ſtande nicht ohne Wert geweſen wäre. 

Die Familiengeſchichte tritt nunmehr in den Hintergrund 
gegenüber der Darſtellung der politiſchen Verhältniſſe und der 
Entwicklung der Firma und des Preſſeunternehmens. 

Johann Peter Bachem wurde der Begründer des Preſſe— 
unternehmens zunächſt als Teilhaber an der Du Mont⸗ Bachem 
ſchen Buchhandlung und Druckerei. So waren die Namen der 
Inhaber zweier ſpäter gegneriſchen Preßunternehmen, der 
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Kölniſchen Zeitung und ihrer jüngeren Nebenbublerin, der 
Kölniſchen Volkszeitung, eine Zeit lang in einer Firma vereinigt. 
Bald trennten ſich indes die Wege beider Geſellſchafter, wie auch 
ihre politiſchen Richtungen weit auseinandergehen ſollten. Bachem 
begründete ſein neues eigenes Geſchäft für Druck und Verlag 
und ſeinen „Buchladen“ unter der Firma J. P. Bachem im 
Jahre 1818. Mitten aus einer erfolgreichen Tätigkeit wurde 
Johann Peter Bachem durch einen plötzlichen Tod am „Stick⸗ 
fluß in Folge organiſcher Herzkrankheit“ im Jahre 1822 heraus- 
geriſſen. Sein Bruder Lambert Bachem, geboren im Oktober 
(genaues Datum fehlt) 1789 zu Köln, übernahm das Geſchäft, 
und wir erfahren, daß er 15 Miterben am Vermögen des un⸗ 
vermählt geſtorbenen Bruders hatte, die wir indes mangels einer 
Stammtafel nicht näher kennen lernen. Lambert Bachem hatte 
ſich am 9. September 1818 zu Köln vermählt mit „Juffer Maria 
Helena Waſſerfall, Renteniererinn in Köln in der Heimersgaſſe“, 
Tochter des Regierungsrats Heinrich Georg Wilhelm Waſſerfall 
und feiner Frau Maria Thereſia Wolff. Helena Waſſerfall, die 
viele Geſchwiſter hatte, war die Adoptivtochter und Erbin ihres 
Vetters des kurfürſtlich Kölniſchen Prokurators und kaiſerlichen 
Notars, Peter Gottſchalk Waſſerfall. 

Lambert Bachems Perſönlichkeit wird lebendig ` ges 
ſchildert. Ideale Beſtrebungen und gemeinnützige Unternehmen 
nehmen ihn vorwiegend in Anſpruch, fo daß die eigentlich kauf⸗ 
männiſche Tätigkeit in den Hintergrund trat. So konnte es auch 
kommen, daß durch ein Zuſammentreffen unglücklicher Umſtände 
das „Falliment“ der Firma J. P. Bachem erklärt werden 
mußte. Es legt ein ſchönes Zeugnis ab von der Tüchtigkeit 
ſowie von der hohen Ehrenhaftigkeit Lambert Bachems und ſeiner 
Familie, beſonders ſeines Sohnes Joſeph, daß es nicht nur 
gelang, die Firma fortzuführen, ſondern auch nach und nach 
alle Gläubiger vollſtändig zu befriedigen, ſodaß die Firma im 
Jahre 1853 durch Urteil des Rheiniſchen Appellationsgerichts. 
hofes feierlich in ihren alten Stand wieder eingeſetzt werden 
konnte. Es gab damals noch dieſe allerdings nicht oft angewandte 
gerichtliche Form der öffentlichen Wiederherſtellung der Taufe 
männiſchen Ehre. 

Lambert Bachem überlebte dieſen glücklichen Tag nur um 
etwa ein Jahr. Er ſtarb am 10. November 1854 zu Köln, nach- 
dem ſeine Gattin ihm im Tode vorausgegangen war. Er hinter⸗ 
ließ die einzige Tochter Emilie und Joſeph, den nunmehrigen 
Inhaber des Geſchäfts. 

Der vorliegende Band erzählt uns mancherlei aus Joſeph 
Bachems Jugendzeit, der mit der ernſten und idealen Bere 
anlagung des Vaters auch die praktiſche Begabung der Mutter 
und deren heitern Sinn ererbt hatte. 

Unter den zahlreichen und zum Teil bemerkenswerten Be⸗ 
ziehungen, die Joſeph Bachem im In- und Auslande anknüpfte, 
hören wir von zwei Vettern Robert und Auguſt Bachem in 
Paris, über deren Abſtammung wir nichts erfahren, die unver- 
heiratet blieben. Ferner lernen wir die Nachkommen von 
Lamberts Schweſter Gertrud kennen, die mit dem vormaligen 
naſſauiſchen Landrat Joſeph Wilhelm Genger, damals in Marien⸗ 
berg bei Boppard wohnend, verheiratet war. Deren älteſte 
Tochter Emilie heiratete den bereits in höheren Jahren ſtehenden 
Chriſtian Brentano, den Bruder von Clemens und Bettina und 
brachte jpäter ihren Vetter Joſeph Bachem in Beziehung zu 
einem intereſſanten und geiſtesverwandten Kreiſe. 

Der übrige Teil des vorliegenden Bandes ſowie der zweite 
Band (der der Zentralſtelle noch nicht vorliegt), beſchäftigen ſich 
vorwiegend mit Preſſe und Politik. Vielleicht bringt der dritte 
Schlußband noch die Erfüllung einiger familiengeſchichtlicher 
Wünſche, ſo eine Stammtafel der Familie Bachem und etwaige 
Ahnentafeln. Frfr. von Schönberg. 


Rudolf Reichhard, Geburt, Hochzeit und Tod im deut- 
ſchen Volksbrauch und Volksglauben. Jena 1913, 
Herm. Coftenoble. VIII. u. 176 S. M. 4.—. 

Als Anregung verdient dieſe Schrift, in der reiches Material 
zum Verſtändnis unſeres Volkslebens zuſammengetragen iſt, 
Beachtung; wir merken dabei, wie reich trotz allem unſer Volk 
noch an Bräuchen und Sitten iſt, und wenn wir den Verfaſſer 
auf ſeinem Wege durch das Menſchenleben, von Geburt bis 
zum Tode begleiten, dann werden uns oft bekannte, ähnliche 
Beiſpiele aus der eigenen Heimat zu ſtärkeren Eindrücken ge⸗ 
weckt. In den überwiegenden Fällen hat R. angemerkt, für 
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welche Gegenden die angeführten Bräuche charakteriſtiſch find; 
er konnte natürlich nur eine Ausleſe aus dem großen Reichtum 
geben. Erwähnen möchte ich, daß für Tote in Oberheſſen Pether 
und Göd durchweg gebräuchlich find. Intereſſant find die Bräuche 
bei der Brautwerbung (Mittelsperſonen) in der Lüneburger Heide, 
wo mir auch die Aufforderung zum Tanz (die Dorfſchönen 
winken mit dem Zeigefinger) auffiel. In den übertriebenen 
Gaſtereien bei Hochzeiten in früheren Jahren verweiſe ich auf 
die Veröffentlichung einer heſſiſchen Verordnung vom Jahre 
1625 in der Heſſiſchen Chronik 1913, S. 381/387. 

Möge die höchſt lesbare Schrift Rs. allerorten zum Sammeln 
des immer mehr im Schwinden begriffenen me anregen! 

r. B.⸗O. 


Familien⸗Verbände u. ⸗Tage. 


In dieſer Abteilung ſoll fortlaufend über die beſtehenden Verbände, ihre 
Tagungen, Veröffentlichungen, Pläne uſw. berichtet werden. Hierdurch iſt die 
Möglichkeit gegeben, auf leichte Art andere intereſſterte Verbände davon zu 
unterrichten und ſo den gegenſeitigen Verkehr zu pflegen. Ferner ſteht der 
Raum auch zur Verfügung, wenn die Gründung neuer Verbände geplant iſt und 
Zuſammenkünfte und Tagungen angeregt werden ſollen. 

von der Goltz. Der Familienverband von der Goltz be: 
auftragte im Sommer 1913 die Zentralſtelle für deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte mit der Ausarbeitung 
eines Gutachtens über die älteſte Geſchichte der Familie als 
Grundlage für die ins Auge gefaßte Neubearbeitung der Fami⸗ 
liengeſchichte (zuletzt veröffentlicht von Freiherrn Friedrich von 
der Goltz, Straßburg 1885, 526 und 193 Seiten). Dieſes Gute 
achten wurde nach eingehenden archivaliſchen Quellenforſchungen 
im Januar 1914 der Familie erſtattet und auf deren Wunſch auf 
dem am 18. Februar 1914 im Hotel Adlon zu Berlin unter Vor⸗ 
fig Sr. Exzellenz des Generalfeldmarſchalls von der Goltz zus 
ſammengetretenen Familientage einem ausführlichen mündlichen 
Vortrage des Archivars Dr. Wecken zu Grunde gelegt. Nach 
weiteren Verhandlungen hat nunmehr die Familie die Abfaſſung 
einer Familiengeſchichte bis 1600 der Zentralſtelle übertragen, die 
ihrerſeits wieder einen tüchtigen Kenner oſtdeutſcher und polniſcher 
Geſchichte und Sprache als Bearbeiter gewonnen hat. Als Dauer 
der Arbeit ſind zwei Jahre vorgeſehen. Es iſt dies der vierte 
umfangreiche Auftrag, den die Zentralſtelle erhält, da ſie ſich bis⸗ 
her ſchon mit der kurz vor Beendigung ſtehenden Familien- 
geſchichte von Arnim, mit der ſächſiſchen uradeligen Familie von 
Schönberg und mit der des Geſchlechtes von Helldorf zu be⸗ 
ſchäftigen hat. | 

Kühn'ſcher Familienverband. Unter dieſem Namen haben 
ſich in Berlin ſeit zwei Jahren eine Reihe von Familien des 
Namens Kühn zuſammengetan, die, obwohl untereinander 
nicht verwandt, es ſich zur Aufgabe gemacht haben, alles inner⸗ 
halb ihrer Familien erreichbare Material in einem Archiv zu 
ſammeln. Es ſind auf dieſe Weiſe ſchon einige bisher unbekannte 
Zuſammengehörigkeiten gefunden worden. Anfragen erbittet 
9. Kühn, Friedenau, Hähnelſtraße 16. 

Archiv Benkendorp, 1913, Nr. 2 und 3 (Juli — Dezember). 
Stammtafeln des Rietziger Mülleraſtes der B. in der Neumark; 
der Arnswalder Pfarrerzweig. 

Aus dem Familienarchiv der Reichsfreiherren von Bieder⸗ 
mann, 1. Beiheft: Chr. Ernſt Wünſch's Briefe an Traug. Andr. 
Biedermann. 

Mitteilungen der Familie Karſten, Nr. 4, Juni 1914. 
Familiennachrichten, Familienforſchung (W. J. Guſtav Karſten 
Mitte 18. Ihdt.; Wappen K.). 

Mitteilungen des Geſchlechtes David Kade, 1914, Heft 3. 
Aus Familie und Verwandtenkreis; Zur Familiengeſchichte. 

Beiträge zur Geſchichte der Familie Lampe, A. Ig., 3. Heft 
(Juni 1914). Familien- und Verbandsnachrichten; Lampe und 
Lamprecht; Joh. Lampe aus Annerode. 

Der Lenzgarten, Nr. 25 (Auguſt 1914). Die Lentz zu Auw 
und St. Vith; Zwei Brüder L. (17. Ihdt.); Wappen; Familien- 
nachrichten. 

Verbandsblatt der Familie Lieſegang, Nr. 6 (Mai 1914). 
Familiennachrichten. 

WMerckſche Familien⸗Zeitſchrift, Bd. II, Heft 2 (Juni 
1914). Aus alten Familienpapieren. Weibliche Seitenlinien: 
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Wedekind; Ahnentafeln; Zur Geſchichte Johann Heinrich Mercks; 
Merckſche Häuſer; Biographiſches aus Leichenreden. 

Wirusblatt, Nr. 32. (Juli 1914). Bielefeld, die alte 
Leinenſtadt. Gelegenheitsfindlinge. 

Spießſche Familienzeitung. 1. Jg. Heft 2. (Juli 1914). 
Lebensläufe; Aus Familienpapieren; Familienwappen. Beilage: 
Satzungsentwurf. 

Familie Ruſcheweyh, 1. Heft (1911). Protokoll über d. 
erſten Familientag. Namensträgerliſte; Familienſtatut. 


= Kleine Mitteilungen. — 


Stammbuch Pflaumbaum 1736—10. 

Das Stammbuch des Studenten C. P. J. Pflaumbaum 
aus Celle enthält Eintragungen von Kommilitonen in Jena 
(Mai 1736 bis Sept. 1738), in Göttingen (Sept. 1738) und in 
Stade (Okt. 1738, Januar 1739, April 1740). Ich ſtelle die vor⸗ 
kommenden Namen in alphabetiſcher Ordnung zuſammen: 

Adami, von Anderten, von Aſchen, Arriens, von Anrep, 
Bel, Bluhme, Blech, Boje, Böttger, Banſen, Becker, Buſſenius, 
Büſcher, Claußen, Dührßen, Dethleffſen, Dreyer, Dietmar, Detmers, 
Düker, Dodeck, Eifentrart, Eiſenberg, Eckhard, Eichfeld, Feill, 
von Finckh, Freiesleben, Frieſe, Geterding, Gerckens, Giſe, Gittel, 
Glauch, Glawe, Göckel, Goldt, Gugner, Häberlin, Hammer, Hartwig, 
v. Haſe, Held, Helmkampff, Hertel, Heſeler, v. Heucking, Heuſer, Hinrici, 
Hintz, Hollander, von Holleben, Huwald, Jauch, von Ilten, Jochims, 
Kieſelbach, Kiliani, von Klodt, Kropffgans, von Kroſigk, Krumhardt, 
Krumpbein, Langelott, Lamprecht, Lindenbohm, Lipſtorp, Lorentz, 
Ludike, Lunde, Lutteroth, Maneke, Mathießen, Meier, Meyer, 
Michaelis, Miles, Möller, Monner, Moß, Niefeldt, Overbeck, 
Pachelbel, von Palmenkron, Parre, Paulſen, Peterſen, Petri, 
Pfeiffer, Ploen, Prätorius, Premſell, von Püchler, Rautenberg, 
Rechtern, Reimers, von Rennenfampf, Richter, Ridder, Rolffs, 
Schlevogt, Schlüſing, Schnobel, Schöneck, von Schoepgingck, 
Schorcht, Schrencke, Schütz, Schumann, Schuſter, Schwedemann, 
Seyboth, Sieverts, von Steding, Steinberger, Stenlos, Stoll, 
Straube, Struve, Thombſen, von Tiefenbach, Tiling, Timmann, 
Tolckemit, Trefurt, Trophage, Viereck, Walther, von Wasmer, 
Weber, Wildhagen, Winterberg, von Witzleben, Wolff, Wris- 
berg, Wulff, Zell, Ziegemeyer, Zurburg. 

Zwei Drittel der Studenten ſtammen aus Hannover und 
Holſtein. Wappenzeichnungen find nicht vorhanden. Das Stamm- 
buch iſt im Beſitze des Herrn Kapitän a. D. von Iſſendorff in 
Himmelpforten bei Stade, welcher zu weiterer Auskunft gern 
bereit iſt. (Rückporto!) 

Hamburg. Oberlehrer O. Goebel. 

Namensänderungen. Regierungsrat Dr. Koerner, der 
Herausgeber des bekannten Genealogiſchen Handbuches burger, 
licher Familien begründet in einem ausführlichen Aufſatz über 
Namensänderungen im „Deutſchen Herold“ (Seite 89 ff. des 
laufenden Jahrgangs) die Forderung, Nachweiſe über die in den 
deutſchen Bundesſtaaten genehmigten Namensänderungen an 
einem Ort zu ſammeln. Wir mellen darauf hin, daß dieſe Forde 
rung bei der „Zentralftelle für deutſche Perſonen⸗ und Familien- 
geſchichte“ ſchon in die Tat umgeſetzt tft. Seit dem Jahre 1909 
nämlich erhält die Zentralſtelle in regelmäßigen Zwiſchenräumen 
von dem Herrn Regterungsprafidenten in Poſen Verzeichniſſe 
der im dortigen Bezirk in deutſche umgewandelten polniſchen 
Familiennamen. Die Mitteilung ähnlicher Verzeichniſſe ſeitens 
der übrigen preußiſchen Regierungen und der entſprechenden 
Behörden der anderen deutſchen Bundesſtaaten iſt in die Wege 
geleitet, ſodaß hoffentlich mit der Zeit bei der Zentralſtelle in 
Leipzig Angaben über ſämtliche Namensänderungen im deutſchen 
Reiche zu finden ſein werden. Die größere Anzahl der bisher 
um Mitteilung dieſer Angaben erſuchten Behörden hat ſich bereit 
erklärt, die Verzeichniſſe der Zentralſtelle mitzuteilen. | 

Leipzig. Dr. Weden. 

Nach der von Bernhard Koerner im „Deutſchen Herold“ 
(1914, Mai, S. 89—93) veröffentlichten Zuſammenſtellung der 
1913 im „Bromberger Negierungs-Amtsblatt“ bekannt gemach⸗ 
ten Namensänderungen wurden folgende Familiennamen an 
Perſonen verliehen, die mit älteren Trägern desſelben Namens 
in keinerlei verwandtſchaftlicher Beziehung ſtehen: Albrecht, 
Birkholz, Brandt, Decker, Dickert, Domke, Drewitz, Goldbeck, 
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Groß, Heife, Henke, Hertel, Jacobowski, Janke, Keiter, Köhler, 
Kroker, Kunath, Kunz, Kunze, Linden, Lück, Mantau, Marten, 
Mundrow, Neufeldt, Niemeyer, Otto, Pahl, Palm, Peisker, 
Preis, Pridohl, Rautenberg, Römer, Röpke, Roſenberg, Schocke, 
Stein, Stolzmann, Tamar, Teske, Waldenburg, Weſtern, Wieſe, 
Zedler, Ziemke. In Anmerkungen iſt auf die älteren Familien 
dieſer Namen (Veröffentlichungen, bekannte Träger) hingewieſen, 
die bei genealogiſchen Forſchern von den neuen Trägern ſcharf 
zu trennen ſind. Dr. B. -O. 

Leichenpredigten. Die Zuverläſſigkeit von Lebensdaten in 
Leichenpredigten follte ſtets durch Vergleichung mit den Kirchen 
büchern nachgeprüft werden. Schon Tille weiſt (Mitteilungen 
der Zentralſtelle, Heft 2, S. 78) auf einige Unſtimmigkeiten in 
der Leichenpredigt für Johann Andreas Hummel (ebenda S. 106) 
hin. Aus den Kirchenbüchern von St. Nikolai und den Leichen⸗ 
büchern im Ratsarchiv Leipzig ergaben ſich die folgenden Be⸗ 
richtigungen und Ergänzungen. 1. Die erſte Ehe des Joh. Andr. 
Hummel wurde geſchloſſen am 17. IX. (nicht Auguſt!) 1665; die 
zweite am 19. X. 1667; ſomit muß die erſte Frau ſchon 1666 
(nicht 1668 Aug.) geſtorben ſein. 2. Die Mutter des Joh. 
Andreas H. tft — 11. XI. 1680 in Leipzig. 3. In den Leichen⸗ 
büchern findet ſich weder der Tod der beiden Frauen des Joh. 
Andr. H. noch der der drei Söhne eingetragen — die Führung 
der Leichenbücher während der damaligen Peſtzeit iſt mangelhaft 
—, ſodaß alſo hier die Leichenpredigt die Kirchenbücher ergänzt 
und die einzige Quelle bildet. P. v. Gebhardt. 

Preisausſchreiben. Die Berliner Geſellſchaft für Raſſen⸗ 
hygiene erneuert ihr, wie der Vorſtand mitteilt, vor drei Jahren 
erlaſſenes Preisausſchreiben über das Thema: „Bringt materielles 
und ſoziales Aufſteigen den Familien Gefahren in raſſen⸗ 
hygieniſcher Beziehung?“ Damals konnte der ſtatiſtiſchen Ab⸗ 
handlung von Dr. Felix A. Teilhaber in Berlin, die das Thema 
an der Entwicklung der Judenzeit von Berlin darlegte und im 
„Archiv für Raſſenhygiene“ veröffentlicht worden war, aus 
formalen Gründen der Preis nicht zuerkannt werden. Unter 
Verdoppelung der ausgeſetzten Preiſe bleibt das Thema 
das alte. Es iſt den Bearbeitern anheimgeſtellt, von phyſio⸗ 
logiſchen, genealogiſchen, ſtatiſtiſchen oder beliebigen anderen 
Geſichtspunkten an die Frage heranzutreten. Die Arbeit ſoll 
aber in gemeinverſtändlicher Form neues Material beibringen, 
das der wiſſenſchaftlichen Kritik ſtandhält. Unter den Bedingungen 
des Preisausſchreibens heben wir folgende hervor: 

1. Für die beſten Arbeiten ſind zwei Preiſe von je 800 und 
400 Mark beſtimmt. Kommt für die Preisverteilung nur 
eine Arbeit in Betracht, ſo kann ihr der ganze Preis in 
Höhe von 1200 Mark zugeſprochen werden. 

3. Der Umfang der Arbeiten ſoll ungefähr drei Druckbogen 
im Format des „Archiv für Raſſenhygiene“ nicht über- 
ſchreiten. Die Manuſkripte ſollen gut leſerlich, die Blätter 
nur auf einer Seite befchrieben, die Arbeit mit einem Senn, 
wort verſehen ſein. In einem beigelegten verſiegelten 
Umſchlag mit der Aufſchrift des Kennworts iſt Name 
und Adreſſe des Verfaſſers anzugeben. 

Die Arbeiten ſind bis zum 31. Dezember 1915 einzureichen 
an die Berliner Geſellſchaft für Raſſenhygiene, zu Händen des 
Schriftführers Dr. G. Heimann, Charlottenburg, Cauerſtr. 35. 

Auszüge aus dem rot eingebundenen alten Pfarrbuch 
von cr. 1527 (15377) im Stadt⸗ bezw. Muſeumsarchiv zu 
Senftenberg (Lauſ.). Hinten am Deckel: Anno . 556 iſt der Ehr⸗ 
würdige achtbare und hochgelerte H. magiſter melchior Junius 
alhier zue Senfft ankommen und am tage d. hymelfart Chriſti in 
das pfaramt getreten und die erſte predigt gethan und aber 
Anno 1561 Dienstags nach Jubilate welches iſt der 29. Aprilis 
in Gott ſeligklich von dieſem Ihammerthal vorſchieden. — Fol 
gendes des . 561 Jhare den 13 Juny umb 6 Uhr iſt der geſtrenge 
und ehrenveſte hans von Dehne in Gott entſchlafen. — Anno. 566 
den dritten May des morgens umb Segers eyns iſt Blaſius 
Holnagk in Gott vorſchieden; desgleichen Gregorius Kulka 
Den... (im Original ausgelaſſen); den eilften Octobris It bene⸗ 
dictus Bachnigk in Gott vorſchieden; zu gedenken: Anno 1566 
Amtsſchöſſer Gregor Lindener ()) & Herr Abraham 
Schado (Schade) pfarherr und Lukas Richter dieſer Zeit 
Bürgermeiſter Vertrag mit Michel Fligell von Calo 
wegen Reparatur der windiſchen Kirche. — F. 173 b.: 1585 
Friedrich Behm der Zeit reg. Bürgermeiſter, Beiſitzer Gallus 
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Rhau, Paul Drogula, Ambroftus Sachſe, Abraham Meilandt 
Magiſter. — F. 134: Bürgermeiſter Barthel Tiſcher 1584; 
Bürgermeiſter Georg Schimka 1581. — F. 129. Vertrag zw. 
9. Magiſter Oswald Grellius & Georg Nuſa (Ern Lafit Abzug, 
langer Vertrag) 1577. — F. 128 b.: 1574 Bürgermeiſter Valten 
Kulgka; Mathes Fiſcher, Balthaſar Schreinigk, Peter Ruß, 
Georg Schimpka, Anders Richter, Ratsfreunde. — F. 89: 
dieſer Zeit Bürgermeiſter Mathes Schwarz; Mathes Fiſcher 
Georg Schymka Mathes Dorrewalt, Griſtoph (7) Hennigf 
radesfreunde 1567. — F. 83: des 1566 (7) jahrs Donnerstags 
nach Converſionis Pauli Bürgermeiſter Lucas Richter; Mathes 
Fiſcher, Blaſius Holnagk, Balthaſar Schreinigk, Peter Ruß, 
Jacoff Schopps Ratsfreunde. — F. 73 b.: Melchior Junius's 
W. und ihre unerzogenen Kinder, Vergleich mit d. Pfarrer 
Abraham Schade 1561. — F. 66 b.: der Rat hatte neuen Pfarrer 
M. Nicolaus Schrenigk vocirt, das Amt aber Abraham 
Schade von Bockwitz ſo in beiden Sprachen geſchickt; Vergleich 
1. 7. 1561, ev. ſoll noch Fabian Natus von Finſterwalde 
kommen (Alles nach Melchior Junius Tode); — F. 52: Thomas 
Kupriſch. — F. 52 b.: Lucas Kupriſch. — F. 50: Mats Schekell. 
— F. 33 b.: 1564 Paul Becker, Mats Buley. 
Senftenberg N. L. Dr. Herdtmann. 


Auf dem alten Militär⸗Friedhof vor dem Königstor in 
Königsberg i. Pr. befinden ſich Grabhügel, Gedenkkreuze und 
Steine aus der Zeit vor dem Jahre 1880, die verfallen ſind. 
Die Schrift auf den Kreuzen und Steinen iſt unleſerlich geworden. 
Alle, die an der Erhaltung dieſer Gräber ein Intereſſe haben, 
werden aufgefordert, dieſelben mit den dazu gehörigen Gedenk⸗ 
ſteinen und Kreuzen in einen würdigen Zuſtand binnen 6 Wochen 
verſetzen zu laſſen. Im andern Falle werden die Grabhügel 
eingeebnet und die verfallenen Gedenkſteine und Kreuze entfernt. 
Königliche Kommandantur Königsberg Pr. (Nach der 
Neuen Preuß. Kreuzzeitung). 

Schule und Familiengeſchichte. In mannigfacher Weiſe 
können unſere Schüler die Familiengeſchichte fördern. Die 
Schülerverzeichniſſe der jeweiligen Jahrgänge in den Programmen, 
die Herausgabe von Zuſammenſtellungen der geſamten Schüler- 
beſtände ſeit Anfang der Schule oder ſeit einem anderen Zeit⸗ 
punkt, denen auch die Zuſammenſtellungen über ehemalige 
Schüler ſich anſchließen, (jo 3. B. über Schneeberg), die „Ecce“, 
welche die Nachrichten über den Lebensgang verſtorbener 
Schüler mit ausführlichen Charafteriftifen und Abbildungen 
enthalten, bieten eine reiche Quelle von genealogiſchen 
Einzelheiten. Dieſe Quellen haben einen ähnlichen Wert wie 
die alten Bürgerrollen, von denen ſchon eine ganze Reihe gedruckt 
iſt, während das meiſte noch in den Archiven ſchlummert. Man 
wird es beſonders begrüßen, wenn die Schüler nach den Orten 
eines beſtimmten Gebietes zuſammengeſtellt find. Schüler- 
matrikeln pflegen am meiſten zu Jubiläumsfeſten zu erſcheinen. 
Es iſt wünſchenswert, außer Namen, Vornamen und Jahreszahlen 
auch Herkunftsort mit anzugeben, ſchon damit die Kirchenbücher 
zu weiteren Nachforſchungen herangezogen werden können. Ver⸗ 
öffentlichung verdienen auch die den Schülern nicht ſelten 
beigegebenen Zenfuren; fo hat der große Joh. Joachim Windel» 
mann als Zeugnis ſeines Rektors Bödiker ein homo vagus 
et inconstans davongetragen. Daß auch der Schulunterricht 
Familienzuſammenhänge vorführt, die Wichtigkeit der Familie 
für den Staat betont und auf die Zuſammenhänge von Familien- 
geſchichte mit Orts- und Landesgeſchichte aufmerkſam macht, 
iſt namentlich ſeit Lorenz' genealogiſchen Arbeiten jetzt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Der ethiſche Wert der Familiengeſchichte wird den 
Schülern insbeſondere an der Hand des Lebensganges berühmter 
Männer ſehr nahegelegt. Möge ſich unſere Jugend durch ſolche 
Darbietungen veranlaßt ſehen, die Größe und Verdienſtlichkeit 
der Vorfahren zum Leitſtern des eigenen Lebens zu machen. 
Möge auch die Familiengeſchichte aus den Zuſammenſtellungen 
der Schüler (eine ſolche erſchien wieder kürzlich unter dem Titel: 
Die Schüler⸗Matrikel des Cöllniſchen Gymnaſiums 1656 — 1767, 
von Hermann Gilow, Berlin 1914) reichen Gewinn einheimſen. 

(Leipziger Zeitung.) E. 9. 

Ein Enkel Naundorffs geſtorben. Wie aus Paris ge» 
meldet wird, iſt in Montpellier der „Prinz“ Jean de Bourbon, 
ein Enkel des Uhrmachers Naundorff, der ſich bekanntlich als 
einen Sohn Ludwigs XVI. ausgab, im Alter von 42 Jahren ge- 
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ftorben. Die Nauendorff-Leaende erhält ſich zurzeit in Franke 
reich in einem kleinen Kreiſe von Anhängern noch unerfchüttert. 
Vor etwa Jahresfriſt befchäftigte den franzöſiſchen Senat 
eine Naundorff-⸗ Petition: ein Teil der holländiſchen Familie 
Bourbon-Naundorff, die Nachkommen des im Jahre 1845 in 
Delft verſtorbenen „Prätendenten“, beantragten Wiedereinſetzung 
in die franzöſiſche Staatsangehörigkeit als Nachkommen fran⸗ 
zöſiſcher Könige. Die Angelegenheit verſchwand nach kurzer Er⸗ 
örterung vor der Oeffentlichkeit wieder von der Bildfläche. Auch 
im preußiſchen Herrenhaus wurde damals eine Anfrage einge- 
gebracht, ob im Preußiſchen Geheimen Staatsarchiv für die 
Klärung der Frage über die Herkunft Naundorffs wichtige Akten⸗ 
ſtücke vorhanden ſeien. Dieſe Anfrage, welche von dem betreffen⸗ 
den Miniſterialdezernenten verneinend beantwortet wurde, führte 
ebenfalls zu einer Polemik zwiſchen Anhängern und Gegnern 
des „Naundorffismus“. Im Mittelpunkt der Erörterung ſtand 
dabei weniger die Erörterung der Frage, ob der deutſche Uhr“ 
macher Naundorff der Sohn Ludwigs XVI. geweſen iſt, als viel⸗ 
mehr die Unterſuchung, ob der Dauphin wirklich aus der Ge⸗ 
fangenſchaft im Jahre 1795 gewaltſam entführt und ſtatt ſeiner 
ein untergeſchobenes Kind im Temple am 8. Juni 1795 geſtorben 
iſt. Ueber die Schwäche des Nauendorff'ſchen Identitätsbeweiſes 
beſteht im großen und ganzen kein Zweifel mehr. Immerhin 
haben die Naundorffs ihre Sache ſo geſchickt geführt, daß ihnen 
zunächſt von holländiſchen Gerichten und in der Folge auch von 
franzöſiſchen Gerichten die Berechtigung zur Führung des Namens 
„Bourbon“ zuerkannt wurde. 
(Leipziger Neueſte Nachrichten, Juli 1914). 


Schwarzes Brett. 

Die Zentralſtelle nahm kürzlich Veranlaſſung, die Auf⸗ 
nahmemeldung eines Herrn abzulehnen, weil er gegen Bezahlung 
für andere Perſonen Familienforſchungen übernimmt, obwohl 
er, wie er ſelbſt zugibt, die nötige Vorbildung für ſolche Arbeiten 
nicht beſitzt. Die Zentralſtelle hält es, wie dem Betreffenden 
mitgeteilt wurde, für eine große Gefahr und Schädigung unſerer 
Wiſſenſchaft, wenn ſich zur Kirchenbucheinſicht und Ausführung 
ähnlicher archivaliſcher Forſchungen Perſonen anbieten, die mangels 
genügender Kenntniſſe eine Sicherheit fur eine ſachgemäße Aus- 
führung dergleichen Arbeiten nicht geben können. Die Zentral⸗ 
ſtelle legt großen Wert darauf, gerade dieſen Dilettanten, durch 
die die wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen ernſter Familienforſcher 
ſchon ſo häufig geſchädigt ſind, in jeder Form entgegenzuarbeiten. 
— Im Anſchluß hieran bitten wir unſere Mitglieder und Leſer, 
bevor ſie mit familiengeſchichtlichen Nachforſchungen eine ihnen 


unbekannte Perſon beauftragen, in ihrem eigenſten Intereſſe 
vorerſt bei der Zentralſtelle anzufragen, ob der Betreffende für 
ſolche Forſchungen empfohlen werden kann. Die Zentralſtelle 
macht bei der Prüfung der ihr zur Begutachtung von allen 
Seiten ſtändig zugehenden Sammlungen familiengeſchichtlichen 
Materials immer wieder die Erfahrung, daß von Privatforſchern 
dieſer Art den Auftraggebern für teures Geld die unglaublichſten, 
angeblich urkundlich belegten Auskünfte verkauft werden: Ab» 
geſehen davon, daß die Zentralſtelle bekanntlich ſelbſt Forſchungen 
für ihre Mitglieder ausführt, iſt ſie auch bereit und in der Lage, 
wiſſenſchaftlich gebildete, durchaus zuverläſſig und gewiſſenhaft 
arbeitende Genealogen nachzuweiſen, die zur Abernahme größerer 
und kleinerer Forſchungen bereit ſind. 


Berichtigungen. 

Pawel⸗Rammingen. Ergänzung und Berichtigung 
zum Stammbaum des Geſchlechtes der Pawel (Pawel⸗ 
Rammingen, Jahrg. 1908, Seite 16 der Familiengeſchichtlichen 
Blätter): Ilſe Chriſtiane Kamlah, Febr. 1686 (vgl. Verzeichnis 
der 1617-1687 zu St. Magni in Braunſchweig Geborenen, Whe 
teilung I, Bd. 1, Seite 853), verheiratete ſich (laut Verzeichnis 
der 1688 — 1758 daſelbſt Kopulierten) am 7. Mai 1710 mit Jo- 
hann Friedrich von Pawel und ſtarb nicht am 10. April 1793, 
in welchem Falle fie über 107 Jahre alt geworden wäre, ſondern 
(laut Sterberegiſter zu St. Magni in Braunſchweig, Ihrg. 1726, 
Abteilung IV, Bd. 1) bereits im Auguſt 1726. Die betreffende 
Eintragung lautet: Auguſtus 1726. „Joh. Friedrich von Pauls 
Frau auf der S. Petri Pfarre in dero Erbbegräbnis begeſetzet 
(sic!), nachdem er vorhero der Kirche St Petri Richtigkeit gemacht, 
H puls. entrichtet.“ p. puls. ift wohl pro pulsu (für das Geläut) 
aufzulöſen. Ilſe Chriſtiane von Pawel, geb. Kamlah, iſt die 
Tochter eines meiner direkten Vorfahren. 

Berlin W.⸗Halenſee. Dr. E. Kamlah. 

Nachtrag. Zu dem Aufſatz über Johann Heinrich 
Büttner im Januarheft ſind noch folgende Daten nachzutragen: 
Die erſte Frau des Joh. Heinr. B. hieß Anna Catharina Funce 
clus; der Tag der Verehelichung war der 10. 4. 1695 (Hochzeits 
gedicht in der Memorienſammlung der Kgl. Bibliothek in Han⸗ 
nover, Band 305); die zweite Frau (oo 11. 10. 1712) war Mag⸗ 
dalene Luiſe de Chappuzeau, ~~ 28. 7. 1676, f 17. 5. 1749, 
nach Genealogie der Familie Chappuzeau 1880. (Mitt. des 
Herrn Dr. Kurt Büttner, Zwickau). P. v. Gebhardt. 

In der Rundfrage Nr. 316 in der Julinummer (Schiffer⸗ 
becker) iſt durch Verſehen die Jahreszahl 1615 ausgelaſſen wor- 
den. Schriftleitung. 


Nachrichten der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Eingänge. 


Für die Bücherei (Geſchenke): Oldenburg. Kirchenblatt 191 Nr. 
12; von 9. Paſtor Chemnitz in Schweiburg. — Stammbaum d. 
d. Familie Bücking; von H. Prof. Dr. Becker in Offenbach. — 
Adreßb. d. Vereine dtſch. Studenten 1914; von g. Dr. Wecke in 
Charlottenburg. — Guſt. Weſtberg, Ein gefährdetes Schutz⸗ 
geſetz (S. A. a. d. Grenzboten 1914, Heft 25); vom H. Verf. in 
Hamburg. — Geſchichte der Freien Baugewerks-Innung Bau⸗ 
hütte 3. Stade 1663-1913; von H. Ferd. Böſch in Stade. — 
Rangl. d. Hoh. Reichs⸗Poſt und Telegraphenbeamten n. d. Stande 
v. 1. April 1910 u. 1. Juli 1912; von 9. Vize⸗Poſtdirektor Holtz⸗ 
thiem in Striegau. — Bernh. Engel, Geſch. u. Stammtafeln 
d. Geſchl. Engel 1913; von H. Zahnarzt O. Engel in Hirſchberg 
(Schl.). — Statuten u. Stammtafeln d. Ike n'ſchen Familien- 
ſtiftung 1914; von d. Verwaltg. d. Iken'ſchen Familienſtiſtung in 
Bremen. — Hans Walter, Geſch. d. Malchiner Schützenzunft 
1514— 1914; derſ., Feſtſchr. 3. 75. Stiftungsfeſt d. Koncordia Vis- 
mariensis 1911; vom H. Verf. in Kreuzwertheim. — Jahresber. 
d. kgl. Bibliothek 3. Dresden 1913; von d. Bibliothek. — Kell u. 
Wolframsdorf, D. Weißenfelſer Kells; von H. Hauptm. Kell in 
Riefa. — v. Schimmelfennig, Nachfahrenliſte d. Matthaeus 
v. Thüngen; von H. stud. v. Schimmelfennig in Leipzig. — 
Familien⸗Album d. Geſchl. v. Schönberg; vom v. Schönberg⸗ 
ſchen Geſchlechtsverein. — Verz. d. Mitgl. d. Vereins abſtinenter 
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Pfarrer 1912; von H. Paſtor Karſten in Kolmar. — Katalog b 
Städt. Ausſtellung Alt⸗ u. Neuköln; o Burkhardt, Klaſſiſche 
Findlinge; von H. C. W. Albers in Niederhaverbeck. — 
K. Schriever, Geſch. d. Familie Peter in Achern; vom H. Verf. 
in Offenburg. — Wittlg. d. Nordböhm. Exkurſions⸗Klubs 1913; 
Guſt. H. Lucas, d. niederrheiniſche Chirurgenfamilie Lucas (aus 
Niederrhein 1914, Heft 8 /9;) Nachruf für Profeſſor Jul. Kühn in 
Halle (aus Landwirtſch. Rundſchau 1910, Nr. 16); 67 Jahre d. 
Firma Naſſauiſche Leinen⸗Induſtrie J. M. Braun; von 9. 
D Lucas in Düſſeldorf. — Wappen Hamburger Geſchlechter; 
Stammtafeln d. Geſchl. v. Bothmer; D. Hochzeiten in der Familie 
Schlenther 1717—1780; Hiſtor. biograph. Blätter: Arnold Otto 
Meyer, Werner v. Siemens, Anton Dreher, Karl Ferd. 
Frhr. v. Stumm⸗ Halberg, Theodor Hafler; Denkſchrift a. 
Anl. d. 25 jähr. Beſtandes d. Buchdruckerei Friedr. Jaſper in 
Wien; 3. Erinnerung a. d. 50 jähr. Jubiläum d. Firma Math. 
Salcher Söhne i. Wien; von H. Alex. Frhr. v. Dachenhauſen 
in Stuttgart. — Elmshorner Männer⸗Turnverein 1860— 1910; 
von H. Amtsgerichtsſekr. Roux in Elmshorn. — Oskar Ballin, 
d. Familie Ballin; vom H. Verfaſſer in Braunſchweig. — Jahres- 
ber. d. Denkmalpflege i. Hrhagt. Heffen, Band 1—3, 1902 — 13: 
von H. Frhr. v. Gemmingen in Darmſtadt. — Friedr. v. d. Goltz, 
Nachr. über d. Familie der Grafen u. Frhrn. v. d. Goltz 1885; 
von d. Goltz⸗Familien⸗Stiftung in Berlin. — Geſchichtsbl. f. 
Induſtrie u. Gewerbe 1914, Nr. 1; vom Herausg. — A. Stein- 
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berger, Z. Geſch. d. Täuferverfolgung i. Elſaß 1712—13 (aus 
Mennonitiſche Blätter 1914, Nr. 6); vom H. Verf in Marburg. — 
Vorfahrentafel d. Gertrud Krankenhagen geb. Walter, * 1858; 
von 9. Otto Krankenhagen in Lodz. — v. Geldern⸗Crispendorf, 
Mittlg. ü. d. Chemnitzer Patriziergeſchl. Neefe; vom H. Verf. in 
Reudnitz (Reuß). — Familiengeſchichte der Petri 1301 — 1913; 
von H. Kommerzienrat Dr. O. Ritter von Petri in Nürnberg. — 

Durch Kauf bezw. Tauſch: Grotefend, Taſchenb. d. 
Zeitrechnung, 3. A., 1910. — Rieber, Bürgerl. Nachkommen Karls 
d. Großen i. Württemberg (Staatsanz. f. Württemberg 1904, be= 
ſondere Beilage, Nr. 17 u. 18). — U. Schmidt, das ehemal. 
Franziskanerkloſter i. Nürnberg. — v. Wedel, Feſtſchr. 3. 100. 
jähr. Beſtehen d. Il. Hannov. Dragoner- Reg. Ar. 16. Lüneburg 
1813—1913. — Winbrath, Friedr. Nietzſche's geiſtige Entwicklg. 
1913. — Carmen Sylva zum 29. Dezember 1913. — Iſolani, 
Joſef Kainz, 1910. — Fraaß, Wilh. Jenſen, 1912. — Uhde- 
Bernays, Feuerbach, 1914. — Börner, Friedr. Jodl, 1914. — 
Otto de Kloot, Leonardo da Vinci, 1913. — Heinr. Schmidt, 
Grott Haeckel, 1914. — Farrinelli, Paul Heyſe, 1913. — Reg, 
Im Kampf um Arno Holz, 1912. — Wien, Henrik Ibſen, 1913.— 
Herm. Kreißig, Album d. ev.-luth. Geiſtl. im Kgr. Sachſen v. d. 
Reformat. bis 3. Gegenwart, 1898. — Geneal. Handb. birgerl. 
Familien, Bd. 3, 1894. — Gräfl. Taſchenb. 1851. — Almanach de 
Gotha 1859. — Hof -Kalender 1880. — Culmann, Skizzen aus 
Gervaſius Schulers Leben und Wirken 1855. — Moritz Heyne, 
Altniederdeutſche Eigennamen aus dem 9.— 11. Jahrh. 1867. — 
Ernſt Wichert, Die polit. Stände Preußens 1868. — W. Ger: 
mann, Urkunden d. Kloſters Waſungen, 1890. 

Für das Archiv: Korrekturabzüge a. d. geneal. Handb. 
bürgerl. Familien, Bd. 28: Breckwoldt a. Lübeck bezw. a. Blanke⸗ 
neſe, Calmberg a. Gotha, Erüger a. Fehrow, Davignon a. 
Warnant-Dreye, Dupont a. Hemshauf, Elffroth a. Berlin, 
Endell v. Endell a. Landshut, Glaeſer a. Krumhermersdorf, 
Grube a. Niedermarſchacht, Kegel a. Kegelsmühl, Kiß a. 
Wernigerode, Kobligk a. Brieg, Koenig ka. Wittenberg, Krahn 
a. Fitzen, Maydorn a. Freiburg, Kamlah a. Pattenſen, 
Woeller a. Göttingen, ODehmke a. Landsberg; von H. Reg. 
Nat Dr. Koerner in Berlin. — Weldezettel a. Buttſtädt; vom 
Gemeindevorſteher. — Kirchenbuchauszüge a. Erlangen; von 9. 
Dr. Wiedemann in Erlangen. — Eine Anzahl Pfarrerwappen; 
von H. Epp in Leipzig. — E. Mentzſcher, Heinr. Fürſtenhaupt 
(Bl. a. d. Heimat 1914, Nr. 12); vom H. Verf. in Berlin. — 
Sonntag, Die Stammbaumhyäne (a. Allgem. dtſch. Küſter⸗ u 
Kirchnerztg. 1914, Nr. 5;) von H. Lorenz in Erfurt. 

Zeitungsausſchnitte, beſ. Familienanzeigen: Frl. Helene 
Dobbelſtein in Minden. — H. Dr. Kekule v. Stradonitz in B.⸗Lichter⸗ 
felde. — H. Lucas in Düſſeldorf. — H. Amtsgerichtsſekr. Roux in 
Elmshorn. — H. Joh. Falde in B.⸗Lichterfelde. — Staatsanwalt 
Dr. Fieker in Düſſeldorf. 

Ahnentafeln: Elſe Margarete Amalie Dlugokienski, 
* Berlin 1886. — Martin Aug. Lampe, Berlin 1884. — Joh. 
v. Schimmelfennig, 1867. — Richard Wagner, 1871. — Hans 
Otto Heinr. Klockgether, 1885. — Ina Marie Gräfin v. Baſſewitz, 
* 1888. — Aug. Falcke, 1866. — Johannes Falke, 1885. — 
Marie Miebner, * 1866. 

Perſonalbogen: Hans Klockgether, Alex. Luther, H. Polls 
mann, Richard Wagner, Marie Mietzner. 

Stammtafeln der Familien: Knoblauch v. u. 
bach; Lamm; Wilching v. u. A Schönſtadt; 
Zacha rige; Berthold; Falcke. 


3. Katz 
Walter: 


Zugang an Mitgliedern bezw. Abonnenten. 


Taubſtummenlehrer a. D. Friedrich Daake. — Frau Rechts- 
anw. Hofmann, geb. Lindemann. — Fregattenkapitän Karl 
v. Hhornhardt. — Richter Hans Klockgether. — Oberveterinär 


Dr. med. vet. Julius Kranich. — Schweſter Marie Mietzner. — 
Hofbuchdruckereibeſitzer Georg Möller. — Königl. Jägermeiſter 
Sam zelius. — Senatspräſident a. D. Geh. Oberjuſtizrat Erich 
v. Reden. — Genealogiſche Sektion des Ritterſchaftl. Archivs in 
Reval. — Direktor Pfyffer von Altishofen. — Kgl. Uni⸗ 
verſitätsgarteninſpektor Auguſt Steinberger. — Fürſtl. Archivar 
Dr. Hans Walter. 


Betr. Schriftwechſel mit der Zentralſtelle. 


Die ſtändig zunehmende Vergrößerung des von unſerer 
Zentralſtelle zu bewältigenden Briefwechſels (vom 1. Januar 1914 
bis 31. Juli 1914 beliefen ſich die Eingänge auf 3476 Nummern) 
veranlaßt uns zu der Bitte: 

1. alle Zuſchriften, die für die Zentralſtelle, deren Archiv, 
Bibliothek oder für die Schriftleitung der Familiengeſchichtlichen 
Blätter beſtimmt ſind, nur an die Zentralſtelle, nicht unter 
dem Namen eines Vorſtandsmitgliedes oder eines Beamten der 
Zentralſtelle einzuſenden, da ſonſt unliebſame Verzögerungen 
unvermeidlich ſind; 

2. zur Erleichterung der Ordnungsarbeiten in unſerer un⸗ 
gefähr 4000 Handakten umfaſſenden Regiftratur bei allen Schrift⸗ 
ſtücken, ſowohl außen wie innen einen Heftrand von ungefähr 
2 cm, und zwar auf den Vorderſeiten links, auf den Rückſeiten 
rechts, freizulaſſen; 

3. allen Zuſchriften, ganz beſonders den Anfragen, genügend 
Rückporto beizulegen. 


Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 
Zwei Bitten. 


1. Die Zentralſtelle wird in immer ſteigendem Maße bei der 
Sammlung familiengeſchichtlichen Materials um Unterſtützung 
angegangen und hilft, wie es ſelbſtverſtändlich iſt, nach beſtem 
Können gern ihren Witgliedern, indem ſie ihnen einfache Auskünſte 
erteilt oder für fie ſelbſtändige Forſchungen ausführt. Es iſt erfreu- 
lich, daß die Ergebniſſe dieſer Nachforſchungen von den betreffen⸗ 
den Familien zum Druck befördert werden und entweder als 
ſelbſtändige Veröffentlichung oder in Zeitſchriften, im Genea⸗ 
logiſchen Handbuch bürgerlicher Familien oder in anderen Sammel⸗ 
werken erſcheinen. Bedauerlicherweiſe muß aber die Zentralſtelle 
die Erfahrung machen, daß in den ſeltenſten Fällen im Vorwort 
dieſer Veröffentlichungen darauf hingewieſen wird, daß die ur⸗ 
kundlichen Quellen zum größeren oder kleineren Teile von der 
Zentralſtelle ermittelt und herbeigeſchafft worden ſind. Wir 
möchten deshalb darauf aufmerkſam machen, daß es im Dier, 
ariſchen und wiſſenſchaftlichen Leben allgemein Sitte iſt, die⸗ 
jenigen Privatperſonen, Bibliotheken, Archive, Vereine, Anſtalten 
oder Behörden dankend erwähnen, die den Verfaſſern zum Zu⸗ 
ſtandekommen ihrer Arbeit geholfen haben. Die Zentralſtelle 
glaubt, in Zukunft die Erfüllung dieſer Pflicht alſo bei allen 
denen vorausſetzen zu Dürfen, die ihre Hilfe in Anſpruch nehmen. 

2. Unſere Leſer werden bei Reiſen Gelegenheit haben, in 
Muſeen, Kirchen, im Privatbeſitz und an anderen Orten Kunſt⸗ 
werke mit heraldiſchem oder familiengeſchichtlichem Schmuck zu 
ſehen, die ſich zur Wiedergabe in den Familiengeſchichtlichen 
Blättern eignen. Wir ſprechen die Bitte aus, uns verſtändigen 
zu wollen, um unſererſeits einer Aufnahme und Vervielfältigung 
des Gegenſtandes näher zu treten. 

Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Soweit der Vorrat reicht, können vom Verlage H. A. Ludwig 
Degener, Leipzig, Hoſpitalſtraße 13 / 15 ungebrochene Exemplare 
unſerer Kunſtbeilage Kaiſerbild, auf Pappe verpackt, gegen 


Voreinſendung von Mk. —.30 in Marken von den Abonnenten 
unſerer Blätter bezogen werden. 


Zu unſerer Kunſtbeilage. 
Der Schmuck dieſes Heftes ſoll auch den Leſern der e Blätter eine dauernde Erinnerung an die gr CR 


Zeit geben, in der wir leben. Wir glauben, daß das von H. V 
den Beifall der Leſer finden und ihnen den beſten Erſatz für die ſonſt übliche Kunſtbeilage heraldiſchen oder familiengeſchichtlichen 


Inhalts geben wird. 


arges' Meiſterhand ausgeführte Bild unſeres Kaiſers Wilhelm 
Die Schriftleitung der Familiengeſchichtlichen Blätter. 


Verantwortlich für die Redaktion i. V.: Arthur Dimpfel, Leipzig Schwägrichenſtr. 11; für die 


„Nachrichten der Zentralſtelle“ i. B.: Dr. Friedrich Wecken, Archivar 


der Zentralſtelle; für den Inſeratenteil: W. Stenke, Leipzig, Hoſpitalſtr. 15; Verlag: 5. A. Ludw. Degener, Leipzig: Druck von G. Reichardt, Groitzſch⸗ zig 
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Porträt⸗Büſte des Hamburger Großkaufmanns Johann Hinrich Dimpfel 
(* 1717, + 1789). 


Runft- Beilage zu den „Familiengeſchichtlichen Blättern“, XII. Jahrgang 1914, Heft 10. Verlag von H. A. Lu dwig Degener, Leipzig. 


eee Blatter 


25 rn zur Förderung der A el 


Gegründet oon D. o. Daffel 
Herausgegeben von der Daſſel⸗Stiftung bei der Zentral- 
ftelle für deutſche Perfonen= und Familiengeſchichte 


XII. Jahrg. 


| tober 1914 EA 
Uber die familiengeſchichtliche Literatur der Schweiz. 


Von Dr. W. A. Münch in Baſel. 


n erfter Linie glaube ich mit dieſem Aufſatz dem 

Ahnenforſcher einen Dienſt zu erweiſen; ich hoffe 
aber, daß er auch für andere Freunde der Familien⸗ 
geſchichte von Intereſſe ſein wird. Es iſt nicht meine 
Abſicht, eine Zuſammenſtellung der geſamten genealogiſchen 
und heraldiſchen Literatur der Schweiz zu geben, ſondern 
ich will nur dem Forſcher eine kurze Wegleitung geben 
und ihm zeigen, wo er in der Schweiz familiengefchicht- 
liches Material finden kann, und wie dasſelbe zu 
werten iſt. 

Als erſten Ratgeber, an den man ſich immer wieder 
mit Erfolg wendet, nenne ich das Helvetiſche Lexikon 
von Leu und Holzhalb, ein Werk, um das uns noch 
heute alle Länder beneiden können. Sein voller Titel 
lautet: „Allgemeines Helvetiſches, Eydgenöſſiſches 
oder Schweizeriſches Lexikon, in welchem das, was 
zu wahrer Erkantnuß des ehe⸗ und dißmaligen Zuſtandes 
und Geſchichte der Helvetiſchen und Eydgenöſſiſchen oder 
Schweizeriſchen, auch deroſelben Zugewandten und Bers 
bündeten Landen, auch deren darinnen befindlichen 
Orten, Geſchlechtern, auch fürnehmſten Perſonen, welche 
ſich in Geift- und Weltlichem Stand, in den Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſten hervorgethan und noch thun, er- 
forderlich ſeyn mag, aus allen denen hievon handelnden 
gedruckten und geſchriebenen Büchern und vielen ſonſt 
erhaltenen ſchriftlichen Nachrichten in Alphabethiſcher 
Ordnung vorgeſtellt wird, von Hans Jakob Leu. Zürich 
bey Hans Ulrich Denzler MDCCXLVII.“ Das Werk 
umfaßt 20 Bände, deren letzter 1765 erſchien. Dazu 
kommen noch 6 Bände „Supplement zum Helvetifchen 
Lexikon“ von Hans Jakob Holzhalb, 1784 bis 1795 bei 
Joh. Mich. Aloys Blunſchi in Zug erſchienen. Trotzdem 
das Werk nahezu anderthalb Jahrhunderte alt iſt, hat 
es nichts von ſeinem urſprünglichen Werte verloren. 
Es iſt das Lebenswerk des Zürcher Bürgermeiſters Hans 
Jakob Leu, eines Mannes, dem ſich vermöge feiner 
amtlichen und ſozialen Stellung alle Türen öffneten, 
und den ſeine natürliche kritiſche Begabung befähigte, 
das vorhandene Material richtig zu werten. Das Werk 
enthält, wie ſchon der Titel beſagt, hiſtoriſche und rechts. 
hiſtoriſche Nachrichten über ſämtliche Orte der alten 
Eidgenoſſenſchaft und deren Untertanenländer, ferner 
das zu Ende des 18ten Jahrhunderts geltende Staats- 
recht dieſer Orte, Liſten der Bürgermeiſter, Oberftzunft- 
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meiſter, Schultheiße, Landammänner, Ratsherren, Land⸗ 
vögte und ſonſtiger wichtiger Magiſtratsperſonen, ſowie 
der evangeliſchen und der höheren katholiſchen Geiſtlichen, 
der Profeſſoren der Univerſitäten, der Offiziere der 
Schweizerregimenter in fremden Dienſten, der Geſandten 
ufw., endlich Nachrichten über alle in dieſen Liſten 
vorkommenden Familien, z. T. ganze Familiengeſchichten, 
jedoch ohne Nennung der weiblichen Familienglieder. 

An dieſes Handbuch der alten Zeit ſchließt ſich an 
das Schweizeriſche Geſchlechterbuch (Baſel, ſeit 1905), 
nur mit dem Unterſchied, daß es vorwiegend nur die 
noch im Mannesſtamme blühenden Familien aus jener 
Zeit enthält und, da es wie die genealogiſchen Taſchen⸗ 
bücher eingerichtet iſt, nur die heute lebenden Familien- 
glieder mit ihren nächſten Vorfahren anführt, während 
die eigentliche Familiengeſchichte ſehr verſchieden behandelt 
iſt; insbeſondere enthält es nur in wenigen Fällen aus- 
führliche Stammbäume. Das Buch gliedert ſich in zwei 
Teile. Der I. enthält in Abteilung A die noch heute 
blühenden ehemals regimentsfähigen Familien der Alten 
Eidgenoſſenſchaft, d. h. diejenigen Familien, die in der 
Zeit von 1501 bis 1798 in den Dreizehn Orten Uri, 
Schwyz, Unterwalden, Luzern, Glarus, Zug, Zürich, 
Bern, Freiburg, Solothurn, Baſel, Schaffhauſen, Appen⸗ 
zell, ſowie in den Zugewandten Orten St. Gallen (Stadt), 
Mülhauſen i. E., Graubünden, (Ober⸗) Wallis und Genf 
den Rat, die höchſten Wagiſtratsſtellen und die Land» 
vogteien beſetzt hatten, alſo je nach der Verfaſſung des 
betr. Ortes ein Patriziat im engeren oder weiteren Sinne 
des Wortes bildeten; ferner die noch blühenden ehe⸗ 
maligen Dynaſtenfamilien, diejenigen Familien, die 
während längerer Zeit im Beſitze einer Patrimonial⸗ 
gerichtsbarkeit waren, endlich die adeligen Lehnsleute 
in den Zugewandten Orten des Fürſtentums Baſel, 
des Bistums Sitten (Unter Wallis), der Fürſtabtei 
St. Gallen und des Fürſtentums Neuenburg. Abteilung 
B enthält ſonſtige ſtaatsrechtlich privilegierte oder ſozial 
hervorragende Familien dieſer genannten Orte, ſowie 
einiger privilegierter Landſtädte, wie Neuenburg, Biel, 
Lauſanne, Aarau, Zofingen, Winterthur uſw. Im 
II. Teil werden ſtaatsrechtliche Aufſätze, Familien- 
geſchichten ausgeſtorbener Geſchlechter, Ahnentafeln uſw. 
veröffentlicht. Band IV. (1913) enthält ein Regifter 
über ſämtliche bisher veröffentlichten Artikel. 
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Während das vorgenannte Werk, das zwar aner— 
kannte Fachleute unter feinen Herausgebern und Sit, 
arbeitern zählt, ſeinen Inhalt doch in erſter Linie der 
dilettantiſchen Forſchung von Privatleuten verdankt, iſt 
das Genealogiſche Handbuch zur Schweizerge— 
ſchichte, herausgegeben von der Schweizeriſchen Heral— 
diſchen Geſellſchaft, ein Muſterwerk wiflenfchaftlicher 
Genealogie. Bis jetzt ſind erſchienen Bd.! Hoher Adel 
und einige Lieferungen von Bd. Ill Niederer Adel und 
Patriziat. Bd. II Hoher Adel, ſteht noch aus. Bd. . 
enthält folgende Genealogien: Zähringen, Kiburg⸗Dillin⸗ 
gen, Habsburg, Habsburg⸗Laufenburg, Herzöge von 
Oeſterreich a. d. Haufe Habsburg bis auf Maximilian l., 
Grafen v. Kyburg a. d. H. Habsburg⸗Laufenburg, Froburg 
und Homburg, Toggenburg, die Victoriden, Lenzburg, 
Rapperswil, Buchegg, Könige von Burgund a. d. 9. der 
Welfen, Greierz, Greierz-Aigremont, Neuenburg, Nidau, 
Straßberg, Arberg, Valangin, Tierſtein, Montfort, Were 
denberg, Bechburg, Falkenſtein, Arburg, Strättlingen, 
Rüſſegg, Grünenberg und Langenſtein, Wediswil, 
Göskon, Ramftein, Wart, Rheinfelden, Kaiſerſtuhl, 
Tegerfelden. Bd. III. enthält bis jetzt: Bubenberg, 
Rinad, Legern, Eptingen, Widen, Weſterſpühl, Burgiſtein, 
Meyer von Knonau, Segeſſer von Brunegg. 

Zwei Publikationen, die zwar nicht zu den die 
ganze Schweiz umfaſſenden gehören, ſind ihres Ver— 
faſſers wegen ebenfalls an dieſer Stelle zu erwähnen, näm⸗ 
lich: Die mittelalterlichen Burganlagen und Wehr— 
bauten des Argaues, Aarau 2 Bände 1906, und 
Die Burgen des Sisgaus Aarau, 4 Bde. 1909 — 1913. 
Beide find verfaßt von Dr. iur. Walther Merz, der zu— 
gleich Brafident der Kommiſſion zur Herausgabe des 
genealogiſchen Handbuches iſt. Alle drei Werke ent— 
halten einzelne Stammtafeln gemeinſam. Das Gene— 
alogiſche Handbuch hat den Vorteil, daß es von 
wenigen Ausnahmen abgeſehen überall zu jeder Angabe 
die Belegſtellen und Quellen anführt; dagegen iſt im 
Zweifel die Richtigkeit der „Burgen des Sisgaus“ als 
der jüngſten Publikation anzunehmen, während „Die 
mittelalterlichen Burganlagen &“ an vielen Stellen durch 
die beiden andern Werke überholt find. Ich will des⸗ 
halb vom reichen Inhalte dieſes Buches nur diejenigen 
Familien anführen, über welche ſeither nichts beſſeres 
erſchienen iſt, nämlich: Baldegg, Barro, Banmos, Beinwil, 
Bellikon, Belp, Büttikon, Dotikon, Effinger von Wildegg, 
Geßler v. Brunegg, Gutenburg, zur Gilgen, Graviſet 
von Liebegg, Hallwil, Heidegg, Herport, Hegenzer von 
Waſſerſtelz, Hünenberg, Iberg, Kienberg, Klingen, Liebegg, 
Littau, Liele, Luternau, Mandach, May, Wülinen, 
Ribi, Rore, Ruda, Schenk von Habsburg, Schultheiß 
von Lenzburg, Sengen, Seon, Stülinger von Regend- 
berg und Waldhauſen, Thengen, Troſtburg, Truchſeſſen 
von Habsburg und Wildegg., Tſchudi, Trüllerei, Vil⸗ 
maringen, Weſſenberg, Wile, Wolen u. a. m. Das 
neueſte Werk „Die Burgen des Sisgaus“ (das ſind 
die Schweizeriſchen Gebiete um Bafel) enthält von aus- 
führlichen Stammtafeln in Band 1: Grafen von Pfirt 
(mit Angaben über die verwandten Familien), Weuens 
ſtein, Kilchmann, Zipper von Angenſtein, Hertenberg, 
Macerel, Frick, Bärenfels, Meltinger, Pfirter von Lied» 
tal, Münzmeiſter⸗Eriman⸗Sürlin, Grieb, Irmi, Rot, zu 


361 


Ar Adr Ar Ar KFFCamiliengeſchichtliche Blätter, 


Rhein, Kammerer, Schilling, Waldner, Bubendorf, 
Meyer zum Pfeil, Ifental, Eſchenz, Efringen; in Bd. Il: 
Zielemp, Falkenſtein, Zehender von Arau, Schlierbach, 
Iſelin (älteres Geſchlecht), Grafen von Froburg und 
Homberg, Truchſeſſen von Froburg, Olten-Hagberg, 
Beuggen, Rotberg, Blauenftein, Gilgenberg, zur Sunnen⸗ 
Fürnach, Vorgaſſen⸗Hagendorn, Froweler, Pfaff, Platter; 
in Bd. Il: Edelherren von Rötelen, Münch, Schaffner 
von Pfäffingen, Wider von Pfäffingen, Wörsberg, 
Eptingen, Offenburg, Truchſeß von Rheinfelden, Ramſtein, 
Reich von Reichenſtein, Schaler, Schauenberg, Vitztum 
von Baſel und Waldegg, Sintz, zum Angen, Grafen 
von Tierſtein, Laufen, Marſchalk, Zibol, Baden, Sevogel, 
Murer, Brand, Zerkinden. Ueberdies findet ſich im Text 
und in den Anmerkungen eines jeden Bandes reiches 
genealogiſches Material. Die Stammtafeln allein ſind 
1912 in einem kleinen Bande unter dem Titel Ober- 
rheiniſche Stammtafeln herausgekommen und bilden 
eine wertvolle Ergänzung und Verbeſſerung zu dem auch 
für die Schweiz wichtigen Oberbadiſchen Geſchlechter— 
buch, herausgegeben von der Badiſchen hiſtoriſchen 
Kommiſſion, Heidelberg 1898 ff. Dieſes umfaſſende 
Werk, das jetzt beim Buchſtaben R angelangt iſt, ents 
hält auch über die nördliche Schweiz eine große Menge 
genealogiſchen Materials, iſt aber in den früheren Lies 
ferungen nicht immer genügend zuverläffig, weil öfters 
Perſonen verſchiedener Familien, einfach weil ſie den 
gleichen Namen führten, mit einander vermengt wurden. 
Ebenfalls für die Nordſchweiz von Intereſſe ſind: L. v. 
d. Becke⸗Klüchtzner, Stammtafeln des Adels des 
Großherzogtums Baden, Baden-Baden 1886— 1888, 
und E. Lehr, L'Alsace noble, 3 Bände, Paris 1870. 
Beide Werke ſind mit Vorſicht zu benützen; denn hinter 
beiden ſteckt ſehr oft der Vater der ſüddeutſchen Gene— 
alogie Gabriel Bucelin. Ich will zwar die Verdienſte 
dieſes fleißigen Benediktinermönches keineswegs vers 
kleinern; er hat für ſeine Zeit Großes geleiſtet, und wenn 
auch feine Germania Topo- Chrono- Stemmato- 
graphica sacra et provana, 1662—1665, vielleicht 
für das übrige Deutſchland von zweifelhaftem Werte 
ſein mag, ſo bergen jedenfalls die Ahnentafeln und 
Stammbäume der Familien feiner engeren Heimat Süd⸗ 
deutſchland, Schweiz, Tirol und Vorarlberg eine reiche 
Fülle von Schätzen, die der Forſcher nur hervorzuholen 
braucht. Er gibt nämlich ſelten ganz falſche Ahnen⸗ 
proben, ſondern er verwechſelt höchſtens die Stellen der 
Perſonen innerhalb der Tafel, ſo daß man nur die 
Tafel an Hand des anderweitig bekannten Materials 
richtig zu ſtellen braucht, um an den noch unbeglaubigten 
Namen wichtige Anhaltspunkte für die weitere Forſchung 
zu erhalten. So fanden ſich 3. B. bei Bucelin einige 
bisher unbekannte Glieder der Familie der Grafen 
von Tierſtein, die erſt kürzlich bei der im Werden be- 
griffenen Neubearbeitung der Genealogie derſelben für 
das Genealogiſche Handbuch hiſtoriſch nachgewieſen 
wurden. Allerdings iſt Kenntnis der einſchlägigen 
Literatur und beſonders auch der Familien, welche 
gleiche oder ähnliche Wappen führen, notwendig; aber 
dann ſind die Ahnenproben Bucelins nicht weniger 
wertvoll, als diejenigen auf irgendwelchen Grabdenk⸗ 
mälern oder ſonſtigen Kunſtwerken. Gleichermaßen wie 
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Bucelins Germania ift feine Constantia Rhenana, 
1667 erſchienen, zu beurteilen. Das Buch iſt ebenfalls 
eine Sammlung von Stammtafeln und Ahnenproben, 
aber mit Beſchränkung auf das ehemalige Bistum 
Conſtanz. | 
Endlich möchte ich hier noch ein Werk erwähnen, 
das zwar nicht eigentlich zur genealogiſchen Literatur 
gehört, das aber trotzdem eine Menge familiengeſchicht— 
lichen Materials aus der ganzen Schweiz enthält. Es 
iſt dies das Schweizeriſche Lexikon, Frauenfeld 
1905 ff. Es zeichnet ſich vor andern ähnlichen Publi- 
kationen namentlich durch eingehende, auf archivaliſchen 
Quellen beruhende Angaben über die Meiſter des ſpät⸗ 
mittelalterlichen Kunſtgewerbes und deren Familien 
aus. 
Während über dieſe die ganze Schweiz oder einen 
größeren Teil derſelben umfaſſenden Werke die biblio- 
graphiſche Literatur etwas ſpärlich iſt, exiſtiert eine ſehr 
brauchbare über die Veröffentlichungen und 3. B. über 
die Manuffripte von mehr lokalem Intereſſe. Ich ers 
innere hier in erſter Linie an die auch in Heydenreichs 
Handbuch der praktiſchen Genealogie (1913), angeführten 
Nachſchlagewerke: 
Joſ. Leop. Brandſtetter, Repertorium über die 
in Zeit⸗ und Sammelſchriften der Jahre 1812 
bis 1890 enthaltenen Aufſätze und Mitteilungen 
ſchweizergeſchichtlichen Inhaltes, Baſel 1892; 
ſowie die Fortſetzung von 

Hans Barth für die Jahre 1891 bis 1900 unter 
gleichem Titel, Baſel 1906. 


Beide Repertorien berückſichtigen nur die periodiſche 
Literatur, dürften aber innerhalb dieſer Grenze Anſpruch 
auf Vollſtändigkeit machen. Außer dem Abſchnitt 
Perſonengeſchichte mit den Unterabteilungen Dynaſten⸗ 
geſchichte, Familiengeſchichte und Verzeichniſſe weltlicher 
Beamten enthalten namentlich die Abſchnitte Geſchichte 
der einzelnen Orte, Kirchengeſchichte, Abdrücke einzelner 
Urkunden, Urbarien, Rödel, Jahrzeitbücher, Heraldik, 
Kunſt und Altertum, Wiſſenſchaft und Unterricht, ſowie 
Biographien und Nekrologe viele genealogiſche Literatur, 
die ſonſt der Vergeſſenheit anheimfallen würde. 

Auch in der Bibliographie der Schweizeriſchen 
Landeskunde, herausgegeben von der Zentralkommiſſion 
für Schweizeriſche Landeskunde in Bern, finden ſich zwei 
ſehr gute Repertorien: 

Fasz. V. 3. Sof. Leop. Brandſtetter, Kantons- 
und Ortsgeſchichte, Bern 1906, und 

Fasz. V, 4b. Grellet und Tripet, Heraldik und 
Genealogie, Bern 1905. 

Werkwürdigerweiſe iſt der wertvollfte Teil der genea⸗ 
logiſchen Literatur, namentlich die meiſten Manuffripte, 
nicht unter Genealogie, ſondern unter Ortsgeſchichte 
angeführt. 

Ein weiteres ſehr brauchbares Werk iſt: 

Gottlieb Emanuel v. Haller, Bibliothek der 
Schweizergeſchichte und aller Teile, ſo dahin 
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Bezug haben, Bern 1785, in deſſen 2. Band 
unter Gelehrtengeſchichte und Genealogiſche und 
Heraldiſche Geſchichte viele, jetzt beinahe unbe- 
kannte Druckſchriften und Manuſkripte mit An⸗ 
gabe der Bibliothek, wo ſie zu finden ſind, 
erwähnt ſind. | 


Der Vollſtändigkeit halber nenne ich hier auch noch 
die bei Heydenreich ebenfalls erwähnten: 


Ludwig v. Sinner, Bibliographie der Schweizer- 
geſchichte 1786 - 1851, Bern und Zürich 1851 
(ſchließt an von Haller an), und 


G. v. Wyß, Schweizeriſche Hiſtoriographie, Zürich 
1895. 


Endlich ſind noch zwei Kataloge aufzuführen: 

Katalog der Handſchriften zur Schweizer— 
geſchichte der Stadtbibliothek Bern, Bern 
1895, und 

Katalog der Schweizeriſchen Landesbiblio— 
thek in Bern, Bern 1910. 

Die Stadtbibliothek in Bern beſitzt eine überaus 
reichhaltige Sammlung genealogiſcher Handſchriften, und 
die darin enthaltenen Familien find im Katalog ans 
gegeben. Die Schweizeriſche Landesbibliothek enthält 
alle in der Schweiz feit 1848 herausgekommenen Drud- 


ſachen, ſowie naturgemäß auch eine große Anzahl älterer 


Werke. Die Werke ſchweizergeſchichtlichen Inhaltes aus 
der Zeit vor 1848 werden in der Helvetifchen Bürger⸗ 
bibliothek in Luzern ſyſtematiſch geſammelt. 


Dieſe Kataloge und Repertorien bieten eine gent: 
gende Orientierung über die familiengeſchichtliche Spezial⸗ 
literatur bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts. Daneben 
ſind auch die Literaturangaben bei den im Schweize— 
riſchen Geſchlechterbuch behandelten Familien ſehr 
brauchbar. 


Der hier verfügbare Raum erlaubt natürlich nicht, 
die große Menge der ſeit dem Jahre 1900 erſchienenen 
Familiengeſchichten, Stammtafeln und Aufſätze familien- 
geſchichtlichen Inhaltes, die noch nicht in Katalogen und 
Repertorien aufgeführt find, anzugeben. Die im An⸗ 
zeiger für Schweizeriſche Geſchichte, herausgegeben 
von der Allgemeinen Geſchichtsforſchenden Geſellſchaft 
der Schweiz in Bern, periodiſch erſcheinenden Literatur⸗ 
verzeichniſſe enthalten hierüber ſehr viele Angaben. 
Endlich muß ich auch die reichen Schätze an genea— 
logiſchen Handſchriften, die ſich auf der Baſeler Uni- 
verſitätsbibliothek, ſowie auf den Bibliotheken mancher 
kleiner Landſtädte wie Thun, Burgdorf, Zofingen uſw. 
vorfinden und über die noch keine Kataloge veröffent- 
licht ſind, hier übergehen. 

Zum Schluſſe möchte ich nur noch alle Familien⸗ 
forſcher daran erinnern, daß gerade bei uns in der 
Schweiz die Kirchenbücher im allgemeinen ſehr weit zu⸗ 
rückreichen (in Baſel und Bern z. B. bis ca. 1530), und 
daß die Zivilſtandsbeamten und beſonders Bibliotheken 
und Archive ſtets in zuvorkommendſter Weiſe genea- 


logiſche Forſchungen mit Rat und Tat unterſtützen. 
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Salzburger Emigranten. 
Von Pfarrer R. Oehring in Tüngeda. 


Wis ganze Familien und deren Namen aus ihrer 
Heimat in weit entfernte Gegenden verpflanzt 
werden können, daran erinnert uns der Grabdenkſtein, 
deſſen Abbildung dieſem Aufſatze beigegeben iſt. Er 
iſt auch ein Zeuge aus jener Zeit, in der der Salz— 
burger Erzbiſchof Leopold Graf von Firmian gewaltſam 
fein Salzburger Land dem katholiſchen Glauben zuführen 
wollte und die nicht gefügigen Evangeliſchen von Haus 
und Hof vertrieb. Die allgemeine Geſchichte dieſer 
ſtandhaften Salzburger Emigranten dürfte zur Genüge 
bekannt ſein, intereſſant aber iſt es gewiß, die Aus— 
wanderer im Geiſte auf ihren Wegen zu verfolgen und 
auch heute noch hie und da ihre Spuren aufzufinden, 
in den vergilbten Blättern 
alter Kirchenbücher oder, wo 
dieſe ſchweigen, vielleicht auf 
Steinen, die noch reden. 
Ein ſolcher Stein iſt der 
verwitterte, aber ſonſt noch 
gut erhaltene Grabſtein auf 
dem alten Friedhof vor der 
Kirche zu Kleinfahner im Go— 
thaiſchen.!) Ein Gagenfran3 
von einer Zigeunerin, die da— 
runter begraben liegen ſollte, 
hatte ſich um den Stein ge— 
bildet, je mehr die Zeit bei 
den ſpäter Geborenen in der 
Gemeinde die Erinnerung 
an die Durchzüge der Salz— 
burger verwiſcht hatte, bis 
es vor ungefähr 20 Jahren 
dem damaligen Ortsgeiſt— 
lichen, Pfarrer P. Zſchetzſche, 
gelang, Inſchrift und Be— 
deutung des Steines zu ent— 
rätſeln und ſeine wahre Be— 
deutung der Gegenwart wie— 
der zurückzugeben. Was ſagte nun dieſer Stein? Auf 
ſeiner Vorderſeite: 
„Von Salzburg zieh ich aus 
„Nach Zions Burg und Haus, 
„Nun nicht nach Polniſch Preußen — 
„Ins Land, das Gott verheißen.“ 
Das ſollte das letzte Pilgerlied ſein der Wanderin, die 
über dem Vers, mit dem Reiſeſack auf der Schulter 
und die Linke auf den Wanderſtab geſtützt dargeſtellt 
iſt; neben und über ihr zwei burgähnliche Bilder, das 
erſtere vielleicht die Salzburg und das andere über ihr 
gewiß das himmliſche Zion. Die weitere Inſchrift unter 
dem Liede nennt uns auch den Namen dieſer hier 
gebetteten Pilgerin: 
„Hier kam zur Ruhe 
„die Salzburger Emigrantin 
— — — — Maria Seerin, 
welche ſich unter 800 in die 3 Adelichen 


Grabſtein einer Salzburger Emigrantin zu Kleinfahner. 


Seebach'ſchen Gerichtsdörffer 
beſonders unter 200 hierher zum Nachtlager 
verweiſten Perſonen, den 3. Sept. 1732 
krank befunden 
und den 4. ejus auf der Fort-Reiſe 
mit guter Zubereitung ſeelig verſchieden 
ihres Alters 16 Jahr.“ 
Auf der Rückſeite des Steines ſteht dann noch: 
„Der in der Leichpredigt 
erklärte Text 
Pſalm 39 V. 13 
Ich bin beides, dein Pilgrim und dein 
Bürger, wie alle meine Väter“; 
und darunter bedeutungsvoll 
mahnend: 
„Der Nach- und jungen Welt 
Zum Denkmal ſey geſtellt, 
Daß viel Salzburger zogen 
fort, 
Nur frei zu haben Gottes 
Wort.“ F 
Dazu hat dieſer H. R. P. L. 
(Hieronymus Reibſtein 
pastor loci) im Kleinfah— 
nerſchen Totenregiſter noch 
folgendes berichtet: 
„Maria Geerin, eine 
Salzburger Emigrantin, die 
nebſt anderen 800 an der 
Zahl, welche teils hier durch— 
paffiert nach Großfahner 
— und Gierſtädt, teils allhier 
AN E pernoftiert, deren 200 gewe— 
* ` wei jen, darunter fic) auch ihre 
Eltern (Stiefvater und rechte 
Mutter) befunden, ange— 
kommen, ſtarb den 4. Sep— 
tember, als ſie im Begriff 
waren, weiter zu reiſen, an der Schwindſucht, durch 
welche ſie von langer Zeit her ganz ausgezehrt worden, 
im 16. Jahr ihres Alters, wurde nach erhaltenem Re- 
scripto aus dem Hochf. Oberkonſiſtorio Sonntags drauf 
den 7. Sept. mit einer Leichpredigt in V. 13 Pſalm 39 
beerdigt. — not. Der Vater war verſtorben, die Mutter 
Magdal. geb. Ederin war zugegen.“ Auch im Giers 
ſtedter Kirchenbuche Anno 1732 wird dieſer Salzburger 
mit folgendem Eintrag gedacht: „d. 3. Sept. find von 
der großen Emigration der Evangeliſchen aus Salzburg 
750 derſelben, Männer, Weiber und Kinder hier an— 
kommen; und weil dieſer Zug in ſehr vielen patientes 
beſtand, iſt kein ſolenner Ein-Zug gehalten worden. 
Tags darauf aber iſt Bet-Stunde und Katechismus— 
Information mit denſelben in öffentlicher Kirche gehalten 
worden. Nachdem ſie von hieſigen Einwohnern wohl 
tractiert und leibl. verſorgt worden, ging ihr Zug von 
hier im Mittag auf Gebeßen.“ 


* 
NM fe D 
fe ffe fan Lo: 
Pad Le 222 * 


) Das Bild des beſprochenen Grabſteins entnehmen wir der „Dorfkirche, Illuſtr. Monatsſchrift zur Pflege des religiöſen Lebens in heimatlicher und 
volkstümlicher Geſtalt,“ herausg. von Superintendent Hans von Lüpke (Preis vierteljährlich Mk. 2.—, Verlag Deutſche Landbuchhandlung, G. m. b. H., Berlin 
SW. 11).— Aber Aufſätze in dieſer empfehlenswerten Zeitſchrift, die für unſeren Leſerkreis von Wichtigkeit find, berichten wir regelmäßig unter Zeitſchriftenſchau⸗ 
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Bekannt ift, wie dieſe Salzburger, gegen 21000, 
in verſchiedenen Abteilungen durch Bayern herauf— 
kamen und durch Thüringen zogen, wo fie überall freund⸗ 
lich und feierlich aufgenommen und verpflegt wurden. 
So auch in Gotha und Langenſalza. In einer Zangen» 
ſalzaer Chronik leſen wir davon folgendes: 

»Von den ausgewanderten Salzburgern, welche ihr eigner 
Erzbiſchof Leopold Antonius Eleutherius wegen ihres evange⸗ 
liſchen Bekenntniſſes, an 30000 an der Zahl, aus dem Erzſtifte 
nicht ſowohl vertrieben, ſondern, gehalten durch das Geſetz des 
Weſtphäliſchen Friedens, in Frieden und ungekränkt hatte ziehen 
laſſen müſſen, von eben dieſen ausgewanderten Salzburgern, 
welche hernach König Friedrich Wilhelm von Preußen, an 
20000, in Neupreußen aufgenommen hat, find im Jahre 1732 
mehrere Züge durch hieſige Stadt gegangen. Am 30. Juli kamen 
ſie, 900 an der Zahl, von Gotha herüber. Schon am 25. Juni 
und folgende Tage iſt für dieſe Ausgewanderten eine Kollekte 
veranſtaltet worden, durch welche in der Stadt 182 Taler, aus 
dem Amte 66 Taler 23 Sgr. 5 Pfg. zuſammen eingekommen ſind. 
Das Waiſenhaus war ihnen nebſt einem Ratsdeputierten bis 
an die Grenze entgegengegangen, wo der Ratsdeputierte eine 
kurze Anrede hielt. Als ſie noch eine halbe Stunde von der 
Stadt entfernt waren, wurde zum erſten Male geläutet. Darauf 
zog auch der Stadtrat aus und der frommen Karawane ent 
gegen. Das geiſtliche Miniſterium empfing den Zug mit dem 
ſingenden Chor bei dem Gothaiſchen Gatter, und der Kirchenrat 
hielt eine Anrede. Nun kam der Rat, dann etliche 30 Wagen 
der Emigranten, dann 40 Vorſpannwagen mit Kindern, Greiſen, 
Kranken, Sechswöchnerinnen, Effekten; hierauf der Gothaiſche 
Kommiſſar, der Waiſenvater, die Waiſenkinder und nun die 
Emigranten. So wurden ſie unter dem Läuten aller Glocken 
bis in die Marktkirche begleitet (es ging bewaffnete Bürgerſchaft 
voraus und hinterdrein) und nach der Kirche von den Bürgern 
mit in die Häuſer genommen und bewirtet. Es war ein großes 
Drängen und Treiben unter den Bürgern, einen Salzburger 
zur Bewirtung zu bekommen. Die Bürger, ſo leer ausgegangen, 
waren des ſehr betrübt. Den Tag darauf ſetzten die Salzburger 
Märtyrer ihre Reife früh 8 Uhr nach gehaltenem Gottesdienſt 
weiter fort, aus der Kirche zu den Toren hinausziehend, unter 
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Läutung aller Glocken und unter derſelben Begleitung. Von 
der Stadtſchule wurden ſie unter Geſang bis an die Merxleber 
Grenze begleitet. Unter dieſem Zuge befand ſich ein hundert⸗ 
jähriger Greis, welcher noch in dieſem Alter feinem Religions- 
bekenntniſſe zu Liebe mit ausgewandert war. 

Am 2. Aug. desſelben Jahres 1732 gingen 51 Salzburger 
hier durch, ohne ſich aufzuhalten. Am 10. Septbr. kamen aber 
deren 2200 von Eiſenach herüber, welche wie die erſten empfangen 
und bewirtet wurden, und Tags darauf reichlich beſchenkt weiter 
zogen. Wegen der Menge Menſchen mußte auf dem Neumarkte 
eine Kanzel erbaut werden, von welcher M. Leiſching, Diakonus 
zu St. Stephani, eine Predigt hielt. Um die Ausgewanderten 
war abermals ſo großes Drängen, daß viele Bürger keine zu 
bewirten bekamen, ob ihrer ſchon ſoviele waren, daß es auf das 
Haus wohl drei getragen hätte. Tags darauf zogen ſie mit 
Büchern, Kleidern und dgl. beſchenkt weiter nach Mühlhauſen, 
nachdem der M. König, Diakonus zu St. Bonifacii, auf dem 
Markt eine Predigt gehalten.“ 


Der Sammelpunkt der Auswanderer war Berlin, 
wo ſie vom Könige freundlich aufgenommen wurden, 
der ihnen neue Wohnſitze in Litauen zugeſagt hatte, 
das durch die Peſt ſehr entvölkert worden war. Von 
Berlin wurden ſie nach Stettin geleitet und von hier 
zu Schiffe bis nach Königsberg gebracht, um von da 
aus als Koloniſten nach ihrer neuen Heimat zu ziehen. 
Die erſten trafen im Juni 1732 dort ein. Intereſſant 
aber wäre es ſicherlich, die Familiennamen der dortigen 
Gegend mit den heutigen Namen im Salzburgiſchen zu 
vergleichen, ob fie noch Berührungspunkte aufweifen.!) 


1) vergl. hierzu den Hinweis in den Familiengeſchichtlichen 
Blättern 1913 Seite 164 über das Archiv der Salzburger 
Anſtalten in Gumbinnen. Hoffentlich hat der Krieg dies 
für die familiengeſchichtliche Forſchung ſo wertvolle Material nicht 
vernichtet; jedenfalls können wir uns freuen, daß Fritz Schütz 
das ca. 9000 Namen umfaſſende Regifter der Protokollbände 
im vorigen Jahre veröffentlichte. Dr. W. 


Von Burggrafen und Burgmannen der weiland kaiſerlichen 
und des Reichs Burg Friedberg in der Wetterau. 


Von Prof. Dr. Waas in Wainz⸗Gonſenheim. 


Einer Aufforderung der Schriftleitung dieſer Blätter 
gerne entſprechend will ich im folgenden verſuchen, 
für die Freunde genealogiſcher Forſchungen einige mert, 
volle Quellen zur Geſchichte des Deutſchen Adels im 
allgemeinen und mancher noch blühender Grafen⸗ und 
Freiherren⸗Geſchlechter insbeſondere nachzuweiſen. Es 
handelt ſich um die Überlieferungen einer erſt vor etwa 
100 Jahren verſchwundenen Reichsburg, deren Bes 
deutung alſo noch in die Gegenwart hineinreicht. Dafür 
ijt es nötig, einiges zum Verſtändnis dieſes Staats- 
weſens und ſeiner Verfaſſung vorauszuſchicken. 

Ein ſeltſameres politiſches Gebilde als Burg und 
Stadt Friedberg in der Wetterau wird in dem an 
Wunderlichkeiten doch fo vollen heiligen römiſchen Reich 
deutſcher Nation nicht leicht wieder zu finden ſein. 
Auf engſtem Raume und mit ein und derſelben Ring⸗ 
mauer umgeben, lagen nebeneinander, aber als zwei 
ſelbſtändige und dabei arg verfeindete Staatsweſen: die 
kaiſerliche Reichsburg Friedberg und die freie Reids-= 
ſtadt gleichen Namens. Beide ſtanden in derſelben 
Weiſe reichsunmittelbar unter dem Kaiſer und lagen 
doch in fortgeſetztem Hader miteinander, der ſich von 
der Entſtehung beider Gemeinweſen unter den letzten 
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Hohenſtaufen !) bis zum Verluſt ihrer Reichsunmittel⸗ 
barkeit zu Anfang des 19. Jahrhunderts in kaum je 
gemilderter Heftigkeit hinzog.?) 

Urſprünglich hatte die kaiſerliche Reichsburg, die 
auf den Grundmauern eines römiſchen Kaſtells erbaut 
ijt, und die man wohl als eine Gründung Friedrichs Il. 
des Hohenſtaufen anſehen darf, den Zweck, die faifers 
liche Politik zu unterſtützen, die Reichsgüter und den 
Landfrieden in der Wetterau zu ſichern. An ihrer 
Spitze ſtand als kaiſerlicher Beamter ein „Burggraf“, 
der zumeiſt dem wetterauiſchen Miniſterialadel angehörte. 
Ihm unterſtand eine größere Anzahl von „Burgmannen“, 
die anfangs vom Kaiſer ernannt, ſpäter ausſchließlich 
durch Wahl aufgenommen wurden. Auch der Burg- 
graf wurde, von den erſten Zeiten abgeſehen, von den 


1) Erſte Erwähnung der Reichsburg in einer Urkunde 
Friedrichs II., Leipzig 26. Okt. 1216; Begründung der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Stadt durch ein Privileg Königs Heinrichs (VII.), 
des Sohnes Friedrichs II., Nürnberg 15. Januar 1232. 

) Abergang der Reichsſtadt an Heflen-Darmitadt durch 
den Reichsdeputationshauptſchluß vom 27. April 1803, der Reichs- 
burg bei Stiftung des Rheinbunds am 12. Juli 1806; |. Waas: 
Die freie Reichsſtadt und Reichsburg Friedberg i. d. W. beim 
Untergang des alten Reichs. Friedberg 1907. 
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Burgmannen durch Mehrheit gewählt und zwar auf 
Lebenszeit; die kaiſerliche Beſtätigung war nur Formſache. 

Neben ihm wurde die Regierung ausgeübt durch 
zwölf „Regimentsburgmannen“, die das Regiment und 
Gericht bildeten. Indeſſen zog der Burggraf zumeiſt 
nur zwei von ihnen, die fog. adeligen Baumeiſter, die 
auf ſechs Jahre aus den Regimentsburgmannen gewählt 
waren, zur Erledigung der laufenden Geſchäfte heran. 
Die Regierung umfaßte, außer dem ganz kleinen Burg— 
bezirk und der Ausübung einiger Hoheitsrechte über die 
Reichsſtadt und deren Juden, vor allem die Grafſchaft 
Kaichen in der ſüdlichen Wetterau, eine urſprünglich 
reichsfreie Bauernſchaft von 12 Dörfern.) 

Trotz der allmählich immer geringer werdenden poli- 
tiſchen Bedeutung der Reichsburg war die Aufnahme 
in die Burgmannſchaft jederzeit ſehr begehrt. Ein Recht 
zur Aufnahme hatte nur ein Sohn oder ein Schwieger— 
ſohn eines Burgmannen; übrigens war in den letzten 
Zeiten Beſtimmung, daß eine Hälfte der Ritter katholiſch, 
die andere evangeliſch ſein mußte. Die drei letzten 
Burggrafen waren Katholiken; dagegen war es der 
katholiſchen Partei nicht gelungen, die Aufnahme von 
geiſtlichen Würdenträgern in die Burgmannſchaft durch- 
zuſetzen. Auch behielt die Burgkirche ihren evangeliſchen 
Charakter. Wer ſich zur Wahl unter die Burgmannen 
meldete, mußte ſich der Ahnenprobe unterziehen, wobei 
16 Ahnen auf einem rieſigen Pergamentbogen von 
2½ Schuh Breite und 2 Schuh Höhe nachgewieſen 
werden mußten.“) Nach der Ahnenprobe kam beim 


) Aber Geſchichte und Verfaſſung der Burg ſ. Dieffen bach: 
Geſchichte der Stadt und Burg Friedberg i. d. W., Darmſtadt 1847. 

) „Statuten und Obſervanzmäßige Requifita, wodurch eine 
zu Schild und Helm gebohrene Adeliche Perſohn in Kayſ. u. d. 
Heil. Neichs Burg Friedberg Löbl. Burgmannſchaft gelangen 
kan, und was dieſelbe vor und bey Aufnahm zu beobachten 
und praeftiren hat“ (Drudichrift aus dem Anfang des 18. Jahrh. 
in der Hofbibliothek Darmſtadt). 
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Feſtmahle die Trinkprobe, wie ſtatutengemäß feſtgelegt 
war: „Abrigens, wird ihme, dem neuen Burgmann, bey 
der Mahlzeit die in den alten Protocollis beſchriebene 
Krauß, nunmehr aber alſogenannte Patriarche .. zu 
trinken präſentiert.“ 

Selbſtverſtändlich hatte die Burg das allergrößte 
Intereſſe an ihren genealogiſchen Archivalien und führte 
ein ſog. „Schloßratsbuch“, d. h. ein Verzeichnis ihrer 
ritterbürtigen Familien; ein ſolches wird ſchon 1498 in 
einer Satzung Maximilians I. erwähnt. Auch wurden 
die Pergamentbogen mit den Ahnenproben ſorgfältig 
aufbewahrt. Als am 5. März 1817 zwiſchen dem letzten, 
1806 mediatiſierten Burggrafen, Clemens Auguſt Graf 
von Weſtphalen, und der Heſſen-Darmſtädter Regierung 
ein „Vertrag über die völlige Abtretung der Burg 
Friedberg“ abgeſchloſſen wurde, beſtimmte der Artikel 9 
ausdrücklich: 

„Die in dem Archive der Burg Friedberg be: 
„findlichen Stammbäume adelicher Burgmanns⸗ 
„familien und Probationsbücher ſamt Akten 
„werden daſelbſt aufbewahrt und den dabei 
„intereſſierten adelichen Geſchlechtern werden 
„beglaubigte Auszüge und Kopien ertheilt.“ 

Vertragsgemäß werden alſo dieſe für die Genealogie 
des deutſchen, beſonders des mitteldeutſchen Adels fo 
außerordentlich wertvollen „Aufſchwörungen“ aufbewahrt, 
und zwar jetzt auf dem Großh. Haus⸗ und Staatsarchiv zu 
Darmſtadt.“) Allerdings ſind ſie, wie mir die Direktion 
freundlichſt mitteilt, wegen ihres großen Umfangs „nur 
in Ausnahmefällen“ verſendbar. Sie müſſen alſo an 
Ort und Stelle benutzt werden. Auch das zugehörige 
Aktenmaterial iſt daſelbſt noch vorhanden. 

(Fortſetzung folgt.) 


*) Ein Verzeichnis dieſer wertvollen Ahnentafelſammlung 
gedenken wir im nächſten Jahr zu veröffentlichen. 
Die Schriftleitung. 


Porträt⸗Büſte des Hamburger Großkaufmanns 


Johann Hinrich Dimpfel CG 1717, f 1789). 
(Zur Kunſtbeilage.) 


ie familien- und kunſtgeſchichtlich gleich intereſſante Porträt⸗ 
büſte, deren Abbildung — in natürlicher Größe — dieſer 
Nummer beiliegt, ſtellt den Hamburger Großkaufmann Johann 
Hinrich Dimpfel, * 18. Jan. 1717, T 16. Sept. 1789, dar. Er 
ſtammte aus einer urſprünglich Regensburger Familie, von der 
ein Zweig um etwa 1700 über Venedig nach Hamburg gekommen 
war, wo ihre Mitglieder durch mehrere Generationen eine bere 
vorragende Stellung als Großkaufleute eingenommen haben. 
Johann Hinrich Dimpfel verheiratete ſich am 23. Febr. 1745 mit 
Catharina Moller, Tochter des Kaufmanns und Burger 
capitäns Peter Moller, deren ältere Schweſter Margaretha 
(meiſt „Meta“ genannt) in bekanntlich durch einen frühen Tod 
bald wieder gelöſter Ehe mit Friedrich Gottlieb Klopſtock, 
dem Dichter des „Meſſias“, vermählt war. Von den Kindern 
Johann Hinrichs fet hier nur feine Tochter Johanna Elifabeth 
erwähnt, die 1765 ihren Vetter Johann Martin von Winthem 
heiratete; in ihrem Haufe lebte der Dichter Klopſtock, nachdem 
er nach dem Tode König Friedrichs V. von Dänemark von 
Kopenhagen nach Hamburg übergeſiedelt war, viele Jahre und 
ſie wurde nach von Winthem's Tode am 30. Okt. 1791 des Dichters 
zweite Gattin. Sie iſt die von Klopſtock und ſeinem Kreiſe ebenſo 
viel gefeierte, wie durch manchen von des Dichters Gegnern viel 
verleumdete „Win deme“. 
Johann Hinrich Dimpfels geſchäftliche und geſellſchaftliche 
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Stellung kennzeichnen die zahlreichen Ehrenämter, die er jahre ⸗ 
lang bekleidete und deren Aufzählung auch in ſprachlicher Hin⸗ 
ſicht intereſſant iſt. Er wurde 1756 Admiralitätszollbürger, 1749 
Provifor') (und 1753 älteſter Proviſor) am Gaſthaus ), 1753 
Kriegscommiſſar und Kalkhofsbürger, 1758 Fortificationsburger, 
1759 Kommerzdeputierter (1765 war er Altadjungirter beim 
Kommerzium), 1761 Brovifor') am Hiobshoſpital, 1762 Jurat 
an der Jakobikirche, 1764 Admiralitätsbürger und im gleichen 
Jahre Bancobürger?), endlich 1767 Präſes des Collegiums der 
Hamburger Bank. Sein Lebensabend freilich war kein unge 
trübter: große kaufmänniſche Speculationen, die er gemeinſam 
mit ſeinem Schwiegerſohn von Winthem unternahm, ſchlugen in 
einer Handelskriſe fehl und Beider große Vermögen gingen 
verloren. 


Die abgebildete Portratbifte iſt in Elfenbein geſchnitzt und 
„J. C. L.) Lück 1737“ ſigniert. Sie kennzeichnet ſich dadurch 
als ein Werk von der Hand des J. C. L. (von) Lück (e), deſſen 
intereſſanten und vielbewegten Lebenslauf man bei Chr. Scherer 


1) d. i. ehrenamtlicher Verwalter. ) Urſprünglich ein ſtädtiſches Einkehr⸗ 
haus für arme Durchreiſende, ſpäter Verſorgungshaus für Arme und Kranke. 
) d. i. aus der Bürgerſchaft gewähltes Mitglied des — modern geſprochen — 
Aufſichtsrats der alten Hamburger Staatsbank.) Dieſe drei Buchſtaben zu 
einem Monogramm vereinigt. 
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»„Elfenbeinplaſtik“ (Leipzig, Seemann) S. 89ff. nachleſen möge. 
Lids Aufenthalt in Hamburg 1747 war ſchon früher bes 
kannt durch eine weitere Elfenbeinbüſte, die des Senators 
David Dormann, die ſich jetzt im Hamburgiſchen Muſeum 
für Kunſt und Gewerbe befindet, und die mit der bier ab» 
gebildeten im weſentlichen in der Auffaſſung übereinſtimmt. 
Die Büſte Johann Hinrich Dimpfels aber iſt die bei weitem 


reicher und forgfältiger ausgeführte von beiden, fo daß man fie 
für eine Art von Meiſterſtück halten möchte, durch das der Künſtler 
in den Kreiſen der reichen Hamburger Kaufherren weitere Kunden 
zu gewinnen hoffte. Es ſcheint freilich, das ihm dies außer bei 
dem Senator Dormann nicht gelungen ſei; vielleicht aber hat 
ihn auch ſein unſtäter Sinn allzu bald ſchon wieder von Hamburg 
weiter getrieben. Arthur Dimpfel. 


| Familiengeſchichtliche Notizen für unſere Abonnenten. 


Alle für die folgenden Abteilungen beſtimmten Einſendungen werden in großer, deutlicher Handſchrift oder Maſchinenſchrift auf 
ganoooooonooaonooooonnooo einzelnen, einſeitig beſchriebenen Quarts oder Oktav Blättern erbeten. ounuuonnoaunnnnoonannaoo 


Die Abteilungen Gelegenheitsfindlinge, Rundfragen und Antworten werden im nächſten Heft zum Abdruck gelangen. 


Familien⸗ Verbände u. Tage. 


In dieſer Abteilung ſoll fortlaufend über die beſtehenden Verbände, ihre 
Tagungen, Veröffentlichungen, Pläne uſw. berichtet werden. Hierdurch iſt die 
Moglichkeit gegeben, auf leichte Art andere intereſſterte Verbände davon zu 
unterrichten und ſo den gegenſeitigen Verkehr zu pflegen. Ferner ſteht der 
Raum auch zur Verfügung, wenn die Gründung neuer Verbände geplant iſt und 
Zuſammenkünfte und Tagungen angeregt werden follen. 


Weitere Mitteilungen erſcheinen in dem nächſten Hefte. 


= Zeitſchriftenſchau. = 


„Adler“, Monatsblatt der Kaiſ. Kön. Herald. Gef. — 
7. Band, Nr. 45. Septbr. 1914. Ergänzung zu der Publication 
„Die Adels⸗ und Wappenbriefe des Namens Mayer“. — Mate⸗ 
rialien zur Geſchichte des Salzburger Adels. 

Brandenburgia. 12. Jahrg., Nr. 1/7. April / Okt. 1914. 
Alt⸗Berliniſche Erinnerungen. — Zur Geſchichte der Ziegelftraße. 
— Verſammlungsberichte. 

Der Burgwart. 15. Jahrg., Nr. 5. 1914. Marksburg⸗ 
Ausſtellung 1915 (Aufruf). — Die Weidelburg. — Burgenſchau. 

Friedberger Geſchichtsblätter Nr. 15. 4. Heft. 1914. 
Beſoldungsſätze und Beamtenwünſche vor 160 Jahren (Fort- 
ſetzung). — Wie das Amt Rosbach im Jahre 1743 feinem Lande 
grafen huldigte (Schluß). — Aus der Reuß'ſchen Chronik (Fort- 
ſetzung). 

Heraldiſche Mitteilungen. 25. Jahrg., Nr. 6/7, Juni / Juli 
1914. Die Standarte des Herzogs von Braunſchweig. — Zum 
200 jährigen Todestage des Herzogs Anton Ulrich zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Lüneburg (Schluß). — Die heraldiſche Ausſtellung des 
Vereins „Zum Kleeblatt“. — Das Wappen des Generals von 
Emmich (der Sieger von Lüttich). 

Der Deutſche Herold. 45. Jahrg., Nr. 7/8, Juli / Auguſt 
1914. Familie „von Lund“ und deren Wappen. — Einer 
Familienſtiftung Sinn und Unſinn. — Sind die Volmarſteiner 
freien Urſprungs? — Die Burgenfahrt 1914. — Die Wappen- 
gruppe mit der aufſteigenden Spitze. — Patriziſche Sproſſen des 
ritterbürtigen Geſchlechts von Plettenberg. — Aus den Wappen- 
büchern des Hans Hoch. — Mehr Schutz dem deutſchen Familien⸗ 
namen. — Zur Genealogie der Volmarſtein. — Familie von 
Bilow. 

In ſehr beherzigenswerter Weiſe ſchildert Pfarrer Otto Fiſcher⸗VNeu⸗ 
kölln, wie bei einer urſprünglich reichlich bemeſſenen Familienſtiftung durch 
Zerſplitterung und die im Verlauf der Jahrhunderte erheblich ſinkende Kauf⸗ 
kraft des Geldes „Wohltat Plage“ werden kann und gibt Hinweiſe, wie dem 
in geeigneter Weiſe vorzubeugen iſt. Vicht minder intereſſant find die Aus- 
führungen eines nicht genannten Verfaſſers zum „Schutz des deutſchen 
Familiennamens“, wenn man vielleicht auch nicht in allen Teilen damit wird 
übereinftimmen können. 

Heſſiſche Chronik. 3. Jahrg., Nr. 8/9, Auguſt / Sept. 1914. 
Die Brentano in Rödelheim. — Der erſte franzöſiſche Revolu⸗ 
tionskrieg nach der Chronik eines Weſthofer Bürgers. — Studien 
zur Gießener Matrikel. — Wappen blühender heſſiſcher Bürger. 
geſchlechter (Baur — Baur⸗ de Betaz). 

Heſſenland. 28. Jahrg., Nr. 14/17, Juli / September 1914. 
Zur Erinnerung an die Rotenburger Quart. — Die deutſche 
Nationalhymne. 

Fürſt Friedrich Wilhelm zu YPſenburg und Büdingen macht den ſehr 
beherzigenswerten Vorſchlag zu einer neuen deutſchen Nationalhymne nach 
der Melodie der „Wacht am Rhein“ als Erſatz der bisherigen, nach der 
Melodie „Heil Dir im Siegerkranz“, die letzten Endes auf den italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Romponiften Lully (* 1633, f 1687) zurückgeht. Nach ihr ſingt 
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heute jedes deutſche Land ſeinen beſonderen Text und ſie wird uns Deutſchen 
nicht ſympathiſcher durch die Erwägung, daß wir ſie als „God save the king“ 
aus England erhalten haben. 

Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der deutſchen 
Geſchichts⸗ und Altertumsvereine. 62. Jahrg., Nr. 8, Aug. 1914. 
Die Sebaſtianskirche zu Ladenburg a. N. und die Ausgrabungen 
am dortigen Königshof. — Geſchichtsvereine in Württemberg 
1912/13. — Vereins- und Muſeumsberichte. 

Niederſachſen. 19. Jahrg., Nr. 22/24, Auguſt / September 
1914. Niederſachſen und Chriſtentum. — Zur Geſchichte der 
Luftſchiffahrt in Norddeutſchland. — Das neueröffnete Altonaer 
Muſeum. — Im Beiblatt: Niederſächſiſches Familienarchiv, 
2 Jahrg., Nr. 17/18: Verzeichnis der in den Fleckensbüchern 
von Lehe (Bremerlehe) genannten Perſonennamen. 

Es iſt hocherfreulich zu leſen, daß der Entſchluß der Schriftleitung, 
während des Krieges das Erſcheinen des Blattes auszuſetzen, bei den Mit 
gliedern der zahlreichen Vereine, deren Organ „Viederſachſen“ iſt, einen 


Sturm der Entrüſtung ausgelöſt hat! Das Weitererſcheinen des Blattes 
auch während des Krieges wird in der letzten Nummer zugeſichert. 
Personalhistorisk Tidsskrift. 6. Reihe, 5. Bd., 2. Heft. 
(35. Jahrg.) 1914. Uddrag af Kancelliets Registranter ang. Viels er, 
Daab og Begravelser 1670 — 75. — Nogle Oplysninger om Tordens- 
kiotds sidste Leveaar og Dod. — Den norske Gren af Slaegten 
Scharffenberg. — En Notits verdrorende Slaegten Bojesen. — 
Nogen nye genealogiske oplysninger om Leganger-slegten. 
Noland. 15. Jahrg., Nr. 2, Auguſt 1914. Vorfahrenliſte 
für Wilhelm Fieker. — Das Bürgerbuch von Kammin. — Das 
Kgl. italieniſche Heroldsamt — Leipziger Burſchenſchaft vom 
Jahre 1818. — Die Familie Harnack. 
Der Roland wird vorausſichtlich während des Krieges nicht weiter 
erſcheinen. 
The Utah Genealogical and Historical Magazine. 
5. Band, Nr. 3, Juli 1914. Genealogists abroad. — Steed 
genealogy. — Extracts from Scottish records. — Our Pioneer 
mothers. — Genealogical records of families. — Heraldic visita- 
tions. — Conditions of British parish records, 

Der vielfeitige Inhalt des Heftes ift ein erfreulicher Beweis für das 
Intereſſe, das in Utah für Familienforfung vorhanden iſt. Auch der 3. T. 
dumoriſtiſch gehaltene Reiſebericht der „genealogists abroad“ — zweier 
Damen, die mit vielem Eifer aber leider nicht entſprechender fachlicher Dore 
bildung den Spuren ihrer Vorfahren in Kanada, England und Deutſchland 
nachzugehen ſuchen, wird amerikaniſchen Familienforſchern engliſcher Herkunft 
von Nugen fein durch den eingehenden Hinweis auf Somerset House, die 
ſtaatliche Zentralſtelle Englands für familiengeſchichtliche Beurkundungen 
aller Art. Amerikaner deutſcher Herkunft fangen vielleicht künftig dort an, 
wo die Genealog innen aus Utah in Deutſchland aufhörten: mit dem Studium 
von Heydenreichs Familiengeſchichtlicher Quellenfunde! 


De Wapenheraut. 18. Jahrg., Nr. 8, 1914. De Grafboeken 
der Nieuwe Kerk te s’Gravenhage. — Het geslaegt van Haeften. 
— De Selkarts en hun bedrijf te Rotterdam. — Matelieff = van 


der Horst. — De Cock van Oppijnen, van Weerdenburg, van 
Neerijnen en van Breuckum. — Grafkelder der familie Pieck te 
Zoelen. 


——| Büdherichau. 


Ernft Müller, Weſtfalens Opfer in den Befreiungs- 
kriegen 1813—15. Münſter i. W. 1913, Franz Coppenrath. 
75 S. Geh. 3.—, geb. 3.50 M. 

König Friedrich Wilhelm III. von Preußen hegte im Früh⸗ 
jahre 1813 den Wunſch, die patriotiſchen Handlungen und frei⸗ 
willigen Opfer ſeines Volkes zuſammenſtellen und bekannt 
machen zu laſſen, „damit für dieſe denkwürdige Zeit mit dem 


372 


22 AE AE AE AE AE AE AER AE AE AER det AR DR AR A A rn Zamiliengeihichtliche Blatter ae «“ ꝗù„ ... 


Kriegerverdienſte auch das Bürgerverdienſt geehrt würde.“ Lands 
räte und Stadtmagiſtrate erhielten ein Schema zum Ausfüllen 
überſandt, ſodaß alle Provinzen Berückſichtigung fanden. Das 
Werk kam jedoch, vielleicht wegen ſeiner Unvollſtändigkeit, nicht 
zur Veröffentlichung, ſondern wurde verſiegelt im Berliner 
Geheimen Staatsarchive niedergelegt. — Als eine hervorragende 
Landes-, Orts-, Perfonen- und Familiengeſchichts⸗Quelle wird 
nun derjenige Teil des Werkes veröffentlicht, welcher die Pro— 
vinzen zwiſchen Weſer und Rhein umfaßt. Auf 19 Doppel. 
ſeiten werden, neben der Anzahl der Freiwilligen (leider ohne 
Namensnennung) alle freiwilligen Gaben an Pretioſen, Geld, 
Effekten u. ſ. w. nachgewieſen, welche durch einzelne Perſonen, 
Vereine, Unternehmungen u. ſ. w. dargebracht wurden. Zwei 
weitere Spalten berichten über die Verwendung und Verſendung 
dieſer Mittel. Hieran ſchließen ſich auf 18 Seiten die hervor— 
ragenden Einzelleiſtungen. Aus der Fülle des Materials nur 
ein Beiſpiel: „Der Kreiseinnehmer Roſe zu Bielefeld ſtellte 
drei Söhne ausgerüſtet zur Verteidigung des Vaterlandes, 
ebenſo auch der Kommiſſionsrat Delius daſelbſt.“ Eine Haupt- 
überſicht der Leiſtungen und ein Urkundenanhang bilden den 
Schluß des Werkes, deſſen reicher genealogiſcher Inhalt durch 
ein zuverläſſiges Perſonen- und Ortsregiſter mit ungefähr 600 
Namen erſchloſſen iſt. Mehrfach erſcheinende Namen: Beck⸗ 
haus, v. Böſelager, Borgemeiſter, Buſch, Delius, v. Haza, 
Helle, Hoffbauer, Keller, v. Korff, Kriege, Langen, Moll, 
Mühlenfeld (t), v. Nagel, Noot, Oſtermann, v. Pletten- 
berg, v. Rappard, Nocholl, v. Schell, Schmits (tz), Schulte, 
Vorſter, — Mögen ähnliche Veröffentlichungen über die 
anderen Provinzen der preußiſchen Monarchie recht bald folgen! — 
Leipzig. C. A. Knab. 


von Rohr, Geſchichte des Magdeburgiſchen Hufaren- 
regiments Nr. 10. Mit 125 Bildern, Karten und Plänen. 
Berlin 1913, E. S. Mittler & Sohn. 387 S. 4° 
Im Mai 1913 feierten die Grünen Hufaren in Stendal 
die 100jährige Erinnerungsfeier ihrer Begründung. Das Regie 
ment ließ zu dieſem Feſt feine Geſchichte durch den Ober- 
leutnant von Rohr zuſammenſtellen. Es It ein gutes Buch 
geworden, das nicht nur die Teilnahme des Regiments an den 
Kriegen des 19. Jahrhunderts anſchaulich ſchildert, ſondern auch 
einen familiengeſchichtlich wertvollen Inhalt in ſeinem 2. Teile, 
in den „Perſonalien“, beſitzt. Den Leſern der Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blättern wird erinnerlich fein, daß ſchon im vorigen 
Jahrgang Seite 93 ff die Jubelfeier des Regiments Anlaß zu 
einem kleinen Aufſatz bot, in dem in erſter Linie die Gründung 
desſelben behandelt wurde, die im Herbſt des Jahres 1813 be» 
ſonders auf Anregung des damaligen Herzoglich Anhaltiſchen 
Amtsrates Breymann in Roſchwitz a. d. Saale erfolgte, 
einem Vorfahren des Begründers und Vorſitzenden unſerer 


Zentralſtelle, Dr. Hans Breymann in Leipzig. — Die por, 
liegende Regimentsgeſchichte gibt von den Offizieren ausführliche 
Lebensdaten, wobei alphabetiſche Regiſter ein leichtes Zurecht⸗ 
finden ermöglichen; nicht wenig aber begrüßen wir die voll- 
ſtändigen Liſten aller Feldzugteilnehmer, die in Werken gleicher 
Art nicht immer zu finden ſind. Möge dem Regiment auf dem 
diesjährigen, feinem dritten Einmarſch in Frankreich, neue Lor⸗ 
beeren, die ſich denen von Mars la Tour würdig anreihen, be 
ſchieden ſein! — Druck und innere Ausſtattung des Buches iſt 
jeglichen Lobes wert. 
Leipzig. Dr. Wecken. 


Walter Thum, Die Rekrutierung der ſächſiſchen Armee 
unter Auguſt dem Starken (= Leipziger Hiſtoriſche Ub- 
handlungen Heft XXIX). Leipzig 1912, Quelle und Meyer. 
89 Seiten. M. 3.—. 

Die auf Grund umfangreicher Archivſtudien geſchriebene Ab. 
handlung bedeutet einen erfreulichen Zuwachs zur Literatur 
der Geſchichte Sachſens unter Auguſt dem Starken. Wir ſehen 
die Schwierigkeiten, die ſich der Ergänzung der Armee entgegen- 
ſtellten. Da die Werbungen und Aushebungen im eigenen Lande 
nicht ausreichten, mußte man ſich an fremde Staaten wenden; 
aber auch hierdurch ward das Ziel nicht vollſtändig erreicht. — 
Die Arbeit hätte ficher ſehr gewonnen, wenn der Verfaſſer 
tabellariſch, wenigſtens von einigen Regimentern, die Namen 
und die Nationalität der Mannſchaften gegeben hätte. Die 
Scheidung in ſächſiſche und außerſächſiſche Regimenter halte ich 
nicht für ausreichend. Erwünſcht wäre auch eine Überficht über 
die Zuſammenſetzung des Offizierkorps geweſen. 

Breslau. Hermann Straka. 


Max Hillweg, Nachrichten über die Familie Galemann 
in Pommern und Eſtland und ihr verwandte Familien. 
Als Manuſkript gedruckt. Riga 1911, Rigaer Tageblatt. 

Der vagen Behauptung, die Salemanns feten jüdiſcher 

Herkunft, verdankt die vorliegende Genealogie ihre Entſtehung. 

Jedenfalls kann ſie als Muſter für kommende ähnliche Werke 

aus den Kreiſen unſerer Stammesgenoſſen im Baltikum gelten. 

Die Heimat der Familie iſt Schlawe in Pommern, wo ſeit 1580 

zahlreiche Träger des Namens vorkommen, ohne daß allerdings 

ein Zuſammenhang bisher feſtſteht. Von hier kommt ein Georg 

Salemann 1627 als Paſtor nach Eſtland; er iſt der Stamm- 

vater der heute dort blühenden Familie, die uns auf drei Stamm⸗ 

tafeln im Mannesſtamm vorgeführt wird. — Der beſonderen 

Hervorhebung bedarf das Literatur- und Quellenverzeichnis, das 

manches dem reichsdeutſchen Genealogen unbekannte Werk ver⸗ 

zeichnet, und das mit dankenswerter Sorgfalt verfaßte Namens- 
verzeichnis, 18 Spalten umfaſſend. 


Leipzig. P. v. Gebhardt. 


| Nachrichten der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Von der Zentralſtelle für deutſche Perſonen- und 
Familiengeſchichte in Leipzig, Floßplatz 1, ſind nachſtehende 
Sonderdrucke aus den Familiengeſchichtlichen Blättern 
bzw. den Mitteilungen portofrei gegen vorherige Einſendung 
des Betrages in Briefmarken zu beziehen: 

Weide, Stammtafeln der Familie Rumpf aus Butzbach im 
Großherzogtum Heffen. 1914. 12 Seiten Groß 4°. M. 1.—. 
Heydenreich, Das Recht zur Wappenführung. 1908. 16 Seiten 
8. M. —.50. 

von den Velden, Ahnentafeln einft und jetzt. 1908. 5 Seiten 
8. Wit einer Tafel. M. —.50. 

Praetorius, Juſtus Liebigs heſſiſche Vorfahren. Mit 2 Tafeln 
und 1 Wappen. 1914. 5 Seiten Groß 4° M. —.50. 


Zur gefälligen Beachtung! 

Auf der dritten Umſchlagſeite dieſes Heftes veröffentlichen 
wir die 5. Liſte von Büchern, die als doppelte Stücke von unſerer 
Bücherei abgegeben oder die als fehlende von uns durch Kauf 
oder Tauſch zu erwerben geſucht werden. Freundliche Angebote 
bitten wir uns zukommen zu laſſen. — Für alle Zuwendungen, 
die unſerer Bücherei gemacht werden, ſind wir ſtets den liebens⸗ 
würdigen Einſendern zu verbindlichem Danke verpflichtet. Bee 
ſonders erwünſcht ſind Zeitſchriften hiſtoriſcher und ähnlicher Ver⸗ 
eine, in ganzen Reihen oder auch nur einzelne Jahrgänge, um 
unſere Lücken auf dieſem Gebiete ausfüllen zu können. 

Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte. 


Kunſtbeilage: Porträt⸗Büſte des Hamburger Großkaufmanns Johann Hinrich Dimpfel. 


Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Arthur Dimpfel, Leipzig Schwägrichenſtr. 11; für die „Nachrichten der Zentralſtelle“ i. V.: Dr. Friedrich Wecken, Archivar 
der Zentralſtelle; für den Anzeigenteil: W. Stenke, Leipzig, Hoſpitalſtr. 15; Verlag: 5. A. Ludw. Degener, Leipzig: Druck von G. Reidardt, Groltzſch-Leipzie 
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Familiengeſchichtliche Blatter 


= Monatsfdhrift zur Förderung der Familiengeſchichtsforſchung 1 


Gegründet oon D. o. Daffel 
Herausgegeben von der Daffel=Stiftung bei der 3entral- 
ftelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 


Nobember / Dezember 1914 


| Nummer 11/12 


Die Voland von Volandsegg zu Ravensburg. 


Von Archivar Guftad Merk in Ravensburg. 


Kein Träger des Namens Voland weder in der Stadt Ravend- 
burg noch in deren früheren Herrſchaftsbezirk erinnert heute 
mehr an dieſe alte, adelige, in den politifchereligiöfen Kämpfen 
Ravensburgs fo einflußreiche Familie, die mit den Patricier- 
geſchlechtern der Croaria, Beſſerer, Teſchler, Hinderofen, 
Sättelin, Schindelin, Roth von Schreckenſtein in Ver⸗ 
wandtſchaftsbeziehungen ſtand. In der früher Weingarten’fchen 
Kirche zu Berg bei Ravensburg befindet ſich das Grabdenkmal 
der Maria Thereſia Voland de Volandsegg et Thierburg, 
geborene Rothin von und zu Reuthy, f den 16. Novbr. 1747. 
Die Roth von Schreckenſtein hatten ſchon ſeit 1599 nament- 
lich durch Hieronymus Roth von Schreckenſtein Jahrzeiten an 
die Fabrik Berg zu ihren Begräbniſſen geſtiftet. Die ehemalige 
Prämonſtratenſer Kloſterkirche zu Weiſſenau birgt das 1683 
renovierte Grabmal des am 23. Mai 1608 verſtorbenen edlen 
Chriſtoph Boland von Vollandsegg, oberſten Stab- u. Stall- 
meiſters der Königin in Polen. Auf dem im Jahre 1542 an- 
gelegten, noch beſtehenden fog. alten Ravensburger Friedhof 
fanden ihre Grabſtätte: 

7 1565 Jan. 25. Anna Volandin von Volandsegg, geb. Beſſerer, 

Witwe Ludwigs Boland von Volandsegg (T 1551 
Aug. 10. im Zellerbad). 

7 1588 Juli 10. Hans Melchior Voland von Volandsegg und deſſen 

am 5. Sept. 1590 f Hausfrau Anna geb. von Croaria. 

7 1591 April 19. Stattammann Lipfrid Boland von Volandsegg 

und ſeine Ehefrau Anna geb. von Freiburg. 
7 1600 Aug. 1. Hans Joachim Boland von Volandsegg und feine 
1620 f Hausfrau Eliſabetha geb. von Croaria. 

7 1605 Dez. 16. Ehrhart Voland von Volandsegg und 

7 1617 April 7. Hans Philipp Boland von Volandsegg geweſter 
Stattammann. 

Verlaſſen wir nach dieſer Aufzählung in der Schlapperitz'ſchen 
Ravensburger Chronik die Voland auf dem Ruheplatz der Toten 
und ſuchen wir fie am Leben in den öffentlichen Regiftern. Nach 
dem Bürgerbuch laſſen ſich als Bürger Ravensburgs aufnehmen: 
1566 Febr. 4. Lipfrid Vollandt, und für ihn übernehmen Burge 

ſchaft Philipp Schindelin zu Unterraitnau und Hans Joachim 
Beſſerer. 

1572 Juli 7. Hans Melchior Volandt von Vollandtsegk, für ihn 
verbürgen ſich Philipp Schindelin zu Unterraitnau und Lipfrid 
Volandt von Volandtsegk. 

1573 Nov. 20. Hans Erhart Volandt von Volandtseg, ihm ſtellen 
ſich als Bürgen zur Seite Jheronimus Ancareutin und Philipp 
Schulthaiſſen. 

1575 Nov. 18. Hans Joachim Volandt von Volandtseg edel, ihm 
leiſten Gewährſchaft Iheronimus Ancareutin und Lipfrid Boland 
von Volandsegk. 

1606 Jan. 23. Hans Chriſtoff Voland von Volandtsegg mit 
Bürgen Hans Philip Voland von Vollandtsegg und Hans 
Joachim Beſſerer. 

1622 Dez. 2. Chriſtoph Volandt unter Bürgſchaftleiſtung des 
Stattammanns Hans Ludwig Volanden und Mathäus Luppin. 

1624 März 12. J. Chriſtoff Volandt mit feinen Töchtern Euphro⸗ 
fina Eliſabetha und Philippina gegen Erlegung von 30 3, 
für die ſich Stattammann Hans Ludwig Voland und Junker 
Matthäus Lupin, des Rats ſich verbürgen. 
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1621 Sept. 6. gab J. Chriſtoph Volandt fein Bürgerrecht in 
Ravensburg auf, ohne den Ort ſeines Verzugs anzugeben. 

Fragen wir nach dem Stammvater dieſer großen Familie, 
fo iſt dies Ludwig Volland von Volandsegg, 28. Dezember 
1497. Aus ſeiner 1527 mit Anna Beſſerer, Tochter des 
Lipfrid Beſſerer und ſeiner Ehefrau Margreta geb. Schindelin, 
geſchloſſenen Ehe entſproßten folgende Kinder: 

1. Lipfrid, 1527 Sept. 8.; er ſtudierte in Straßburg und 
Tübingen und verheiratete ſich nach dem 1551 Aug. 10. erfolgten 
Tode ſeines Vaters 1563 mit Anna von Fryburg zu Memmingen, 
Tochter des dortigen Bürgermeiſters Luzius v. Fryburg und der 
Anna geb. Sättelin. Kinder aus der Ehe find: Luzius * 1564, 
7 1565; Anna * 1565; Catharina * 1566; Barbara * 1567; Maria 
* 1568; Agatha * 1570. Im Jahre 1565 erſcheint er als Bürger, 
Ratsherr und Seelhauspfleger, wird 1578 Bürgermeiſter und 
ſtirbt 1591 ͤ am 19. April. 

2. Ludwig, 1530 Jan. 31., als Knabe für Studienzwecke 
in Straßburg, machte von dort aus Reifen nach Frankreich 
und Italien, und ſtand ſpäter in treuen Dienſten der Herren von 
Zimmern. 

3. Hans Erhart, 1531 Sept. 14., erſcheint in Dienſten am 
württembergiſchen Hof zu Stuttgart und nimmt 6. Febr. 1559 an 
dem anläßlich der Hochzeit Herzogs Chriſtof von Württemberg 
ſtattfindenden Turnier in Stuttgart teil. 

4. Anna, 1533 Dez. J., die frühzeitig geſtorben zu fein 
ſcheint. 

5. Chriſtoph, 1534 Febr. 7. Als Knabe war er ſchon bei 
den Kindern Kaiſer Ferdinands als Page verwendet und kam 
mit der Witwe des Herzogs von Mantua, Katharina, nach deren 
Wiederverheiratung mit dem König von Polen an den polniſchen 
Hof 1553 und wurde der Königin Stallmeiſter. 1572 kam er nach 
dem Tod der Königin nach Ravensburg, wurde daſelbſt Bei⸗ 
wohner 1573, f 23. Mai 1608 und liegt in Weiſſenau begraben. 

6. Johann Melchior, 1536 Jan. 4., ſtudierte in Tübingen 
und Straßburg, zieht 1566 mit den Rabensburgern Franz Fauber 
und Johann Conrad Geldrich in den Krieg gegen die Türken, 
1571 nach Italien. Nach Rückkehr erwirbt er ſich 1572 Juli 7. 
in Ravensburg das Bürgerrecht, heiratet im gleichen Jahre die 
Witwe des Johann Teſchler, Anna, geb. von Croaria, und ſtirbt 
10. Juli 1588. 

7. Heinrich, 1538 Sept. 7. Er ſtand feit 1555 in Dienften 
des Grafen Philipp von Hanau zu Rußweiler und ſtarb zu 
Rappoltsweiler am 25. Mai 1569, wo er auch beerdigt liegt. 

8. Johann Joachim, 1539 Dez. 19., verheiratete ſich 1577 
mit Eliſabeth von Croaria, Tochter des Hans Endreas d. J., 
und ſtirbt 1600 Aug. 1. Er erſcheint auch einige Zeit in Dienſten 
des Erbtruchſeſſen Heinrich von Waldburg ⸗ Wolfegg. 

9. Johann Philipp, 1542 April 30., ſtudierte mit Chriſtoph 
Tafinger und Oswald Eck 1562 in Straßburg Rechtswiſſenſchaft 
und iſt 1564 in Tübingen immatrikuliert. 1605 wurde er zum 
Stattammann gewählt in Ravensburg und ſtirbt 1617 April 7. 

10. Maria, 1544 März 23., f 22. Juli 1544. 

Weitere Ausläufer der Ravensburger Voland weiſen nach 
Tirol. Immerhin ein Patriziergeſchlecht, das ſich in ſeiner 
reichen Geſchichte keine Unehre gemacht hat. 
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Von Burggrafen und Burgmannen der weiland kaiſerlichen 
und des Reichs Burg Friedberg in der Wetterau. 


Von Prof. Dr. Waas in Wainz⸗Gonſenheim. 


Die Reihe der hier genealogiſch intereſſierenden 
Adelsfamilien iſt nicht klein. Wir ſind über den Be⸗ 
ſtand der Burgmannſchaft um die Wende des 18. Jahr⸗ 
hunderts genau durch die alljährlich herausgegebenen 
Adreßkalender unterrichtet, niedliche Bändchen in Taſchen⸗ 
kalender⸗Format, von denen die Univerſitätsbibliothek 
in Gießen zwei (1802 und 04) und die Hofbibliothek 
in Darmſtadt neun Exemplare aufbewahrt (1774, 80, 
81, 87, 91, 1800, 04, 05 und 06) unter dem Titel: 
„Addreß⸗Calender, worinnen der Kayſerl. und des 
Heil. Reichs Burg Friedberg gegenwärtiger Staat.. 
enthalten, auf das Jahr ... (Druckort teils Wetzlar, 
teils Burg Friedberg). 

Danach hatte die Burgmannſchaft in den letzten 
Zeiten einen Beſtand von etwa 100 Mitgliedern, wo⸗ 
runter wir die beſten Namen Deutſchlands finden )). Um 
nun Anhaltspunkte für genealogiſche Forſchungen zu 
bieten, fei es verftattet, die Lifte der letzten Burgmannen 
nach dem Kalender von 1806 hier aufzuführen, zumal 
da dieſe Büchlein wegen ihres ganz beſchränkten Bers 
breitungskreiſes bibliographiſche Raritäten erſten Ranges 
ſind. 

Burggraf: Clem. Aug. Wilh. Reichsgraf von 
Weſtphalen (1806 mediatiſiert, + 26. Dez. 1818) 7). 

Regimentsburgmannen: Joh. Grd. Joſ. Karl 
Xaver Freiherr von und zu Frankenſtein; Gg. Karl 
Herm. Löw von und zu Steinfurt; Wilh. Chriſtoph 
Diede von und zu Fürſtenſtein (1732 - 1807, der Schloß⸗ 
herr von Ziegenberg und Freund Goethes); Hugo 
Philipp Karl Graf zu Elz, gen. Fauſt von Stromberg, 
Graf zu Vukovar; Klemens Aug. Freiherr von und zu 
Gymnich; Karl Hd. Joh. Wilh. Graf von Schlitz gen. 
von Görtz; Franz Adam Joſ. Freiherr von Fechenbach; 
Ich. Ldg. Phil. Euſtach Freiherr von Wöllwarth; Otto 
Wilh. Alex. Rau von und zu Holzhauſen; Damian Fd. 
Karl Franz Erwin Reichsgraf von Schönborn⸗Wieſent⸗ 
heid (die elfte und zwölfte Stelle waren zur Zeit nicht 
beſetzt). 

Gemeine Burgmannen: Alex. Freiherr von 
Seckendorf; Franz Phil. Freiherr von Hettersdorff; 
Lothar Franz Wich. Freiherr von und zu Erthal; Karl 
Phil. Freiherr Vogt von und zu Hunolftein; Euſtach 
Graf von Schlitz gen. von Görtz (1737 —1821, Erzieher 
Karl Auguſts von Weimar, dann preuß. Winiſter); Phil. 
Karl of. Hd. Ignaz Freiherr Zobel von und zu Giebel- 
ſtadt; Ernſt Chriſt. Freiherr Vogt von und zu Hunol» 
ſtein; Joh. Ich. Karl Max. Graf von Oſtein, Reichs- 
graf zu Buxheim; Fd. Gg. Ldg. Schenk zu Schweins⸗ 


) Damit iſt nicht zu verwechſeln der alljährlich verteilte 
8 Fuß lange und 4 Fuß breite Wandkalender der Mittel⸗ 
rheiniſchen Reichsritterſchaft, die ebenfalls ihren Sitz in der 
Burg Friedberg hatte. (ſ. Dieffenbach S. 270 Anm.). 

) Das von Dieffenbach S. 317ff. zuſammengeſtellte Bers 
zeichnis der Burggrafen kann nach dem Urkundenbuch der Stadt 
Friedberg, bearb. v. M. Foltz, Marburg 1904 ff., mehrfach ergänzt 
und berichtigt werden. 

7) Aber ihn vgl. Waas S. 42 und 49. 
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berg; Joh. Anton Reichsgraf und Herr von Pergen; 
Damian Hugo Kaſ. Phil. Joſ. Freiherr von Schmid⸗ 
burg; Franz Ant. Freiherr von Baden, Herr zu Liel; 
Joh. Georg Joſ. Nep. Reichsgraf von Stadion und 
Thannhauſen; Phil. Ant. Ignaz Freiherr von Greiffen⸗ 
au zu Vollraths; Karl Ich. Freiherr von Eſch; Phil. 
Anton Freiherr von Bibra; Joh. Karl Löw von und 
zu Steinfurt; Wolfgang Heribert Jobias Otto Kämmerer 
von Worms, Freiherr von Dalberg (17781803, der 
Intendant des Mannheimer Theaters); Ich. Franz 
Karl Eckenbert Benedikt Kämmerer von Worms, kret, 
herr von Dalberg; Ldg. Ernſt Sch. von Schlitz gen. 
von Görtz auch von Wrißberg; Karl Graf von Schall 
zu Bell; Phil. Ich. Löw von und zu Steinfurt; Hch. 
Franz Joſ. Graf von Rotenhan; Chriſtian Wilh. Aug. 
Graf von Brockdorf zu Schney; Gd. Phil. Karl Frei⸗ 
herr von Breidbach zu Bürresheim gen. von Ried; 
Franz Wilh. Zobel von Giebelſtadt; Franz Joſ. Nep. 
Freiherr Erbſchenk von Schmiedburg; Joh. Phil. Frei⸗ 
herr Boos von Waldeck; Karl Gd. Eug. von Wöll- 
warth; Wenzel Sof. Graf von Leiningen ⸗Daxburg, 
Reichsgraf zu Neudenau; Wilh. Moriz Chriſtian von 
Stein; Siegmund Chriſtoph Guftad Löw von und zu 
Steinfurt (T 89 jährig am 16. Juli 1846 zu Offenbach 
als letzter Burgritter) 8); Alex. Emrich Chriſtian Hd. 
von Geiſpitzheim; Karl Ldg. Gg. Freiherr von Wöll⸗ 
warth; Joſ. Ferd. Ant. Gad. von Phull; Franz Ant. 
Joſ. Graf von Sickingen, Reichsgraf von Pleß; Joſ. 
Karl Freiherr von und zu Schauwenburg; Chriſtoph 
Erdmann Steube von Schnadiz; Joh. Phil. Graf von 
Stadion, Reichsgraf zu Thannhauſen (1763 - 1824, der 
große öſterreichiſche Miniſter von 1809); Gottfried Frei⸗ 
herr Waldner von Freundſtein; Eugen Fd. Siegm. 
Rau von und zu Holzhauſen; Franz Karl Graf von 
Keſſelſtadt; Joh. Phil. Albert Freiherr von Buttler; 
Eugen Freiherr von Wöllwarth; Aug. Friedr. Wilh. 
Freiherr von Wöllwarth; Karl Phil. Ignaz Freiherr 
von Münſter; Heinr. Jul. Alex. Freiherr von Kalb auf 
Kalbsrieth; Joſeph Reichsgraf und Herr zu Pergen; 
Otto Freiherr von Gemmingen; Aug. Chriſtoph von 
Wangenheim; Ignaz Freiherr von Rotberg; Wilh. Hans 
Aug. Freiherr von Hagen; Phil. Freiherr von Wam⸗ 
bold von Umſtadt; Emmerich Joſeph Freiherr von Elz⸗ 
Ritbenad; Anſelm Freiherr von Frankenſtein; Friedr. 
Wilh. Ernſt Raban Freiherr Spiegel von Pickelsheim; 
Franz Karl Rau von und zu Holzhaufen; Clemens 
Wenceslaus Graf von Boos zu Waldeck; Friedr. Karl 
Graf von Waltbott⸗Baſſenheim, reg. Graf zu Heggbach; 
Franz Karl Freiherr von Greiffenclau; Friedr. Georg 
Freiherr von Stein; Julius Wilh. Ernſt Freiherr von 
Stein; Franz Phil. Reichsgraf von Walderndorf; Friedr. 
Karl Joſ. Reichsgraf von Ingelheim, gen. Echter von 
und zu Meſpelbrunn; Erwin Franz Damian Joſ. 
Reichsgraf von Schönborn; Adam Fre. Freiherr 


8) Seine Biographie: „Nekrolog der Deutſchen“, 1846, 11. 
©. 926—937; ſ. Waas ©. 49. 
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Horned von Weinheim; Hd. Adalb. Freiherr von 
Baſtheim; Joh. Phil. Freiherr Zobel von und zu Giebel- 
ſtadt⸗Darſtadt⸗Moſelhauſen; Ldg. Schenk von und zu 
Schweinsberg; Friedrich Wilh. Ferdinand Graf von 
Weſtphalen zu Fürſtenberg; Philipp von Steube; Joach. 
Phil. von Guſtedt zu Deersheim; Friedrich von Stein; 
Max. Eman. Ant. Joh. Nep. Joſ. Reichsgraf von und 
zu Lerchenfeld in Köferingen; Karl Freiherr von Baden; 
Karl Alex. Siegmund Freiherr von Seckendorf; Fd. 
Ant. Freiherr von Wenningen; Gg. Ich. Albr. Frei- 
herr von Seckendorf; Karl Ldg. Graf von Couden⸗ 
hoven; Emmerich Joſ. Reichsgraf von Stadion und 
Thannhauſen; Wilh. Graf von Neſſelrode⸗Reichen⸗ 
ſtein; Karl Freiherr von gHeddersdorf; Gd. Freiherr 
von Eſch; Ferd. Graf von Colloredo-Mannsfeld; 
Joſ. Erkinger Graf von Seinsheim; Gd. Karl Graf 
von Schönborn; Joh. Phil. Graf von Stadion und 
Thannhauſen; Ich. Aug. Freiherr Schütz von Holz⸗ 
hauſen; Joſ. Graf von Weſtphalen zu Fürſtenberg; 
Franz Graf von Keſſelſtadt; Hugo Graf von Keſſelſtadt. 

In der Zeit, als dieſe kleinen Adreßkalender der 
Burgritterſchaft erſchienen, hatte die alte Reichsburg 
längſt ihre Bedeutung verloren. Sie hatte ſeit dem 
Niedergang der feudalen Wehrverfaſſung zu Ende des 
Mittelalters, ſeit der Sicherung des Landfriedens durch 
Maximilian I. keinen anderen Zweck mehr, als den der 
Selbſterhaltung. Eine geringe Reichsſteuer, die übrigens, 
um keine Verpflichtung dazu anzuerkennen, als Liebes- 
gabe „charitativa“ bezeichnet wurde, war das einzige, 
was die Burg in den letzten Jahrhunderten dem Reiche 
leiſtete. Kein Burggraf und Ritter zog mehr für den 
Kaiſer zu Felde. Es gehört zu den von Kaiſer Joſeph ll. 
mit großem Eifer und wenig Erfolg unternommenen 
Bemühungen, den alten Reichsgedanken neu zu beleben, 
daß er eigens für die Friedberger Burgritter einen 
Orden ſtiftete: den St. Joſephsorden, deſſen Großmeiſter 
der Kaiſer ſelber und deſſen Großprior der jeweilige 
Burggraf war. 

Mit der Würde eines Burgmannen waren, nach 
dem Akt der Aufnahme, überhaupt keine weiteren 
Pflichten mehr verbunden. Der Burggraf wohnte wohl 
häufig in der Burg, deren ſtattliches Burggraviat, 
ein edler Bau in deutſcher Renaiſſance, eine vor- 
nehmere Reſidenz fein mochte, als feine vielleicht halb⸗ 
verfallene Stammburg. Einige adelige Familien beſaßen 
auch noch Häuſer in der Burg, jo 3. B. die Rau von 
Holzhauſen, die Riedeſel und die Löw von Steinfurt. 
Aber die meiſten der Burgritter, die als Offiziere, 
Diplomaten und Verwaltungsbeamte in flürſtlichen 
Dienſten ſtanden oder zu Hauſe ihre Güter bewirt⸗ 
ſchafteten, betrachteten die Zugehörigkeit zur Burg Fried- 
berg nur als altes Familienrecht und als Ehrenſache, 
die durch die recht anſehnlichen Einkünfte eines Regi- 
mentsburgmannen oder Burggrafen auch einmal ſehr 
nutzbringend werden konnte. 

So war die im Mittelalter einſt ſo blühende und 
machwolle Adelsrepublik der Reichsburg Friedberg 
ſchließlich nur noch eine intereſſante Antiquität. Bei 
der Stiftung des Rheinbunds 1806 verſchwand ſie von 
der Bildfläche. Ihr Landbeſitz wurde von Napoleon l. 
Heſſen⸗Darmſtadt n 
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Ein glücklicher Umſtand hat es gefügt, daß uns für 
die Geſchichte der alten Reichsburg und beſonders für 
genealogiſche Studien noch ein weiterer koſtbarer Schatz 
urkundlichen Materials — wenn auch nur in Abſchriften 
— erhalten iſt, dem wir uns nunmehr zuwenden wollen. 
Es ſind die Grabſteine der alten Burgkirche. 


Bereits um die Witte des 13. Jahrhunderts beſaß 
die Burg eine Kapelle, die dem Ritter St. Georg, dem 
Schutzpatron der deutſchen Ritterſchaft, geweiht war. 
Sie wird in einer Urkunde von 1245 zuerſt erwähnt. 
Wir find über die weiteren Geſchicke dieſes Gottes- 
hauſes gut unterrichtet durch ein Kopialbuch mit chroni⸗ 
kaliſchen Notizen, das der 1369 angeſtellte Burgpfarrer 
Kraft von Rockenberg angelegt hat). 


1370 wurde der Platz zu einem Kirchhof angekauft 
und im nächſten Jahre geweiht. Alsbald begann man 
auch, die alte Kapelle zu einer Kollegiatkirche zu ers 
weitern durch Erbauung eines Turmes (1372) und den 
Anbau eines erhöhten Chores (vollendet 1381). Die 
Kirche hatte ſchließlich 19 Altäre und wurde von einem 
Pfarrer und 7 Altariſten verſehen. Auch durch die 
Einführung der Reformation unter dem tatkräftigen und 
klugen Burggrafen Joh. Brendel von Homburg (1532 
bis 69) wurde das Gotteshaus in ſeinem äußeren Be⸗ 
ſtande nicht geſtört. Dem Zeitalter der Aufklärung jedoch 
erſchien das alte gotiſche Kirchlein reif zum Untergange: 
es wurde 1783 abgebrochen; die heutige Burgkirche, ein 
überaus nüchterner Bau im Zopfſtil, wurde 1808 ein⸗ 
geweiht. 


Leider verfuhr man beim Abbruch der alten Kirche 
mit empörendem Vandalismus. Der damalige katholiſche 
Burggraf, Joh. Maria Rudolf Reichsgraf Waldbott 
von Baſſenheim, ließ es ruhig geſchehen, daß die alten 
Altäre zerſtört und die zum Teil künſtleriſch höchſt wert⸗ 
vollen Grabmäler ſeiner Vorgänger und vieler Burg⸗ 
ritter zertrümmert wurden. Nur wenige Stücke ſind der 
allgemeinen Verwüſtung des ehrwürdigen Gottes hauſes 
entgangen und ſtehen, verwittert und kaum mehr zu ent- 
ziffern, im Garten des Burggrafiats. 


Ein um die Geſchichte von Friedberg hochverdienter 
Mann hat nun dafür geſorgt, daß dieſe alten Herrlich“ 
keiten wenigſtens nicht ſpurlos verſunken ſind. Ferdinand 
Schazmann (1767-1845), der Sohn des damaligen 
Burgkanzlei-⸗Direktors, ſeit 1802 in heſſen⸗darmſtädtiſchen 
Dienſten und in Darmſtadt wohnend, hat uns eine 1836 
abgeſchloſſene, bis ins Einzelne gehende Beſchreibung 
nebſt Abbildungen und Grundriß der alten St. Georgs⸗ 


kirche überliefert. Sie gehört heute als Handſchrift Nr. 14 


der Bibliothek des Hiſtor. Vereins für das Großherzogtum 
Dellen und wird in der Darmſtädter Hofbibliothek ver⸗ 
wahrt 10). Ob Schazmann, der beim Abbruch der alten 
Kirche 16 Jahre alt war, eigene Beobachtungen nieder- 
geſchrieben oder, was wahrſcheinlicher iſt, diejenigen 
eines anderen benutzt oder bearbeitet hat, ließ ſich nicht 


%) Vgl. Dieffenbach S. 61 ff. und Waas: „Die Friedberger 

Chroniken“ in: Friedberger Geſchichtsblätter Bd. l, 1909, S. 68. 

10) Ein ſehr gekürzter und ungenauer Auszug daraus findet 

ſich in dem Intelligenzblatt für die Provinz Oberheſſen. Fried⸗ 

berg 1836, Nr. 38 ff. Eine vollſtändige Abſchrift beruht im Ba 
berger Stadtarchiv. 
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feftftellen. Jedenfalls zeugt fein Werk von Sorgfalt 
und hiſtoriſchem Verſtändnis 11). 

Wir müſſen uns für unſere Zwecke hier natürlich 
auf die Epitaphien beſchränken, deren genealogiſch wert— 
vollen Inhalt wir hier wiedergeben. 

v. Bellersheim, Juliana Margaretha, f 1... 
(= 28. X.), 58 jährig. 

Brendel v. Homburg, Jürge, Vitzthum zu Aſchaffenburg, 

7 1509, . nach Unfrer Lieben Frauen, (= 16. VIII.) 

„ Johann, Burggraf zu Friedberg 1532 

bis 69, Epitaph fur ibn und feine beiden Frauen errichtet 1557; 

„ Appollonia von Stein, feine erſte 


Simon Jude 


Gemahlin, + 1535; 
— „ Anna von Voitsburg, ſeine zweite 
Gemahlin, + 1556; 
„ Johann Gottfried, ſein einziger Sohn, 
7 Reifenberg 6. XII. 1553, (1 Friedberg, 21 jährig. 
v. Burkhauſen, Philipp Heinrich, * 15. X. 1590, f 3. X. 1627. 


Wappen: 
Burckhauſen Breitenſtein 
Fechenbach Wolfskehl v. Foezburg 
Haltrit Küchenmeiſter v. Wechtersbach 
Schaumburgk Spiegel v. Dieſenburg. 


v. Carben, Emmerich, Ritter, Burggraf zu Friedberg, erwählt 
1483, f 1504 Dienstag nach St. Jakobi (= 30. VII.) 17); 

— „Emmerich, Sohn des Hermann v. C., f 6. VI. 1549; 
— „Wilhelm Rudolph, F 22. X. 1583. 

v. Cleen, Gottfried „des heil. röm. Reiches Schatzmeiſter“, f 1498 
St. Hieronymus (= 30. IX.) 

v. Cronberg, Johann Eberhard, Burggraf zu Friedberg, er— 
mee 1577, f 8. X. 1617, deſſen Gemahlin: 

„ Anna, geb. Riedefel von u. zu Mende 
7 29. . IX. 1609. 

Diede zum Fürſtenſtein, Hans Eitel, Burggraf ſeit 1671, 
7 1685, kaiſerlicher u. fürſtlich bet. Darmſt. Geheimer Rat, 
Amtmann der Grafſchaft Nidda uſw., fein Enkel: 

„Hans Eitel, * 7.18.11. 1697, f 20. IX. 
1748, Burggraf ſeit 1745 (ſeine Witwe: Euphroſyne Suſanne 
Freiin v. Degenfeld). 
v. Dörnberg, Raban, f 1556 Mittwoch nach Pfingſten (S 27. V.); 
— „Hans der Alte, Hofmeiſter zu Heſſen, T 1506, 
Oſterabend (= 12. April). 

v. Düdels heim, Jorg, T 15. . (Nachweisbar 1546—64), Sohn 

des Johannes v. D. und der Kunigunde Voit v. Rieneck. 


Wappen: 
Voit v. Rieneck Cleen 
Trohe Cronberg 
Vechenau Echter (= Echter v. Meſpelbrunn) 
Naß Rodenftein, 


= , feine Frau Apollonia geb. zu Frankenſtein 


11) In einem Anhang werden einige Wappenzeichnungen 
nach den Grabſteinen und Urkundenabſchriften beigegeben. 

IT) Die Familie ſtarb 1729 aus (ſ. Friedb. Geſchichtsbl. III, 
1911, S. 15). 
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(Tochter des Hans v. F.; 
v. Hutten verm.). 

v. (zu) Franckenſtein, Hans Chriſtoffel, T 1522 Sonntag nach 
Pauli Bekehrung (= 26. J.), 3Zjährig. Seine Eltern waren 
Hans (Johannes XI.) v. F. (1492 — 1558) und Irmel v. Cleen 
( 1553). Die Ehe war mit 13 Kindern geſegnet, von denen 
aber 7 früh ſtarben, worunter dieſer Hans Chr. Die Mutter 
war die sagte: des obengenannten 1458 7 Gottfr. v. Cleen. 

„Margaretha, geb. Riedeſel zu Bel- 
lersheim, F 1. IV. 1606. (Kein Grabſtein, laut Protokollnotiz; 
ſie war ſeit 1586 die zweite Gemahlin des Johannes XIll. 
v. F.; Ehe kinderlos.) 

Loew v. u. zu Steinfurth, Eberhard d. J. (Burggraf 1207 
bis 47) + 1447 Dienstag nach St. Nikl. (= 12. XII.) 

„Conrad, Burggraf, erwählt 1617, 

+ 18. III. 1032 (ſeine Gemahlin Eva geb. Brendel von 
Homburg). 

Rau v. Holtzhauſen, Burkhard, „unfchuldig erſchoſſen bei 


ſie war in 1. Ehe mit Lucas 


Beienheim“ 4. II. 1567, 20 jährig. Wappen !): 
Rau Weis v. Fauerbach 
Radenau Hobenweifel 
Schaben Forſtmeiſter 
Dalwigk Riedefel. 


v. Reinberg, Johann Marquard, f 14./24. VI. 1615 Nauheim, 
CI Friedberg. Der letzte ſeines Namens und Stammes, 
ſeine Frau: 

= „Dorothea geb. Göler v. Ravensberg, f 21. IX. 
1599 Nauheim, — Friedberg; feine zweite Gem.: Gertrud 
Margaretha v. Schwalbach, T 16. 

Riedeſel v. Bellers heim, Quirin, f 22. VII. 1599, Regiments» 
burgmann und Gedfer. (Kein Grabſtein laut Protokollnotiz.) 

v. Selbold, Heinrich, Vizedom und Hofrichter zu Mainz, Regi⸗ 
mentsburgmann, f 11. V. 1581 Mainz, LI Friedberg. Wappen !): 


Selbold 

Barbara Brendel v. Homburg, Clara v. Cronberg; 
Selbold Schwalbach 

Düdelsheim Mittelbach 

Langsdorff Wambolt 

Trohe Schadt 

Erfurth Hettersdorff 

Waytz Bernholdt 

Büches Küchenmeiſter 
Windhauſen Hettersdorff. 


Schelm zu Bergen, Hans Andreas, T 18. III. 1632, Regiments⸗ 
burgmann und Unterburggraf, 63 jährig. 

v. Vilbel“), Margaretha, geb. v. Cronberg, f 1515 Charfreitag 
(S6. IV.). 


13) Die Schaben zu Stauffenberg find 1256 1616 nachweis 
bar, die Weis v. Fauerbach 1211-1591, die von Hobenweifel 
1231-1558; die Forſtmeiſter find die F. v. Gelnhauſen. 

1) Die von Düdelsheim find nachweisbar 1244—1592, v. 
Langsdorf 1232 1545, v. Trohe 1210—1641, v. Büches 1273 1620, 
v. Windhauſen 1300-1613; die Küchenmeiſter find die K. v. 
Wächtersbach. 

15) Das Geſchlecht derer v. Vilbel iſt nachweisbar 1129 — 1539. 


Johanniterorden und Adelsprobe. 
Ein Fingerzeig von Dr. Stephan Kekule von Stradonitz in Großlichterfelde. 


u dem Artikel unter obiger Aberſchrift in Heft 8/9 

der „Familiengeſchichtlichen Blätter“ vom Aug. Sept. 
1914, Sp. 313 ff. geſtatte ich mir folgenden Hinweis. 
In der Handſchriftenabteilung der Königl. Bibliothek zu 
Berlin finden ſich ſechs mächtige Folianten, die wir 
Berliner Familiengeſchichtsforſcher die „Codices Haſſe“ 
nennen und die den Schlüſſel zu den 1257 Johanniter— 
Ahnentafeln im Königl. Geh. Staatsarchiv bilden. Haſſe 
hat zunächſt dieſe Ahnentafeln abgeſchrieben. Das ent— 
bindet den Forſcher nun naturgemäß nicht von der Ein⸗ 
ſicht der Urſchriften, weil Abſchreibefehler Haſſes möglich 
38 1 


ſind, aber die Bände Haſſes haben wenigſtens den Bors 
zug ohne weiteres zugänglich zu fein, weil fie im Bes 
nutzerzimmer ſtehen. Der Hauptvorzug der Haſſeſchen 
Bände iſt aber der, daß ſie Namensverzeichniſſe enthalten, 
und zwar nicht nur Namensverzeichniſſe der Probanden, 
ſondern, was im Königl. Geh. Staatsarchiv nicht vor» 
handen ijt, Namensverzeichniſſe aller auf den Ahnen⸗ 
tafeln vorkommenden Namen, mit den entſprechenden Vers 
weiſen. Wer alſo Einzelangaben über Perſonen auf den 
1257 Ahnentafeln des Johanniterordens der Balley 
Brandenburg ſucht, ſchlägt, um mit möglichſt wenig Zeit⸗ 
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verluft zum Ziele zu fommen, am beiten folgenden Weg 
ein: 1. Aufſuchen der Geſchlechtsnamen im Inhalts- 
verzeichnis bei Haſſe; 2. Auſſuchen der vorkommenden 
Namen nach dieſem Inhaltsverzeichnis in den Ahnentafel⸗ 
Abſchriften bei Haſſe; 3. Ausziehen der Angaben aus 
der betreffenden Ahnentafel-Abſchrift bei Haſſe; 4. Ein» 
ſicht der Urſchrift der betreffenden Ahnentafel im Königl. 


Häuſerchronik und 


1. In Langenſalza. 
Von Oberregierungsrat Prof. Dr. Ed. Heydenreich in Dresden. 


Wie wertvoll die Geſchichte eines Hauſes für Familiengeſchichte 
werden kann, dafür möge das Beiſpiel des Langenſalzaer 
Hauſes Warktſtraße 30 (vgl. Gutbier, Beitr. 3. Häufer- Chronif 
der Stadt Langenſalza, Heft 5, S. A5ff.) dienen. Die dortige 
Herberge zum „Schwan“, bereits 1483 erwähnt, hatte als Wirt 
1535—51 Gerlach Schmidt. Der Hauptmann Valentin Schwarze 
hielt ſich hier auf. 1555 war Joh. Sterner Beſitzer des Schwanes, 
unter deſſen Verwaltung unter anderem Hans Schirm von 
Dambach 27. Aug. 1576 und Aug. Georg Windelbach vom 
Hagelberge 31. Aug. 1576 als Gäſte vorkommen. 1578 wohnte 
vorübergehend Stadtphyſikus Dr. Sebaſtian Cäſar hier, der von 
Schleuſingen gekommen war, bis daß ſich ein geeignetes Miethaus 
für ihn fand, ebenſo 1584 der Bildhauer Moritz Begke von 
Gebeſee. 1589 verheiratete ſich Clara Sterner aus dem „Schwan“ 
mit dem Witwer Chriſtian Loſekam, der in erſter Ehe mit Katha⸗ 
rina Breithaupt aus Kreuzburg vermählt geweſen war. 1590 
wird Joh. Zoberer als Inhaber des Schwanes genannt, 1591 
Chriſtian Loſekam. 1590 ff. ift der Baumeiſter Chriſtoph "unge 
kunz aus Arnſtadt häufiger Gaſt im „Schwan“, da ihm der 
Langenſalzaer Stadtrat die Erbauung der Marktturmſpitze über⸗ 
tragen hatte. Als Chriſtian Loſekam 1602 geſtorben war, ders 
heiratete ſich ſeine Witwe 1603 mit dem Bürgermeiſterſohn Johann 
Preger; deſſen nachgelaſſene Tochter Katharine heiratete Bernt 
Norde (Mohr), der den Gaſthof übernahm, im 30 jährigen Krieg 
geplündert wurde und 1634 100 Gulden wegen der durch Bers 
wahrloſung in ſeinem Hauſe entſtandenen Feuersbrunſt zahlte; 
er ſtarb 1636. 1660 tritt Jakob Stephan Freyſtetter als Wirt auf, 
+ 1669. Seine Erben beſitzen das Grundſtück noch 1680; dann wird 
Joh. Ludw. Hartmann als Beſitzer genannt, 1692 Her. Magke 
aus Schlotheim (F 1697), dann Joh. Geo. Möhmel T 1703. 
Im Großen Brande (1711) ging der Gaſthof in Flammen auf. 
Die Witwe Möhmel war nicht imſtande, ihn wieder aufzubauen. 
Sub hasta erftanb die Brandſtätte der Ratsherr Joh. Chriſtian 
Gutbier, Kauf- und Handelsherr, der einen ſtattlichen Neubau 
ausführte. Aus ſeiner Ehe mit Eva Chriſtine Loſekam (1700) 
ſtammen Johann Chriſtian, 1713, F 1747; und Joh. Ludwig, 
* 1718, f 1766 als Advokat; Viktoria Marie, 1724, f 1751, ver- 
mählt mit dem Kaufmann Joh. Phil. Hagenbruch, und Marie 
Chriſtine, 1725, f 1757, Gattin des Advokaten und Bürger- 
meiſters Kaſpar Auguſtin Pfaff (1749). Von den Erben Joh. 
Chriſtian Gutbiers erwarb 1783 Dr. med. Chriſtian Friedrich 
Stöller das Haus, 1733, heiratete 1762 Viktoria Sophie Guiftus, 
Tochter des Freiſaſſen Joh. Gottlieb Guiſius zu Thamsbrück, 
1765 Leibmedicus der Herzoginwitwe von Sachſen⸗ Weißenfels, 
+ 1807 Sept. 16. Von dem Univerſalerben des Dr. Stoller, dem 
Hofrat Fritze, kaufte Archidiakonus M. Aug. Gottlieb Sommer 
das Haus 1808; durch ſeine Frau Aug. Sophie Marg. Moßburg 
zu bedeutendem Landbeſitz gelangt, trieb er mit großem Erfolg 
die Landwirtſchaft und war vielfach auch in ſtädtiſchen Dienſten 
tätig. Die Familie Sommer ſtammt aus Weberſtedt; dort lebte 
um 1700 der Schneider Hans Juſtus Sommer; ſein Sohn 
Joh. Abraham war Perückenmacher und deſſen Sohn Frdr. 
Gottlieb Theologe in Langenſalza; fein Sohn (* 1787, F 1854, 
heiratete 1809 Ottilie Dorothea Chriſtiane Köchig aus Mechter⸗ 
ſtedbt) Aug. Gottlieb Sommer war auch zeichneriſch tätig, vers 
öffentlichte eine Anſicht der Stadt Langenſalza und liebte die 
Muſik. Seine Söhne wieder waren der durch ſeine „Bau⸗ und 
Kunſtdenkmäler“ in weiten Kreiſen bekannt gewordene Guſtav 
Sommer (* 1812, 7 1900) und Bernhard, tüchtig als Landwirt, 
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Geh. Staatsarchiv zur Nachprüfung, ob die Haſſeſche 
Abſchrift getreu iſt. — Die in Rede ſtehenden 1257 
Ahnentafeln enthalte vielfach nur Vor- und Zunamen 
der Ahnen, vielfach aber auch genaue Lebens daten, find 
alſo wertvoller familiengeſchichtlicher Stoff. Selbſt— 
verſtändlich ſind ſie von den üblichen Fehlern alter 
Ahnentafeln aber nicht frei. 


Familiengeſchichte. 


geſchickt in der Herſtellung von Werkzeugen und muſikaliſchen In⸗ 
ſtrumenten, auch für das Gemeinwohl tätig, begeiſtert für Muſik. 
Seine Gemahlin Johanna Henriette Wilhelmine geb. Hickethier 
aus Mechterſtedt beſchenkte ihn mit 4 Kindern: ein Töchterchen 
ſtarb in früher Jugend, Willibald (* 1846) gründete in Mühl⸗ 
hauſen ein Getreidegeſchäft, Adolf (* 1855) wurde Direktor der 
Provinzial⸗Feuerſozietät zu Münſter in Weſtfalen, und Mathilde 
(* 1848) heiratete 1869 Dr. Albert Günther in Langenſalza. Die 
alte Gaſtgerechtigkeit wurde ſeit 1711 nicht mehr ausgeübt; 
Auguſt Gottlieb Sommer hat fie 1862 an den Tuchmacher⸗ 


meiſter Joh. Karl Ziegler verkauft, ber fie auf fein Haus Rathaus. 


ſtraße 9, dem heutigen Hotel „zum Schwan“ übertrug. 


2. In Nordhauſen. 
Von Curt Tettenborn in Dresden. 

Das heute zu Nordhauſen am Lutherplatz, dem alten Holz⸗, 
ſpätern Kohlmarkt, belegene Rieſenhaus gehörte zum Häuſergebiet 
des alten Burgortes Northuſen. Seine erſte Erwähnung findet 
ſich als Aberlieferung zum Jahre 1368 bei Peckenſteins Theatrum 
Saxonicum (1608, S. 198), wo erzählt wird, daß bei Streitigkeiten 
zwiſchen dem Rat und der gemeinen Stadt (d. h. die Bürger und 
Zünfte im Gegenſatz zu den herrſchenden „Geſchlechtern“, den 
Ratsfamilien) das Rieſenhaus, in das etliche Ratsleute gejagt 
waren, geſtürmt ſei. Wahrſcheinlich iſt es ſchon damals als 
feſtes, verteidigungsfähiges Haus im Beſitz der ratsfähigen 
Familie von Tettenborn geweſen, denn als am 13. Februar 
1375 der ſtädtiſche Aufſtand ſein Ende gefunden hatte, in dem 
die Geſchlechter „in deme huse zcu deme Resen uff deme holtz- 
margte“ von den Bürgern belagert und gefangen wurden, mußte 
auch Thilo von Tettenborn, „thilen son von Tettenborn uff dem 
holtzmarkte geheyzen zcu deme Resen“, Urfehde ſchwören (Rats- 
archiv IK Nr. 12). Da auch Thilo von Tettenborn infolge des 
Geſchlechterſtreites aus der Stadt verbannt wurde, ging das 
Rieſenhaus in den Beſitz des Heinrich von Hain (Sagen) 
über, des Angehörigen einer anderen alten Nordhäuſer Patricier- 
familie, und von dieſem erwarb es zu Anfang des 15. Jahr- 
hunderts Buſſo von Querfurt, der noch 1432 in hohem Alter 
darin lebte. Dann kam das Haus durch Vermächtnis an den 
Auguſtinerconvent zu Eisleben, der es wiederum 1519 an den 
Rat der Stadt Nordhauſen verkaufte. Beim Abſchluß bes 
Kaufvertrages war der Generalvikar der Auguſtiner, der be⸗ 
kannte Johann Staupitz, perſönlich in Nordhauſen anweſend. 
Das Haus wird zu dieſer Zeit als baufällig beſchrieben. Der 
Rat überließ es ſodann dem Phyſikus (Arzt) der Stadt Nord- 
hauſen als Amtswohnung. In einem ſtäbdtiſchen Erbbuche vom 
Jahre 1540 findet es ſich als Ratseigentum bezeichnet. Dabei 
wird bemerkt: „Iſt das Rieſenhaus; zuweilen ſollen darin Rats- 
ſitzungen abgehalten worden ſein.“ In einem anderen Erbbuche, 
daß zum Zwecke der Steuerveranlagung alle Gebäude der Stadt 
mit ihren Eigentümern aufzählt und mit dem Jahre 1559 be⸗ 
ginnt, erſcheint es als Nr. 28 und 29 des Neuwegs⸗Viertels im 
Beſitze eines Johann Hoffemann, wahrſcheinlich eines Rats- 
herrn, der es für 1300 Gulden erworben hat. 1710 wurde das 
Rieſenhaus von der großen Feuersbrunſt heimgeſucht, aber bald 
wieder hergeſtellt. Nach mancherlei Schickſalen richtete es im 
September 1805 Bloe dau zu einem Bewirtungshaus (Kaffee- 
oder Weinhaus) ein. Es iſt ſeit dieſer Zeit ein beliebtes Gaſt⸗ 
haus geblieben. Den hohen Giebel der Hauptfront ſchmückt eine 
überlebensgroße Statue eines vom Kopf bis zum Fuß gehar⸗ 
niſchten Riefen, der eine Lanze mit beiden Händen vor ſich hält; 
dieſe Figur ſoll den Namen des Hauſes darſtellen. Die Sitte, 
die Häufer nicht wie heute mit Buchſtaben und Nummern, ſondern 
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mit Namen zu bezeichnen, die ſinnbildlich am Haufe zur Schau 
gebracht wurden, war auch in Nordhauſen häufig. In ber 
Domſtraße, hinter dem Dom und in der nahen Barfüßerſtraße 
lagen die Stiftsherrenhöfe, die faſt alle mit Bildſchmuck geziert 
waren und davon ihre Namen hatten: zum roten Kreuz, zum 
Simon, zum Bärenkopf, zum Engelskopf, zum Marienbild, zum 
Löwen, zum großen und kleinen Chriſtoffel, zur weißen Rofe, 
zur ſchwarzen Tür. Ferner lag bei den Krämern das Fegefeuer, 
in der Kranichgaſſe das Haus zu den drei Königen, in der 
Barfüßergaſſe das gemalte Haus, in der Predigerſtraße das Haus 
zur roten Tür, in alter Zeit ein Gaſthaus, vor dem Töpfertore 


ein Gehöft, Bodenſchildchen genannt. Auf dem Frauenberge trug 
1584 ein Haus den Namen „Die Sperlingsburgk auf dem Frauen- 
berge.“ Faſt alle dieſe Namen find jetzt verſchwunden, nur das Riejen- 
haus behauptet auch heute ſeine jahrhundertalte Bezeichnung. — 
Quellen: Bohne, Nordhäuſer Chronik, 1701. — Meyer, Aus 
Nordhauſens Vorzeit. — der. die alten Straßennamen der Stadt 
Nordhauſen, 1903. — Kindervater, Rurtofe Feuer- und Unglücks⸗ 
Chronik von Nordhauſen 1726. — Neue Mitteilungen des thir. 
ſächſ. Vereins III (Nordhäuſer Statutenſammlung). — Heine, 
Heimatbuch für N. — Beſchreibende Darſtellung der Bau⸗ und 
Kunſtdenkmäler der Stadt Nordhauſen u. ſ. w. 


Oeſterreichiſches Ritterſtands⸗Diplom für Johann Carl Colditz. 


(Zur Kunſtbeilage). 


CH häufig in unſeren öffentlichen und privaten 
Geſchichtsmuſeen Wappen- und Adelsbriefe aus 
früheren Jahrhunderten zu finden ſind, ſo ſelten wird 
man dort ſolche Diplome aus neuerer Zeit ſehen, ſei es, 
weil ſie bei ihrer häufig nur dürftigen künſtleriſchen 
Ausſtattung von geringem Intereſſe für dem Beſchauer 
ſein würden, — vor allem aber doch wohl, weil der in 
den letzten Jahrzehnten ſo mächtig erſtarkte Familienſinn 
es nicht mehr zuläßt, daß ſolche Diplome, ſelbſt aus⸗ 
geſtorbener Familien, einfach veräußert werden, wie das 
früher nur zu häufig geſchehen iſt. Das beſonders reich 
und künſtleriſch ausgeſtattete Ritterftand3-Diplom, von 
dem unſere Kunſtbeilage zwei Seiten wiedergibt, wird 
deshalb ſicherlich für viele unſerer Lefer von Inter- 
eſſe ſein. 

Es iſt am 30. 11. 1881 ausgeſtellt und beurkundet 
die Verleihung des öſterreichiſchen Ritterſtandes an 
Johann Carl Colditz in Wien, der am 25. 8. 1881 
die 3. Klaſſe des Ordens der Eiſernen Krone erhalten 
und von dem damals mit dieſer Auszeichnung noch 
verbundenem Rechte Gebrauch gemacht hatte, die gedachte 
Erhebung zu erbitten. 

Die Familie Colditz, ſoweit ſie ſich zurück verfolgen 
läßt in Leipzig anſäſſig, leitete ihren Namen ſicherlich 
ab von einſtiger Herkunft aus dem kleinen ſächſiſchen 
Städtchen Colditz an der Mulde, das mit dem noch 


heute erhaltenen Schloſſe und einer kleinen Herrſchaft bis 
1404 im Beſitze eines edlen Geſchlechtes war, das ſich 
danach nannte. Es hat in dem genannten Jahre alle 
ſeine Herrſchaftsrechte an die Markgrafen von Weißen 
verkauft und iſt 1488 ausgeſtorben. Dem Wappen dieſes 
alten Geſchlechtes „Im geteilten Schilde oben in Gold 
ein wachſender ſchwarzer Löwe, unten in Silber drei 
ſchrägrechte rote Balken“ iſt das der neuen öſterreichiſchen 
Ritter von Colditz nicht ohne Geſchick nachempfunden. 
Dieſes zeigt nämlich einen goldenen Schild, durchzogen 
von einem ſchwarzen, dreimal ſchrägrechts golden ge- 
ſtreiften Querbalken, oben ein wachſender ſchwarzer, rot 
bezungter und bewehrter Löwe, unten ein aus Flammen 
aufſteigender blauer Phönix (dieſer, weil die Erhebung 
erfolgte wegen der Verdienſte des Geritterten um die 
Einführung des Feuerverſicherungsweſens in Öfterreich !). 
Auf dem Schild ſtehen zwei gekrönte Helme, von denen 
der rechte einen ſchwarzen, von drei goldenen Balken 


ſchrägrechts durchzogenen Flug, der linke den wachſenden 


ſchwarzen Löwen des Schildes trägt. 
ſind beiderſeits ſchwarz und golden. 

Johann Carl Ritter von Colditz iſt am 16. 4. 
1891 ohne Nachkommen verſtorben, ſo daß das neue 


Geſchlecht mit ihm ſelbſt bereits wieder im Mannes ſtamm 
erloſchen iſt. 


Die Helmdecken 


Arthur Dimpfel. 


Familiengeſchichtliche Notizen für unſere Leſer. 


Alle für die folgenden Abteilungen beſtimmten Einſendungen werden in großer, deutlicher Handſchrift oder Maſchinenſchrift auf 
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—Gelegenheitsfindlinge. 


Beſchorner. 
Joh. Chriſtoph Beſchorner, von Eldnitz, ein Schuh⸗ 
macher, wohnt unter den Kupferſchmieden, ijt Bürger geworden 
d. 28. Mai 1741 (Erfurter Bürgerbuch). 


Erfurt. W. Lorenz. 


Bodenftaf. 
Nach 1543 erhielt u. a. Hennig Bodenſtaf das Rode⸗Kloſter 
zu Hannover (Hartmann, Geſch. der Reſidenzſtadt Hannover 
Seite 289) . . . 12. 1593 läßt zu St. Andreas in Braunſchweig 


Harmen Buddenſtaf einen Sohn Hans taufen (Name kommt 


noch oft im Kirchenbuch zu St. A. vor). 
Senftenberg. Dr. Herdtmann. 
v. Czettritz u. Neuhaus. 
Eine handſchriftliche Lebens- und Sterbegeſchichte der Frei⸗ 
frau Barbara Margaretha v. Cz. befindet ſich in meinem Beſitze. 
Roſtock. Oberſtleutnant a. D. von Falkenhayn. 
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Hergeſell. 

Michael Hergeſell ein Sohn getauft „Hans“ den 28. De⸗ 
zember 1652. Michael Hergeſell ein Sohn getauft „Nicolaus“, 
d. 21. November 1655 (Kirchenbuch der Thomas⸗Gem. in Erfurt.) 

Erfurt. W. Lorenz. 


Hund. 

1406 Cord Hund, Neubürger (Braunſchweig. Stadtarchiv, 
Neubürgerliſten vom Sack. — Sack iſt einer der 5 Stadtteile 
von Br.). 

1582. Melchior Hunt von Alten⸗Gruntkow, nobilis Silesius 
(Matr. d. Univ. Roftod). 


Senftenberg. Dr. Herdtmann. 


Lampe. 

Braunſchweig, Stadtarchiv, Teſtamente, Bd. XIII, 1609: Hans 
Frickes Hausfrau Margarete, geb. Lampe. — 23. X. 1603 Berend 
Lampe und Dorothea Lüddeken Trauung (K.⸗B. St. Ulrich⸗ 
Braunſchweig). 


Senftenberg. Dr. Herdtmann. 
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Leupold. 

Die verwitw. Margarete Leupolb errichtete mit Teſtament 
vom 30. 9. 1606 ein Familienſtipendium in Grimma. Angeb⸗ 
lich fol die Familie ſchon 1733 ausgeſtorben fein (Vgl. Acker⸗ 
mann, Syſtem. Zuſammenſtellung der i. Kgr. Sachſen beſtehen⸗ 
den Stiftungen. Leipzig 1851, Seite 389). 

Leipzig. Dr. Weden. 


Machholt. 

Johann Ludolf Machholt, Hautboiſt im von Hodenberg- 
iſchen Regiment, co Maria Lucia Lübke. Sohn: Johann Anton, 
* 1. 3. 1756 (Kirchenbuch Alzen). 

Leipzig. Dr. Wecken. 


Meibom (vgl. Jahrg. 1914 Heft 3, Spalte 108 ff.). 

Hermann Meybom trägt um 1318 einen Hof nebſt zwei 
Hofen in Timmerlah (Kr. Braunſchweig) von Herzog Otto von 
Braunſchweig zu Lehen (Sudendorf, U.⸗B. 3. Geld, d. Herz. 
zu Braunſchw. 1. T., Hannover 1859, Nr. 303, p. 175.) — Henrick 
Mayboem (fpr. bom) nimmt 1518 auf Seiten des Kloſters Falken. 
hagen in Lippe an einer Grenzfeſtſetzung zwiſchen dem Stifte 
Corvey und dem Kloſter Falkenhagen teil (P. Wigand, D. Cor⸗ 
veyſche Güterbeſitz, Lemgo 1831, p. 230.) — Joh. Cornelius Weis 
bohm aus Bremen wird i. J. 1752 ref. Prediger in Ruhrort, 
7 1797 (J. A. von Redlinghaufen, Ref.⸗Geſch. der Länder 
Jülich uſw., III. T., Solingen 1836, p. 177.) 

Von beſonderem Intereſſe iſt das Vorkommen des Namens 
Meybom in einer ſprichwörtlichen Redensart, die ſich in der 
Lübecker Ausgabe des Reinke de Vos v. J. 1498 findet. Es 
heißt dort, als Reinke ſich zu feiner Reife nach dem heiligen 
Grabe anſchickt: Dar hadde he werff alze Meybom to Aken 
(Ausg. v. Prien, Halle 1887, p. 103, v. 2781). Der Sinn des 
Verſes iſt klar: Reinke hatte am heil. Grabe ſoviel zu tun, wie 
Meybom zu Aachen, d. h. nichts. Ohne Zweifel iſt Meybom 
hier nicht als Appellativum, ſondern als Eigenname aufzufaſſen. 
Eine Familie des Namens iſt ja auch in der Gegend von Aachen 
nachzuweiſen, 1525 in Burtſcheid (Zeitſchr. d. Aach. Geſchichts⸗ 
vereins II. Bd., 1880, p. 331), ſpäter u. a. in Eſchweiler. Aber 
die Entſtehung und Deutung der ſprichwörtlichen Redensart 
handelt eingehend H. Loerſch in der genannten Zeitſchrift p. 
117-126. 

Marburg a. L. K. G. von Recklinghauſen. 


Rogge. | 
Chriſtian Ernſt Rogge, Apotheker in Borna, oo bal, 1. 12. 
1694 Anna Eliſabeth Abeſſer aus Borna; Sohn des vor 1694 
verſtorbenen Stückjunkers unter den Kurfürſtlich⸗Brandenburg⸗ 
iſchen Völkern Chriſtoph R. Kinder: Gottlob Ernſt, * 26. 10. 
1698; Chriſtian Gottlob, 27. 5. 1697; Joh. Chriſtoph, 13. 3. 
1696. (Kirchenbuch Borna b. Leipzig, wo wohl noch mehr zu 
finden iſt). 
Leipzig. Dr. Wecken. 
Rofder. 
Ä Marquard Carl Ludwig R., Kämmerer in Genthin 1769 
Unterſchrift mit Siegel: im Schilde eine Roſe; Helm: ein wachſen⸗ 
der Mann mit einer halben Tanne in der Rechten. — Quelle: 


Arnimſches Hausarchiv Brandenſtein Convolut V. 
Kelbra. v. Arnswaldt. 


Sarnig hauſen. 


Johann Ludwig Anton Sarnighauſen, Prediger im 
Kloſter Medingen; oo Alzen 21. 4. 1780 Eleonore Philippine 
Charlotte Meyenberg, Tr. des 7 Diafonus Joh. Heinrich 
Meyenberg in Alzen (Kirchenbuch Alzen). 

Leipzig. Dr. Wecken. 

Wiedemann. 

Stadtphyſikus Dr. Nicolaus Wiedemann in Plauen er- 
richtete mit Teſtament vom 9. 11. 1615 ein „lateiniſches“ Familien- 
ſtipendium; Mediziner wurden bevorzugt (Vergl. Ackermann, 
Syſtem. Zuſammenſtellung der i. Kgr. Sachſen beſtehenden Stif⸗ 
tungen. Leipzig 1851, Seite 407). 

Leipzig. Dr. Wecken. 
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— Bundfragen und Wünſche.. 


Nr. 355. (von) Heydenreich (H. von Pidenegg). 

Geſucht werden Angaben über: 1. den Poln. und Sächſ. 
Obriftleutnant de Heydenreich (von Pidenegg), der 1707 
ſeinen Abſchied von der „Garde du corps“ erbat, und über ſeine 
Nachkommen. 2. Jacob Andreas Heydenreich von Pidenegg, 
der 1661 dem Kapuzinerorden angehörte, ſpäter als Exulant 
Tirol verließ, dann 3 Jahre — bis 1680 — in ſächſ. Dienſten 
als „Führer“ unter Hauptm. Rodewitz in Dresden tätig war, 
1685 in Stockholm u. 1695 in Stade lebte. Seine Nachkommen 
haben teilweiſe vermutlich in Stade und Umgebung gelebt. 
3. Joh. Chriſtine v. Heydenreich aus Gränitz, die ſich 1704 
in Körlitz b. Wurzen mit dem ſachſen⸗weißenfelsiſchen Lint. Carl 
Frdr. Jacobi auf Deuben b. Teuchern vermählte. A. Joh. 
Sophia v. Heydenreich aus Gränitz, die ſich 1704 in Körlitz 
b. Wurzen mit dem Polnifden und Sächſiſchen Cornet Heinr. 
Wilh. von Görſchen vermählte. 

Leipzig. Rechtsanwalt Dr. Hey denreich. 


Nr. 356. Bornhard. 

Zur Aufſtellung einer Stammtafel bezw. einer Familien- 
chronik wird um Vervollſtändigung nachſtehender Angaben gebeten: 

1. Heinrich Hornharb, um 3 Amtmann zu Weende 
(Kreis Göttingen)), , fT. Voreltern desſelben ? 

2. Söhne des Vorigen: a) die Andreas §., Amtmann zu 
Reinhauſen (Kreis Gottingen). *..., F. . bat 7 Söhne 
und 4 Töchter hinterlaſſen (If. u.); wann, wo bonn geftorben, 
verheiratet? 2 Heinrich Joachim H, Amtmann zu Weende, 

. Catharine Eliſabeth Teichme her. Wann, wo 
geboren, g Eltern? 

3. Nachkommen von Vieth Andreas H. (ſ. 2a.): a) Fried- 
rich Conrad o, Amtmann zu Friedland an der Leine (Kreis 
Göttingen); wann, wo geboren, geſtorben, ©... Rofina Marga⸗ 
retha Franckenfeld; wann, wo geboren, e Eltern? 
b) Johann Chriſtian g.; e) Catharina Sophie, 00... Liebenroth; 
d) Wilhelm Ludwig e 

Nähere Angaben zu 3b, € d fehlen; ebenſo ſind nicht be⸗ 
kannt die Namen der übrigen 4 Söhne und 3 Töchter des Vieth 
Andreas (ſ. 2 a). 

4. Nachkommen von Friedrich Conrad a (ſ. 3a): a) Fried- 
rich Auguſt o, Amtmann zu Borckhauſen in Lippe (Geburts- 
und Sterbedaten fehlen), 00 16. September 1778 Julianne Clages 
(Schreibweiſe mit C. oder mit Kd); 1 wo geboren, geſtorben; 
Eltern? b) Rofine Louife, *... 1. , Heinrich Conrad 
Niemeyer, Kurfürſtl. Braunſchweig. „Süneburgifcher Oberamt⸗ 
mann in Sternberg (?), *..., 

5. Um 1346 follen in Moringen (Kreis Northeim) zwei 
Brüder H. gelebt haben, von denen der eine Bürgermeiſter, der 
andere Pfarrherr geweſen ſein ſoll. Nähere Angaben erbeten. 

6. Zwiſchen dieſen beiden Brüdern (f. 5.) und dem Amts 
mann Heinrich H. um 1650 (f. 1.) fehlt noch jede Verbindung. 

Berlin. v. Hornhardt, Fregattenkapitän. 


Nr. 357. Meske. — Dalde. — Wenzel. — Ritterich. — 
Briefe. — Montan. — Naczüibor. 

Weitere Daten u. Vorfahren folgender Perſonen geſucht: 
Johann Andreas Meske auf Schönwalde i. Wpr. co 1790 od. 
früher Johanna Abigail Dalcke. — Amtsrat Wenzel in Alten⸗ 
burg a. S. oo um 1790 Chriſtine Ritterich. — Chriſtoph Brieſe, 


Großbürger in Drengfurt, co Nordenburg, Kr. Gerdauen 23. 8 


1750, Anna Sophia Montan verw. Raczibor. 
Berlin⸗ Grunewald. Ref. Quaſſowski. 


Nr. 358. Müller. 
Ende 1803 oder Anfang 1804 kam Gottfried Ernſt Müller 
(Rufname: Ernit?) als Schloßwundarzt nach Waldheim i. S. 


SI Wir bitten alle Einſendungen möglichſt knapp zu faſſen ann damit 
Druckfehler vermieden werden, die Namen un Jae hlen in Kier? cher Schrift. 
Wi ef SE fih die Säriftleitung por. Für jede Umfrage bi Fag man 
ein b Blatt. ir bitten ferner, vor EE von An 5 
die zunächſt in Betracht kommenden Quellen (unbedingt die Kirchenb 
und auch die allgemein e Literatur (Rangliſten, Adreßbücher, Got wi 
Taſchenbücher) zu Rate zu d eben. Auch werden die Nachforſchungen ſehr ere 
leichtert, und es wird vergebliche Arbeit E wenn kurz angegeben wird, wo 
en mit welchem Erfolg der Einſender bereit EE bat. Anfragen im Um⸗ 

bis zu 16 Zeilen für ën Be ft werden koſtenlos veröffentlicht; jede 
— ere Zeile wird mit 50 Pfg. berechnet 
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Wo war er vorher Arzt? Wo und wann *? T 40 Habre alt, 
20. VIII. 1813 in Waldheim. 

Die Waldheimer Kirchenbücher ſagen nichts darüber. Seine 
Frau Joh. Chriſtiane, geb. Uhlig, ſtammte aus Ebersdorf 
(aber welches von den vielen 7). 

Leipzig. Ernſt Müller. 
Nr. 359. Nour. 

Welches Wappen führte Andre Roux, Botſchaftsſekr. d. 
Republ. Venedig, und welches fein Großvater Adrien im ſelb. 
Amt, der von König Franz |. eine Wappenvermehrung erhielt 
(Wappenbrief d. d. St. Germain en Laye, 1. 8. 1624, der nach 
Rußland verkauft, aber nicht zu ermitteln iſt). 

Elmshorn. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


Nr. 360. Nour, Andreae. 

Suche Bilder von 1. Heinrich Friedrich Roux, franz. 
Sprachmſtr. Univerſität Jena, 1728 u. F 1791 daſ.; — 2. Joh. 
Michael Andreae, Ober- Pfarrer, Rudolftadt, * 1657, f 1711. 

Elmshorn. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


Nr. 361. Schider. 
N Wer kann Auskunft über das Wappen geben, das der 
Bauer Georg Schider zu Schidt bei Lofer (i. Salzburgiſchen) 
um 1790 in einem Petſchaſt führte? (Geſpaltener Schild: vorn 
über längsgeteiltem Schrägrechtsbalken ein linksgewendetes, 
wachſendes Einhorn, hinten ein ſchräglinks aufwärts gerichteter 
Pfeil. Helm mit Neunperliger Krone, darüber aufrechter Pfeil). 
Düſſeldorf. Dr. A. Beckel. 


Nr. 362. Schifferdecker (auch Schieferdecker). 

Am 15. Januar 1651 wird in der walloniſchen Gemeinde 
zu Hanau Chriſtof Schifferdecker mit der Witwe des Rats- 
herrn der dortigen Altſtadt, Jakob Billet, Eliſabeth geb. Foce 
quet getraut. Sein Vater wird als „Chriſtoffel Chifferſtecker, 
ministre du St. Evangile 4 Frankendal“ bezeichnet. — Anfragen 
in Frankenthal (Pfalz) ergaben, daß dort nie ein S. Pfarrer 
war. Welcher Ort kann gemeint fein? Lebte um die Zeit anders 
warts ein Chriſtof Schifferdecker? 

Baden (Schweiz). Georg Leber. 


Nr. 363. Schil(h) bach, Schild bach. 

Wer beſitzt Stammtafeln uſw. über die Familie Schil bach, 
Schillbach, Schildbach, im bef. aus Plauen i. V.? Wer gibt 
Auskunft über lebende Träger des Namens und über ein Wappen? 

Berlin⸗Halenſee. Kurt P. Brütt. 


Nr. 364. Znom (Znoom, Znam). 
Ich bitte um Mitteilung, wo dieſe Namen vorkommen, bezw. 
wo jetzt Familien dieſer Namen anſäſſig ſind. 
Prag⸗Lieben. Fabrikdirektor Preßler. 


= Antworten auf die Rundfragen”. = 


Zu Nr. 78 (1913). Werner. 
Um 1698 iſt Wilhelm Friedrich Werner Schwarzb. Kanzlei» 
Direktor zu Frankenhauſen. | 
Elmshorn, Holftein. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


Zu Nr. 116 (1913). Schramm. 

Nov. 1866 übernahm Pharmazeut Wilhelm Sch. aus Ham- 
burg die Apotheke des Georg Mahn hier. — 1893 wohnt hier 
Witwe Anna Sch. geb. Dittmer, früh. Neuftadt (Holft.?) — Arb. 
Adolf Sch., Profeſſor Ludwig Sch., Ob.⸗Poſt-⸗Aſſiſt. Robert Sch. 
hier (letzt. Adreßb.). 

Elmshorn, Holſtein. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


Zu Nr. 387 (1913). Bendendorff. 
Gerhard Benkendorff, Kaufmann im Kneiphof (Königs- 
berg i. Pr.), T 4. 12. 1700, oo Regina geb. Stein, f 3. 2. 1692 
(Altpreuß. Monatsſchr. 31, S. 413 u. 418). 
Berlin⸗ Grunewald. Ref. Quaſſowski. 


Zu Nr. 101 (1913). Neyher. 
Gehört vielleicht der ſeit 1750 in Jena, früher in Kiel, an- 
ſäſſigen Familie R. an. Näheres über Nachkommen mir erwünſcht. 
Elmshorn, Holſtein. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


# Kürzungen und ſachgemäße Vereinigung mehrerer auf eine Rund- 
ſrage eingehenden Antworten behält ſich die Schriftleitung vor. 
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Zu Nr. 170 (1913). Bockelmann. 
Privat. Chriſtian Bockelmann, Elmshorn, Holitenftr. 8. 
(Adreßb.) 
Elmshorn, Holſtein. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


Zu Nr. 61. von Baumbach. 8 
Ein Herr Gerland in Homburg, Enkel d. Frau Clotilde 
Roux geb. Baumbach (nicht v. B.), F 1885, Tochter des Prof. 
theol. B. in Jena, kann vielleicht Auskunft geben. 


Zu Nr. 63. Muche. 
Maurer Friedr. Muche u. Arbtr. Herm. Mucke leben in 
Elmshorn. 
Elmshorn, Holftein. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


Zu Nr. 76. Tellmann. 
Über Familie Tellgmann mir näheres bekannt. 
Elmshorn, Holſtein. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


Zu Nr. 104. Falcke. 

Johann Falke, Bürgermeiſter zu Gardelegen, oo Elifabeth 
Lohnemann; deren Sohn: Martin Falke, ebenfalls Bürger⸗ 
meiſter zu Gardelegen und Poeta laur. caesar., oo Gertrud, Witwe 
des Kammergerichtsadvocaten Dr. jur. Frühſtadt; deren Tochter: 
Eliſabeth Falke, co vor 1656 Heinrich Duve, Kantor in See- 
hauſen (ſ. Begemann, die Lehrer d. Latein. Schule zu Neu- 
ruppin, Berlin 1914, Seite 41). 

Leipzig. Dr. Wecken. 
Zu Nr. 107. Göffel. 

Aber Conradus Gheslen, Ghoſſel od. Geffel aus Gets 
mar, 1453 Kaplan an St. Johannis in Thorn, ſiehe Altpreuß. 
Monatsſchr. 32, S. 413ff. 

Berlin⸗- Grunewald. Ref. Quaſſowski. 


Zu Nr. 114. van Hees. 
van Hees, Bernh., Kaufmann, 1914 in Elmshorn. 
Elmshorn, Holftein. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


| Zu Nr. 115. Hoyer. 
Name mehrfach im hieſigen Adreßbuch. 
Elmshorn i. 9. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


Zu Nr. 250. Holthaus. 

Holthaus Smal im Adreßbuch in Düſſeldorf. — Holt- 

hauſen Amal daſelbſt; Guſtav H., Krefeld. 
Düſſeldorf. 


Zu Nr. 251. Schnapperelle. 
Max Schnapperelle, Kaufmann in Zerbſt, gibt vielleicht 
Auskunft. 
Deſſau. 


Dr. A. Beckel. 


von Sobbe, Hauptmann. 


Zu Nr. 263. Breſſler. 
Breſſler, E., Gerichtsaſſiſt., Düſſeldorf, Aachenerſtr. 119; 
— B., Konr., Düſſeldf., Eintrachtſtr. 40; — B., Ernſt, Fabrikant, 
Soldin N. M. — Preſſler, Paul, Dr. iur. Leipzig, Brüderſtr. 49. 
Düſſeldorf. Dr. A. Beckel. 


Zu Nr. 277. Tegetmeier. 

Teſtament des Hans Tegetmeier des älteren von 1587, 
Braunſchweig, Stadtarchiv. Seine Tochter co Bürgermeiſter 
Simon Lüdeke (Lüddeken). Wappen Tegetmeier iſt (im Beck⸗ 
ſchen Abklatſch) erhalten, 

Senftenberg, Lauſitz. 


Zu Nr. 295. Altvater. 
Altvater, Oberlandesgerichtspräſident, Roſtock. 
Düſſeldorf. Dr. A. Beckel. 


Robert Altvater, Arb. in Elmshorn i. H. 
Elmshorn. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


Zu Nr. 302. Hedler. 
In Düſſeldorf: Heinr. Hedler, Derendorferſtr. 23; — Rich. 
H., Bruchſtr. 24; — Rich. H., Opernſänger, D.⸗Oberkaſſel, Salier⸗ 
ſtraße 17. 
Düſſeldorf. Dr. A. Beckel. 
Hermann Auguſt Hedler, Tiſchler in Elmshorn i. H. 
Elmshorn. Roux, Amtsgerichtsſekretär. 


Zu Nr. 303. Hüllweg. 
Hüllweg, Joſ. Wwe., Düſſeldorf, Merowingerſtr. 65. 
Düffeldorf. Dr. A. Beckel. 
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Zu Nr. 319. Strack. 

Jacob Strack aus Niederbiehl (Kreis Wetzlar), gefallen 
1914 als Musketier im Inf.⸗Regt. 142, 7. Komp. (amtliche Bers 
luſtliſte). 

Leipzig. Dr. Wecken. 
Zu Nr. 326. Anhalt uſw. 

Anhalt, A., Dr. med., Straßburg i. E.; A., M., Zugführer, 
Düſſeldorf, Moltkeſtr. 109. — Bauſch, H., Dr. med. vet., Darm- 
ſtadt, Viktoriaſtr. 78; B., Joh., Schloſſer, Wiesbaden; 14 mal im 
Adreßbuch Düſſeldorf. — Brackmann, A., Dr. med., Bad Lipps 
ſpringe i. W. — Haſenbalg, E., Dr. med., Sanitätsr., Hildes⸗ 
heim, Goslarerſtr. 5. — Knopp, 2A mal im Adreßbuch Düſſel⸗ 
dorf. — Menſching, Amal im Adreßbuch Düſſeldorf. — Ockel, 
R., dipl. techn. Chem., Düſſeldorf, Friedenſtr. 25. — von Ohr, 
K., Düſſeldorf⸗Reisholz, Kürtenſtr. 89. — Scharfenberg, 
Färbereibeſ. Sch. i. Düſſeldorf, Benzenbergſtr. 22; Sch., J., daſ., 
Eifelerſtr. 22; Sch., J., daſ., Gladbacherſtr. 9.; Sch., O., Dr. med., 
Berlin W. Roſenheimerſtr. 12. — Schnitter i. Düſſeldorf: Sch., 
J., Munſterſtr. 16; Sch., Nik., Achenbachſtr. 152. — Treu, E., 
Aſſiſtenzarzt, Riga. 

Düſſeldorf. Dr. A. Bedel. 


Zu Nr. 326. Anhalt, Hogreve, Ockel. 

Anhalt: Vor etwa 15 Jahren lebte in Cöthen i. Anhalt 
ein Oberlehrer am dortigen Gymnaſium Profeſſor Dr. Anhalt. 

Hogreve: In Cordingen bei Walsrode (Pr. Hannover) iſt 
fett mehreren Jahrhunderten eine Familie Hogreve anſäſſig. Bere 
treter tft 3. Zt. ein Land» und Gaſtwirt Karl H., der großes 
Intereſſe für Familiengeſchichte bezeigt. Das alte Stammhaus 
der Familie iſt vor etlichen Jahren abgebrannt. 

Ockel: In Kiel wohnt ein Hans Ockel, Prokuriſt oder Mit- 
inhaber der Ceril-⸗Werke. Er iſt ein Sohn des 1913 oder Ane 
fang 1914 zu Berlin verſtorbenen Landſchaftsmalers Ockel. Nach 
einer früheren Mitteilung des Erſteren ſoll die Familie abſtammen 
von einer adligen Familie Ockel von Selitz (7). die früher in 
Halle a. d. Saale anſäſſig geweſen ſein ſoll. 

Glückſtadt. Eggert, Fw. Kapitänleutnant. 


Zu Nr. 337. Lange. 

Johann Friedrich Auguſt Lange, Generalkriegskaſſierer in 
Berlin. * ca. 1726, f 18. 10. 1795 Berlin, co Marie Philippine 
Agnes Francke, * 14. 7. 1737 Oranienburg, f 7. 3. 1811 Berlin, 
Tochter von Carl Johann Francke, Waiſenvater in Oranienburg, 
* 1. 1. 1701 Oranienburg, T 31. 1. 1749 Oranienburg, co Con- 
cordia Florentine Lemke, f 17. 6. 1740. 

Berlin⸗Halenſee. Kurt Peter Brütt. 


Zu Nr. 344. von Plettenberg. 

Aber die v. Plettenberg zu Grimminghauſen, Mehrum 
und Meierich vgl. die (bisher beſte) Arbeit über das Geſchlecht 
v. Pl. von M. v. Spieſſen im Jahrbuch für Genealogie, Heral- 
dik und Spragiſtik 1897, Mitau 1898, S. 7—12. Etliche Nach⸗ 
richten über den Zweig zu Meierich enthält die Zeitſchrift des 
Soeſter Geſchichtsvereins, beſ. in Heft 30, in dem das Epitaphium 
für Johann v. Pl. zu M. in der St. Paulikirche zu Soeſt mits 
geteilt iſt. (Inſchrift: Der hochedelgebohrne und geſtrenge Herr 
Johann v. Plettenberg iſt 1624 und die hochedelgebohrne und 
tugendreiche Catharina v. Lettmate 1636 ſeelig entſchlaffen. 
Haben 3 Söhne als Johann, Walter und Dietherich, auch 5 
Töchter Helena, Jaſper, Eliſabeth, Anna und Catharina Ehelich 
erzeuget.) Die Archivalien über das Geſchlecht v. Pl. befinden 
ſich an den verſchiedenſten Stellen. Das Archiv der Linie Lehn⸗ 
hauſen⸗Hoveſtadt (Schloß Hoveſtadt, Kr. Soeſt) beruht als Depo⸗ 
ſitum im Staatsarchiv Münſter, das der Linie Nehlen dürfte im 
Frhr. v. Löſelagerſchen Archiv zu Heeßen (Kr. Hamm), das der 
Linie Nordkirchen im herzoglich Arenbergſchen Geſamtarchiv zu 
ſuchen ſein. 

Münſter i. W. Frdr. v. Klocke. 


Zu Nr. 315. Pollmann. 

David Pol mann 1608 Bürger der Stadt Lübbecke i. W. 
(vergl. Vierteljahrſchrift Herold 1914, S. 197, Nr. 204). 

Leipzig. Dr. Wecken. 

Sigismund Richard Pollmann, 1731, f 12. 1. 1790 zu 
Dabringhauſen (Kreis Lennep), wo er ſeit 1755 lutheriſcher Pfarrer 
war. Er co Dabringhaufen 2. 6. 1762 Johanna Klara Katha⸗ 
rina von Drieſch, 
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Witwe des Johann Friedrich von 


Eller zu Plettenburg, und Tochter von Johann Adam von 
Drieſch zu Klein⸗Clev (Kr. Lennep) u. Theodora Odilia Elifa- 
beth von Klocke, ~~ Dabringhauſen 7. März 1721, (F wann 7). 
Quellen: Kirchenbücher v. Dabringhauſen, jetzt im  andgeridt 
Elberfeld. Vgl. auch E. Strutz, Klein⸗Clev (in: W aatsſchrift 
d. Bergiſchen Geſchichtsvereins, 17. Ig., Nr. 1, Elb seld 1910). 
Münſter i. W. Frdr. Klocke. 


Zu Nr. 346. Neymann. 
1. Georg Anſelm Ladislaus Philipp Alexander Rey— 


mann, * 1. 5. 1841 zu Stiebendorf, Kreis Neuſtadt, Schleſien. 


Katholiſch. Vater: Rittergutsbeſitzer u. Landesälteſter, Mutter: 
Emma geb. Giersberg. co Marie geb. Scholz. — Am 3. 10. 
1860 in das Inf.⸗Negt. 23 eingetreten. 16. 862 Sek.⸗Lt., 
16. 4. 1889 als Bat-Komm. i. d. Inf.⸗Negt. 129 A est, 16. 8. 
1889 mit Penſion der Abſch. bew. Lebt in Oppeln. 

2. Arthur Ladislaus Reymann (Bruder von Nr. 1), 
* 1. 7. 1843 zu Stiebendorf. Katholiſch. oo Anna geb. den, 
mann. — Am 13. 2. 1862 im Inf.⸗Reg. 23 eingetreten, 9. 1. 1864 
Gef At, 16. 2. 1889 Charakter als Major und Abſch. bew. Bes 
zirksoffizier in Coſel; 24. 4. 1904 Abſch. bew. Lebt in Neuſtadt, 
Ob.⸗Schl. 

3. Erich Günther Adam Peter Reymann. Evangeliſch. 
* 3. 2. 1821 zu Neiſſe (Sohn von Nr. 2). co Ruth geb. von 
Loſſau. — Am 22. 3. 1900 als charakt. P.⸗F. dem 23. Regt. 
aus dem Kadettenkorps überwieſen, 18. 8. 1901 Lt., ſteht noch 
im Regt. 

Detmold. Oberſtlt. v. Baſſe. 
Zu Nr. 347. Riem. 

Dr. phil. Friedrich Wilhelm Riem, * Eölleda 17. Dez. 
1779, T Bremen 20. April 1857, Sohn eines Advokaten Riem 
( 1782) und Enkel eines Lehnsinſpektors u. Pächters in Zwetzen 
(Jena). Er ſtudierte zu Jena und Leipzig und war Komponiſt 
und Domorganiſt in Bremen, oo |. 1805 Eliſabeth Sporwald, 
T 1839, II. 1844 Henriette Freitag. 

Niederhaverbeck. W. Albers. 

Zu Nr. 350. Stock. 

Auguſt von Stock, 9. . . 6. 1781 in Mecklenburg⸗Schwerin 
(wo d). Trat 1795 in Mecklenburgiſche, dann in Holländiſche 
Dienſte, 10. 12. 1813 als Kapitän dem 8. Preuß. Reſ.-Inf.⸗Regt. 
aggr., 10. 4. 1815 i. d. 29. Inf.⸗Regt. verf., 7. 3. 1818 bis auf 
weitere Beſtimmung ausgeſchieden, 3. 7. 1818 beim 6. Inf.⸗Regt. 
wieder angeſtellt, 30. 3. 1821 Major b. Stabe des 13. Inf.⸗Regts. 
28. 4. 1827 Komdr. des Füſ.⸗Bat. Regts. 15., 30. 3. 1834 dem 
11. Inf.⸗Regt. aggr. Von 1833 ſchreibt er ſich ohne „von“, f 4. 1. 
1837 in Breslau. — Das 11. Gren.⸗Regt wird vielleicht weitere 
Auskunft geben können. 


Detmold. Oberſtlt. v. Baſſe. 


E Zeitſchriſtenſchau. EZ 


Adler, Monatsblatt der Kaiſ. Königl. Herald. Geſ. — 
7. Bd. Nr. 46/47. Oktober⸗November 1914. 

Materialien zur Geſchichte des Salzburger Adels. — Ein 
Beitrag zum Dalmatiner Adelsrecht. 

Mitteilungen des Vereins für die Geſchichte Berlins. 
1914. Nr. 7/10. 

Zur Berlinifchen Namen- und Familienforſchung. — Kunſt⸗ 
fertigkeit im alten Berlin. — Berliner Erinnerungen an die 
ruſſiſche Beſetzung der Stadt im Jahre 1760. — Vereinsberichte. 

„Brandenburgia“. 22. Jahrg. Nr. 8/12. Novbr. 1913. 
März 1914. Sitzungsberichte. 

Braunſchweigiſches Magazin. Heft 1/3. Jan. / März 1914. 

Braunſchweig im Jahre 1775. — Die Heerſtraße von Braun- 
ſchweig nach Hannover. — Wilhelm Volkmar (zum 100 jährigen 
Geburtstage). — Die auf Herzog Friedrich Wilhelms Befehl ge— 
prägte braunſchweigiſche Landmünze. — Königlicher Beſuch nach 
der Geburt u. zur Taufe des Erbprinzen Karl Wilhelm Ferdinand. 

Der Burgwart. 15. Jahrg. Nr. 6. 

Das Land der Schlachtfelder. — Bericht über die Burgen- 


fahrt 1914. — Burgenſchau. 
Die Wiedergabe Merianſcher Kupferſtiche von Oſtende, Brügge und 
Namur und Grundpläne belgiſcher und nordfranzöſiſcher Städte und Feft- 
ungen nach Rouffet find gerade in jetziger Kriegszeit von beſonderem Werte. 
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„Der Deutſche Herold“. 
Oktober 1914. 

Zur Geſchichte der Familie v. Schlieben. — Ein burgers 
licher Wappenbrief (für Juſtizrat Dr. Moeller in Plauen i. V.). 
Zur Abſtammung der v. Raven. — Mehr Schutz dem deutſchen 
Familiennamen. — Zwei frühgotiſche Grabſteine im Freiſinger 
Dom. — St. Benedikt in Seoul. — Stammbucheintragungen. 

Von beſonderem Intereſſe iſt die Veröffentlichung eines der Wappen- 
briefe, wie fie erfreulicherweiſe jetzt in Sachſen an Bürgerliche wieder ver- 
liehen werden. Auch die Ausführungen zum Schutze des Familiennamens 
verdienen allſeitige Beachtung. 


Die Dorfkirche. 7. Jahrg. Heft 11/12. Aug. Septbr. 1914. 

Vom Weltreich des deutſchen Geiſtes und von der Dorf— 
kirche. — Dorfkirche, ſoziale Landfrage und Innere Koloniſation 
— Schreibt örtliche Kriegschroniken. 

Unfer Egerland. 18. Jahrg. Heft 9/12. 1914. 

Beiträge zur Egerländer Wortforſchung. — Votivtafeln. — 
Wallenſtein im Roman. 

Fuldaer Geſchichtsblätter. 13. Jahrg. 1914. Nr. 7. 

Fuldas ehemalige Zugehörigkeit zu Preußen. — Alte Ful— 
boer Markbeſchreibungen. 

Anzeiger des Germaniſchen Nationalmuſeums, 
Heft II. April-⸗Juni. 

Chronik des Germaniſchen Nationalmuſeums in Nürnberg. 

Heraldiſche Mitteilungen. 25. Jahrg. Nr. 8/9. Auguſt⸗ 
Septbr. 1914. 

Der Ausflug des Herald. Vereins „Zum Kleeblatt“ nach 
Lamſpringe. — Wappen des Generalfeldmarſchalls Grafen von 
Hafeler. — Aber das Wappen und die Geſchichte der Grafen von 
Wickenburg⸗Capellini gen. Stechinelli. 

Heſſenland, 28. Jahrg. Nr. 18/20. Septbr. / Oktober 1914. 

Die Verluſte der Kaſſeler Gallerie in den Jahren 1806 u. 
1807. — Zur Erinnerung an die Rotenburger Quart (Schluß). 
— Prei weſtfäliſche Töchter des Königs Jèéröme. 


Es verdient beſonders hingewieſen zu werden auf den an letzter Stelle 
genannten Artikel, der viel neues bringt über die durch die Veröffentlichungen 
ihrer Enkelin Lily Braun bekannte Jenny Rabe von Pappenheim, ſpätere 
Baronin von Guſtedt. 


Heſſiſche Chronik. 3. Jahrg., Heft 10. Oktober 1914. 

Wie der Großvater die Großmutter nahm (Aufzeichnungen 
des Pfarrers Chriſt. Wiertz in Lindenfels 1686 u. 1689). — 
Studien zur Gießener Matrikel. — Marie Luiſe Albertine zu 
. die Großmutter der Königin Luiſe von 

reußen. 

Mitteilungen des Vereins für Heimatkunde des Jeſchken⸗ 
Sfergaues. 8. Jahrg. Nr. 3/4. Novbr. 1913. 

Die älteſten Nachrichten über die Trinkwaſſerverſorgung in 
Reichenberg. — Die Schlöſſelbäcke. — Aus der Chronik alter 
Scheuern. — Zur Geſchichte des Heinersdorfer Kirchſpiels. 

Maandblatt van het Geneal.-herald. Genootschap „De 
Nederlandsche Leeuw“. 32. Jahrg. Nr. 8. Auguſt 1914. 

De herkomst van het geslacht de Girard de Mielet van 
Coehorn. — Het geslacht Thuret. — Kruipende dieren, insecten 
en aanverwante wapenfiguren. — Geslacht Woldringh. — Aantee- 
keningen uit en Familiebybel van 1650 betr. het geslacht Tonckens. 
— Geslacht Pennink (Enschede). 

Mannheimer Geſchichtsblätter. 
Septbr. / Oktober 1914. 

Julians Feldzüge am Rhein (356 —361). — Ein Aktenſtück 
zur Geſchichte der Schleifung der Feſtung Mannheim. — Die 
erſte Feier der Leipziger Schlacht in Mannheim 1814. 

Niederſachſen. 20. Jahrg. Nr. 1/2. Oktober 1914. 

Der Weltkrieg. — Ein niederdeutſches Lied auf die Schlacht 
an der Conzer Brücke (1. 8. 1675). — Herzog Georg von Calene 
berg. — Die erſte Jahresfeier der Leipziger Schlacht in der Graf— 
ſchaft Mark (1814). — Eckermann und feine Braut. 

Ravensberger Blätter. 14. Jahrg. Nr. 7/9. 
Septbr. 1914. 

Bemerkungen zum preußiſchen Ausgrabungsgeſetz. — Schuß- 
maßregeln gegen Maul. und Klauenſeuche i. J. 1797. — Ein 
Familienſonntag in der Biedermeierzeit (Schluß). — Kriegsbriefe. 

Schweizer Archiv für Heraldik. 28. Jahrg. Heft 2, 1914. 

Les vitraux armoriés suisses du Museé de l' Ermitage A 
St.-Pétersbourg (Fortſetzg.). — Die Aufnahme der Schweizer in 
den Zobanniter-(Maltefer-) Orden (Fortſetzg.) — Contribution a 
un armorial du Tessin (Fortſetzg.). — Die Gemeindewappen des 
Kantons Aargau (Fortſetzung). — Les sceaux communaux vaudois 
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45. Jahrg. Nr. 9/10. Septbr.- 


1914 


15. Jahrg. Nr. 9/10 


Julie 


(Schluß). — Das Wappen des Stiftes Diſentis. — Un point 
d'histoire généalogique de la Maison de Neuchatel. 

Upftalboom-Blatter fiir oſtfrieſiſche Geſchichte und Heimat. 
kunde. 4. Jahrg. Nr. 3 und 4. Auguſt 1914. 

Zum Schutze der oſtfrieſiſchen Grabſteine. (Die Gräber 
der Familie Watze ma in Loga bei Leer). — Die Wiederherſtellung 
der „Wage“ in Leer. — Die oſtfrieſiſche Familie Herlyn. 

Es ſei hier beſonders hingewieſen auf die zu dem an erſter Stele ge⸗ 
nannten Aufſatz gehörigen Abbildungen oſtfrieſiſcher Bauernwappen und auf 
den mit einer überſichtlichen Stammtafel verſehenen Aufſatz über die aus 
Arras ſtammende Familie (de) Herlyn. 

The Utah Genealogical and Historical Magazine. 
5. Band. Nr. J. Oktober 1914. 

Steed genealogy. — Extracts from Scottish records. — Spirit 
of nomenclature. — Course in genealogy and Temple recording. 

In der Salzſee-Stadt in Utah hält man einen Kurlus von 25 Bore 
trägen über Familienforſchung — möchte man ſich das nicht auch im alten 
Europa an recht vielen Stellen zur Nachachtung vormerken. 

Vierteljahrsſchrift für Wappen-, Siegel⸗ und Familien- 
kunde (herausgeg. v. Verein Herold). 42. Jahrg. 1914. Heft 3. 

Ein Bürgerverzeichnis der Stadt Lübbecke v. 1608. — Die 
Grabſteine in der Kirche der ehemaligen Benedictiner-Abtei auf 
dem Michaelsberge in Siegburg. 

De Wapenheraut. 18. Jahrg. Heft 7. 1914. 

Het geslacht van Haeften (Gorinchen). — De Graefboeken 
der Nieuwe Kerk te ’s-Gravenhage. — Een Rotterdamsch Water- 
stad-geslacht. — De Cock van Oppijnen, van Weerdenburg, 
van Neerijnen en van Breuckum. 

Mitteilungen bes e 
13. Jahrg. Nr. 1/3. 1914 

Zum 2. Januar 1814. Ein Schriftſtück aus Danzigs ſchwerſter 
Zeit. — Erinnerungen an die Zeit vor hundert Jahren. — Weſt⸗ 
preußen und die Leibhuſaren. — Das Alter der St. Marien- 
Magdalenenkapelle der Marienkirche in Danzig. — Ein Werk 
Wilhelms von dem Block in Odenſe auf Fühnen. — Leiden 
des Marienburger Werders im ſchwediſch-polniſchen Erbfolge⸗ 
kriege. — Schickſal zweier Altdanziger Reiterfahnen. 

Württembergiſche Vierteljahrsſchrift für Landes⸗ 
geſchichte. Neue Folge. 23. Jahrg. 1914. Heft 1/2. 

Heilbronn zur Zeit des Schmalkaldiſchen Krieges und des 
Interims. — Neues über Paulus Speratus. — Kirchenviſitationen 
im Ulmer Lande 1557, 1699 und 1722. — Der Buchhändler 
Johannes Rynmann in Oehringen 1460-1522. — Die alts 
württembergiſche Verfaſſung am Ende des 18. Jahrhunderts. — 
Moritz Rapp und Goethe. — Laubes „Karlsſchüler“ in Stuttgart. 


Bücherſchau. 


Zur Beſprechung eingegangene Bücher vom 1. Auguſt 
bis 15. Novbr. 1911. 
Wir bitten unſere Mitarbeiter, ſich auf Grund dieſes Verzeichniſſes wegen 
der mit verſehenen Bücher, ſofern fie dieſe gerne beſprechen möchten, mit uns in 
Verbindung zu ſetzen. 


* Edmund Schopen, Die Familie im Verfaſſungsleben der indogerm. Gentum- 
Völker. Bonn 1914, Friedrich Cohen. 62 S. M. 1,80 

Das Geſchlecht von Arnim. Teil l. Urkundenbuch, bearb. von E. Devrient. 
Leipzig 1914, H. A. Ludwig Degener. 576 S. Leinenband M. 27.—. 

* Jda Gräfin Hahn⸗gahn, Heiligenlegenden. Veuherausg. von Georg 
Anton Weber. Regensburg 1914, J. Habbel. 621 S. 

* Richard Tauber, Beiträge zur Chronik der Familie Tauber. 
A. L. Hasbach. 19 S. M. 1.—. 

* geinrich Begemann, Die Lehrer der Lateiniſchen Schule zu Neuruppin 
1477-1817. Berlin 1914, Weidmannſche Buchhandlung, 119 S. M. 2.—. 

* Wilhelm Enald, Siegelkunde. München und Berlin 1911, R. Oldenbourg. 
244 Seiten mit 30 Tafeln. 

* Felix Hauptmann, Wappenkunde. 
bourg. 61 Seiten und 1 Tafeln. 

* 71. Bericht und Jahrbuch 1913 11 des Hiſtoriſchen Vereins zu Bamberg. 
Bamberg 1914. 130 ©. 

Karl Bachem, Joſef Bachem und die Entwicklung der katholiſchen Preſſe in 
Deutſchland. 2. Bd. 1848-1860. Köln 1012, J. P. Bachem. 517 S. 

* Aktenſtücke zur Geſchichte des Amtes Harzburg. Braunſchweig 1913, &. 
Appelhaus & Co. 76 S. 

* Alois Wittrup, Rechts- und Verfaſſungsgeſchichte der Kurkölniſchen Stadt 
Rheinberg. Rheinberg 1914, Sattler & Koß. 178 u. 110 S. Geh. M. 3.—, 
geb. M. 6.—. 

* Zeitſchrift des Vereins für Heimatkunde und Heimatihäng von Artern 
und Umgegend Aratora. Bd. I u. II. Artern 1911/18. Gelbitverlag des 
Vereins. 180 u. 244 S. 

* Hermann Popp, Das Werden der deutſchen Familie. Weimar 1911, Alexander 
Duncker. 200 S. Seh. M. 1.—, geb. M. 2.—. 


Geſchichtsvereins. 


Wien 1913, 


München und Berlin 1918, R. Olden⸗ 
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W. von Unger, Blüchers Briefe. Mit drei Bildern und 
einer Schriftprobe. Stuttgart und Berlin 1913, J. G. Cotta 
Nachfolger. XVI und 357 Seiten. AT 4,50. — Otto Eduard 
Schmidt, Aus der Zeit der Freiheitskriege und des 
Wiener Kongreſſes (= Aus Sachſens Vergangenheit Heft 3). 
Leipzig und Berlin 1914, B. G. Teubner. VIII und 186 
Seiten. Geb. M 3.— 

Zwei herrliche Briefſammlungen haben wir anzuzeigen, 
die beide in der großen Zeit, Die wir in dieſem Jahre erleben, 
gekauft und geleſen zu werden verdienen; zwei Bücher, die wir 
recht vielen deutſchen Familien als ſtändigen, gern wieder hervor⸗ 
geholten Leſeſtoff empfehlen möchten. — W. von Unger hat 
unter Zugrundelegung der Arbeiten des Generals E. von 
Colomb, der auch nach der Herausgabe von „Blüchers Briefen 
an ſeine Frau“ (1876) eifrig weiter geſammelt hatte, aus allen 
nur erreichbaren Quellen, aus öffentlichem und privatem Beſitz 
die Briefe zuſammengetragen, die nun die beſten Unterlagen 
für ein lebenswahres Bild des Marſchalls Vorwärts geben. 
Je mehr ſich der Leſer in dieſe Briefe vertieft, deſto beſſer lernt 
er den Heerführer kennen, verſtehen und ſchätzen. Was uns 
Menſchen der heutigen Zeit wohl am meiſten anziehen wird, iſt 
die durch die Geſchichte der letzten Monate bewieſene Richtigkeit 
und Berechtigung der politiſchen Anſchauungen Blüchers. 
Wie deutlich tritt nach der Einnahme von Paris das Wife 
trauen gegen die Ruſſen hervor, die dem alten Haudegen 
ſchon damals ſtark verdächtig zu ſein ſcheinen, ein Bündnis mit 
Frankreich vorbereiten und auf dem Rückzug nach Rußland in 
Schleſien gegen ihre bisherigen preußiſchen Freunde feindlich 
und räuberiſch vorgehen zu wollen (Brief vom 27. Auguſt 1815). 
Weiter am 8. September 1815 über England die treffende Be⸗ 
merkung: „Selbſt England nimmt es (Frankreich) in Schutz, da 
es (Frankreich) dieſen Inſulanern nicht mehr gefährlich iſt.“ 
Blücher hatte England richtig erkannt, das auch vor 100 Jahren 
am beſten zu fahren glaubte, wenn ſich die kontinentalen Mächte 
durch männermordenden Krieg gegenſeitig ſchwächten; gerade 
wie dies heute Englands Leitgedanke geweſen iſt. 
Alles aus der Feder eines Mannes, der bei ſeinem Beſuche 
in England von Hoch und Niedrig begeiftert gefeiert wurde, 
der ſich aber dadurch nicht täuſchen ließ und ſchnell den wahren 
Händlergeiſt erkannte, auch bei ſeinem Waffenbruder Wellington 
(Teilung der bei Belle Alliance eroberten Kanonen, S. 309). 
Wie fühlen wir ſeine Empörung mit gegen die, die das im 
harten Kampfe, „den mörderiſchſten, den ich je erlebt habe“, 
Erreichte wieder zu Schanden werden laſſen und nicht ausnutzen 
wollten! „Es war alles im beſten Gange, nun kamen die großen 
Herren ( die Herrſcher) nach Paris und mit ihnen die Diplomaten, 
und alles war auf einmal verdorben.“ Doch genug der Politik. 
Wir freuen uns, um es nochmals zu ſagen, dieſer Briefſſammlung, 
die von der erſten bis letzten Seite mit Spannung geleſen wird. 
— Auf Seite 347 findet ſich eine, leider recht kurze Familien- 
überſicht über Blücher, ſeine Geſchwiſter und ſeine Kinder; ein 
gutes Regifter erhöht die Freude des Leſers. 

Führen uns Blüchers Briefe in die weiten Kreiſe Preußens 
und in die Zeit der Vorbereitung und Kämpfe dieſes Landes 
gegen den alten Feind, fo läßt uns die Schmidt'ſche Ver⸗ 
öffentlichung erkennen, welche Begeiſterung auch in Sachſen 
unter den guten Patrioten herrſchte, die der ſremden Herrſchaft 
mũde geworden waren. Es ſind 87 ungedruckte Briefe und Urkunden, 
die der Verfaſſer aus ſächſiſchen Adelsarchiven herausgeſucht 


hat. Die Mehrzahl ſtammt aus dem Freiherrlich von Miltitz'ſchen 


Archive zu Siebeneichen bei Meißen und dem von Oppelſchen 
Archive in Zöſchau bei Oſchatz. Sehr anerkennenswert ſind die 
3. T. ausführlichen Ausführungen des Herausgebers, die zwiſchen 
den einzelnen Briefen die geſchichtliche Verbindung herſtellen. 
Auch bei dieſem Buche empfinden wir dankbar ein Regifter der 
Briefſchreiber, Adreſſaten und Lebensnachrichten. A 

Leipzig. Dr. Weden. 


von Dungern, War Deutſchland ein Wahlreich? Leipzig 
1913, Felix Meiner. 70 Seiten 4°, M. 3,50. 

Unter Verwertung juriſtiſch-genealogiſcher Methoden rollt 
von Dungern in einem erweiterten Sonderabdruck aus der Feſt⸗ 
ſchrift für Adolf Wach die alte Frage der deutſchen Kaiſer⸗ und 
Königswahl auf und kommt hier ebenſo wie in ſeinem Werke 
»Thronfolgerecht und Blutsverwandtſchaft der deutſchen Kaiſer 
ſeit Karl d. G.“ (Papiermühle 1910) zu dem Ergebnis, daß zur 
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Und dies 


endgültigen Löſung dieſes Problems das blutsverwandtſchaftliche 
und das Abſtammungs⸗Moment (auch in weiblicher Linie!) ganz 
weſentlich berückſichtigt werden muß. Durch planmäßige genea⸗ 
logiſche Unterſuchungen, deren Ergebniſſe einer eingehenden 
wiſſenſchaftlichen Kritik ſtandhalten, können, wie v. D. zeigt, auch 
allgemein hiſtoriſche Fragen der Löſung näher gebracht werden. 
Jedenfalls darf Niemand, der ſich mit mittelalterlicher Kaiſer⸗ 
geſchichte eingehend beſchäftigt, an von Dungerns Arbeiten por: 
übergehen, die ſo manches veraltete Urteil umwerfen. 
Breslau. Hermann Straka. 


Auguſt Oberdörffer, Nouvel apercu historique sur l'état de 
la musique en Alsace en general et à Strasbourg en parti- 
culier 1840 — 1913. (= Extrait du Bulletin de la Société des 
Sciences, Agriculture et Arts de la Basse-Alsace, Fasc. 5). Stras- 
bourg 1914, Frederic Staat. 179 Seiten. 

Der Verfaſſer iſt ein im Elſaß wohl bekannter Klavier- 
virtuoſe. Seit den im Jahre 1840 von Lobſtein veröffentlichten 
„Beiträge zur Geſchichte der Muſik im Elſaß“ iſt kein Werk, 
das dieſen Stoff behandelt, erſchienen. Umſo begrüßenswerter 
ift die vorliegende Arbeit. Für den Erforſcher elſäſſiſcher Familien- 
geſchichte bietet die Abhandlung reiches Material. Ferner be⸗ 
handelt der Verfaſſer all die Konzerte, die von 1840 — 1913 im 
Elſaß ſtattgefunden haben; dieſer Abſchnitt hat allerdings nur 
rein muſikhiſtoriſches Intereſſe. Leider macht ſich der Mangel 
eines genau ausgearbeiteten Perſonenregiſters bemerkbar, 
weil deshalb das Aufſuchen einzelner Perſönlichkeiten ſehr 
erſchwert iſt. Im ganzen betrachtet bildet die Abhandlung 
Oberdörffers eine nicht zu unterſchätzende Arbeit zur elſäſſiſchen 
Familienforſchung. | 

Straßburg. | Fritz Jwand. 

(Nachſchrift.) Im Anſchluß an dieſe anerkennende Be⸗ 
ſprechung des Buches von Oberdörffer wollen wir nicht vers 
fehlen unſerer Empörung Ausdruck zu geben, daß ein Teil der 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften in den Reichslanden noch immer 
für ihre Veröffentlichungen ſich vorwiegend der franzöſiſchen 
Sprache bedient. Aber wir dürfen ja hoffen, daß auch mit 
dieſem Unfug durch den Krieg des Jahres 1914 endgültig auf⸗ 
geräumt wird! Die Schriftleitung. 


Georg Buchwald, Doktor Martin Luther. 2. verm. und 
verb. Auflage. Mit zahlreichen Abbildungen im Text und 
auf 16 Tafeln. Leipzig und Berlin 1914, B. G. Teubner. 
Xu. 516 S. geb. 8 M. 

Buchwalds „Doktor Martin Luther“ hat ſich ſchon in der 
erſten Auflage einer ſo lebhaften Aufnahme zu erfreuen gehabt, 
daß die zweite Auflage wohl kaum der weiteren Empfehlung 
bedarf. Es enthält nicht nur einen vorzüglichen, klaren Aber⸗ 
blick über den Lebensgang und die Wirkſamkeit des großen 
deutſchen Reformators, ſondern liefert auch durch die zahlreichen 
Abbildungen einen wertvollen Beitrag zur Kulturgeſchichte ſeiner 
Zeit. Ein gutes Buch für den Weihnachtstiſch des deutſchen 
evangeliſchen Hauſes! e 

Leipzig. Schmertoſch von Riefenthal. 


O. Weber, Von Luther zu Bismarck. Zwölf Charafterbilder 
aus deutſcher Geſchichte (S Aus Natur v-:b Geiſteswelt, Band 
123 u. 124). Leipzig und Berlin 1913, 3. G. Teubner. 128 
und 140 S. Je 1 Mk., geb. 1,25 Mk. 

Ohne in der 2. Auflage weſentliches u verändern, führt 
uns der als Geſchichtsprofeſſor der deutſchen Univerfitat zu Prag 
wohlbekannte Verfaſſer zwölf Charakterbilder aus der deutſchen 
Geſchichte vor. So finden wir neben dem geiſtlichen Reformator 
Martin Luther das erwerbstüchtige Augsburger Handelshaus 
der Fugger, neben dem Emporkömmling Wallenſtein ſeinen 
altfürſtlichen Gegner Maximilian von Bayern, neben dem 
Begründer der brandenburg -preußifhen Macht, dem großen 
Kurfürſten, den ſchwachen Habsburger Leopold J., dann im 
nächſten Jahrhundert neben dem genußſüchtigen Auguſt dem 
Starken von Sachſen die Vertreter des aufgeklärten Ab- 
ſolutismus Friebrich den Großen und Joſeph II., ſchließlich 
im 19. Jahrhundert neben dem Reaktionär Metternich, deſſen 
berüchtigtes politiſches Polizeiſyſtem der Verfaſſer aber mehr 
dem Kaiſer Franz als Metternich ſelbſt zuſchreibt, die gewaltigen 
Vorkämpfer für deutſche Verfaſſung und deutſche Einheit, den 
Freiherrn vom Stein und Otto von Bismarck. — In ons 
ziehender Weiſe und auch dem Laien verſtändlich hat es O. Weber 
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verſtanden, aus der Fülle des geſchichtlichen Stoffes Die Gegen- 
ſätze herauszuarbeiten und die einzelnen Perſönlichkeiten ſcharf 
hervortreten zu laſſen. 

Leipzig. Schmertoſch von Rieſenthal. 


Beiträge zur Geſchichte Eiſenachs. — Heft 19: H. Helmbold, 
Straßennamen und andere Ortsbezeichnungen 
Eiſenachs. Wit 2 Stadtplänen. Eiſenach 1909, H. Kahle. 
88 Seiten. — Heft 24: Derſelbe, Chronik Eiſenachs bis 
1409. Ebenda 1914, 84 Seiten. 

In dieſer dankenswerten Sammlung zur Geſchichte der 
thüringiſchen Stadt hat der Familiengeſchichtsforſcher ſchon 
manche wertvolle Veröffentlichung finden können. Wir erinnern 
nur an das „Adreßbuch“ Eiſenachs aus dem 17. Jahrhundert, 
das im 10. Heſt der Beiträge Hugo Peter unter dem Titel 
„Eiſenachs Bewohner von 1630-1640“ zuſammenſtellte. 
In den beiden vorliegenden Heften dürfen wir uns einer ein" 
gehenden Arbeit über den Schauplatz der Eiſenacher Geſchichte 
und einer neuhochdeutſchen Faſſung der Stadtchronik bis 1409 
erfreuen. 

Leipzig. 


Karl Schneider, Altenburg in der revolutionären Be— 
wegung 1848 — 49. Altenburg 1913, Oskar Bonde. 135 S. 
Geh. 2,50 geb 2.80 M. 

Ein Beitrag zur Heimatkunde und vaterländiſchen Ge— 
ſchichte des Herzogtums Sachſen- Altenburg; Bilder von lokalem 
Intereſſe, die charakteriſtiſch find für die Stimmung jener Zeiten. — 
In den drei Hauptabſchnitten werden, vom rein hiſtoriſchen 
Standpunkte aus, die Bewegung in Stadt und Land Altenburg 
(Hauptunruhen im Juni 1848), die geſetzgeberiſchen Arbeiten der 
Landtage 1848 u. 49 und die Stellung Altenburgs zur deutſchen 
Frage behandelt. Auf ſieben Abbildungen ſind Anſichten des 
Schloſſes, des Marktes, verſchiedener Barrikaden und die Porträts 
der drei Hauptführer Erbe, Dölitzſch und Douai wiederge» 
geben. Weiter erſcheinen die Namen Cru ciger, Hempel 
Reuter, von Braun, Pierer, während als Kommandant der 
ſächſiſchen Truppen, die in Altenburg für Ordnung ſorgten, der 
Vater des berühmten Hiſtorikers von Treitſchke genannt 
wird. Für den Genealogen könnte ein Verzeichnis der Char— 
gierten der Bürgergarde wertvoll ſein, das ſich in der Sammlung 
des altertumsforſchenden Vereins befindet. Das auch durch 
Quellenangaben und alphabetiſches Verzeichnis muſtergiltig 
ausgeſtattete Werk würde für den Familienhiſtoriker gewiß eine 
reiche Fundgrube bedeuten, wenn die u. a. als Anlagen bei, 
gefügten Schriftſtücke: „Adreſſe der Volksverſammlung v. 8. 3. 1848 
an Herzog Joſeph von Sachſen⸗Altenburg;“ „Petition der Volks— 
verſammlung v. 19. 4. 1848 an den Herzog um ſchleunigſte Zu⸗ 
ſammenberufung des Landtages“ und „Adreſſe der Unteroffiziere 
und Gemeinen an den Herzog“ nicht nur mit den drei Worten 
endigten: „Folgen die Unterſchriften.“ — Es wäre zu wünſchen, 
daß ähnliche Arbeiten auch für andere deutſche Kleinſtaaten 
erſchienen, und daß dort den Herrn Verfaſſern das ſtaatliche 
Aktenmaterial zur Verfügung geſtellt würde! 

Leipzig. C. A. Knab. 


Nobert Mielke. Das deutſche Dorf. 2. Aufl. Leipzig 1913, 
B. G. Teubner. (= Aus Natur und Geiſteswelt Bd. 192). 
126 S. mit 51 Abb. M. 1,25. 

Der geſchichtlichen Geſamtüberſicht zufolge iſt das Dorf 
urſprünglich aus der Familie hervorgegangen; es zeigt ſich in 
den Anfängen eine nahe Verbindung der Dorfgeſchichte mit 
der Familiengeſchichte. Der Hauptteil des Buches beſpricht, 
landſchaftlich geordnet, die verſchiedenen deutſchen Dorftypen 
nach, der baulichen, geographiſchen und kulturgeſchichtlichen, nicht 
zum wenigſten auch nach der künſtleriſchen Seite hin. Vielleicht 
iſt die wirtſchaftliche Betrachtung und Vergleichung etwas zu 
kurz gekommen. Das Buch bietet dem Familiengeſchichtsforſcher 
eine durch Ueberſichtlichkeit erleichterte Gelegenheit, ſich über 
die dörflichen Verhältniſſe der einzelnen deutſchen Landſtriche 
einſchließzlich der Schweiz und Deutſch-Oeſterreichs kurz 
zu orientieren. Der letzte Abſchnitt über „Das Dorf am Ende 
des 19. Jahrhunderts“ bringt eine bemerkenswert kräftige und 
geſunde Ausſprache über die Notwendigkeit, in anderer Weiſe 
als bisher dörfliche Eigenheit und Selbſtändigkeit zu wahren. 

Stettin. Erich Wentſcher. 
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Joh. Ferch, Liebe und Ehe in der arbeitenden Klaſſe. 
Oranienburg, Orania-Verlag. 95 S. M. 1.20. 

Der nicht unbekannte Verfaſſer behandelt in dieſem 
Büchlein erſtmalig zuſammenfaſſend die ſog. „Arbeiterehe“, d. h. 
die Ehe des Proletariats = (im Sinne von Marx) der Lohnarbetter= 
ſchaft. Als Gegenſtück wird die „Geſellſchaftsehe“ — „Kaufehe“ 
angenommen. Das charakteriſtiſchſte an ber Arbeiterehe iſt dem 
Verfaſſer nur die kameradſchaftliche Gleichſtellung von Mann 
und Weib; ein Eheideal, das, unbekümmert um die Kämpfe der 
Wiſſenſchaft, direkt aus den wirtſchaftlichen Verhältniſſen hervor⸗ 
gegangen iſt. Als feine Steigerung wird die freie Ehe hin⸗ 
geſtellt. Die Darſtellung in ihren einzelnen Stufen: Eheloſigkeit 
in der arbeitenden Klaſſe — Lebensweg bis zur Ehe — Ehe⸗ 
ſchließzung — Die Urbeiterehe — Das Kind — Der Lebensabend 
des Proletariats — iſt feſſelnd und bringt viele neue Gedanken. 
Der Wunſch, möglichſt allgemeinverſtändlich zu fein, hat leider 
häufig zu allzuſchwacher, allzu „populärer“ Argumentation 
geführt. P. v. Gebhardt. 
Hans Majer⸗Leonhard, Die Frankfurter Ahnen des Reichs- 

kanzlers und der Familien von Bethmann⸗Hollweg und 
Freiherrn (!) von Bethmann (= Veröffentlichung Nr. 1 der 
Zentralſtelle für Frankfurter Familienforſchung — genealog. 
Vereinigung). 1914, 7 Seiten und 5 Tafeln . 

Die zu Anfang dieſes Jahres gegründete Frankfurter 
genealogiſche Geſellſchaft tritt mit dieſem Hefte zum erſten Male 
an die Öffentlichkeit. Getreu ihrem Plane, nur für Forſchungen 
über alte Frankfurter Familien tätig zu ſein, legt ſie eine Arbeit 
über die Ahnen unſeres Reichskanzlers vor, ſoweit dieſe burch 
Frankfurter Quellen nachgewieſen werden konnten. Die Arbeiten 
von Kiefer (Herold 1909 S. 223) und Macco (Roland 1909/10 
S. 167) werden durch Majer-Leonhards Zuſammenſtellung 
überholt und ergänzt. Der Bearbeiter wurde durch Forſchungen 
zur eigenen Familiengeſchichte über den Frankfurter Gymnaftal- 
rector Anton Itter (1611 —95) veranlaßt, ſich auch mit den 
Bethmann'ſchen Ahnen zu beſchäftigen. Der Erfolg iſt ſehr 
anerkennenswert; denn es gelang dem Herausgeber als älteſten 
Ahn ein Mitglied des berühmten Geſchlechts derer von Holz- 
hauſen vor 1273 nachzuweiſen. Ein überſichtlicher Druck und 
ſaubere Ausſtattung zeichnen das Heft zu ſeinem Vorteil aus. 
— Und doch bedauern wir im Intereſſe unſerer Wiſſenſchaft den 
für dieſe fleißige Arbeit gewählten Weg der Veröffentlichung, 
denn durch ihr Erſcheinen als Vereinsgabe der Frankfurter 
Lokalvereinigung wird ſie nur einem beſchränktem Kreiſe zu⸗ 
gänglich gemacht. Die Gefahr liegt vor, daß ſie ſpäter überſehen 
wird. Es dürfte Zeit fein, einen Warnungsruf erſchallen zu 
laſſen, um der drohenden Zerſplitterung von Arbeitskräften 
und Arbeitsergebniſſen vorzubeugen. In der Genealogie be⸗ 
dingt nicht, wie in der Kriegskunſt, ein vereintes Schlagen auch 
ein getrenntes Marſchieren. Doch darüber am andern Orte 
und zu anderer Zeit ein Mehreres. — Bedauerlicherweiſe ſind auch 
ſonſt einige nicht unwichtige Ausſtellungen zu machen: 1. ſchwere 
Bedenken erregt der Gebrauch alteingebürgerter genealogiſcher 
Zeichen bei Familienereigniſſen, für die ſie nicht beſtimmt ſind 
((bedeutet immer nur geboren, nicht getauft, T bedeutet immer 
nur geſtorben, nicht beerdigt); 2. ein Regifter ſämtlicher Per- 
ſonennamen iſt zu jeder familiengeſchichtlichen Veröffentlichung 
notwendig, ganz beſonders darf ein genealogiſcher Verein ſich 
über dieſe ſtändig erhobene Forderung nicht hinwegſetzen; 3. nicht 
empfehlenswert iſt der (allerdings in Süddeutſchland, Oſterreich 
und der Schweiz übliche) Gebrauch des Wortes „von“ als 
Herkunftsbezeichnung anſtatt des viel klareren, jeden Irrtum aus⸗ 
ſchließenden Wortes „aus“; 4. wenn durch wörtlichen Abdruck 
von Eintragungen in Kirchen- und Standesbüchern die Dare 
legungen des Buches einen beſonderen Anſtrich erhalten ſollen, 
dann iſt unbedingtes Erfordernis, daß ihr Text ein durchaus 
richtiger iſt: „Domine 13 a Trinitate“ gibt keinen Sinn, gemeint 
iſt natürlich „Dominica“; weiter: wenn der 13. Sonntag nach 
Trinitatis 1616 (wie tatſächlich) der 25. Auguſt war, ſo kann 
nicht, wie gleich daneben ſteht, „Dominica XIV a Trinitate“ der 
15. September ſein; entweder iſt Dominica XIV richtig, dann 
fällt er auf den 1. September, oder es iſt der 15. September ge⸗ 
meint, und dann muß es Dominica XVI heißen. An einen 
Druckfehler kann doch hier bei der ganzen Art des Abdruckes 
der Eintragungen (ſogar mit den modernen Beglaubigungs⸗ 
formeln !) nicht gedacht werden. Dr. Wecken. 
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Herbert Brakebuſch, Geſchichte des Dorfes Berkum (Ber- 
fem). Braunſchweig im Selbſtverlag 1914. 159 S. 8“. 
Verfaſſer gibt die Geſchichte des Dorfes von ſeinen Wns 
fän gen an mit Berückſichtigung der jedesmaligen Beſitzer und An⸗ 
wohner, eine Geſchichte derer von Berkem (1173), der Herren 
von Hammerſtein als Patronatsherren der Kirche, der erſten 
12 Paſtoren, ſchließlich der Familien auf den Berkumer Höfen. 
Die Benutzung des Werkes würde durch ein Regifter der zahl- 
reich darin enthaltenen Perſonennamen ſehr gefördert werden. 
Leipzig. v. Schimmelfennig. 


J. Grimmert, Geſchichte der Parodie Lauſigk 1590-1669 
(S Beiträge zur Anhaltiſchen Geſchichte 21. Heft). Verl. Paul 
Schettlers Erben, Cöthen-Anhalt 37 Seiten. 0.75 M. 

Mitteilungen aus den Kirchenbüchern, die 1590 beginnen. 

Die Kirche zu Lauſigk ſtand unter dem Patronat der Herren 

von der Schulenburg. Zum größten Teil enthält die 

Schrift Aufzählung des Elends der Peſt und des 30jährigen 

Krieges. Auch hier fehlt ein Perſonennamenregiſter! 

Leipzig. v. Schimmelfennig. 


Walter F. Wislicenus, Der Kalender (= Aus Natur und 
Geiſteswelt 69. Bändchen). 2. Aufl. Leipzig 1914, B. G. Teubner. 
IV und 118 Seiten. 8° M. 1.—, geb. M. 1,25. 

Der verſtorbene Straßburger Aſtronom gab in der bekannten 
Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ im Jahre 1905 zum 
erſten Male eine Kalenderlehre heraus, die uns heute in un« 
verändertem Abdruck vorliegt. In allgemein verſtändlicher und 
doch das Nebenſächliche übergehender Darſtellung wird uns die 
Entſtehung der Zeitrechnung, ihre Wandlungen bei den ver- 
ſchiedenen Völkern und die mathematiſchen und aſtronomiſchen 
Grundlagen der Zeiteinteilungen vorgetragen. Wir ſtehen nicht 
an, das Büchlein unſeren Leſern zu empfehlen, wenn ſie ſich auf 
dieſem Gebiet unterrichten wollen. In die Tiefe gehende fami- 
liengeſchichtliche Forſchungen bedingen ja häufig eine Beſchäf⸗ 
tigung mit Fragen der Chronologie. 

Leipzig. Dr. Wecken. 


Groeteken, Das alte Rittergut Grumsmühlen. Lingen 
(Ems) 1913. 22 S. 80. 

Das Heftchen behandelt in großen Zügen die Geſchichte 
wohl des älteſten der alten adeligen Ritterfike in der Grafſchaft 
Lingen. Dem Familienforſcher intereſſieren beſonders die Dar- 
legungen über die Familien der jeweiligen Beſitzer, von denen 
die Familie Mulert für den Zeitraum von 1562 — 1665 und die 
von Böſelager bis 1905 behandelt werden. — Ausführliche 
Stammtafeln einer aus Göttingen ſtammenden Familie Wulert, 
deren Zuſammenhang mit der weſtfäliſchen Familie gleichen 
Namens aber in keiner Weiſe feſtſteht, befinden ſich — nebenbei 
bemerkt — in dem Archiv der Zentralſtelle. 

Leipzig. 

Paul Strack, Meine Ahnentafel. 
Selbſtverlag. Mk. 3.—. 

Der den Leſern der Familiengeſchichtlichen Blättern nicht 
unbekannte Genealoge, der den Mitgliedern der Zentralſtelle in 
unſeren Mitteilungen Heft 12-14 die wertvollen Quellennachrichten 
aus dem Kontraktenbuch der Stadt Tauberbiſchofsheim geſchenkt 
hat, veröffentlicht eine Ahnentafel aus der eigenen Familien- 
geſchichte. In anſprechender Aufmachung (Druck von G. Reichardt 
in Groitzſch) gibt er die in jahrelanger Arbeit gewonnenen Tafeln 
wieder, die nur in ganz geringem Teil auf kleine Vorarbeiten 
des Vaters und Großvaters zurückgehen. Die altefte in der 
Ahnentafel genannte Perſon iſt in der 20. Generation Senant 
von Gießen gen. von Buſeck, Ritter 1296 (Tafel XXI). Frei- 
lich ſind nicht alle „Quartiere“ ausgefüllt, ja wir befürchten, daß 
manches Feld nie ſeinen Eintrag erhalten wird; immerhin läßt 
auch dieſe Ahnentafel wieder zur Genüge erkennen, wieviele gee 
meinfame Beziehungen auch in Stammreihen bürgerlicher Ge⸗ 
ſchlechter bei ſyſtematiſcher Mitarbeit feſtgeſtellt werden können. 
Die in der Ahnentafel vorkommenden fremden Familien ſind in 
unſern Blättern ſchon bei der Voranzeige des Buches auf Spalte 28 
mitgeteilt. Aber die mit Goethe gemeinſame Abſtammungsreihe 
unterrichtet eine beſondere Tafel, und ein Verzeichnis der in der 
Ahnentafel vorkommenden Familiennamen erfüllt unferen bei ähn⸗ 
lichen Veröffentlichungen mehrfach geäußerten Wunſch. — Alles 
in Allem: eine dankenswerte, durchaus von Dilettantismus frei 
gehaltene Arbeit. Und doch möchten wir einige kritiſche Bemer- 
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kungen machen. Einmal handelt es ſich eigentlich nicht um eine 
Ahnentafel des Verfaſſers, ſondern um die Ahnentafeln ſeiner 
Eltern; mit den Angaben über Vater und Mutter beginnt die 
Tafel 1, während vom Verfaſſer ſelbſt gar nicht die Rede iſt. 
Sodann: in der Ahnenbezifferung glaubt der Verfaſſer einer 
angeblichen „von Kekule-Roller'ſchen Methode“ gefolgt zu 
ſein; aber das in vorliegender Ahnentafel gebrauchte Verfahren 
hat doch mit der Ahnentafelbezifferung, wie ſie Kekule von 
Stradonitz vorgeſchlagen hat, nichts zu tun. Denn Strack 
bezeichnet ganz im Anſchluß an Roller, — und nur an die⸗ 
ſem — die Männer mit ungeraden, die Frauen mit geraden 
Ziffern, während Kekule bekanntlich umgekehrt verfährt. Wir 
halten allerdings Kekules Verfahren für das empfehlenswertere, 
denn nur durch Anwendung der Roller'ſchen Zählmethode ent⸗ 
ſteht die Schwierigkeit, daß Paul Strack von „Meiner Ahnen⸗ 
tafel“ ſpricht, während es ſich — vergl. oben — in Wirklichkeit 
um die getrennten Ahnentafeln ſeiner Eltern handelt. Und 
Drittens: der Verfaſſer verſäumt nicht, mehreren Behörden und 
Privaten für die Hilfe zu danken, die fie ihm bei feinen For- 
ſchungen haben zu Teil werden laſſen. Hat die Zentralſtelle und 
haben die Familiengeſchichtlichen Blätter ihm gar nichts genutzt? 
— vergl. die Bitte in dieſen Blättern Spalte 358. 
Leipzig. Dr. Weden. 


F. A. Craffelt und Franz Hellriegel, Chronik von Mark- 
neukirchen. Zwickau 1913, Zwickauer Zeitungsdruckerei N. 
Zückler. 152 S. 

Von echtem vogtländiſchen Heimatsſinne getragen und 
mit vielem Fleiß und großem Verſtändnis bearbeitet! Das zeigt 
vor allem das gründliche Eingehen auf die älteſten Geſchichts⸗ 
quellen von Stadt und Landſchaft (Stiftungsbriefe, Türkenſteuer-⸗ 
liſten, Erbzins⸗, Trankſteuer⸗, Gerichtsgefälle⸗, TZauf- und Toten⸗ 
regiſter v. 1572 u. 1582). Aus einem Verzeichniſſe der Zins⸗ 
zahler um 1542 feien u. a. genannt die Familien Lange, Frank, 
Haubner, Hauer, Kretzſchmar, Jobſt, Götz, Pentzel, Füg- 
mann, Jacoff (Jacob), Adler, Liebel, Wildtle), Freyleben, 
Gluher (Glüher, Glier), Weller, Behamb, Kolbe, Speng— 
ler. Die alten Flurnamen ſind, wenigſtens zum Teil, erwähnt. 
Von großer Bedeutung für die Stadt war die im 16. und 17. 
Jahrh. erfolgte Einwanderung vertriebener böhmiſcher Prote» 
ſtanten, durch welche jene Muſikinſtrumenten-Induſtrie ins 
Leben gerufen wurde, durch die Markneukirchen Weltruf erlangt 
hat. 1677 wurde die Innung der Geigenmacher beſtätigt. Die 
„Fundatores“ waren ſämtlich Exulanten aus dem nahen Grass 
litz, z. B. Reichelt, Schönfelder, Poller, Hopf, Gözel 
(Gößel), Kurzendorffer, Pöpel (Pözel), Rudert, Gütel, 
Dörfel. Bald bildeten auch die Saiten⸗ und Blasinſtrumenten⸗ 
macher eigene Innungen. Reiches genealogiſches Material 
findet ſich in den Aufzeichnungen über beſondere Begebenheiten 
(von 1572 an) und in den Abhandlungen über Stadtverwaltung, 
Schule und Kirche. Geiſtliche waren u. a.: Martini, Morus, 
Spengler, Schetelig, Rebhun, Löſcher. Folgende Ge— 
ſchlechter haben Grabſtätten in der Kirche: v. Carlowitz, 
v. Beulwitz, v. Schirnding, v. Reiboldt geb. v. Uffel aus 
Heſſen, v. Thoß, Römer. — 

Ein umfangreiches „Sachregiſter“ gibt über Perſonennamen, 
Ortsnamen und ſachlichen Inhalt Auskunft und bildet neben 
einer Anzahl verſchiedener Stadtanſichten aus alter und neuer 
Zeit den Schluß des prächtigen Buches. 

Leipzig. C. A. Knab. 


Freiherr von Guttenberg, Bilder aus der Vergangen- 
heit der fränkiſchen Herrſchaft und Burg „Plaffen- 
berg“. Wit 21 Illuſtr., 3 Profilen, 2 Skizzen. München, 
Max Kellerers Verlag. (1913). 56 S. 3.— M.“) 

Ein neues Werk des bekannten fränkiſchen Geſchichtsforſchers 

In lebendigen Schilderungen werden die Schickſale der Burg 

Plaſſenberg (fo der alte urkundliche Name, nicht Blaffenburg!) 

bei Kulmbach vorgeführt, von vorgeſchichtlichen Zeiten, den 

germaniſchen Kelten, Slaven, Franken, den Grafen von Andechs, 
den Herzögen von Meranien, den Grafen von Orlamünde (Sage 
der weißen Frau!), den Hohenzollern, Napoleon bis zu den 

Wittelsbachern. Kriegsbilder aus den Huffitenfriegen, dem 


*) Dies Buch tft Sonderdruck aus dem ausſchließlich für Mitglieder 
herausgegebenen „Erſtem Jahrbuch des Sanct Michael“. 
Die Schriftleitung. 
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bundesſtändiſchen Kriege (Zerſtörung 1554) und den napoleoniſchen 
Kämpfen wechfeln mit Friedensbildern ab, da Markgrafen prunkende 
Hoflager hielten, oder die Hohenzollernburg zur Strafanſtalt er« 
niedrigt ward. Ein längerer Abſchnitt, der über die Baus 
geſchichte der Burg handelt, wird durch zahlreiche Bilder aus 
alter und neuer Zeit trefflich erläutert. Für den Genealogen iſt 
die faſt lückenloſe Reihe der „Hauptleute im Gebirge“ oder der 
Kommandanten der Burg bemerkenswert. Bekannte Namen ers 
ſcheinen hier: v. Waldenfels, v. Egloffſtein, Förtſch 
v. Thurnau, v. Seckendorf, v. Aufſeß, v. Wirsberg, 
v Zedwitz u. a. m. Von ganz beſonderem Werte ſind aber die 
als Beilage angegebenen urkundlichen und handſchriflichen Quellen, 
3. B. Landbuch der Herrſchaft Plaſſenberg v. 1398; Lehenbuch des 
Burggrafen Johann III. von Nürnberg v. 1397—1420; Landbuch 
von Stadt und Amt Kulmbach v. 1531 u. ſ. w. Zum Teil ſind 
dieſe Quellen gedruckt; fie enthalten eine U menge Familien- 
namen und können dem Familienforſcher, deſſen Vorfahren in 
Oberfranken gelebt haben, nur zum Studium empfohlen werden. 
— Leider fehlt ein alphabetiſches Namensverzeichnis. 

Leipzig. C. A. Knab. 
Walter von Leers, Die Zöglinge der Ritterakademie zu 

Brandenburg a. 9. 1705-1913. Selbſtverlag des Vereins 
ehemaliger Zöglinge, Landratsamt in Belzig. 1913, 443 Seiten. 

In ſauberer, ja vornehmer Ausſtattung enthält dies Buch 
in zeitlicher Reihenfolge 1871 kurze biographiſche Skizzen der 
Schüler der alten, aufs Beſte bekannten Ritterfdule mit genauen 
Daten über ihren Lebenslauf. Ein alphabetiſches Namensver⸗ 
zeichnis erleichtert das Auffinden der einzelnen Zöglinge, und 
für familiengeſchichtliche Nachforſchungen begrüßen wir außer 
dem dankbar das ebenfalls alphabetiſche Namensverzeichnis der 
Mütter und der Ehefrauen der Schüler. 

Leipzig. Ed. Heydenreich. 
Wilhelm, Stammtafeln der Hohenzollern und Welfen. 

Hannover 1914, Hahnſche Buchhandlung. M. 0.40. 

Die vorliegenden zwei Tafeln geben eine deutliche und 
nützliche Uberfiht über die verwandtſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Herrſcherhäuſern und zu anderen regierenden 
Familien, ergänzt bis auf die neueſte Zeit. 

Leipzig. Dr. W. 
Kurt Peter Brütt, Die Nachkommen von Friedrich Gottlob 

Starke 1792 — 1876. Berlin 1914. 18 S. 

In den kleinen Büchlein finden wir zumeiſt Familien 
aus Nord- und Oſtdeutſchland erwähnt, während der Stamm- 
vater ſelbſt aus Pleismar in Thüringen ſtammte. Genannt 
werden Träger der Namen: Andreſen, Botzler, Brütt, Clauſſen, 
Frank, Fuhrmann, Groß, Guderian, Hauck, Jelinski, Karſtenſen, 
Kraft, Krauſe, Lange, Lehmann, Liers, Lindt, Maſekowsky, Münk⸗ 


mer, Obſt, Paſſeck, Reinhold, Reymer, Seifert, Schillbach (zahlreich !)), 


Schneider (mehrfach), Schramm, Schwarz, Starke, Trüſtedt, Uhden, 

Wilhelm, Wilhelmi, Zenker. 

Leipzig. 

Hot, Dürnegger, Rohrdorf einſt und jetzt. 
zur Geſchichte dieſer alten Pfarrei. 
1913. 195 S.. 8°. 

Ein mit Liebe zur Sache geſchriebenes, durch viele Bilder 
gefördertes Büchlein. Manches edlen Geſchlechtes Geſchichte iſt 
mit der des Dorfes verknüpft, fo die der Bſchachel (1400 — 1551), 
der Edlen von Turn (1543-1672) und der Grafen von Prey 
fing. Der Leſer wird ſich gern in die Lektüre des gutgeſchriebenen 
Werkes vertiefen; der Forſcher hat durch Fehlen eines Namens- 
regiſters viel unnötige Mühe. 

Leipzig. 


Familien⸗Verbände u.⸗Tage. 


In dieſer Abteilung ſoll fortlaufend über die beſtehenden Verbände, ihre 
Tagungen, Veröffentlichungen, Pläne ufw. berichtet werden. Hierdurch iſt die 
Möglichkeit gegeben, auf leichte Art andere intereſſierte Verbände davon zu 
unterrichten und ſo den gegenſeitigen Verkehr zu pflegen. Ferner ſteht der 
Raum auch zur Verfügung, wenn die Gründung neuer Verbände geplant iſt und 
Zuſammenkünfte und Tagungen angeregt werden ſollen. 

Glafey, Haſenclever, Mentzel und Gerſtmann, Verbands- 
blatt der Familien —, 5. Jahrg., Nr. 11, 1. Septbr. 1914. 

Aus unſerem Verbandsleben. — Perſonalien. — Nachträge. 
— Saſterhauſen. — Plaudereien eines alten Texaners (Fortſetzg.). 
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Dr. W. 
Ein Beitrag 
Selbſtverl. Roſenheim 


v. Schimmelfennig. 


Keller. Aber den erſten, zahlreich beſuchten Familientag, 
der am 6. Juni 1914 in Kaſſel⸗ Wilhelmshöhe abgehalten wurde, 
liegt ein ausführlicher Bericht im Druck vor, der manches inter⸗ 
eſſante bietet. 

Lieſegang, Verbandsblatt der Familie —, Nr. 7, 15. Zu: 
guſt 1914. 

Rolf Lieſegang, Friedrih-Wilhelmshafen. — Friederike 
Schroetter, Prenzlau. — Luiſe von Lamprechts Urenkel. — 
Joachim Lamprecht IV. (1658 — 1730), Geiſtlicher Inſpektor und 
Oberpfarrer zu Spandau (mit Bild). — Stammreihe ee Familie 
Lampredt 1555—1914. 

Niedner, Beiträge zur Geſchichte der Familie. — 2. Jahrg. 
Nr. 7/8, 31. Mai 1914. 

Familien⸗Archiv. — N. Nytener. — Siegismund von Nieten. 
— Nickel Nytener. — Mitteilungen. 

von Reden'ſches Familienblatt. Jahrg. 1914. Nr. 2. 

Familientag der von Redenſchen Töchterſtiftung. — Mit⸗ 
teilungen des Familienverbandes. — Unſere „holländiſchen“ 
Vettern. — Aus Redenſchen Archiven. I. Hameln. Das Heim- 
burgſche Legat. — Unſer ſiebenhundertjähriger Familienbeſitz. 

Ruſcheweyh, Familie —, 2. Heft 1913. 

Protokoll des 2. ordentlichen Familientages vom 25. /26. 
Oktober 1913. — Böhm⸗Ruſcheweyh⸗Familienſtiftung. 

Thiemſcher Familienverband. Der erſte Jahresbericht 
(1912/13), herausgegeben von Dr. jur. utr. Wolfgang Eduard 
Thiem⸗Poſen, bringt außer zahlreichen bisherigen Forſchungs⸗ 
ergebniſſen umfangreiche Familiennachrichten und anderes für 
die Mitglieder des Familienverbandes wertvolles Material. 


Zum Aufſatz „Aber die Verbreitung des Namens 
Hake (n) im Mittelalter“ im Maiheft dieſer Zeitſchrift. — 
Bremer Patrizierfamilie Hake. Die Stammreihe beginnt mit 
Johann Hake, Erbherrn auf Hekerdamm zu Verſefeld in der 
Herrſchaft Zütphen; deſſen Sohn Johann war gräflich Hoya'ſcher 
Vicekanzler und Erbgeſeſſener zu Nienburg a. d. Weſer, * 1499. 
Die Familie beſaß das Vorwerk Hakenburg bei Bremen. Vergl. 
Stammtafeln der Bremiſchen Familie Lampe 1912 (Johann 
Lampe heiratete die letzte Hake). Rotermund, Gelehrten⸗Lexikon. 
Bremen 1818.— Wappen: Zwiſchen zwei ſilbernen Balken in 
blauem Schild ein von zwei Eicheln begleitetes Kleeblatt in 
natürlichen Farben. Im oberen Feld zwei goldene Sterne. 

Niederhaverbeck. W. Albers. 


Heſſiſche Leichenpredigten. Ein alphabetiſches Verzeichnis 
der Leichenpredigten in der Großherz. Bibliothek zu Darmſtadt 
befindet ſich im dortigen Staatsarchiv (no. 2265). 

f P. v. G. 


Das ruſſiſche Kaiſerhaus. — Gerade in der Gegenwart, 
in der wir im Kampf gegen Rußland ſtehen, dürfte ein kleiner 
Aufſatz von großem Intereſſe fein, der im 3. Heft des Archivs für 
Raffen- und Geſellſchafts⸗ Biologie, Jahrgang 1913 (Leipzig, 
B. G. Teubner) erſchien. Das Ausſchußmitglied der Zentral- 
ſtelle Kammerherr Dr. Kekule von Stradonitz behandelte an 
dieſem Ort in ſehr ſcharfſinniger Unterſuchung die Frage: „das 
heutige Kaiſerhaus Rußlands germaniſchen oder 
ſlawiſchen Stammes.“ Anknüpfend an die in feinem Ahnen⸗ 
tafel- Atlas (Berlin 1898 — 190!) enthaltene Ahnentafel des 
jetzigen Kaiſers Nicolaus II. (Tafel 52) kommt Kekule unter Be⸗ 
nutzung der von Erich Boehme im Vorjahr nach den von der 
Kaiſerlich Nuſſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften veröffentlichten 
Manuskripten überſetzten Memoiren der Kaiſe rin Katharinall. 
(Leipzig, Inſelverlag) zu dem Schluß, daß nicht der rechtmäßige 
Gatte Katharinas, der Herzog Karl Peter Ulrich von Holftein- 
Gottorp, der ſpätere Kaiſer Peter Ill, der Vater ihres nach neun⸗ 
jähriger Ehe — 1754 — geborenen Sohnes Paul |. geweſen 
iſt, ſondern der altruſſiſche Edelmann Sergey Waſiljewitſch 
Saltykow geweſen fit. Hieraus erklärt ſich zur Genũge der noch 
heute unter den Angehörigen des ruſſiſchen Kaiſerhauſes vor 
herrſchende ſarmatiſche Typus. Bedenklich erſcheint uns aber, 
wenn Seite 325 das ruſſiſche Kaiſerhaus genealogiſch als 
Romanow-Holftein-Gottorper, nur biologiſch als Saltykows be⸗ 
zeichnet wird. Muß denn die Genealogie die nachgewieſenen biolo⸗ 
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giſchen Tatſachen nicht vollſtändig ſich zu Eigen machen d — Derſelbe 
Verfaſſer lieferte am gleichen Ort zwei Jahre vorher an Hand 
der Geſchichte des Geſchlechts Fugger einen Beitrag zur Frage, 
ob ſoziales und materielles Aufſteigen der Familien Gefahren in 
raſſenhygieniſcher Beziehung bringt, wie er überhaupt eifrigſt 
auf dem Gebiete der wiſſenſchaftlichen Genealogie arbeitet. Leider 
ſind die neueren Aufſätze in verſchiedenen Zeitſchriften recht zer⸗ 
ſtreut, ſodaß einmal der Wunſch und die Hoffnung ausgeſprochen 
werden ſoll, dieſe Arbeiten in einem neuen Bande der von 


Kekule 1905 und 1907 herausgegebenen „Ausgewählte Aufſätze 


aus dem Gebiete des Staatsrechts und der Genealogie“ (Berlin, 
Carl Heymanns Verlag) vereinigt zu ſehen. 


Leipzig. 
ZJudenſiegel. 

Die nebenſtehende Abbildg. zeigt das Siegel des Juden Marcus 
Salomon zu Zieſar, das verſchiedentlich auf Briefen im von 
Arnimſchen Hausarchive Brandenſtein vor- 
kommt, fo 3. B. am 18. Nov. 1798 und am 
10. Dez. 1798. Marcus Salomon bedient 
ſich in dem Siegel einer Hausmarke, wie 
dieſe ſeit ſehr früher Zeit in bürgerlichen 
Familien weitergeerbt wurden, nämlich eines 
Ankers, der nach dem Kopfende zu mit einem 
kürzeren Querbalken in Form einer 4 bes 
legt iſt, während ein zweiter längerer Quer⸗ 
balken mehr nach der Mitte zu den Unfer- 
ſchaft kreuzt. Die Buchſtaben deuten auf den Siegler: Sligillum) 
Marci) S(alomonis). Wenn das Siegelbild in der Familie des 
Marcus Salomon auch bereits ſeit Generationen erblich war, 
wie das in ariſchen Familien vielfach vorkommt, ſo wäre das 
ein Beweis dafür, daß nicht nur die Arier ihre Haus⸗ 
marken führten, ſondern ſich die Juden ebenfalls ganz 
ähnlich zuſammengeſetzter Zeichen bedienten. Guido 
von Liſt erklärt in ſeiner Bilderſchrift der Ariogermanen 
(Wien 1910) den Anker = andar = „das Ahnen eingeſchloſſen“, 
daher Sinnbild der Hoffnung. Die Form der Hausmarke bringt 
derſelbe Verfaſſer in den Abbildungen zu ſeinem Werke auf 
S. 369 unter 439; die Erklärung dafür bleibt er aber ſchuldig, 
vermutlich hält er fie für „armaniſch⸗runiſche Zahlzeichen“ oder 
„Kreibenzahlen“. Werner Conſtantin v. Arnswaldt. 


Die Gießener Matrikeln. In den Mitteilungen der 
Vereinigung für Gothaiſche Geſchichte und Altertumsforſchungen 
(1913 Seite 81—85) veröffentlicht M. E. Habicht (Luda) einen 
intereſſanten Beitrag: Die Gothaer in den Gießener Matrifeln 
bis 1707. Wir möchten beſonders darauf hinweiſen, weil der 
Verfaſſer zu der Veröffentlichung der Gießener Matrifeln von 
Ernſt Klewitz und Karl Ebel (Mitteilungen des Oberheſſiſchen 
Geſchichtsvereins zu Gießen 1889 — 1896) ein Perfonen- und 


Dr. Wecken. 


Si 


Nachrichten der Zentralſtelle f 
Eingänge (bis 15. November 1911). 


Für die Bücherei. Geſchenke: G. Arndt, Die Slaswappen!der Schützen⸗ 
geſellſchaft zu Halberſtadt 1909; vom H. Verf. in Wernigerode. — Schönburgiſche 
Geſchichtsblätter 1913, Heft 3, 5 u. 6; von o Pfarrer Naumann in Pfaffroda. 
— Berichte des Vereins ſächſ. Realſchullehrer 1896, 1898 — 1903, 1906 — 1909; 
Linde, Gegenwärtiger Stand der Volkskunde im Allgemeinen u. d. Sachſens im 
Beſonderen, 1897; Vogtländiſche Forſchungen 1904; von H. Profeſſor Dr. Schmer⸗ 
toſch v. Riefenthal, Leipzig. — Zur Geſchichte der Familie Lamprecht, 
1914; von Herrn Pfarrer Lieſegang in Vohwinkel. — Beiträge zur Häuſer⸗ 
Chronik der Stadt Langenſalza 1913, Mr. 1 u. 5; von Herrn Stadtarchivar 
Gutbier in Langenfalza. — Klöden, Nachrichten zur Geſchichte des Ge⸗ 
ſchlechtes der Herren von Kröcher, 1852; Th. u. R. Eckart, Geſchichte der 
Familie Eckart, 3 Bde. 1803; von o Arthur Dimpfel in Leipzig. — Pro- 
gramm des Kgl. Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums in Berlin 1860; Lũ cke, Erinne- 
rungen an Karl Otfr. Müller, 1841; von o Britt in Verlin-Halenfee. — 
Poſtgeſchichtliche Dokumente 1914; vom Fürſtlich Thurn u. Taxisſchen Zentral- 
archiv Regensburg. — Friedr. von Klocke, Patriziſche Sproſſen des ritter · 
bürtigen Geſchlechts von Plettenberg, 1914; vom. 9. Verfaffer. — Ferdinand 
Jagenberg, Familie Jagenberg, 3. Heft; vom o Verfaſſer. — Curt Gute 
waſſer, Geſchichte der Familie Gutwaſſer, 1914; vom e Verfaſſer. — A. Leif, 
Studierende Waldecker vom 13. bis zum 19. Jahrhundert, 1913; vom 5. Verfaſſer. — 
Mitteilungen aus dem Verein deutſcher Freimaurer, Jahrbuch 1911/12; Mitglieder- 
verzeichnis der arbeitenden Andreas-Loge zu Gottbus 1912113; Mitgliederverzeich · 
nis der Johannis -Loge zum Brunnen in der Wüſte zu Cottbus 1912/13; Geſchichte 


ür 


. bed. Verbandes der freiwilligen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz d. Provinz 
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Ortsverzeichnis angefertigt und der Univerſitätsbibliothek in 
Gießen in Originalhandſchrift überlaſſen hat. Dr. B.-O. 


Bürgerliche Familien mit „von“. Die Berechtigung 
zur Führung eines bürgerlichen Familiennamens mit dem 
Prädikat „von“ iſt neuerdings vom Oberverwaltungsgericht in 
einem Erkenntnis anerkannt worden, das jetzt den Polizeibehörden 
zur Nachachtung mitgeteilt wird. Derartige Namen kommen 
beſonders in den Rheinlanden vor. Ein Landmeſſer in Aachen 
führt einen ſolchen Namen. Das geroldsamt ftellte feſt, daß 
die Familie dem Adel nicht angehöre. Das Heroldsamt erſuchte 
den Regierungspräſidenten zu Aachen, im Standesregiſter das 
Wort „von“ ſtreichen zu laſſen. Der Regierungsprafident unter- 
ſagte auch dem Landmeſſer die Führung ſeines bisherigen 
Namens „von M*. Eine Beſchwerde wurde vom Oberpräſidenten 
zurückgewieſen. Eine Klage beim Oberverwaltungsgericht hatte 
aber Erfolg. Die Aufgabe des Heroldsamtes beſchränke ſich 
auf die Feſtſtellung der Berechtigung zur Führung von Adels- 
prädikaten. Der Landmeſſer und ſeine Familie beanſpruchen 
aber gar nicht, zum Adel zu gehören. Die Partikel „von“ kann 
auch Beſtandteil eines bürgerlichen Familiennamens ſein. Die 
Polizei habe aber nicht das Recht, beſtehende Namen zu ändern 
uſw. (Hannoverſche Abendpoſt, 7. März 1914.) 


Zettelkataloge für familiengeſchichtliche Sammlungen. 
Im Anſchluß an unſere Mitteilung (Spalte 227 des 
laufenden Jahrganges dieſer Blätter) über die Verwendung von 
Vordrucken der genealogiſchen Zettel der Zentralſtelle für die 
von der Famlie Nette beſchloſſene Sammlung ihrer Perſonal-⸗ 
bogen können wir heute mitteilen, daß auch die von Herrn Dr. 
Ehrenpfordt zur Geſchichte feiner Familie geſammelten Unter- 
lagen auf den gleichen Zetteln verzeichnet werden, von denen 
ein zweites Exemplar dem Archiv der Zentralſtelle zur dauernden 
Aufbewahrung überwieſen wird. Hier ſei ferner angefügt, daß das 
Pfarramt zu Taltitz im Vogtlande ſeit kurzem begonnen hat, 
Familienregiſter ebenfalls unter Benutzung der genealogiſchen 

Zettel der Zentralſtelle anzulegen. Dr. W. 


Junge Paten ) erſcheinen recht häufig in den älteren 
Kirchenbüchern von Gersfeld (Rhön). Ein Beiſpiel: Bei der 
Taufe des Georg Elias Bartholmes 28. II. 1092 iſt Pate Georg 
Elias Künreich „mein [Pfarrers] jüngſter Sohn im ſiebenten 
Jahr. Jetzt gemeldter Kindsvater hat vormals 6 Jahre bei mir 
gebienet, alſo verdienet, daß ihm mein Sohn einen Sohn aus 
der Taufe heben mag, weil wir ohne das auch aliqua adfinitatis 
parte einander berühren. — propter teneros annos teneramque 
valetudinem filioli presentis quidem et simul adstantis parens 
ipse durante baptismate a. Rev. Dn. Pastore Hettenhusano Dn. 
Neandro peracto susceptoris vice sustinebat.“ P. v. G. 


*) vergleiche u. a. Familiengeſchichtliche Blätter 1913 S. 164, 180, 106. 


Brandenburg 1903/18; von o Dr. Herdt mann in Senftenberg. — Gedenkreden 
und Anſprachen bei der Trauerfeier Ernft Abbe 1905; Max Krauſe, Ein Denk- 
mal der Arbeit 1912; Joachim Winand, Die neue Dorfſchaft Hauſtenbeck, 1696, 
Neudruck 1830; Nachrichten am Grabe d. Laura Kaupiſch; von o Kriebel 
in Leipzig⸗ Gohlis. — Stamtavle over Slaegten Wolf, 1912; von 5. Paſtor J. 
Volf in Korup. — Fritz Jwand, die Mühlhäuſer Studenten auf der Straß ⸗ 
burger Univerfität 1621— 1793; vom H. Verfaſſer in Straßburg. — Varnhagen 
von Enſe, Tagebücher 1862, Bd. 5; Geſchichtsſchreiber der deutſchen Vorzeit 
(u. a. Fredegar, Paulus Diakonus, Einhard, Mönch von St. Gallen, Gregortuß 
von Tours, Withardt &.); von 5. W. Albers in Niederhaverbeck. — Stein- 
ader, Voreltern und Nachkommenſchaft des Ehepaares Georg L. Mal vieux 
u. A. M. go Baſſenge, 1914; vom H. Verfaſſer in Kloſterneuburg. — Paul 
Grube, Geſchichte der Familie Grube, 1914; vom H. Verfaſſer in Neumünfter. 
— Pilk, Geſchichtliche Nachrichten über Glaubitz b. Rtefa, 1910; von H. Nitter- 
gutsbeſitzer Bienert. — De Lorme, Bürgerverzeichnis der Stadt Lübbecke 
a. d. Jahre 1608, Sonderabdruck 1914, Geſchenk vom e Verfaſſer. — Fiſcher, 
Erinnerungen an Vorfahren und Elternhaus, 1914; vom 5. Seh. Baurat 
Jiſcher in Poſen. 

Durch Kauf bezw. Tauſch: Robert Durrer, Die Familie v. Rappen 
Hein 1894. — Hans Schrader, Die Schleswiger Zünfte 1913. — R. Lorenz, 
Herrſchaften und Enklaven der Oberlauſitz 1913. — Wilh. M. Dienſtbach, 
Naſſau- Saarbrücken und Mors 1905. — Gerhard Burd, Stand und Ger, 
kommen der Inſaſſen einiger Klöſter d. mittelalterlichen Mark Meißen 1913. — 
A. Fjelſtrup, Eheſcheidungsprozeß zwiſchen König Chriſtian VII. und Königin 
Karoline Mathilde von Dänemark, 1908. 

Für das Archiv: ca. 750 Kegiſterzettel zur gedruckten Geſchichte der 
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Familie Grube; von H Paul Grube in Neumünſter. — Nachrichten über die 
Familien von Metzrad, v. Raſchau, v. Runge, v. Schlaberndorff, 
v. Pflug und von Callenberg; von o M. von Trebra in Berlin. — 
Große geneal. Zettel über die Familien v. Thiem, Thiem; von H. Dr. Thiem 
in Poſen. — Auszüge aus dem Grundbuch von Gielsdorf Kreis Oberbarnin; 
von H. Quaſſowski in Berlin⸗Grunewald. 

Zeitungsausſchnitte (beſ. Familienanzeigen): von Frl. Dobbelftein 
in Minden. — Dr. Herdtmann in Senftenberg. — Guſtav H. Lucas in Düſſel⸗ 
dorf. — Dr. Kekule von Stradonitz in Berlin-Lichterfelde. — Zeichenlehrer 
Friedrich in Leipzig-Gohlis. — H. Quaſſowski in Berlin-Grunewald. 

Perſonalbogen: Alexander Gleichmann. — Fritz Iwand. — Rudolf 
Schäfer. 

Ahnentafeln: Geſchwiſter Jwand, “ zw. 189 — 1901. — Alexander 
Gleichman, * 1879. — Rudolf Schäfer, * 1875. 


Zugang an Mitgliedern. 


Großkaufmann Alexander Gleichman. — stud. jur. Fritz Jwand. 
Curt Bogus lav Graf Hacke. 


Die genealogiſchen Abende, 


die in den letzten Jahren für unſere in Leipzig und Umgegend 
anſäſſigen Mitglieder und Freunde veranſtaltet wurden, waren 
auch für den Winter 1914/15 beabſichtigt und zwar ſtanden unter 
anderen folgende Vorträge von auswärtigen Herren in Ausſicht: 


Bürgerliches Wappenrecht (Prof. Dr. gauptmann-Bonn), 
Geſetzgebung u. Genealogie im heutigen Deutſchland (Rechts- 
anwalt Dr. Weſtberg⸗Hamburg, 
Familienforſchung und Wanderluſt (cand. jur. Wentſcher⸗ 
Berlin). 
Die Zeitumſtände bedingen ſelbſtverſtändlich einen Wuffdub, aber 
wir hoffen auf ein baldiges Wiedererſtehen dieſer ſtets gut be⸗ 
ſuchten Zuſammenkünfte. 
Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Sonderdrucke. 


Von unſerer Geſchäftsſtelle, Leipzig, Floßplatz 1, find nachſtehende Sonder⸗ 
drucke aus den Familiengeſchichtlichen Blättern bezw. den Mit- 
teilungen der Zentralſtelle portofrei gegen vorherige Einſendung des 
Beitrages in Briefmarken zu beziehen: 

Weide, Stammtafeln der Familie ne aus Butzbach im Großherzogtum 
Heſſen. 1914. 12 Seiten Groß 4° M. 1.—. 

Hehdenreich, Das Recht zur Wappenführung. 1908. 16 Seiten 8°. M. —.50 
von den Velden, Ahnentafeln einſt und jetzt. 1908. 5 Seiten 8°. Mit einer 
Tafel. M. —.50. 

Praetorius, Juſtus Liebigs 1 Vorfahren. Mit 2 Tafeln und 
1 Wappen. 1914. 5 Seiten Groß Ai, M. —.50. 

v. Daſſel, Beiträge zur Geſchichte von Stadt und Land Einbeck und ſeiner 
Bewohner (betr. die Familien von Daſſel, Dralle, von Einem, 

Raven). 1905. 8 Seiten Groß An, M. — 50. 


An unſere Leſer. 


Mit dem vorliegenden Doppelheft beſchließen die Familiengeſchichtlichen Blätter ihren zwölften Jahr— 
gang. Wir ſtehen am Ende eines Jahres, das uns mitten in friedlicher wiſſenſchaftlicher Arbeit gellendes Kriegs- 
geſchrei gebracht hat. Die Beamten und Viele gerade der eifrigſten Witglieder der Zentralſtelle und Leſer der 
Familiengeſchichtlichen Blätter find auf den Ruf ihres Kriegsherrn hin zu den Waffen geeilt. Und wie ſehr 
folgen unſere Wünſche und Hoffnungen ihnen in die fremden Lande. Sit Doch das herrlichſte Ruhmesblatt 
einer jeden deutſchen Familiengeſchichte jenes, auf dem die Schlachten und Kämpfe verzeichnet ſtehen, die ein 
Familienmitglied mitgemacht, in dem er ſich das Ehrenzeichen des Eiſernen Kreuzes geholt hat. Wo aber dem Helden 
eine glückliche Heimkehr nicht beſchieden ſein ſollte, da muß den Hinterbliebenen erſt recht am Herzen liegen, 
Kindern und Kindeskindern von ſeiner Teilnahme an dem Kampfe um des Vaterlandes Ehre und Sieg berichten 
zu können. Wir dürfen wohl mit Recht nach ſiegreichem Frieden eine ganz beſonders lebhafte, allgemeine An- 
teilnahme an Familiengeſchichtlichen Forſchungen und Arbeiten jeglicher Art erwarten. Deshalb ergeht ſchon 
heute an unſere Witglieder und Leſer, ſowie an alle Freunde unſerer Arbeit die dringende Bitte: Bleibt uns 
treu auch im neuen Jahre; werbt mit Worten und Taten neue Freunde zu den Tauſenden, die ſchon ſeit Jahren 
zu uns gehören; unterſtützt uns weiter durch regelmäßige Witarbeit; helft, daß die Familiengeſchichtlichen Blätter 
äußerlich und innerlich zum Nutzen weiteſter Kreiſe ausgebaut werden können! Für alle Einſendungen, die ſich 
zum Abdruck eignen, ſind wir dankbar, nicht minder für den Nachweis von Kunſtwerken, die ihres heraldiſchen 
Schmuckes wegen eine Wiedergabe als Kunſtbeilage verlohnen. Für die nächſten Hefte liegen unter anderen 
ſchon heute folgende Aufſätze druckfertig vor: Die Zerbſter Ratsherren von 1571 — 1666 und ihre Familien 
(Stadtarchivar Dr. Schulze), Was muß geſchehen, die Anerkennung der Genealogie als Hilfswiſſen⸗ 
ſchaft der Geſchichte durchzuſetzen? (Dr. von den Velden), Hatten die von Wuſſow Grund beſitz in 
Oſtpreußen? (Dr. Sommerfeldt), Aus der biographiſchen Literatur der letzten Jahre (Oberregierungs⸗ 
rat a. D. Profeſſor Dr. Heydenreich), Verbindungen der Familien von Damm und von Kalm (Redtss 
anwalt Dr. von Damm), Schweinfurter Abſchiedsbriefe 1574— 1604 (Carl Schöner), Johann Georg 
Reichsgraf von Thiem (Dr. jur. Thiem), Elſäſſiſche Adelige auf der Univerfität Straßburg 1621 
bis 1789 (stud. wand) vim, 

Wie aus dieſen Angaben zu erleben ift, beftreben wir uns, neben Quellenveröffentlichungen auch dar— 
ſtellenden Aufſätzen die Spalten unſerer Zeitſchrift zu öffnen, neben dem Adel nicht minder die bürgerlichen kamt, 
lien zu berückſichtigen, endlich alle Gegenden des deutſchen Vaterlandes heranzuziehen. Daneben gedenken wir 
im Januarheft 1915 erſtmalig eine Ehrentafel derjenigen Mitglieder und Leſer zu veröffentlichen, die im deutſchen 
Soldatenrock ihr Leben gelaſſen haben. Wir machen aus dieſem Grunde ganz beſonders auf die beiliegende 
Doppelkarte aufmerkſam und würden uns freuen, auch in dieſer perſonengeſchichtlichen Sammlung allſeitige Unter 
ſtützung zu finden. 

Die Inhaltsüberſicht und das Namensverzeichnis zum Jahrgang 1914 wird mit dem nächſten Hefte zur 
Verſendung gelangen. Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Kunſtbeilage: Nitterftandsdiplom für Johann Carl Colditz. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Arthur Dimpfel, Leipzig, Schwägrichenſtr. 11; für die „Nachrichten der Zentralſtelle“ i. B.: Dr. Friedrich Wecken, Archivar 


der Zentralſtelle; für den Anzeigenteil: W. Stenke, Leipzig, Hoſpitalſtr. 15; Verlag: 5. A. Ludw. Degener, Leipzig; Druck von S. Reichardt, Groitzſch⸗ Leipzig. 
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Verzeichnis der im Jahrgang 1914 der Familiengeſchichtlichen 
Blätter vorkommenden Perſonennamen. 


A. 


Abbe 404 

Abel 28, 178 

Aber 303 

Abeſſer 387 

Aborg 329 
Abrahamſon 88 

Abt 139 

Acerbi 306 
Achtermann 214 
Ackermann 8, 94, 179, 244, 386 
Acton 268 

Adam 296 

Adami 215, 352 
Adams 179 
Adelebſen 68 
Adelebſen, v. 127, 314 
Adelmann 166 

Adler 182, 206, 400 
Adrian = 1887 165 
poy Hae > 


Ahle 
SE Ahlefeldt, v. 78, 183, 
Ahlers 216 g 
Wid) 338 


d) 

Aichele 8 

Albanus 143 

Albers 17, 18, 77, 120, 128, 
130, 171, 172, 189, 217, 219, 

292, 293, 330, 

333, 356, 392, ” 402, 404 

Albert 291, 335 

Alberti 162 

Albinus 244, 246, 282 

Albrecht 320, 345, 352 

Aldendieker 162 

Aldringen 343 

Allnpeck, v. 126 

Alsleben 54 

Alten, v. 64, 163 

Altenbockum, v. 128 

Altersleben 54 

Althaus, v. 21 

Althoff 217 

Altmüller 26 

Altvater 271, 286, 310, 311, 390 

Altweg 338 

Alvensleben, v. 19, 128, 293, 
314, 335, 342 

Amelang 343 

Amelunxen, v. 325, 338 

Amrhein 191 

Amſtenrath, v. 289 

Amſterdamer 188 

Ancarent 375 

Andechs, Graf v. 406 

Anderten, v. 196, 352 

Andre 78 

Andreae 155 248, 271, 389 

Andreſen 40 

Andrian, Fehr. v. 

Adele dn Sehr v. 167 

Andrié, v. 64 

Angen, e 362 


Angern, v. 328 

Angſt 269 

Anhalt, Fürſt v. 314 

Anhalt 328, 391 

Ankelmann 108 

Annendorf, v. 335 

Anniß 320 

Annon 320 

Anoma, v. 305 

Anrep, v. 352 

Anſorge 130 

Anſtiel 334 

Antal 178 

Antenrieth 285 

Antoni 181 

Apel 236 

Apler 320 

Aportanus 296 

Appel 39 

Appelmann 28 

Arberg 361 

Arburg 361 

Arcularius 219 

Ardenna 164 

Ardenne, Baron v. 258 

Arendt 343 

Arenfeldt, v. 46, 49, 246 

Arensdorff, v. 314 

Arent 321 

Argus 345 

Armburſter 206 

Arndt 21, 301, 321, 403 

Arnecke 338 

Arnheim 177, 341 

Arnim, v. 35, 293, 314, 334, 
343, 337. 351, 304 

Arnold 202 

Arnsberg 298 

Arnßdorff, v. 284 

Arnſtedt, v. 314, 321 

Arnswaldt, v. 9, 29, 60, 212, 
284, 297, 327, 336, 387, 403 

Arriens 352 

Aſchen, v. 352 

Aſchenbach 28 

Aſchenborn 113 

Aſcherode, v. 297 

Aſchersleben, v. 314 

Asmus 230 

Aſpelt, v. 303 


Aſſeburg, v. d. 11, 30, 68, 78, 
87, 123, 170, 248, 293, 314, 
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33 
Aſſing 347 
Aſter 89 
Atholl, Hr3. v. 153 
Auerbach 54 
Auerswald 345 
Aufſeß, v. 84, 401 
Auguſtin 237 
Aurbach 225 
Avenarius 66, 224 
Averdunk 309 


B. 


Babcod 131, 137, 263 
Babft 185 

Bach 10, 54, 114, 268, 346 
Bachem 348, 394 

Bacher 14 

Bachningk 353 

Sacher von Echt 133 
Back, v. 21 

Badehorn 108 

Baden 94, 362 


. Baden, Frhr. v. 378, 379 
Duden, Markgraf v. 
1 


Bader 38 
Baehr 251 
Baer 179 
Baetke 345 
Bahl 204 
Bähniſch 136 
Bahrs 57 
Baier 204 
Bailleu 180 


Baland 170 

Balcke 248 

Baldegg 361 

Balhorn 13 

Ballin 182, 356 

Balſa 136 

Bang 28 

Banmos 361 

Banſen 352 

. 17, 74, 123, 332 


Bardeleben, v. 13, 117 
Bärenfels 361 
Barfoed (s) 24 

Barker 179 

Barleben 54 
Barnhagen 70 

Barro 361 

Bart 28 


Bartensleben, v. 19, 21, 68, 69, 
28 


1 
Bartfeld, v. 21 
Barth 181 
Bartholdi, v 331 
Bartholdi⸗Micrander 331 
Bartholmes 404 
Bartholomaeus 345 
Bartlam 252 
Bärwinkel 143 
Baſedow 95 
Bäſner 122 
Baſſe, v. 216, 259, 392 
Baſſenge 404 
Ballermann 114 
Baſſewitz, Graf 212 
Baſſewitz, SC 357 
Baſſy, (v.) 28 
seen geht. v. 379 
Baſtian 5 
Baſtineller 29 


Bauer 42, 54, 344 

Baumann 28, 245, 299 

Biumbad, v. 70, 128 

Baumbad 390 

Baumgärtel 25 

Baumgart(en) 268, 321 

Baumgarten, v 74, 248, 294 

Baumgartner 179 

Baumgartner 237 

Baur 137, 338 

Baur v. Eyſſeneck 28, 162 

Bauſch 328, 391 

Bauſer 128 

Baxmann 246 

Banern, v. 396 

Bechburg 361 

Bechel 171 

Bechſtein 206, 303 

Bechtold 131, 182 

Beck 136, 287, 310 

Beckel 16, 18, 114, 115, 125, 127, 
162, 171, 172, 175, 176, 253, 
257, 258, 260, 389, 390, 391 

Becker 28, 54, 111, 206, 220, 
248, 338, 345, 352, 354, 355 

Beckers 345 

Beckh 120, 333 

Beckhaus 373 

Beck⸗Vollenhoven, van 150 

Beer 345 

Beeſe 55 

Beeſen (Reeſen?) 214 

Beetzendorf, v. 19 

Begemann 390, 394 

Begke von Gebeſee 382 

Begoz 113 

Behamb 400 

Behm 335, 353 

Behn 345 

Behrendt 230 

Behrens 117 

Behrle 183 

Beichlingen, v. 12, 124 

Beier 103 

Beil 28 

Beilſtein 41 

Beinwil 361 

Bel 352 

Belden 321 

Belinsky, de 337 

Bell 202 

Bellersheim, v. 381 

Bellikon 361 

Belotti 306 

Belp 361 

Belſcher 268 

Belſon 188 

Belwe 231 

Bemmann 338 

Beneke 94 

Benckendorff 13, 26, 117 

Bencker 321 

Benckwitz, v. 164 

Bendeleben, v. 43 

Bender 179, 303 

Bendorff 245 
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Benedix 273 

Beneke 26 

Bengnot, Graf 26 

Benkendorff 389 

Benkendorp 30, 351 

Benndorf 28, 193, 219, 234, 
244, 272 

Vennigſen 212 

Bennigſen, v. 135 

Benſa 188 

Benſinger 311 

Bentheim 298 

Bentivegni, v. 212 

Bentz 28 

Bentzon 88 

Berberich 188 

Berbig 268 

Berchelmann 114, 162 

Berchem, Frhr. v. 217, 259 

Berendts 303 

Berenthal, v. 162 

Berg 64, 132, 279, 345 

Berg, Graf v. 25 

Bergen, v. 28 

Bergen op Zoom 20 

Berger 27, 55, 283, 321 

Berger 25 

Bergh, v. 184 

Bergmann 55 

Bergs 174 

Beringuter 94 

Berkem, v. 399 

Berleyn 321 

Berlichingen, v. 112 

Berlin 321 

Bernau 115 

Berncloe 8 

Berndt 321 

Berner 30, 79, 175, 249, 305 

Berner, v. 112 

Bernewitz, v. 115, 162 

Bernhardt 237 

Bernheim 268 

Bernſtorff 130 

Bernuß 321 

Bernuth, v. 160 

Berolzheimer 224 

Berswordt, v. d. 13 

Berthold 357 

Bertramm 55 

Berz v. Linde 10 

Beſchorner 385 

Beſelin 163, 221, 257 

Beske 115 

Beſſel, v. 292 

Beßerer 375 

Beßert 345 

Beſt 202 

Beſthorn 117 

Bethe 115, 127, 172, 229 

Bethmann, Frhr. v. 398 

Bethmann⸗Hollweg, v. 309, 398 

Bettelheim, 78 

Bettger 142, 270 

Beuggen 362 

Beulwitz, v. 400 

Beuſt, v. 13 

Beverborch, 137 

Bevervoorde 137 

Bewer 303 

Beyer 28, 55, 321 

Behher 389 

Beymann 295, 392 

Bezingen, v. 243 

Bezold, v. 338 

Bezzenberger, 25 

Bibra, v. 217 

Bibra, Frhr. v. 378 

Bibra, v. und Modtlau 123 

Bickell 27 

Bidault 64 

Bieberſtein, v. 51 

Biedenfeld, v. 28 

Biedermann, 211 
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Biedermann, v. 83, 351 
Biegeleben, v. 212 
Bieler 345 
Bielmann 55 
Bienert 103 
Biernatzki 91 
Bierotte 87 
Bieſenbruch 283 
Bilfinger 268 
Bilhock 212 

Billet 289, 389 
Bilow. v. 337, 371 
Bilsmann 304 
Bilſtein 298 
Birchby 307 
Birken, v. 261 
Birkhahn 112 
Birkholz 352 
Birkholz, v. 288 
Biſchoff 302 
Bismarck, v. 132, 396 
Bismarck 26 
Biſſingen, Graf 212 
Biſſinger 137 
Bittner 179, 248 
Blanckenſee, v. 64 


Blanckmeiſter 348 


Blangini 88 

Blankenburg, v. 212 

Blankenſee, v. 67, 115 

Blankmeiſter 270 

Blasbalg 108 

Blaß 28, 102 

Blauenſtein 362 

Blech 75, 289, 352 

Blechſchmidt 168 

Bleckmann 10, 72, 115, 129, 
220, 247, 305 

Bleich 177, 341 

Blencke 339 

Bleſen, (v.) 329 

Blicher 215 

Blobner 89 

Bloch 289 

Blöchl 126 

Block, v. dem 394 

Block 321 

Bloedau 384 

Blome, v. 304 

Blos 338 

Bloys van Treslong Prins 252, 
255, 290 

Blücher 78, 395 

Blücher, v. 68, 212 

Bluhme 352 

Blum 27, 226 

Blumenau 248 

Blumenbach 163 

Blumenthal 25 

Blü nner 14 

Boas 89, 178 

Bobart, v. 15 

Boch 45, 102 

Bock 7, 26, 45, 87, 102, 212, 279 

Bockelmann 20, 88, 123, 168, 241, 
255, 390 

Bockelmann, v. 115 

Bock⸗-Letter 26 

Bocksfeld 120, 252 

Bode 192, 258 

Bodecker, v. 63 

Bodecker 57 

Bodelſchwing, v. und zu 171 

Bodelſchwingh, v. 69, 128 

Boden 255 

Boden, Bode, (v.) 168 

Bodenhauſen, v. 127 

Bodenſtaf 385 

Bödiker 35 

Bodman, v. 212 

Bodmann 188, 219 

Bodtsmann 303 

Boehler, v. 64 

Boehr 30 


Boethke 269 


Böger 172 


»Bogge of Bugge, van 87 


Bogner 115, 173 


Böhm, v. 254 


Böhm 40, 402 
Böhme 270 
Böhmer 25 


Bohne 321, 386 


Bohnſtedt 77, 169, 290 
Böhnftedt 11 

Boie 304 

Boiling 328 

Boje 352 


| Bojefen 372 


Bokelmann 75 
Golden 321 
Boldt 115, 249, 294 
Bole 206 
Boling 214, 258 
Bolle 345 
Bolling 13 
Bollmann 55 
Bölſche 94 
Boltenbad 28 
Bomgarten 284 
Bomhard, v. 132 


Bommel 137 
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Bonavent 321 

Bone 321 

Bonheur 132 
Bonhorſt, v. 115, 329 
Bonin 230 

Bonnen 181 

VBonneß 64 

Bons, de 224 

Boos, v. 115 

Boos von Waldeck, Frhr. 378 
Borcher 241 

Borcke, v. 21, 69, 160 
Bordier 308 
Borgemeiſter 373 
Borgerdt 251 

Boriſch 27 
Borkholder 179 
Borkowsky 269 
Bormann 86 

Born 108 
Bornemann 321 
Börner 241. 357 
Bornitius 28 

Borns 276 

Vörſtell, v. 249, 294, 335 
Bortfeld, v. 128 
Böſch 355 

Boſe, v. 335 
Böſelager, v. 373, 399 
Boſſe, v. 247 

Boſſel, v. 122 

Boſſeln 115 

Both 21, 28 

Bothe 133 

Bothmer, v. 113, 212, 356 
Bötiger 143 

Botſack 16, 127 

Bott 28 

Böttcher 133 

Böttger 352 

Bötticher 345 

Botzler 401 
Bourbon-Naundorff 355 
Bourbon, de 354 
Bouterweck 25 
Bovenſchen 220 
Boventen, v. 68, 127 
Bower 179 

Boy 95 

Boyer 287, 335 
Brachvogel 78. 183 
Brackebuſch 224, 262, 399 
Brackmann 328, 391 
Brädel 249 

Brambeck 321 
Brambock 321 


Brameck 321 

Brämer 11 

Bramigk 227 

Bramm, v. 397 

Brammer 215 

Branca 79 

Brancaglio 150 

Brand 217, 362 

Brand von Lindau 20 

Brandenburg, v. 343 

Brandenburg 32 

Brandenſtein, v. 114 

Brandes 26 

Brandis 216 

Brandt 352 

Brandt v. Lindo 284 

Braſch 345 

Braſche 303 

Braubach 280 

Brauchitſch, v. 88 

Brauer 178, 316 

Braumann 149 

Braun 28, 79, 131, 208, 224, 
228, 270, 356, 393 

Braunle) 321 

Braune 55, 270 

Bräuning-Octavio 1, 30, 67, 
94, 143, 158, 189, 191, 286, 311 

Brauns 162 

Braunſchweig-Grubenhagen 86 

Braunſchweig-Lüneburg, 
Herzog v. 26 

Braunsdorf 321 


Brebeck 287, 336 


Breckenfeld 206 

Bre(c)fewol(d)t 69 

Bredwoldt 129, 143, 191, 357 

Bredow, v. 334, 342 

Bregenzer 75 

Bregger 345 

Breidbach zu Bürresheim gen. 
von Ried, Frhr. v. 378 

Breier 214, 258 

Breitenbach, v. 42, 77, 174, 303 

Breitenbauch, v. 42 

Breitenbuch, v. 166 

Breitenſtein 381 

Breithaupt 383 

Breitkopf 273 

Bremen 170 

Bremer 15, 64, 267, 311 

Bremer-Randolff 311 

Bremmer 215 

Brendel 348 

Brendl 329 

Brendl von Homburg, Burggraf 
380, 381, 382 

Brenner 20, 75 

Brentano 33, 350, 371 

Brentano, v. 347 

Brentano-Gnoſſo 347 

Brera 307 

Breßlau 268 

Breßler 252, 390 

Bretholz 93, 131 

Breuckum, van 394 

Breuer 222, 269 

Breul 28 

Breuneck zu Buchenbach, v. 68 

Breuning 206 

Brever 165, 222 

Breymann 32, 35, 189, 230, 245, 
293, 373 

Brickenſtein 311 

Briendl 329 

Brienen 308 

Brieſe 90, 388 
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